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SO 

Siebenandzwanzipter Jahrgang. 



ISHO. 



ORGAN DBS GERMANISCHEN SWSEI IIS. 

A« 1. 




Wissenschaftliche iMtdhellungen. 



Rüder nun dem bürgerlichen Haushalte des 14.-15. 
Jahrhundert«. 

Die Bibliothek des germanischen Museums enthalt unter 
Nr. 7121 ein hebräisches Pergamentmgna^cripl von 42 fllut- 
tem, welches reich mit Illustrationen versehen ist, die, mit 
»Tinte gezeichnet mit Lokaltönen koloriert unter sellener An- 
wendung von Schattierung, dagegen reich mit Gold und Silber 
ausgestattet, die breiten unteren nnd die ähnlich breiten äufse- 
ren Seitenrinder der Blatter ausfüllen, theilweise ganze Seiten 
bedecken. Die Schrift ist mit äußerster Sorgfalt hergestellt, 
theilweise mit Uebeiachriften in Gold und Farbe geziert. Die Il- 
lustrationen haben das Mißgeschick erlitten, data spater in ziem- 
lich derber Weise die Konturen mit schwarzer Farbe nachgefah- 
ren, auch einige Schattierungen in Schwarz argegehen wurden, 
wodurch die Maiereien, die ursprunglich auf die feinste Minia- 
turausfuhrung angelegt worden sein mögen, ruh geworden und 
nicht mehr der sorgfältigen Durchführung der Schrift eben- 
bürtig sind. , Dabei läßt sich auch nicht mehr feststellen, ob 
allenthalben die ehemalige Vorzeichnung genau beibehalten ist 
Diese Frage ist für die Zeitbestimmung der Malereien aber 
wichtig. Ein zur Zeit hier sich aufhaltender Hebraist, Herr 
Epstein, behauptet, daß das Buch den Schriftzagen nach nicht 
spater entstanden sein könne, als im 13. Jahrh. Auch zeigt sich 
da und dort in der Ornamentik der romanische Stil mit Ent- 
schiedenheit festgehalten, während der Hauptsache nach doch 
der gothische in seiner früheren Ausbildung erscheint 



cchoren so seine 



entschieden der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. an, dafs nur 
die Annahmo der späteren Ueberarbeitnng es möglich erschei- 
nen läßt, an eine frühere Entstehung der Illustrationen zu den- 
ken. Ohne solche müßte das Buch in die Zeit von etwa 1480 
— 1500 gesetzt werden. Und doch wäre es kaum denkbar, 
dafs so viele üebcrblcibsel der früheren Zeit sich finden sollten, 
wenn das ganze Werk erst so spät entstanden wäre. Freilich, in 
»eichen Kreisen ist es entstanden? Welchen Kreisen der Gesell- 
schaft sind die Vorbilder entnommen, nach denen der Maler sich 
richtete ! Da tritt uns denn auch ein Zwiespalt entgegen. Man 
wird naturgemäß zuerst an einen Juden als Maler denken , wie 
ja wohl nur ein Jude als Schreiber anzunehmen und die Verbin- 
dung zwischen der Miniaturmalerei und der Schreibkunst eine 
so natürliche ist, dafs wir recht wohl anch dem israelitischen 
die Kunst des Zeichnens und Kolorierens zu- 
Dar» ein Israelit© die Bilder gezeichnet, wird 
nach der Ansicht des Herrn Epstein noch wahrscheinlicher durch 
die Thatsnche, dafs die Bilder einzelne, dem Talmud entnom- 
mene Züge wiedergeben, die zwar an den Text anschließen, aber 
in demselben nicht enthalten sind, so dafs wir den Maler von 
jodischer Gelehrsamkeit beeinflußt sehen. Aber er war auch 
von christlichen Bildern so weit beeinflußt, dafs theilweise seine 
Orthodoxie Schaden gelitten hat Die Engel z. B. stellt er 
ganz in christlicher Weise, ohne Rücksicht auf israelitische Tra- 
ditionen, dar. Im Stile der Zeichnung, in der Art der Behand- 
lung zeigt sieh kein Unterschied von christlichen Malereien. 
War er also auch Jude , so stand er nicht isoliert ; er hatte 

Dafs 
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natürlich in einem Werke, das für 
hergestellt wurde, die Jaden nicht in 
Kunst ihnen zugewiesenen typischen 
Kleidung mit dem bekannten Spitz- 
hute dargestellt sind, dafs sie vielmehr 
ein allgemeines, auch ton den Chri- 
sten getragenes Zeitkostom tragen, 
ist nicht zu verwundern. Aber, 
wenn der Maler Jnde war und des- 
halb vielleicht, wie sich auch in 
anderen hebräischen Manuskripten 
findet, einzelne ältere, in der hebräi- 
schen Schule zurückgebliebene Mo- 
tive gewohnheitsgemäfs noch später 
verwenden konnte, als sie in der 
christlichen Kunst heimisch blie- 
ben, so ist doch wiederum nicht zu 
deuken, da/s die Juden, wo sie 



der von der christlichen Festzeiten, die bei 
rig. i. 




, eine hundert Jahre ältere 

Fi*. ». 



Fl«. 4. 





Fl» i. 



Tracht getragen hatten. Gerade, weil sie ein Zeit- 
kostüm tragen, känn H nur das Kostüm der Zeit 
der Entstehung des Werkes sein. Und da haben 
wir so viele Anknüpfungspankte an den Schlafs 
des 14. und Beginn des 15. Jahrhunderts, dar« wir 
die Entstehung eben jener Zeit zuweisen müssen. 

Diese Vorbemerkung schien uns nöthig, um 
unsere Zeitbestimmung zu rechtfertigen, nachdem wir schon auf 
Sp. 368 des vorigen Jahrganges auf das 
in Fig. 1 eine Anzahl Figuren abgebildet 

Was nun den Inhalt betrifft, so enthalt die Schrift Gebete 




Erzählungen, 
len Gelegenheiten, theilweise beim 
Mahle selbst, verlesen worden, so 
dafs das Buch noch Reste von Spei- 
sen an Flecken mancher Blätter auf- 
zaweisen hat. Die Illustrationen 
stellen nun die biblischen Erzählun- 
gen dar, die, gleichwie bei der 
christlichen Kunst, in das Zeit- 
kostüm eingekleidet sind und eine 
ganze Reihe von Scenen aus dem 
Leben wiedergeben, wie es sieb vor 
den Augen des Malers, vor den 
Augen der Andächtigen abspielte, 
die das Buch lasen. 

Es würde sicher für das Sta- 
dium der historischen Entwickelnog 
von israelitischer Gelehrsamkeit 
von Interesse sein, den ganzen Co- 
dex publiciert und erklärt zu i 



Kl«. J. 




Wir greifen inzwischen Einiges heraus , was uns 
das Leben im Hause, in Küche und Keller vor 
Augen fuhrt, soweit die stark mitgciiumraeoen 
Bilder sich Uberhaupt wiedergeben lassen. Dies 
ist leider bezüglich des ersten Blattes, eines der 
interessantesten, nicht mehr der Fall. Den An- 
fang des Buches (von rückwärts) bildet nämlich die 
Herstellung der ungesäuerten Brote, und als erstes Bild sehen 
wir, eine ganze Seite füllend, die Windmühle dargestellt, zu 
welcher ein Esel mit Getreidesacken geführt wird. Es ist 
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Schein desselben vorbanden ist and eine Wiedergabe uns nicht 
räthlich erschien ; die folgende Seite zeigt in 7 Gruppen, von 
denen wir hier ö wiedergeben (Fig. 1 — 5) den Brunnen, von wel- 
chem das Wasser genommen wird, ond das Tragen des Wasser« 

Fl IT ( 



liier die beiden, denen die Mutter das Verbot des verfrühten 
Genossen Ton Osterbrot einschärft. 

Wiederholt finden wir die Gesellschaft bei Speise und Trauk 
nm Tische. Wir können aber nicht alles wiedergeben; dorh sind 

Fl* i. 





(1) oben, wobei das Wasser in v * 
den Gefafsen vergoldet ist, wo! um 
anzudeuten, ilafs es kein gewöhn- 
liches Wasser sei ; daj Ilerhci- 
tragen (2) und Oeffnen des Mehl- 
sackes unten, die Bereitung des 
Teiges in 3 Grnppen in der Mitte 
(3 — 5). Ks sind die Sack- und 
Wasserträger, wie sie damals 
ihre Dienste für jedermann aus- 
übten, 'in dessen Hause sie dien- 
ten; es ist die Hausfrau, wie sie 
ihr Mehl in die Schussel füllt und 
ihren Teig knetet ; eben sr> sah 

eine christliche Hausfrau aus, wenn sie Dampfnudeln buk, wie 
die Judin, welche ihr Osterbrot bereitete. 

Auch der Backofen auf der folgeuden Seite (Fig. Cy sah vtol 
allenthalben so aus, ob das schwarze Han«brot, ob die Oster- 
brote darin gebacken wurden. Auch mögen christliche Knaben 
eben so frisches Brot oder Anderes genascht haben, wenn die 
Mutter eine besondere Speise aus dem Backofen brachte, wie 




wir es wol unsern Lesern schul- 
dig, denselben die Darstellung 
einer Köchin zu geben, die anf 
freiem Feuer in einer Nische 
des geplatteten Bodens einen 
Topf stehen hat, hei welchem sie, 
der Hitze wegen möglichst ent- 
fernt, mit vorgebundener SchQrzc 
steht und mit dem Kochlöffel 
rührt, während ein auderer Topf 
am Haken von oben herabhängt 
(Fig. 7). 

Zur Speise fehlt der Wein nicht. 
Im Keller wird er (Fig. 9) aus 
dem Hahn des Fasses in einen grofsen Krng gefüllt. 

Wie sehr der Maler das Genrehafte liebte, geht d.u.iu- her- 
vor, dafs er auch als Kellerscene auf einem anderen Blatte eine 
Katze dargestellt hat, welche die reichlich vorhandenen M&usc 
fangt. Wir werden nächstens noch andere interessante Dar- 
stellungen aus diesem Codex bringen. 

Nürnberg. A. Kssenwein. 
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DIo Tischgebete in Luther« Katecbismns. 

In Nr. 10, Sp. 288 ff. des Anzeigers v. J. wünscht Jo- 
hannes MQller Auskunft Ober den Ursprung Jener Tischgebete 
zu erhalten, welche Luther seinem Katechismus beigegeben 
bat. Zunächst wird ganz zutreffend dio Vermutbung ausge- 
sprochen, dafs die fraglichen Gebetsformeln nicht, wie allen 
Zeugnifscn entgegen mehrfach konnte behauptet werden, „Lu- 
thers eigenste Produkte", sondern dafs dieselben „älteren Da- 
lums" and „alte üi Klöstern oder Gelehrtcuschulcn angewen- 
dete Formeln" seien. Dem humanistischen Juristen Marschalk, 
der diese Tischgebete seinem Ilulfsbuche für den griechischen 
Unterricht beifügte, kommt kein anderes Verdienst zu, als dafs 
er die iu aller Mund lebenden Gebete ins Griechische über- 
trug, um den Schülern mit dem geläufigen Inhalte die Aus- 
drucksweise in der fremden Sprache leichter beizubringen*). 

Dem a. a. 0. bereits erbrachten Nachwehe, dafs die frag- 
lichen Gebete schon vier Jahre vor der Drucklegung des Lu- 
therschen Katechismus in dem LaienbQchlein von 1525 in deut- 
scher Sprache vorkommen, ist hinzuzufügen, dafs u. a. das 
zwischen 1471—1494 zuerst gedruckte und dann wiederholt 
aufgelegte Volksbuch „Kerstenspiegel" von Dietrich von 
Münster diese Tischgebete bereits enthalt. Die Amsterdamer 
Ausgabe (s. a.). betitelt : „Den kersten spiegel van broeder 
Diedcrick van Munster", gibt dieselben also: F II ad calcem : 
Hier na volcht die doytsche benedictie | die men overtafelen 
lesen sul. | Ghebcnedijt den beere . . . O beere gebenedijt ons 
ende dfjn gaven die wij | van dgn miltbeyt sullen in nemen 
etc. — Die gracio volgbet hier na | De tali convivio | Laet 
Otis den bere danckeu van dese I nuelti.it. Godt daneben wij. 
Wij | dancken dij o hcre Jhcsu Christc voor alle | die wcldaden 
die leves eft regneers Godt | inder ewicheijt. Amen. Laudatc 
dominum etc." 

Offenbar gehörten diese Gebete zur Reihe jener auf Glau- 
ben und christliches Leben sich beziehenden Stücke, welche 
wahrend des Mittelalters Gemeingut des Volkes waren und 
darum die weiteste Verbreitung hatten. Ursprünglich jedoch 
gehören sie zu den liturgischen Gebeten und tiuden sich als 
solche in der Sprache der Kirche, in lateinischer Fafsung in 
den liturgischen Formularien des Mittelalters ; sie lafsen sich 
Jahrhunderte hinauf verfolgen. Es mögen einige, eben zur 
Hand stehende Belege hier Patz finden. 

Das Manuale ad usum insignis Ecdesiae Sirum (Append. 
Manuale et Processionale ad usum inslgnis Ecdesiae Ebora- 
censis, Publicat. of the Surtees Society, 1874, vol. 63) p. 33 
enthalt die benedictio mensae in folgender Form: „Dene- 
dicite — (dicat Sacerdos). Res pond : Deus. — Ps. : Ocoli 



m i Herr Profemor \V. Creceliu* in Elberfeld thrilt um tu 
Sp. 290 de« Anzeigen mit, d»t» in der Auagabe de« Klementalc 
iiurotuctorium von Trebelliui „Impressum Witte<-nburgii per nie 
Joannen) GroneDbergensem. Anno MD. VIII". die fraglichen 
Tischgebete nicht stehen. Die Redaktion. 
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omnium . . . Gloria Patri Kyrie eleison . . . Pater noster. 

Sacerdos: Benedic, Domine, nos et dona tua quae de tu* 
largitate sumus sumpturi. Per Christum Dom. nostr. Lector: 
Jube Domne benedicere" etc. und dann post prandium: 
„Sacerdos: Dens pacis et dilectionis maneat Semper nobis- 
cum. Tu autem Domine miserere nostri. Deo gratias. Ps.: 
Contiteantur . . . Deindc dicit Sacerdos Capitulum: Agimus 
tibi gratias, omnipotens Dens, pro universis benefieiis tuis, 
qui vivis . . etc. Ps.: Laudale, VV. RR. Retribuere dignare 
etc." Das in Rede stehende Manuale ist der Abdruck einer 
Ausgabe vom Jahre 1606, welcher ein Manuscript aus dem 
Anfange des 15. Jahrh. zu Grunde lag. 

Der Mönch Udalricus schickte von Clugny dem Abte Wil- 
helm von Hirsau eine Abhandlung über die Consnetudiues Clu- 
niacenses (Migue, Patrol. laL tom. CXLIX, fol. 711). Das 
Cap. 23, lib. II bespricht : „Qua diseiplina maneat in refectorio". 
Hier findet sich das liturgische Tischgebet bereits ganz iu 
der später üblichen Weise; insbesondere hei Tat es daselbst: 
„ . . . erectus manu et ore ila benedicit: Denedic, domine 
etc." und nachher: „ . . erectus: Agimus tibi gratias . . ." 
Das Schreiben Udalrici mon. ist aus dem Jahre 1086. 

Ein Zeugnifs aus dem 9. Jahrhundert bietet das Sacra- 
menlarium des Abtes Grimaldus von St. Gallen (Migne, Patrol. 
lat. tom. CXXI, fol. 850, Nr. 127), welches der Substanz und 
selbst bereits theil weise dem Wortlaute nach das Tischgebet 
enthält: „Benedicantur nobis, Domine, dona tua, quae de tua 
largitate nobis ad remedium dedueta sunt, qni es Deus benc- 
dictus in saecula". 

Die Gallicanische Liturgie (Sacramentar. Gallican. ed. 
Mabillon, Paris 1729), welche bereits in der Karolingischcn 
Zeit aufser Uebutig kam, hat folgendes Gebetsformular: „ad 
mensam: Benedicantnr nobis, Domine, dona tua, quae de 
tua largitate su-uturi sumus, qui vivis et regnas etc. Post 
mensam: Gratias tibi agimus, omnipotens aeterne Deus, qni 
noi de tuis donis satlarc dignatus es, per famulos Glos." 

Das Formular, welches aus Psalraverscn, anderweitig in 
der Liturgie vorkommenden Stücken und besonders gewählten 
Gebeten besteht und wechselweise gesprochen wird, hat sich 
ohne Zweifel in den Klöstern herausgebildet. Die oben er- 
wähnte Stelle aus den Gewohnheiten der Cluniacenser-Mönche 
beweist dafür. Aber auch die Regel des Patriarchen der 
abendländischen Mönche, des heil. Benedict, welche bereits im 
Anfungc des 6. Jahrhunderts geschrieben wurde, bietet einen 
Anklang, wenn es daselbst heilst: cap. 43. „Ad mensam qui 
ante versum non occurrerit, ut simul omnes dicant ver- 
sum et orent . . .« und weiter unten: „qui ad illum versum 
non praesens fuerit, qui post eibum didtur". Merkwürdiger 
Weise ist jedoch die Geschichte des liturgischen Tischgebetes 
von den liturgischen Schriftstellern fast nicht behandelt, und 
eben so wenig finden sich genügende literarische Nachweise 
auf Grund älterer bandschriftlicher oder gedruckter Formulare. 
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Das Gebet selbst ist durch das ganze Mittelalter bis auf die 
Neuzeit ununterbrochen in kirchlichem Gebrauche geblieben; 
es bedienen sieb dessen ebensowohl der Weltklerus, wie die 
Ordensgeistlichen. Seit der durch das Cond) ton Trient ange- 
ordneten Revision der liturgischen Bacher ist die ßenedictio 
mensae in den Anbang des Breviers aufgenommen, wo sie sich 
/wischen die Commendatio animae und das hinerarium cleri- 
corum mit den nach den kirchlichen Festzeltcn wechselnden 
Versikeln und Responsorien eingeschaltet findet 

Mainz. Friedrich Schneider. 



Ein Weisthnm vom Jahre 1479. 

„Ick Johan thon Broyle 1 ) richtur byunen Station van weg- 
genc myns leyven gnedigen hern von Monster (be)'')kenne vnd 
belüge (bezeuge) in dessen apenen (ofenen) bescgclden breue 
dat ick sat (saß) in eynem gebegbeden gerichtc des h(oues) to 
Sutloen dat dar vor my ghekommen ys Albert Beniynck myt 
Jobanne Tegeder 1 ) thon Broyle synen g(ewune)nrn vor^preken 
vnd vraggede dar eyn recht ordcl dar eyn man vnd eyn frouwe 
weren vnde weren bey(de) eynweldich«) in den hoff vndc de 
f.ouwc stome vnd hadde gyne (keine) kyndtr, de ze na leyte 
(die sie narltlie/ne, hinterlig)ie) »es m(yu) her (niiinrm Herrin) 
daran vorualleu were bestedet an Ludckcn Kampes de dar vb 
»j*ede vngesmedet golt') buckenc schoe vndc kleyder de myt 
syden beneyt (bemlJiel) weren vnde den schuhen syn vordrl"). 
Went {da, weil) dyt (ge)ricbtliken vor my gescheyn ys so hebbe 
ick Johta ton Broyle richter vorg. n.yu Ingescgel au d(essen) 
breff dun hangen. Datum anno domini MCCCCIxxix des Fryg- 
dages dq des billighen cruce(s) duge invencionis" (1479, Mai 7). 

Da dieses Urtheil, dessen Kenntnis ich der Gute des Guts- 
besitzer» Herrn A. Krampe in Nordwaldc bei Münster i. \V. 
verdanke, am Gericht des Hofes zu l.ocn gefragt und gewiesen 
wurde, so stand zu vermuthen, dafs das Loener Hofrecht v. J. 
1363 einige Anhaltspunkte gewahren wurde. Artikel 12 des&el- 

„Item vortmehr (jerner) storue eyne frouwe, de des ampts 
recht hadde vnd hedde sie eyne dochter, die men mochte hören doer 
i im/h eyne eikene planke, de engeue noch crue nuch gerade, 
mer hedde sie gelt oft (odtr) buntwerk offtc buckene scho offte 
syden wandt, dat geue sie tho recht vnd enhadde sie gene 
dochter, so gyfft sie eyn gerade, den bove syn vordel oer klei- 
dunge vnd wat die natel begaen". . . 

Das Weisthum vom Jahre 1479 unterscheidet sieb dadurch, 
dafs es gemünztes Gold, bockslcderne Schuhe in den Stcrbefall 
der kinderlosen Hofesfrau aufnimmt, dagegen die Gerade, Klei- 
dung und was die Nadel begangen, uiebt erwähnt, wahrend das 
Loener Uofrecht Geld, Buntwerk, bocklederne Schuhe und 

») Jic Grimm, Weisthttmer 111, S. 147. J. Niesert, du Recht 
des Hole» tu Loen, S. 47. 
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Schiente« and ah Sterbefall einer Frau bestimmt, deren Tochter 
mau durch eine eichene Planke hören kanu. 

Wie die Verschiedenheit des Morluariums in den vorge- 
führten zwei Fallen zu erklären ist, vermag ich nicht zu sagen. 
Man könnte meinen, sie sei dadurch begründet, dafs das eine 
Mal von einem Hof mit Amtsrecht, das andere von einem Hofe 
schlechthin die Rede ist. Aber bei dem letzteren verfallt nach 
Art 35 des Loener Rechts die Gerade dem Hof»chulten. 

Das in der Urkunde von 1479 ausgesprochene üithcil ist 
im Loener Uofrecht nicht enthalten. Unerklärlich bleibt immer, 
warum für zwei gleiche Falle zwei verschiedene Urtbeile von 
demselben Hofgericht — allerdings in einem Zwischenraum von 
mehr als 100 Jahren — gewiesen werden. 



•) thon Broyle = mm Brühle, hier Nomen proprium; — 
der Brühl, mit Gras und Büschen bew»ch»ene tiefe Fläche; be- 
buschte, tiefe, nasse Sumpfwiese, Sumpflache." Weigand, Wörter- 
buch 1', 242 

*) Infolge Beschneidung auf der rechten Seit«; der Urkunde, 
•ind einzelne Worttheile weggefullen ; da» in Klammen. Beigefügte 
ist Ergänzung derselben. 

') Tegeder. Das Loener Uofrecht gibt fiir diesen 4 an, die 
von den Hofgenossen gewählt und von de« Amlhofes wegen be- 
sonders in Kid und Pflicht genommen wurden. Ihnen lag ob, 
alle« bei der UnfspnicJte anzubringen, wodurch das Ri-ebt des 
Hofes oder der Genossen gekränkt worden. „Tegeder", meint 
Nicsert (■- a. O., 8. 38), hiefnen sie von Teken oder Tegen — ein 
Zeichen: einer, der etwas aufzeichnet, ei» Tegeder." Ich ver- 
mag dieser Ansicht nicht beizupflichlen. Besser wird da« Wort 
mit dem hochdeutschen zeihen icriniinari, arguerel zusammenge- 
bracht, wovon auch Inzieht = Beschuldigung, luzichtvi'rfahren = 
Rügeverfahren. Zeihen lautet niederdeutsch tihen, ll^en und 
das davon abzuleitende Substantiv tigeder, tegeder. 

*l eynweldich, Adjectiv von niederd. wald, Gewalt: allein 
gewaltig, mächtig; einweldigen (in da. Gut) . . . immittere in 
possessionem (Haltaus). 

») Der Ausdruck wird durch Vorführung analoger Stellen, 
welche zur Gerade gehörige Gegenstände aufzahlen, klar werden: 
gult und silver vngewercht - . .; geschmiedet gold und ailhtjr . ■ .; 
alle silber und golt da* gvheuget . . .; Silber und gold so ge- 
bogen . . . ; all eir klenodie tot eirem live der frawen ringe, vmb- 
gehenge . . , ; bare (tArrj silveren und gülden ringe, ook den daer 
haer man se mede getrouwet heft, item baren gördel, büdel u. 
dat gelt so darin ist . . .; dat beste gülden vingerlein (Sing) . . . ; 
weibliche kleidtr und gezierde, furspan, ringe, fingerlein, heftlein, 
geselschaft (V), halsband, ketten silbern und gülden, berlen, krenze 
und berlenhcndlein , kareilen (Korallen) und andre schnüre, die 
die frawen tragen, silbern gürtel und seiden borten mit golde 
oder silber beschlagen, paeifical {gehenktltc Thaler) so die l'rawe 
an ir getragen ... |a. diese Stellen bei Grimm, itechtsaltertbu- 
mer II, 677-582 ): — mer hedde sie gelt, oft buntwerk . . (Loener 
Hofrecht, Art. 12;; . . . vnuerschtnydet gelt, syden want . . , 
(das., Art. 35). 

Die Vergleichung des Ausdrucks vngeamedet golt mit den 
angezogenen Stellen fuhrt fast mit Notwendigkeit auf die Kr- 
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klärung durch „gemünzic« Gold", im Gegensatz zu dem zu Schmuck 
und Kleinodien verarbeiteten. 

*) Im Loentr Hofrecht begegnet auch „den houe ayn vordel" 
(Art. 152) und „dair houe« voirdell". Vnrdecl - - praeeipuum, Vor- 
auf. Wenn die Frau ein abgeänderte» Vermögen liesafs, konnte 
dem überlebenden Manne ein gewisses Voran« zu«lchcn. F.inige 
friesische Rechte, denen »onnt das eigentliche Hen-gcwatc fremd 
ist, >cheinen ein solche« Vorau» zu gewähren: „item «an einer 
der eitern mit den kindern Ter»tirbet und die guter zu theile 
gehen, lebet dann der mann, «o gebühret ihm voraus sein braut- 
bett, sein stuhl mit den küssen, darauf soll er seinen besten rock 
hängen und sothanc kleider, damit er ehrlich durchs land gehen 
mag, dazu sein gewehr und eine dwcle (Tischtuch}, so langst den 
tisch recket, mit den küssen so bei dem tische auf der bank 
liegen." Vgl. hier und weiter Grimm, a. a. 0. S, 576 u. 582. 

In unserem Falle ist der Inhalt des als bekannt vorausge- 
setzten Vordeel« nicht angegelmn. 

Nürnberg. Mumraenhoff. 



Schreiben Markgraf Friedrichs des Aelteren vod 

Brandenburg 
an Sebald Kicter zu Nürnberg, 30. Januar 1487. 
Fridrich von gottes gnaden marggrave zu Brandenburg. 
Unsern grus zuvor. Lieber getreuer, wir sein jetz cltlich 
leg bei unsern lieben oheimen von Sachsen etc. gcwesi. Huben 
ans ir Heb vnder anderra gebeten, mit inen auf irtr swester 
und mumen eelir.hs heiligen *) , hinein gein Braunsweigk zu 
reiten, des sein wir zu tbon also in willen ond nachdem wir 
uns versehen, das auf soliebem celichcn heiligen das ritter- 
spill, rennen und stechen geübt werde, bitten wir dich gar gut- 
lich, hast du ein aigen steihzeng, du wollest uns den leihen. 
Wo du aber kein aigen zeug betest, so wollest uns ein cutlc- 
hen und den unserm hernaschmaister dem Knechtlin ant- 
worten. So wir dann von solieben eelichen beiligen wider 
anheims komen, wollen wir dir den von stund wider schicken. 
Wo auch der verloren oder was daran zerbrochen wnrd. wol- 
len wir gar gütlich bezalen und es in gnaden gein dir er- 
kennen. Datum Culmbach am Dinstag nach conversionis Pauli 
etc. lxxxvii. 

(Aus dem k. Kreisarchive zu Nürnberg.) 
Nürnberg. M ummenboff. 



•) Beilager, Hochzeit. 



Unrichtige Siegelabbildung. 

In der Zeitschrift: „der deutsche Herold," Nr. 8 und 0 vom 
September v. J. wurde die hier folgende Abbildung (Fig. 1) des 
Siegels UogonU de Lapide aus den Jahren 128« nnd 1292 mit- 
getheilt und dazu bemerkt, es zeige „2 vollständig isolierte 
und durch ein dazwischen gelegtes Ritterschwert von einander 



Da eine langjährige Erfahrung mich gegen alle Abbildungen 
mittelalterlicher Siegel mißtrauisch gemacht hat, und da meinem 
Stilgefühle dieses „Ritterschwert" in der angegebenen Ver- 
wendung — als heraldisches, wie als sphragistisebes Novum — 
etwas verdächtig vorkam, war ich aufserst begierig, das Original- 
siegel kennen zu lernen. Durch die liebenswürdige Bereitwillig- 
keit des Magistrates der alten Reichsstadt Müblhauscn in Thü- 
ringen erhielt ich die betreffende Pergamenturkunde, datiert 
„in crastino Palmarum 1292", mit dem Siegel Hugonis de La- 



V\f. |. 



Flg. I 





pide, zur Einsicht, und theile hier (Fig. 2) eine diplomatisch 
getreue Abbildung dieses in mehrfacher Beziehung sehr interes- 
santen Siegels mit. 

Der Vergleich dieser beiden Abbildungen zeigt, dafs mein 
Zweifel in die Richtigkeit der obigen Abbildung (Fig. 1) gerecht- 
fertigt war. Von einem „Ritterschwert" zwischen den bei- 
den halben Adlern ist keine Spur vorhanden ; was für das Krens 
(die Parierstange) des Schwertes angesehen worden, sind nur 
die, bei mittelalterlichen heraldischen Adlern so hantig vorkom- 
menden, hier nur halben, Knöpfe oder Kugeln an den Schwänzen. 

Die Theilungslinie, welche die beiden halben Adler des 
Wappens trennt, ist auf d ies cm Siegel, im Verhältnis zu anderen 
ähnlichen gespaltenen Wappenschilden auf Siegeln jener Zeit, 
ausnahmsweise stark angegeben. Von einem Doppeladler ist da- 
her hier keine Rede; das Wappen besteht vielmehr ans zwei 
halben Adlern, und zwar mit versetzten Tinkturen (welchen? 
ist natürlich aus dem Siegel mit Sicherheit nicht zu bestimmen), 
ganz ahnlieh dem Wappen der Badwegen, Nr. 446 der Züricher 
Wappenrollc*). 

Für die versetzten Tinkturen in dem Wappen Hugonis de 
Lapide spricht die zn jener Zeit noch willkürliche, d. h. die 
Farbe nicht bestimmt bezeichnende, Schraffierung, hier Punktie- 
rung, des rechten Feldes und des halben Adlers im linken, 
glatten Felde, welche noch zum Theil deutlich zu erkennen ist. 

Dieser Emstand macht dieses Siegel für die Sphragistik 
noch besonders interessant; denn nach meiner bisherigen 
Erfahrung ist die Schraffierung eines W a pp en t h i ere s anf mittel- 



*) Im weifs und blau gespaltenen Schilde ein blauer halber 
Adler in der weifsen, und ein weifser solcher in der blauen 
Hälfte: auch hier erscheinen die charakteristischen Knöpfe an 
ad die Barte, ganz wie auf unserem Siegel. 
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ilterlicken Siegeln eine ünfserst aeltene Ausnahme (mir in 
toi Augenblick kein zweites Beispiel bekannt); wogegen andere 
Wappenbilder, z. B. die sog. Heroldslttcke, und die Fel- 
der häufig schraffiert oder damisciert graviert wurden.*) 

Der Holzschnitt Fig. 1 ist wieder ein neuer Beweis, wie 
vursiebtig mau bei Beurtheilung von Abbildungen mittelalter- 
licher Siegel sein raufs, mmal wenn dieselben, wie im vorliegen- 
den Falle, in heraldischer und sphragistheber Heziehu 
Keoner ganz Ungewöhnliches darstellen, und dafs in 
Killen die Autopsie des Originals, oder doch wenigstens eines 
guten Gipsabgusses, far den Forscher durchaus geboten ist, wenn 
er ein gründliches Unheil darüber abgeben will. 

Kupferzell. F. -IL 

•) Ein merkwürdige« Beispiel mittelalterlicher Schroitierung, 
»eiche .«.fälliger Weise mit der bekanntlich er«t au» der «weilen 
Halft« des 17. Jahrb. stammenden und er»t im 18. Jahrb. allgemei- 
ner verbreiteten Erfindung der bestimmten Bezeichnung der Metalle 
und Farben überein»timmt, ist das Siegel des Grafen Bertold von Hei- 
Ittenberg v. J. 1271, auf welchem die schwarze Stiege (scala «anta ?) 
gegittert achraffiert ist im glatten, weifsen Felde, wogegen sie 
sof dem Siegel des Grafen Bertold v. J. 1264 punktiert erscheint. 
Auf den ältesten Zollern'ichen Siegelt! aind 2 Felder de« schwarz 
udiI weif« quadrierten Wappen* punktiert, «päter meiit gegittert, 
seit der Mitte de« 14. Jahrb. dagegen häufig nur erhaben u. vertieft 
graviert. Auf den Ca»tell'«chen Siegeln i»t das roth und weif« qua- 
drierte Wappen im 13. Jahrh. ebenfall« verschieden schraffiert; 
«. B. i. S. 1224 «ind 2 Folder punktiert und 2 mit achrigen Kreuren 
schraffiert; i. J. 1288 2 gegittert mit Punkten; i. J. 1311 schräg ge- 
gittert mit Punkten und im 14. Jahrb. meist nur erhaben und vertieft. 
Letztere Art der Unterscheidung der Tinkturen *»ar im Mittelaller 
jedenfalls dio gewöhnlichste auf allen plastischen heraldischen Dar- 
stellungen. 



Ein (fingierter) Kupferstich. 

Herzog Adolf August von Holstein-Plön, welcher in kai- 
serlichen Kriegsdiensten 1704 in Liegnitz stand, überschickte 
am 2. October selben Jahres in seine Heimat nachfolgendes 
Pasquill, welches ihm von Wien zugegangen war: Beschrei- 
bung eines (fingierten) Kupferstiches, welche die damalige po- 
litische Weltlage (spanischer F.rbfolgekrieg) in der belichten 
allegorischen Manier des Bococo zeichnet. 

(Staatsarchiv Schleswig A. VII, Nr. 534.) 

.Auf einem Kupferstich weicher aus London arrivirt, war 
folgendes zu sehen. 

„Erstlich priisentirte sich ein kostbarer Triumph-Wagen, 
auf welchem der so gemeinte König in Spanien Duc d'Anjoa 
safs, auf selbigem kutschierte der König in Frankreich Lodo- 
vicus XIV. Die Leitseile waren lauter Gold und Silber. An 
diesen Wagen waren 0 Pferde gespannt, das erste prasentirte 
den Churfürsten von Bayern, das zweite den Churfursten von 
Cölln, das dritte den Herzog von Parma, das vierte den Her- 



zog von Montau, das fünfte den Itagazzi, das sechste den Pabst 
mit eiuer Larve wegen der verdächtigen Neutralitat. Auf bei- 
den Seiten liefen mit brennenden Fackeln der Cardinal Porto- 
carero im Spanischen, der Cardinal d'Estree und Cardinal Jan- 
sen im Französischen und drittens der Cardinal Radzicofsky 
im Polnischen Habit wegen der Faction mit Schweden. Bei 
Abfahrung des Triumph- Wagens zeigte sich ein Portal, darinnen 
ein kostbarer Herr zu sehen war, über welchen an einem Faden 
eine Krone hing, darüber sah man 6 österreichische Larven mit 
dieser Ueberschrift : Bonis Omnibus. Neben dem Portal safsen 
bei einem Tische unter dem Schatten eines verdorrten Lorbeer- 
baumes der Prinz von Wallis und der Prinz von Conti a l'ombre 
spielend. Der Prinz von Wallis hatte in seiner Hand den Schellen- 
könig andeutend was ihm sein Vater für eine so grofse Schelle 
durch Verlust seines Königreiches angelegct habe. Der Prinz von 
Conti hielt in der Hand s. ▼. die Eichel-Sau andeutend was 

• 

er für eine grofse Sau in Polen aufgehoben habe, welche beide 
den vorbeigehenden Duc d'Anjou zu dem dnrbeistehcnden lee- 
ren Sessel auf ein Spiel einladetcn. Bei Hcrannüberung des 
Triumph- Wagens war vor diesem ein Schlagbaum, welchen Eng- 
land, Holland, Portugal und Snvoyen zuzogen. Nach diesem 
aber zeigte sich in seinem geheimen Cabinet der Kaiser, nebst 
ihm der Römische König, vor denen der itzige Kriegs-Prasi- 
dent (Prinz Eugenius) aufwartete. Bei der Thür aber zeigten 
sich 3 sehr fromm und einfaltig stellende Patres Socictatis mit 
Bettcl-Silckcn auf den Puckeln. Der Kammer-Präsident hatte 
auch einen leeren Sack in der Hand, und in bemeltcm Cabinet 
hingen auf allen Seilen an den Wunden lauter leere Säcke, mit 
der Ueberschrift Capitation-Steaer, Vermögcu-Stener, der Her- 
ren Stände Gelder, der Prälaten Gelder , des gemeinen Mannes 
Gelder. Worauf Ihre Majestät der König auf die Jesuiten zei- 
gend zu dem Kammer-Pritsidenten sagte ; Hi sunt quimultabona 
habent, posita in annos plurimos. Auch (Auf ?) dieses sagte ge- 
dachter Herr Kammer-Präsident zu denen Patribns : Dum tem- 
pus est operandi bonum, sattem animus uoster est, ut reddatis 
Coesari, quod fuit Cacsnris. Hierauf antworteten die dabei- 
stehenden Patres; der erste sagte: Dominus proridebit. Der 
andere: Aurum et orgentnm non est nobis. Der dritte: Ex 
inferno nulla est redemptio. Worauf Ihro Majestät der Kaiser 
sie tröstend, sagte: Cadent a latere vestro inille et decem 
millia a dextris vestris ad vos autem non appropinquabit ma- 
lum. Nach diesem zeigte sich der Kaiser in seiner Retirade 
schlafend, hinter welchem stund Pater Müller lhro Majestät 
der Kaiserin Beichtvater, dem Kaiser die Prophezeiung des 
Patris Arctoni vorlesend. Nächst darbei hielt P. Bischof das 
Licht. Vor dem Kaiser aber stund Pater Meregati mit ei- 
nem grofsen Fliegen-Wedel, dem Kaiser die Spanischen Mu- 
cken zu vertreiben. Dieses alles beschloß Pater Wölfl" der, 
wie es schien, eine grofse Menge Hunde nach sich zog." 
Schleswig. R. Göcke. 
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Entwurf eines Pokale« mit Deekel ans der Mitte 
des 16. Jahrhunderts. 

Unter den Handzeichnungen des germanischen Museums 
factiiidel sich eine Reihe von Entwürfen für Goldschmiede zu 
den tiefafsen, wie sie vom 15. — 17. Jahrhundert so beliebt 
waren. Wir haben daraus auf 
Sp. 267 ii. 268 des vorigen Jahr- 
ganges unseres Blattes einen go- 
thischen Doppelpokal veröffent- 
licht und lassen heute eine Zeich- 
nung folgen, die nach dem Stile 
der Durstellung etwa der Mitte 
des 16. Jnhrh, angehören mufs. 
Leide* Ist das Papier fast dicht 
rings um die Zeichnung abgeschnit- 
ten unil diese auf neues Papier 
aufgeklebt, so dafs etwaige Anga- 
ben Ober den Meister oder ein Mo- 
nogramm weggeschnitten >ind. Das 
Museum hat seiner Zeit 
Reihe solcher Gefafszeichnun- 
gen publiciert, die als Entwürfe 
des Meisters Hans Bmsamer gel- 
ten. Eine gewisse Verwandtschaft 
zwischen unserer Zeichnung und 
jenen Werken ist nicht zu läugnen ; 
aber der Entwurf steht auch an- 
deren Meistein der Zeit kaum we- 
niger mibe. 
X (Irnberg. 

A. Essenwein. 



von Ofen erwartete, 
Unser 



Extract Schreiben aus dem 
kays. feltlager bey Ofen, den 
16. July 1684. 

Dieser Briuf ist in ein 

Aufschreibbuch des 1 6. Jahr- 

hundert», Uber das ich ein 
anderes Mal genauer zu be- g 
richten gedenke, eingetra- 
gen. Die leeren Blatter sind nämlich in spaterer Zeit zu 
verschiedenen Einzeichnungcn benützt worden, und zu diesen 
gehört auch nachfolgendes Schreiben. Dasselbe ist besonders 
weil wir daraus cr«ehen, mit welchem 




Sirgesbewufstscin man damals die 1 
eine Iloffiiung, die aber nicht erfüllt 
statter schreibt: 

„Den Ilten dito scindt wür aus der lusul St. andre Uber 
die Schifbrugen gerucket, alda wir den Feindt in völliger Patalia 
angetroffen, welcher mit großer 
Furia und unbeschreiblichen ge- 
schrey auf unsere Leith loßgangen, 
in Mainung selbige zu umbringen 
und weilen der Paß etwas eng in 
das Waßer zu sprengen, ist aber 
der Gestalten von uns empfangen 
worden, das er mit hintcrlaßung 
vieler Todtcn, das feld also räumen 
und sich his hinter Ofen worcklich 
berendt, und scindt vnsere Leith 
schon in den Stadtgraben an die 
Muurcn kommen, sobald vnsere Pa- 
tarien verfertiget, wird man mit 22 
halbe kardaunen beschießen, wann 
sjrh die Belagerten nit beßer defen- 
dieren, so hoft man deßen innerhalb 
8 Tagen mit der Hilf Gottes Maister 
zu werden. Der Feind hat sich, 
so er unseren Marsch und Belage- 
rung vernam n er., 3 Med wegs von 
Ofeu hinwerths begeben. Allbier 
will man sagen das der General 
Leßla die Esecker Brugen abge- 
brendt habe ; wo (lerne also were, 
so kämme kein Bain von dem Feind 
daruon. Gftstcrn ist der Herr Pala- 
ilinus Regni mit seinen Vngern auch 



zu uns kämmen 1 ). 
Innsbruck. 

Oswald Zinger'e. 



') umringen, einschlichen. 
*) Vor dieiem Briefe steht 
eine „Neue und wahrhafte Re- 
lation — eine enitaunliche 
Niderlag von 10OOO0 Tirgon 
— des grutsen Einfalls ;■:> in 



den Tirgischen Ländern von denen iwcn rarsten Josopbst und Ste- 
phann Dinghil heschöchen mit ein Bekhumung dieyer grutsen YV 
als Zäbelecb, Zerbit und Geg.ndehur mit einer Niderlag 
in Stückhe rerhauter Tirgen, eingeloffen den 2. Juny 1«84. 



(Mit 



Beilage.) 



Verantwortliche Redactiou : Dr. A Essenwein. Dr. Q. K. Fron mann. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nurr.be r K 
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Nürnberg, den 16. Januar 1(S80. 

Unsere Münzsammlung bat zum Jahresschlüsse eine höchst 
werthTolle Bereicherung erhalten. Die reuJVncben Münzen waren 
bii jetzt nur in der neueren Abteilung vertreten ; einige klein« 
Stucke der älteren Abtheilung dienten nur eben dazu, tu zeigen, 
wie grofi die Lücke *ei. Um aie an fallen, hat Se, Durchlaucht 
Fönt Beinrich XIV. ReuXi j. L. dem Museum eine Sammlung von 
122 Gold-, gröfseren und kleineren Silber- und Kupfermünzen vom 
17. bis zum Beginne dee 19. Jahrhundert* übersenden lanen, nur 
SUcke, die faat ohne Ausnahme selten sind, zum Theile zu den 
höchsten Seltenheiten geboren , dafs wir also wol in dieser Reich- 
hsltigkeit die Serie nie hatten erwerben können, auch wenn die 
Mittel uns zur Verfügung gestanden hätten. 

Die Angelegenheit unseres Ii r.delamuseums hat, wie schon in 
der letzten Nummer des vergangenen Jahres angedeutet wurde, 

liehe Bemühungen der Herren Kaufmann H. Jungk und des Ar- 
chitekten H. Malier eine Subscriptionsliste in Umlauf geaeUt 
wurde, welche die Betheiligung der Uerren und Firmen: J. H. 
Bachmann, H. Bischoff u. Co., Leopold Engelhardt u. Biermann, 
Theodor Fischer u Co., H. Jungk, Dr. jur. H. H. Meier, Gebrii- 
der Metcher* u. Co., Migault u. Ruyter, Beinrich Möller, Nater- 
mann u. flurm , Ferdinand Nielsen, Chr. Papendiek u. Co., E. Pa- 
veaitedt, Julius Quentell, J. Schnitze u. Wolde, Alb. Nie Schatte 
u. Sohn, kaufmännischer Verein „Union*, C. H. Wätjen und D. 
Heinr. Wätjen mit je 1 Anteilschein zur Folge hatte. Die Han- 
dclikstnmer in Lübeck betheiligte sich mit 2 Scheinen. Eine An- 
zahl interessanter Geschenke ist gleichfalls eingelaufen und wird 
im Jahresberichte dos Handelsmuseums Erwähnung finden. Wir 
hoffen in den nächsten Monaten auch aus andern Städten günstige 
Berichte bringen zu können, nachdem erfreulicher Weise das In- 
teresse fDr die Sache immer weiter in die Kreise der Kaufleute 

0 

vordringt 

Im Pflegschaftswesen haben sich seit unseren Mittheilungen 
in Nr. 8 des vorigen Jahrganges folgende Veränderungen zugo- 

Eine neue Pflegschaft wurdo gegründet in Büdesheim. 
Pfleger: Fr. Küsthardt, Bildhauer, seit 18. Oktober v. J. AI« 
weitere Pfleger wurden aufgestellt in Görlitz: v. Kcsxycki, 
k preuls. Kammerherr, seit 1. April v. J. Leipzig: Frhr. v. 
Seckendorff, k. Regierungsrath , seit 22. November v. J. 
Potsdam: Professor Heinr. v. Dehn-Rotfetser. k. Regier- 
ungs- und Baurath, seit 1. November v. J, j Gottgetreu, k. Bof- 
bauratb, seit 15- Oktober v. J.; Baushoff, Direktor der Gewer- 
beschule, seit Oktober v. J. ; Bernh. Ragotzky, emer. Pfarrer, 
seit 1. November v. J. und Max Well mann, k. Bauführer und 
See-Lieutenant der Landwehr, seit 15. Oktober v. J. 

Nachstehende Pflegschaften wurden neu besetzt: Bautzen. 
Pfleger: Dr. Bugo Beibig, Gymnasiallehrer, seit 1. Januar d. J. 



Bergzabern. Pfleger: M. Lang, Pfarrer, seit 19. Dezember v.J. 
DinkelsbOhl. Pfleger: Dr. G. Schopfs, k. Stadienlehrer, seit 
10. Okt. v. J. Donauwörth. Pfleger: M. Rösle, Buchhalter, 
seit 6. November v. J. Dortmund. Pfleger: Otto Uhlig, 
Buchhändler, seit I.September v.J. Efslingen. Pfleger: C. Wey- 
cbardt'sche Buchhandlung seit 1. Januar d. J. Frankfurt 
a. M. Pfleger: Hugo Freiherr v. Bethmann, seit 7. Dezem- 
ber v. J. ; Ferd. Gflnther, Kunsthändler, seit 16. Oktober v. J. 
und L. Ricard-Abenheimer, Wechselsen sal , seit 7. Dezember 
v. J. Kitzingen. Pfleger: Christian Fertig, k. Notar, seit 
10. Oktober v. J. Lohr. J. Koch, Rechtsanwalt, seit 8. Okto- 
ber v. J. Marktbreit Pfleger: Richard Plochmann, Stadt- 
pfarrer, seit 1. November v. J. Mediascb. Pfleger: Fr. Karl 
Heinrich, Gymnaaialrektor, seit 1. Oktober v. J. Mellrich- 
stadt. Pfleger: Friedr. Kohr, k. Bahnexpeditor und Slations- 
voratand, seit 1. Oktober v. J. Osnabrück. Pfleger: C. A. 
Hartmann, Prorektor am Rathsgymnaaium , seit 1. Januar d. J. 
Tauberbischofsheim. Pfleger: Dr. Oster, Direktor des 
Progymnasiums, seit 15. Oktober v. J. Ulm. Pfleger: Ludwig 
Frey, Buchhändler, seit August v. J. Werneck. Pfleger: Al- 
fons Söder, Curatus an d. k. Kreis-Irrenanstalt, seit 1. Januar 
d. J. Windsheim, Pfleger: Karl v. Li: • Apotheker, seit 
18. Oktober v. J. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisse« in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge bewilligt: 

Von Vereinen : Landshit. Liberaler Verein 20 m. 

Von Privaten i Altenburg. Dr. Lobe, Professor, (statt früher 
3m.) 4 m. Alt- Ranft Graf Hacke, Gutsbesitzer n. Landtagsabge- 
ordneter, 8 m. Anberg. Anton Geyer, k. Professor, 2 o>. Biberach. 
Angele, Kaufmann, 2 m. Bremen. Dr. Wilh. v. Bippen 3m.: Aug. 
Töpfer 3 m. Büdingen. Dr. Geist, Gymnasiallehrer, Im.; Hecbler, 
Amt*anwalt,2 ro. ; Dr. Hoffmann, Gymnasiallehrer, 2 m. ; Koch, Oeko- 
nom, 2 m. ; Schäfer, Fabrikant, 2 m. Coburg. Fräulein Bertha Käst- 
ner 2 m. 6 pf. Dresden. Dr. Karl Friederich , Stabsarzt, 4 m.; B. 
Jolle« 15 m. ; Dr. Gg. Maller, Oberlehrer, 3 m.; E. F. Spinner, Kauf- 
mann, 10m. Forchbelm. Drausnik, seist). Rath, (statt früher 2 m.) 
8 m. ; Durig, k. Forstmeister, (statt früher 2 m.) 8 m. ; Ebbinghaus, 
Fabrikbesitzer, (statt früher 2 mj 3 tn. ; Otto Hauer, k, Bezirksamt- 
inann, (statt früher 2 m.) 3 m. Firth. Meifsner, k. LandgerichUrath, 
2m. Hannover. Phil. Cohen Sin.; 8chweger, Hofgoldschmied, 3 m. 
Landshut. Adolf Böhm, Banquier, 2m.; Tbeod. Böhme, Kaufmann, 
2 m.: Aloys Fahrmbacber, Kaufmann, 2 m.; G. Fischer, Cafetier, 
2 m.; Friedrich, Kaufmann, 2m.; Baindt, Schullehrer, 2 m. ; A. 
Hansladen, Schullehrer, 2m.; Chr. Holzbauscn, Kaufmann, 2 m.; 
Jackermeycr, Kaufmann, 2 m.-, Koller, Brauereibesitzer, 2 m.; 
Metsger, Schullehrer, 2 m. ; Joseph Nideröcker, Bautechniker, 2 m. ; 
Ludw. Oberpauer, Kaufmann, 2 m.; J. Paar, Kaufmann, 2 m.; Frbr. 
v. Podewils, Oberstlieotcnant a. D., 2 m.; J. Rietacb, Buchdruckerei- 
besitzer, 2 m. ; Scbmuckermair, Professor, 2 m. ; Dr. Schreyer, prakt. 
Artt, 2m.; Karl Wittmann, Brauereibesitzer, 2m. Lohr a N. 
Ferdin. Brand, Iueenieurpraktikant, 4 ro. Metz. Otto I., Hauptmann 
im breunschw, Inf. Regt. Nr. 92, 3 m. Nürnberg. G. Linnartz, Gra- 
vieranstalt-, Schrift- u. Steinschneidereibeaitzer, 4 ra. ; Ernst Ni- 
ster, KunatanstaltabesiUer , 5 m.; Paul Riecker, k. Scblofsgärtner, 
5 m. Prenilau. C«mp, Amtsrichter, 3 m. Rlbaltz. Hupe, Lehrer, 
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In.; Rübe, Conrektor, Im. Weiiaenburg a. S. Emil Fielt, k. 
Oberamtsrichter, !lm. 

l.'nsem Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8219-8232.) 

Dresden. 8treit u. Neidherdt, Verlagshuchh. : Das Reich 
der Tone. (Porträt* Ton Mueikern). Üie deutschen Fürsten, 
Mitglieder des Bundcsrathi-s und des Reichstages, 1878 — 81. 
2 Blätter Lichtdruck. — Fürth. Röder, Pfarrer: Zwei Verdienat- 
kreuze, 19. Jahrb. 3 kleine Silhermünzen, IM. Jahrb. — Gera. 
Se. Durehl. Fürst Heinrich XIV. Reufa j. >L.: 122 gröbere u. 
kleinere Gold-, Silber- und Kupfermünzen und Medaillen reub.'- 
»cben Gepräges, 17.-19. Jahrb. - Karlsruhe. Se. Koni gl. Ho- 
heit Friedrich GroTsherzog von Baden: Gipsabgüsse 
zweier antiken Bronxefigürchen. — Kissing«*. Aus dem Nach- 
lasse des k. Hofrathes Dr. Erhard: Eine umfangreiche 
Sammlung von Porträten in Kupferstich, Holzschnitt und Litho- 
graphie. — Nürnberg. Frau Bosch, Expeditorsgattin : Ein mit 
altem gemusterten Stoffe überzogener Strohsack. Dammer, k. 
Landesgerichtsrath : Einige Radierungen des Hrn. Geschenkgebers. 
Heinrich, Schubmachermeister: Furer'sches Siegel in einer Holz- 
kapsel, 17. Jabrh. — W. Kohlmann, Handlungscomtnis: Kleine 
Silbcrmilnzeu und mehrere Zinnmedaillen des 18. Jahrb. Küchen- 
hoff, Lehrer an der Handelsschule: Graburne, gefunden bei Rö- 
deren an der Elbe. Meyer, Einsammler: Karte de* Kurfürsten- 
thums Bayern, 18. Jahrb. Freiherr v. Stromer, 1. Bürger- 
meister: Grober Topf von Steingut mit Reliefs, 17.— 18. Jahrb. 
0. Zimmermann. Zeichner: 2 mittelalterliche Stoffmuster. Bruch- 
stücke eines Cruci fixes aus Alabaster. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 40,163 - 40,219.) 

Berlin. Franz Lippcrheide, Verlagsbuchh-: Blätter Tür Ko- 
stOmkunde, hrsgeg. v. A. v. Heyden; n. V. 8. Heft- 1879. 8. Carl 
Robert: Der;., Thanatos. 1879. 4. Ad. Stubenrauch, Ver- 
Ugshandlung : Oberbreyer, Abrib der deutschen Literaturgeschichte. 
1876. 8. — Bonn. Verein von Alterthumsfreunden im 
Rheinlande: Den., Jahrbücher etc.; Heft LXVI. 1879. 8. — 
Breiten. Dr. H. v. Eelking: Katalog der IV. kunstgewerblichen 
WeihnachU-Ausstellung im Gewerbehause zu Bremen. 1879. 8. — 
Donaueachingen. Karl Egon Fürst zu Fürstenberg: Fttrsten- 
bergisches Urkundenbuch; IV. Band. 1879. 4. — Dresden- Louis 
Ferd. Freih. von Eberstein, k. pr. Ingenieur-Hauptm. a. D. : 
Der*., Fehde Mangold's von Eberstein zum Brandenstein gegen 
die Reichsstadt Nürnberg, 1616—1522. 2. Aufl. 1879. 8. Rath 
der k. Haupt- und Residenzstadt: Der*., Verwaltung« -Be- 
richt elc für d. J. 1878. 1879. 4. — Emden. N at u rforscb ende 
Gesellschaft : Die» , 64. Jahresbericht, 1878. 1879. 8. Dies., 
kleine Schriften etc. WIM 1879. 4. - Essen. G. D. ßädeker, 
Verlagslullg. : Meyer, Atlas zur deutschen Geschichte. 1880. 8. — 
Frankfurt a. M. Jos. Bär k Cic., Buchhändler: Mathieu, Minne- 
sänger au* der Zeit der Hohenstaufen, im XIV. Jahrh. gesammelt 
von Rüdger Manesa von Maneck. Facsimile der Pariser Hand- 
schrift. 1860. 2. Sagenheim, Geschichte der Aufbebung der Leib- 
eigenachaft und Hörigkeit in Europa. 1861. 8. Wetter, Geschichte 
und Beschreibung des Dome* zu Mainz. 183&. 8. — Gotha. Ju- 
stus Perthes' geogr. Anstalt: v. Spruner's Hand-Atlas Dir die 
Geschichte des Mittelalters und der neuern Zeit; 3. Aufl., bearb. 
von Menke, 22. u. 23. Liefg. (Schlub.) 1879. im. 2. — Hamburg. 
Administratoren dar Bürgermeister Kellinghusen'a 
Stiftung: Stoter, die ehemalige Marien-Kirche oder der Dom 
zu Hamburg in Bildern mit erläut. Texte. 1879. 4. Verein für 
hamburgische Geschichte: Ders., Zeitschrift etc.; n. F. 
IV. Bd., C Hft 1879. 8. Mitteilungen etc.; 2. Jbg. Nr. 10-12. 
1879. 8. Koppmann, Verzeichnib der in der Zeitscfirift etc. Bd. I 



—VI enthaltenen Aufsätze. 1880- 8. — Hannover. Schmorl und 
von Seefeld, Buchhandlung: Mocatta, die Juden in Spanien 
und Portugal und die Inquisition. 1878. 8. Gunther, die Königl. 
Thierarzneiscbule zu Hannover in den ersten Hundert Jahren ihre* 
Bestehen*. 1878. 8. Michaeli., Bad Rehburg: 2- Aufl. 1880. 8. — 
Innsbruck. Wagner'acbe Cniversitäta-Buchhandlung: Mittbeilun- 
gen de* Institut* für österr. Geschichtsforschung, redig. von Mahl- 
bacher; Bd. I, H. 1. 1880. 8. — MIO. J. P. Bacbom, Verlags- 
handlung : Röckerath, die preuas. Volkaachule unter Dr. Falk. 1877. 

8. Sondcrabdr. Haffncr, eine Studie über Gottb. Epbr. Leasing; 
2. Aufl. 1878. 8. — Leipzig. Bernhard Tauchnitz, Verlags- 
handlung : Flatbe, St. Afra. Geschichte der k. säch*. Fürsten schulo 
zu Meihen. 1879. 8 Körner, die Kursächs. SlaaUregierung dem Gra- 
fen Zinzendorf u. Herrnbut bis 1760 gegenüber. 1878. 8. — Lübeck. 
W. Gläser, Verlagahndlg. : Ders., Aug. Michael Gläser, Schullebrer. 
1879. 8. Verein fOr Labeokiscbe Geschichte: Der*,, Be- 
richt etc.; aber das Jahr 1877 u. 1878. 4. u. 8. Verzeichnib von 
Abhandlungen und Notizen zur Geschichte LQbeck's aus lübecki- 
schen u. hansischen Blättern. 1879. 8. — Mal». Fricdr. Schnei- 
der, Dompräbendat u. Subcustos: Feite d'armea de l'annee Fran- 
caise en Espagne. (1823.) 1824 . 2. — Meinbarg bei Detmold. 
G. A. B. Schieren Ii er«: Ders., der Externstein zur Zeit de* 
Heidenthum* in Westfalen. 1879. 8. — Meuselwitz bei Altenburg. 
Da genannter : Jahrbuch des Vereins für niederdentsche Sprach- 
forschung. Jahre. 1878. 1879. 8. — München. Friedr. Uektor 
Graf Hundt: Ders,, Reges te n ungedruckter Urkunden zur bayr. 
Ort*-, Familien- und LaiuJesgeschicbte ; 25. Rothe: Urkunden des 
Klosters Altomünster, 2. Reihe. 1879. 8- Sonderabdr. Literar. 
Inatitut von Dr. M. nuttler: Die vier Bücher von der Nachfolge 
Christi. 1880. 8. Oppre, das neuo Kochbuch für das deutsche 
Hau». 1879. kl. 4. von Schaub, hiatoriacher u. beschreibender Ca> 
talog der kgl. bayer. Schatzkammer in Manchen. 1879. 8. — Nürnberg. 
Dr. A. Barthclmefs, prakt. Arzt: Muster-, Spruch- u. Recept- 
buch eine* Harners. Pap. Ha. 18. Jahrh. 8. Heinlein, Pfarrer 
bei St. Aegidicn: Binsfeldius, Tractat von Bekanntnub der Zau- 
berer u. Hexen. 1592. 4. Kücbenhoff, Lehrer *n der Handels- 
schule : Oslander, psalmi Davidis juxta vulgalam translationem etc. 
1579. 8. Decimator, secunda pars sylvac vocabulorum et pbra- 
sium etc. 1586. 8. Möfsel, Antiquar: Jäck, Bamberg und dessen 
Umgehungen. (1812) 12. Sigm. Soldan, Huf- Buch- u. Kunst- 
handlung: Hiltl, die Waffcnsamnilung Sr. K. H. des Prinzen Carl 
von Preuben; Liefg. III — V, Imp. 2. — Ohrdruff. Kämmerer, 
Fabrikbesitzer : Stammbuch des «tud. medic. Joh. Georg Stober- 
lin. 1642-51. qu. 8. - Poppenreuth. Gg. Muck, Pfarrer f: Der»., 
Geschichte von Kloster Heilsbronn; 2. u. 3. Bd. 1879 u. 1880. 8. 
Rudolstadt Füratl. privil. Hofbachdruckerei u. Verlags- 
buchhandlung: Sehwartz, Landgraf Friedrich V. von Hessen- 
Homburg u. s. Familie ; 3 Bde. 1878. 8 Weif«, Preussiscb Littauen 
u. Maauren; 1.— 3. Tbl. 1879. 8. — SI|sMringen. Ku gen Schnell, 
fürstl. Archivar: Ders., neue Beiträge zur Geschichte u. Literatur 
des h. Fidelis von Sigmaringen. 1879. 8. — Stuttgart v. Hol- 
der, Obermedizinalrath: Neue Apotbecker-Taxa der Stadt Basel. 
1701. 4. Paul Neff, Verlagabandlung : Gutekunst, die Kunst für 
Alle; Lfg. 38— 41. Imp. 2. — Mft Hera Idisc h-genea log. 
Verein „Adler": Der»., Jahrbuch etc.; 5. Jbg. 1878 4. Wi». 
sen schaftlicher Club : Der«., Monatsblätter etc. ; I. Jhg. Nr. 1—3. 
1879. 8. M. Gottlieb's Buchhandlung: Leo, die gessmmta Li- 
teratur Walthcr's von der Vogelweide. 1880. 8. — Wlatbaden. 
C. W. Kreidet'* Verlag: Schlicphakc, Geschichte von Nassau; 

9. Ualbband. 1879. 8. — Wolfenbüttel. G u a tav M ilch aack : Ders., 
die Oster- u. Paasionssniele. I. Die latein. Osterfeiern. 1880. 4. — 
Zittaa. O. Kor.cholt, Oberlehrer: Festschrift zur Feier dea25jähr. 
AmUjubiläuma des Hrn. Prof. Heinr. Jul. Kämme). 1879. 8. 



Nachstehende Zeitungen und Zeitschriften sind an* im Jahre 
1879 theils ab Geschenke, theils im Austausche gegen unseren 
Anzeiger zugekommen: 

A n nal en van den oodheitakundigen Kring van het Land van Waas. 
Anzeiger der k. Akademie der Wissenschaften (philos.-histor. 
Claaae) in Wien. 
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Anzeiger für schweizer. Alterthumakunde. 

rt für schweizer. Gsacbichte (Indicateur etc.) 
„ für Bibliographie und Bibliothekwissenachaft (von 
Petzholdt). 

„ numiaraatiaohaphragi.üecher (v. Walte u. Bahrfeldt). 

„ Nürnberger. 
Arcbief voor nederlandeche Kunetgeacbiedenia. 
Archiv f flr kirchliche Baukunst und Kircbenachmuck (v. Prüfer). 
Archiv, neue«, der Gesellschaft für ältere deutsche Geschieht*- 
künde (v. Wattenbach). 

„ für Stenografie (v. Rindcrmann). 
Archivea, Neerlacdaiaea dea sdencee exsctes et naturelle*. 
Bär, der (Berlin). Blatter f. vaterl. Geech. u. Alterthumak. 
Bauleitung, deutacbe (v. Fritach u. BQaiog). 
Basar, der. 

Beilage) wissenschaftliche, der Leipziger Zeitung. 
Bericht de* Vereina für du Museum achte«. Alterthum er. 
Bibliographie, allgemeine, f. Deuleehland (Hinrieh«). 
Bibliotheca historica (v. Milidener). 
Blätter für Kunstgewerbe (v. Teirich). 

., für Munitren ade (v. U. Grote) 

,, numiamatitche (v. Nentwicb). 

„ für literar. Unterhaltung (r. K v. GotUchall). 

„ zur näheren Kunde Weatfalena (v. Tücking). 
Bulletin archeologique et historiqae de la — 
de Tarn-et-Geronne. 

„ de la eociete pour la conaerv. dea 

_ de la «ociete Beige de geograpbie' 
Carinthia. Zeitschrift für Vaterlandskunde etc. 
Centralblatt, litcrariacbe« (v. Zarnoke). . 
Correepondenz, allgemeine literar. ff, Foltz). 
Correapondenxblatt der Geaammtvereina d, 
achichta- and Alterthumavereine. 

„ der deutachen Archive (v. Burkhardt). 
Daheim. Familienblatt mit Illustrationen. 
F.vkönyvei, ax Erdelyi .Muieum Eygylet. 
Formenachatt (v. G. Hirtb). 
Forschungen rar deutschen Geschichte, 
Gartenlaube. Illoatr. Familienblatt. 
Gemeiodeseitung, deutsche (v. Stolp). 
Geachicbtablätter für Stadt und Lau, 
Gewerbehalle (v. Schill). • 
Handweiaer, literar. (v. Hülskamp). 
Herold, der deutsche. Zeitschrift für Heraldik etc. 
L'inveitigateur (Paria). 

Jahrbuch, statistische«, der k. k. atatiit. Centralcommiaion (Wien). 
Jahrbücher, svürttembergiache, für Statistik und Landeskunde. 
Journal, Nürnberger (v. Kirsch). 

Kirchenachmuck, der. Blätter dea christlichen Kunstvereins 

der Diöceac Seckaa. 
Kircbenseitang, neue evangelische (v. Mefencr.) 
Korreapondent von und für Deutachland. 
Korretpondenzbl att d. Vor. für aiebenb. 
Kunat and Gewerbe. Wochenschrift des 



u»»«..»* in Nürnberg, n. : Mittheilungen 
Konatchronik, österreichische (v. KaMebo.) 



Künste, die graphischen (von 
Kurier, fränkischer. 
Land und Meer, über. 
Magazin für die Literatur dea Aualandea. 

„ neoea Laaattxiaobea. 
Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft in Wien. 

„ der k. k. Centralcommiaaion zur Erforschung und 

Erhaltung der Kunat- u. historischen Denkmale. 
„ dea Verein» für anhaltiache Geschichte and Alter- 

thumakunde. 

„ dea Verein* f. Gesch. der Deutschen in Böhmen. 
„ dea Vereina für 

_ „ „ für beaa. Geachichte u. 



r* -. a ~i. , .. .. sti-_ 
ijesctuciite u. Alter- 



Mittheilungen dea Vereina für Landeskunde von Niederöster- 
reich. 

„ des k. k. Museums für Kunst u. Industrie in Wien. 
„ und Nachrichten für die evang. Kirche in 
Monatabericht der k. prent». 
Berlin. 

Monateblatt, oatfrieaiacbea (v. ZwitzerB). 
Monattblätter de* wiasenachaitl. Club in Wien. 
Monatahefte für Musikgeschichte (v. Ei t nur' 

„ zur Statistik d. deutachen Reiche*. 

Monataechrift, altprouftiacbe (v. Reiche u. Wiehert). 
Monat«»chrift f. rhein.-westfäliache Geschichte (v. Pick). 
Monataachrift, con» 
Mute um, Erdelyi (F 
Katar, die (v. Üble). 
PostzeituDg, Augsburger. 
Preaae, Nürnberger. 
Quartalboricht de« Vereins f. 

thumakunde. 
Quertelechrift, theologische (Tübingen). 
Reform. Zeitfrift, dea algem. ferein* für t 
Reicha-Anzriger, deutscher, u, k, 
Reise-Journal, 
Kevue d'Alaacc. 

„ bibliographique 

„ celtique. 
Rivi»ta Europes , 

Rundschau, deutsche (v. Rodenberg). 

„ literarische (v.' Köhler). 
Saxonia (v. Moschkau). 

Sitzungsbericht* der MQncbener Akademie die Wissenschaften, 
(philoa. -philol. u. histor. Clausa«; malhemsL-nhyaikal. Cl.) 
Sprech-Saal. Organ der Porzellan-, Glas- and Thonwaaren- 

Industri«. 

Staate-Anzeiger für Württemberg. 
Stadtzeitung, Nürnb 
Statiatik de« deutachen 
Statistik, preußische. 

Streffleur's österr. militär. Zeitschrift. Nebst: 

dea k. k. Kriegsarchivs 
Stadien, baltische. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde cd Berlin. 
Vierteljahrachrift für Heraldik, Sphragiatik u. Genealogie. 

f. Volkawirthschaft, Politik u. Kulturgeschichte. 
Vieatnik hrvatakoga, arkeolog. draitva (A 
Wartburg, die. 
Welt, die illuatrirte. 
Wochenblatt der JohaDniter-Ordens-Balley Brandenburg. 
Wochenacbrift, gemeinnützige (Würzburger). 
Zeit, unsere (v. R. v. Gottachall). 

Zeitschrift für deutsche« Alterthum u. deutacbe Literatur (von 
Steinmeyer). 
, de« Anwaltverein, für Bayern. 

„ des Architekten- nnd Ingenieur-Vereins in Hannover. 
, dea bist Verein» für Schwaben und Neubarg. 
„ dea Vereina f. hessische Gesch. u. Landeskunde. 

„ „ n f. thüringische Gesch. u. 

„ für Ethnologie (v. Bastian u. Hartmann.) 
„ für d, Geschichte dea Oberrhcina. 

Graveur-Verein* tu Berlin, 
i Kunat. Mit d. 
„ für Muaeologie u. AotiquitÄtenkunde (v. Gräfte). 
„ numismatische (Wiener). 
,. für deutsche Philologie (r. Zacher). 
„ dea k. preufa. atatist 
„ des k. 
Zeitung, fränkische. 

,. neue illuatrirte 
•> 



* (Wiener), 
allgemeine. 
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Schritten der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



Korrespondensblatt des Vereines für siebenbür- 
giicbe Landeskunde. Redigirt von Franz Zimmermann. Her- 
mannstedt, 15. December 1879. Nr. 12. 8. 

Handschriftliche Urkunden-Sammlungen. (Anfrage u. Bitte). 
Von F. Zimmermann. — oh für f im Siebenbttrg, • Sächsischen. 
Von Dr. J. Roth. — Kropbuscfa. Von J. Wolff. — Zu „Sieben- 
bürgen" als Bezeichnung des Saehsenlandes. Von R. Brandsch. — 
Literatur. — Bibliographie. — Kleine Mittheilungen. — Vereins- 
angelegenheiten. 

Mittheilung en der anthropologischenGeaellachaft 
in Wion. LX. Bd. Nr. 9-10. 

Der Tumulua bei Pillichsdorf in Niederösterreich. Von Fr. 
(Mit Abbild > - Fundplätie aus vorhistorischer Zeit in der 
Fabrik tu Aussig. Von deine. (Mit Abbild) - Zar 
Anthropologie der Briten und Iren. Ein Beitrag zur Keltenfrage. 
Von Or. Fligier. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur-Bericht, 
— Vereiusnachrichten. 

Jahrbuch des b erald.-genealog. Vereines Adler 
in Wien. V. Jahrgang. Mit 27 Bildtafeln und 11 in den Text 
gedruckten Illustrationen. Wien, . . . 1878. 4. XX u. 110 Seiten. 

Vereinsangelegenheiten. — Die Waffen auf der heraldischen 
Ausstellung in Wien im Jahre 1878. Von Wendelin Böheim. — 
Die heraldischen Kunstblatter auf der Wiener Ausstellung des Früh- 
jähr* 1878. Von Alfr. Grenser. — Die Sphragi.uk auf ders. Aus- 
stellung. Von Mor. M. Edlen von Weittenbiller. - Die Linde in 
der Heraldik, in der Spbragistik und als Ornament. Vom Fürsten 
F. K. zu Hohenlohe-Waldenburg. — Zu den „Memoirs of tbe fa- 
mily of Taaffe." Von v. Ilartmann-Franzenshuld. — Die Grab- 
maier und Wappenfenater der Freiherren von Vaux aus dem Haus« 
Loogueval. Von A. v. Weybe-Eimcke. — Genealogisches Verzeich- 
nif« tn „(Jahr. Bucelinu* Weingartens« Germania topo-chrono-stem- 
malo-graphica sacra et prophatia. Ulmae apud Job. Gorlinum bib- 
liopolam 1666." - Nachrichten über die Familie de Raet - 1 



Marienwerder. Im Auftrage des Vorstandes he 

G. von Uirscbfeld. . . Drittes Heft. Marienwerder. 8. 

Zwei Funde aus dem Flußbett und Ufer des Pilo bei 1 
(Mit Abb.) Von t. Uirscbfeld. - Steinkistengräber . 
bei Könitz. (Mit Abb.) Von Dr. Prätoriua. — Die sogen. Auflandun- 
gen u. Bodenerhöbnngen im Laufe der Jahrhunderte. Von v. Uirscb- 
feld. — Die Entwicklung des Kulturlebens in dem Lande zwischen 
Küddow und Drage. Von L. Schmidt. — Steinkistengräber aus 
Wittkau, Kreis Flatow. Mitgetheilt von v. Hirtchfeld. — Beitrage 
zur Geschichte der Niederlaasangen des deutschen Ordens in West- 
preuben. I. Zur Geschichte von Schlochau. (Mit Abbild.) Von 
Frz. Schmidt — Eine Ziegelei aus der Deutsch-Orden szeit zu Marien- 
werder im 14. Jahrhundert (Mit Abb.) Von v. Hirschfeld. - Archä- 
ologische Aasgrabung von 8lavoszewo, Kreis Mogilno. . . Von A. 
Kobn. — Zur Geschichte Westpreutsens. — Chronik der archäolo- 
gischen und historischen Funde von 1876 — 1877. Zusammen- 
gestellt von Wacker. — Fundberichte über einige im Gutsbezirk 
Sypniewo entdeckte Alterthümer. (Mit Abb.) Von Fr. Wilckens. — 
Römerin Qnze aus Rogahn. (Mit Abb.) Rathschläge der Herzogin 
Marie Eleonore von Preufsen an ihre Tochter bei deren Vermählung 
mit dem Kurfürsten Joachim Friedrich von Brandenburg (1603). 
— Steinkistengräber zu Cramaowo bei Vandsburg. (Mit Abb.) — 



XI. bis zum Ende des XVIII. Jahrhunderts. Von Franz — 
Karl Wifsgrill. Forte. - Stendeserhöhungen und Gnadenacte anter 
der Regierung . . des Kaisen Franz Josef I. Fortgos. v. Albert 
Heitmann . . . Literatur. 

Der Kirchenschmuck. Blätter des christlichen Kanst- 
Vereines der Diöcese Seckaa. X. Jahrg. 1879. Nr. IS- 
Graz, 1879. 8. 

Altarleuchter and ihre Bedeutung. — Etwas über kirchliche 
Monumente in Krain. — Notizen etc. 

Correspondanzblatt des 0 esammtvereins der deut- 
schen Gaschichts- and Alterthamsvereine. 
ben von dem Verwaltungaausschuls des Gesammtvereins in 
Stadt Siebenundxwanxigster Jahrgang. 1879. Nr. 11, November. 4. 

Erinnerungen an Landshut Von v. t'obausen. (Mit Abbild.) 

— Der Gold und Bronzefund aus Dorotheenhof, Kreis Flatow. — 
Zar Biographie des Würdtwein , Stefan Alexander. . . Von Falk. 

— Zur Biographie des Reuter, Joh Gg. 



Zeitschrift de. histor. Vereins für den Rag.-Bezirk werken. - 



Monatsbericht der königl. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften in Barlin. Jali u. August 1879. Berlin, 
1879. 8. Mit 6 Tafeln. 

Zwei Lehrer Friedrich Wilhelms HI. in der Philosophie. Von 
v. Sybal. 

Der deutsche Uerold. Zeitschrift für Heraldik, Sphra- 
giaUk and Genealogie. Organ dea Vereins „Herold" in Berlin, 
X. Jahrg. 1879, Nr. 8-10f Berlin, 1879. 4. 

Vereinsangelegenheiten. — Heraldische Briefe. Von Tilesius 
von Tilenau. (Mit Abb.) - Der Grabstein Philipps von Aubignl 
Von W. von Tümpling. (Mit Abb.) 
V. u. VI. Von A. Clericus. — 
Dos Reiohenbach'sche Staambuoh. Von dem«. — Ucber den Ur- 
sprung der Familien von Both and von Bothmer. Von Seyler. — 
Die Heraldik auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung von 1879. — 
Heraldische Ausstellung in Arnheim. Von v. G. — Daa Bruder- 
sebaftsbuch zu Unkel. Von Seyler. — Mützenwappen. Von L. 
Clericus. — Literatur. — Miscellen. 

Vierteljahrssehrift für Heraldik, Spbragistik und 
Genealogie. Herausgeg. von dems. Verein, redigirt von L. A. 
1879. III. Heft Berlin, 1879. 8. 

Von A. M. F. Gritzner. Forts. — 
Von L. Clericus. (Mit Abb.) — . Die 
Schirach und von Bchirech. Von K. H. Eggera. — Kegesten zur 
Genealogie der Freiherren von Mullenheim. Von H. Frh. v. M.-R 
Monatshefte für Musik-Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellschaft für Musikforchung. XI. Jahrgang, 1879. 
Nr. 11. Berlin, 1879. 8. 

Michael Altenburg, 1684—1640. Ein Beitrag zu seiner Bio- 
e. Von Ad. Auberlen — Verzeichnifs von Altenburg's Druck- 
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Di« Musikwerke der kgl. Univonitits-Bibliothek ia Güttingen. 
Ton Albert Quanz. Ste. 1—8. 8. 
Adolf Buh'i Werke »a: der kgl. Bibliothek in Berlin. 

Geachicht.-Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen de« Vereine für Geschichte und Alterthuma- 
kande dee Hertogthume und Erzstifts Megdeburg. 
14. Jahrg., 1879. 3. Heft. Megdeburg, 1879. 8. 

Strafsen- und Häusernamen ron Magdeburg. Von Dr. G. Hertel. 
(Sehl.) — Urkunden tur Geacbichte des Kloatera IJ. L. Fr. xu Magde- 
burg im 16. JahrhdL Vun dem«, — Urkunden und Urkunden-Re- 
gesten tur Geacbichte des Klostera Ammeosleben, nebst einer Reibe 
der Aebte. Mitgeth. ron Prof. Dr. Holstein. — Magdeburger und 
Nachbarn auf der Universität Heidelberg in den Jahren 1386 
Von Dr. Gustav Töpke. - Miscellen. Von V. 



Mittheilnngen de« Vereine für Anheltisohe Ge- 
schichte und Alterthumikunde. Zweiter Band. 6. Heft. 
Dessau, 1879. 8. 

Urkundliches zur Geschichte dea Dorfes Bullenstedt. Von Th, 
Stenzel. — Zustände im Amte Warmsdorf um das Jahr 1600. 
Von A. Salzmann. — Aua den Erinnerungen des fürstlich Anhalt- 
Desseuischen Hof- und Amtsraths Johann August Rode. Von W. 
Hotaus. — Zur Geschichte der Familie von Bodenbausen. — Sagen 
der Stadt Zerbst Von Dr. Kühne. — Ueber anhaltische Volks- 

in Dessau 1796—1806. Von W. Uosäns. - Pro. pect 
gäbe eine« Anhaltischen Künstler-Lexicons. 

Quartal- und Sehl uf sberich t dea Vereins fQr mek- 
lenburgische Geschichte und Alterthumskunde- XLIV, 
4.: o.Qoartalberichtdess. Vereines. XI, V, 1. Schwerin, 1879. 8. 

Ze i tschri ft d es Veroins für hamburgische Oese hii-htc. 
Neue Folge. Vierten Bandes erstes Heft. Hamburg, 1879. 8. 
t Die lutherische Kirche in Moskau, eine Tochter der ilam- 
Von Dr. C. Mönckeberg. - Ordnung des Ge- 
am Johannis Krugtage. Mitgeth. von Dr. 
K. Koppmann. — Die SUtuen der Neun Besten im alten Ratbbaoae 
Von deros. — Napoleon und die Hansestädte im Herbst 1809. Von 
Dr. Ad. Wohlwill. — Die Entstehung der Stadt Altona. Von E. 
M. Wichmann. — Historisch-topogr. Beschreibnng des Kirchspielea 
St. Petri. Von K. J. W. Wolters — Das Rath haus in der Neu- 
stadt in Hamburg. Von Dr. C. Mönckeberg. — Nachtrage zur Ge- 
schichte dea Eimbeck'tchen Hauses nebst biographischen Mitthei- 
lungen über den Dichter Karl Gottlieb Prittet. — Von Dr. Ed. 
Meyer. - Weitere Nachträge i 

Verzeichnis der in der Zeitschrift deaa. Vereins 
: - V | enthaltenen Aufsitze. Im 
mengestellt von Dr. K. Koppmann Hamburg, 1880. 8. 

Mittheilungen dess. Vereines. 2. Jahrgang. Nr. 10 — 
12. August — October, 1879. 8. 

Pfahlwerk am Anfange des ehemaligen Alater - Trave - Canals. 
Von J. F. Voigt tu J. Mestorf. — Alte Pfablsetzungen in Nordel- 
Von der*. — Die Drucker der Hamburger Drehorgellie- 
Von F. A> Cropp. — Johann Christian Cuno. I. Von K. 
U. Von F. A. Cropp. - Die Winnungabriel 
Von J. F. Voigt. - Zur 



des bansestädtischen Ministerresidenten Abel. Von Ad. Wohlwill. 

— Weinzinse. Von K. Koppmann. — Millernthor. Von dem«. — 
Der Keldzug der Schweden nach Holstein i. J. 1700. - Zur hara- 
burgiseben Kunstgeschichte. Von C. Watther. - Bücheranzeigen. 

Bericht des Vereins für lübeok'ache Geschichte und 
Alterthumskunde über daa Jahr 1877 und 1878. Lübeck. 
4. o. 8. 

Verzeichnila von Abhandlungen und Notizen zur Ge- 
schichte Lübecks aus lübeckischen und hansischen Blättern, sei- 
nem Mitglied« Carl Friedr. Webrmann, Staatsarchivar zu Lübeck 
... zum Tage fünfundzwanzigjähriger Amtstätigkeit .... 
überreicht von demselben Vereine . . . Lübeck, 1879. 8. 

Verzeichnis der Bibliothek und handschriftlichen 
Sammlungen dea Vereins für Geschichte und Landes- 
kunde von Osnabrück, in dessen Auftrage herausgegeben 
durch den Vereinssecretär Dr. H. Veitmann . . . Osnabrück. . . 
1879. 8. 120 Seiten. 

Blätter zur näheren Kunde Westfalens. Organ des 
hittor. Vereine für das Herzogtburo Westfalen. Heraus- 
gegeben von Dr. K. Tuching. XVII. Jahrg. 1879. l.—i. Heft 
Meschede,. . . A. Harmann. 8. 

Die Rittersitze des Herzogthuma Westfalen. Von Pieler. — 
Zur Geschichte der Salinen und Erbaalzer zu Werl. Von Tflcking. 

— Das Richtergut bei Arnsberg. Von dems. - Gut Allehof bei 
Freientrop im Amte Balve. - Zur Geschichte des Stifts Geseke. 
— Aocise zu Schmalenberg. — Burg und Stadt Neheim. Von Tücking. 

— Studienstiftungen. — Notizen. — Der Churfürst und Erzbiscbof 
Maximilian Heinrich erlaubt den Kapuzinern in Rüden, eine Residenz 
und . . . einen vollständigen Convent ihres Ordens anzulegen. — 
Bürgermeister und Rath zu Marsberg erneuem die ihm Jahre 1646 
verbrannten älteren Statuten ihrer Stadt. 

Jahrbücher dea Vereins von Alterthumsfreunden 
im Rheinlande. Heft LXVI Bonn, 1879. 8. 

Römische HeerstreJsen zwischen Maas und Rhein. (Taf. I.) 
Von J. Schneider. (Sehl.) - Die 
Coblenz. Von Eltester. — Zum römischen Grenzwall in 1 
I. Nachtrag. Von E. Hübner. — Antik« Todtenmaeken. I. Von 
dems. — Beiträge zur vergleichenden Mythologie. Von K. Christ. 

— Datirbare Inschriften aus dem Odenwalde und Mainthal. Von 
derol. — Zwei Votivtafeln der Dea Icovellauna. (Taf. IV.) Von 
C Bone. — Die Grabsteine der legio secunda in Ober-Germanien. 
(Taf. II.) Von dems. — Neue Römische Inschriften. (Taf. V.) 
Von J. Asbach. — Romers trassen. Von E. auss'm Waerth. — 
Verschlurs- Deckel röm. Gefa/se. (Taf. IV.) Von 

bei Bonn. Von F. v. 
Numismatik. Von dems. - Cornelimünster. Von 

E. Paul«. - 

'Anzeiger für «ch weizerisohe G««chichtc. Herausge- 
geben von der allgemeinen gesobichtsforschenden Ge- 
sellschaft der 8chwei«. Zehnter Jahrgang, (N. F.) 1879. Nr. 4 
Scjothuro, 1879. 8. 

G«sellschaftaangelegenheiten. — Zwei Notizen zur Continuatio 
Casuum s. Galli. Von Dr. G. Meyer von Knonau. — (juestions 
dWgese et d'histoire. Psr P. Vauchar. — Zur Baaler Chronik dea 
Nikolaus Gerung, genannt Blauenstein. I. Von Dr. Th. von 1 

— Der Ring Karls des Kühnen. Geschenk des 
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von Luiorn an den Herzog Johann Galeszzo Maria Sforza von Mai- 
land. I. H. Von Emil Motta. — Die bürg.' • Reformation in 
Zürich. Von Dr. E. von Muralt. — Hiitor. Preisangabe. 

Anzeiger für schweizerische A 1 terthum »kund e. 
In dicateur d'antiquitcs Suisses. Zürich, Juli 1879. Nr. 3. 

Geaellachaftaangelegenheiten. — Munzfund im Rennweg, Zü- 
rich. Von Dr. Ferd. Keller. — Ein Grabfund in Nidwaiden. 
Von P. Martin Kiederherger. « Zur Baugeachichte dea Baaler 
Münater*. Von Dr. A. Burckhardt. — Daa Kreuz von Kngelberg, 
Von J. R. Rahn. (Mit Abbild.). — Facadromalerei in der Schweiz. 
- Kupferstecher Martin Martini. (Schi.) Von Dr. Tb. v. Liebe- 
nau. — Der Glaamaler-Monogrammiat A. II. 11. Hälfte dea XVI. 
Jahrhundert». Von Dr. H. Meyer-Zeller. — Miaeellen. - Kleinere 
Nachrichten. — Literatur. 

Jahrbuch dea hiatoriachen Vereina dea Kantona 
Glarna. Sechazebntca Heft. Zürich und Glaru», 1879. 8. 

in NifllT.'^rS^'Tachnd? - PaaquiH vom jlhro 159". - 
Die Wauerverherungen dea 18. Jahrhundert« im Canton Glaru« und 
die in denaelben untergegangene evangelische Kirche in Linthal. 
Von D. Legier. — Der alte Spital iu Glaru», aeine Eotatehung und 
»eine Wirksamkeit bis zur Auflösung im Jahre 1852. Von Dr. N. 
Tichudi. — Urkunden aammlung zur Geschichte dea Kantona Glaru» 
Von Dr J. Plumer. (Forts, Nr. 283 bia und mit Nr. 236). 



welche« im Frühjahre 1879 im Inn bei Kraiburg gefunden worden 
aein soll, und von dessen Auffindung wir erat durch einen MGn- 
chener Antiquitätenhändler Kenntnil« erhielten. Das Stück, daa 
»ich durch besondere Länge — 89 cm. — aus- 



Yermischte Nachrichten. 

1) Noch immer birgt unser Boden eine Fülle von Schätzen, 
und wer die alle hätte, die im Schoor»e der Erde, aowie auf 
dem Grundr dea Wassers ruhen, der hätte wohl das reichhaltigate 
Museum, das die Erde ziert I Allmonatlich auchen wir eine 
Chronik der gemachten Funde an dieser Stelle zu geben, die 
freilich höchst unvollständig ist, da »o Viele« sich unserer Kennt- 
nifsnahme entzieht. Aber die Zahl der Funde wird nicht geringer, 
noch der Werth relativ unbedeutender. Wie grof» iat nicht 
die Zahl der fort und fort gefundenen Münzen; wie viele WafTen 
und Hauagorälhe treten zu Tage, die ein»t unsere Vorfahren und 
deren Vorgänger auf dem heimischen Boden ihren geliebten Todten 
mit in das Grab gegeben haben ! Wir bitten daher auch -beim 
Beginne dieses Jahre» alle Freunde dea Museum», alle Leser diese» 
Blatte*, sobald irgend ein Fund zu ihrer Kenntnil» gelangt um 
gütige Mittheilung, »ei ea schriftliche ganz kurze Nachricht, »ei 
ea Uebeneodung irgend einer Nummer eine» Lokalblatt«», da» Kunde 
gibt. E» handelt «ich für die« kurze Chronik nicht sowohl um 
eingebende wissenschaftliche Würdigung, welch« vielmehr anderen 

ist uns nichts zu unbedeutend, und sollte irgend eine solche I 
liehe Nachricht nicht genügendes allgemeiuea Iuteresi 
sie im Anzeiger zum Abdrucke zu bringen, so iat »ie una doch 
willkommen genug, um die eigene Kenntnil» zu mehren. 

So lange aolche freundliche Nachrichten una nur vereinzelt 
zugeben, müssen »ich die geehrten Le»«r mit der Kundchronik, 
auch unvollständig, wie sie iat, begnügen und entschuldigen, wenn 
wir dann und wann erst durch Nachträge sie über einzelne Funde 
in Kenntnif» »etzen. So bilden wir hier ein Broozeichwert ab, 




2) Bizfeld, 
Jan. Vorigen Herbst : 
einen Intendanten Fund, Auf 
(ca. 4 km weltlich von Oehringen, nahe an der 
von da nach Ueilbronn führenden Strafte gele- 
gen) schaffte er beim Pflügen ein Schwert ans 
Tageslicht. Diese» iat zweischneidig, 4 cm breit 
und aammt dem Griff 61 cm lang. Lesterer al- 
lein ist 10 cm lang und bat 8 Nieten mittelst de- 
ren die Schale angeheftet war. Daa Schwert iat 
mit Grünapan überzogen und zeigt an ebgeecblif- 



(Schwarzw. Bot«, Nr. 15.) 
8) Zürich, 8. Januar. Auf der „Hafner" 
gebeif»enen Untiefe im Zürichiee, welche ein 
paar tauaend Fula von den Stadthaueanlagen ent- 
fernt iat nnd »ich, von einer Anhöhe gesehen, 
durch eine weihliche Farbe and ein Schiffer- 
zeichen (Boje) bemerkbar macht, wird gegen- 
wärtig unter Anwendung einer Beggennaachine 
auf Anordnung der «tädÜ»chen BauTerwaltnng 
der Boden untersucht. Ea iat »ehr auffallen.:, 
wenn schon nicht ganz unerwartet, dafa bei die- 
ser Stelle Reste einer alten Pfablbauanaied- 
lung zum Vorschein kommen, welche in einer 
Menge von Scherben grober und feiner Thon 
gcfälse, Kohlen etc., auch einzelnen Bronze- 
geräthen boateben und daa jahrhundertelange 
Dasein einer Anaiedlung aulaer Zweifel Betzen. 
Eine Unmaase von Pfählen bilden die Unterlage, 
auf weleher die Hutten errichtet waren. 

<D. Reich««**., Nr. 9.1 
4) Nach einer Mittbeilung de» Conservators 
Jenny an die k. k. Cent.-Comm. f. K. □. hiat. 
Denkm. tu Wien, wurde in Nüzidera in Vorarl- 
berg ein Bronzecclt gefunden. 

6) Conacrvator Ilrsle berichtet derselben 
Commiaaion über Fund und Kruffnung heidni- 
scher Grabhügel im Walde Saka bei Opoeno und 
von 4 erhaltenen Gräbern bei Prepich. 

6) Im Scfalarihefte des 5. Bande« der Mit 
theilungen der k. k. Cfint.-Ccmmi.sion f. K. und 
hiat. Denkmale gibt E. Richter Notizen über die 
■eit 1B23 am Darenberge bei Hallein gemach 
ten keltischen Funde, worin auch neuerer dort 
gemachter Fund« Erwähnung geachieht. Wenn 
auch einzelne« zersplittert worden «ein mag, »o 
iit doch die Mehrzahl in daa Museum zu Salzburg gekommen und 
von dem genannten Berichterstatter daselbst geordnet worden. 
Derselbe erhofft von systematischen Ausgrabungen wichtige Er- 
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7) Zu Salzburg wurde n«cb einer Nachricht desselben Bericht- 
i ein römischer Votivstein gefunden, welcher die Inschrift 

trigt: I(ovi) O(ptimo) M(aximo) et om(nibns) dibua (aio statt dii.) 
M(arcus) Ulp(iua) Phihppius B<en«ftciarius) Egnati(i) Prisci proo 
Augfusti) v(otum) aoflvit) l(ibeoi). 

8) Conservator Hauer hat der genannten Commissiun über 
Abdeckung von Mauerretten in Wartmannstetten, unweit Neun- 
kirchen berichtet, die den Eindruck des Profurniums eines romi- 
»ehen Hausee machten. 

9) Xanten, 16. Januar. Dem hiesigen, seit drei Jahren be- 
klebenden niederrheinischen A 1 terthums- V ere in ist es gelun- 
gen, an der Nordseite der SUdt, vor dem Clever Thore, wichtig«' 
Aufdeckungen iu machen. Auf dem sogenannte! 

i Fundamente bloßgelegt worde 



s»ch Mauerreste von 0 5 bis 1 Mtr. Höhe i 
an der man bis auf das Ende des Fundaments gehen wollte, reicht 
dasselbe in eine Tiefe von fast 5 Miro. Eine Längsmauer, in der 
mehrere Thoröffnungen bemerkbar sind, erreicht bis dahin schon 
die Länge von 60 Mtro.: die Dicke dieser Mauer, welche nicht über- 
all gleichtnalaig ist, beträgt 1,5 Mtr., die des Fundaments 2 Mir. 
Dabei ziehen sich gewaltige Quermauern nach beiden Seilen hin. 
Da« Mauerwerk selbst scheint römischen Ursprungs tu sein. Da- 
die im Schutte massenhaft vorkommenden quadrati- 
, sowie drei römische Münzen aus der Zeit der An- 
Das Baumaterial ist ein harter Schiefer, welcher durch einen 
mit Ziegelmehl oder zerslofsenem Tuffstein gemengten Kalk verbun- 
den ist Die Maurerarbeit ist vortrefflich. Vielfach findet man die 
Wände mit einem steinharten Beton beworfen, fein geglättet und 
tapetenartig bemalt. Jetzt hat durch den Frost die Aufdeckungs- 
arbeit eingestellt werden müssen ; aber allen, welche sich dabei be- 
teiligte», wird es klar, dafs diese gewaltigen Suhstruktionen sich 
•ehr weit erstrecken werden und der Schwerpunkt der Colonia 
Trajana sich demnach weniger am Fufse dea Fürstenberges, sondern 
vielmehr im Norden der Stadt Xanten befunden habe. Auffallend 
* es, dafs kein Ziegel, wie sonst, ein römisches Legionsseichen an 
»ch trägt, vielmehr vielfach auf der einen Seite Wellenlinien teigt, 
wtlche dem Ziegel in seinem naasen Zustande etwa mit einem 
•{barfen Besen beigebracht worden sind. Hoffentlich werden bald 
bändige Männer die Fragen nach Ursprung und Zweck dieser grofs- 
artigen Mauerreste iu lösen wissen, auch die Frage, welche schon 
aufgetaucht iat, ob wir es hier nicht vielleicht mit einem germani- 
schen Werke zu thun haben, das aber nach römiseber Art gebaut 
i«t Das Nibelungenlied und der Volksglaube, dafs im Norden Xan- 
tM die Sigfriedaburg geatanden habe, rückt diese Frag« nahe. 

(Vorsehe Ztg., Nr. 21. nach d. Köln. Ztg.) 
10) Ueber die gelungene Erneuerung des mit Mosaiken d«r 
> »christlichen Periode geschmückten Gewölbes der Domkirche zu 
Trieat enthalt dasselbe Heft der Mittheilungen eine, den techni- 
!chrn Vorgang beschreibende kurze Notiz, in welcher Weise erst 
durch eine innere Lage von Papier und Oips auf einer Unterlage 
das Mosaikgemälde festgehalten, hierauf das Gewölbe Stein um 
Mein weggenommen und erneuert, sodann durch einen Cement- 
fufs eine feste Verbindung des neuen Gewölbes mit dem Mosaik- 
t U hergestellt, dann die innere Stütze nebst Gipa und Papier 




i Kirch« gefunden, Pfeileretücke. Kapitale u. A., thaü 
mit der ehemaligen Bemalung. Auch eine freigelegte 

12) Die interessante romanische Paulskirche in 
Worms, welch« gegenwartig Kuine ist, wird wiederhergestellt und 
im Innern entsprechend ausgestattet werden, da sie der dortige Gc- 
»chicht» - und Altert humsvrrein auf 80 Jahre gemiethet hat und 
in derselben eine Sammlung von Altcrtbilmern und Geschichtadenk- 
malen aufstellen wird. Wir begrüßen mit Freude dieses Unter- 
nehmen, durch welches sowohl der fernere Bestand der Paulskircbe 
gesichert ist, als auch für die zahlreichen in Worms befindlichen 
und daselbst und in der Umgegend fortwährend zu Tage tretenden 
Gegenstände ein passender Zufluchtsort gegründet wird. 

13) Das k. k. österr. Unterrichtsministerium hat einige bau- 
liehe Restaurierungen des Domes zu Trient, insbesondere die Er- 
neuerung des Dachatubles, auf Grund der Aeufserungen der k. k. 
Cent. -Cotrim, f. K. u. bist. Denkm. und dea Hochbaudepaiicmcnta 
des Ministeriums dea lnnenf genehmigt. 

14) Die Verhandlungen über den Abbruch des Ralbbauses zu 
Alsfeld in Hessen, eines gothischen Holzbaues von 1512 sind nun 
wohl definitiv zu Ende und das Bauwerk gerettet. Es war nicht 
eine administrative Behörde, sondern eine parlamentarische Ver- 
sammlung, der Provinzialausschufs der Provinz Oberhessen, worin 
auch die Stadt Alsfeld vertreten war, welcher die Entscheidung 
in Händen hatte und, nach eingeholtem Gutachten von 4 Sachver- 
ständigem nicht blo« der Gemeinde das riecht absprach, daa seit 
«inigen Jahren durch Vernachlässigung schadhaft gewordene Jtath- 
haus zu zerstören, sondern ihr auch die Pflicht auferlegte, das Ver- 
säumte nachzuholen und das Gebäude dauernd in gutem Stande 
zu erhalten, so daß der Stadt und dem Lande ein historisch denk- 
würdiges Kunstwerk und eine hervorragende Zierde erhalten I 
deren Werth nicht einmal der Vertreter der Stadt im 
aussehusse anzufechten gewagt hatte, da in der That kein 
Motiv von der Stadtgemeinde geltend gemacht worden war, als 
die Absicht, jetzt die nur wenige hundert Mark betragenden Her- 
stellungskosten, in Zukunft aber die Erhaltungskosten, zu sparen, 
und die deshalb erst das Kreisamt, nach dessen Weigerung den 
Kreisausschufs und zuletzt den Provinzialausschufs zur Behandlung 
der Angelegenheit genöthigt hatte. 

15) Im Hafen von Chatham ist kürzlich bei den Arbeiten zur 
Erweiterung der dortigen Werfte der Ueberreat eines alten hol- 
lindischen Kriegsschiffes aufgefunden worden, und ea hat sich her- 
ausgestellt, dafs dies der Best eine» jener Schiffe ist, welche zur 
Zeit Karls II. unter Trump und Ruyter die 

in Schrecken setzten. Von 

sollen einige in nachbarlicher Höflichkeit 
der niederländischen Regierung ala historische Andenken zum Ge- 
schenk gemacht werden ; dio übrigen dürften im Arsenal zu 
Woolwich bleibende Aufstellung finden. 

(Staataanz. f. Württemberg., Nr. 4.) 

16) Bei Lehmke, Amt Oldenstadt, in einer Oogend, die den 
Archäologen durch Funde schöner heidnischer Alterthümer sehr 
bekannt ist, wurde, so wird dem „Hann. Cour." geschrieben, vor 
einiger Zeit auch ein werthvoller mittelalterlicher Fund gemacht. 
Ein Knecht, mit Kulturarbeit beschäftigt, stiefa aur ein Gefäß mit 
e. g. Bracteaten, dünnen und nur einseilig geprägten Silbermün- 

grofses Interesse haben. Der Schatz 
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•oll ursprünglich aus ca. 1600 Stück dereelben bestanden haben ; 
Uber 1200 Stick wurden dem Herrn Kreiabauptmann in Olden- 
itadt eingeliefert Dieselben «eigen meiden* du Bild eine« Lö- 
wen, thril« von der rechten, theil* von der linken Seite, stehend 

etc. Andern Gepräge aind im Funde 
vertreten, ao einige mit einem Bruatbilde, da« in den Binden 
Schwert und Fahne hält, und unter dem ein horizontal liegender 
Schlüssel «ich befindet. 

Vorstehende Notiz findet sieb nebst Beschreibung der ein- 
zelnen Typen von M. Bahrfeldt in Nr. 12. des numismatisch -iphra- 
gistischen Anzeigers, 

17) Die Blatter für Munzfreunde bringen in Nr. 81 Nachrich- 
ten über folgende, in jüngster Zeit in Franken gemachte Münz- 
funde: Aus Kulmbach wird die Auffindung einer Anzahl Goldmün- 
zen vom 11.-16 Jhdt., aus Abteweier die Auffindung von 6 Gold- 
münzen des 14. Jhdts., aus Stübach bei Neustadt a, A. ein Fund 
von 19 Gold- und 157 Silbermunzeo der ersten Hälfte des 16. 
Jahrb ., aus Neumarkt die Auffindung von 75 Kipperzwanzigern und 
einigen Thalern des 17. Jhdts, gemeldet ; in Bruckberg wurden 250 
Gulden oder Zweidrittelsthalor von 1660—1700 gefunden, worun- 
ter grofse Raritäten sich befunden haben sollen, in Anabach ein 
Schatz von Zwanzigern, Zehnern, Fünfern und Batzen des 18. 
Jhdts. 

18) Moskau. Wie «einer Zeit berichtet, fand der Moskauer 
deutsche Kon.ul bei einem Antiquar einen seltenen Pokal au« dem 
17. Jahrhundert, einen sogenannten Thalcrbumpen, 
artigen Manzen zusammengesetzt. Einzelne der 
durch ihr Alter und die Beziehungen zur deutschen uud branden- 
burgiachen Gcschiohte ein besonderes Interesse. Dieser Umstand 
war es besonders, der in mehreren deutschen Rcicbsangehurigen 
den Wunsch weckte, ihren Kaiaer durch diesen Fund zu erfreuen. 
Durch die Vermittelung der deutschen Botschaft gelangte der Pokal 
trotz der Kürze der Frist noch rechtzeitig auf den kaiserlichen 

Der I'okal besteht aus 24 Thaler»tücken, wahrend 
aus der Zeil des grofsen Kurfürsten den 
Dcckol bildet. Dio Vorderseite derselb 

scher in einer so vorzüglich scharfen Prägung, wie wir sie bei 
sehen Denkmünzen der letzten Jahrzehnte leider vergeblich suchen. 
Sie ist geschlagen im Jahre 1663, um die Besitzergreifung Preuhon», 
und zwar des unabhängigen Herzog thums , zu feiern; wir finden 
deshalb in der Umschrift bereits den Titel : Superior Dominus, dux 
FruMtae. Der Revers der Medaille iit cbenfall« diesem Ereignih 
gewidmet. Wir «eben den kurbrandenburgischen Adler, auf deasen 
Flügeln »ich zwei kleinere erheben, wahrscheinlich um auf Erwerb- 
ungen der Jahre 1637 und 1648 hinzudeuten. Brandenburg weifs 



jedoch dadurch ausgedrückt werden soll, 
Dm das Ganze schlingt sich der Vera : 

• „Nec 



lassen wir dahin gestellt. 



Taube. 

Ks iit dieselbe Inschrift, die, wenn wir nicht irren, vor wenigeu 
Jahren in dem Knopfe des Nikolaikirchthurma zu Berlin gefun- 
den wurde. In der oberen und unteren Reihe sehen wir zwölf 
Münzen von Ferdinand II., als Erzherzog von Oesterreich; in der 
mittleren dagegen acht mit dem Bildnifs Leopold« aua den Jahren 
1620 — 1624. Daran schtiefaen «ich je zwei Münzen von Christian 
und Johann Georg von Sachsen; Enteren wählten die Protestan- 
> Haupte der Union, und er stand deshalb zu Oester- 



in der rechten Adlerklauc mit der Devise: „defendit" ; e« < 
aber auch Neues zu erwerben „et äuget"; dcahalb halt die Linke 
eine Krone mit der obigen Inschrift: „Dom. sup. Pruasiae" feat 
umspannt. Der iufseren Form nach zu schlichen scheint oa die 
sogenannte kauerliche Hauskronc zu »ein ; ob und welcher Gedanke 



B Ferdinand II. und III. gehalten. 
Wie aber der Pokal seinen Weg nach Moskau gefunden, da- 
rüber lassen «ich kaum Vermuthungen, geschweige denn ein si- 
cherer Nachwei« aufstellen. (Nordd. Allg. Ztg. Nr. 43.) 

19) AU König Friedrich I. am 18. Januar 1701 den hohen 
Orden vom Schwarzen Adler stiftete, bestimmte er zugleich, 
dafs die alte Kapelle im königlichen Schioase ala Ordenskapellc für 
die Ceremonien de« Orden« benutzt werden sollte. Diese Kspelle 
und die Scblolskirche zu Königsberg in Prauhen werden auch in den 
Statuten dea Ordena ausdrücklich alaOrdenakapellen bezeichnet. 
Bi. zum Tode de. König. Friedrich I. . 
Veränderungen daran hinderten, die Ordenacer 
halten worden. Unter den folgenden Königen hatten weder Inven- 
turen, noch Kapitel de. Orden* statt; erst König Friedrich Wil- 
helm IV. bolcbte den Orden aufs neue. In den revidierten Statuten 
blieb die frühere Bestimmung in Kraft, dafs die alte Kapelle Ordens- 
kapelle sein solle ; die Einrichtung derselben zu diesem Zweck unter- 
blieb aber zunächst, während die Paradekammern an der Lustgartei - 
seite sämmtlich wieder in Stand gesetzt wurden. Auf besonderen 
Befehl «einer Majestät des Kaisers und Königs ist nun im verflos- 
aenen Jahre die Restauration der Kapelle vorgenommen worden. 

wurden auf das sorgfältigste wiederhergestellt. Allee Vorhan- 
dene ist dabei unverändert beibehalten nur die Seite gegen die 
Bildergalleric, deren Architektur uud Ornamentierung früher nur 
gemalt war, ist plastisch, den drei anderen Seiten entsprechend, 
und unter Verwendung gleicher Materialien ausgeführt worden. 
Zum Schmuck dea Frie.es über den Säulen ist er. relief vergoldet 
die Kette de« schwarzen Adlerordens angebracht worden. Das 
Deckenbild der Laterne ist restauriert, die Deckenbilder der Voute 
aber sind, da die vorhandenen zerstört und ganz unkenntlich wa- 
ren, vom Professor E. Ewald neu gemalt worden. Den Statuten 
de* Orden» gemäf«, sind nach Angabe des Ober-Ceremonienmeister* 
Grafen Stiltfricd-Alcantara die Wappen der lebenden Ritter des 
Orden» in dem Fries zwischen den Kapitalen der Wandiiila»tcr 
angebracht worden. Zur weiteren Charakterisierung der Kapelle 
»oll ein Bild de» Stifters Ober dem Kamin und ein grofse« Bild 
der Stiftung dea Orden« unter Benutzung einer vorhandenen Skizze 
von Pewc den f~ 
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Wissenschaftliche Mltthellungen. 



Würzburger 
Jahre 1657. 
Im 16. Jahrhundert pflegte man 
11g« ü> die Domkapitel zu WUrzburg aud Bamberg aufzuneh- 
men. Aach von dem funkischen Geschlecht« der Freiherru 
n Schwarzenberg traten mehrere in dieselben ein. Zu diesen 
gehörte auch Paulus IL, ein Sohn des bayerischen Landbof- 
meisters Christoph Freiherrn zu Schwarzenberg, von welchem 
ans das weiter unten abgedruckte Inventar seines Domherm- 
hofes zu Warzborg noch im fürstl. Archive zu Schwarzenberg 
erhalten ist. 

Paulas II. ward geboren im Februar 1523. Schon am 
29. Oktober 1534 wurde er ins Würzburger Domkapitel auf- 
genommen, und zwar erhielt er die Prabendc, auf welche Graf 
Thomas von Kieneck soeben resigniert hatte. Seine Aufscbwö- 



St Burkhard in Warzburg, ferner die Würzburger Domherren 
Hieronymus Fuchs, Jakob von Bibra und Peter von Randers- 
acker. 

Selbstverständlich konnte Panlus II. in einem noch so Ju- 
Alter - er war ja 1534 erst 11 Jahre alt — sei- 
en Domkapitel nicht wirklich einnehmen, sondern er 
lag noch seinen Studien ob. So finden wir ihn im Jahre 1537 
an der Ingolstadter Universität als Studiengenossen des Her- 
zogs Albrecht von Bayern. 

Im Jahre 1642 verwendete sich die römische Königin 
Anna, die Gemahlin König Ferdinands I., mittelst Schreibens 
d. d. Wien den 24. September für ihn beim Bamberger Dom- 



kapitel, damit er auch eine Domherrnpfründc erlange. Köni- 
gin Anna war vom Bruder des Domherrn Paulus, dem Frei- 
herrn Wilhelm zu Schwarzenberg, welcher Truchsefs des römi- 
schen Königs Ferdinand war, darum ersucht worden. 

Ihre Bitte scheint aber nicht erfüllt worden zu sein. Frei- 
herr Paulas II. erreichte kein hohes Alter; er starb schon den 
16. Juni 1557 und hinterließ in WUrzburg einen prächtig ein- 
gerichteten Dombermhof, dessen Lage sich aber beute leider 
nicht mehr naber bestimmen lnfst. *) Das Inventar dieses Ho- 
fes wurde am 27. Juli 1557 durch den Notar und geistlichen 
Gerichtsschreiber Johann Dentzer in WUrzburg aufgenommen. 
Da es von grofsem, kulturhistorischem Interesse ist, so bissen 
wir es seinem vollen Wortlaute nach hier folgen: 

Erstlich an ligenden guettern: Ein thumherrnhoff hin- 
der dem thumstifft zu 
den gewonet. Sechs 
kung gelegen. 

An fahrender baab vnnd erstlich in der grossen Stu- 
ben: Ein tisch darauff ein thurn gcschnilz, ein tisch mit einer 
Schubladen, ein lotterbettlein daran des herrn wappen, darin- 
nen ein stroesackb, ein lidere bolster, ein lidere knessen, ein 
klein deckbcthlcin mit gestraifften ziehen, ein wullene deckh; 
ein giefsbehaltter mit zin beschlagen sampt einem giefsfafs in 
gestalt einer aichein; ein schub karren darinnen ein stroesackb 
mit Coliscben ziehen, ein pfulb mit Colischen sieben, zwey 
küssen one ziehen; ein vorbanck, 



*) Ueflner, die ehemaligen Domherrnhöfe in Wartburg (Archiv 
d. hutor. Vereina für Unterfranken XVI, p. 183 IT... 
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grosser sessel mit schwartzen» lcder v herzogen, ein leichten 
von birscbgehorn mit der Judith vnmt einem schwartienbcr- 
gischen wappen vnnd sechs leochtern, ein messinge sprutzen, 
drey merbelsteine weisse teffelein, ein bildt s. Franciscus vff 
einem loch, ein zwifach gemalet teffelein daran M. Anthonias 
vnnd Cleopatra gemalet sampt einem grünen furhcnglcin, ein 
genullte daffel daran des herrn abcontrafactur, ein eingefast 
lach darauff der verlorn son gemaitt, ein eingefast gemalt tnch 
darauf! die evangeliischen histury von dem herrn vnd Petro 
als er in aas dem schiff fordert, ein eingefast gemalt tuch da- 
rauff conuersio Pauli, ein kleiner wecker, ein eingefast tnch 
darauf die evangelische history Marcj ame eylfften, ein gcmallt 
tuch darauf der verloren sun gemalet, ein gemalt tueb darauff 
Adam vnnd Ena gemalct, ein gemalt tuch daran ein blofs wei- 
ber bildt vnnd der thodt, ein handtswellen ') holtz mit einer 
junckfrnwen daran des herrn wappen, ein gomaldtt tuch dar- 
auff Maria Magdalena, ein gemalt tuch darauff die euangtli- 
sche historia von den juugern, so gen Ehemaus gangen, ein 
gemaitt tnch darauff die hislori von S. Christophen), ein ge- 
maitt tuch darauff die hislori von Abraham vnnd seinem son 
Isaac, ein grofs gemalt tuch darauff die histori do Christus 
5000 menschen «peiste, ein gemalte verschlossene taffei, darauff 
des herrn annaten gemalct, ein alter banckpfulbcn. 

In der kammern neben der grofsen stoben: Ein 
spanbclh mit einem gantzen himel sampt zweyen antritten, da- 
rinnen ein deckbeth mit einer weifsen ziehen, drey furheng 
ploo vnnd weis, — ein eingefast tuch darinnen die histori vom 
heydtoischen freulein; ein grofser verschlossener schrank da- 
rinnen dn fuetter mit zwelff messern, allcrley specerey vnnd 
appedeckerey, ein gaulzer hutt zucker, ein messing vhr in 
einem fuetter, ein dutzet löffeln mit peinen Stilen in einem 
weifsen hultz fuetter; — ein verschlossen schranckleio mit vier 
Schubladen darinnen allerley specerey von wurtz, mer acht 
disch tuecher, ein badtmantel, zwey zwach tuechcr, ein weifs 
badtsecklein, ein vmblcge, ein-confeet schachte!, drey hembder 
das ein mit einem schwartzen kragen zwey mit weifser ar- 
beyt; — ein grofse verschlossene traben darinnen ein dolcben 
mit einer sammeten scheid mit silber beschlagen, ein schwartz 
Zwilliche falhchs, — ein bar graue socken, ein zwifacher 
SChwartzer reidrockh, ein leinwater kittel mit samet verbrembt, 
ein schwartz borschete') leybrocklein mit samet verbrembt, ein 
schwartz borset ») leybrocklein ono samet, ein schwartz barchete 
wames, ein negelfarb 1 ) daffete wames mit samet verbrembt, ein 
schwartz daroascate wammes mit sammeten knopffen, ein lidero 
wammes, ein lidere bare hosen mit schwartzem borschtet *) vnter- 
futtert, ein schwartz wulle bar hosen, ein hesen«) leybcltz, zwey 



>) Uandzwchle, Uandtuob. Scbmeller II, 1176. 
•) borschet, borset = wur««lcn, »ui Wursut, einem halb- 
seidenen Stoff, gefertigt. Schm. II, 10O3 f. 
») nelkenfarbig. 
♦) bäten, von Hatenpelz. 



alte lidere bare hosen vnten mit wallen stampffen, zwen brust- 
fleck, ein schwartzer schamlotte vnnd ein weifser gestepter, ein 
negelfarb schamlotte sebauben mit schwartzen rausch gefuttert, 
ein weifs barebete zerschnitten wammes, ein einfacher sebwartzer 
schamlott mit leynwatt vnterfutterl, ein «chwartz sametc baret, 
drey schlaplcin vnter deren eines gefuettert, ein ottere hauben, 
zw.cn corrock, drey kuttentueber, funff facilettkin, ») ein schlaff- 
hauben, ein schwartzer braunschwetger manttl ; ein klein geuier- 
neust") verschlossen truhelein darinnen ein schöner grosser ver- 
gultter bechcr auff dreyen fuersen mit dreyen wappen sampt einem 
dcckel, ein zwifach silbere scheuerlein *) mit schwartzenber- 
gischen wappen, acht silbere mackollein ") in einander das vnterst • 
mit einem fuefs ganntz vergullt sampt einem decket darauff 
des schwartzenbergischen wappen, ein hoher vergultter becher 
darauff ein Schwartzenburgisch wappen, ein silbere kandtlein ') 
mit Schwartzeuburgiscb wappen, ein indianische nus vneinge- 
fast, ein buebsbaume Joffe! mit einem lauduknccht , ein chris- 
tallino loffel in einem fuettter, ein gelb aigsteiner '") patter- 
noster mit funff silberen bollcn"), ein halber bisamsknopff dar- 
auf ein crueifix, ein schwartz aigsteiner '") patternoster mit sieben 
kornern, ein cristalline gefafs an ein dolcheu gehörig, ein pat- 
ternoster mit korneru, ein amotisten paternoster; ein grofee 
altte vuuerschlossene truhen darinnen ein lautten, ein geygen, 
zehen klcucn garens") in einem korblein; — ein verschlossener 
beheltter mit zweyen vachco darinnen mancherlei gleser. 

Voigt ane (an) zinwerckh: Ein grorsc schenk kandel, 
zwue viertel kandel, zwey drciseidleins kandel, vier mafckandel, 
vier seidleinskandel , zwey viermafs kandlcin, ein viertheil fla- 
schen, ein mas flaschlein, zwey seidleins flaschlein, ein zwifach 
kaudlein, ein kupffcrling ") ein grors zinc salufafs, drey kleine 
zine becherlein, sechs zine hoffbecher, zwen zineteller, zwey 
grofso zinc, achzehen zillig vnnd klelno zine, ein zine tischblat, 
funff kleine zine zerleg deller, siebenzehen zinene tiscbdeller, 
vier senfft zinlein, acht sebone saltzfesslein , ein gemalte auff- 
hebschussel, neun zilliger ausgestochener zine, zwolff ausge- 
stochene erbeszine mit handthaben, sechuehen ausgestochene 
kleine senfftzinlein mit öbrlein, vier ausgegrabene senffzinle gar 
deine , ein ziner kammerscherben, ") vier plecbe schusscl, ein 
pleche bierkandcl, ein pleche tricchter, ein pleche an ff heb 
schusselein. 

Ane messing: Ein messinger bock vff ein tisch, ein 
messing pfannenholu, ein messing kandel sampt einem becken, 
ein messing rauebfafs, zwen messing*leuchter auff ein altar, ein 
messing leuchter mit dreyen roren, zwen messing leuchter mit 



') Taschentuch, Schm. I, 780. *) g.'fimifst 

') Pokal, Doppelbecher, Schm. II, 456. 

*) Becher, Schm. I, 1575. *) Kaunelein, Sehm. I, 1253. 

">) von Aitstein (mhd. ageUtein), Bernatein, Schm. I, 172. 

") Kogel. '*) Kn*uel {mhd. kliowe) Garn*. 

"I kopfemea Gefcf., Schm. I, 1275. 

'*) Nachtgeschirr, Grimm, Wbch. V, 129. 



Digitized by Google 



37 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



36 



zwuen roren, acht lenehter mit eines roren, ein klein lenehter- geuerlich rff z eben mag, ein kupffere handtbeckeo , ein eisere 

lein mit zweyen roren , nenn badkopff, ■*) ein klein beckellein, bock vff einen tisch, zwo sackteln '*), ein roer. 

ein messing ampelein '•) ein messing kesselein, ein messing kol- Ane tuchich: 10 ) A*cht Üscbtucher, vier bar grober lei- 

pfannen, ein messing blutdigelein, ein messing schussel ane (an) lachor, 1 ') vier bar flachser leilacher, sieben hembder, vier 
ein wage, eine messingen morscher' 7 ) mit einem strcmpffel. küssen ziehen, sieben bandtswelen ') , drey facilctlein*), ein 

Ane köpf fergesehirr: Ein grorse neue naschen on- schlaffhanben. 

— — Sc hwar zenberg. A. Möratb. 

") Schröpfkopf, Schm. I, 1275. ») Schachteln? Tuchach, Tuchwaar 

") Kleine. Gefaf., ampulla, Schm. I, 80. ") Möner. »•) Leinlaken, Bettuch, Schm. 1, 1417. 

") Stempfei, Schm. II, 815. (Schlaf, folgt) 



Der Papiercodex Nr. 973 unserer Bibliothek enthält eine 
Handschrift des trojanischen Krieges in deutscher prosaischer 
tung des 14. Jahrb., die mit einer grofsen Zahl 
Bilder 



Kramläden des 15. 

sen vor Niederschreibung des Textes 
net worden sein; denn derselbe schlierst sich, 
, an die Bilder seitlich in 

an, dafs er nicht vor 



roh koloriert, nicht als 
hervorragende künst- 
lerische Leistungen be- 
zeichnet werden kön- 



sebr lebendig darge- 
stellt, viele Einzelhei- 
ten zeigen, die dem Le- 
ben abgelauscht sind. 

Derartige Hand- 
schriften wurden nebst 
ihrem Uilderschmuck 
handwerklich 
und so mag 
inser Codex 
vielleicht irgend ei- 
nem anderen Originale 
nachgebildet worden 
vielleicht ist er 
ü, viel- 
leicht sind die Bilder 
Skizzen für eine sorg- 
Ausführung 
Orte. In- 
teressant ist nur, dafs 
die Bilder und der 
Text nicht gleichzeitig 
von derselben Hand 
hergestellt sind, indem 
der Text eine braun- 
liche, etwas verblaßte 
Tinte zeigt, wahrend 
die Bilder mit rein 
Farbe ge- 
; sind. Sie müs- 




seio kann; aber es hat 
auch der Schreiber des 
Textes mit seiner brau- 
nen Tinte Einzelnes 



hervorgehoben , was 
ihm der Maler nicht 
charakteristisch genug 
gezeichnet hatte. Be- 
sonders ist dafttr der 
Kampf auf fol. 35 v. 
und 36 r. zu nennen, 
wo er beiden Anfüh- 
rern mit beller Tinte 
noch Kronen auf die 
Helme gezeichnet hat, 
um sie als Könige üu 
bezeichnen. 

Was die Zeit be- 
trifft, der die Bilder 
entstammen, so zeigt 
die Bewaffnung bei 
den vielen dargestellten • 
Kämpfern Arme und 
Beine in Schienen, den 
Körper in farbigen 
Lendnern oder mit 
buntem Wollkleide be- 
deckt, den Hals mit 
den Halsbergen ans 
Kettengeflecht, die 
Häupter theils mit 
Eiscnhflten, theils mit 
spitzen Be- 
(Bassinet) 
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bedeckt. Die Handschuhe haben die charakteristische Form 
des 14. Jahrb.; Schellenschmuck am Gürtel wird theilweisc zur 
Bewaffnung getragen, ebenso aber auch an den Zotteltrach- 
ten der Hauskleidung, so da/s das Kostüm dem Filde des 14. 
und Beginn des IS. Jabrh. angehört. Auch die Scbriflzeichen 



kommen die Herren und Damen der benachbarten Burg, um 
einzukaufen. Dar* die eine Dame bärtig ist, erklärt sich aus 
der Sache selbst; es ist die Scene gemeint, wo Achilles unter 
den Jungfrauen sieb als Mann verräth, indem er aus den Herr- 
lichkeiten des bunten TrGdclkrames für sich den Schild ker- 

Fl*. t. 




des Textes weisen auf den Beginn des 15. Jahrb., vielleicht 
noch Schlaft des 14. hin. Wenn also nicht unser Codex selbst, 
so ist jedenfalls das Original, nach welchem er kopiert ist, 
gegen das Jahr 1400 entstanden. Wir werden aus demselben 
noch Finiges zu entnehmen haben. Heute fuhren wir deu Le- 
sern daraus zunächst in Fig. 1 ein echtes Genrebild vor. Es 
ist wol Kirchwethe ; an der Kirche bat ein Händler seine 
Bude aufgeschlagen und bietet allerlei zum Verkaufe aus. Da 



ausgreift. Der Maler wollte uns sagen, was natürlich (wie so 
oft auf der Bühne von heute) keiner der Mitspielenden merkt, 
dafs diese angebliche Prinzessin kein Weib, sondern Achilles 
ilt Der Kaufmann unterscheidet sich in seiner einfachen 
Kleidung von den herrschaftlichen Käufern. Die Art, wie die 
Bude zusammengestellt ist, hat sich bis beute noch erhalten, 
und der hiesige Weihnachtsmarkt zeigt deren alljährlich in 
ziemlicher Anzahl. Auch die Händler bleiben, obwohl aufmerk- 
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sam anf ihre Besucher und Wawern, sitzen, wie jener unseres 
Bildes, höchstens durch einzelne Worte die Waaren anpreisend, 
bis die Besucher gewählt haben und der Handel beginnt ; dann 
Wir können also wohl glauben, dafs der 



Kl«. ». 



det, dafs ein äulserlich sichtbares Zeichen den Fcldherrn im 
Kampfe jedem Knechte der Gegner verriotb, und dafs er ihren 
Geschossen und den Angriffen aus der Ferne ebenso ausgesetzt 
r, wie den ritterlichen Waffen der ebenbürtigen Gegner. Er 
i auf dem Helm tragen, so wenig als es 
irgend einer List bedurft bitte, den 
Achilles zu erkennen, wenn er so 
aus den Jungfrauen sich berausge- 




nahme deas Bartes, genau so wiedergegeben hat, wie 
sie oft im Leben gesehen. 

Es würde hier Anlafs gegeben sein, auf einige Gewohn- 
heiten der mittelalterlichen Künstler im allgemeinen hinzuwei- 
sen und zu untersuchen, wie weit überhaupt der Grad der 
Glaubwürdigkeit mittelalterlicher Bilder geht; denn es tritt hier 
in dem Barte des Achilles derselbe Zug hervor, welcher den 
Schreiber des Textes unseres Codex veranlafst hat, bei dem 
Kampfe auf fol. 35 t. und 36 r. die Helme der Könige mit 
Kronen noch auszustatten, welche der Zeichner vergessen, und 
die sie doch sicherlich im Kampfe nicht trugen. Mag es auch 
im Sinne des Mittelalters wie der antiken Welt gelegen haben, 
anzunehmen, dais sich die Heerführer, die Konige und Fürsten 
durch besondere Tapferkeit auszeichneten, so lag es doch si- 
tehr in der Taktik des 14. und 15.. 



de. Wir geben jedoch auf diese 
Frage besser erst spater ein, wenn 
die Betrachtung der Bewaffnung 
dieses Codex sowie Jenes zweiten, 
von welchem sofort die Rede sein 
wird, uns noch eine Reihe ähnli- 
cher Züge vor Auge'n geführt bat, 
die uns veranlassen, zu untersu- 
chen, wie weit wir berechtigt sind, 
sichere Schlüsse zu ziehen, und wie 
gerade ein Theil der Mangel jener 
Abbildungen daraus hervorgeht, 
data deutlich zu verstehendes Spre- 
chen in der Absicht der Maler und 
Zeichner lag. 

Das Museum besitzt in einem, 
höchstens ein halbes Jahrh. jünge- 
ren Codex einen überaus interes- 
santen Schau, nämlich eine Reihe 
ganz paralleler Darstellungen in 
dem Codex Nr. 998, welcher des 
Konrad von Warzburg trojanischen 
Krieg enthalt, aus dem wir auf 
Sp. 265, 268 des vorigen Jahrgangs 
die Befrachtung eine« im Hafen 
liegenden Schiffes wiedergegeben 
haben. Dieser zweite Codex reiht 
sich den merkwürdigsten Bilder- 

zyklen des Mittelalters an. 

Auf vortreffliches Papier in grofs Folio -Format geschrie- 
ben, enthalt er viele Illustrationen, die zum Theil Ober zwei 
Seiten weggehen. Was das Bach besonders werthvoll für die 
Kulturgeschichte macht, ist einerseits der reiche Inhalt, ander- 
seits aber die genaue Datierung. Dasselbe enthalt, unmittel- 
bar an den trojanischen Krieg anschließend , als zweites Stück 
den Wilhelm von Orlens des Rudolf von Montfort, als drittes 
den Herzog Ernst und tragt am Schlüsse die Worte : Schri- 
ptum et completurn est per me Hcinricum de Steynfurl, Cle- 
rienm Osnaburgensum Anuo domini M"cccc°xlj u,u Sabbaio ante 
festwn Purihcacionis gloriose virginis Marie. Deo gracias. 

Wir haben also genaue Daten, welche sowohl nach Ort 
als Zeit Vieles feststellen lassen, was in anderen Darstellungen 



» 
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gerechtfertigt, dafs wir beute und spater eine Reihe der Dar- den feinen Strichen da und dort zn Tage. Er hat oft ange- 

Stellungen aus diesem Dande veröffentlichen. setzt, ohne grolle, lange Linien zu ziehen, manche Linie noch- 

Die Illustrationen des Bandes begleiten nur die beiden er- mala überzeichnet, da, wo sie krumm geworden, durch eine 

sten Stocke. Die phantastischen Erzählungen des dritten Stü- zweite daneben gestellte verbessert Aber es Ist auch hier keine 

ckes haben den Zeichner, der allen seinen Bildern Erschei- Spur von Vorzeichnnng mit Bleistift oder sonst einem vertilg- 



Fir«. 




nungen aus dem Leben zu Grunde gelegt hat, nicht gereizt. 
Die Zeichnungen sind leicht hingeworfen, aber feiner als im 
vorhin erwähnten Codex. Es sind meist sehr dünne, leichte 
Striche. Sicherheit der Hand bildet nicht des Künstlers vor- 



barem Materiale zu sehen. Der Illustrator hat offenbar die 
Sachen erst während des Aufzeichoens mit der Feder erdacht. 
Dadurch haben, trotz ängstlicher Kleinlichkeit der Linienfüh- 
rung in vielen Einzelheiten, die Bilder im Ganzen eine grofse 
Frische. Man sieht, dafs die Unsicherheit nur die Fuhrung der 
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ersten Linien jeden Rüdes beeinträchtigte. Sobald einmal et- rer Führung derselben. Dagegen bat der Zeichner , wenn das 

was anf dem Papiere stand and der Künstler daran anknüpfen Bild nach und nach entstanden war, die Schraffierung zu Hilfe 

kannte, giens das Weitere ihm leicht von der Hand; er zeich- genommen, am einzelne Flachen von einander abzuheben r oder 

lea eine Form, die durch die Zeichnung allein nicht 



Körpers mit 



Er brachte 



da al 



Auf die 



Hg- 5. 




und dort trotz der Einfachheit der Behandlung, Gefühl und legte der Meister leichte Töne als Schattierung und Kolorie- 
Harmoaie in den Ausdruck der Gesichter wie in die Linien- rung, zunächst einen Tuscbton, der die Tiefen und TbeUe der 
fäsrung des Faltenwurfes. Aber der Strich bleibt immer dann; Färbung hervorheben mufste, wie die Streifung des Pelzes u. A., 
*o er in einzelnen Bildern starker auftritt, scheint der Grund aber ziemlich leichthin aufgetragen ist Ebenso leichthin auf- 
Feder zu liegen, als an kraftige- getragen, aber auch in ganz leichten, dünnt 
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erscheint der Auftrag der übrigen Farben, ebenfalls wie eine 
Schattierung behandelt; nirgends ist aof den Figuren ein Lokal- 
ton der Gewänder oder dergl. angelegt, selbst nicht des Flei- 
sches. Wie der graue Tuschton als Schattenton erscheint, so 
auch alle andern Farbtöne. Das lichte Blau deckt nur einen 
dünnen Schattenton auf die Tiefen der Falten eines blauen 
Kleides, ebenso das lichte Karminroth oder Gelb. Das oft vor- 
kommende Eisen der Bewaffnung ist ebenfalls blau schattiert, 
wie die blauen Gewander. Nur ein Olivgrün ist als Färbung 
der Masse sowohl für Baume, als für den Boden benutzt und 
tritt energischer auf, als alle andern Farbtöne. Wirklich ener- 
gisch aber tritt der Zinnober bei dem vielen Blute auf, wel- 
ches im trojanischen Kriege vergossen wird, zu dessen Anbring- 
ung aber der Künstler keiner Vorzeichnung mehr bedurfte, da 
es als letzte Vollendung zu den Bildern hinzutrat, nachdem er 
mittlerweile die Sicherheit gefunden, die ihm bei den ersten 
Linien der Zeichnung jedes Bildes fehlte. 

Dafs der Schreiber des Codex auch die Bilder gezeichnet 
bat, gehl wol aus der eben angeführten Schlufsschrift hervor; 
aber sie sind nicht mit dem Texte zugleich, mindestens nicht 
mit derselben Tinte, sondern mit einer verschieden stark ver- 
wendeten Tusche gezeichnet. Auch linden wir keinen Anhalts- 
punkt, dafs sie vorher auf dem Papiere standen and der Text 
sich erst anscblofs, vielmehr durfte jedes Bild erst nach Fer- 
tigstellung des Textes der betreffenden Seite gezeichnet und 
koloriert worden sein. 

Wenn auch die Erzählung einen ganz andern Wortlaut 
hat als im erstgenannten Codex, so sind doch die Scenen 
tbeilweise ganz ähnlich dargestellt, und ein Vergleich auch in 
dieser Richtung ist nicht ohne Interesse- 
Heinrich von Steinfurt hat jener Scene, wie Ulisses den 
Achilles erkennt, zwei Rüder gewidmet. Im ersten ist er und 
Diomedos soeben angekommen. Ihr Schiff mit Waaren liegt am 
Ufer, und König Lycomedcs kommt mit seinen Töchtern, unter 
denen Achilles verkleidet sich befindet Wie hier bei ans, 
so geht anch im Original das Bild aber zwei Seiten weg (Fig. 
2, 3). Im folgenden, Fig. 4, ist der Krämer bei seiner Bude, 
und Achilles, 'durch kriegerische Musik angeregt, greift nach 
dem Harnisch. 

Aber nicht nur der wandernde Kaufmann brachte Waaren 
zum Jahrmarkte. In den Städten 'selbst waren Kaufleute an- 
gesiedelt, in deren Gewölben die verschiedensten Waaren auf- 
gestapelt lagen. Da mag der Künstler ähnliche Bilder gesehen 
haben, wie Fig. 4 ein solches darstellt, wenn die Jugend der 
Stadl, beiderlei Geschlechtes, sich Geschenke einkaufte. Aller- 
dings ist hier die Scene anders gemeint. Die Paare sind nicht 



Liebespaare, wenn sie auch so erscheinen. Es ist die Theilung 
der trojanischen Beute dargestellt, und auch die Jungfrauen sind 
Beutestücke, welche den Melden zugetheilt werden, gleichwie 
das Geld, die Töpfe und Tücher, die Pokale und Kastchen. 
Mit solcher Beute wurde das Schiff beladen (Sp. 265 des vor. 
Jahrg.) , das sie mit sammt dem Erworbenen in die Heimat zu- 
rücktragen soll. 

Da wir noch eine Reihe von Bildern aus den beiden hier 
angeführten Codices zu veröffentlichen gedenken, so haben wir 
noch Gelegenheit, anf die Verwand tschaft, wie auf die Unter- 
schiede der Kostüme und Waffen hinzuweisen von denen insbe- 
sondere letztere eine für die kurze Zeit, welche zwischen der 
Entstehung beider Bünde liegt, höchst beträchtliche Entwick- 



A. Essenwein. 



Nürnberg. 



1. Nenjahrswunsch der Kinder. 
I* winsch 'n Hearn und da Frau a glickseligs naiebs (neues) Joar, 
's Christkindl mit 'n kraustn (gelockten) Hoar ! 
ä gsunds und a längs Lehn 
und an Haiti voll Geld danebn; 
an goldan Tisch, 
nf jedn Egg an briitnä Fisch, 
in da' Mitt ä Flaschn Wain, 
dafs da Hcar und d Frau kinnan brav. lustig sain. 

2. Wunschspruche der sog. Dreikönigssinger. 
Drä di' mai, Sterndarl, drä dl' fai sehen,*) 
was ina' den Uaushearn winschn, soll fai 
winschn eam ä schfcnes Hans, 



Drä di', mai Sterndarl, drä di' fai sehen, 
was ma' da' Hausfrau winschn, soll fai gschügn ; 
mior winschn iar an rötn Rock, 
dear sUH wia-r-a Naglstock (Ndkaislock). 

Drä di', mai Sterndarl, dra di' fai schön, 
was ma' da Hausdiarn winschn, soll fai gschegn; 
miar winschn iar an rötboartitn Mo, 
s- alli Tag nainmiU prigln kä. 

Stock erau in Niederösterrcich. C. M. Blaas. 



*) Dabei wird ein belei 
Sunge befindet, gedreht. 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. E.eenwein. Dr. G. K. Fromm 
Verlag der literarisch- artutischen Anstalt de* germanischen Mnseumi in 
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Chronik des germanischen Mnseums. 



Nürnberg, den 15. Februar 1880. 



dar. die 

Betrag rar Ausstattung eine« mit den Wappen ihrer Mitglieder 
zu schmückenden Saales gespendet, ist uns jüngst als weiterer 
freundlicher Beitrag dazu die Summe von 2500 m. durch Herrn 
Landmarschati Freih. Ton Maltxan auf Burg Penzlin Obersendet 
worden. 

Auf Veranlassung Sr. Kxcellenz de* kgl. preufi, Gesandten in 
München, Freih. von Werthern- Beichlingen, haben die allen thllrin- 
Geschlechter von Wangenheini, von Werthorn und von 
> je 300 Mark rar Ausführung gemalter Fenster rar Ver- 
t, in der Hoffnung, dafa noch fernere thüringische 
chliefsen werden, so daTs wir 
haben, unsern Bau abermals mit einer zusammenhängende 
schöner Wappenfenster zu schmücken. 

Den Bemühungen des Mitgliedes unseres Verwaltungsaus- 
»ebusses, Professor v. Lübke, sowie dar Herren Konaul Federer 
und Kaufmann Barth verdanken wir den Umlauf einer Subscrip- 
tionsliste für daa Handelemuseum in Stuttgart, welche folgende 
neue Zeichnungen von Anteilscheinen brachte: Arnold u. Gut- 
mann 1, Gebrüder Barth I, O. H. Boringer 1, Böhringer u. Geyer 
2, Ad. Bona u. Comp, t, Karl Freiherr v. Cotta 10, Konsul Georg 
Dörtenbach 1, Karl Dörtenbach i, Alfred Enke 1, Gaabeleuchtunga- 
gcsollschaft I, Gebrüder Gutmann 1, Theodor Happel 1, Karl Jobst 
1, C. Kirchhofer 1, Gebrüder Kröner 1, Hotelbesitzer Marquardt 1, 
Emil Mittler 1, Mohr u. Grolsroenn 1, Joh. Gottlieb Müllern. Cie. 
1, Adolf Neef 1, Friedrich Nopper 1, Pflaum u. Co. 1, Schiedmayer, 
Pianofortefabrik, 1 , Schiedmayer u. Söhne, Uofpianofortefabrik, 1, 
J. F. 8chill u. Co. 1, 8chmid u. Dihlmann 1, Hermann Scbönlein 
1, Friedr. G. Schulz 1, Gebr. Schweitzer I, Fabrikant Gustav 
Siegle 10, W. Spemann 1, Dr. K. Steiner 5. W. Storr 1, Zahn u. 
Comp. 1 und Georg Zorn 1. Ferner hat Herr Adalbert, Ritter von 
Lauraa in Prag, welcher achon früher zwei Anteilscheine zeichnete, 
auf weitere zwei sobscribiert, und ferner haben je einen Anteil- 
schein genommen die Herren Gebrüder Friedländer und Möhr und 
Spayer zu Berlin. Auch in Frankfurt circuliert, angeregt durch 
die Herren H. v. Bethmann und Leop. Sonnemann, eine Liste, auf 
der, nach jüngster Miltheilung, bereits 55 Anteilscheine gezeichnet 
waren; es sind uns jedoch nur einzelne Namen bekannt, so daXs 
wir die Mitteilung bis zur Vorlage der 

Stadt.- recht bald 




grofsen Verlust zu beklagen, indem ihm ein MitgUed, der kgl. 
Hofrat Foringer in München, durch den Tod entrissen wurde. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privatem Aalen. Dieterle, Praceptor, 9 m. Berlin. 
Tb. Prüfer, Architekt, 6 m. Brandenberg a. H. H. v. Cappeln, Leh- 



rer an der Töchterschule, 3 m.; Köhler, kgl. Bauinspektor, 2 m.; 
Dr. Itasmus, k. Gymnasialdircktor, 2m. Colditz. Bendixen, Dia- 
conus, 1 m. ; Beraanenn, Oberpfarrer, 50 pf. Colinen. Hoppe, Pfar- 
rer, 1 m. Crailsheim. Waaser, Amtsrichter, 2 m. Dornreiehenbaeh. 
Lic. Hang , Pfarrer, 50 pf. Dortmund. Frau Essellen, Kecbtaan- 
waltswittwe, 3 m. Dresden. A. Bake, Ingenieur, 3 m.; E. Bake, Bau- 
rath, 5m.; A.Vetter, Ingenieur, 5m. Fürth. Edelmann, Professor, 
2 m.; Glaser, k. Bezirksamtmann, 2 m.; Anton Friedrich Götz, Bütt- 
nermeister, 2m.; Türkheim, Professor, 2 m. Grimma. Reinstem, 
Oberlehrer am Schullehrerseminar, 2 m.; Walter, Bürgermeister, 
I «tatt früher 1 m.) 2 m. Halberetadt. Gödicke, Baurath, 3 m. Hellt- 
bronn. Jakob Hahn, Rothgerbcreiliea. . 2m. Hersfeld. Friedrich 
Braun, Fabrikant, 3 m.; Konr. Geaing, Kaufmann, 1 m. 50 pf. ; Haf- 
ner, Gymnasiallehrer, 3 m.; Schenkheld, Gymnasiallehrer, 3 m. 
Höh bürg. Hornickel, Pfarrer, 50 pf. Immenatadt. Joseph Ammann, 
Geometer, 2 m.; Robert Chevcry, k. Bahnamtsgehilfe, 2m.; Wil- 
helm Mönch , k. Rentbeamter ,2m.; Philipp Schafsteck, k. Eisen- 
bahnassistent, 2 m. Kühree. Sterzel, Pfarrer, 30 pf. Lehr. Pfirsch, 
Professor , 2 m. Liptltz. Bormann, Pfarrer, Im. Mellricbatadt 
Dr. Braun, k. Bezirksarzt, 2m.; Joseph Büttner, k. Notar, 2m.; 
Franz Emmvrling, k. Amtsrichter, 1 m. ; Hans Oswald Schmitt, Kauf« 
mann, 2m. Messt. Gröfscl, Pfarrer, Im. Nürnberg. Kar! Geng, 
Kaufmann, 3 m.; J. W. Kubier, Glaaer und Glashändler, 3 m. ; Job. 
Leonb. Raum, Kaufmann, 8m.; Christoph Schöner, Gymuaaial- 
assistent, 8m.; Franz Seeger, Kaufmann, 2 m.; J. D. Wörndl, 
Kaufmann, 2 m. Pausitz. Bach, Pfarrer, 1 in. Pleinfeld. Fr. Uasel- 
mann, k. Post- und Bahnverwalter, 3 m. Püchau. Florey, Pfarrer, 
50 pf, Räcknitz. Naumann, Pfarrer, Im. Schedenberg. Freyer, 
Pfarrer, 50 pf. Thallwitz. Lebmann, Pfarrer, 50 pf. Würzen. Schind- 
ler, Pfarrer, In. Zschlria. Rofsbacb, Pfarrer, 50 pf. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privateai Edenkoben. Franck, Subrcktor, 2m. Mell- 
richstadt Erbard, k. Oberamtarichter, 3 m. ; Kienle, k. Bezirkaamt- 
tnann, 3 m. ; Kölbel, k. Rentamtmann, 3 m. ; Schreiber, k. Bezirks- 
amtsassessor, 3 m. Rothenburg a, d. T. Sammlung des Rechtsan- 
waltes Gleim, 18m. Wörth a. D. Freiherr von Lützelburg, kgl. 
Amtsrichter, 2 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke z u 

I. Für die kunrt- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8233—8254.) 
Berlin. Dietrich Reimer | Reimer u. Hofer), Verlagsbuch- 
handlung : Kartographische Uebersicht der k. deutschen Konsulate. 
Bonn. Prof. Dr. E. eus'm Woerth: Eine Anzahl Porträte in 
Kupferstich u. Litographie. Eine Partie Farbendrucke nach ita- 
lienischen Majoliken u. Arbeiten von B. Paliasy. De rechten van 
den Menschen Burger, 1795; Kupferstich. Der Garten von Versailles ; 
Kupferstich. Dresden. Streit u. Neidhardt , Verlagsbandlung: 
4 Blätter Porträtgruppen in Lichtdruck. Fürth. Eugen Augu- 
atin: 2 gußeiserne Ofenplatten von 1664. Hamburg. C. W. Lü- 
derB, Vorsteher des Museums für Völkerkunde: 2 Silbennunzen 
des 16. Jahrh. Herbolzheim b Uffenhelm. Ch. Blumlein: Drei 
Gufsfortnen für Knöpfe aus Scbieferstein; 17.— 18. Jahrh. Mittel- 
alterliche Lanzenspitze. Kleine Silbermünte; 17. Jahrh. laerlohn. 
Jul. Bädecker. Verlagshandl. : Karte des Reg. -Bezirks Arnsberg 
von Emmerich. Kupferzell. F.-K. Fürst zu Hohenlohe-Wal- 
dcoburg: Photographie einea Trinkgefäfses in Gestalt eines 
Buche«, 15ti0. Magdeburg. K, F. Grüne rt: 3 Goldmünzen, 27 sil- 
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farne Doppelthalcr, Thaler u. Medaillen, 1 Kupfennedaillo nürn- 
bergischen Gepräge» vom 17. o. 18. Jahrbdt. München. Albert 
Gräfte, grofsh. bad. Hofmaler : Proklamation de» Kaiser« Franz 
«n die Bewohner der vorderösterreiebischen Lande, 1803. Drei Pro- 
klamationen an dieselben von dem Cromo». Generaldirektor Percus 
am dem 4. Jahre der Republik. Nürnberg. G. Benda, Antiquar: 
Spielkarte vom 16. Jahrb. Krau Bromig, Badeanataltbesitzcrin : 
Skulpt ur in Solenhofer Stein , 2 Knaben auf Pferden u. ein Wap- 
pen mit gekröntem Löwen, nach H. S. Beham. Drittler, Bank- 
bucbhalter: Eine gröfser» Anzahl von Kinderapiolsachen , Bilder- 
büchern u. a. vom 18. Jahrb. Gebert, Numiamatikcr : 2 so- 
prefste l'uchdeckel, 16.— 17. Jahrb. Ein hölzerner Kuchenmodel, 
18. Jahrb. G. Kamann, Realienlehrer : Römjfche Silbermünze. 
Frhr. v. Mettingh: Mehrere Fibulae, Armring* u. a. prähi- 
storische. Bronzegegenstände. Mittelalterlicher Schlüssel. Bleime- 
daille auf Calvin. Rehlen, Fabrikbesitzer: Römische Bronze- 
mSnze. H. u. Chr. Reich, Fabrikbesitzer: Wandkalender in Kar- 
bendruck für 1880. Ludwig Robock, Maler: Partie aus der 
Franziskanerkirche zu Rothenbarg o. d. T., A | larell, und 2 An- 
sichten von Kissingen, Radierungen des Hrn. Geschenkgebers. Ro- 
termund, Bildhauer: Bruchstück eine* Flugblattes des 16. Jahrb. 
C. E. Sebatd'ache Buchdruckerei: Mehrere ältere Druckrequi- 
«iten. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 40,320 - 40,462.) 

Aarau. H. R. Sauerländer, Verlagsbuchhandlung : Uafsler, 
die Petrus-Sage. 1877. 8. Sutermeistor, der Schulmeister im deut- 
schen Sprichwort. 1878. 8. Götz, die deutsche Dichtung in ihren 
lebensvollsten Erscheinungen. 8. Vulliemin, Geschichte der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft. 1878. 8. Die letzten Tage des Son- 
derbundes. 1877. 8. Guhl, summarische Kirchengeschicbte. 1876. 
8. Vetter, neue Mitteilungen aus Konrad'a von Arnmcnhansen 
Schachzabelbuch. 1877.4. Rocbhollz, Aargauer Weisthümer. 1877.8. 
Feimfand , Geschichte der eidgenössischen Schützenfeste. 1876. 8. 
— Basel. C. Detloffs Buchhandlung: Pellikan, Chronikon, hrsg. 
von Riggenbach. 1877. 8. Seiler, die Basler Mundart. 1879. 8. 
Bagge, über das Verhältnis der Musik zur Religion und zum 
christlichen Kultus. 1876. 8. Bernoulli, die Schlacht bei St. Jakob 
an der Birs. 1877. 8. Bächtold, Hans Salat, ein schweizerischer 
Chronist und Dichter aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
1876. 8. Boos, Geschichte Basels. L Band. 1878, 8. Boos, kurze 
Beschreibung des Münsters zu Basel. 1875. 8. — Berlin. Ferd. 
Dümmler's Verlagsbucbhdlg. : Schwartz, Leben dos Genorals Carl 
von Clausewitz etc. ; 2 Bde. 1878- 8. Fischer, Friedrich d. Gr. und 
die Volkscrziehung. 1877. 8. Thcob. Grieben, Verlagsbuch- 
handlung : Hocker, Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck ; 2. Aull. 

1879. 8- Wolff, die Geheimsprache der Handelsleute. 1879. 8. 
Carl Heymann's Verlag: üetterodt, zur Geschichte der Heil- 
kunde. Darstellungen nun dem Bereiche der Volkskrankheiten und 
dos Sanitätswesens im deutschen Mittelalter. 1875. 8. Schott- 
muller, Fehrbellin. 1876. 8. Suarez, Bornemann und Koch, die 
drei Männer des preufs. Rechtes. 1875. 8. Schmolkc, Philipp's 11. 
Abschied von den Niederlanden. 1878. 8. Leesenberg, Uber Ur- 
sprung and erstes Vorkommen der heutigen Wappen. 1877. 4. 
v. Redern, zur Geschichte der Familie von der Marwitz. 1879. 8. 
Dr. A. Mahn, Universitätsprofessor : Der»., die Biogrepbieen der 
Troubadours, in provenzalischer Sprache ; 2. Aufl. 1878. 8. Franz 
Vahlcn, Verlagshandlung: Müller, Geschichte des deutschen 
Volkes. 1880. 8. — Bielefeld. Vclhagcn u. Kissing. Verlags- 
handlung: Leistner, des schlesischen Ritters Hans v. Schweinichen 
abenteuerlicher Lebenslauf. 1878. 8. Altdeutscher Witz u. Ver- 
stand. 4. Aufl. 1880. 8. Altdeutscher Schwank u. Scherz ; 2. Aufl. 

1880. 8. Der Feldzug der preuf». Main-Armee im Sommer 1866; 
3. Aufl. 1868. 8. Mieg, holländ.- deutsches nnd deutsch-holländ. 
Taschen-Wörterbuch ; 3. Auflage. 1878. 8. Kritik der „Quintessenz 
des Socialismus" von Scbäffle. 1878. 8. Jensen, aus dem 16. Jahr- 
hundert. 1877. 8. König, deutsche Literaturgeschichte ; 3. Aufl. 
1879. 8. — Brajinech*el|. C. A. Schwetechke n. Sohn: Lind- 



ner, Geschichte des deutschen Reiches vom Ende des XIV. Jahr- 
hunderts bis zur Reformation; 'Bd. II, 1. 1876. 8. Plank, das 
deutsche Gerichtsverfahren im Mittelalter. Bd. I. II. 1H79. 8. — 
Breslau. Schlesische Gesellschaft für veterland. Cultur: 
Dies., 56. Jabrcs-Bericht etc. ; f. d. J. 1878. 1879. 8. Generat- 
Sachregister der in den Schriften etc. von 1804—1876 incl. ent- 
haltenen Aufsätze. 1878. 8. Statut etc. 1879. 4. — Drüttes. G. 
Schönfeld, Verlagsbuchhandlung: Gräase, guide de l'amaleur de 
porcelaines ot de poteries ; 6~ edit. 1880. 8. — Düsseldorf. L. 
Schwann, Verlagshandlung: Knnen, Geschiebte der Stadt Köln. 
4. : 5 Bd. 1875 u. 1880. 8. Hessel, geschichtl. Mitteilungen 
aber die Heiligthumer der Stiftskirche zu Aachen. 1874. 8. Drou- 
ven, die Reformation in der Kölnischen Kirchenprovinz zur Zeit 
des Erzhiachofes und Kurfürsten Hermann V., Graf zu Wied. 1876. 
8. Kessel, Geschichte der Stadt Ratingen; 2. Bd. 1877. 8. — 
Elberfeld. R. L. Friderichs, Buchhandlung: Siebert, Grundvor- 
Stellungen in der altdeutschen Gotter- Sagenwelt. 1877. 8- — Er- 
langen. Eduard Besold, Verlagsbandlong : Loder, die Genfer 
Convention. 1876. 8. Herzog, Abrifs der geaammten Kirchen- 
geschichtc. I. II. Bd. 1876. 79. 8. v. Poscbioger, die Banken im 
deutschen Reiche, Oesterreich u. der Schweiz. I. Bd. 1876. 8. - 
A. Dcichert, Vorlagshandlung : Schmidt, Wittenborg anter Kur- 
fürst Friedrich dem Weisen. 1877. 8. Kraufsold , die Sage vom 
heil. Graal und Parceval. 1878. 8. Phy eikalisch-med icini sch o 
8 o c i e t ä t : Die»., Sitzungsberichte etc. ; 1 1 . Heft. 1879. 8. — Glessen. 
Oberheasische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde: 
Dies.. 18. Bericht etc.; 1879. 8. — Görlitz. C. A. Starke, Buch- 
und Kunsthandlung: Grllnenberg, Wappenpuch. hrsg. von v. Still- 
fried und Hildebrand; 26. Lfg. Imp. 2. — Heldelberg. K. Winter, 
Univerait.-Buchhdlg. : Klcinschmidt, Karl Friedrich v. Baden. 1878. 
8. Gcffcken, Staat u. Kirche nach Anschauung der Reformatoren. 
1879. 8. Rieger, die Gottesfrounde im deutschen Mittelalter. 1879. 
8. — Helslngfors. Finnländische Gesellschaft der Wissen- 
schaften: Dies., Örveraigt etc., XXI, 1878—79. 1879. 8. — Her- 
mannstadt. Verein für sieben b ürgis ebe Landeskunde: 
Ders., Jahresbericht etc. für das Vereinsjahr 1B78/79. 8. Archiv 
etc.; n. F. 15. Bd. 2. Heft. 1879. 8. - Ingolstadt Histor. Ver- 
einin und für Ingolstadt: Ders., Sammelhlatt ; V. Heft. 1880. ■ 
8. — Innsbruck. Ferdinandeum für Tirol u. Vorarlberg: 
Das«., Zeitschrift etc.; III. Folge, 23. Heft. 1879. 8. — Jena. Gustav 
Fischer, Verlagshandlung : Hiiscr, Lehrbuch der Geschichte der 
Medicin. III. Aufl. H. Bd. 6. Lfg. und III. Bd. 6. Lfg. 1879. 8. 
- Karlsrahe. A. Bielefeld, Hofbuehhandlung : Becker, deutsche 
Reiterei in den Kriegen der Urzeit und des frohen Mittelalters 
bis zu Ende des 11. Jahrhunderts. 1876. 8. Der*., aus der Jugend- 
zeit der stehenden Heere Deutschlands n. Oesterreichs. 1877. 8. 
v. Weech, Baden in den Jahren 1852 bis 1877. 1877. 8. — Kassel. 
J. Bacmeister, Verlagsbandlung : Hanschmann, Friedr. Fröbel, 
2. Ausg. 8. Helmsing, Übersicht). Darstellung des Wichtigsten aus 
der Kirchengrschichto der russischen Ostseeprovinzen 8. Tiegs, 
Biographien deutscher Dichter. 8. Kraufse, Erpho von Nithardis- 
huaen. 8. Weber, die Geschichte der Volksschulpädagogik u. der 
Klcinkindcrerziehung 8. Fricke, kurzer Abrifs der deutschen Dicht- 
kunst. 8. Merle, Reimchronik von Eisenacb, Thüringen u. Hessen. 
8. Becker, Maler Schönbart; 2. Aufl. 8. — Kiel. Gesellschaft 
für echtes w. - holstein-lauen Vi urgiachcGe schichte: Dies., 
Zeitschrift etc; 9. Bd. 1879. 8. Universität: Dies., Schriften 
etc. aus dem Jahre 1878; Bd. XXV. 1879. 4. — Kissingen. Dr. D. 
Friedrich Erhard, k. Hofrath u. qu. Bezirksarzt t: Augspur- 
giaches evangelisches Ministerium. Pap.-H». 18. Jhdt. 2. Mit 241 
Bildnissen. Die russischen Kaiser von Rurik I. bis Peter III. 
in 61 Bildniaaen. 4. — Köln. Histor. Verein fOr den Nieder- 
rhein: Ders., Annslcn etc-; Heft 83. 34. 1879. 8. — Leiden. Maat- 
schappij der nederlandsche Letterkunde: Die*., Hande- 
lingeu etc. over bei J. 1879. 8. Levensberichten etc. 1879. 8. — 
Leipzig. Baumgartner'; Buchhandlung: Baumgärtner, Hermann 
von Suhleck, Pfalzgraf bei Rhein. 1877. 8. Schleiden, die Bedeu- 
tung der Jaden fllr Erhaltung und Wiederbelebung der Wissen- 
schaften im Mittelalter; 4. Aufl. 1879. 8. — F. A. Brockhaus, 
Vorlagshandlung : Deutsche Dichter des 16. Jahrhdts. ; 12. 13. Bd. 
1380. 8. Histor. Taschenbuch, hrsg. von Riehl ; V. Folge, 9. Jhg. 
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1879. 8. Wander deutsches Spriobwörter-Lexicon ; 71. Lfg 1879. 
8. T. Räumer, Geschichte der Hohenstaufen ; 6 Bde. 4. Aull. 1873. 
8. Das Papatthum io seiner allmählichen Entwiokelung Ina auf die 
Gegenwart. 1876. 8. von der Wengen, die " 
im Januar 1871. 1875. 8. Heinums, allgeme 

u. 2. Abth. 1876.-78 4. 8. Hirzel, Verlagahdlg. : 
e Leben aar Zeit der Minnesinger; I. Bd. 1879. 
8. E.Ä. Seemann, Verlagahandlung : Textbuch zu Seemann'« 
knnathiitor. Bilderbogen; 8. Heft 1879. 8. Otto Spamer, Ver- 
l»gsb»iidlun;r : Thomas, ihn denkwürdigsten Erfindungen bis ru 
Ende dea Will. JabrhdU. , 2 Bde. 1877. 8. v. Koppen, Karat 
Bismarck, der deutsche Beichskanxler ; 2. Aufl. 187a 8. Göpel, 
illuatrirte Kunstgeschichte. 1879. 8. v. Leixner, illustrirte Litern- 
turgeachichte der vornehmsten Kulturvölker. I. BJ. 1880. 8. Pas 
neue Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrien ; Bd. 1 — 6, 
siebente Aufl. u. Ergänzungsband, Abth. 1 u. 2. 1876- 80. 8- Otto, 
daa Buch merkwürdiger Kinder. 1878. 8. Klöden u. Koppen, unser 
deutsches Land und Volk; I. II. 1878 u. 79. 8. Oppel, Abenteuer 
dea Kapitän Mago. 1878. 8. Weinland, Bulaman. 1878. 8 Den., 
Kuning Hartfest. 1879. 8. Schöner, der letzte Hortensier. 1880. 8. 
Paul, die versunkene Stadt 1879. 8. Ohorn, der Eiaenkönig. 1879. 
8. Schmidt, illuatrirte Geschichte von Preufsen; 1.— 11. lieft. 8. 
Carl, die schönsten griechischen Sagen aus dem Altertiium. 1880. 
8. Lausch, das Buch der schönsten Kinder- und Volksmärchen, 
Sagen und Scbwknke ; 11. Aufl. 1880. 8. Gl.» . Wörterbuch 
der Mythologie. 1880. 8. Otto, Alruna. Oer Jugend Lieblinge- 
M A^c^c&Äcti&l.^ * 4* ufl , 1 3*30* 8" JCnOsrt'Ä i ÄtjÄ 1 1 1 tu 
Uralte Märchen und Sagen der nordamarikaniseben 
1860. 8. Bär u. v. Hellwald, der vorgeachicbtl. Mensch; 2. Aufl. 

1880. 8. Christmann und Oberländer, Australien, Geschichte der 
Entdeckung und Kukuhation; 2. Aufl. 1880. 8. Czerwinski, Bre- 
vier der Tanzkunst. 8. Otto , das Tabakakollcgiutn und die Zeit 
dea Zopfes. 1880. 8. Michael, Opfer des Aberglaubens, Irrtbums 
u, de« Wahne. 8. Cüppers, Harmann der Cherusker. 1880. 8 Roth, 
Heinrich Pestalozzi. 1880. 8. Schröder, de plattdUtacbe llismark. 
1878- 8 Oberlander, berühmte Reisende, Geographen und Lan- 
derentdecker im 19. Jahrhundert. 1880. 8. Kothschild, Taschen- 
buch für Kaufleute; 21. Aufl. 1880. 8. Wagner, die Nibelungen 
nach nordischer und deutscher Sage. 8. Pfeil, deutsche Sagen. 
1879. 8. Roth, Kaiser — König u. Papst 187&. 8. de Foe, Robin- 
son Crusoe dea Aeltercn Reisen, wunderbare Abenteuer und Er- 
lebnisse; 6. Aufl. 1879. 8. Roth, der Burggraf und sein Scbild- 

1874. 8. Hocker, aus Moltke's Leben. Unterm Halb- 
1873. 8. Otto, der grobe König und sein Rekrut; 5. Aufl. 
1877. 8. Volkmar, der Waffenschmied von Frankfurt. 1877. 8. 
Pfeil, kleine Musikanten-Geschichten. 1878. 8. Wägner, unsere 
Vorzeit; II. Band: deutacho Heldensagen. 1878. 8. Wägner, Rom. 
Anfsng, Fortgang, Ausbreitung und Verfall dea Weltreichea der 
Römer; 3. Aufl. 3 Bände. 1876—77. 8. Otto, deuteche Dichter, 
Denker und Wiesensfursten im 18. u. 19- Jahrh. 1877. 8. Den., 
auf hohen Thronen. Grofse Herrscher und Kriegsfürsten im 18. u. 
19. Jahrh. 2. Aufl. 1830. 8. Ders , Wohlthäter der Menschheit 
2. Aufl. 1876. 8. Den., Männer eigner Kraß. 1875. 8. Klencke, 
Alex. v. Humboldt'« Leben nnd Wirken, Beisen und Wissen; 7. 
And. 1876. 8. Otto, ältere deutsche Geschichten für die Kinder- 
stube. 2. 14.) Aufl. 1876—77. 8. von Corvin nnd Held, illustr. 
Weltgeschichte für das Volk; Bd. I. II; Geschichte des Alter- 
tbums; 2. Aufl. 1880. 8. Scbmidt und Otto, Kaiser Wilhelm: I. 
n. II. Abthlg. 1878-79. 8. Villamaria, Elfcnrcigen. Deutsche und 
nordische Märchen; 8. Aufl. 1877. 8. Paul, vom Frühling zum 
Winter. 8. Thomas, die denkwürdigsten Erfindungen. I. II. 6. Au<L 
1877. 8. Ders., Buch der denkwürdigsten Entdeckungen auf dorn 
Gebiete der Länder- und Völkerkunde; II. 1878. 8. Roth, in den 
WerksUtten. I. II. 1879. 8. Göpel, illustr. Kunstgeschichte. 1879. 
8. Andree, wirkliche u. wahrhafte Robinsonaden, Fahrten und Hei- 
aeerlebniaae aua allen Zonen. 2. Aufl. 1877. 8. DieUein, Deutsch- 
land über Alles! Deutsches Land nnd Volk in Charakterbil- 
dern. 1877. 8. Oberländer, der Mensch vormals und heute. 1878. 
8. v. Lankenau u. v. d. Oelsnitz, das heutige Rufsland; 2 Bände. 
1876 8. Schwarz, Brevier der Weltliteratur. 8. Spamer'« illustr. 
1.-4. Bd. 1876-79. a 



Lexikon; 4 Bde. 8 Aufl. 1874—77. 8. Illustriert«« Convtmtions- 
Lexikon; 6 —8. Bd. 1876- 80. 4. — Leeiwardei. Frieach Ge- 



noot»chapvanüe«chied-,Oudheid-enTaalkunde: Dies., 
enlag der Haodelingen etc., 1878-79. a Ge.U abbatum ort! 
e Marie. Gedenkschnften van de Abtij Maricngaard« in 



Friesland. 1879. a — Ludwlg«lu»t. Hinstorffaohe Hofbuch- 
handlung: Fritzache, daa Monogramm Christi in «einer kulturge- 
echichtlichen Bedeutung. 1877. 8. — Luzern. Uiator. Verein 
der fünf Orte e'tc: Ders., der Geachichtafreund; XXXIV. Bd. 
1879. a — Mittenwald. J. Baader, qu. kgl. Reichearchivrath : 
Der«., Chronik des Markt«. Mittenwald. 1880. 8. - Kiiqchen. Kgl. 
Akademie der Wissenschaften: v. -Liliencron, 
aus dem Gebiete dar öflentl. Meinung in Deutscht 
der 2. Hälfte dea 16. Jahrhunderts; I — III. 1874.75. 4. 
Kluckbobn, Beiträge zur Geschichte des Schulwesens in Bayern 
vom 16. — 18. Jahrh. 1875. 4. Sonderabdr. Prcger, Beiträge zur 
Geschichte der Waldesier im Mittelalter. 1875. 4. Sonderabdr. 
v. Bczold , die letzten Jahre der Pfalzgräfin Elisabeth , Gemahlin 
Joh. Casimirs. 1879. 4. Sonderabdr. Die«., Abhandlungen der phi- 
losoph.-philolog. Classe. Bd. XIV, 3; 1879. 4. Abbandlungen der 
matbemat-pbyaik. Classe. Bd. XIII, 2. 1879. 4. Meyer, über Cal- 
derons Sibylle des Orient«. 1879. 4. G. Franz'ache Buch- u. 
Kunathandl.: Schmolzt, die baierische Artillerie. 1879. 8. Hiator. 
Commisaion bei der k. Akademie der Wissenschaften: 
Dies., allgemeine deutsche Biographie; Lfg. 41 — 45. 1879. 8. Al- 
bert Gräfte, grofsh. bad. Hofmaler: Da» i»t die guldin pull. 
Pap.-Hs. 15. Jhdt 4. Chriatian Kaiser, Verlagahdlg.: Bren- 
ner, über die Kristni Saga. 187a 8. Dera., Nord- und Mitteleu- 
ropa in den Schriften der Alten. 1877. 8. Ders.. angelsächsische 
Sprachproben mit Glossar. 1879. 8. — Maurer, daa älteste Hofrecht 
dea Nordens. 1877. 8. — Munster. Dr. Gg. HQffer, Privatdozent 
a. d. Akademie: Historische» Jahrbuch, redig. v. Dr. G. Hüffer; I. Bd. 
1. Hft 1880. 8. — Norden. J. ten Doornkaat-Koolmann, Korn- 
tnerzienruth ; Der«., Worterbuch der ostfries. Sprache; I. Bd. 1879. 8. 

— Nürnberg Dritt ler, Bankhucbhalter: Kr echt], künstliche vnnd 
artlicho fürweiaung vielerley verwanndlung Teutscher achriefften. 
1588. Pgra.-Us. qu. 8. Saubertus, emblematnm sacrorum 1.— 4. Theill. 
(1630). kl. 2. Frank, b«y dem v. Sehückherischcn u. Merkliachen 
. . . Hochzeitfeste etc. 1772. 2. Seidel, Gedächtnisrede beider Gruft 
des . . . Herrn Georg Christoph Oelhafen. 1780. 2. Ehrfurchts- 
volles Denkmal an dem fünfzigjähr. Jubelfest« der senatorischen 
Würde dea Herrn Christoph Friedr. Stromers von Reicbenbacb. 
1787. 2. u. 8 woiterc kleinere Schriften verschiedenen Inhaltes. 
Elise 8chmidt, Magisterswittwe : Nürnberg'« untergegangene 
Baudenkmale. 1846. qu. 4. Lochner, der Stadt Nürnberg Ent- 
stehung u, erste Geschichte. 1858. 8. Schultheis, die Reichs- 
burg zu Nürnberg. 1868. a Dr. Franz Schulthcifs, Realien- 
lehrer : Dera., Hans Sachs, in «einem Verhältnisse zur Reformation. 
1879. 8. — Obcrwellina. AI. Lang, Dekan: Graf, Helfenberg, die 
Burg u. Herrschaft. 1876. 8. — Oldenburg. Gerb. Staffing, 
Vorlagshandlung : v. Allen , die Bohlwege (Römerwege) im Her 
zogtbum Oldenburg. 1879. 4. Oldenburger Landesverein 
für Alterthum künde: Der«., Beriebt etc., v. 1. März 1877 bis 
1. Januar 1878. 1879. 8. — Gels. Hans von Prittwitz und 
Gaffron, Hauptmann: Ders., Breslauer Rathsfamilien, a Sonder- 
abdr. — Reichenberg. Gewerbe-Verein, Den., Jahresbericht 
des Gewerbe- Vereines, des Gewerbe-Museums und der kunatge- 
werblicben FachzeicbnenBchule für d. J. 1879. 1880. 8. — Salzbarg. 
Gesellschaft für Salzburger Landeskunde: Dies., Mit- 
theilungen etc., XIX. Vereinsjahr, 1879. 8. — Schwerin. Friedr. 
Latendorf, Gymnasiallehrer: Den., zur Erinnerung an Fritz 
Reuter. 1879. 8. Stiller'sche Hofbuchhandlung : Wigger, Feld- 
marschall Fünt Blücher von Wahlstatt 1878. 8. — Stade. Verein 
f. Geschieb teu. AI terthumskunded. Ilerzogthümcr Bre- 
men und Verden und des I.andea Hadeln: Den., Archiv 
etc.; 7. 1880. 8. Bebrfeldt, die Münzen der Stadt Stade. 1879. a 

— St. Gallen. Hiator. Verein des Kantona St. Gallen: Den., 
aus der alten und neuen Zeit 1879. 4. Wartmann, Urkundenbuch 
der Abtei St Gallen. Th. III. Liefg. 4 u. 5. 1878. 4. Mitthei- 
lungen zur valerUnd. Geschichte ; Bd. XVII. 

H. G. Gutekunst, 



. F. VII). 1879. 8. 
r : Die Kunst für 
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Alle; Lfg. 42 — 45. Imp. 2. G. Lempp«n«u, Verlagfahandlung: 
Saater, die Klöster Württembergs. 1879. 8. — Weimar. Herrn. 
Bühlau, Verlagsbuchhandlung : Sohr u. Reifferscheid , Heinr. 
Rilckert in seinem Leben und seinen kleineren Schriften. Bd I. 
II. 1877. 8. Becht«l , Ober die Bezeichnung der sinnlichen Wahr- 
nehmungen in den indogermanischen Sprachen. 1879. 8. Haiser, 
zur Genealogie der Schwabenspiegelhandschriften ; I. II. 1876 u. 
77. 8. B. F. Voigt, Verlagsbuchhandlung: Die besten und be- 
liebtesten Zimmerraannssprücbe u. Kranzreden; 7. Aufl. 8. - Wien. 



Verein für LandeBk unde von Niaderösterreich: Der»., 
Topographie von Niederörterreich; II. Bd., 4. u. 5. HfL 1879. 4. 
— WOriburg. Stahet'sche Buch- u. Kunsthandlung: Eulenhaupt, 
kurze Beschreibung des k. Bezirksamtes Kitzingen; 2. Aufl. 1877. 
8. Meyer, zur Geschichte der Herkunft Caspar Hsuscr's. 1878. 8. 
Nidermaier, Gestaltung der rechtlichen Verbältnifse der kathol. 
Kircbcngesellschaft in Bayern. 1875. 8. Kick, Grundrifs der deut- 
schen and bayerischen Geschichte. 1878. 8. — Zwickau. Verein 
für Naturkunde: Ders., Jahresbericht, 1878. 1879. 8. 



Schriften der Akadeniieen, Museen und historischen Vereine, 



Archiv des Vereines für siebenbürgisebe Landes- 
kunde. Nene Folge. Fünfzehnter Band, 2. Heft, 
vom Veroint-Auaschufs. Herroaiinstadt, 1879. 8. 



bis zum L'ebergang 8ieb 
Oesterreich (1690), Forts. Von Dr. Albert 
Georg Neugeboren. Ein Lebens- und Charakterbild. Von Heinr. 
Neugeboren. — 

Jahresbericht dess. Vereines für das Vereinsjahr 1878/79, 
da* ist vom ersten August 1878 bis letzten Juli 1879. Bedig. vom 
Vereine-Sekretär. Hermannstadt, 1879. 8. 

Mittheilungen des Vereins für Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen. XVHI. Jahrg. Nr. 11. Nebst der literar. 
Beilage. Rcdigirt von Dr. Ludwig Schlesinger. Prag, 1879. 8. 

Das Archiv der 8tadt Fulnek. Materialien zur Geschichte 
der deutschen Ansiedlungen im nördlichen Mähren. Von Dr. J. Lo- 
serth. — Anton Fürnstein und eeino Gedichte. Von Dr. L. Schle- 
singer. — Zur Geschichte der Zittau ■ Präger Strafse. Von Wilh. 
Feistner. — Segenafonneln. Von A. Benedict. 

Mittheilungen des Instituts für österreichische 
Geschichtsforschung. Unter Mitwirkung von Th. Sickel, 
M. Thausing und H. R. von Zeifsberg redigirt von E. Müblbacher. 
I. Bd., 1. Heft Innsbruck, 1880. 8. 

Dsb k. k. Institut für österreichische Geschichtsforschung Vou 
Th. "Sickel. - Neue Beitrüge zur Urkundenlehre. I. Von J. Ficker. 
- Die Urkunden K. Heinrichs II. für das Kloster Michelsberg bei 
Bamberg. Von K. Rieger. — Zur Gründungsgeschichte des Klo- 
stors Slams in Tirol. Von H. R. von Zeirsberg. — Das goldene 
Buch von Prüm. Von M. Thausing und K. Foltz (mit Abbild). — 
Dio Sage von Susanna und König Wenzel. Von Ad. Dorcicka. — 
Kleine Mittheilungen : Instruction für Archivare aus dem XIV. Jahrb. 
Von J. Ficker. — Literatur. — Personalien. 

Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur Er- 
forschung und Erhaltung der Kunst- und historischen 
Denkmale. Nene Folge der Mittbeilungen . . . Fünfter Band. 
Viertes (Schlufs-) Heft. Mit 1 Tafel und 10 in den Text gedruck- 
ten Illustrationen. Wien, 1879. 4. 

Die SL Agatha-Kapelle auf Christberg. Von 8. Jenny. - Moi- 
ster Michael Pacher von Brunecken nnd Meister Rueland. Von 
Albert Hg. — Antioaglien in Judendorf bei Grätx. Von Gustav 
Budinsky. — Archäologische Excurse nach 8iidsteiermark. Von 
Alfr. Müllner. — Zur Geschichte der Schatz-, Kunst- und Rüst- 
kammer in der k. k. Burg zu Grats. Von Jos. Wartler. — Kanzel 
im Franciscaner- Kloster zu Pilsen. Von Lauzil. - Kunstgescbicht- 



liche Notizen aus Vorarlberg. II. Von B. Grueber. — Reise-Notizen 
über Denkmale in Steiermark and Kärnten. Von Dr. Karl Lind. 
- Das Muttergottesbild in der Pfarrkirche zu Brnneck. Von G. 
Dahlke. - Die St Oswald-Kirche in Eisenerz. Von Dr. Albert Hg. 



Blätter des Vereines für Landeskunde von Nieder- 
ÖBterreich. Neue Folge. XII. Jahrgang. Nr. 1—12. Wien, 
1878. 8. 

Die kaiserliche Landesschule in Wien unter Kaiser Maximi- 
lian II. Von G. Wolf. — Aus dem Tagebuche eine« österreichischen 
Edlen. Von M. A. Becker. — Die verschollene civitas Trebensee. 
Von Dr. A. Kerschbaumor. — Die Herren von Schwarzenburg- 
Nöstach, Stifter von (Klein)Mariazell. Forts, nnd Scblufs. Von 

Schlufs. Von W. Kopal. — Ueber den historischen Werth der 
Grundbücher. Von Dr. Alois Fuka. — Zur Erklärung des Aus- 
druckes „die Huet dauschen". Von Wilh. Grassel. — Das Wappen 
der Dewin. Von Joh. Wendrinsky. — Zur 8pecia]gescbichte der 
Diöcese St, Pölten. — Die Grafen Raabs. Von Joh. Wendrinsky. 
■ — Einige Beiträge zur Geschichte Niederöslerreichs in den Jahren 
1400—1480. Von O. E- Friefs. — Aicbbühel bei Wienor Neustadt. 
Von Friedr. Freih. von Waldbott-Bassenheim. — Urkundliches zu 
dem grolsen Brande in Wien am 18. Juli 1525. Von A. • 
R. von Sanvittere. — Der neueste Stand der Frage über die 
liehe Entwicklung Wiens von der ältesten Zeit an bis : 
des XIII. Jahrhunderte. (Schlufs.) Von Dr. Anton Mayer. - 
Scbeibbs und die Eisenindustrie des Oetschergebietes. Von G. E. 
Friefs. — Die Karthause von Gauting. Von Dr. Karl Haselbach. — 
Ueber die Topographie des Vereines für Landeskunde von Nieder- 
österreich. Von M. A. Becker. — Zur Schweden-Invasion in Nieder- 
österreich. Von Dr. Karl Haaelbach. — Der flacus regius unter den 
fränkischen Königen mit besonderer Rücksicht auf das heutige Nie- 
derösterreich. Von Dr. Jos. Bauer. — Gedanken über Wien vom 
V.— X. Jahrb. Von Joh. Wendrinsky. — Das Musikantengehäge 
nächst Wien. Von V. Reuterer. - Aufruf und Bitte. Von Dr. 
Much. — VereinBangelegcoheiten. etc. 

Topographie für Niederösterreich. Herausgegeben von 
dems. Vereine. Zweiter Band. Viertes und fünftes Heft. (Bogen 
33-49.) Wien, 1879. 4. 

Mittheilungen des k. k. Oesterreichischen Museums 
für Kunst und Industrie. (Monatsschrift für Kunst und Kunst- 
gewerbe). XV. Jahrg. Nr. 172. Wien, 1. Januar 1880. 

Gottfried Semper in seinen Beziehungen zum Kunstgewerbe. . . 

Von 
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Carinthia. Zeitschrift fflr Vaterlandskunde, Be- 
lehrung and Unterhai tang. Herausgegeben vom (Je »c h ich ts- 
rereino and natarhictur. Landcsmuseura in Kärnten. . . . 
Neunundscchzigatcr Jahrgang, 1879. Klagenfurt. 8. 

Münxenfund (in Loifling). Von M. Frhr. von Jabornegg. — 
Chronik. Von Rudolf. R. vor. Daner. - Die inneren Verhältniaie 

L. Schmued. - Zur Geschichte Kirnten« im 16. u. 17. Jahrh. - 
Das Derxogthum Kärnten unter den ersten Herzogen aus dem 
Hause Habsburg. 1885— 1519. Von Beda Schroll. — Culturzu- 

— Biographien. — Nekrologe. 

Zeitschrift des Fordinandeums für Tirol und Vor- 
arlberg. Herauagegeben von dem Verwaltung»- Ausschüsse dessel- 
ben. Dritte Folge. Dreiundzwanzigste« Heft, Innsbruck, 1879. 8. 

Frans Freiherr von Hausmann. 8ein Leben und Wirken. Von 
Conr. Fischnaler. - Graf Benedikt Giovanelli. Von L. — Dr. Quari- 
nonfs Wallfahrt nach Rom 1613. Von Cölestin Stampfer. - Der 
Münrfund im Spitalwalde bei Braneck.' Von Friedr. von Vintler. 

— Vereinsnachrichten. 

Mittheilungen der Gesellschaft für Salzburger Lan- 
deskunde. XIX. Vereinsjahr 1879. Redigirt von E Richter. 
Salzburg. 8. (Mit 2 lithogr. Tafeln). 

Salzburgische Geschlechterstudien. II. Izling-Fischach-Berg- 
heim-Radeck. Von Dr. F. V. Zillner. — Die Faistelau und Kuchl- 
Georgenberg. Von Dr. Grinxinger. Mit Bemerkungen über die 
geogn astischen Verhaltnisse der Faistelau und ihrer Umgebung von 
Dr. C Aberle. - Ignaz von Kürainger, k. k. landesfürstlicher Pfle- 
ger. Von Dr. Carl Ozlberger. — Di« Widemgüter in Salzburg. 
Von. Dr. F. V. Zillner. — Zur Geschichte des Erzbischofe« Fried- 
rich III. Von P. W. Hauthalcr. — Die Funde auf dem Dörenberg 
bei Hallein. Von Ed. Richter. — Literaturbericht. — Gesellschafla- 
angelegenbeiten. 

Sitzungsberichte der philosophisch -philo logischen 
and historischen Clasae der k. b. Akademie der Wissen- 
schaften zu Manchen. 1879. Heft II— IV. München, 1879. 8. 

Aufzeichnung Georg Schwartzerdt's ober den Bauernkrieg um 
Brettheim 1525. Von WUrdinger. — Kurprinz Josef Ferdinand von 
Bayern und die spanische Erbfolge Von Heigel. - Bemerkungen 
über Avcntin's Schrift „Tärkenwarnung" und „Römische» Kriegs- 
regiment.' 4 Von v. Druffel. — Zu Aventin's Arbeiten in deutscher 
Sprache imgeh. Hausarchive. Von Rockinger. 

Sitzungsbericht der mathematisch-physikalischen 
Classe ders. Akademie, 1879 Heft II. München, 1879. 8. 

Abhandlungen der philosophisch - philologischen 
Classe ders. Akademie. Fünfzehnten Bandes erste Abtheilung. 
In der Reihe der Denkschriften der LH. Band. München, 1879. 
4. 236 Seiten. 

Zwei antike ElfenbeinUfeln der k. Staats-Bibliothek in Mün- 
chen. Von Wilhelm Meyer. (Mit Abbild.) - Zur Quellenkunde 
des venezianischen Handels und Verkehrs ... Von Gg. Martin 

Abhandlungen der historischen Classe ders. Akade- 
mie. Vierzehnten Bandea dritte Abtheilung. In der Reihe der 
Denkschriften der LI. Band. München. 1879. 4. 

Die letzten Jahre der Pfalzgräfin Elisabeth, Gemahlin Jobann 
Casimirs. Von Dr. F. von Bezold. — l'eber ältere Arbeiten zur 



baierischen und pfälzischen Geachichte im geheimen, Haus- und 
Staatsarchive. Von Dr. L. Rockinger. — Cartular dea Klosters 
Ebersberg. Aus dem Fundationsbuche des Klosters unter Erörte- 
rung der Abtreihe herausg. von Friedr. Hector Grafen Hundt. 

Abhandlungen der mathematisch- physikalischen 
Clasae ders. Akademie. Dreizehnten Bande, zweite Abthei- 
lung. In der Reihe der Denkschriften der XLVin. Band. Mün- 
chen, 1879. 4- 

Allgemeine Deutsche Biographie. Herauagegeben durch 
die historische Commission bei ders. Akademie. Einund- 
vierzigste bis fünfundvierzigste Lieferung. Leipzig, 1879. 8. 
Geringswald — Gruber. 796 Seiten. 

Ueber Calderons Sibylle des Orients. Festrede, gahalten 
in der öffentlichen Sitzung der k. b. Akademie der W. . . . zur 
Feier ihres einhundertundzwanzigsten Stiftungstagea am 28. März 
1879 von Wilh. Meyer. München, 1879. 4. 

Sammel-Blatt des historischen Vereines in und für 
Ingolstadt. V. Heft Ingolatadt. 188a 8. 

Regelten. Gesammelt von Fr. X. Oatermair. — Beiträge zur 
Geschichte der Stadt Ingolatadt. 

Kunat und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut- 
scher Kunat-Induatrie. Herausgegeben vom Bayrischen G e- 
werbemuaeum zu Nürnberg. Redigirt von Dr. 0. von Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang, 1880; Nr. 1—4. Nürnberg, 188a 8 

Hans Vredeman de Vrie». Von 0. von S. — Entstehung und 
Entwickelung der Kunstinduatrie in Dänemark. — Die Kunstarbei- 
ten in Leder. - Kleine Nachrichten. - Literatur etc. - Abbil- 
dungen: Entwürfe von Vredeman do Vriea. — Aua der Sammlung 
der Handzeichnungen der Ufficien in Florenz. Silbernor vergoldeter 
Pokal aua dem 16. Jhdt — Buchdecke vom 16. Jhdt. — Doppel- 
Pokal von G. \V echter. — Entwurf eines Wandleuchters vom Ende 
des 17. JhdU. — Pokal von Virgil Solie. — Gewandmuster. Nach 
einem Gemälde von J. Burgmair. — Flasche von Gg. Wechter. — 

Mittheilungen des Bayrischen Gewerbemuseums zu 
Nürnberg. Beiblatt zur Wochenschrift: Knnst und Gewerbe. 
Redigirt von Dr. 0. von Schorn. Siebenter Jahrgang, 1880, 
Nr. 1 und 2. Bekanntmachungen. — Anzeigen etc. 

Blätter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. Organ 
des Münzforscher-Vareins. Herausgegeben von H. Grote. 
Sechzehnter Jahrgang. Nr. 81. 1 Januar 1880. 8. 

GemeinacbafU-Münzen König Sigmunds und Herzog Adolfs von 
Berg. — Schlüsselnder des Grafen Ludwig von Stolberg zu König- 
stein. Von Paul Joseph. — Literatur etc. 

Baltisch« Studien. Herausgegeben von derGcsclIachaft 
für pommerische Geschichte und Alterthumskunde. 
Dreißigster Jahrgang. Erstes Heft, Stettin, 1880. 8- 

Cöslin und die letzten Caminer Bischöfe aus herzoglichem 
Stamme. Von Dr. Rudolf IUnncke. — Wanderung eines fahrenden 
8chülera durch Pommern und Meklenburg. Von von Bülow. — 



Literatur. 

Neu erschienene Werlte. 
1) Historischer und beschreibender Catalog der 
königlich Bayerischen Schatzkammer zu München 
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von Dr. Emil v. Schani», Schatzmeister des kgL Haus- 

Schatzes Manchen, 1879. Druck des EL Institut« 

van Dr. M. HutÜer. IX u. 441 Stn. 8. 

Du Bach , weichet hier vor am liegt, ist »o vortrefflich, dafs 

desselben ungerechtfertigt 
hne eine solche um 
Gründe willen nicht vor den Leser bringen, indem 
germde dieses Buch ihn an so manches andere erinnert, das er nicht 
besprochen, und ihn nöthigt, die Grunde anzuführen , weshalb 
letzteres nicht geschehen ist. Ein schlechtes Buch wird nicht 
besser, wenn es auch von freundlicher Kritik noch so rasch und 
ausgiebig gelobt wird, ein gutes verliert nicht, wenn es auch zu 
Studien bedurfte, als dafs die Kritik so leiebtweg 
i könnte, wie die« gemeinhin geschieht, ja geschehen 
Kritiker allen neuen Erscheinungen auch nur der 
i Fachliteratur rasch genug nachkommen »oll, um Autoren 
und vor allem Verleger zu befriedigen, denen freilich meist mit 
wenigen Worten genügt ist, dio geschäftlich zu verwerthen sind. 
Deshalb ist es Sitte geworden, nur über die neuesten Erscheinun- 
gen der literatur zu sprechen, und doch wie Vieles bleibt uner- 
wähnt, weil zu eingehenden Studien keine Zeit ist, wie Vieles 
könnte Uber ältere Bücher geschrieben werden, wenn es Sitte 
wäre, auf dieselben einzugehen, und sie ihrem Inhalte, wie ihrer 
Form 



Wir kommen zu diesen Betrachtungen, indem wir die Leser 
i Blattes auf einige Kataloge neueren Datums von historischen, 
Kunst- und kunstgewerblichen Werken aufmerksam machen wollen 
und uns dabei ssgen müssen, dafs wir dies auch schon früher bei 
so manchem andern hätten thun können, ja dafs ein Rückblick 
auf die gesammte Katalog literatur der beiden letzten Jahrzehnte 
wol uns mancher Arbeit gerecht werden lassen mllfste, die nicht 
blos für den Tag ihren Werth hatte, an welchem sie ans Licht 
trat. Die Katalogliteratur hat in der Thal Werke aufzuweisen, 
die mehr Belehrung geben, als viele wissenschaftliche Werke, 
abgesehen davon, dafs sie die treueste und sicherste Statistik der 
Kunstdcnkmnlo aufstellt und uns die Fülle des Werkes so recht 
zeigt, die wir als Beiego für kunstgeschichtlicbe Thesen und Hypo- 
thesen vorführen können, die Fülle der Originalquellen, an denen 
wir unsere Studien machen können. 

Wiederholt schon dachten wir daran, im Zusammenhange über 
dio Katalogliteratur zu sprechen, wenn einzelne »chöno und inte- 
i Kataloge auf unserem Tische lagen ; aber ehe jemand, der 
Stadien zu leben hat, sondern mannigfaltig int 
Leben eingreifen und in seinem Berufe Ihätig »ein mufs, auch 
nur ernstlich darüber nachdenken kann, sind die neuen Erschei- 
nungen durch andere neuere auf dem Tische bedeckt, das Material 
mehrt »ich, nicht aber die Arbeitskraft zur Bewältigung desselben ; 
mau will die neuen nicht behandeln ohne die vorhergehenden, um 
auch diesen gerecht zu werden, und endlich werden sie alle zur 
Seite gestellt. Wie lange lagen seiner Zeit die interessanten Ka- 
taloge auf unserem Tische, welche Hofrath Lchncr in Sigmaringen 
dio einzelnen Abtheilungen der fürstlich hohcnzoller'schen 

und in denen der Reich- 
t, sich spiegelte. Wie oft 



die Arbeit 




nns auf irgend welche« Feld führte, weil ja stets Parallelen in der 
fürstlichen Sammlung zu finden waren. Aber weil es an Zeit zu 
jener beabsichtigten zusammenhängenden Arbeit gebrach, blieben 
sie liegen, um endlich in der Bibliothek ihren Platz zu finden, 
ohne dafs wir auf sie aufmerksam gemacht hätten. Und ähnlich 
bei vielen anderen. Wenn wir heut« den Katalog der Schatzkammer 
zu Manchen besprechen, to fällt uns der zwar kurz, aber vortreff- 
lich abgefatste und mit lehrreichen Erläuterungen versehene der 
Wiener Schatzkammer ein, der lange auf unserem Tische lag, weil 



über die 
Schein auf 
gewürdigt hätten, 



Stelle einnimmt. Wir 

neueren Erscheinungen schweigen, blos, um 
uns zu laden, dafs wir seiner Zeit frühere 
weil wir nicht darüber geschrieben. 

Es ist freilich eine lange Einleitung giiwordcn, sio mag indessen 
für manchen andern Fall auch gelten. Wirmufsten nun eingehender 
und weitläufiger über das Buch sprechen, dessen Titel als Ueber- 
schrift fiir dieso Zeilen zu gelten hat, als der Raum unseres Blattes 
gestattet, wenn wir unser Referat mit der langen Einleitung in 
richtiges Verbältnils bringen wollten. In der That würde dazu 
auch der Inhalt einladen, denn das Buch nimmt unter den Kata- 
logen eine hervorragende Stellung ein, sowohl durch den kost- 
baren Inhalt der Schatzkammer, wie durch die gediegene Be- 
handlung. 

Der Verfasser gibt zunächst in der Einleitung eine Geschichte 
der Schatzkammer von dem Dekrete Herzog Albrecht's IV. und sei- 
ner Gemahlin Anna vom Jahre 1&6& an, worin diese Uber die Erb- 
und flausklciuudirn Verfügung treffen, bis zur neuesten Zeit, indem 
er insbesondere auch der hervorragenden Kunstthätigkcit am baye- 
rischen Hufe zur Zeit des 16. und 17. Jabrhdts. eingehende Schil- 
derung, auf urkundliche Forschungen gegründet, zu Theil werden 
lärst und mehrere wichtige Scbriftstflcko 
t, auch durch Auszüge aus 

ungefähr 180 Goldschmieden aufführt, dl« far den 
Hof gearbeitet haben und, mit wenigen dem Schlüsse 
des 17. und dem 18. Jahrhundert angehörigen Ausnahmen, in die 
Zeit von 1550 1650 fallen. Meist waren es in München ansä/sige 
Meister, sowohl zünftige, als zum Hofgesinde gehörige, deren Ge- 
burtastätten weit in der Welt zerstreut sind, ein Beweis, dafs jede 
tüchtige Kraft in München ihr Fortkommen fand. Aber auch die 
Augsburger Meister lieferten manche» schöne Stück ; mehr als ein 
Drittel der genannten sind Augsburger Meister, während von 
Wenzel Jamitzer nur noch einer, Hans Lenker, 

wird. 



ich den 12 Schränken und 3 Kästchen, in < 
sie aufbewahrt sind, um mit den wenigen gröfscren Stücken tu 
«chliefsen, die nicht in besonderen Behältern verschlossen sind. 
Es ist nur zu bedauern, dafs von den vielen Stücken, die in den 
alten Invenlarien , in Schenkungsurkunden und Rechnungen er- 
wähnt sind, so wenige eich heute noch unter den vorhandenen 
Stücken nachweisen lassen. Doch genügen diese wenigen, um 
interessante kunslgeschicbtliche Schlüsse zu ziehen. Der Ver- 



gibt er auch dio v. 

wie di 



der 



und Werth- 
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Dem inneren Werth de« Buche« entspricht die Auaatattung. 
Aas der Hattlertchen Offizin hervorgegangen, ist sie mutterhaft 
in Bezog «uf sorgfältige Autfühmng, wie geschmackvolle« Arran- 
gement. A. E. 

2) Gruppe X der Mustersammlung dca Bayrischen 
Gewerbemuseums zu Nürnberg. Arbeiten aus Mo- 
tall niit de u Hu h Produkten und Werkzeugen. Nürn- 
berg, Fr. Korn'sche Verlagsbuchhandlung. 1880. 

des bayrischen Gewerbe 
ho Arbeilen aller Art aus de 



Ländern. Sie ist in 12 Gruppen gegliedert, deren jede zu- 
gleich die Rohprodukt«, die in den Handel kommenden Halbfabri- 
kate, die Werkzeuge und da« Verfahren der Herstellung ihrer 
Arbeiten enthalten soll. Die zehnte dieser Gruppen enthalt itmmt- 
licbe Arbeiten aus Metall. Eino Einleitung gibt zunächat eine 
kurzgefafste Geschichte der Metalle, eine Uebersicht Ober Vor- 
kommen und Gewinnung derselben und ihre Bearbeitung, Hier- 
»uf folgt die Beschreibung der Werkzeuge zur Bearbeitung. Da« 
Gegenstände ist gegliedert nach den Unterabthoi- 
5 , Gerathe, Waffen, Uhren und Glocken, Schmuck, 
M-nrbciten. Jede Gruppe ist wiederum durch eine 
alle Zeilen und I.»nd<r umfassende historische Abhand- 
lang eingeleitet, sodann folgen die Gegenstände nach den einzel- 
nen Metallen, in jeder solchen Reihe aber chronologisch, geordnet- 
Den Schlufs bildet die Serie der Halbfabrikate und Rohprodukte, 
sowie jene der Werkzeuge. Jeder einzelne Gegenstand ist sorg- 
fältig und genau beschrieben, wichtige Stucke sind abgebildet. 
Schöne Typen, reiche Ausstattung mit Kopfleisten und Schlufsvig- 
netten und sorgfältiger Druck zeichnen auch diesen Katalog, wie 
alle vom bayrischen Gcwcrbemuacum herausgegebenen Druckschrif- 
ten aus. A. E. 

3) Die vier Büoher von der Nachfolge Christi. Aus 
dem Lateinischen nach der besten Ausgabe dor 
ehrwürdigen Viter Mauriner, Bcnedictiner-Or- 
dent, neu übersetzt von Pater Cölestin Wolfsgru- 
be r Gedruckt und verlegt vom literarischen Inatilut 

von Dr. M. Huttier in Augsburg. 1880. VII u. 647 Stn. kl. 8. 

4) Das neue Kochbuch für das deutsche Haus von 
Frau Anna Oppre. Verlag der Krancfelder'echcn Buch- 
handlung. Augsburg, 1879. Druck de« literarischen In- 
stituts von Dr. M. Huttier in Mönchen. 886 Stn. 8. 



Die Zusammenstellung der beiden Titel ebenso, wie de« In- 
t klar, dafs, wer an dieser Stelle da- 
hen will, nicht den Inhalt ins Auge fafst; in der That 
könnten wir den Lobpreisungen, deren sich die Nachfolge Christi 
aeit Jahrhunderten erfreut, nichts beifügen und über den Werth 
ner Kochrezepte steht uns koin Unheil zu. Wir wollen gar 
über den Inhalt der Bücher sprechen, noch unsere Leser auf 
i, sondern fassen ausschlicfslich nur 
die Auaatattung ina Auge. Noch vor nicht langer Zeit war es 
allerdings unmöglich, über solche bei irgend einem 

d, und ala dann bei Recenaionen die Sitte 
Worten der 



n, da schüttelten Manche den Kopf in der 1 
die Ausstattung vollkommen gleichgültig wäre. Dieser Gleichgül- 
tigkeit hatten wir es zu danken, dafs das Druckergewerbe sich so 
lange nicht aufraffen konnte, um wieder Druokerkunst zu werden, 
was ea im ersten Jahrhunderte seines Daseins in solch hohem Grade 
war. Allerdings iat in Bezug auf die Vorzüge de* Inhalts die 
Ausstattung gleichgültig, nicht aber in Bezug auf die Pfliehl gegen 
den Leser. Wir dürfen nicht tagen, data blos ein gut«'« Buch da« 
Recht auf gut« äufaere Erscheinung hat; was sich einem Leaer 
nähert, hat die Pflicht, in anständigem Gewando zu ihm zu 
mcn. Nichts kann mehr zur künstlerischen Erzii 
sehen beitrugen als künatlerisch gelungene Auaatattung "dessen, wai 
die Maaaen am nieiaton zur Hand nehmen. Da nun dazu die Er- 



gehören, so hat diese die Aufgabe, dabin 
mitzuwirken, dafa Geschmack und Schönheitssinn der Menge an- 
geregt und gehoben werde. Es liegt darin ein Stück Volkserzieh- 
ung, and von diesem Standpunkte au« hat nicht blos der Leaer ein 
Recht zu verlangen, dafa sein Aug« nicht durch Geschmackloaig- 
keit beleidigt werde, es hat die öffentliche Wohlfahrt ein Recht, 
schöne Auaatattung jener Druckerzcugniaae zu fordern , die den 
Volksmassen in die Hände gegeben werden und charakterutUch« 
Theile unserer ganzen Kultur sind. Wie auf allen Gebieten die« 
heute verlangt wird, wie ja auch thatsachlich auf allen Gebieten 
»ich da« Beatreben da und dort, freilich noch imm« 
weniger vereinzelt, kund gibt, solchen Anforderungen zu 
eben , ist bekannt. Den anfangs «ehr vereinzelten Bestrebungen 
auf dem Gebiete des Buchdrücke« folgen immer mehrere, und es ist 
die nuttler'sehe Druckerei, die gegenwärtig neben der Uirt'achen 
in München »ich viele Mühe gibt. So auch in dor Ausstattung 
der beiden oben genannten Werke. Da« Kochbuch, in kräftiger 
Schwabacber Schrift auf gelbliche« Papier gedruckt, mit rothen 
Ueberschriften und Initialen, ist mit einem dazu passenden Titel- 
blatte in Barockstil ausgestattet und bietet so den Damen aller 
Stände Anregung, zu dor der elegante Einband nicht wonig bei- 
trägt, welcher mit Benützung der Zeichnung des Titelblatte« ber- 
geatellt iat. 

Die Schrift de« Gebetbuche« knüpft an die Missalschriften vom 
Ende de« 15. Jahrhunderts an und iat zwiachen rothe Linien ge- 
druckt. Diese Schrift macht einen ebenso ruhig ernsten als echt 
künatleriacben Eindruck durch die Kraft und Glciehmäfaigkcit de« 
Schriftkörper« und das Verhältnis des Körpers zu den Zwischen- 
räumen, ao dafs in der That, auch ohne den Schmuck der Initia- 
len und trotz der Schwierigkeit, welche die durch das kleine For- 
mat bedingte Kürze der Zeilen dem regelmäßigen Satz mit gro- 
ßen Typen bereitet, ein wirklicher Genufs bei Betrachtung des 
Drucke« geboten wird. Der innern Aua- 
entspricht auch der einfach echöne Lederband and das 
nach einem Muster des Mittelalter« hergestellte Vorsatzpapier. 

Wenn wir aber uns freuen dürfen, dafs das Bucbdruckergewerbe 
sich wieder zur Kunat erhebt , «o danken wir die* den geschicht- 
lichen Studien und ihrer Vertiefung, die rieh nun nicht mehr be- 
gnügen, an der Vorzeit nur gewisse Seiten zu erforschen, sondern 
alle Beziehungen, insbesondere auch die Formen der äuf«eren Er- 
scheinung beachten and auf diese Weise auch den Bestrebungen 
zur Veredelung unserer Gegenwart durch das mächtig wirkende 

A. E. 



* 
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Yermischte Nachrichten. 

20) Herr Maler Bracht n Carlerube ist in diesem Herbst bei 
arch.ologi.cher Durchsuchung einer Höhle bei Gerolstein in der 
Eifel, de« sogenannten Buchenloch«, auf interessante Verhältnis«« 
and Funde gestoben. Die 18 Meter tiefe Höhle mit 2 Zugingen, 
mehreren Winkeln, Pfeilern und Gingen erwies sich als zur romi- 
schen Zeit andauernd bewohnt. Diese Benutzung hat eine Kultur- 
schicht von 7 — 10 Centimeter Stärke hervorgebracht, welche er- 
füllt ist mit den Scherben aller Arten römischen Geschirres und 
kleiner Gcrätbe und durch die Zeit mit einer ganz obenen, ebenso 
dicken Lehmschicht überdeckt worden ist. Die geringen Funde 
dieser Periode, Bronzering, Knochennadel, eiserne Zange und Nä- 
gel etc., werfen nur ein spärliches Licht auf die damaligen Bewohner 
der Hohle, und es wird dies dadurch nicht klarer, dafs neben dem 

vorkommen - rohe und feinere — theils mit germanischer Ver- 
zierungsweise 

Wichtiger sind indessen die Zeugnisse aas den tieferen Boden- 
schichten, rothem Lehm mit Stacken des anstehenden Üolomitkalks 
und mit Dolomitsand vennengt; dieselben stellen den Menschen 
dar als gleichzeitigen Bewohner der Eifel mit dem Elephanten, 
Nashorn, Höhlenbären, Riesenhirsch, Rennthier, Pferd und anderen, 
welche aus dem Knochenmaterial erst durch sachkundige Hand 
festgestellt werden können. Herr Bracht fand in unberührter Lage 
die Knochen, Zähne, Geweihe und Hufknocben zusammen mit den 
Zcrklopfsteiuen von Quarz, welche zum Zerschlagen der Rohrknochen 
gedient haben ; dabei al. einziges , sorgfältig von Menschenhand 
hergestelltes Werkzeug mehrere knöcherne Pfriemen, wozu noch 
allenfalls zu rechnen sind einige rohe Geräthe, welche theil. ala 
Messer, theils al. Marklöffel gedient zu haben scheinen. 

Aus der Lage und den Verhältnissen der Höhle geht unzwei- 
felhaft hervor, dafs die Theile der betreffenden Thiere nur direct 
in die Höhle gelangt »ein können, dafs der Mensch sie zu seiner 
Nahrung oder Benutzung hineinbrachte und dann die Reste in die 
Winkel warf, nachdem die Markknochen mit wenigen Ausnahmen 
aufgeschlagen worden waren. Die Fundstuckc gelangen in das Pro- 
vinzislmuseum zu Trier, desaen Direktor, Herr Dr. Hettner, es 
übernommen bat, die Ausgrabung ganz zu Ende zu fuhren, da 
Herr Bracht nicht länger in Gerolstein bleiben konnte. 

(Correspondenzblatt d. Ges.-Ver. d. d. Geschichte- 
und Alterthumavereine, Nr. 12.) 

21) Auf der Feldmark von Grofs-Licbterfelde haben die 
Herren Professor Dr. SchottmQllcr und Baumeister Schuffenheimer 
aus Zehlendorf altwendische Begribnifsplitze aufgefunden. 
Die Ausgrabungen fanden unter Aufsicht genannter beiden Herren 
statt ; leider waren nur noch wenige Gräber vollkommen erhalten. 
Einige waren von einem Steinwall umgeben, bei anderen war der- 
selbe zertrümmert ; man hatte die Steine bereits vor sieben Jahren 
behufs Pflasterung der Strasfenanlagen von Lichterfelde ausgegra- 
ben. Es fanden «ich Bronzeringe und Pfeilspitzen vor, aufaerdem 
mit Asche und Knochenretten angefüllte Urnen, die jedoch an der 
Luft zerbröckelten. Neuerdings ist man einem anderen Rogrkb- 



nifsplatz auf der Spur, und sollen die eventuellen Nachgrabungen 
in der nächsten Woche stattfinden. Die gefundenen Gegenstände 
sind dem märkischen Museum überwiesen worden. 

(Correspondenzblatt d. Ges.-Ver. d. d. Geschieht», 
u. Alterthumsvereine, Nr. 12 ) 

22) Fr. Plaut berichtet in seinem „Führer durch Meran und 
dessen Umgebung« (Meran, 1879), Seite 119: Auf dem Sinnichkopf 
seien uralte, äufserst interessante Reste eines Befestigungsbauea 
deutlich sichtbar. Die Cyclopenmauera deuten vorrömische Zeit 
an". Eine genauere Besichtigung ergab, dafs wir es mit einem 
wirklichen Bauwerke dieser Art zu thun haben. E» ist diese Ent- 
deckung um so werthvoller, da wir in Tirol wol römische Grab- 
stätten und Hünengräber besitzen, aber nur einen vorrömischen 
Bau auf dem Sinnichkopf. Wir hoffen, dafs weitere Nachfor- 
«chungen gepflogen und Nachgrabungen veranlafst werden. Z. 

23) In der Pfarrkirche Partschin« bei Meran «ind werthvolle 
Fresken aus dem 16. Jahrh. entdeckt worden. Ein sehr gut com- 
poniertes Bild, das letzte Gericht vorstellend, wurde aber wieder 
übertüncht. Z. 

24) Do naues ch i ngen. Beim Sprengen eine« Felsens, auf 
dem die Kirnberger Burgruine steht, wurde ein Verlies geöffnet, 
in welchem sich viele Menschenknochen und eine Anzahl von Fol- 
terwerkzeugen vorfanden. (Schwarzw. Bote, Nr. 39.) 

25) In der Bibliothek des kirntnerischen Gesjchicbterereina 
zu Klagenfurt ist durch den Archivar Janku ein interessanter 
Fund gemacht worden. Ein Pergamvntblatt, das bisher die Außen- 
seite eines Buchdeckels bildete, zeigte sich, nachdem es sorgfältig 
von der Pappe losgelöst worden war, auf beiden Seiten beschrieben 
und weist in je vier Colonnen gegen 330 Verszeilen auf. Sie ent- 
halten zwei Abschnitte aus Ottokar's von Horneck (Ottokar von 
Steiermark) Reimchronik. (Augsbg. Postztg., Nr. 12.) 

26) Dr. Oswald Zingerle fand in Brixeo eine Papierhandschrift 
des 15. Jahrhunderts, die unter Anderem ein Gedicht „Der seien 
rät" enthält. Diea Lehrgedicht gehört aber noch dem 13. Jahr- 
hundert an und zählt zu dem Besten der didaktischen Dichtung je- 
ner Zeit. Leider ist es nur Fragment, zählt jedoch 6000 Verse. Als 
Verfasser nennt sich am Schlüsse „Bruoder Heinrich von Burgüs 
(Burgeis im Vinstgau). Aus den Stellen, worin er gegen das üp- 
pige Leben der Klöster, sowie gegen die (ileUnerei und Erwerb- 
sacht der Einsiedler eifert, geht hervor, dal« Heinrich dem Orden 
dea heiligen Franciscoa angehört habe. Oswald Zingerle wird eine 
kritische Ausgabe veranstalten. 

(Beilage z. Aogab. Po«tzeit., Nr. 10.) 

27) In der St. MorizKirchc ru Naumburg a/S wurde bei den 
im Gange befindlichen Reparaturarbeiten gegen Ende des vergange- 
nen Jahres unter dem Fufsboden ein verwitterter kleiner Leder- 
beutel ausgegraben, in dem sieb 204 Sitbermttnzea befanden. So- 
weit die Legenden sich entziffern lassen, gehören fast alle Münzen 
in die Jahre von 1620 bis 1639, doch ist auch eine unbedeutende 
Anzahl früherer darunter; die älteste datiert von 1558. Das ein- 
zige grofse Stück ist ein vollwichtiger nUrnbergischer Thaler von, 
1633. (Zeitschr. f. MuBeologie u. Antiquitätenkunde, Nr. 2.) 



Verantwortliche Bedaetioo: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 
<M4r»ckl bsiU. E.B«baldin Nttrnber«. 
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Das Inventar eines Würzburger DomherrnhofeH vom 
Jahre 1557. 

(Schiur..) 

Im kentmerlein neben der grossen kümmern: 
Ein tisch deppich, ein altter tisch, ein kuessen one riechen. 

Imc dem kindtern klein stablcin: Ein schefflin, 
faan" sehweinspiefs, ein liechtharnisch sampt einer Sturmhauben 

den schnoer, «in schwärt* barniscb ruck vnnd krebs schurtz 
Tund ermcl, ein schwaruer taffeter baet mit einer gülden schnür, 
iwey bar flanckert, zwen dQrckische bogen sampt keebern in 
einem (netter, «in rudenhornlein mit zweyen windtstricken, 
ein tarckisch rott bar stiffel , ein weis tarckisch bnetlein , ein 
torckischer sebel, zwey fecht schwerdt, ein sewschwerdt, vier 
langer reitling, drey reitsebwerdt, ein rapier, ein handdegen, 
eis ottcrzunglein, drey dolcben, ein geetzt torckisch sebelein, 
fier boebsen bulfftern, vier baechsen, ein fener zeug mit einem 
^Än&n dxcj" tlfimchlßin d&rinii u lv tx^cl vniid rustt! n jif zu den j i n 
xeo, ein paluerflaschen, zwen stiffel vnnd sporn, ein feuerspiegel 
soll 5 fl. costen, ein Marie pilde, ein pilde darinnen das kindlo 
Jhesus, ein faetter darinn ein barbirzengkh , ein fuetter mit 
iwolff messen) mit messe platten, ein fuetter mit sechs messe rn 
alle von eisen, ein perspectiv taffei. Ane bueebern: Ein 
missalbucb, ein teutscb geschichtbuecb des Tcwcrdancke, ein 
Titas Linins, Chronica Munstry, Seneca, ein teutscb thnrnier- 
buch, epistoUv Ciceronis ciusdomque phllosophica opera, retho- 
rica Ciceronis et forensia offitia, Aristoteles, descriptio nouy 



orbis, offitia Ciceronis teutscb, Calepinns, Plntarcbus teutscb, 
commentaria Cresaris, adagia Erasmy, offitia Ciceronis teutscb 
mit illuminirtcn figuren, Vorgilins cum commentariis, notariat- 
buch, commentaria Caesaris, Laurentins Valla de lingna latina, 
chronographla Mintzcrs, ein leutscher psalterium, Linacrj grani- 
matica, Jordanns de ponderibus, rethorica Ciceronis, von klaf- 
fern Lucinuj, sechs vnnd dreissig stuck kleiner buecher, ein 
psalterium, ein sandt vhrlein in einem schwartz fuetter; ein 
verschlossener disch, darinnen zwne presentz rechnnng des 53 
vnnd 54 jare, ein adiunetrechnung des 54 jars, ein schwär- 
tzer sammeter bcultel, darinnen ein golden keUen mit einem 
anhangendem rhchpfeifflein mit des herrn wappen, eine silbero 
loffel, ein glader gedenckriog, ein gülden ring mit einem aebat 
stein, ein gülden ring mit einem turckas, ein gedenckh ring mit 
einem rubin vnnd einem demnt, ein gülden ring mit einem ru- 
bin, ein silbere insigel. 

In der gast kammer bey der stiegen: Ein gemallt 
vcrsclilossene txuben mit zweyen wappen, darinnen sieben nener 
tischdoecher, ein bar nener grober layiacher ; eine altte verschlos- 
sene traben darinnen sechs bar flachs leyiacher, ein einigs neue 
leylacb, drey grober bar leyiacher, drey schöner tischtuecher, 
funff tischtuecher, acht fatscheinlcin trischefftig, sechs schlecht« 
fatscheinlein, zwue vmblege, »echzehen handtswelen, vier küssen 
ziechen, ein grosse walle tapet mit byldtnufs ; ein sponbeth mit 
einem gantzen himel vnnd zweien antritten, darinnen ein stroe- 
sackh, ein vnterbeth mit colischen ziehen, ein deckbeth mit weis- 
sen ziehen, ein pfulben mit colischen ziehen ; ein spanbeth mit 
einem halben bimel sampt zweyen antrytten, darinnen ein stroe- 
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sack, ein vnterbcth mit colischen ziehen, ein deckbeth mit ei- 
ner zwilicben ziehen , ein pfalben mit colischen ziecben ; ein 
■chlecbt sponbeth darinn ein vntcrbeth mit schlechten colischen 
zicchen, ein deckbeth mit einer zwilicben ziehen, ein einig schlecht 
deckbettlein mit gestraichten ziehen, ein kufs mit einer schlech- 
ten ziechen: drey zine kaminerscberben. 

Tor der stoben: ein altter tisch, ein altter befaaltter mit 
zwey ?flchen, nichts darinnen. 

In der hindtern kammern: Ein ausgestochene altte 
bethladen mit einem halben himel, nichts darinnen, ein schlechte 
bethladen mit einem halben himel sampt zwoyen antrilten, da- 
rinnen ein atroesack, ein vntcrbeth mit barchelen ziechen, zwey 
küssen mit ziehen, zwey küssen one ziehen, ein pfolb mit bar- 
cheten ziechen. 

In der obern stuben ob dem thor: Ein tisch mit 
einem kunstreichen blat von neun vachen, darlnen schon schniiz- 
werck versetzt sampt einem gryen gemalten plat, ein giesbe- 
beltter verschlossen, nichts darinnen, drey wullener vmbhcngk 
vm einen tisch, fünft" schöner gewircltteu tapeten von schonen 
zugen, mit goldt schon belegt, ein pappicre zusamengeleimbt 
stock vom marpgrauisch krieg, ein schlechter tisch, ein altter 
vmbgehender schwaitzer stuel. 

In der kammer ob dem thoor: Eylff neue pfannen 
gTofs vnd klein, ein dribainter stuel. 

In der kuchen: FunfTzeben pfannen grofs vnnd klein, 
zwue knpffere schussel, drey durchscbleg, ein knpfferc beckelein 
ein kupffere stendtener, ein breiter (sie) sampt vier bratspies- 
sen, zwey vogelspiefslein, drey backmesscr, drey riebeysen, ein 
roest, neun eisene loffel, ein brottpfannen, vier zine, zwey zine 
tellertcin, zwen kupffere beffen, ein knpfferling, ein Stuckmesser- 
ein eisere pfannenboltz, ein altter kuchenbehaltter, ein altte 
fleischbeybel. 

In der vntern hoffstuben: Ein schlechten tisch mit 
einer schnbladen, ein altt loderbcttloin, ein vorbauck mit einem 
glendcr, ein behelttcrlein an der wandt, ein eingefast mappen. 

In der kammern bey der stuben: Zwen kesscl, ein 
grosser trifuefs, eine altte kisten, zwoe metzen, ein neu kalt- 
ter seil. 

Ime hoff: Ein lange eichene rinnen, ein kurtze eichene 
rinnen, GOO ziegel ongeuerlich, ein heofflein Walchs in einem 
kcramerlein, ein schleoffstein. 

Ime kaltterhanfs: Ein neoe kaltter bat der herr se- 
liger lassen machen, ettliche altte vafs. 

Ime snmmerhaus: Ein lange schiefstaffel, ein schiefstisch 
mit einer grünen deckh, darauf! man mit kugeln scheubt, ein 
herrlich mansbildt, aoff ein tunh gemalet, ein eingefast tuen, da- 
rauft die hislori vom Luit, ein eingefast tach, darauff die hislori 
vom heydnischen weyblein, ein eingefast tuch, darauff die histori 
von Sodom vnnd Uomorra, ein zina glesfas vnnd ein knpferc 
Decken, ein kupffere kuelkessel, ein tisch, zwoe vorbenck mit 
gelendtcr, ein grosser altter sebranck, nichts darinnen, ein zehen 
eimerich vas, zwoe vorbanck one glender. 



68 

Ime Keller: Ongeuerlich fonff fuetter weins in sechs vaa- 
sen, ein aebzehen eimerig leer vis, sieben halb fuetterige vas, 
sieben vesslein ongeuerlich 2. 3. oder 4 eimer, ein grosser ab- 
lashanne. 

Schwarzenberg. A. Möratb. 



Initial vom 11. Jahrhundert. 

In der Miniatorensammlung des germanischen Museums 
befindet sich als Nr. 22 ein Pergamentblatt eines Kleinfolio- 
mannscriptes, welches auf der Rockseite einen zweispaltigen Text 




in Schriftzeiehen des 11. Jhdts., auf der Vorderseite aber in 
einer Umrahmung einen groben Anfangsbuchstaben B trügt, 
an welchen sich in kleiner Schrift die Widmung (B)„estissimo 
pape Stepbano Ambrosius Autbertus presbiter" anschliefst. Die 
»uiseren Linien des Rahmens haben eine Lange voo 17,8 bei 
einer Höhe von 24,7 cm. Der Rand sowie der Buchstabe B lind 
mit Minium gezeichnet, vier Brustbilder in den Eckfeldern, 
hinter welchen der Grund grOn angelegt ist, mit schwarzer Tinte, 
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ebenso die vier Brustbilder von Heiligen mit goldenem Nimbus 
in silbernen Kreiseinfassungcn auf blauem Grund- : rotbe Punkte 
auf den Wanden, sowie bei dreien unter den letzteren Brost- 
büdern goldene Gewandsaume und Spangen vervollständigen 
den Farbenschmuck. Auch im Initial selbst ist das Grüne nnd 
Blaue, theilweise Gelb, verwendet, um den Hinurgrund zwischen 
uszufullen. Goldene Bander sowie zwei Gold- 
halten die Ranken zusammen. Der Grund hinter dem 
ist rothbraun gefärbt, wovon sich die Majuskeln der 
Schrift in weifsem Auftrage abheben. Die Figuichen in den 
Ecken, welche keine Nimbeo tragen, sind bezeichnet : G. E. G. 
(radiert), Engelo, Cunr, Tcodor"; siwmtliche sind durch die Ton- 
sur als Kleriker bezeichnet Welchem Kloster sie entstammen 
und welcher Zeit, geht jedoch daraus nichts hervor. Das obere 
Brustbild in Mitte ist als Sanctus Vitas, das untere als Sancta 
Maria bezeichnet. Die beiden Heiligen zur Seite, von welchen 
der eine durch die Tiare als Papst charaktrisiert ist, haben 
keine Beischrift.. Auch die Spruchbander sind leer. Der Cha- 
rakter des Ornaments erinnert noch an die zur Zeit der Ot- 
tonen übliche Ornamentik der Initialen-, ebenso der Hinter- 
i, der sicher nur schlechter und deshalb verschossener 
ist. Die um den senkrechten Stamm des B kriechenden 
Drachen, der aus Ornament gebildete Mensch und das Fratzen- 
hafte mit Thierklauen sind ans anderen ähnlichen Werken des 
Mittelalters bekannt genug ; das ganze Blatt zeigt kaum etwas 
Neues, aber es ist ein gutes Beispiel der Buchverzieruog des 
11. Jhdts. 

Der Text der Ruckseite beginnt mit einem kleinen Initial 
S, gleich dem grolsen mit Mennig gezeichnet, und theils blauer, 
theils gelber Bemalnng des Grandes. Er lautet, in Majuskeln 
fortgesetzt : Sanctorum eedesia, que corpus redemptoris sui est, 
cujus tu quoque pontificalis ordinis primatum sortitus es inter 
cetera sua miracula verbo, (worauf in Minuskeln der Text sich 
fortsetzt) predicationis eminet. Vt enim 

Das Blatt kam mit der frbrl. v. Aufsefs'schen Sammlung 
in das Museum und enthalt von der Hand des Herrn v. Auf- 
sefs die Notiz mit Bleistift: Ambrosius Autbertus t 778, Abt 
zu St Vincenz in Abruzzo. Homelien. Sind gesammelt Mar- 
tene Tom. IX., Zeit K. Heinrichs II. Mit letzterer Angabe als 
Zeitbestimmung für die Herstellung des Codex, dem das Blatt 
angehorte, stimmen auch wir vollständig Oberein. Die Notiz 
Ober den Verfasser genügt, um diejenigen Leser, welche sich 
für dieselbe interessieren, auf den richtigen Weg zu lenken, 
ihn zu suchen. Wir haben blos die Absicht, in der beistehen- 



Hälfte verkleinert, als Beitrag zur Buchverzierung der roma- 
nischen Kunstperiode wiederzugeben, die uns bo viele kost- 
bare Schöpfungen hinterlassen hat. Anf einige altere Initialen, 
die das Museum besitzt, werden wir gelegentlich hinzuweisen 



A. Essen wein. 



Wundermenschen. 

Zwei Abbildungen des 14. Jahrhunderts. 

Die Naturanschauung des Mittelalters beruhte wesentlich 
auf der Antike, deren Lehren als solche sich fortpflanzten, was 
freilich nicht verhinderte, dafs das Bild, das man sich vom Gan- 
zen wie von den Einzcltheilcn machte, in formaler Beziehung 
sich Boweit von der Antike entfernte, als eben die Kunst und 
Kunstideale des Mittelalters, von Ihr losgelöst, selbständigen 
Bahnen folgten. 

Dies ist insbesondere in Bezug auf das Bild der Fall, das 
man sich von verschiedenen angeblichen Geschöpfen machte. 
Letztere spielen, wie in der Antike, eine wesentliche Rolle. Aber 




Nürnberg. 



die Kentauren und Sirenen haben im Mittelalter ganz andere 
Formen als in der klassischen Zeit, ebenso die Greife nnd 
Harpyien und so manches Andere. Sie finden sich aber nicht 
blos in Buchillnstrationen, sie haben anch in die monumen- 
tale Kunst durch die Kirche Aufnahme gefunden und 
zum christlichen Bilderkreise, entweder als 
des Bösen, als Dämonen, oder als Repräsentanten der wunder- 
baren Schöpferkraft Gottes. Wenn auch die Betrachtung der 
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lit der beatigen Genauigkeit erfolgte, 
die Tausende von Arten und Gattungen nicht kannte, die beute 
der Wissenschaft geläufig sind, so sah man doch die unend- 
liche Mannigfaltigkeit uud nahm ebenso wenig Anstand, fabel- 
hafte Geschöpfe als wirklich existierend zu betrachten, als man 
Bedenken trug, existierenden fabelhafte Eigenschaften anzudich- 
ten. Wie weit hier jene Manuer, welche wirklich die Natur zu 
erforschen suchten, auf anderem Standpunkte standen, als die 
Mehrzahl der Zeitgenossen, und wie grofs oder gering ihre 
Anzahl war, kommt hier nicht in Betracht, weil sie auf die 
Volksanscbauung keinen Einfluß hatten. Diese aber gab der 
bildenden Kunst wie der Dichtung ihre Richtung. Die Volks- 
anschauung beschäftigte sich Tiel damit, die Menschen auch in 
großer Mannigfaltigkeit sich zu denken, und wenn man wufste, 



zer Farbe lebten, so malte man sich gerne das Bild der in 
weit entfernten fremden Ländern wohnenden Menschen noch 
phantastischer aus, wozu ja die Ueberlieferungen der klassi- 
schen Zeit Tiel beitrugen. So finden wir den Einfurs, die ein- 
fenschen (Kvklopen), jene mit dem Gesichte auf der 
mit Hundsköpfen, mit Kranichlcibcrn u. s. w. sowohl 
in steinernen Bildwerken, als in Miniaturgemalden, und spater 



im Holzschnitt nicht selten dargestellt, am schönsten wol, zu 
einer ganzen Serie vereinigt, in Wohlgemuths Darstellungen zur 
ScHrdel'schen Weltchronik und nach ihm noch das ganze 16. 
Jahrhundert hindurch in den verschiedenen Ausgaben der Mttn- 



Die Dichtung lafst den Herzog Ernst alle jene Lander 
bereisen, in denen diese merkwürdigen Menschen, die Riesen 
und Zwerge wohnten, und noch Jonathan Swift hat in „Gul- 
livers Reisen" seinen Helden dieselben Wege geschickt Es ist 
sehr schade, dafs der Codex 998 des german. Museums, der ja 
in sehr reicher Weise den trojanischen Krieg und Wilhelm von 
Orlens illustriert, den Herzog Ernst ohne Illustrationen gibt. 
Vielleicht mochte gerade dem Osnabrucker Kleriker, der so 
treu alles dem Leben seines Landes und seiner Zeit nachzeich- 

in seiner Umgebung keine Vorbilder fand. 

Indessen haben wir Im Museum eine altere Darstellung 
wenigstens von einigen dieser wunderbaren Menschen, des Ein- 
furses und der Kjrklopen, in einem Bruchstücke von Enenkels 
Weltchronik, einer Papierhandschrift des 14. Jahrhunderts, 
Nr. 7217 unserer Bibliothek. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Liebespaar. 

Abbildung von 1441. 
Weniger um der Lieblichkeit des Paares willen, als um die seine Kopfbedeckung 



seinen auf der rechten 



Schulter gc- 
i ihren Acr- 




ben wir aus dem Codex des trojanischen Krieges von 1441 die 
Liebcsscene zwischen Paris und Helena wieder, wobei wir auf 



mein aufmerksam machen. Es lafst sich manche ahnliche un- 
datierte Darstellung durch den Vergleich mit dieser Zeichnung 
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bestimmen. Das Interessanteste am Bild ist die Rasenbank, auf 
welcher sie sitzen. Eine ans Brettern susammengenagelte, mit 
Erde gefüllte Kiste, deren obere Flache mit 
ist, ii 



wie einfach im 16. Jahrhunderte die Gärten vornehmer Be- 
silier gewesen sein müssen, wahrend wir die Nachklänge der 
och in den Dichtnogen des 12. und 18. Jahrb. finden. 
Nürnberg. A. Essenwein. 



Herkules, NessuB and Dejanlra. 

Zeichnnng des M. und 16. Jahrhunderts. 

Den Wnndermenschen reihen wir füglich die hier folgendo Dos Bild ist dem Codex 973 des germanischen Museums 

Darstellung an, welche nicht blos den sich denselben anschlie- entnommen, welcher die Geschichte der Zerstörung Trojas in 
Nessns zeigt, sondern auch die Auffassung deutscher Prosa enthalt, und aus dem wir schon oben, Sp. 37 ff. 




55 



, in der sich 
bevor die humanistischen Studien einen Eiuflufs auf 
die Volksanschauung und damit auf die Künstler ausüben konn- 
ten, die Antike dachte. Herkules und Dejanira sind ebenso, wie 
die Trojaner und Trojanerinnen, Gestalten des 14. Jhdts. in 
der Tracht der vornehmen Welt jener Zeit; selbst der 1 
ist in 



eine Abbildung gegeben haben, bei welcher Gelegenheit über 
die Entstebungszeit gesprochen ist , auf die wir auch bei Mit- 
teilung einer Reihe von Beiträgen zur Waffenkunde, die wir ibm 
zu entnehmen haben, wieder zurückkommen werden, da in der 
Bewaffnung sich die Zeit deutlicher ausspricht, als in der Ge- 



A. Essenwein. 



Nürnberg 
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Ein vornehmer Jungling xn Pferd und ein Bote. 

Abbildung von 1441. 

Der raehrcrwahnte Codex von 1441 zeigt die Mitglieder bis zum Knie reichende Tunika, ein Kleidungsstück, du «ich bis 

der ritterlichen Gesellschaft nnr in jenen Seesen in Waffen, jetzt in manchen Gegenden als Blase, auch Stanbkitte) bezeich- 

in denen sie kämpfen. Sobald der Kampf zn Ende ist, legen net, beim Volke erhalten bat, wenn auch jetzt nicht mehr um 

sie die Waffen ab and erscheinen in Gesellschaftstracht. So die Haften mit dem Gürte) zusammengehalten, wie sie heute wol 

erscheint auch auf diesem Bild Wilhelm von Orlens, dem ein nnr noch Kinder tragen. Der Bote tragt als Zeichen seines 




Bote die Ladung zum Turniere bringt. Das Pferd ist nicht 
anders aasgestattet als in der Kampfscene. Aach der Sattel 
erscheint dort ganz ahnlich wie hier. Der Fufs steht ebenso 
stramm im Bogel, wie im Augenblicke des Kampfes. Die karze 
Tunika des Jünglings ist nnten mit Zaddeln besetzt und reicht 
mit diesen bis zum Knie. Auch der Bote tragt eine einfache, 



ein Schild auf der Brust und den Spiefs in der Hand, 
wie seine Kollegen auch noch im 17. Jhdt. aasgestattet abge- 
bildet werden. Die offenbar pelzObcrzogene Mütze ist gleich- 
falls beachten* werth und ein Beitrag zur Mannigfaltigkeit, in 
welcher im 15. Jhdt. die Kopfbedeckungen gebildet wurden. 
Nürnberg A. Essenwein. 



Gemahlin Oswalds von Wolkensldn. 



Ueber die beiden Frauen des Minnesangers Oswald von 
Wolkcnstein ist ftufserst wenig Zuverlässiges bekannt. Bis vor 
kurzem wurste man nicht einmal bestimmt, ob Margareta von 
Schwangau seine erste Frau gewesen, wofür sich Beda Weber 
in dem Werke: „Oswald von Wolkenstein und Friedrich mit 



der leeren Tasche" (Innsbruck, 1850) -,u«,,.»c U , 
von Hobenems, für die von Hormayr ia seinen verschiedenen 
Arbeiten Uber die Woikcnsteiner und Schwangauer die erste 
Stelle in Ansprach nahm. Die Quellen, aus welchen die genann- 
ten Autoren schöpften, sind — abgesehen von Oswalds Gedieh- 



i 
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len — theils nicbt bekannt, tbeils nicht mehr aufzufinden, so 
dafs in Ermangelung bestimmter urkundlichen Nachrichten auch 
Ign. Zingerle in seiner Abhandlang : „Zur alteren tirollscben 
Literatur I- ■) der Behauptung Beda Webers »ich anschlofs, bis 
et ihm gelang, aas dem graflich Trapp'schen Archive zu Chur- 
borg eine undatierte Urkunde zu erhalten, aas welcher hervor- 
geht, dafs Margareta von Scbwangnu ihren Gemahl Oswald 
in derselben — durch welche Margareta, geb. 
und Michel von Wolkenstein, Domherr za 
Brixen, ihrem Sohne and Bruder Oswald von Wolkenstein das 
Sdüofs Haaenstein summt Inventar abtreten, an ihrer and ihrer 
Söhne, resp. Bruder, Gotthart, Leo nnd Friedrich statt — - wird 
Margareta Herrn Oswalds seligen Wittib genannt. 1 ) 

Das gräflich Wolkenstein'scbe Archiv, früher zu Rodenegg, 
tun Eigenthum des germanischen Museums, enthalt eine Anzahl 
von, Stöcken, durch welche gleichfalls der Beweis gebracht wird, 
dafs Margareta ihren Gemahl Oswald überlebte und also dessen 
i weite Frau gewesen sein muh, wenn er überhaupt zwei 
Frauen hatte. Sie bilden mit der in der Germania abgedruck- 
ten Urkunde die einzigen authentischen Nachrichten über Mar- 
gareta von Schwangan — ober Anna von Hohenems sind unseres 
nicht bekannt -- ; sie lassen uns Margareta in 



Kenntnisse über das Leben Oswalds. Beinahe sämmtliche Stücke 
gehören dem Todesjahre Oswalds (1445) oder dem Jahre 1447 
an; nnr eine Urkunde führt uns in eine frühere Zeit zurück. 

Durch diese letztere, welche wir anter I hier zum Abdruck 
bringen, oberträgt Margareta am St. Jörgentage (24. April) 
des Jahres 1426 oll ihre Hechte, Forderangen and Ansprüche, 
die ihr von ihrem Vater seligen, Ulrich von Schwangau (dessen 
Tod wahrscheinlich kurz vorher erfolgt sein dürfte), und von 
künftigen Sachen noch anfallen möchten, ihrem lieben Mann 
Oswald von Wolkenstein. 

Aufser dieser Urkunde finden sich aus der Zeit, da Oswald 
lebte, nur noch zwei Margareta betreffende Stücke, und zwar 
zwei Briefe derselben vor, die sie beide im letzten Lebensjahre 
Oswalds, wenige Monate vor seinem Tode, schrieb. Von dem 
enteren, an ihren Diener Jörg gerichtet (abgedruckt anter II), 
ist der Tag der Ausfertigung nicht genau zu bestimmen, da 
eine vorgenommene Korrektor es anmöglich macht, den Namen 
des Heiligen des betreffenden Tages zu entziffern; duch geht 
zus dem Briefe hervor, dafs er vor Ostern (28. März) 1445 
geschrieben wurde, da Margareta darin mlttbeilt, sie habe ver- 
nommen, dafs sie in den Üsterfeier tagen heim solle gen Hauen- 
stein, und sei bereit, dem auch nachzukommen. Der übrige 
Inhalt des Briefes betrifft hausliche Geschäfte ; namentlich wird 
dem Diener Jörg noch anbefohlen, sich das Wohl seines Herrn 



Der zweite Brief, vom 28. Mai 1446, von Margareta an 
Oswald selbst gerichtet (s. III), läfst uns dieselbe gleichfalls als 
tüchtige Hausfrau and als eine am das Wohl ihres Mannes zärt- 
lich besorgte Gattin erkennen, die demselben auch in Sachen 
der Politik mit ihrem Küthe zur Seite stehen dnrfte. Die in 
dem Briefe enthaltenen . auf politische Angelegenheiten sich be- 
ziehenden Stellen beweisen, dafs die Behauptung Webers, Os- 
wald habe seine letzten Lebensjahre in vollständiger Zurück- 
gezogenheit and zerfallen mit der Welt aaf Hauenstein zuge- 
bracht, auf Irrthum beruht, der wol hauptsächlich dadurch ent- 
stand, dafs es Weber nicht gelang, entsprechende urkundliche 
Nachrichten über Oswald aus jener Zeit aufzufinden. — In der 
interessanten Abbhandlung Albert Jägers: „Der Streit der 
Tiroler Ijindschaft mit Kaiser Friedrich III wegen der Vor- 
mundschaft über Herzog Sigmund von Oesterreich von 1439— 
1446" J ) wird zwar mitgethcilt, dafs der Landtag zu Meran 
(zusammengetreten am 3. November 1443) Oswald von Wolken- 
stein die Verwesung des Eisak- und Pusterthaies übertrug, die 
Frage jedoch, welcher von den beiden Oswalden mit diesem 
Vertrauensposten beehrt wurde, unerörtert gelassen. Da ein 
solcher einem jüngeren Manne, der noch nicbt Gelegenheit hatte, 
sich hervorragendes Ansehen zu erwerben, gewifs nicht anver- 
e, so ist darüber wol kein Zweifel statthaft, dars es 
Oswald L, der Minnesänger, selbst war, der hoebbetagt — er 
stand 1443 im 7«. Lebensjahre — noch seine Kräfte dem Vater- 
lande widmete und treu auf Seite des Herzogs Sigmund aashielt. 

Eine Bestätigung findet diese Annahme durch die unter IV 
abgedruckte Bescheinigung vom 2. Auga*t 1445 (dem Todestage 
Oswalds) für Margareta von Wolkenstein, geb. von Schwangau, 
Ober zwei Schlüssel, ausgestellt vom Vogt Ulrich von Matsch, 
dem altern Grafen za Kirchberg nnd dem Käthe za Meran, als 
oberste Verweser des Herzogs Sigmund und seiner Landschaft. 
Oswald war nämlich Mitglied der aus fünf Personen bestehen- 
'den Kommission, welche das Original der von Friedrich V. von 
Oesterreich 1439 zu Hall ausgestellten Verscbreibung and das 
Inventar des von Sigmunds Vater binterlasscnen Schatzes unter 
gemeinsamem Verschlufs hatte. 4 ) 

Margareta wohnte auch nach dem Tode ihres Gemahles 
Oswald auf Schlors Ilauenstein, wie aus der anter V abgedruck- 
ten Urkunde vom 10. September 1445 hervorgeht, durch welche 
diu Söhne Oswalds I. ihrer Matter Haaenstein nebst allen Ein- 
künften übergeben. 

Aufser diesen bisher erwähnten Stücken finden sich in dem 
ehem. Rodenegger Archive noch zwei an Margareta gerichtete 
Briefe aus dem Jahre 1447. Den ersten, vom 24. Januar, hat 
Matthäus Mochinger, Bürger za Brixen, geschrieben, der bie- 
deren Mittheilung Ober verschiedene für Margaret« besorgte 
macht. Da er Neaes über dieselbe nicht enthält, 
wir dessen Abdruck. Diesem Briefe liegt die Ab- 



1 SitzUDgiber. der phil.-bist. Cl. d. kai». Akad. d. W., Wien 
1870, 64. Bd„ S. 657 ff. 

*) Pfeiffer*» Germania, XVI. Jhg., (1871), S. 75. 



•) Archiv f. österr. Gesch. 49. Bd., S. 158. 
*) Jager, a. a. 0., S. 196 f. 
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schrift einer Empfangsbescheinigung hei, durch welche „ritter 
viczenc* von der guldcin rosen" bestätigt, von Frau Margareta, 
weiland Herrn Oswalds seligen Wittib von Wolkenstein, man- 
cherlei Gegenstände und einzelne Geldbeträge, darunter 10 Pfund 
seines verdienten Soldes, erhalten zu haben. 

Der zweite Brief, vom 10. Febr. 1447, ist gleichfalls ein 
reiner Geschäftsbrief, und zwar von Hanns K rafft, Richter in 
Täufers, geschrieben, welcher von Margareta Wein gekauft hat 
und ihr meist auf dieses Geschäft bezügliche Nachrichten rait- 
theilL Wir erfahren durch den Inhalt dieses und des vorher 
erwähnten Briefes, dafs Margareta damals Hauenstein sammt 
den Einkünften höchst wahrscheinlich noch besafs, und dafs sie 
erst im weiteren Verlaufe des Jahres 1447, vielleicht durch 
zunehmendes Alter und Gebrechlichkeit veranlaßt, Hauenstcin 
an Oswald abtrat, so dafs die in der Germania a. a. 0. mit- 
geteilte Urkunde in die Zeit nach dem 15. Februar 1447 zu 
setzeo sein durfte. Hiemit stimmt auch, dafs Margaretas Tod 
jedenfalls in deu ersten Tagen des Jahres 1448 erfolgt ist. In 
einer Urkunde vom 26. Februar 1448 (Original auf Pergament) 
verzichtet nämlich Michael von Wolkenstein, Domherr zu Brixen, 
zu Gunsten seiner Brüder Oswald, Leo und Friedrich (seltsamer 
Weise fehlt Gotthart) auf das gesummte väterliche Erbe und 
was ihm von seiner lieben Mutter seligen im Rückfall zu- 
kommen sollte, behält sich jedoch die lebenslängliche Nutznieß- 
ung einiger Galt und Zinsen, nämlich 2 Ctr. Käs auf dem Hofe 
genannt Pilatus, gelegen in Greden, und 18 Pfund Berner Gel- 
des aus dem Haus, gelegen zu St. Lorenzen, das jetzt der Schai- 
der inne hat, und zwei Pfund Geldes, ans dem Uofe zu Mastrol, 
alles Merauer Münze, vor, sowie drei Fuder Wein, Clausner 
Mafs, welche ihm seine Brüder jährlich liefern müssen, endlich 
das Recht, im Falle es nothwendig, sieb auf der Veste Hauen- 
stein mit seinen Dienern aufholten zu dürfen. Zins und Gült 
sollen nach Michels Tod wieder an seine Brüder oder ihre 
Erben fallen. Was ihm jedoch an Erbe von mütterlicher Seite • 
anfallen möchte, darauf verzichtet er nicht, sondern will mit 
seinen Brüdern zu gleichen Tbeilen erben. Offenbar ist diese 
Urkunde kurze Zeit nach dem Tode Margaretas ausgestellt wor- 
den, so dafs die obige Annahme I 



Ich Margret von Wo 
vergirh (bekenne) offenleich mit gegenwirtikch&it diez briefs 
allerminkchleich , die in ansehend hörend oder lesen für mich 
vnd all mein erben das jeh recht vnd redleich, mit gesundtem 
leib, vernüftikchlich vnd vnbetwungenlich, so es aller pest kraft 
vnd macht gehaben mag, geordnet, geaichnet,») vnd willikchleich 

') zum Eigenthum überlassen. 



v bergeben bab, alle meine recht, vordrang vnd ansprach, die 
mich dann von meinem lieben Vater seligen Vireichen von 
Swangaw, vod von künftigen Sachen, noch angeuallen mocht 
Es scy hewser, vesten, Vrbar, 4 ) aygen, leben, zoll, wildpan 
vischwayd, gelayt, lewt oder gut, varendts vnd vnuarends, par- 
schaft, wie die hab genant vnd gehaissen ist, nicht dauon aus- 
genomen, vnd alles das Ich jm von rechts wegen nach dem 
landsrechten, schaffen vnd geakhen mag, dem edeln vnd vesten, 
meinem lieben mann Oswalden von Wolkchenstain, vnd allen 
vnsern paiden erben, vnd soll vnd mag, mein obgenanter wirt, 7 ) 
das also voraus sein lebtag nützen vnd messen , nach seiner 
notdurft, nach dem landsrechten von mir vnd allen meinen er- 
ben vnd von m£nikchlcicbcn vngeengt vnd vngehindert an alles 
widerriefen, Wer aber ") das mein obgenanter wirt vnd man vor 
mein mit dem tod abgieng, vnd jeh mein leben mit ainem an- 
dern man nicht vereberet,*) so so! die obgesebriben bab vnd 
erbschaft gentzleichen widerumb auf mich geuallen, vor menick- 
leich vnd mein lebtag das jnnetzehalten nützen und niessen nach 
meins leibs notdurft vngcuerlcich , vnd darnach nach meinem 
tod, von mir an den rechten stam meiner nächsten erben wi- 
derumb geuallen. wer aber*) das jeh vor meinem obgenanten 
wirt, mit dem tod abgieng an (ohne) vnser payder leiberben so 
sol die obgenant hab, aber so ,u ) darnach, nach seinem tod auch 
widerumb geuallen an den rechten stamm dannen ") es her kö- 
rnen ist nach dem landsrechten vnd ob jeh mich obgenante Mar- 
gret in di&em gegenwürtigen brief in kainen Sachen oder arti- 
keln wider landsrecht versebriben hett, so soll doch alles das 
pey kraft beleiben, was sich nach dem landsrechten 
vergeen sol vnd mag, Mit vrehunt difs briefs den jeh i 
Margret darumb gib. Versigelten, mit des cdclcn und vesten 
Hannsen von Vilanders vnd darnach mit des edeln vnd vesten 
Hainreichen des Liecbtenstainers paider anhangenden jnsigeln, 
die das durch meiner fleissigen pete willen an disen brief ge- 
hengt haben jn vnd jren erben an (ohne) schaden, des sind 
geczcwgen die erbern vnd weysen, der edel vnd vest paul wel- 
sperger Chünrat Gayser. vlreich Hofsteter. Niklas Aichner. Hanns 
Messrer. all vier purger zu Braunegk. Das ist geschehen nach 
Christi gepurt vierezehen hundert jar vnd darnach in 
vnd zwaynczigislcn jar an sand jörgentag. 

Gleichzeitige Abschrift auf Papier. 
Nürnberg. Hans Bosch. 



') xinspflichtiges Grundstück. ') 

•) wäre aber (der Fall). 

») veränderte, d. i. mich nicht wieder 
••) wieder »o, in gleicher Weise. 
") wannen, von wo. 



(Schlufs folgt.) 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15 März 1H80. 

Seine Königliche Hoheit Print Otto von Bayern hat die Gnade 
K«habt, dem ichon im Torjahr cur Herstellung der monumentalen 
Uhr bewilligten Beitrage von 1000 m. neuerding* eine Gabe von 
«00 m. folgen zu lauen , so daf» nunmehr bald da» Werk fertig 
ftatellt werden kann. 

Der Anregung 8r. Excellenz de* kgl. preula. Genandten Grafen 
tra Werthern in MOnchen, die hervorragenden thflringiechen 
Adekgeschlechter zu Stiftungen zu veranlassen, haben neuerdings 
die Herren Graf Brühl in Pforten , Graf Marschall in Dresden 
und die Herren von Wurmb Folge gegeben und je 300 m. zur 
Stiftung von Fenstern zur Verfügung gestellt. 

Ks fehlt um noch die in Frankfurt cirkulierende Liste der 
für da» Handelsmuseum gezeichneten Anteilscheine , von der uns 
aar bekannt ist, dafs die Herren H. von Betbmann, L. Von Erlan- 
(er und Leopold Sonnemann je 10 Anteilscheine gezeichnet ha- 
ben; die Namen der übrigen werden wir bekannt geben, sobald 
uns die Liste zukommt. Außerdem haben .ich betheiligt Herr 
(iustav Deetjen in Bremen mit 1 und Herr Albert Hertel in Aug», 
bunt mit 2 Anteilscheinen. 

Kioen grof.en Verlust haben unsere Sammlungen zu beklagen, 
indem der der Wolfg. Paul Merkol'schcn Farmlienstiftung angehö- 
rte Tafelaufsatz von Wenzel Jamnitzer, welcher seit mehreren 
Jahren im Museum ausgestellt war, von der Familie des Stifters 
zurückgenommen wurde. I>em Vernehmen nach wurde er, ohne 
dafs wir eine Ahnung von dem beabsichtigten Verkaufe gehabt 
bitten, um 600,000 m. an die Kunsthändler Gebr. LÖwen.tein in 
Frankfurt a. M. verkauft. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neuejahresbeiträge angemeldet l 

Von l'rlvHtco: Oinkelsbühl. C. Fischer, k. Reallehrer, 2 m.; 
Dr. J. Sudler, prakt. Arzt, 2 m. Eger. Heinrich Gradl, Stadtarchi- 
rar, 2m. Fürth. Nathan Sirauls., Kaufmann, 3m. Homburg I. d. 
Pf. Jacoby, Bierbrauer, (statt früher 6 m.) 6 m. LUbl. Grube, Amts- 
Verwalter, (statt früher Im.) 2 m. Meinlngen. t'onstentin Bech- 
mann, Assessor, 3 m.; von Bibra, Major a. D. , 3 m. ; Cronachcr, 
Professor, 2 m. ; II. Dreysigacker, Baukdirektor, 5 m. ; Freyburg, 
Obersteuerkontroleur, 1 m. ; August Göckel, Hofglascr, 2m.; Dr. 
Ludwig Grobe, Professor, (statt "früher 2 m. B7pf.) 3 m. ; B. Hefs- 
aer, Bankbeamter,' 2 m.; Dr. Heynisch, Gymnasiallehrer, 2 m.; Ru- 
dolf Koch, Steueramtsassistont,' 2 m.; H. 1 Köhler, Bankbeamter, 
2 m. ; Kriebisch, Katasterassistent, 1 m. ; Liebermann, Lehrer. 2 m. ; 
Lindemann, Hofsekretär, 3 m. ; Meiningvr, Commi.sionaratli, 2 m. ; 
Renner, Hofbuchhändler, 3 m.; Kittweger, Gymnasiallehrer, 2m.; 
Dr. Rückert, Schuldirektor, 1 m. ; Adolf Schauhacli, Professor, 2 m.; 
von Schweiler, Major a. D-, 10 m. ; Weber, Maurermeister, 2m.; 
Wolf, Ingenieur, 1 m. ; Frau Zapf, Krankenhausverwaltersgaitiii, 
1 m. ; Zapf, Krankenhausverwalter, I m. ; Zehrung, Kassier, 2 m. ; 
Zilier, Oberbürgermeister, 3m. Nürnberg. Lantpert, Gymnasial- 
assistent 3 m.; FreihciTlich von Tucher'.che Familie (atatt früher 
25 m ) 50 m. Würzburg. Dr. II. Frhr. von Weirsenhach (i m. 
AI« einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Pri vat cn t Meiningen. Kmil Frank. Kaufmann, 2 m. ; G. 



Köcke, Hauptbuchalter an der mii 
Heinrich Luther, llofmctxgcr, 6 m. 

üi 



L Für die kunBt- und kulturgeschichtlichen 
langen. 

(Nr. *" 



, Im.; 



Breden. Dr. U. von Ee Iking, prakt. Arzt: Tsjchenkompaf«. 
18. Jahrh. — Frankfurt a. M. Gebrüder Löwen.tcin: 2 mit 
Seidenmoaaik beklebte Schachteln. Hamburg. Otto Schultze: 
Hamburger Tbaler von 1694. — Lüneburg. Heuermann, Farbe r- 
meiater: 2 Uolzstöcke für Zeugdruck. 18. Jahrh. — Nürnberg. G. 
Bends, Antiquar: 2 Hornkämme, 18.— 19. Jahrh. Ein Stück 
Brüsseler Spitzen. G.Götz, Fellenhauer : Glasttäschchen mit bunter 
Emailmalerei. 1816. von Hörmann, qu. kgl. Bez.-Ger.-Rath : 
Verschiedene Formulare u.a. des 19. Jahrh. M. Sohüfsler, Po- 
lixcioffiziant : Schlüssel vom 14. Jahrh. Thein. Steinhauer : Kamin- 
hund aus gebranntem Thone von 1569 n. ein Bund kleiner Schlüs- 
sel vom 17 Jahrb. Ungenannter: Drei Wachsporträtc vom 
Schlüsse des 18. und Beginn des 19. Jahrh. Zimmermann, 
Zeichner: Seidenband und Silberborte vom 17. — 18. Jahrh. — 
Stuttgart- E. K u n f er, Verlagshandl. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 40,463—40,672.) 

Aachen. Aachener Geschichtsverain: Der«., Zeitschrift 
etc.; I. Bd., 1.-4. Heft. 1879. 8. — Berlin. B. Brigl, Verlagshdlg.: 
8treckfu[s, 500 Jahre Berliner Geschichte; 2. Aufl. 8. Otto Jan ke, 
Verlagshdlg.: Reifamann, leicbtfaf.licbe Musikgeschichte. 1877. 8. 
Brachvogel, Geschichte des k. Theaters zu Herl tri; 2 Bde. 1877 u. 
78. 8. Fulda, Leben Charlottens von Schiller, geb. v. Lengenfeld. 
1878.8. Gebrüder Pätel, Verlagshandl.: Wernicke, die Ge- 
schichte der Welt; 6. Aull. I. Theil. 1878. 8. Dietrich Rei- 
mer, Verlagshandl.: Wolff, historischer Atlas. 1877. 2. Beiträge 
zur Entdcckungsgeachichle Afrika'«. II. Heft. 1874. 8. Sonder- 
abdr. — Bonn. Görres - Gesellschaft zur Pflege der 
.Wissenschaften im katholischen Deut ach I an .1 : Franz, 

8. Falk, die Druck- 
im Dienste der Kirche. 1878. 8. Historisches Jahrbuch; 
I. Bd., I. Heft. 1880. 8. Universität: Gildemeister, acta S. Po- 
lagiae Syriacv edita. 1879. 4. Stintzing, Georg Tanners Briefe 
an Bonifacius und Baailius Amerbach. 1554 — 1567. 1879. 8. Ay- 
meric, dialccte Roucrgat- 1879. 8. Förster, de fide Flavii Ve- 
getii Renati. 1879. 8. Hoeligürtel, Beiträge zur geschichtlichen 
Entwicklung der kirchlichen Zehnten im Tränk. Reiche. 8. Napp, 
de rebus imperatore M. Aurelio Antonio in Oriente gesti«. 1879. 8. 
Schmitz, die franzosische Politik und die l'nionaverhandlungen de* 
Concils von Constanz. 1879. 8. Usener, Legenden der Pelagia. 1878. 
8. u. 43 weitere akademische Gclcgenheitasehriften. — Braunschwelg. 
Friedrich Vieweg und Sohn, Verlagshdlg.: Globus, illustr. 
Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde; 28.-36. Bd. 1875—79. 
4. Archiv für Anthropologie; 8. — 11. Bd. 1875—79. 4. Af«mann, 
Abrirs der Geschichte der nenern Zeit. 1879. 8. Der«-, Handbuch 
der allgemeinen Geachichte; kl Thl. Abth. 1 u. 2. 2. Aufl. 1875 
u. 79. 8. Hettncr, Götho und Schiller; I. II. 3. Aufl. 1876. 8. 

, die Pspierroaachine. 1878. 8. Friede. Wagner'« Hof- 

und Feuerhilfe im 
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Br» im schwing. 1878. 8. Sondorabdr. — Der«., der Tod Herzog 
Leopolds tod Braunschweig. 1878. 8. Sonderabdr. — Brody. J. Ro- 
sen heim' s Verla«: Rischka, Verhaltnifs der polnischen Sage Ton 
Walgierz Wdaly zu den deuUchen Sagen Ton Walter Ton Aqui- 
tanien. 1880. 8. — Darmstadt. Literarisch-artistische An- 
stalt: t. Koppen, die Hohenzollern und da* Reich; Lfg. 1 — 6. 
1879, 8. Diesenbach, Graf Franz von Erbach-Erbach. 1879. 8. — 
Dresden G. Schönfeld'* Verlag»bucbhdlg.: Meitzer, Papst Gre- 
gor VII. and die Bischofswahlen: 2. Aufl. 1876. 8. Verein für 
Geschichte und Topographio Dresdens: Der»., Mitteil- 
ungen etc.; 3. Heft Hau Usch, Geschichte des Dorfes Plauen bei 
Dresden. 1880. 8. — Eutin. Woldomar Haynel, Verlagshdlg. : 
Babucke, Geschichte de* k. Progymnasium» in Norden. 1877. 8. 
— Erfurt. C. Villaret, Verlagshdlg.: Jaraczowski, zur Geschichte 
der Hexenprozeaae in Erfurt und Umgegend. 1876. 8- — Frank- 
furt a. M. Gebrüder Löwenstein, flofjuweliere: Biblia, datis: 
de gantsche b. Schrifture. 1644. 4. Wilh. Rommel, Verlagsh.: 
Grenser, die National- und Landesfarben Ton 130 Slaten der Erde. 
1877. 8. J. D. Sauerlander's Verlag: Henne*, aus Friedr. Leo- 
pold t. Stolberg's Jugendjahren. 1876. 8- — Frei barg I- Br. Uni- 
versität: Kraus, Gcdächtnifsrcde auf Job. Alzog. 1879. 4- War- 
burg, Gedächtnifsrede auf Job. Heinr. Jac. Müller. 1877. 4. u. 31 
weitere akademische Gclegenheitaschnftcn. Fr. Wagner' sehe 
Bnchhandlung: Rullmann, über die Herstellung eine* gedruckten 
Generalkataloges der grofsen Manuacriptenschätze im deutschen 
Reiche. 1875. 8. Die Urkunden über die der Universität Freiburg 
i. Br. zugehörigen Stiftungen. 1875. 8- — Gera. A. Reise witz, 



Verlairsbuchhandlung: Becker, die Darstellung Jesu Christi unter 
dem Bilde des Fisches; 2. Aufl. 1876. 8. Der*., daa Spottcrucilix 
der romischen Kaiserpalaste ; 2. Ausg. 1876. 8. v. Freycinet . der 
Krieg in den Provinzen wahrend der Belagerung von Paris. 1870 — 
71. 3. Aufl. 1876. 8. Meura, da* Weihnachtsfest und die Kunst; 
2. Aufl. 1876. 8. Besch, über den Ursprung de» dynastischen Na- 
men» Reuf». 1874. 8. Reinkens, Martin von Tour», der wunder- 
Ihatige Mönch und Bichof; 3. Ausg. 1876. 8- — Güttingen. Van- 
denhoeck u. Rupprecht'a Verlag: Muldener, bibliotbeca bialo- 
rica; 27. Jahrg. I. Heft. 1879. 8. — Graz. Akadem. Lese-Vcr- 
ein: Der*., 12. Jahresbericht etc., im Vereinsjahr 1879. 8- — 
Halle. G. Schwetschke's Verlag: Bauer, Geschichte der Philo- 
sophie; 2. Aufl. 1876. 8. Elm, das goldene Weibnachtsbucb. 8. 
Sonntag, die Todtcnbeatattung. 1878. 8, Krause, die Eroberungen 
von Konstantinopel i. 13. u. 15. Jahrh. 1870. 8. Der*., die By- 
zantiner des Mittelalters in ihrem Staat*-, Hof- und Privatleben. 
1869. 8. Schwetachke, zur Ge«chicbte des Gaudeamus igitur. 1877. 
8. Merzdorf, die Geheimstatuten des Ordens der Tempelherren. 

1877. 8. — Hannover. Hahn'schc Verlagsbuchhandlung: Münz- 
stodien, herauageg. von Grote; Nr. XX— XXIV. 1868— 77. 8. — 
Innsbruck. Leopold Freiherr von Borch: Der*., Reise de» 
kais. Kanzler Konrad, erwählter Bischof von Hildesheim. 4. — 
Iserlohn. Jul. Bädcker. Verlagshandlung: von Hirscbfeld, Sta- 
tistik dea Regierungsbezirks Düsseldorf; I. Heft. 1S74- 8- Heppe, 
di« presbytcriale Synodal Verfassung der evangel. Kirche in Nord- 
deutachland; 2. Aufl. 1874. 8. Natorp, Ruhr und Lenne. 1871. 8. 
— Kiel. Ern»t Uomann, Verlagshdlg. : Waitz, deutsche Verfaa- 
•ungsgeicbichte; I. Bd. 3. Aufl. 1880. 8. Naturwisaensch. Ver- 
ein für Schleswig-Holstein: Der*., Schriften etc.; Band III, 
2. Heft. 1880. 8. Kristiania. Forening til Norske fortids- 
mindeemerkera bevaring: Norske bygninger fra fortiden, 
x. hefte. 1879. 2. Aar.beretning for 1878. 1879. 8. - Langensalza. 
F. G. L. Grefaler, Schulbuchhandlung: Looff, Geschichte der 
Astronomie. 1875. 8. Fischer, Geschichte des preußischen Staates. 

1878. 8. Wunderlich, deutsche Sprichwörter; 2 Bändchen. 1878- 
8. — Leeuwarden. Friesch Genootschap etc.: Dies., 50. Verslag 
etc., 1877-76. 8. - Leipzig. F. A. Brockhau *, Verlagshdlg.: 
Deotache Dichter dea 16. Jahrh. ; 14. Bd. 1880. 8. Der neue Plu- 
tarch, herau.geg. v. Oottacball; VII. Tbl. 1880. 8. C. E. Koll- 
mann, Buchhandlung: Lunadoro und Zaccaria, daa Konclave. 8. 
Gnatav Körner, Verlagahandlung: v. Linden, der Sieg dea Ju- 
denthums über das Germanenthum; 2. Aufl. 1879. 8, Ders., aller 

■ »; 2. Aufl. 1879. 8. Oskar Leiner, V« " 
1. König von Preul.en, in Wort 



4. Aufl. 1870. 8. Ders., der Krieg mit Frankreich 1870—71. 1871. 
8. Mothes, deutsche* Kunstgewerbe und der Münchner Congrefs. 
1876. 8. B. G. Teubner, Verlagshdlg. : Günther, vermischt« Un- 
tersuchungen zur Geschichte der mathemat. Wissenschafton. 1876. 
8. Duden, die Zukunftsorthographie. 1876. 8. Ueydenreich, kurze 
Geschichte des Kircbspieles Lcybnitz bei Dresden. 1878- 8. Kuhn, 
Ober die Entstehung der Städte der Alten. 1878- 8. Fabrelti, 
paläographische Studien. 1877. 8. Abhandlungen zur Geschichte 
der Mathematik: I. II. Heft. 1877 u. 78. 8. Leop. VoTs, Vcr- 
lagahandlung: Erdmann, Martin Knutzen und seine Zeit. 1876. 
8. — Mirbirg. Universität: Cäsar, catalogi studiosorum scholae 
Marpurgensia partic. VII. 1878. 4. Freudenstein , Geschichte dea 
Waldeigenthums in der vorm. Grafschaft Schaumburg. 1879. 8. 
Wigand, zur Charakteristik des Stiles Walthera von der Vogel- 
weide. 1879. 8 u. 8 weitem akademische GelegenbeiUchriften. 

— Moskau. B. de Daacbkof, Directeur dea muaees: Compte 
rendu de* muares public et Roumiantzow; annee» 1876 — 1878. 
1879. 8. — MOnchen. Kr Bruckmann'* Verlag: Semper, der 
Stil in den technischen and technischen Künsten; I. II. Bd., 2. 
Aufl. 1878 u. 79. 8. Dr. G. M. Thomas, Univer». - Professor : 
Geschichte de» Levantehandela im Mittelalter von Dr. Wilhelm 
Hcyd. 1880. 8. — Munster. Ad. RuaselPs Verlag: Topboff, West- 
phalena Bauernhöfe und Bauernstand. 1870. 8 Hergenröther, die 
Marionverehrung in den zehn ersten Jahrhunderten der Kirche. 
1870- 8. Gutberiet, die Pfahlbauten. 1871. 8. Die Papatwahl. 
1872. 8. Hülakamp, die Siege der Kirche im 13. Jahrb. 1871. 8. 
Sp<-ncer-Nortbcote, Geschichte det Johanniter-Orden*. 1874. 8. 
Hülskamp u. Molitor, Piusbuch. Papst Pius IX. in seinem Leben 
und Wirken; 4. Aufl. 1877. 8, — Nürnberg. Kern, k. Bauamt- 
mann : Lotterus nnd Lobeck, atlaa geographica* portatilis. qa. 8. 

— Ottenburg. H. Hambrecbt und K. Walter: Walter, Beitrage 
zu einer Geschichte der Stadt Offenbarg; I. Heft. 1880. 8. — Ol- 
denburg. Gerb. Stalling, Verlagshdl.: Stacke, Abrifs der Ge- 
schichte d. preuf*. Monarchie; 9. Aufl. 1878. 8. Sander, Beitrage t. 
Geschichte d. grofth. Seminars in Oldenburg. 1877. 8. Meinardu», 
Geschichte dea grofsberz, Gymnasiums in Oldenburg. 1877. Lob- 
ben, Wörterbuch zu der Nibeluoge Not; 3. Aufl. 1877. 8. Mei- 
nardus, die Succestion de* Hauaea Hannover in England. 1878. 8. — 
Prag. F. Tempaky, Verlagsbuchh.: Beer, d. Finanzen Oesterreich* 
im 19. Jahrh- 1877. 8. von Höfler, der Aufstand der caatitliani- 
»chen Städte gegen Kaiser Karl V. 1879. 6. Gindely, Geschiebte 
des dreifsigjahrigen Krieges; II. u III. Bd. 1878. 8. — Regenaburg. 
Friedr. Pustet, Verlagshdlg.: von Seeburg, die Fugger and ihre 
Zeit. 1879. 8. Bonaventura, Leben dea heil. Franziskus von As- 
sisi. 1874. 8. Anna Katharina Emmerich, Maria von Morl and 
Domenika Lazzari*. 1874. 8. — Strasburg. Universität: Danker, 
die Laut- und Flexionalehre der mittelkentiacben Denkmäler. 1879. 
8. Eheberg , die Münzerhau*genos»cnscbaften , hauptsächlich im 
13. Jahrh. 1879. 8. Sonderabdr. Harseim, Vocaliamus u. Conso- 
nantismus im Oxforder Psalter. 1879 8, Sonderabdr. Ingenbleek, 
über den Einflufs de» Reime» auf die Sprache Otfried'e. Michel, 
Heinrich von M orangen u. die Troubadour*. 1879. 8 Stehle, über 
ein Hildesheimer Formelbuch. 1878. 8. - Stuttgart K. württ. 
• tatist.- topograph. Bureau: Beschreibung des Oberamts Mer- 
gentheim. 188a 8. Württemb. Jahrbücher etc.; Bd. I, 2- u. II. 2. 
1879. 8. Dr. Ernst Ludw. Jäger, Privatdozent: Ders., die äl- 
testen Banken u. der Ursprung des Wechsels. 1879. 8. E. Ru- 
pfer, Verlagsbuchh.: Knapp, hellauf und glattaweg! Gedichte in 

■ Mundart. 1873. 8- Den., au« meinem Gärtlein. 1878. 8. 



Frölich , Kno»pen u. BlOthen. 1875. 8. Lange, 
1879. 8. Spundle, daa Stuttgarter Scbiitzenfeat im August 1875 8. 
Der»., das Kaiserfest in Stuttgart im Sept. 1876. 8. Frölich, die 
Festangsruinen Hohentwiel. 8. Ders., Führer auf den württemb. 
Eisenbahnen. 8- J. F. Stein köpf, Buchhandlung: Christliches 
Kunstblatt lür Kirche, Schule und Haus. Jahrg. 1868—79. 8. — 
Teacbaa. K- Prochaska'a Verlag: Peter, Volkstümliches aus 
österr. Schlesien; III. 1873. 8. Ders., Tescben; I. Tbl. 1878. 8. 
— Tr«eehtllng«t). von Pernwerth, k. Eisenbabninapektor: Ite- 
rumque vivat academia! 1878. 8. — Wien. Kai*. Akademie der 
Wissenschaften- Die»., Denkschriften «tc; philosopb.-hiator. 
I] Bd. 28 u. 29. 1878 u. 79. 4. Sitzungsberichte etc.; pbi- 
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loaophisch-hiatoriscbe Claase. Bd. 90 - 93. Nebst Register ru Bd. 
81—90. IX. 1878—79. 8. Archiv für österr. Geschichte; Bd. 57.2 
u. 58,1.9. 1879. 8. Font«« rerum Auatriscarum ; II. Abth. Bd. 41, 
1—2. 1879. 8. Almanach etc.; 29. Jahrg. 1879. 8. Wendelin 
Böheim, k. k. Custos: Der»., die Waffen auf der herald. -sphrag.- 
genealog. Aufstellung' in Wien i. J. 1878. 1880. 4. Sonderabdr. 
Wissenschaftlicher Club: Den., Jahresbericht etc., IV. Ver- 
einsjahr 1879—80. 1880. 8. Numiemat Gesellschaft: Die«., 
Jabrea-Bericht etc. über d. J. IB79. 1880. 8. Dr. Karl Stellwag 
toi Carion, k. k. o. ö. üniv.-Prof.: Der«., Stammtafel der Fa- 
1879. 8. 



III. Für das Archiv, 

(Nr. 4694 u. 4696.) • 

Albert Gräfte, grofsh. bad. Hofmaler: Schuld- 
schein der Kai»crin Maria Theresia an den breisgauiachen Prilaten- 
atand Ober ein Kapital von 2297 fl. 18 kr. 1. November 1768. Pap 
Orig. — Wiesbaden. Anton Fror, von Froben, kaiaerl. Major: 
KQckacbein Konrad Aunsorg's von Augabnrg an den Bischof Mar- 
quart daaelbat, über den Wiederkauf der Burg von Pfersee. L Febr. 
1349. Perg. 



Schritten der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



Zeitachrift für die Geachicbte des Oberrbeini. 
Berauagegehen von dem grofsherzogl- G ene ral - 1. and esar- 
chive zu Karlsruhe. XXXI. Bd., 4. Heft und XXXII. Bd., 1. 
and 2. Heft Karlsruhe, 1879- 8. 

Beitrage zur Geschieht« der Schlacht bei Wimpfen. (Fort«, und 
Schi.) Von Gmelin, — Kulturgeschichtliche Miacsllen. Sonder- 
siech cn hau» der Gemeinden Stolhofen, Schwarzach und Vimbuch. 
Von v. Wecch. — Au. dem 8elect der älteren Urkunden, n. Von 
Roth von 8cbreckenstein. - Zwei fürstliche Knabenbriefe. Von 
Dr. J. Wille. — Ein Humpissriscbes Coptalbueb des fünfzehnten 
Jahrhunderts. Von Dr. L. Bau mann. — Die Johanniter- (Mftllheser) 
Kommende in Uberlingen (Nachtrag). Von Roth von Scbreeken- 
stein, — Personal-Status des Klosters Neubarg bei Heidelberg am 
Ende de* 16. Jhdts. Von v. Weecb. — Die Romreise des Salemer 
Conventuals und späteren Abte« Matthäus Rot. Von Gmelin. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift 42. u. 43. 
Bericht des .... Vereins für daa Museum schlesischer 
Alterthümer. Breslau, November 1879 u. Januar 1880. 8. 

Von Hugo Frbr. von 1 
Von H. von Prittwitz u 
rem. — Die prähistorischen Kunde in Schlesien vom Jahre 1878. 
Von Dr. R. Riefe!. — Publication Ober ältere achleaische Siegel. 
Von Dr. Pfotenbauer. — Schlesische Fayence- u. Steingut-Fabriken. 
Von Dr. A. Schölts. — Der Gniechwitzer Münzfund (Ende des 
X. Jahrhunderts). Vortrag von Friedensbnrg. — Ueber den Ge- 
brauch der sogen. Richtschwerter. Mitgcth. von Heinrich. — Neue 
Beiträge zur Geschichte der Renaissance in Brieg. Von K. Wer- 
— Zur Künstlcrge*chichtc von Görlitz, Schweidnitz, Gold- 
nd Breslau. Von dems. — Invontarium der Pfarr zu Patsch- 
Ina 1672. Mitgetn. von Dr. Lachs. 

Sechsundfünfzigster Jahres-Bericht der schlesischen 

Gesellschaft für vaterländische Cultur Breslau, 

1879. 8. VHI and 331 8eiten. 

General- Sachregister der in den Schriften der«. Gesell- 
schaft von 1804 bis 1876 incl. enthaltenen Aufsätze, geordnet in 
alpbabet Folge. Breslau, 1878. 8. XII and 162 Seiten. 
Statut ders. Gesellschaft Breslau, 1879. 4. 
Monatsbericht der königl. preußischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. September, October u. No- 
vember. 1879. Mit 6 Tafeln. Berlin, 1879 u. 1880. 8. 

Monatshefte für Musikgeschichte, herausgegeben von 
der Oesellschaft für Musi kforichung. XI. Jahrg., 1879, 
Nr. 18, und Xn. Jahrg., 1880, Nr. 1 u. 2. Berlin, 1879 u. 80. 8. 



Meister Antbonius, Orgelbauer in Dresden, 1477. Von C. Kade. 

— Berg nnd Nenber's Liederbuch. — Ein unbekanntes Sammelwerk. 
Von Eitner. — Ein Vergleich zwischen Italienern und Deutschen 
im 17. Jabrhdt Von A. — Unbekannte Sammlungen deutscher 
Lieder des XVI. Jahrhunderts. Von Jul. Jos. Maier Mit einer 
Musikbeilage. — Au« meiner Bibliothek. Von G. Becker. — Das 
deutsche Sanctus von Lntfaer. Mitgetheilt von W. Baumker. — 
Oddo's von Cluny Dialog. Von P. Bohn. — Das MOnchener Lid- 

Von Rob. Eitner. - 
m Jahrgängen (1869-1878) 
Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie. Organ des Vereine „Herold 1 * 
in Berlin. X. Jahrg. 1879, Nr. 11 u. 12, u. XI. 
Nr. 1. Berlin, 1879 u. 1880. 4. 

Vereinsangelegcnheiten. — Auazug aua dem | 
Dörfer Priort und Cartzow im Ost -Havellande. Von v. Diericke. 

— Einige Bemerkungen zu den heraldischen Briefen. Von F. K. 

— Zum Liechtensteinischen Kleinod. Von Karl Ritter von Mayer- 
fela. - Die Höe von Höenegg. Von V. Weifsbach. - Die Hei- 
mat de. Dichters Friedrich von Hansen. Von Emil HenricL - 
Verzeichnis von Grabsteinen. Mitgetheilt von Dr. 0. Schmidt — 
Genealogiacbe Beitrage. Von Job. Holtmanns. — Wappen des 
Gonfalonicri dcl Popolo zu Bologna aus dem Jahre 1591. — Fa- 
milien, aus denen Frauen von Trotha hervorgegangen sind. Fa- 
milien, in welche Fräuleins von Trotha hineingeheiratet haben. 
Von v. Trotha. — Kleinere Mittheilungen. — Miscellen etc. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und 
Genealogie. Herausgegeben von dems. Vereine, 
von Ludwig A. Clericus. 1879, IV. Heft Berlin, 1879. 8. 

Heraldische Terminologie von Ad. Maxim. Ferd. 
(Schi.) — Heraldisch sphragistische Notizen über daa Wappen der 
Herren von Torgau. Von C. Jacob. — Die Abzeichen der Reli- 



Vi 



gion in den Wappei 
gische Zweig des altmär' 
mini Bartoli de Saxoferra 
niis et armis. Von G. A. 

Verhandlungen d 
Berlin. Band VI. Nr. 8-10. Berlin, 1879. 

Oescllschaftsangelegenheiten. — 



J. A. M. Mensinger. — Der bambur- 
cben Geschlechts von Jügert. — Do- 
, Legum doctoris, Tractatus de inaig- 
eyler. 

' Gesellschaft für Erdkunde tu 

8. 



Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Hol- 
atein-Lauenburgiscbe Geschichte. Neunter Band. Kiel, 
1879. 8. 
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Anna von Buchwald. Von Dr. G. von Bachwald. — Johann 
Wulff, Dompropst in Hadersleben. Von Prof. Chr. Jenen. — Spani- 
sche Bestallungen für Herzog Krant II. von Lauenburg. Von Dr. 
Rad. Göcko. — Christian Ulrich Detlev Freiherr von Eggers. 
Von II. K. Eggers. — Antiquarische Miscellen. Von H. Handel- 
mann. — lieber die Privilegienlade der Schleswig-Holsleinischen 
Ritterschaft in Preett. Von Dr. G. von Bachwald. — Verrcichnif» 
Schleswiger Aratslcute. Mitgeth. von Dr. G. Hille. — Das Lorn- 
•cn-Dcnkmal und die GedenkUfel an Claus Harms. Von Dr. K. 
Jansen. — Repertorium zur Geschichte der altadeligen Famiiis 
Brockdorf. I. Von Cay Graf von Brockdorff. — Dr. Claus Harms 
Schriften . . nebst Literatur über ihn. Von C. E. Carsten*. — 
Schleswig-Holstein in der allgemeinen deutschen Biographie. Von 
dems. — l'ebersicht der die HerzogthUmer Schleswig, Holstein und 
I.auenburg betreffenden Literatur aus dem Jahre 1878. Von Dr. 
Ed. Alberti. — Gesellschaftsangclegenhciten. 

Archiv des Vereins fdr Geschichte and Atterthütner 
der Herzogthümer Bremen und Verden and des Landes 
Hadcln zu Stade. Herausgegeben im Auftrage des Ausschusses 
von .... Dr. E. Wyn ecken, . . J. Bartsch. . . und M. Bahrfcld. 

7. 1880. SUde, 1880. 8. 

Vereinaangelegenheiten. — Lagerbuch der Herzogtümer Bre- 
men und Verden zur Special-Karte, ausgefertigt durch G. J. H. von 
Bonn 1762, aus der Handschrift herausgegeben von K. E. H. Krause. 

— Der Überdeichinspector Jacob Owens, ein Beilrag zur Ge- 
schichte der Sturmflut vom J. 1717 und der Entstehung des Konigl. 
Amtes Wiscbbafen im Lande Kehdingen. Von W. H. Jobelmann. 

— Eine Stotelcr Urkunde. Mitgeth. von dem Pastor Wiedemann . . 
und erklärt von dem Pastor Fromme. — Die Aebte Dietrich von 
Zeven und der Abt Dietrich von Stade. Von K. E. H. Kraus«. — 
Aus Hinrich Boger's Eterologium. Von dem*. — Bernhard von 
Welpe, erwählter Erzbischof von Bremen. Von dems. — Manöver- 
erlebniase eine* Dilettanten in der Alterthumswissenschaft Von 
Dr. Weirs. - Die steinernen Schiff«*nker der SUder Sammlung. 
Von dems. — Ein merkwürdige* Hünengrab. Mitgetheilt von Pa- 
stor Wiltkopf. — Kataloge der Sammlungen de* Vereins. 

Die Münzen der Stadt Stade. Von M. BahriVldt Bei- 
lage zum Arehiv des obengenannten Vereins. Wien, 1879. 

8. Mit vier Tafeln. VI und 82 Seiten. 

Neues A rchiv der Gesellschaft für i I tere d eu tsche 
Geschicbtskunde zar Beförderung einer Gesammtaus- 
gäbe der Quellenschriften deutscher Geschichten de* 
Mittelalters. Fünfter Band. Erstes Heft. Hannover, 1879. 8. 

Bericht über die fünfte Plenarversamrolung der Centraldiree- 
tion des Monumenta Germaniae 1879. — Bericht über eine Reise 
nach Italien 1878. Von E. Winkelmann. — Reise nach Holland 
zum Behuf einer Ausgabe der älteren deutschen Stadtrechte. Von 
F. Frenedorff. — Die Quellen der Ungobardengeachichte des Pau- 
la* Diaconus. Von Th. Mommsen. (Mit einer Karte). - Uber die 
geeta Ludovio' VIII. Francoram regis und verwandte französische 
GeachichUquellen. Von G. Waitz. — Wiener Handschriften zur 
bayerischen Geschichte. Von Martin Mayr. — Ueber die dem 
Jacob von Mainz zugeschriebenen Werke. Von Dietrich König. — 
Miscellen. — Nachrichten. 

Zeitschrift des Architekten- ond Ingenieur-Ver- 
eins zu Hannover. Herausgegeben von dem Vorstände des 



Vereins. Redigirt von Keck. Band XXV , Heft 3 and 4. (Jahrg. 
1879), u. Band XXVI, Heft 1. (Jahrg. 1880)- Hannover, 1879. 2. 

Bericht über die Thätigkeit des Oldenburger Landes- 
vereine für Alterthumskunde vom 1. März 1877 bis 1, Januar 
1878. Zweiter . . . Abdruck. Oldenburg, 1879. 8. Mit 9 litho- 
graphirten Tafeln. 

Die Bargwälle im MünsUrlande. Von Dr. Niemann. — Die 
Ruinen de* Klosters Hude. Von . . A. Lasius. 

Annalen des historischen Vereins für den Nieder- 
rhein, inibesondere die alte Erzdiöcese Köln. Dreiund- 
dreifsigstes und vierunddreifsigstes Heft. Köln, 1879. 8. 

• Die Festungswerke von Köln und Deutz. Von Dr. L. Ennen. 
— Aufzeichnungen de* Kölner Bürger* Hilbrant Sudermann 1489 — 
1504. Mitgetheilt von Dr. H. Cardauns. — Die üeburtsstätte de* 
Kaisers Otto III. Von V. Hayskens. — Zur Geschichte des Kotten- 
forste» bei Bonn. Von Graf von Mirbach. - Wenceslaus Hollar 
und sein Aufenthalt zu Köln in den Jahren 1633-1636. Von J. 
J. Merlo. - Die Uomilien de* Cäaarios von Heisterbach, ihre Be- 
deutung für die Cultur- und Sittengeschichte de* zwölften and drei- 
zehnten Jahrhundert*. Von Karl Unkel. — Da* Latticher Stift 
St. Martin und dessen Güter und Einkünfte am Rhein. — Nekro- 
logium und Motnorienbuch der Franziskaner zu Brühl, nebst ur- 
kundlichen Nachrichten über die Gründung und Geschichte des 
dortigen Franziskanerklosters „Maria von den Engeln". Mitgeth. 
von Dr. Winand Virnich in Bonn. — Misoellen. — Verein*ang«le- 
genheiten. 

Hiitorische* Jahrbuch. Herausgegeben von der histo- 
rischen Section der Görres-Gesellschaf t. Redigirt von 
Dr. Gg. Hüffer. I. Band, 1. Heft Münster, 1880. 8. 

Oesellschaftsangelegenheiten. — Aus den Papieren des Cardi- 
nals von York. Von v. Reumont. — Horatio Nelson im Juni 1799 
vor Neapel. Von v. Belfert. — Der Patriarchat- und Metropolitan- 
sprengel Constantinopel und die bulgarische Kirche zur Zeit der 
Lateinberrschaft in Byzanz. Von P. D. Rattinger. — Die Entwicke- 
lung des christlichen Ritterthum*. Von P. A. M. Weil*. — Die 
Wahldecrete Stephan IU. ond Stephan IV. - Recensionen und 

Mittheilungen zar vaterländischen Getehiohte. Her- 
ausgegeben vom historischen Verein in St. Gallen. Neue 
Folge. 7. Heft. Der ganzen Folge XVII. 8t. Gallische Gescbichts- 
quellen. Neu herausgegeben durch G. Meyer von Knonau. IV. Con- 
tinuatio Casuum saneti Galli. ... 8t Gallen, 1879. 8. 270 Seiten. 

Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Teil Hl. 
Liefg. IV und V, 1296—1330. Heraosgeg. von dems. Verein. 
Bearbeitet von Hermann Wartmann. Set Gallen. Mit einem Plän- 
chen. 1878. 4. 

Ans alten und neuen Zeiten. Culturgeschichtliche Skiz- 
zen. Herausgegeben von dems. Verein. Mit einer Tafel. St. 
Gallen, 1879. 4. 

Der Geschichtsfreund. Mittheilnngen des histori- 
schen Vereins der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Un- 
ter waldenund Zug. XXXIV. Band. (Mit zwei arturt. Tafeln). 
Einsiedeln, New- York, Cincinnnti und St. Louis. 1879. 8. 

Vereinsangelegenheiten. — Zur Geschiebt« des Landkapitels 
Zürich. Von Job. Gg. Meyer. — Die Faroilia Muo* von Zug. Von 
Alberl Kei*er. — Die Antonier und ihr Ordensbau* zu Urnach. 
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Funde bei Kottwill. Von B. Amberg. - Kleine Mittheilungen. - 
Urknndenverzeichnifa. — Berichtigungen. 

L'inveat igateur. Journal de la aociete de« etudea 
hietoriquea, ancien inatitut biatorique. Quarante - ein- 
quieme an nee. Novembre — Decembre 1879. Paria, 1879. 8. 

Itaimbaud de Vacqueiras. Par Mcunicr. — Extraita du« pro- 
trs- verbau» des «tancoe de la aociete etc. 

Societe Beige de geograpbie. Bulletin. Troiaicme 
anmo. 1879. Nr. 6- Novembre-Decembre. Bruxelle«, 1879. 8. 

La commune de Cernierea. Par Delacollette. - Bibliogra- 
phie. - l umpte rendu dei acte« d« la «ocietc. 

Handelingen en Mededeelingen Tan de Maatscha- 
pij der Nederland«che Letterkunde te Leiden over het 
Jesu- 1879. Leiden, 1879. 8. 

Hit Journal de la Haye. Ooor W. P. Seutijn. — Magdalena 
Moons en haar verhouding tot Valdo*. Door R, Fmin- — Kleine 
bijdrage tet de geachiedenis der Reinaertsage. Door Dr. M. J. de 
Goeje. — Nog ieta over den Reinaert. Door H. Broeae van Grocnu. 
— Aanteekeningen. 

Levenaberichten der afgeatorbene Medeleden van 
de Maataebapij etc. ... Bijlage tot de Handelingen van 1879. 
Leiden, 1879. 8. 

. Ee n-en-vi j ftigate veralag der bandelingen van het 
frieach-genootach ap van geaebied-, oudheid- en taal- 
kunde te Leeuwarden over het jaar 1878 — 1879. 8. 

Geata abbatum orti aanete Marie. Gedenkachriften 
van de abdij Mariengaardo in Friealand. Uitgegeven voor rekening 
van het frieich genootachap etc. 1879. 8- XXXIV. u. 276 
Seiten nebet RegUter. 

Foreningen til Norake fortidamindcamerkere bo- 
varing. Aarabcretning for 1878. Kriatiania, 1879. 8. Mit 7 )i- 
thogr. Tafeln. 

Arkäologiake Underaögelaer i Nordlend» og Tromaö Amter 
i 1877. Af II. Horat. — Fornlevningcr i Nordmore og Romsdal. 
Af D. F.. Bendixen. — Underaügelaer paa en GraTplada fra- aldre 
Jcrnalder i Holme Sog« ved MandaJ. Af 0. Rygh. — Udgravnin- 
ger i Holt, Vardel og Ringsekcr 1878- Af N. Nicolayaen. 

Norake Bygninger fra Fortiden. Udgivoe af fore- 

oingen med Text af N. Nioolayacn. Tiende Hefte. PL XIV 

-XXI. Kriatiania, 1879. 2. 

Üfveraicht af Finaka Vetenikape-Societetens För- 
handlingar. XXI. 1878-1879. Helaingfora, 1879. 8. 

Om möjligheten af ett 6nak-ugriakt etymologiakt lexikon och 
um Donnere komparativ« ordbok. Af A. Ahlquiat. — Coup d'oeil 
aur lea peuplades tinooises occidentalea dana l'antiquitt'. Redige 
d'apres le diacoura fait en auedoia. Par G. Froaterua. 

Korreapondentblatt dea Vereine für aiebenbürgi- 
acha Landealcuude. Redig. von Johann Wollt III. Jahrg. 
Nr. Ii.]. Honnannatadt, 15. Januar u. 15. Februar 1880. 8. 

Noch einmal der muerlef. Von J. Wolff. — Schwund dea 
Sprachgefühle (freien gefreea — freaaen gefreaa). Von Roth. — 
Der älteste Uern.annatadter Druck. Von Fr. Deotach. - Publioa- 
tion neuer röm. Inacbriftenfunde aua Siebenbürgen. Von Carl 
Torma. — Volkathümlichea : AbergUuben. Von G. Heinrich. — 
Kleinere Mitteilungen. — Literatur. — Miscellen. 

Denkechriften der kaiaerlichen Akademie der 
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Wiaaenachaften. Philoaophiach • hiatoriache Clasae. Acfatund- 
zwanzigater und neunundzwanzigster Band. Mit 31 Tafeln u. 18 
Figuren im Texte. Wien, 1878 u. 1879. 4. 

Heinrich von Gent ala Repräsentant dea chriatlichen Platonia- 
mna im dreizehnten Jahrhundert. Von Werner. — Zur Kritik u. 
Quellenkunde der ersten Regierungrjahre K. Karl V. Von Höfler. 
— Lambert, der Vorgänger Kant'*. Ein Beitrag zur Vorgeschichte 
der Kritik der reinen Vernunft. Von Zimmermann. 

Sitzungsberichte der«. Akademie. Philoeoph.-histori- 
sehe Claaae. XC-XCTII. Band. Jahrg. 1878 o. 79. Wien, 1878 u. 
79. 8. 

:>euUohe Studien. DL Von Scheror. - Beiträge zur Kennt- 
nila der Zigeunermundarten. Von Mikloaich.— Bericht über Weis- 
thümer- Forschungen im k. bayer. Reichaarchiv zu München. Von 
Inama-Slcrnegg. — Nachtrag zur Abhandlung: die Guttural - Laute • 
der indogermanischen Sprachen. Von Müller. — Untersuchungen 
und Excurse zur Geschieht« und Kritik der deutschen Ueldenaage 
und Volkaepik. Von Muth, — Die romanischo Welt und ihr Ver- 
hältnis zu den Reformideen dea Mittelatters. Von Uöfler. — Die 
Römerorte zwiachen der Traun und dem Inn. Von Kenner. — La- 
fayette in Oesterreich. Von Büdinger. — Die Urkunden Karl'a HL 
Von Mühlbacher. — Eine burgundische Synode vom Jahr 855. 
Von Maafsen. — Die Baaler Bearbeitung von Lambrechts Alexan- 
der. Von Werner. — Briefe dea Claudiua Cantiuncula und Ulrich 
Zasra«. Von 1521-1538. Von Horawitz. - Beitrage zur Diplo- 
matie Von Sickel. 

Regiater zu den Bänden 81 bis 90 der Sitzungsberichte . . . 

Almanach der kaia. Akademie d. Wisaonach. Nounundzwan- 
zigater Jahrgang. 1879. Wien, 1879. 8. 

Archiv für oaterreichieebe Geacbichte. Herauage- 
geben von der zur Pflege vaterländiacher Geschichte 
aufgestellten Commiasion der«. Akademie. Siebenund- 
fünfzigster Band, zweite Hälfte, und achtundfüofzigater Band, Wien, 
1879. 8. 

Friaulische Studien. I. Von Joa. v. Zahn. — Raimund Monte- 
cucooli. Ein Beitrag zur österreichischen Geschichte des siebzehn- 
ten Jahrhundert«, vornehmlich der Jahre 1672— 1673. Von Jul. 
Grofamann. — Fragment« eines Formelbuche« Wenzel» II. von 
Böhmen. Mitgetbeilt von J. Loaerth. 

Der österreichische Erbfolgeatreit nach dem Tode des Königs 
Ladialaua Poatumua (H57-145B) im Lichto der hababurgiacben 
Hausrerträgc. Von H. R. von Zeifsberg. — Die Obedienz-Gesandt- 
achaften der deutschen Kaiaer an den römischen Hof im 16. und 
17. Jahrh. Von H. v. Zwiedineck-Sadenhorst. — Fragmente eines 
Nekrolog« des Kloster« Heun in Steiermark. Mitgetbeilt von H. 
R. v. Zeifsberg. — Zeugenverhör über Maria Karolina von Oester- 
reich, Königin von Neapel und Sicilien, au» der Zeit vor der gro- 
f«en franzöaiachen Revolution. (1768—1790) Von v. Heilert. — 
Beiträge zur Geschichte der Leopoldiner. Von A. Steinwenter. 

Fontes rernm A ustriacarum. Oeaterreichische Geacbichta- 
quellen. Herauagegeben von der hiatoriachen Commiaelon 
der«. Akademie. Zweite Abtheilung. Diplomataria et acta, 
XLI. Band. Erste Hälfte: Du Todtenbuch dea Ciaterzienser-Stif- 
tea Lilienfeld in Oesterreich unter der Eno«. Mitgetbeilt von H. 
von Zeilsberg. — Zweite Hälfte: Briefe Albrechts von Waldstein 
an Karl von Harrach. 1625—1627. . . Herauag. von Ferd. Tadra. 
Wien. 1879. 8. 



Digitized by Google 



9] 

Numismatische Zeitschrift herausgegeben von der Nu- 
mismatischen Gesellschaft in Wien durch deren Redactiona- 
Comite. Eilfter Jahrgang. Zweites Halbjahr, Job— Deoember 1879. 
Mit VI Tafeln und 4 Holzschnitten. Wien, 188a 8. 

Ueber die angebliehen Münzprägungen der Venelianer in Ac- 
con, Tyrua und Tripolia. Von A. Heyd. — Beiträge zur Münz- 
geschichte der Steiermark im Mittelalter. Von A. Luacbin von 
Kbengrcoth. — Der Münzfufs der Wiener Pfenninge vor der Reform 
Herzoga Albrecbt IV. vom J. 1399. Von C. Schälk. — Versuch einer 
■yatcm&tUchen Beschreibung der Venezianer Münzen nach ihren Ty- 
pen. (Schluß.) Von C. Wächter. — Zur fränkischen Münzkunde. 
Von Dana Riggauer. - Die Münzen der Stadt Stade. Von M. 
Bahrfeldt. - Die Münzen und Medaillen der Familie Eggenberg. 
Von A. Luacbin von Ebengreuth. 

Mittheilungen de« k. k. Oeaterreichiachen Muaeuma 
für Kumt und Industrie. (Monateschrift fürKunat u. Kunst- 
gewerbe.) XV. Jhg. Nr. 173 u. 174. Wien, 1. Kebr. u. 1. Marz 
1880. 8. 

Gottfried Semper in seinen Beziehungen zum Kunstgewerbe. 
Von Bruno Bucher. (Fort*, u. Schi.) - Literaturbericht. — Klei- 
nere Mittbeilungen etc. 

Der Kirchenachmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereinea der Diöceae Seckau. XI. Jahrg. 1880. Nr. I u. 
2. Graz, 1879. 8. 

Ueber kirchliche Kunatdenkmale — aua der Ferne. — Allar- 
leuchter und ihre Bedeutung. (Schi.) — Glaamoaaik. Von Dr. A. 
jele. — Glocken-Inschriften in Eisenerz. Von Joh. Krainz. Vom 
Erbauer der ersten gothischeti Kirche Italiens. — Notizen. — Ver- 
einsangelegenheiten. 

Die Wartburg. Organ de« MUnchener Alterthums- 
verein a. Zeitschrift für Kunst und Kunatgewerbe mit Berück- 
sichtigung der Neuzeit Redacteur: Dr. Carl Förster. VII. Jahr- 
gang, 1880. Nr. 1. München, 1880. 8. 

Vereinseugelegenheiten. - Daa städtische GeachichU- und Al- 
terthumamuseum in Frankfurt a. M. - Ein Blick in die Vergan- 
genheit. In Bezng auf Augsburg» Kunstgewerbe. — Literatur. — 
Kleine MiUheilungen etc. 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut- 
scher Kunst • Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen Ge- 
werbemuseum zu Nürnberg. Redigirt von 0. von Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang. Nr. f. - Iii. Nürnberg. 1880. 8. 

Die Knnatarbeiten in Leder, (Forts, u. Schi.) — Die Porzel- 
lanfabrik von Buen Retiro. — Kleine Nachrichten. — Literatur etc. 
Abbildungen : Bronzen im Bargello zu Florenz. — Füllung aua der 
Kirche St. Giorgio maggiore zu Venedig, von 1697. - Pokal von 
Virgil Solu. — Gravirt« Verzierung eines eisernen Käatcfaena aua 
dem, W. Jahrh. — Pokal der Nürnberger Schützengilde vom 17. 
JahrJi.i)~n Silberner vergoldeter Pokal vom 16. Jahrh. — Cande- 
lubw 'nsuh' der Handzeicbnuug eines unbekannten Meisters in der 
Saneiftlauf} ' «ton- Uflizien zu Florenz. — Pokal von G. Wechter. — 
KaSB«i*a«Js,«)ainr, Zeichnung von Polidoro Caravaggio in den Uff. 
»iiaTlojpnahatxiisitytr aua dem Münster zu Konstanz. 
-1iteM^ B WmA*>««> »des Bayriachen Oewerbemusenms 
«» iMf rm«M)lt>il^eiUaiCl zur Wochenschrift: Kunst und Ge- 
K»ftfel*//f^<hß>llWD*««AD«.yO. von Schorn. Siebenter Jahrgang. 
lülT attelmya- . 8 -o«nlt .... 

Bekanntmachungen. — Anzeigen etc. 
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Cnrreapondenzblatt das Gesammt Vereins der deut- 
schen Gesohichts- und Alterthumsvereine. Herausge- 
geben von dem Verwaltungsaasschufs des Geeammtvereina in Darm- 
«Udt Siebenundzwanzigater Jahrg. 1879. Nr. 12, December. 4. 

Die „Steiner-Strahe" (Stein- Strafse) zwiachen Neusohlofa und 
Gernaheim, Prov. Starkenburg, Grofsherzogthum Hessen. Von 
Frohnhäuser. — Eine römisch • barbarische Goldmünze. Von H. 
Handelmann. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. — Literatur. 
— Notizen. 



Literatur. 

Neu ertchienene Werke. 

5) Das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger 

von Dr. Alwin Schulte. I. Bd. XVIII and 520 Stn. 

mit III Holzschnitten. 8. Leipzig, S. Hirtel. 1879. 

Die TbaUache, dafs den Denkmälern der Profankunst des Mit- 
telalters bis jetzt nicht jene Aufmerksamkeit zu Theil geworden, 
wie jenen der kirchlichen Kunst ist einerseits erklärlich, da ja im 
Original nur verhältnirsmäfsig wenig sich auf unsere Zeit erhalten, 
andrerseits aber sehr bedauerlich, weil ja daa geistig« wie materielle 
Leben des gesammten Volkes doch unser hohes Interesse in An- 
spruch nehmen mufs. Der Verfasser vorliegenden Buches haf es 
versucht, aus einer gröberen Reibe der mittelalterlichen Schriftquet- 
ten, sowohl Prosaiker als Dichter, alte auf das Leben in Freude 
nnd Leid, in Krieg und Frieden , alle auf die Wohnung und Ge- 
rät he bezügliche Stellen auszuziehen, die ihm zugänglichen Abbil- 
dungen in Miniaturen, sowie die wenigen bekannten Originaldenk- 
mäler für das 12. und 13. Jbdt. damit zusammenzustellen. Alle 
diese Denkmäler berücksichtigen aber, gleich dem Dichter und 
Prosaschriftsteller, in solch hervorragender Weise das Leben 
der vornehmen Welt und lassen nur leichte Streiflichter auf die 
andern Klassen fallen, dafa der Verfasser glaubte, obigen Titel 
für seine Arbeit wählen zu müssen Der vorliegende erste Band 
behandelt daa Leben im Frieden. Er zeigt una zuerst eins be- 
festigte Burg mit ihren Wohnräumen, deren Einrichtung und Aus- 
stattung, begleitet sodann die darin Wohnenden von der Geburt an 
durch das ganze Leben, sowohl darstellend, was täglich aich wie- 
derholte, als die vereinzelten Handlungen, Freuden und Genüsse. 
Der Inhalt ist «o reich, dal( es schwer hält, Einzelne* hier anzu- 
deuten, wo in der Thst allea berührt und, soweit die Quellen es 
zulaaaen, aufgeführt iat: die Kostüme, die Lebensgewohnheiten, 
die Beschäftigungen der Männer und Frauen, die Erziehung der 
Kinder, die Zubereitung nnd Auswahl der Speisen, die Spiele, An* 
atandarcgeln , Jagd, das Reisen, die Musik, die Kunstfertigkeiten 
aller Art , Schauspiele und Turniere, die Einholung von Fürsten, 
die Krönung. Ea würde wohl schwer sein, su sagen, welche Ab- 
theilung die interessanteste sei ; für den Referenten war es die 
Tracht, worin der Verfasser eine kaum glaubliche Anzahl von No- 

Herkunft, Muatcrung und Bezeichnung gibt, sowie jene über die 
Tafel und die Tafelgeräthe. Der zweite Band soll das Üben im 
Kriege und die Bewaffnung in derselben Periode bringen. 

A. E. 
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Vermischte Nachrichten. 

28) In Genf wurde bei Aufstellung einer hydraulischen Ma- 
lchin« in der Rhone bei der Coulouvrenürre ein kleine« scharfes 
Sch«bme*ier aus Jtde gefunden. 

(Ans. f. «chwciz. Altertburask., Nr. 1.) 

29) Im vorigen Herbste fand ein Fischer bei Locras (Lüsch- 

StreiUxt von 0,42 in. Lange und einem Gewicht von mehr al« 5 kg. 
Ii der Mitte dick und massiv, breitet sie «ich gegen die beiden 
Ende zur elegant gearbeiteten Schneide von 0,12 m. au«. 

(Daselbst.) 

30) Die Mittheilungen der k. k. Cenlral-Commieaion für Kunst- 
s. hiitor. Denkmale veröffentlichen im 1. Hefte de« 0. Bande« Be- 
richt« de« Conaerv. Hra»e Ober neuere Gräberfunde an Hoeh-Ou- 
jnd und JaromSf in Böhmen und de« Oberinginieur* Leinmüller 
»ber solche bei Sajovic in Krain. 

31) In der Veraammlung de« historischen Verein»* von Ober- 
p&U und Regentburg am 3 Man 1680 zeigte Herr Pfarrer 
Dahlem einige merkwürdig« Altertbüraer au« Bronze namentlich 
einen interessanten breiten Armreif, zwei Haarnadeln und Zieraten 
Tor, welche auf dem Gute Ankofen dt 
Htmminger gefunden wurden. 

Sodann referierte der nämliche Über ein neu 
Beihen-Üräberfeld zwischen Regensburg und Prüfening, 




- Zeit .lammt, und dsfs hier die Bewohner dos jen- 
ieit> der Donau liegenden uralten, im Jahre 0*0 schon urkundlich 
genannten Orte« Winzer ihre Todten begruben, da das jenseitige, 
■teil ansteigende Terrain für die Anlegung einer Begräbnisstätte 
keinen Raum bot. Bisher wurden 87 Beerdigungen bloßgelegt ; 
dieselben gruppieren sich in fünf ungefähr parallele Reihen ; die 
Leichen blicken ostwärts, die Tiefe der Gräber wechselt zwischen 
b— 8 Futs; bei tieferen Beerdigungen finden sich mehrfach Doppel- 
piber ; letztere scheinen nach der Gesicbtsahnlichkeit in der Regel 
Vjrwandte zu 

igen in 




im Gegensatze zu den zahlreichen römischen, die wir 
liier früher aufdeckten, niemal« vor. Ueber Funde and Beigaben 
nt zu bemerken, daß sich Kohlen häufig, öfter auch Thierreste 
torfand- 1 , von Artefakten kommen häufig eiserne Messer, einige 
Eisenachnallen, Kammüberreste nnd eine Bronzeplncetle vor. 

Die Schädel tragen durchgehend« den Charakter der Dolicho- 
kepbalie, indem der mittlere Schädelindex etwa« unter 73 betragt; 
•obin gehören «ie der nahezu tinvermischten altgcrmanischen Rae« 
der Merovingerzeit an und dürften ans dem 6. oder 7. Jahrhundert 




em AgiloJfinguchen Hause sein. 

(Autogr. Sitzungsbericht.) 

32) In Gnigl bei Salzburg wurden durch das SaJzburger Mu- 
seum Reste eine« Mosaikfufsbodens ausgegraben. 

33) Rotten bürg. Wio früher, so wurden auch in den letzt- 
vergangenen Jahren beim Rigolieren von Hopfengärten and Gra- 
ben von Kollern etc. verschiedeae , meistens bronzene romwebe 

Im 




im Kalkweiler Feld (wo überhaupt schon verschiedene Alterthümer 
entdeckt wurden nnd wol noch zn finden sein werden) eine echt 
goldene römische Münze mit vorzüglichem Gepräge vom Jahre 
163 (nach Christi Geburt) zum Vorschein, welche nun für 40 Mark 

wurde. Dieselbe hatte allein einen Goldwerth von 20 M. 

(Schwarzw. Bote, Nr, 49.) 
84) Heinrichs des Löwen Burg Tanquarderode zu Braun- 
schweig , die ehemals einen Gebäudekomplex mit dem Dome bil- 
dete, bat sich, zu großem Theile eingebaut, in der spätem Barg- 
kaserne zu Braunschweig erhalten. Eine große Bogenstellung 
im Erdgeschosse gab sioh al« zum Palas gehörig zu erkennen. In 
letzter Zeit hat man leider begonnen, diese Re»t« abzutragen, nach- 
dem «ie in Besitz der8Udt übergegangen waren. Es i«t euch hier 
das alte Lied, so oft da und dort gesangen. Mangel an Pietät 
schiebt Verkehrsrücksichten vor, wo es «ich doch nur um eine dem 
modernen Auge willkommene Liniierung der Stadtanlage handelt, 
und das schief dastehende, alte Gebäude soll fallen, weil äußerlich 
besondere Architekturformen nicht vorbanden sind, dasselbe also 
„unschön" ist. Bei den Abbruchsarbeiten haben sieb nun aber 
jene Bogenfenster mit Säulchen gefanden, wie beim Kaiserhaus« 
ar Wartburg, im Paläste Kauers Friedrich I. zu Geln- 
u. b. w. , so dafa auch die Umfassungsmauern sich aus der 
Zeit Heinrichs des Löwen herrührend zeigen ; nach einer uns vor- 
liegenden autogrspbisch vervielfältigten Aufnahme läßt sich die 
ganze Langscit« des alten Palas ohne Mühe und Aufwand wieder 
herstellen. 

Hoffentlich wird dieser Fund Veranlassung geben, daft der 
merkwürdige Bau, statt demoliert zu werden, einer entsprechen- 
den Restauration unterzogen wird und neben dem Dome in ur- 
sprünglicher Gestalt als Zierde der Stadt wieder ersteht. 

35) In Basel hat sich nach dem Anzeiger für schweilerische 
Alterthumskunde (Nr. 1) ein Komite gebildet, welche« die Begrün- 
dung eine« Münsterbauverein« bezweckt, dessen Streben darauf 

> «oll, das Aoußere des Münsters, das von den 1854- 
1871 vorgenommenen Restaurationen unberührt geblieben 
ist and einem zunehmenden Verfälle entgegensieht, in würdiger 
Weise wiederherzustellen. 

36) Die malerisch hoch auf dem Berge oberhalb Eichstätt ge- 
legene ehemalige Residenz der Bischöfe von Eichstätt, die uralte, 
allerdings wiederholt, zuletzt im 17. Jahrb., umgebaute Willibalds- 
burg sollt«, nachdem sie in letzter Zeit als Kaserne gedient, am 
1. März d. J. versteigert werden. Es fanden sich jedoch keine 
Kaufliebhaber für da« riesige Gebäude, so dafs später dortige 
Bürger die Summe von 500 Mark boten. Zu den Ankaufsbedin- 

zu erhalten. 

37) Im Verein für Geschieht« der Mark Brandenburg legte 
Herr Stadtrath Friede! die Proben eines zu Klementinenhof bei 
Sonnenwalde gemachten Münsfunde* vor, der au« Wendenpfenni- 
gen der Zeit von 1000 — 1030 im Geaammtgewichte von mehr als 
zwei Pfund Silber besteht nnd besonder« dadurch merkwürdig ist, 
daß die einzelnen Stücke so neu, wie sie aas der Pfanne gekom- 
men, vergraben worden sind, und dafs nicht nur die irdenen Töpfe, 
sondern auch die Reste der Leinenbeutel, in denen seiner Zeit 



(Nordd. 
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38) Nach der „Karlsruher Zeitung" wurde in den letiten Ta- 
gen da* Monati Februar ein für die Wissenschaft interessanter 
Fund gemacht, der mit Recht die Aufmerksamkeit der Philolo- 
gen und Theologen auf aich zieht. Bekanntlich wurden im 8., 9. 
und noch im 10. Jahrb. in folgenden Klöstern (bis jetit wenig- 
stens nachgewiesen): Bobbio in Italien, Verona, Reichenau, Lorsch, 
Trier, Weifsenburg i. E. und andern Orten alte Pergamenthand- 
schriften, welche Werke dea Cicero, Salluatiua, des Grantus Li- 
cinianus , Livius oder lateinische und gothische Bibelübersetzungen 
etc. enthielten, von den Mönchen abgewaschen oder abgeschabt 
und hierauf zum zweiten Male geglättet und wiederum beschrie- 
ben. Dies geschah, weil das Pergament damals sehr theuer war 
und die Technik der Bereitung dieses werthvollen Materials Rück- 
schritte gemacht hatte. Auf diese Weise wurden die interes- 
santen und wichtigen Funde von Gaiua' Kommentaren zum römi- 
schen Rechte, Cicero's Werke aber den Staat, die gothische Bibel- 
übersetzung etc. in den reskribierten Handschriften wieder aufge- 
funden. Es ist kaum ein Land in Europa so reich an derartigen 
reskribierten, d. h. zum zweiten Male beschriebenen, Handschriften, 
als gerade das Ober-Rheinland. In Weifsenburg i. E., in der Rei- 
chenau und in der Lorsch haben sich eino Anzahl solcher Hand- 
schriften erhalten und zu den werthvollsten Bereicherungen der 
Philologie Veranlassung gegeben. Im städtischen Archive in Frei- 
burg i. Br. fand neuerdings der städtische Archivar Poinsignon 
ein reskribiertes Blatt oder einen Palimspesten , wie man diese 
Pergamentblatter nennt. Dasselbe wird von Sachkennern in die 
zweite Hälfte de» 8. Jahrhunderts verlegt Es umfafst Psalmen 
Davids und ist, da es alle Merkmale merowingischer, bezw. karolingi- 
scher Schrift trägt, wol aus einem Oberrheinischen Kloster nach 
Froiburg gekommen. (Deutscher Reichs-Anzeiger, Nr. 64.) 

39) Der ateiermarkische Landcsausschuf» beabsichtigt vom 
nächsten Landtag« einen Kredit von 6000 fl. zu verlangen, um das 
Landeezeugbaua mit historischer Treue in jenen Zustund wieder 
zu versetzen, in welchem es sich als Waffenmagazin für 30000 Strei- 
ter vor zwei Jahrhunderten befand. Der Gedanke, dasselbe durch 
Ausmusterung der zu Tausenden vorhandenen ordinären Piken, 

umzuwandeln, wurde aufgegeben; es sollen vielmehr die Waffen 
genau so aufgestellt und geordnet bleiben, wie sie vor 200 Jahren 



zum Kriegsgebrauche bereit standen. Wenn die Ordnung und 
Reinigung des Waffen ha uses durchgeführt und dasselbe den Frem- 
den entsprechend zugänglich gemacht sein wird, dann wird nie- 
mand, der Graz berührt, versäumen, das Unicum eines completen 
historischen Zeughauses sich anzusehen. Der Landeaausschufs be- 
absichtigt auch, zur Verwaltung und Beaufsichtigung des Zeug- 
hauses einen eigenen Zeugbauswart anzustellen. 

(Oesterreict-Ungarische Kunst-Chronik, Nr. 8.) 

40) In P ritz walk und in der Umgegend bat sich ein Komite 
gebildet, um in der Stadt Pritzwalk in den Tagen vom 15, bis 
23. Mai eine Ausstellung von Alterthümern aus der 
Priegnitzunddan angrenzenden Kreiselt zu veranstalten. 
Die Ausstellung soll in den Sälen des Garnatzschen Lokals statt- 
finden und sich erstrecken auf das kulturgeschichtliche Gebiet des 
Alterthums, dea Mittelalters und der Neuzeit; auf Fundstücke 
aller Art ; auf kirchliche Gegenstände; auf Waffen- und Rüstetücke ; 
auf Haus- und Wirthschaftsgoräthe ; auf Rieht-, Straf- und Folter- 
werkzeuge; 'auf Rantaten jeder Art; endlich auf das naturge- 
schichtliche Gebiet der Mineralogie und Geologie, der Botanik 
und Zoologie. Das Komite richtet an die Freunde des Alterthums, 
an Behörden, Kirchen, Schulen, Korporationen, Vereine, Innungen 
und Familien, besonders an die Rittergutsbesitzer, die Bitte, es 
durch leihweise Hergabe der in ihrem Besitz befindlichen Gegen- 
stände der obenbezeichneten Arten zu unterstutzen. Die Kosten 
für den Transport werden nach Mafsgabe der bei der Ausstellung 
zu erwartenden Einnahmen auf Wunsch gerne vergütet, auch ist 
das Komite erbotig, die Gegenstände selbst abholen zu lassen und 
nach Schlufs der Ausstellung den Eigentümern unversehrt wieder 
zuzustellen. Der Reinertrag des Unternehmens dient der Unter- 
stützung des Johanniter-Kreiskrankenhauses in Pritzwalk. 
Anmeldungen von Gegenständen mögen unter Bezeichnung des 
Ursprungs, »«weit dies eben möglich ist, an den Schriftführer, 
Bürgermeister Beyer in Pritzwalk, gerichtet werden. 

(Deutscher Keichs-Anzeiger, Nr. 65.) 

41) Die Socictc Dunkerquois« pour l'encouragcment des Scien- 
ces hst je eine goldene Medaille von 200 Fcs. Werth Tür die beste 
8tudie über das Leben und die Arbeiten des Charles Coquellin, 
sowie die Geschichte der Wissenschaften. Literatur und Künste 
in Seeflandern ausgeschrieben. Einreichungstermin 1. Okt. 1880. 



Oeffeatliche Bitte an BibltothekToratsVnde. Im Begriffe, den in genauer, von dem Bibliothekar des Prämonstra- 
tcnsor-Stiftes Tepl, Hrn. Philipp Klints, besorgter, Abschrift vorliegenden Tepler Pergament-Codex s. a. (1350?) (sig. * VI. 139), 
welcher eine Deutsche UelHrwtrii.. de» Neuen Tettaneits enthält, herauszugeben, gestattet sich die Unterfertigte an die TT. HU. 

Bibliothekvorstände und B-Besitzer die ergebene Bitte zu richten, ihr von dem Vorhandensein weiterer, vor der ersten gedruckten 
deutschen Bibel geschriebener deutscher Uebersetzungen des Neuen Testamente gefälligst Kenntnifs zu geben, damit dadurch der 
Entscheidung der Frage, ob e» mehrere selbständige oder nur eine deutsche Haiiptilbcrsetzung gewesen, welche den vor Luther ge- 
druckten deutschen Bibelübersetzungen zu Grunde gelegen, von der die übrigen nur als mit mannigfachen Veränderungen im Ausdrucke 
gefertigte Abschriften sich erweisen dürften, näher getreten werden könne. Für eine genauere Beschreibung der fraglichen ("odd. 
würden wir ganz besonders dankbar sein. 

Die VerUgsluuidliing des Literar. Instituts von Dr. M. Huttier in Augsburg. 

Verantwortliehe Redaction: Dr. A. Essenwein. Dr. 0. K. Frommann. 
Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 



(JedroUt b.l 0, K. gcbald In KSrnber». 
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Siebonnndzwanzigster Jahrgang. 



IHK. AN DES GERMANISCHEN MJSEOJHS. 
1880. M 4. April. 



Wissenschaftliche HltthellungeD. 



Margareta tob Schwuiiirau , Gemahlin Oswalds von 
Wolkensteln. 

(Schlufa.) 

II. 

Mein dinst «ist Lieber Jorig, ich ban vernommen wye icb 
in dm ostern feiertagen haim hyn sol gan (tjen) Hawpnstain 
oa wais dn wol da« mir nit wisscnleicbcn ist was man von 
'(der man cntlehent hat da mit doch ycttlesch an Bein -tat 
kirn da mit das wir kaio nach ret bitten. Vnd ich war wol 
daran dich sebikät dein herr selbcrt herain da mit das als an 
sein stat kam vnd was deines berren mayaung sein was ich 
tnen v.l bye aldcr (oder) czu bawenstain des wil irb also wil- 
hg sein cze tuen Vnd sag mir deinem herren icb hab anders 
kain vorgeer wenn n ) denn Christel narren wenn " | der sneider 
nyemer hinen wolt peleiben Vnd der geier haebt vast das hole» 
auf. Vnd wenn des weins nyemer sey ob icb denn roten sol 
aaezapfen das liest dn mich onch her wider ein wissen lieber 
jorig vnd la dir deinen berren enpholcben »ein das wil ich 
trewleich vmb dich Terdicnen Vnd schick mir denn ring der 
da ist von dem oswolt goltswit (!) vnd sichk (!) mir pein 
dam " ) richter von meran Vnd la dirs enpholcben gen dem 
pachlen de« solt da genyessen Onch las ich dich wissen das 
mir der purgkraff ab tyrol dye pbaret'*) nit geleicheti mag in 
den ostern feiertag wenn ■*) er vnd sein weih auf nOs wellen 
vnd mocht er mir den maul ") geschiken wer der Main oder 

**) Safser. **) denn. l, l bei dem = durch den. '•) t'ivrde. 
") da, weil. ") Maul**r>l. 



gros das such Ich vast '■) gerne vnd lieber jorig vnd last es 
mich agenkleich '*) alsant wissen wyc ich mich halten sol das 
wil ich also tüen pein dem richter her wider ein Geben an 
meran des nagsten eritag 5 *) vor s&nd ( )tag ann domini 

xliiiii*. 

Dem erberen vnd weisen MargTet von wolcben stain. 

jorigen meinem diener. 
Original auf Papier. 

III. 

Mein freuntlichen willigen dienst wist allezeit benor hcr- 
cicd liebster herr. das ir wol möcht 11 ) vnd wol ging das wer 
mir ein grosse fraüd vnd las euch wissen wie eüicb zu kastel- 
rutt geredt haben vnd euch dareza vbel geflacht haben wie ir 
alle kamermifs vnd jrrsal die yeezunt in dem land sey vnd das 
man Mir Triendt geezogen sei vnd das man dem prettlein ge- 
fangen hab vnd das sein genommen hab vnd des gelcicbcn dem 
Gerhart anch Mer haben si gesprochen es sey nyeraant als 
schnldig an den Sachen das man her Tiboltcn *) nicht versehri- 

l, | «ehr. •*) eigentlich, genau. **1 Dienstag. 

") taugen, mögen, sieb befind im. . Schm. I. 1576. 

•) Theobald von Wolkennlein, ein Sohn Michels, des ältesten 
Bruder«. Oswald» I. Kr wurde vom T runter Domkapitel 1444 zum 
Bi»rhof gewählt und von der Basler Synode bestätigt. Papst Eu- 
gen IV. hatte dagegen den Benedictinerabt von 8. Lorenzo bei 
Thent, Namens Benedikt, zum Bischofs ernannt. Nach der Rück' 
kehr Sigmunds nach Tirol (1446) brachte er die beiden Gegen- 
biicliöfe dahin, dal» >ie ihren Ansprachen entsaften. 
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ben hab dann ir vnd wa ir jn gehindem möcht das tät ir gern 
vnd s«i das ench die sach zu gutem gcdeyhen werd das nem 
si jmmer wunder vnd hoffen ir galt hinfur in dem Rat nymer 
beleibeo So werd es nicht acht tag darnach gesten") wenn ir 
aus dem Rat kombt man werd newer mare jnne wie es euch 
werd Aach hat her Tibolt geredt E er euch richten well 
en vber seine pawlstut'"! als dann die brief aus weysent 
E well ers der herschafft oder der lautschafft vber geben zu 
lösen vnd pitt euch herczen liebster herr ir weit euch in allen 
Sachen für sehen damit das euch kayn Smachait noch scbad 
wider var wan (dem) ir euch wol dorfft für zesehen lieber her 
getraut dem Gnfidawner nicht wann (denn) er vnd der Tm> 
ner vnd her Tibolt ain ding ist Auch las ich euch wissen 
wie man geredt hat ir habt huder der schintl zu vil auf dem 
dach* 1 ) wer aber dasselb nicht So wolt man wol alnen weg 
treffen damit das ir die laut pcl ainer geleichen liesset pelei- 
ben tot als wol herczen liebster herr wert ir lenger in dem 
Rat peleiben So schickt nach mir das wil ich j in mer vmb euch 
wann ich doch von euch nicht sein wil es sei da oder 
lieber herr ich hab vernommen wie mein herr von 
Brichsen an Meran nicht kommen sei na ban ich wol verstan- 
den an seinen gnaden Möcht ir zu jm nicht komen das ir euch 
mit jm vnderrett biet von der brief wegen wenn jm dann der 
Rat darumb verschrib das er euch die brief antworten sol des 
will er also willig sein zu tun auf ewr versorgnoss lieber herr 
möcht ir mit dem jöscn geredcn das er herwider kam oder 
vmb ainen andern frumen knecbt damit das ir (cur) versorgt 
wert des pedürfftcn wir wol auf dem haus Auch las ich euch 
wissen das ich zwen ochsen kaofft han vmb 10 ducaten vnd 
j ft vnd hat der pasaycr die vilij dncaten daran aus gericht 
Aach will der probst noch der hawfs das smalcz nicht haben 
weit irs aber dem gröfs köpf geben der wils gern nemen 1 & 
vmb viiij fierer vnd nicht höcber. Doch maynt der fral er 
wolts zu Tramyn gar wol an werden wolt ir ims geben vnd 
was ewr wolgefallen sey das lat mich iu geschrift her wider 
wissen vmb das vnd vmb ander sacb wie es each ergee oder 
wie ir mugt pei (durch) dem Oeyr vnd schickt mir den zu stund 
her wider wann (da) ich sein nicht enpern mag zu dem haut 
vnd wais nicht anders oder et stond wol zu hawenstein Damit 
so phleg eur der allmächtig got. Geben zu 
freitag nach gots leichnams tag Anno domini xlv. 

Dem Edlen Strengen Ritter 
herrn Oswalt von wolkenstain 
meinem lieben gemabeln etc. 



") 
"J 

"i Redensart : Ei lind Schindeln auf dem Dach, d. b. et tiod 
Leut« zugegen, die da*, tu geredet wird, nicht huren, oder doch 
nicht verstehen «ollon. Sohm. 11, 430. Wander, Sprichwörter- 
IV, IM. 



IV. 

Ich vogt vlreich von matsch der Elter graue zu KJrch- 
bergk Haubtmann an der Etsch vnd wir der geeworen Ratt 
an Meran edel vnd ander yeez an Stat vnd als Oebrist Verweser 
des durchleuchtigen Hochgeboren firsteo vnd berrn berezog 
Sigmunds Herczog zu Oesterreich vnd grauen zu tirol etc. vnsers 
gnädigen lieben Hern vnd seiner lanadsebafft der F.genannten 
graffsebafft Bekennen als weileodt der edel Strenng Ritter Herr 
Oswalt vod wolkenstain zwen slossel dy za vnsers benanten 
gnadigen Herrn Herczog Sigmunds etc. vnd seiner lanndtscbaft 
verschreibung vnd ander etc. gehören dy selben slussel vns nach 
abgang seines lebens widervmb In Ratt schon verpetschatt geben 
vnd geantwurtt sindt, von seiner gemahel Margarethen geboren 
von Swongew Also sagen wir dye benanten witib vnd alle ir 
vnd des benanten Herrn Oswaltz saligen Irs gemahels Erben 
Quitt ledig vnd lofs getreulich vnd vngeuarlich zu vrehundt ver- 
sigett mit der Stat an Meran Insiegel vnd mein des Hawptmans 
petschatt Geben an Meran Am Montag Nach petri ad vineeia 
nächster Anno etc. Im xlv«» 

Original auf Papier. 

V. 

Wir Xachgeschriben Michel Tümberr ze Bricbeen, Oswaldt, 
Gotthardt, Leo vnd Frid reich von Wölkchens tein gebruder Be- 
cbennen vnd tun kundt mit disem brief, Als wir mit der edeln, 
vnserr lieben frawn und Muter, Frawen Margreten von Swan- 
gow, wittib, weylendt des edeln vnd vesten Ritters, herrn Os- 
waldts von Wölk seligen, vnsers lieben herreu vnd Va- 

ters, vmb soleich vermachen vnd gesebefft so jr derselb vnser 
lieber herr vnd Vater getan vnd vermacht bat, miteinander 
gantz geaynt sein, nach Rat vnserr besundern herren freund 
vnd gunncr, vnd nach laut der brief, so wir paiderseyt darumb 
haben, vnd nach soleicber aynung haben wir Sy, mitsambt den- 
selben vnsern herren vnd freunden, mit fleisse vnd ernst ge- 
beten, sich vmb das Haws Hawenstain anezenemen, vnd an vn- 
serr stat zc vnderwinden, des Sy sich also, von solher vnser 
bete wegen, gewilligt hat, Darauf haben wir Jr, dasselb Gettos 
Hawenstain, mit allen den Rennten, Nutzen vnd gälten , so der 
vorgenannt vnser lieber berr vnd vater selig gelassen hat, vnd 
mit aller zugebörd, Ingeben vnd cmpholhen, in mos als hernach 
geschriben stet, Alto das Sy, dasselb baws hawenstain, gewel- 
tikchleich, an vnserr «tat lonhaben, vnd in allen stehen getrew- 
leichcn, versorgen ausrichten vnd verwesen sol, als wir jr des 
vor menikchleich getrawen Auch das Sy all Nütz vnd gült, vn- 
uerrayt, M ) mit vollem gewalt jnnemen vnd inbringen sol, das doch 
dieselbigen Nutz und gült, angeslagen werden stillen, nach ge- 
mayner rechter herren gült, vnd hoher nicht, vnd was die, nach 
sölhem anslag jn gelt bringen, vber die Nütz vud gilt, so jr 
denn jr lebtag voraus zugebort vnd nach ausweysung jrer ge- 
sebefftbrief vnd vermachbrief geordent vnd geschaffen sind, die- 
umm gelts, sol Sy vns 
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nid Tnser jgleichem yeds jarg als laug Sy das haws Innhat, 
raicheo vnd herausgeben, ainem als dem andern, als verr das 
yeds Jars geraicben Tod gelangen mag, getrcwleichen angeuerd, 
doch 10 gelegenleichen zeyten vnd fristen, das Sy zu dem gelt 
körnen mig, auch angeverd, vnd was jr von den obgenannten 
Nützen vnd gälten, vber dieselb rniier Snmm geltz Nach berren 
gült angeslagen, zn vberschatz zustet, vnd geuallen mag von 
demselben vbersebatz sol Sy von vnseren wegen, Hawenstain jnn- 
haben versorgen vnd ausrichten, vnd darezu sol Sy von jrem 
tail. jrer obgenanten vermachung, all die weil Sy das Haws 
Incbat, zu notdurfft desselben bawses zu pessrung darlegen md 
sich gEstocn M | lassen, zwaynezig Marken perner Meraner Münz 
vnd zal, zq hilf vnd stewr, damit Sy das haws destcr pas be- 
waren vnd nach notdurfft aasrichten mfig. Aber all ander 
vbertcwr 11 ) derselben angeslagen Nutz, sillen jr volgen vnd be- 
leiben, vnuerrait B ) damit ze tän vnd ze lassen allen jren willen 
Nutz vnd frumen, von vns vnd allen vnsern erben vngebindert 
angeuerd, Wenn auch Ir das voergenannte haws jnneezehaben ze 
swer ward, oder selber das nicht verwesen wolt, so sfillen wir 
das gutleichen von jr ausnemen, V* <t auch, das wir obgenanntc 
gepruder, der merer tail, das Haws an Sy eraordretten, so sol 
Sy ez denselben aach also gutleich an alles intragen, mitsambt 
den Nutzen und gälten aussertbalben jrer vermachung, abtreten 
vnd in antworten, getrewlcichen angeuerd, vnd ist vns auch nicht 
schuldig kayneilay Kaytung ze tän,«) von des obgemeltten an- 
sUgs wegen, sunder wie oben begriffen ist, da sol ez bey-besteen 
Aach sol sich, darnach yeder tail hallen. Soleicher taidung'") 
rnd verschreibung, so denn, vor diser obgenanten talding zwi- 
schen Tnser paiderseit besebehen vnd yersebriben ist, vnd also 
geloben wir obgenante paide tail, jeh Margret von Swangow 
wittib, vnd wir offtge meldten geprüder jr Sin, alles vnd jgleichs 
wie oben geschriben stet für vns vnd all vnser erben veste 
rnd stete ze halten getrewleicben angeuerd, Des zu vrebunt der 
warneit haben wir payder seit for vns vnd all vnser erben fleis- 
sikchleicben gebeten, den Hochwirdigen herren, herren Tybol- 
den, erweltcn vnd bestatten Kischof ze Triendt vnsern lieben 
herren vnd vetteren das er sein aigen insigl an disen brief ge- 

der pete Des versigelens sein geczewgen, der ersam her Hanns 
Kawpp vnser kaplan der Obern kapeilen jm Tum ze Brichsen, 
Hanns fräl vnd lienbardt von Lafay, vnd ander erber lewt mer, 
Das ist geschehen zu Castellrutt, am Freytag nach vnser lieben 
Frawen tag, als Sy geboren ist Nach Cristi gepurt vierezehn 
hundert jar vnd darnach in dem fünf vnd vierezigisten jare. 
Original auf Papier. 

Nürnberg. Hans Bosch. 

*•) gestehen (constarel, tu ttehen kommen, kosten. 

1T | Mehrwerth, Mehreinnahme, l'eberschuf«. 

"i Rechnung abtulegen : vgl. Anmerk. 23. 

•»I Verhandlung, Verabredung. Dr. Fr. 
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Die Leipziger jnrinti«ehe FaknlUt rerartheUt eine 
Kuh mm Tode. 

vorkommenden Mittheilung des Herrn Pastor Lobde verdanken, 
befindet sich im Kircbenboche zn Machern, unweit Leipzig, und 
ist auch an anderer Stelle desselben Buches bestätigt: 

„Ao 1621 den 20 July ist Hanta Fritzschen weib Catbarina 
alhier zu Machern wohnende von Ihrer eigen Mietkuhe*), da sie 
gleich buchlcibfs schwanger gang, anff Ihren Eigenen hofe zu 
Tode gestofsen worden. Vber welch vnerhörten Fall der Juncker 
Friederich von Lindenau, alfs Erbsafs diesefs ortes, in der 
Juristischen Facultet zn Leipzig sich darüber defs Rechtes be- 
lernet, Welche am Ende defs Vrtelfs diese wort also aursge- 
sprochea : So wird die Hohe, alfs absehe wl ich thlcr, an Einen 
abgelegenen Oden ort billig geführet, daselbst Erschlagen oder 
Erscbolsen, vnnd vnabgedeckt begraben, Christoph Hain domalfs 
zu Selstad wohnend hat sie hinder der Schafforey Erschlagen 
vnd begraben, welcher* geschehen den 6. Augusti anff den Abend, 
nach Eintreibung defs Hirtenfs zwischen 8 vnd 9 vhren. 

Man sieht, dafs die Fakultäten im 17. Jahrhundert mit ihrem 
Gutachten rascher vorgiengen und weniger vorsichtig waren, als 
gegenwartig. Zu bedauern, wenn auch nicht zu verwundern, ist, 
dafs das ohne Zweifel sehr weitläufig und grandlich motivierte 
Urtheil nicht vollständig mitgetheilt worden. Beachtenswerth 
ist im Eintrage des damaligen Pfarrers der ungetrennte Gebrauch 
der lateinischen und deutschen Buchstaben. 

Dresden. A. von Eye. 

•) Nach Lexer, «nbd. Wbch. : eine gegen Lohn gefüttert«, über- 
winterte Kuh. (Oriinm, Weisth. VI.) Dr. Fr. 



Bitter spiele. 

Zwei Abbildungen vom Jahre 1441. 

Derselbe Codex, welcher Konrads von Würzburg trojani- 
schen Krieg enthalt, aus dessen Federzeichnungen wir ver- 
schiedene Darstellungen wiedergegeben haben, begreift auf Blatt 
201 bis 266 als zweites Stück, ebenfalls reich illustriert, den 
Wilhelm von Orlens des Rudolf von Montfort. Sind die Ab- 
bildungen des Trojanerkrieges einem Gebiete entnommen, wel- 
ches doch der Künstler als ein fremdes betrachten mutete, auf 
dem wir also neben den Beitrageu zur Geschichte der Tracht 
und Waffen nur wenige dem wirklichen Leben entnommene Bil- 
der finden, weil er ja nicht jede Scenc, die zu seiner Zeit sich 
ereignete, im Liede angedeutet finden konnte, so bewegt sich 
alles im zweiten Stücke Darzustellende für den Künstler auf 
dem Gebiete des damaligen Lehens, und wir können deshalb 
auch einige Darstellungen daraus entnehmen, die ihres Inhaltes 
wie der sichern Datierung wegen von besonderer Wichtigkeit 
sind. Auch hier bewegt sich der Künstler auf dem Gebiete 
des ritterlichen Lebens, wie im trojanischen Kriege ; aber hier 
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weif« Jeder von ans, dafs er die Helden als seiner eigenen und etwa durch solche Furcht das Vertrauen in die 



104 




Digitized by Google 



105 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



106 



sind an mehreren Stellen Tarniere gegeben, and zwar sowohl derselben insoweit eingehen, dafs wir davor warnen, aas un- 
dai Rennen mit dem Stechzeog, alt der Kampf mit Kolben. gern Bildern Schlüsse in ziehen. Wo eine gröfsere Zahl von 




Wir müssen hier, da wir bei den Turnieren die Helm- Kämpfenden beisammen ist, fehlt im ernsten Kampfe der Hehr- 
zierden sehen, ein wenig auf die Frage des wirklieben Tragens zahl die Helmzier. Nur einzelne tragen sie; dies aber deshalb, 
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um sie als ganz bestimmte Person, etwa als Hektor oder Achil- 
les im trojanischen Kriege, als Wilhelm ton Orlens oder A. 
im zweiten Stucke zu bezeichnen. Es war dies um so not- 
wendiger, als öfter mehrere Sccnen in ein Bild zusammen- 
gedrängt sind und demgemäß dieselbe Person mehr als ein- 
mal auf demselben Bilde erscheint. Man könnte nun ebenso 
behaupten, dafs die Könige ihre Kronen nie abgelegt haben, 
weil dpr Illustrator sie in jeder Situatiun gekrönt zeichnet 
Sic haben auch hier in den Kampfscenen kein Kleinod, wohl 
aber die Krone auf dem Ilclme, wie wenn sie nackt im Bette 
liegen, weil sie eben dadurch als Könige bezeichnet werden. 
So wenig der Koni« seine Krone thatsäeblich im Bette trug, 
so wenig wul Juf dem Helme; so wenig aber trugen wol auch 
die auf dem Bilde durch das Zeichen bestimmten Ritter beim 
ernsten Kampf solches thatsäeblich auf dem Kopfe. 

Dasselbe Verliältnifs sehen wir aber auch beim Turniere. 
In Fig. 1 tragen drei der Kämpfenden zu ihrer Bezeichnung 
als bestimmte Fignrcn Helmzierden; der König tragt nur die 
Krone auf dem Helme, die ihn als solchen bezeichnet, in Fig. 2 
trägt aufscr dem Könige nur Wilhelm seine Helmzier; die 
übrigen haben keine. 

Die Pferde sind in beiden Figuren gerüstet, was in den 
Kampfscenen nie der Fall ist, und zwar tragen sie eine den 
Kopf schützonde metallene Stirne, welche auch in eigenen Be- 
hältern die Ohren umschlierst. Ferner tragen sie vorne ge- 
schweifte, polygon angelegte eiserne Schurzen, während Uber den 
hintern Theil vom Sattel aus eine Decke herabhängt Auf dem 
8attel ist ein Aufsatz auf Stangen derartig hoch, dafs der Ritter 
gar nicht sitzen kann, sondern im Bügel steht ; eine geschweifte 
Wand an der Vorderseite des Sattels deckt den Ritter bis zur 
Brust. 

Heim Rennen Fig. 1 sind Schranken nicht zu sehen ; beim 
Kolbenturniere dagegen ist ein Kreis durch solche abgeschlos- 
sen und eine Fahne aaf den Schranken aufgepflanzt. Außer- 
halb der Schranken steht der Bote, welchem Wilhelm seinen 
Brief zeigt, aar Grund desselben F.inlafs begehrend. Dem Stil 
entsprechend, ist er innerhalb, unter den Kämpfenden, noch einmal 
dargestellt Wie hätte man, wenn er nicht bestimmt dnreh 
Schild und Kleinod, also sein Wappen, charakterisiert wäre, 
erkennen können, dafs er nicht blos in einer, sondern in zwei 
• Figuren dargestellt ist; aber die Ansicht, dafs bei Turnieren 
jeder sein Zimier getragen, tnufs durch Anblick unserer Bilder 

der Künstler gerade durch Weglassen der Zimicre zeigen wollte, 
dafs nicht irgend welche bestimmte Ritler, sondern nur eben 
Ritter im allgemeinen neben den besonders herausgehobenen 
am Turniere Theil genommen, was freilich sodann auch wieder 
für die Darstellungen des Ernstkampfes gelten müfste. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Studenten kämpfe im 15. Jahrhundert 

Die folgenden Briefe, dem von Wattenbach (Zeitschrift f. 
Gesch. des Oberrheins, XXII) benutzten und besprochenen Cod. 
Lat. Monac. 466 entnommen, bebandeln vorwiegend Streitig- 
keiten zwischen Studenten und Bürgerschaft, die in Leipzig, 
wie in andern Universitätsstädten, während des ausgehenden 
Mittelalters keine Seltenheit waren und zeitweilig, wie in den 
hier erzählten Fallen (1458 und 1462), gröfsere Dimensionen 
annahmen. In Leipzig selbst machte wenige Jahre später die 
sogenannte „Schusterfehde" ein gewisses Aufsehen (1471). Hei- 
delberg hatte seinen Studentcukrieg, Wien seinen lateinischen 
Krieg, gröfsere oder geringere Analogieen zeigen sich überall ; 
(vgl Hautz, Gescb. der Univ. Heidelberg L 244 ff. 283 ff. 317. 
Aschbach, Gesch. der Wiener Univ. II, 131 ff. Kampschalte, 
die Universität Erfurt I, 141. Prantl, Gesch. der Ludw.-Max.- 
Unh. in Ingolstadt I, 140). — Der zweite Brief bietet aufser- 
dem noch ein besonderes Interesse durch seinen Ueberblick 
der gleichzeitigen grofsen Verfolgungen des Klerus durch die 
Laien, sowie durch die Bezugnahme des Schreibens auf jene 
deterministischen Anschauungen, die im späteren Mittelalter 
eine so bedeutsame Rolle spielen (res fatate; Ober die popu- 
lären Prophezeiungen von einem Strafgericht Ober den Klerus 
Tgl. z. B. Döllinger, im histor. Taschenbuch V, 1, 350. 357: 
Zarncke, Brants Narrenschiff, S. X, Anm. 1). 

München. Dr. F. v. Bezold. 

I. 

Cogit me multimode vestre dileccionis commissio, qoatenus, u «'* 
si quid novitatis meis foret allatum auribus, huius vos inscias (!) 
non Binerem, set scriptis vestris favoribos transmittere digna- 
rer. Vestris igitur cupitis in omnibus obtemperans ea, qne 
nnnc occurr unt, vobis stilo rudi breviter insinuare coravi. In- 
audita quidam (!) a nostri studii ezordio aedderunt noviter 
hactenusque in dubio ventilantur. Errant etenim stodentes ut 
gTex solus in agris pastoria neglecto regimine ocio continno 
intenti. Nam nec leccionea nec ezercicia nec disputaciones nec 
resumpeiones habebantnr publice a qui(n)dena hueusque. Acci- 
dit forte qninta feria de sero in bat sillaba Fus Arnolpbas 
Prax Mag. etc.*) anno 1458, quod aliqui studentam (!) ez 
fecundis caliditatibas plus solito lasch i quosdam layco* messo- 
rea eis molestos i rebris ictibus gravi ter vulneraverunt. Eo facto 
onus reliquo fugam captantc ad consocios cerevisie insudantes 
subito refugium quesivit, quos vicina rusticitas clamoribos exci- 
tata in domum vallavit, eandem cum fustiboa et gladiis, cnltris 
et pbalangis obsidendo. Deinde famoli civitatis presidio fulti 
indicis domum snbiverant et eos quamvjs multipliciter reniten- 
tes, ymmo dnrissime ferientes captivos ad locum vineuli tradu- 
cere conabantur. Set studencium affluens tumultos extra do- 
mum prestolatur, et (!) cum ednetirentur (!) captivi, liberi fo- 



•) Donnerstag, 20. Juli 1458. 
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rent laycis a Unna fagatis. Ioterea civitatis famuli meto per- 
caisi domum exire non aunr-ntes sine pencuio.magistrunt ci- 
nam nnnctiis vomverunt, qui venicns com vicinia Staden tes pro- 
pcllcre laborabttt. Set ipsi non ignavi exemptis gtadlis et cul- 
tris Uycos acriter invasernnt, invasos nrostraverant (!) et pro- 
• Stratos feriebant durissime. Layci vero pretnrium accedcnte» 
campannlam pnlsant, que in raagnis consucvit pulsari disiurbiis, 
qua (!) reliquarum campanarum sonn» assequebatur. Pene tota 
in civitate eommota tum «x cainpanarum tinnitn tarn ex ictu- 
am fragore et popoli murmure in arma quilibet prorupit Ac- 
currente igitur armatorutn multltudlne stadentes inermes et 
panci laycos innumeros et armatos sustinere non poterant, set 
fugam accelarabant (!), quorum aliqui in fuga convcrsa (!) lay- 
corum plcrosque terram invitos osculare (!) coegcrant. Stu- 
dencium insupcr reliqai versus clmitcrium sancü Nicolai, ut 

que ecclesie vidna est, se in laycos convcrterunt et tios e 
bursa vocantes in auxiliom Uyds viriliter restiternnt Sapien- 
tes vero burse nostro castrensium foraciam (!) ac multltudi- 
oem cerncntes illod attendunt: Nil potiter (!) iusta tucius esse 
fuga; bursam firmis clausenint obicibus. Nos autcm ad fe- 
nestras cucorrimus spectatum, aliqui vero e nostris iniuriam 
eonsociorum forinsecus fericnciuro dedignati lapidibus laycos 
obruunt et eos quasi mortuos in vico civitatis relinquerunt (!) 
prostratos. Quo facto ist» ribaldi furore succcnsi arcus ten- 
dentes unnm ex nostris aspicientem duntaxat per nasi acu- 
ciem in tnaxtllam trajecerunt qood nos egre valde sostulimus, 
attamen extra bursam venire non poteramus vetantibus magi- 
stris. Rursus laici in foro congregati cum quibusdam consuli- 
bas in bursam nostram, deinceps in alias irruant (!) raaturant, 
set vix qnorundam discretorum sedati probibitu. In captos, 
quorum prius est mencio (!), quilibet suam pro fn de rat ra- 
bictn, hie ferlt, hic pungit, pungnis hic percutit, Ute crines 
evellit ; et tandem captos in locum detencionis recluserunt, quo- 
rum x erat numerus. Alii vero sludentes illesi a periculis abie- 
rnnt, saltem sine vulneribus, licet non sine ictibus. Set üvico- 
rum plan* in terram prostrati, ni armati fuissent gladiis in- 
teriissent, qui plura arma dimiserunt territi fuga, que studen- 
tes ceperant et ad collegia asportaverunt. Vale. 
Ex Pli«k (!) etc.») 

II. 

Gramm obsequium dicit et se commendatum facit. Si nun- 
quam ea, qne rara sunt et per auditum miranda, tum ex croni- 
eis tum aliis antiquiutum libris lectitassem, duceret forsitan 
me egra mens mua, ut non nihil fidei preberem hiis, qui asse- 
runt. quoniam res fatate sunt, ideo eventnras necessarium, pre- 
sertim hoc tempore, cum rei, que longe ante fatala est pluri- 
mura astipuletur veritas. Seimus vulgo dictum et latere nemi- 
nem annos, qui post sexageslmum numerantur, iacture cleri de-- 

•) Cod. Ut Monac. 466, hl S08- 



putandos es8e, quod et Stbillam et alios quam (?) complures, 
quorum per vos scripta lecta sunt, a longi temporU evo comme- 
minUse fernnt. Quantum nunc ea rede eveniant, in operis 
patet evidencia. Fluctuat cleros in orbi tolo, In omni gente 
nec est provinciola vel minima quidem, que clerum sineret in- 
confusum. Ordiamur a capite. Quis iam apostolicum ut (!) 
eos, qui penes ipsum sunt, fratres curat? Cui aeeepta sunt 
eins mandata ? Quis non fastidiat censuras ecclesie ? Nil de 
vobU rneque loquor, qui privati sumus. Viiieamus primores 
populi, quorum acta, ut brevior sim, partim ex hiis, que trau-.- 
misi, scriptis, partim ex auditis vobis nota coniectandam est. 
Adeo iacet Komana curia, ut rix paucis familiaribus surroget vic- 
tum, ut referunt, quibus ex orbe (!) est iter. Set parom est, 
ut sie dixerim, si cleri iacturam ex hiis, qui in Itaiia sunt 
derids comprobari (!) velim, cum ibidem terni episcopi cum 
familia tota vix numerum senarium reddant. Alemannia est 
que clerum bueusque fovit, in qua et nunc eum subsidere ne- 
cesse est a,rn cot simaltates, tot odia, tot bella adversa sint. 
Omitto Franciam et eaa, que externe sunt, partes. Metensis 
episcopus cum Burgundionum duce, qui fratrem spurium pre- 
sulem vult esse, bella gerit; furtis in fortem conatur; non est 
tuta eorum audacia (!). Kern quidem perniciosam ecelesio aguut. 
Non alia res Maguncie agitur. Ei, qui per papam datus est 
anxilio sunt TrevironsU et Coloniensis episcopi, comites plures 
ex Reno cum provinciola, quam Kincaw vocant, muitissima. 
Fertur eciam prineipem Wilhelinum * ) ea, quo ad victum con- 
dueunt, uudequaque coemere, exeroitum parare eaque mente 
esse, ut elccto per Romanum prineipem (!) ferat auxilium. Set 
non minus potens est per capitnlum electus. Castra, dvitates 
et forcUs firmiores optinet, Palatino comito ut fratre utitur et 
ex Rheno potenclorum comilum habet assistenciam. Quid in 
bis speratur malis, nisi Maguntine ecclesie, quo pro divieiis, 
pre dignitate, pro tama cunctls in l'heutonia ecclesiis prelata 
est subversio atque deetmecio ? Mar. Alb. •*) ille tirannus uno 
•piscopo iam Ucero in altera grassatar; nulli penitus (?), set 
neque sanetorum saactU (!) parcens villas exurit, eimiteria ac 
ecclesias, que in his partibus munite sunt, expugnat, spoliat 
incendit Nil inactum (!) relinquit, orania dissipat effrenis eius 
furor. Ea sunt fautorum optimc, que me unum ex vulgo pene 
faceren«, ut crederem, que predicta sunt, eventura necessario, 
nisi ex cronicis et antiqaorum gestis legissem ea et prius et 
sepius evenisse, presertim tempore quo Heinricus cognomento 
quartus sua tyrannide exereuit imperinm ; qna tempestate adeo 
diversus dispersusque fuit clerus, ut rix duo mutuo consenti- 
rent. Non est contenta iactura Uta in locis, que (?) magnus (!) 
et clerus insignis dominatur ; fervet ut credo ubique terrarum. 
Increbescit (!) Erfordie, ubi raagistri, qoorum mimen quondam 
erat venerabile, nunc vineulis maneipantnr, dam liberiore in 
laicos utuntur li(n)gua. Neque est minus odium in nostra ci- 



•) Herzog Wilhelm von Sachsen. 
*") Markgraf Albrecht von Brandenburg. 
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vitale, qua tacior quisque foret in Bohemorum silva. Foit 
qnidem nee adhac •plene mitigatus est furor ae inmortalis si- 
i ad domum vicini secerum (!) datar accedere, 
lornoi est opus, potagia forre vel clara lucc 
tuti sunt, quin pocius ledantur, spoliontur (I) mutilenturque. 
Uec res quomodo exordium sumpscrit scribam. Accidit in 
transactis nundinis, quas autumnales vocant, cum quidam sto- 
dens ex sutoribus quendam gladio noeavit; quo in fu|?am rc- 
eepto universitas, quod potuit, feeit, exclusit eumque de nostro 
numero ddetum esse voluit. Affecit dolor iste quosdam de 
mechanicis, quia impunitus evaserit, qui cum liheri essent ab 
uxoribus, sc nocte quadam colligunt et qua« studentes reper- 
riunt, sterount, angulos quosque perlustrant et cum. quem so- 
lum reperiunt, vulnerant, leduut, potus vel epotant vel eflun- 
duut, peeuoias capiunt, urnas confrlngunt cantarosque obser- 
vaut (!). Ita res paulatim suecrevit, ut minus minusque foret tu- 
tum; omois cum (?) sermo de sutoribus erat culpaque omnis 
eis imputabatur. Erat iam in transactis civitatibus communis 
cervisia mechanicis, qua plus soliti (I) poti sese in vicos diver- 
sos redpiunt utque potum meliorem potent, famulos uostros 
expectant. Hos dum invadunt, oritur clamor, assunt domini 
reaque cultris et gladiis agitur. Komm, qui circa frena ope- 
rantur et seras, duo gravissime lesi sunt, ut de unius vita, 
altcrius deiidant (I) sanitate. In parte alia pelliparii quosdam 
e domibus vocant, a quibus post proba (!) ad gladios arcusque 
teu5>as vcutum. Utrumque (!) igitur mortos coramisse essent, 
nisi benencio cuiusdam femine et nobilis cuiusdam fortuitu res 
ineepta fulsset. Colligunt se de uostris complurimi (!) perque 
platcas cursitant quidque reperiunt, aut in fugam vertuut, 
aut bene quassatos noctis vigilibus tradunt. Kraut enim hü, 
qui vigilias vigilant, cum eis timore forsitan dueti. Sic quoque 
vario turbine prima pars noctis acta est ; in ceteris mirum est 
habitum silencium. Die sequenti qucrele varie et a civibus 
et a nostris facte sunt. Res apud majores nostros agitatnr 
est (!), ubi concorditer placuit, prineipem adeundum fore, qui 
nisi nos pace debita fovere voluerit, suspendi leccioncs debore 
eaque et omnia omittere, ut universitas desoletur. Qui ad 
prineipem missi sunt, iam primum venere; quid novitatis af- 
ferent, sciemus. Valete et me, qui, cum longe vobis cordi 
b, ut modo sim, precor, cfücite. 
Ex Lipczk, die lune quarta Januarii anno LXII.*) 



HoQnwelier de« 17. Jahrhunderts. 

Das aufserst reichhaltige Archiv des ehemaligen Jesuiten- 
CoUegii zu Schweidnitz, wohin ich erst nach besonderer Em- 
pfehlung der kirchlichen Behörde den Zutritt auf die Dauer er- 
halten konnte, enthält an kunsthistorischem Material aus dem 
17. Jahrh. noch aufsorordenüich viel. Eine Probe dci 



noch zu hebenden Schatze möge der im Folgenden wiederge- 
gebene Briefwechsel liefern. Nachträglich kann ich indefs be- 
stätigen, dafs Herr Stadtpfarrer und bischöflicher Kommissar 
8 im on mir in liberalster Weise seine archivalischen Schatz« 
zuganglich gemacht bat. 

I. Contract zwischen dem P. Knittel und dem Hof- 
juwelier Littigen wegen Kirchenleucbter. 
Itzuud zu entgesetztem Dato ist zwischen Ihro Hoch würden 
Herrn Pater Casparus Knittel an einem und dann Herrn 
Conrad Kudolf Littigen, Kaiserlichem Hof-Juwelier 
folgender Contract aufgericht und beschlossen wor- 
Als nämlich bestellten Ihro Hoch wurden bei ihm 6 weifs- 
sne Kirchenleuchter sammt dem dazu gehörigen Crucilix, 
im Gewicht auf 66 Hark, und versprechen ihm für 
jede Mark, wenn das Geld davon allhier in Wien erlegt würde, 
25 Gulden zu bezahlen. Sollte aber das Geld in Augsburg 
erlegt werden, für jede Mark 24 Floren. 

Dagegen verspricht Herr Littigen, solche besagte 6 
Leuchter sammt dem Crucifix innerhalb vier Monate von Augs- 
burg anbero zu machen, rein, schön, sauber verfertigt nach der 
dargezeigten Yisirung und Hobe des Spagats, ') allzeit zwei und 
zwei Leuchter zu liefern. Dessen zu wahrer Urkund sind die- 
ses Contractes zwei gleichlautende Exemplaria*) 
jedem Thcil eins zugestellt worden, 

in Wien den 4. Febr. 1696. 



•) Cod. Ut. Monac. 466, hl. 828 .. 



II. Briefe für reverendo in Christo patri Wenc. Hart- 
roann Soc. Jesu-Coll. Rectori Schwidnitii. 

a) Reverende pater in Christo. 
Lampas argentea . . . habetur apud dominum, qui non am- 
plias vocatur Littingen, sed Fritscb, cum Littingen nu- 
per defunetus fucrit, primaris Fritschii in commercio collega, a 
quo ipsc Fritscb denominabator. Lampadis circumfer(enc)iam 
mitto in filo per totum; altitudinem a basi usque sursum ad 
os foraminis, in quo debet 'oleum collocari, exhibet brachium 
fili longius a nodulo. Pretium leget R. V» in Charta ad- 
jecta. Habet lampas solum tres prostantias cum capitibus ange- 
lorum , unde catenula sursum ; alias nulla ornamenta exstantia 
sunt addita. — Lampas autero nidite elaborata ab eodem ar- 
tifice qui randelabra feeit, et habet apparentiam magnificam Ba- 
lis Vienna 15. Sept. A. (16)96. 

servus in Christo Knittel.*) 

') vulgo „Spuckat" (Bindfaden), von ital. spago, spaghetto, 
wie Vendile (Trödelladen) und dergleichen provinzielle Auadrückr 
durch den urkundlich nachweisbaren intimen Verkehr zwischen 
Schieten und WcUchland hier frühzeitig heiminch geworden 
Der Faden war übrigens dem Briefe in natura beigefügt. 

' Die früheren Urkunden «agen dafür in der Regel „zwei i 
geschnittene (zusammensetzbare) Zettel." 

•) Der Schreiner kann es sieb bei diener Gelegenheit nicht ver- 
von den gegenreforinatoriaclien Bestrebungen aeiner Zeit 

So «gt er zuerat: De.cn- 
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b) Spezial-Roclinung des Juweliers. 4 ) 

6 Weifsgetriebone Altar Leichter — die Hübe iedtwedcrs 
paar Leichter zeiget der Spagat — sambt dem Crucifix, wogen 
21 March 7'/* Lot Wienner Gewicht, die March per 25 *f : 
Betragt in Geldt 636 fl. 9 Xr. Im Fall aber gröfsere verlangt 
würden, in der Höhe von 3 bifg 4 Spannen hoch, kommen ß leich- 
ter sambt dem Crucifix gegen 1300 Fl. ; aber es brauchet 4 
Monat Zeit, bifs ich» von Augspurg 1 ) kommen lasse: primo: 
Wenn das Gelt mir in ordinär! corrent könnte zn Angspurg 
erlegt werden, were mir lieb, wo aber nicht, so kans in Wien 
bezahlt werden. 2*> solche Leichter sambt dem Crucifix lifts 
ich auf mein Unkosten anhero nacher Wien kommen, daran ea 
kostet den Kauffer weiter nichts mehrer, als jede March 25 *f 
and wafs selbiges wiegen wirdt, rechnet man nach dem Gewicht 
aufs. 3° werden auch solche Leichter sambt dem Crucifix 
innerhalb 4 Monat Frist unfehlbar alhier zu Wicnn geliefert 
■erden. 4'° Keinen fertigen Abrifs hab ich anitzo nicht bey 
Händen ; denn ich hab in erst mit der jüngst abgegangenen Post 
nachher Augspurg geschickt, weilen ich vor einen gewissen Prae- 
lathen (Prälaten) anch dergleichen machen lasse. Soll aber 
einer verlangt werden, so wiel ich einen zeichnen und dem hie- 
sigen Herrn P. Procurator einhendigen. Jedoch versichere ich, 
dafs sie recht sauber und nach der nenersten Fa^on wohl 
int Gesicht gemacht werden sollen. 4'°, wanns beliebt, so 
kan ein Contract gemacht werden (cf. vorhin). NB. die Höbe 
begehre ich zu wissen Just. 



ptionem proelii Hangarici (im 2. Türke&kriege, 1688 — 99) inte- 
r.m aeeeperis. Fuimu» felices, qaod non fucrimu» infeliciore*. 
Faisset autem secuta victoria pulchra, si 6. regimina cquitum non 
.-Li. --i.-i-nt et |iu k 'iiari' r-jmii,-ei.t. — l'ur .leci Gau« iJt'r <i-4;.:n- 
reformation in Schleien ist folgende. Postscriptum in.tructiv: Hi. 
dt*bu. comedi cum doroina capitanea Jauroviensi etSchwidmcensi«) 
spud D. V. Cancellarium, ubi data opera ineepi discuroim de con- 
venion« haereticorum in Sil«sia. Kt quid Comilissa? Statur, in- 
cepit quasi oflendi ad umnium risum et ost«ndcro voluit, quid in 
hoc puncto nun |.<»s«t fieri, quud nobis imaginamur, ox bac ratione, 
qaod cum Xobilibu» ibidem valde, saaviter et delicate 
tauch im Original unterstrichen) procedendum esset, no laudetur 
rebellioni. 

*) Landeshauptmann dar genannten FüratentbOmer war damals 
Hans Friedrich, Freiharr von Nimptach. (ebd. XII, S. 6a) 
«) In der Orthographie des Originals. 

*) DnJs die Juweliere von Augsburg auch sonst mit Schlesien 
ra Verbindung gestanden haben, beweist die historische Zeitschrift 
XIV, S. 418, wo gesagt wird, da(> Matthias Hag, „Jobilirer 
von Augscbpurk", (1597, 6. Dez.) eine Rechnung nach Brieg 
»mgt'jtrllt habe Ober das, was er an „Silbergeschirr, gutdnen Ro- 
sen mit Steinen und an Steinen, an ledigen (ungefaTsten) Steinen, 
auch an ilalsbanden, Kleinotcn, Ketten , Gürteln'' auf vorherige Ue- 
•tellang für die Ausstattung Magdalena, Tochter dos Kurfürsten Jo- 
hann Georg Ton Brandenburg, verlebter Landgräfin zu Hessen, ge- 
liefert habe, was sich auf 30,205 + beliefe. 



c) Recbnungs-Abscblurs. 
Actum 1696 den 15. Jnni in Wien. 
6 Weifegetribene Kirchen-Leichter sambt dem Crucifix 
waget zu sambt M. 56: 14: 2 p. 25 fl. 1472: 41 

pro dafs Kysern werch 7 : 30 

„ den Kasten 1 : 30 

fl. 1481 ; Xr. 41 

Quittung; Den 14. Augusty ist dieses ime (ihm) sambt 
dem embalagio mit 1484 11. 11 Xr. paar bezahlt worden. 

Conrad Rud. Littigen, Kays. Hoff- Juwelirer. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



JiidaH iHcharioth in lateinischen Versen. 

Ein kurzer Artikel im Daheim (Jahrg. 1880, S. 11): .Die 
Oedipu»sage im christlichen Gewände,- veranlagt mich, eine 
. Mittbeilung Uber eine Maibinger Handschrift zu machen, in 
welcher derselbe Stoff, welchen Franz Pfeiffer in Frommanns 
Zeitschrift für die d. Mundarten, II. Jahrg., S. 291 ff. als Probe 
altkölnischtn Dialektes (succ. XV.) nach einer Stuttgarter Hand- 
schrift herausgab, und worauf der Dabcimkorrespondent fufst, 
in lateinischen Versen behandelt ist. 

Ich habe z. Z. weder den Maibinger Codex, noch Frora- 
mauns Zeitschrift vor mir; es mögen folgende Notate genügen, 
die ich mir ehedem Uber den Maiingensis machte. 

Der Cod. Muiing. II. I.al. 1. fol. nro. 94 enthalt anf III. 1 ■ 
ein Gedicht, weh-hes beginnt: 

Cunctorum veterum placuere poemata mullum; 

Nunc nova scribentera plebs deridet quasi stultum. 
V. 9. Jcronimus pater egregius triplex ydeoma 

Nmer.it et nobis doctrinae misit aromn. 
V. 21. Forte Ruhen dictus vir in urbe manebat Hehre a 

Uxorcm dueeos cui nomen erat Zirobea. 
Dlatt 1* schliefst, mit Vers 191 abbrechend: 

Argenti statuit sibi ter denos darc ltnmmos. 
Blatt 2 » folgt ein anderes lat. Gedicht (Viri fratres servi dei, 
s. Dn Meril 1847, p. 136); aber die Fortsetzung des Ischari- 
othgedichtes kommt Bl. 18» in 61 Hexametern, so dafs sich 
die Gesammtzahl der Verse auf 252 belauft. Bl. 18» die Un- 
terschrift: 1475. 

Der Cod. Monacensis 12,262, saec. XV. enthält B1.206— 
208 eine Vita Judae Ischarioth und der Cod. Monac. 21,259 
saec XÜL-XIV. Bl. 228 ein Opuacolnm de orta Pilati and 
Bl. 231 f. de orta Judae Scariothis. Aas letzterer Fassang 
wird die altkölnische Uebersetzung stammen. 

Dinkclsbuhl. Dr. Schcpfs. 
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Zur Baugeschichte des Schlosses in Cassel. 

Weder in Lübke's Geschichte der deutschen Renaissance 
II, S. S)OB, noch in den .Baudenkmälern im Regierungsbezirk 
Cassel" von „Debn-Rotfelser und W. Lötz', wo über die Stadt 
selbst gehandelt wird, wird eines beim Schlolsbau beschäftigten 
Künstlers Erwähnung gethan. Ich habe nunmehr Notizen Uber 
einen solchen an einer Stelle wiedergefunden, wo man sie nicht 
erwarten sollte, nämlich in den Jocoseria von Otho Mclander 
(editio auetior, Frankfurt 1026) p. 665 ff. Die dortige Erzäh- 
lung (DCXXX) hat die Ucberschrift : De Joanne Schwertero 
latomo Ileluetio. Ihr wesentlicher Inhalt ist folgender: 
Als im Jahre 1556 Laudgraf Philipp I. von Hessen einen Theil 
seines Schlosses in Cassel von Grund aus neu errichten liefs, 
vertraute er die Oberleitung des Baues seinem Sohne Wil- 
helm (IV) an. Eine Masse von Bildhauern und anderen Künst- 
lern aus fast allen Weltgegenden (!) wanderte in Folge dessen 
nach der Stadt, am Arbeit zu finden, unter Ihnen der Schwei- 
zer Hans Schwerter, welcher daselbst die Tochter einer 
Witwe, eine Großnichte des Justus Didamarus, zur Ehe nahm. 
Als nun Prinz Wilhelm nach seiner Gewohnheit die Arbeiter 
besichtigte, fiel ihm Schwerter wegen procera atatura und va- 
stum corpus auf. Kaum hatte er auf die Frage nach dessen 
Herkunft Bescheid erhalten, so fragte er weiter, welcher Reli- 
gion er angehöre. Der Steinmetz erklärte, er bekenne sich 
ebensosehr zum Papstthum, als zu Luthers und Zwingiis Lehre: 
zum Katholicismus wegen der vielen Feiertage, an denen er 
sonst arbeiten müßte; zum Lutherthum, weil et alle Fleisch- 
sorten zu essen erlaube, die er sieb bei seinen beschrankten 
Mitteln billiger als Fische verschaffen könne; an Zwingiis 
oder Calvins Lehre aber halte er darum fest, weil sie die we- 
nigsten Feste zu beachten vorschreibe und somit ihn, den et- 
was Arbeitsscheuen, zu angestrengter Beschäftigung nöthige, 
wolle er nicht hungern und dürsten. Lachend üher diese 
launige Antwort, gieng der Prinz von dannen. — Diese Anek- 
dote, welche in ihrer, dem klassischen Stile treffllich nachge- 
bildeten Fassung ungemein erheiternder wirkt, als es eine wort- 
getreue Uebertragung "vermöchte, ist in dreifacher Weise inte- 
ressant, indem sie uns den Namen eines verschollenen Bau- 
konstlcrs und die Jahrzahl der Erbauung eines Schlofstheils in 
Cassel aufbewahrt bat und scbliefslich eine Andeutung davon 
gibt, dafs baulustigen Fürsten das religiöse Bekenntnis der 
von ihnen Beschäftigten nicht gerade gleichgültig gewesen sei. 
Was den Bau selbst anbelangt, so dürfte damit nur der alte 
Marstal! (Altstadt) gemeint sein, ein einfacher Renaissance- 
bau mit Schnörkelgiebeln, an den Ecken mit Löwen, auf den 
Gipfeln mit Statuen geschmückt, welcher 1585 fertig wurde. 
(Dehn -Lötz, a. a. 0. S. 26.) 

Bunzlau. Dr. Ewald Wcrnickc. 
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Aus Kunkelstein. 

Gelegentlich eines Besuches der seiner Fresken wegen be- 
rühmten Burg schenkte ich auch ganz unscheinbarem Gekritzel 
an den Mauerflachen etwas Aufmerksamkeit. Wir finden da 
eine Menge von Namen und Sprüchen, welche aber zum Theil 
nicht mehr leserlich sind, eingeritzt Bewohner und Besucher 
des Schlosses wollten sich auf diese Weise verewige:, oder ir- 

andem Vers in die Wand einzugraben. Von Interesse sind 
für uns selbstverständlich nur solche älteren Datums. 

Aus der Reihe der Namen notierte ich mir damals nur 
Hanns Rebwein 1494, dessen beistehender Wappenschild eine 
Traube zeigt. Einen Spruch weist die hinzugeschriebene Jahres- 
zahl bereits ins Jahr 1406; er lautet: 

wer tiengt mich meist tayl ich. 
Außerdem mögen noch verzeichnet werden: 
Zu gott und ainer sehen frauen 
(wil ich) hoffen und pauen. 

Geduld bringt freyd 15B2. 

Was göt hat geschaffen 
wil ich nit verachten 1578. 

Gott und dich 
liebe ich 1606. 

0 herr iesu Christ, ain prun aller genaden vol 
Erbarm dich mein, o gesehyz mich wol. 

0 weit, wie betreugest dn mich 
.... chein . . . dis dunkt mich klein. 

Einige Verse, wahrscheinlich ' einem Minneliede angehörig, 
die sammt der Melodie mit rothem Stift geschrieben sind, 
wurden schon im „Freskencyclus des Schlosses Runketstein 
bei Bozen* Blatt l b mitgetheilt 

An der Erkerwand im sogenannten Badezimmer fand ich 
ein dem 15. Jahrhundert angehöriges Ausgabenverzeichniß 
eingeritzt. Es vollständig zu lesen, ist unmöglich. 

„umb cho. . v ft. — jj a der ebochin. — iiy ■ iij % 

— dem pinter iij ft — dem peter rawter ij ft — ich y ft 
dem rawter — mir y a — aber xvi ft hern kitheisch vii g. 

— mir i & — dem man y" ft zina — mir 1 ft — aber 1 
dneaten vnd rj ft — aber 1 S den frawn von garten vnd ha- 
ben üj ft — aber xvj g. vmb pant (?) — aber dem 

haintrich 1 a — aber x ft hern bansen d em chaplan 

aber xlvij ft vmb wein — dem .... u (?) ft — mir vi g. 

— aber iiij ft von des weins wegen — aber ij ft 

aber xviy g. dem . . lasch — aber umb daz mal (?) viy a 

viiy g. - aber ijj a umb y (?) ster gersten aber 

vi (?) g. — aber ij ft der ammen unt inj (?) g. 

xvj a dem pfaff — slosser (?) i ducaten — mir iij. 
. . am ersten viij m. — darnach xj (?) m t du- 
caten. — 1 ducaten." 
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Auf der nämlichen Wandfläcbe steht noch: nie pro cculia 
alter pro capite. 

Ueber Wandgemälde, die bisher theils wegen der argen 
Verwitterung, theils wegen der schweren Zng&nglichkeit nicht 
beachtet worden sind, zu reden, behalte ich mir für spliter vor. 
Zugleich werde ich mich dann Ober die Ansicht Dr. D. Schön- 
herrs aufsern, der in der „harnasch kamer, gnannt Neythart" 
Jenes Gemach im obersten Stockwerke der Banmannswohnung 
zu erkennen glaubt, dessen Malereien unter anderen einen 
Reihentanz und ein Ballspiel zur Darstellung bringen; (s. seine 
Schrift : das Schlots Runkelstein bei Bozen. Mit einem Inven- 
tar des Schlosses von 1493, S. 16). Ich kann mich derselben 
nicht anschließen. 

Innsbruck. Oswald Zingerle. 



Eine Glockeninschrift aus einem lateinischen Hym- 
nus des Mittelalters. 

Maria, Mater gratiae, 

tu nos ab hoste protege, 
in hora mortis suseipe. 

So lautet eine nicht seltene Glockeninschrift. Die meisten 
Glocken, auf welcher sich dieser Anruf an die Mutter der 
Gnade und Barmherzigkeit findet, gehören Kirchen an, welche 
in der Diöcese Osnabrück oder Minden belegen sind. So steht 
er auf einer Glocke von 1540 in Barnstorf in der Grafschaft 
Diepholz, früher zur Diöcese Osnabrück gehörig; ferner in der 
gleichen Diöcese auf einer Glocke zu Holte von 1509, zu Lage 
von 1503, zu Oesede, Amts Iburg, von 1498, zu Riemsloh von 
1522, zu Rulle von 1504, zu Sögel von 1516 und von 1518, 
zu Wallenhorst von 1515, auch zu Varrel in der Diöcese Min- 
den auf einer Glocke von 1606. ») 

Alle ebengenannten Glocken zeigen die Inschrift vollstän- 
dig so, wie sie oben mitgctheilt ist. Es kommen aber auch 
Abweichungen davon vor, indem in einigen Fallen nur ein 
Bruchtheil jener Strophe als Inschrift verwandt ist, teilweise 
auch noch unter Abänderungen des Wortlautes. So heilst 
z. B. die Inschrift einer Glocke zu Ostercappeln (in der Diöcese 
Osnabrück) vom Jahre 1502 1 1 ) 

anno domioi m.cccccii. maria mater misericordie, 
tu nos ab hoste protege in hora mortis suseipe. 
Es ist also die erste Zeile der Strophe fortgelassen. Dagegen 
fehlen die zwei letzten Zeilen derselben in der Inschrift einer 
Glocke der in der gleichen Diöcese belegenen Kirche zu Beesten 
von 1507, in der es heifst:») 



•) Die Belegstellen im Einzelnen i. bei Mit hoff: Eunitdenk- 
tnäler and Alterthürner im lUnnover'schen ; Bd. V, 142. VI, 63. 
73. 98. 147. 148. 159. 166 und V, 196. 

*) Mithoff, a. &. 0. VI, 141. 

•) Mithoff, a. a. O. VI, 81. 



maria mater gracie mater misercoraio. 
Die gröfste Kürzung zeigt die Glocke zu Bramsche, welche 
aufser der Jahreszahl 1513 nur den Spruch enthält: 4 ) 

Maria in hora mortis me soseipe. 
Tbeilweise gehört bieher auch die Inschrift der Glocke zu Twi- 
stringen (früher der Diöcese Minden unterstehend), in der man 
den Spruch liest: 1 ) 

Maria mater gratie mater misercordie tu es spes solamen 
desolat .... anno domini MCCCCCXXV. 
Endlich sei auch noch der Glocke zu Wichmannsburg (im 
Lttneburgischen) gedacht, welche vom Jahre 1512 den Spruch 
zeigt:*) 

Maria eyn moder der barmharticheyt byn ick ghebeten, etc. 

Fragen wir nun, woher stammt denn die oben mitge- 
teilte Strophe, so findet sich die Antwort daraaf bei Morel: 
„Lateinische Hymnen des Mittelalters." Dort wird auf S. 81 
unter Nr. 131 ein „Hymnus in 8. Mariae praesentatione" auf- 
geführt, und zwar als „hymnus in matutinum", beginnend: 
Maria verbi famala 
fit nobile triclinlum . . . 
Die vierte Strophe dieses Hymnus wird nun aus der uns be- 
schäftigenden Glockeninschrift gebildet Als Quelle für diesen 
Hymnus, dessen Verfasser unbekannt ist, führt Morel das 
„Breviarium socundum usum Galllcanum (Veuetiis 1527. 12.)" 
an. Data schon 1498 jener Hymnos bekannt und beliebt war, 
zeigt die obenerwähnte Glocke zu Oesede. 

Aber nicht nur in den Diocesen Osnabrück und Minden 
erfreute sich jener Hymnos und speciell diese Strophe mit dem 
Anrufe der Maria grofscr Verbreitung und Beliebtheit sondern 
wir begegnen derselben gleichzeitig auch in von dort sehr 
entfernten Orten. In den „Mitteilungen" der Wiener Central- 
G Immission etc. sind neuerdings 1 ) unter der Rubrik „Zinn- 
gufewerke in Böhmen" verschiedene Taufbecken aus Zinn be- 
sprochen, von denen das zu Nezamyslic bei Schüttenhofen zwei 
Inschriften zeigt deren obere lauten soll: 

maria mater gratie mater misericordie .... 
„die untere ist jedoch nicht mehr ganz zu entziffern." 

Betrachtet man indefs die a. a. 0. S. LXXHI, fig. 1. ge- 
gebene Abbildung dieses Taufbeckens, so erkennt man in der 
unteren Inschriftreihe noch deutlich die Buchstaben tu no 
und es kann kein Zweifel bestehen, dafs diese untere 
Inschriftreihe den Schlafs unserer Hymnenstrophe enthalt: 
tu no[s ab hoste protege, in hora mortis suseipe] 

Die in gothiseben Minuskeln ausgeführte InsckriR scheint 
keine Jahreszahl zu enthalten ; doch wird man das Taufbecken 
keineswegs später als in das erste Viertel des 16. Jhdts. ver- 
setzen dürfen. Es sind also — (die Glocke zu Barnstorf von 
1540 ausgenommen) — alle Glocken, wie auch das Taufgefäfs, 



•) a. i. 0. VI, 88. - ') a. a. 0. V, 196. — •) a. a. O. IV, 275. 
1 Mitteilungen der C. C. Neue Folge. 5. Bd. (1879), Heft 2. 
8. LXXV ff. 
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auf denen sich diese Strophe ans dem Hymnus findet, älter, 
als die einzige bisher für denselben bekannte Quelle, nämlich 
das Breviarium von 1527. Vielleicht ist jener Hymnus deut- 
schen Ursprunges. Da der Hymnus ..ad niatutinum- bestimmt 
war, so lalst sich das Vorkommen gerade dieser 4. Strophe 
desselben auf Glocken wohl erklären aus der in Capitel II 
des Concils zu Mainz von 1423 getroffenen Bestimmung, durch 
welche vorgeschrieben ward, „ut deineeps siogulis Ecclesiis 
predictis omni die circa solis ortum in memoriam 
compassionis gloriosissimae et intemeratae seraper Virginia 
Marine, quae stans juxta crucem sui dilectissimi lilii crucic- 
batur anxietate et moerore plena, pnlsetur tribus vieibos 
campana ipsius ecclesiae, qaae et jirout haetenus circa oeca- 
sum solis pro salutatione ejusdem Virginis pulsari consuevit, 



ad hortandum Christi tideles, ut tunc in laude ipsius Virginis 
iniepientes, eam cum salutatione Angelica devote veaerentur, 
ut ipsa quam Filius ejus nihil negans semper ho- 
norat, pro nobis et omni neecssitate aostra apud 
Dominum intercedat." ■) 

Die mit jenem Anruf der Maria als der Mutter der Gnade 
und als Mittlerin versehenen Glocken waren also Marien-Bet- 
glocken und auf ihnen die an die Gottesmutter gerichtete Bitte: 
„tu nos ab hoste protege, in bora mortis suseipe" ganz an- 
passend Wie aber erklärt sieb letztere Bitte auf einem Tauf- 
fassc, da doch zur Taufe ein Anruf der Maria in keinerlei 
Beziehung steht? 

Dr. Tb. Hacb. 

•) Codc. Germ. Tom. V, 209. 



Israelitische Vermäblung. 

Bild des 14.— 15. Jahrhunderts. 



Während die Mehrzahl der Hagadabilder, die wir bisher im 
Anzeiger gegeben haben, uns nicht die Eigcnthomlichkeiten des 
Lebeos der Israeliten des Mittelalters wiedergeben sollten, kom- 
men wir hier auf eine der Scenen, die speeifisch israelitisch 
sind. Es ist die Vermählung Isaaks mit Rebekka. Die Tracht 
des Brautpaares soll zwar sicher auch hier die der vornehmen Welt 
zur Entstehungszeit des Buches wiedergeben. Die lang herab- 

Nttrnberg. 



hängenden Haare der Braut und der Kranz auf der Stirne 
sind sicher nicht israelitisch. Heute mindestens verlangt der 
Gebrauch in orthodoxen Kreisen noch das Scheeren des Haupt- 
haares der Frau. Aber das Tuch, welches beider Häupter be- 
deckt, ist israelitisch. Der Vater des Bräutigams mit erhobe- 
nem Becher und der Lautenspielcr repräsentieren die Fest- 
lichkeit. 

A. Essenwein. 




Verantwortliche Kedaetion : Dr. A. Easenwein. Dr. 'i. K. Frommann. 
Verlag der literarisch - artistisch«« AnataK de* jrrrmaniachen Muacuma in Nürnberg. 
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BEILAGE ZÜM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 

1SS0. 4. April. 

Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. April 1880. 

Im Anschlüsse an die früher gemeldeten thüringischen Adele- 
fumlieo haben die Grafen und Herren t. Helldorf 300 m. für ein 
reoiter bestimmt; ebento hat Herr FabrikbeaiUer Heimatadt in 
Nürnberg 860 m. für ein solches geipendet. 

Im Erdge.cho.ee uneerea Victoriabaae« »ollen GipwbgO.se der 
hemorrugendtten deotacben Skulpturen am der romanischen Periode 
tufgestellt werden; ea finden data an verschiedenen Orten Abformun- 
jen ttett. Bereite tat daa grolse Relief der Externateine, welche, wir 
einer Sammlung verdanken, die .einer Zeit in Detmold eingeleitet 
wurde, durch Bildhauer Mafsler in Hannover angefertigt, hier einge- 
trofien und aufgestellt. Wir freuen nna, dafa auch diese Angelegen- 
heit, wie die meisten unaerar einzelnen Unternehmungen, freundliche 
Thei'.oahmo findet, und dafa uns zu diesem Zwecke Unterstützungen 
rogehen. Scbon im vergangenen Jahre bat Herr Prof. Kinkel den 
Ertrag einer von ihm hier gehaltenen Vorleanng für dieaen Zweck 

gotses übernommen, und zwar die Herren Fabrikbesitzer Distel mit 
900 tn. und Falk mit 500 m., G. H. mit 50 m., Kaufmann Uiefa mit 
SO m. und FabrikbeaiUer Reich mit 60 m. Auf Kotten der von Sr. 
Mtj. dem Kaiser begründeten Hohenzollerustiflung wurde da. Tyni- 
penon der Klosterkirche zu Alpirsbach mit den ältesten tnonumen- 
Uleo DareUllungen von Mitgliedern des Huu.es Hohenzollern ge- 
formt. 

Im weiteren Fortgange unterer Bauten, bezüglich deren wir 
einem schon längere Zeit festgestellten, auch bereits allgemein be- 
tretenen Anregung Folge gegeben und Anstalten getroffen, einen 
«rotten Saal alt Parallele zum Saale der deutschen Reichaatädte, 
als Erinnerungadenkmal der ehemali landosfüratlichen Städte zu 
bauen. Wir haben dieaen Städten die Bitte zugehen lassen, die 
Kesten dieses Saales ebenso tu tragen, wie seiner Zeit die vorma- 
ligen Reichaatädte dio Kosten des Reichaatädtesaale« getragen ha- 
ben. Bereite vielseitig ist uns die Geneigtheit freundlicher Bethei- 
ligung, tbeila im allgemeinen, theils unter Bezeichnung bestimm- 
ter Summen zugegangen. Wir werden in nächster Nummer «ine 
ziemlich beträchtliche Reihe von Städten aufführen können, welche 
dieae Angelegenheit zu fördern bereit sind. 

schritte, und ea haben sich in dem abgelaufenen Monate durch Ue- 
ternahme von je einem Antbeilacheine ä 50 M. betheiligt die Her- 
ren nnd Firmen: C. F. Autenrieth, Hof Kunsthandlung, in Stuttgart ; 
Ed. L. Behren* in Hamburg; Kommen icnrath Aug. Benthe in Mainz; 
Arthur Bohnenberger in Stuttgart ; Meyer Cohn, Bankhaua in Berlin ; 
Georg Goldberger, Banquier, in Berlin; Wilhelm Hcidcnbeimer in 
Nürnberg ; Stadtrath Rud. Heydemann, Inhaber der Bankfirma G. 
E. Heydemann in Bautzen und Löban , in Bautzen ; Theodor G. 
Hofmann in Bremen ; C. A. Heinrich Müller in Nürnberg ; J. Ta- 
fel, FabrikbeaiUer, in Nürnberg; Trölucb und Hanaelmann, Gold- 



und Silbertreeaenfabrik, in Weifeenburg a. S. und Robert War- 
schauer, geh. Kommereienrath, in Berlin. 

Herr G. Hacker hat dem Museum eine Anzahl interessanter 
Petrofaktcn mit der Bestimmung zum Geschenke gemacht, diesel- 

Seit Veröffentlichung dos Veraeichnisee« in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neuejahre*beiträge angemeldet : 
Von öffentlichen Hauses» i 

Bamberg. Stadtgemeinde (aUtt früher IS m.) 20 m. Greifswald. 
Stadigemeinde 20 m. Groseenhala. Stadtgemeinde 15 m. Kamenz 
Stadtgemeinde 6 m. Lauinjen. Stadtgemeinde IsUtt früher 6 m. 90 pf.) 
10 m. Ludwlgiburg. Sladtgemeinde (rtatt früher 8 m. 67 pf.) 10 m. 
Pfarrkirchen. Stadtgemeinde 5 m. 

Von Privaten! 

Aurich. Kettler, Lieutenant im 78- Infanterieregiment, 3m. 
Bayreuth. J. Moritz, Inapektor de* BühnenfeeUpielhauaea, 1 m. Ber- 
lla Dr. Paul Nerrlich, dymnauieJobcrlehrer, 8 m. Bremberg. Selcke, 
Rechtsanwalt. 2 m. Calw. Dr. med. Eberh. Müller 2 m. ; ZöppriU, 
Fabrikant, 3 m. Cleve. Kolliga, Staatsprokarator a. D , 8 m. 
Olnkelsbühl. SpeUler, stadt. Offiziant, Im. 75 pf. Donndorf. August 
Dieckmann 2 m. ; Gertrud Frankenberg, Privatier«, 2 m. Dresden. 
Flohr, Landgerichtsassestor, 3 n>. ; K. II. Heydenreich, Finanzrath, 
3 m.; H. Mau, Juwelier, 5 m. Ebermannttadt. Joseph Rothmund, 
Bezirksamuassessor, 2m. Erlangen. Bernh. Dombart, Gymnasial- 
profossor, 5 m. Gera. R. Eiael, Kaufmann, 3 m. ; Engelhardt, Ober- 
•Uoerinapektor, (aUtt früher 50 pf.) 1 m. Kork (Baden). Dr. Rein- 
hard, Oberemtmann, 3 m. Kronach George, Grubendirektor, 2 m. ; 
Otto Greiner, k. OberamUrichUr, 3m.; Jacob, kgl. Realschuldi- 
rektor, 1 m. ; Hermann Schellhorn, Kaufmann, 3 m. ; Eduard Weif*, 
kgl. Amtsrichter, 2 m. Nürnberg. G. A. Glefey, NacbtlichUrfabri- 
kant, 6 m.; Hase, Architekt, 3 m. ; Paul Krieger, Tuchmacher, 8 m.; 
Dr. Neukirch, prakl. Arzt, 6m.; David Rühm, Architekt, 5m.; 
Ed. Rö« che!, Kaufmann, 5 m.; GuaUv Sick, Kaufmann 5 m.; Friedr. 
8Ueit, kgl. Po.tofnzial, 2ra.; Tb. Widmann, Kaufmann, 6 m. Ro- 
stock. Dr. Crumbiegel, Bürgermeister, 3 m. Segrlngen. Dollhopf, 
prot. Pfarrer, 2 tn. 

Untern Sammlungen giengen ferner folgende Geechenke zu: 

I. Für die kunst- und IralturgesohiohtUohen Samm- 
lungen, 

(Nr. 8268-8278.) 

Bamberg. Scbtnitt-Friderich, Professor: Hölzerner Altar- 
leucbUr, 16—17. Jahrb. — Girlitz. Ottomar Vierling, Vcr- 
lagahaudlung: Ansicht der Stadt GörliU im Jahre 1565. Neuer 
Abdruck, 1879. — Lindau. Job. T h om. Stettner: Verlugthdlg. : 
Album von Lindau. — Nürnberg. G. Heimtlädt, FabrikbeaiUer: 
Braunachweig'acher Thaler, 1712. J. Mesthaler, FabrikbeaiUer: 
6 ungarieebe Säbel der Rcvolutioneartnee, 1848-49. Wiener Stu- 
dentenschwert, 1848. ScbarfrichUrachwert, 19. Jafarh, L. Meyer: 
8 SilhermOnzen de» 16. JabrbunderU. M. Meyer, Direktor der 
Verein.bank : Basler SchüUenfestthaler, 1879. J. v. Schwarz, 
Fabrikbesitzer: Petschaft mit einem in Bergkristall geschnittenen 
Wappen, 18. Jahrh. J. L. Stich, BuchdruckereibesiUer : Ein 
Päckchen geschlagenes Gold, 18. Jahrh. SeUwinkelhakon. Gesto- 
chener Wappenbrief, 18. Jahrb. — Tfikligei. Oaian der'sche 
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IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 40,673-40,9*4.) 

Aarau Iiistor. Gesellschaft des Kantons Aargau; Dies., 
Ajgovia; XI. Bund : Urkundonbuch der SUdt Auto, berau'g. v, 
Booa. 1880. 8 — Aigsbarg. Ltm|itrt u. Comp.: Witz, Versuch 
einer Geschichte der theatralischen Vorstellungen in Augsburg. 8. 
Von Hellwald, der I«!am. Türken and Slaven. 1877. 8. Dobel, 
Memmingen im Reformationszeitalter. 1878. 8. Rothenbücher, der 
kunnainzer Landsturm in den Jahren 1799 und 1800. 1878. 8. 
V. llellwald, die Umgestaltung des Orients als Culturfrage. 1878. 8. — 
Berlin. Kais. «tat. Amt; Das*., statin. Jahrbuch; 1. Jahrg. 1880. 
8. 8. Calvary, Verlagsbuchhandlung : Jahresbericht über die 
Erscheinungen auf dem Gebiete der german. Philologie ; I. Heft. 
1880. 8. Krnst und Korn, Buch- und Kunsthandlung: Tueker- 
mann, Schinkel'» literar. Thätigkeit. 1879. 8. von DcbnRotfelser, 
das Gemäldegalerie -Gebäude in Cassel. 1879. 2. Hermann und 
Reichert : Schlots und Domkirche zu Marienwerder. 1878. 2. Ad- 
ler, baugeschichtlicbc Forschungen ; II. 1879. 2. Franz Linner- 
heide, Verlagsbuchhandlung : Klhe, Jul. Grosse als epischer Dich- 
ter. 1874. 8. Grosse, der Wasunger Not, 1872 8. Lcibing, deut- 
scher Frühling 1871. 1871. 8. Rodenberg, I^orbeer und Palme. 
1872. 4. Scherer und Lipperbeide, die Wacht am Rhein. 1871. d. 
WoltT, aus dem Felde. 1871. 8. Jul. Springer, Verlagsbuch- 
handlung : Nationalliberale Partei, nationalliberale Presse und hö- 
heres Gentlemanthum ; 3. Aufl. 1876. 8. von Etzel, aus dem Reichs- 
lande. 1876. 8. Brockhaus, Jeremias Gotthelf, der Volksschrift- 
stoller. 1677. 8. Müller, Kai.or Wilhelm 1797-1877. 1877. 8. 
v. Kirchmaun, die parlamentarischen Formen in der evangel, 
Kirche. 1878. 8. Müller, politische Geschichte der Gegenwart; 
1X-XI1, 1875-1878.1876-1879.8. Verein für dieGe.chichte 
der Stadt Berlin: Ders., Schriften etc.; Heft XVI. 1880. 8. 
Vossische Buchhandlung (Strikker) : Grieben, der Schnitze von 
Bülo. 1873. 8. Müller, die Belagerung von Soissons i. J. 1870. 
1876. 8. Castcnholi, die Belagerung von Beifort im J. 1870- 71; 
1.— IV. Theil. 187S— 78. 8. von Hellfeld, die Cernierung und Be- 
schießung von Vordun im Jahre 1870. 1875. 8. von Werder, die 
Unternehmungen der deutschen Armeen gegen Toul i. J. 1870. 
1876. 8. Wolf, die Belagerung von Longwy im Jahre 1870. 1875. 
8. Spohr, die Cernierung, Belagerung und Beschirfsung von Thion- 
ville. 1875. 8. Neumann, die Eroberung von Scblcttstadt nnd 
Neu-Breisach im J. 1870. 1876. 8. Dr. F. Wagner, Gymnasiat- 
professor: Ders., die Aufnahme der fränkischen Hohenzollern in 
den schwiib. Bund. 1880. 4. Pr. — Bremen. Archiv der fr. 
Hansestadt: Kbmck und von Bippen, bremisches l.'rkundenbucb, 
Bd. III, 3. 1880. 4. — Breslau Constantin Graf von der 
Recke- Volmcrstcin: Der», u. Otto, Bnron von der Recke, Ge- 
schichte der Herren von der Recke. 1878. 4. — Brünn, K. k. mähr. 
■ chles. Gesellschaft z. Beford. des Ackerbaues, der 
Natur- u. Landeskunde: Trapp, Catalog des Fraozens-Muscums. 
I II 1868 und 79. 8. — Brüssel. J. Palmarts: Der», projet 
d'exploration au pole nord. 1880. 8. — Budapest. Ungar, a Wa- 
demio der Wissenschaften: Dies., Almanach etc. 1879 und 
1880. 8. Ertesitö, akademiai ; 1878. 1—7. und 1879 1—6. 8. Ar- 
chaeologiai ertesito, XII. kötot. 1878. 8. Evkönyvck; XVI. köt. 2. 
- &. Dar 1878-79. 8. Ertekezeaek a tarsad. tudomanyok Köreböl; 
köt. V, 1-8. Slam. 1878-79. 8. Ertekezcsek a törtenelmi tudo- 
manyok körebol ; k. VII, 5—10. szaro, k. VIII, 1—9. szam 1878- 
79. 8. Monumenta Uugariae bistorica ; I. osz. Diplomataria XVI. 
1879. 8. Magyar törtenelmi tur XXV. 1878. 8. Arcbivum RAko- 
zianum ; I. osz., VI. VII. 1878 —79. 8. Literar. Berichte aus Un- 
garn, hrsg. v. P. Dnnvalfy; Bd. II, 1.— 4. Heft u. HL 1.— 4. Heft 
1878 u. 79. 8. Monumenta archeaologica; vol. III, pars 2 et vol. 
IV, p. 1. 1878 u. 79. 2. — Calle. Aug. Schulze, literar. Anstalt: 
Niu luatert mol! 2. Aufl. 1877. 8. Lähm up. 1877. 8- Nix ßr 
1878. 8. Sackmann's plattdeutsche Predigten. 1878. 8. 
Lossing'e Leben und Werke; I. u. IL Bd. 1880- 8. und 
12 weitere kleinere Schriften. — Dresden. Gymnasium zum heil. 
Krouz: Meitzer, Mitteilungen Ober die Bibliothok der Kreuz- 
1880. 4. Pr. Vitzthurosches Gymnasium: Wiclif, de 



W.i 



Christo et adversario suo Antichristo. 1880. 4. Pr. — Elllng. Gym- 
nasium: Reusch, Wilhelm Gnapbeus. der erste Reetor des Kl Un- 
gar Gymnasiums; II. 1877. 4. Volckmann, die Originalurkunden 
des Elbinger Stadtarchivs v. 1501 — 1617. 1880. 4. — Erlangen. 
Dr. Steinmeyer, Utiiversitätsprofcssor: Willirara , deutsche Pa- 
raphrase des hohen Liedes, heraus», v. Seemüller. 1878. 8. See- 
muller, die Handschriften und Quellen von Williranis deutscher 
Paraphrase des hohen Liedes. 1877. 8. Denifle, Taulers Bekehrung. 

1879. 8. — Frankfurt /i. M Gebrüder Löwenstein, nofjuweliere: 
Biblis. Deutsch. Dr. Mart. Luther. Wittenberg, 1665. gr. 2. 
Israel. Real- und Volksschule: Blum, der Recbneigraben in 
den städtischen Anlagen zu Frankfurt a. M. in botanischer Bezie- 
hung. 1880. 4. Pr. — Freiburg. i. Br. Hcrder'sche Verlagsbuch- 
handlung: Real-Kncyklopadie der christlichen Altertbümer, hrsg. 
v. Kraus. 2. Liefg. 1880. 8. Kirchl. bistor. Verein der Erz- 
diözese Freiburg: Ders., Freiburgcr Diücesan-Arcbiv. 13. Bd. 

1880. 8. — Görlitz. C. A. Starke, Kunstverlag: Grünenberg, 
i; Lfg. 25-27. gr. 2. Warncckc, heraldisches Hand- 

1880.4. Ottomar Vierling, Buchhandlung: Görlitz u. 
seine Umgegend. 2. Aufl. 1875. 8. — Böttingen. K. Gesellschaft 
der Wissenschaften: Dies., Nachrichten etc. aus d. J. 1879. 
1879 8. Gottingische gelehrte Anzeigen ; 1879, I. II. Bnd, 
1879. 8. Greifswald. Universität: Index »cholarum etc. 1880. 
4. Verzeichniis der Vorlesungen etc. 1880. 4. — Gütersloh. C. 
Bertelsmann, Verlagshandlung: Strack. Geschichte der weibli- 
chen Bildung in Deutschland. 1879. 8. Dörpfeld, der didaktische 
Materialismus. 1879- 8. Zuckler, dio Lehre vom Urständ des Men- 
schen. 1879. R. Ilammerich, älteste christliche Epik der Angelsach- 
sen, Deutschen und Nordländer. 1874 . 8. v. Raumer, Geschichte der 
Pädagogik; I.— IV. Tb. 5. (4.1 Aufl. 1878 8. Rau, Ursprünge u. 
Ziele unserer Kulturentwicketung. 1375 8. Roos. Augustin und 
Luther. 1876. 8. Lyra, Andreas Ornitboimrthus. 1877. 8. Bacb- 
mann, Ernst Wilhelm Hengstenberg. 2 Bde. 1876 u. 79. 8- Bar- 
thel, Vorlesungen über die deutsche Xatiotiallitcratur der Neuieit. 
9. Aufl. 1879. 8. Scharling, Humanität und Christenthum ; 2 '1 hie. 
1874 und 75. 8. Zockirr,' das Kreuz Christi. 1875. 8. Germann, 
die Kirche der Tbomascbriaten. 1877. 8. Rathgeber, die hand- 
schriftlichen Schätze der früheren Strafsburger Stadtbibliotbck. 
1876. 8. Hochhuth, Heinrich Horche und die philadelphischen Ge- 
meinden in Hessen. 1876. 8. Arnold, der Islam nach Geschichte, 



Charakter und Beziehung zum Christenthum. 1878. 8. Wieseler, 
die Christenverfolgungeu bis zum 3. Jhrhdt 1878. 8. Krabbe, aus 
deutscher Vegangenheit. 1878. 8. Bikela», die Griechen des Mit- 
telalters und ihr EinHuls auf die europäische Cultur. 1878. 6. 
Freyb«, der Karfreitag in der deutschen Dichtung. 1877. 8. Wie- 
seler, die deutsche Nationalität der kleinasiatischen Gslater. 1875. 
8. Stromberger, Berthold von Regensburg, der gröfste Volksred- 
ner des deutschen Mittelalters. 1877. 8. Freybe, Claus, der Bauer, 
ein Meklcnburger Fastnachtsspiel. 1879. 8. Hallt. Buchhand- 
lung des Waisenhauses: Flückiger, Documente zur Geschichte 
der Pbarmacie. 1876. 8. Sonderabdr. Danneil, Geschichte des evan- 
gelischen Dorfschulwesens im Herzogtum Magdeburg. 1876. 8. 
Erdmann. Untersuchungen über die Syntax der Sprache Otfrieds. 
I. u. II. Th. 1874 o. 76. 8. Schulze,' kleine Heimathskunde des 
Herzogthums Gotha: 3. Aufl. 1875. 8. Kramer, neue Beiträge zur 
Geschichte Aug. Herrn. Francke*s 1875. 8. Sach, Schleswig-Holstein 
in geschichtl. u. geographischen Bildern. 6. Aufl. 1878. 8 Gröfs- 
ler, urkundliche Geschichte Eislebens bis zum Ende des 12 Jhhdt 
1875. 8. Rättig, zur Heimathskunde. Die Herzogtümer Meyen- 
burg in geschichtl. u. geograpb. Bildern. 8- Aufl. 1876. 8. C ramer, 
M. Johannes Rhenanus, d. Pfarrherr und Salzgräfe zu Allendorf. 
1879. 8. Dietlein, die Provinz Sachsen. 2. Aufl. 1877. 8. Saran, 
die schwedische Invasion in Kursachsen u. d. Friede zu Altranstädt. 
1878. 8. — Hamburg. Verein für hamburgische Geschiebte: 
Kämmereirecbnungcn der Stadt Hamburg; IV. Bd. 1880. 8. — 
Hannover. Histor. Verein für Niedersachsen: Dars., Zeit- 
schrift etc.; Jahrg. 1879. u. 41. Nachricht etc. 8. - Hlldeshelm. Fr. 
Küsthardt, Bildhauer: Bugenhagen, der Erbarn Stadt Breun - 
echwygg Christenliche Ordenung. 1531. 8. De Kerken ordeninge. 
Magdeborch. 1684. 8. Ein Bedeböklin, nye nth der hüligen schriflt. 
1534 . 8. - Jena. Universität: Althof, Lautstand aluäcbaiacher 
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Eigennamen etc. 1879. 8. Cbabozy , Ober das Jugend leben Adelb. 
t. Chamiiao. 1879. 8. Gottsched, die pädagogischen Grundge- 
danken dea Arnos Comeniua. 1879. 8. Mobbing , die Laute der 
Mundart von Greetsiel in Ostfriesland. 1879. 4. Nathan, Kant» 
logische Ansichten and Leistungen. 1878. 8. Rothlauf, die Ma- 
thematik zu Piatons Zeiten. 1878. 8. u. 87 weitere eked. Schriften. — 
Karlsruh*. Grotsberz. Ministerium des Innern: Schäfer, 
Ausgrabungen römischer Reste in Heidelberg etc. 1878. 2. Mit 
4 Blättern Abbildungen. — Kassel. Stadt. Realschule I. 0.: 
Sebents, Abrifs der Kirchengeschicht«. II. Tbl. 1880. 4. Pr. — 
Kein. K. kathol. Gymnasium an der Apostelkirche: Bone, 
Bilder vom Rheinaus alter Zeit 1*80^4. Pr — Königsberg Uni- 

kebr Karls d. Gr. mit Papst Hadrian I. in Betreff der italienischen 
Angelegenheiten. 1879. 8. Mendthai , die Stiirltebünde und Land- 
frieden in Westphalen bis z. J. 1371. 1879. 8. v. Poblocki, Bri- 
tische Beitrage zur ältesten Geschichte Litauens," I. Tbl. 1879. 8. 
Posseidt, quae Asiae minoris orae occidentalis eub Dareo, Hystaspis 
filio, fuerit condicio. 1879. 8. Wisotzki, die Vorthcilung von Was- 
ser und Land an der Erdoberfläche. 1879. 8. und 5 weitere akad. 
Schriften. — Krakau. Akademie der Wissenschaften: Roz- 
prawy i aprawoedania z posiedzen wydzealu histor.-filozof. ; t XI. 
1879- 8. Sprawozdania komisyi do badania historyi sztuki w 
Polsce; z. IV. 1879. 4. Zabytki prezdhistorzczne ziem Polskicb: 
monuments prehistoriques de l'acienne Pologne ; I. scrie. 1879. 4. 
— Lausanne, Societe d'histoire de la Suisse romande: 
Dies., memoires et documenta etc.; XXXII. 1880. 8. — Leipzig. 



Eugen Felix: v. Eye und Börner, die Kunstsammlung von Eu- 
gen Felix in Leipzig. 1880. 8 Nebst Atlas von 86 Tafeln in 
Lichtdruck. 1880. gr. 2. Museum fOr Völkerkunde: Dass., 

7. Bericht etc. 1879. 8. Moria Ruhl, Verlagsbuchhandlung: Die 
Uniformen der deutschen Armee; 4. Aufl. 8. 0. Spam er, Ver- 
lagihandlung : Schmidt , illustr. Geschichte von Preufsen. S. A ufl. 
18. Heft 8. — F. C. Vogel, Verlagshdlg.: Fischer, Dorf Floing 
und Schiofs Versailles. 1872. 8. Sonderabdr. — Ders., Chirurgie 
tor 100 Jahren. 1876. 8. Fischer, die Forschungen Ober das Ni- 
belungenlied seit K. Lachmann. 1874. 8. Gurlt, zur Geschichte 
der internationalen und freiwilligen Krankenpflege im Kriege. 1873. 

8. Ebert, Geschieht« der chnstL-lateinischen Literatur. 1874. 8. 
Scbröer, die deutsche Dichtung des 19. Jahrb. 1876. 8. Birch- 
Hirzchfetd, die Sage vom Gral. 1877. 8. Stade, Ober die alttasta- 
mentlicben Vorstellungen vom Zustande nach dem Tode. 1877. 8. 
Koberstein's Grundrifs der Geschichte der deutschen Nationallite- 
ratur, umgearbeitet von Bartsch; 5. Aufl. 1.— 6. Band und Gene- 
ral-Register. 1872 u. 78. 8. — Lindau J. Thomas Stettner, 
Verlagshdlg.: Der Bodensee und seine Umgebungen. 1876. 8. Koch, 
Lindau. 1879. 8. Martin , Heiligenberg einst und jetzt. 1876. 8. 
— Linz. K. Progymnasium: Pohl, Statutenbuch der Stadt Linz. 
1840. 4. Pr, — Luxemburg. V. Blick, Verlagshdlg.: Weicherding, 
der St. Pirminsberg. 1875. 8. Section historique do l'insti- 
tut royal-grand-dneal: Dies., Publica tions etc.; annee 1879, 
vol XXXin. (XI.) 1879. 8. — Magdeburg. Hinrichshofen'sche 



Verlagshdlg.: Reichau, WillirBm, Abt zu Ebersberg in 
4. Wangemann, Grundrifs der Musik-Geschichte, 1878. 8. Kunst- 
gewerbe-Verein: Ders., Jabres-Bericht etc. über d. J. 1878 u- 
1879. 1880. 8. — Mahnen. Dr. W. Loose, Direktor der Real- 
schule : Oers., Briefe eines Leipziger Studenten aus d. J. 1572 bis 
1574. 1880. 4. Pr. — Matz. Verein für Erdkunde: Ders., 
2. Jahresbericht etc. pro 1879. 1880. 8- — München Histor. Com- 
mission bei der k. Akademie d. Wissensch.: Allgemeine 
deutsehe Biographie; X. Band. 1879. 8. Marie Therese. Prin- 
zessin von Bayern, königl* Hoheit: Haushofer, Lenr- und 
Handbuch der Statistik. 1872. 8. Hg, über den kunsthistorischen 
Werth der Hypnerotomachia Poliphib'. 1872. 8. Rollet, die drei 
Meister der Gemmoglyptik Antonio, Giovanni und Luigi Pichler. 
1874. 8. v. Kudriaflsky, Japan. 1874- 8. Quellenschriften ftlr 
Kunstgeschichte, hrsg. v. Eitelberger von Edelbcrg. 1.— 10. Bd. 
1871—75. 8. v. Sacken, die Sammlungen des k. k. Münz- und An- 



gemem L*anurv«cni. iDou. o. wes 
meine Lands-Ordnungen. 1698. I 
Die«., Programm etc., 1880. 4. 
thiere. 188Ö. 4. Pr. - Plauen Gj 



antiken Sculptoren dea k. 1c Münz- und Antiken-Cabinetes 1873. 
gr. 2. Waagen, 'die vornehmsten Kunstdenkmäler in Wien. I. II. 
Theil. 1866 u. 67. 8. — Neuwied J. 11. Meuser'scbe Buchbdlg. : 
Kunz, der Kreis 8t Goar. 1877. 8. Thomassen, daa älteste Men- 
schen-Geschlecht. 8. Hermes, die Neuerbarg an der Wied and 
ihre ersten Besitzer. 1879. 8. — Nürnberg. F Gebert, Numis- 
matiker: Podesta, verdolmetschter Türkischer Chronik erster Theil. 
1617. 8. Spon und Wbeler, italienische, dalmatische, griechische, 
und orientalische Reisebeschreibung. 1690. 2. Christoph Hof- 
mann, Kaufmann: Defa nertzogthumbs Würtemberg ernewert 
gemein Land R«!cht 1680. 8. De* Hartzagthum« Würtemberg ge- 

8. — Offentach. Realschule: 
r, die fossilen Wirbel- 
n. Gymnasial- u. Rea Isch ul -An- 
stalt: Jahresbericht etc.; 1879—80. 1880. 4. Günther, Beiträge 
zur Geschichte und Aeathetik der antiken Tragödie. 1880. 4. Pr. 
— Prag. Verein für Geschichte der Deutschen in Böh- 
men: Schlesinger, die Chronik der Stadt Elbagen (1471 — 1504.) 

1879. 8. — Roitock. Gymnasium und. Realschule I. 0.: 
Krause, van der Rostocker Veide, 1487—91. 1880. 4. Pr. — Sig- 
maringen. Verein für Geschichte und Alterthumskunde 
in Hohenzollern: Den., Mittheilungen etc.; XII. Jahrg. 1878 
—79. 8. — St. Gallen. Historiseber Verein: v. Watt, deutsche 
historische Schriften; in. Bd. 1879. 8. Wartmann, Urkundenbuch 
der Abtei 81. Gallen; T. m, Lief. VL u. VH, 1879. 4. Peter 
Scheitlein, der „Professor" zu 8t Gallen. 1880. 4. — Stuttgart. 
Adolf Bona u. Comp., Verlagshdlg.: v. Breitscbwert , AquiJcja, 
daa Emporium an der Adria. 1800. 8. H. G. GutekunaV, Kunst- 
händler: Die Kunst für Alle; Liefg. 46 u. 47. 2. Gebr. Krö- 
ner, Verlagsbuchhdtg, : Grisebach, die deutsche Literatur seit 
1770. 2. Aufl. 1877. 8. Unser Vaterland in Wort und Bild ge- 
schildert; hersg. von U. v. Schmid. Lief. 1—46. (11.— III. Bd.) 2. 
Menzel, Geschichte der Neuzeit 1789—1871. 13 Bde. 1866—1871. 
8. Gustav Weise, Verlagshdlg.: Hottenroth, Trachten, Haus-, 
Feld- und Kriegsgoräthschaften der Völker alter und neuer Zeit. 
3. u. 4. Liefg. 4. — Torgau. Dr. C. Knabe: Ders., Geschieht« 
dar Stadt Torgau bis zur Reformation. 1880. 8. — Tübingen, 
1. 3. Heckenhauer, Verlagshdlg.: Knapp, Gustav Friedrich 
Oebler. 1876. 8. Commersbach der Tübinger Hochschule. 1878. 8. 
Osiander'scbe Buchhhdlg. : Erhardus, Tuwingia illostrata. 1878. 
8- Helffericb, Magisterbuch ; 28. Folge. 1879. 8. Eifert, daa Wahr- 
zeichen von Tübingen ; 8. Aufl. 1863. 8. Tübingen im Monde der 
Dichter 1477 — 1877. 1877. 8. Pilgram , der historische Feetzug. 
qu. 8. Holzammer, zur Geschichte der Briefportoreform in den 
Cullurstaaten. 1879. 8. Universität: Tübinger Universitäta- 
schriften aus d. J. 1877 u. 1879. 1877 u. 1879. 4. Systemat-al- 
phabetischen Hauptkatalog der k. Universitätsbibliothek. C. Phi- 
lologie (Schlafs.) 1880. 4. u. 31 weitere akademische Schriften. — 
Utrecht. Historisch Genootschap: Dies., Werken etc.; N. 8. 
Nr. 29 u. 31. 1879. 8. Bidragen en mededcelingen etc.; in. Deel. 

1880. 8. — Wien. A Itert h umsvorei n: Den., Berichte und Mit- 
theüunggn. Bd. XVTII. 1879. 4. — Wlrrbaro. A. Stuber's Buch- 
handlung: Güterbock, die Entstehungsgeschichte der Karolina. 



tiken-Cabinets. 1866. 8. v. Sachen, die antiken Bronzen de« k. k. 
Münz- und Antiken-Cabinetes in Wien; I. 1871. gr. 2. Den., die 



1876. 8. Wegele, Götbe als Historiker. 1876. 8. Marty, 
Ursprung der Sprache. 1876. 8. Merkens, Friedrich d. Gr. Philo- 
sophie, Religion und Moral. 1876. 8. Ders., Deutschland in sei- 
ner tiefen Erniedrigung, neu herausgegeben. 1877. 8. Kram, 
Kraut und Arbes. 6. Aufl. 1879. 8. Umpfenbach, da« Kapita! in 
seiner Kulturbedeutung. 1879. & Merkens, deutscher Humor alter 
Zeit 1879. 8. 

ILT. Für daa Archiv, 

|(Nr. 4696 u. 4716.) 

MGackberg. Paul Haas, Pfarrer: Zwei Kaufbriefe über das 
Maus zu Nürnberg in der Brunnengasso L. 483 alte Nummer. 
1624, Juli 19 und 1702, August 14. Perg. — Nürnberg. J. Met- 
tbaler dt Comp,, Maschinenfabrik und Eisengiefserei : Kaufbriefe 
über das Haus S. 1161 in der Tucherstrafse von : 1406, Marx 
4, 1425, Juü 18, 1447, Februar 10, 1453, Juli 12. 1458, No- 
20, i486, Mai 18 u. 15, 1507, August 28, 1644, Mai 26, 1602, 
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November 22, 1604, Juni 1 (doppelt), 1656, April 9, 1655, Mai 10, vember 19, 1836, August 10—29 (doppelt). Dazu zwei Verxeicfa- 
UG1, Februar 2, 1701, Juli 15, 1801 Mai 30 (doppelt), 1828, No- niste, zusammen 23 Stück. Perg.- unä Pap.-Orig. und Abacbr. 



Sehrilten der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



Geschichte des Dorfes Plauen bei Dresden. Nach 
den Quellen bearbeitet von Adolf llantzsch. Herausgegeben vom 
Verein für Geschichte und Topographie Dresdens 
und seiner Umgegend. 3. Heft der Mitteilungen etc. Dres- 
den. 1880. 8. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" 
in Berlin. XI. Jahrg. 1880. Nr. 2. Berlin, 1880. 4. 

Voreinsangelcgcnheiten. — Verzeichnifa von Leichensteinen. 
Zusammengestellt von Dr. G. Schund- (ForU.| — Heber die 
Wasle als Helmschmuck. Von W. Crocelius. — Die Geschichte 
des Geschlecht« von Schönberg. Von L. Clericua. — Literatur. 
— Berichtigungen. 

Verhandlungen der Gesellschaft f Or Er dk un de z u 
Berlin. Band V1L Nr. 1. Berlin, 1879. 8. 



Notizen. 

Kämmereirechnungen der Stadt Hamburg, 
gegeben vom Verein für Hamburgische Geschichte. 
IV. Band. Kammereirechnungen von 1482—1500. Von Karl Kopp- 
mann. Hamburg, 1880. 8. IV. und 468 Seiteu. 

Neues Archiv der Gesellschaft für altere deutsche 
Ges ch i ch ta kun d e zur Beförderung einer Gesammtaus- 
gabe der Quellenschriften deutscher Geschichten des 
Mittelalters Fünfter Band. Zweites Heft. Hannover, 1879. 8- 

Lateinische Handschriften in St Petersburg. Von K. Gillert. 

— Die Kaiserurkunden des Bisthums Utrecht. Von K. Foltz. — 
Die Papstbriefe der Brittischen Sammlung. Von P. Evrald. - 
Zur Frage nach den Quellen der Historie Langobardorum. Voo 
G. Waitx. - M isoeilen. _ Nachrichten. 

Anzeiger für Schweizerische Geschichte. Herausge- 
geben von der allgemeinen gcachichtsforschenden Ge- 
sellschaft der Schweiz. Zehnter Jahrgang. (N. F.) 1879. 
Nr. 5. Solothurn, 1879. 8. 

Ueber das Schlachtfeld von Wangen. Von J. Amiot. — Frag- 
ment einer Luzerner Urkunde vom Jahre 918. Von Th. v. Liebe- 
nau. — Conrad'! von Mure Schrift de Sacramentis. Von F. Fiala. 

- Elisabeth, die Gemahlin des Grafen Hertmann L (t vor 1271, 
2 fi op ni b äi* J von W ordeubor^f L^ur^imH. \ oij 1* ■ Jus, i^cli i tT* B 
mann. — Der Chronist Mathiaa von Neuenburg. Von J. J. Ma- 
rian. — Zwei Judenbriefe von Zürich 1332 und 1345. Von C. 
Brunner. — Zur Basier Chronik des Nikolaus Gerung, genannt 
Blauenstein. II. Die Fortsetzung. Von Dr. Th. v. Liebenau. — 
Ludovic Steiner, Gretner a Fnbourg en Uecbtland et Secretaire 
de Villa ä Bienne (1496—1540). Von Alex. Daguet — Eine Chro- 
nik von AHennef und Freiburg. Von E. v. M. — Wer sind die 
Bildschneider der Chorstuhl« in Wettingen? Von M. Estermann, 
i.ouis Vulhemin. Von P. Vaucher. 

Anzeiger für ach weizerische Alterthumskunde. In- 



dicateur d'antiquite« Suissee. Zarich, Getober 1879. Nr. 4. 
und Januar 1880, Nr. 1. 8. 

Cimetiere burgond« ä Baaseoourt. Par Quiquerez. — Das äl- 
teste Stadtsicgel von Basel. (Mit Abbild.) Von K. Wackernagel. 

— Zwei Grabmaler aus dem Frlumllnster in Zürich. (Mit Ab- 
bild.) Von J. R. Bahn. — Petit« cloche de la Tour -de -Peilz. 
Von H. 0. Wirz. — Die Saluxer Tafel. Von Chr. Kind. - Fac»- 
denmalerei in der Schweiz. Forts. Von Sal. Vögelin. — Schalen- 
stein im Bagnethal (Wallis). Von H. O. Wirz. - Une double 
hache en cuivre de Locrms. Par V. Gross. — Ruine« d'un eta- 
blissemont romain u Cbeseaux pres Lausanne. Par Julien Corna. 

— Römische Alterthümer und Töpfernamen aus Solothurn. Mit 
Abbild. Von J. Amiet. — Ueber die Stadtmauer von Augusta 
Raurica. — Zur Legende des heil. Ambrosius. Mit Abbild. Von 
J. R. Rahn. — Maler Jacob von Wyl von Luzern. Von Dr. Th. 
v. Liebenau. — Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmäler. 
Zweite Abtheilung. Gothische Monumente. - Miscellen. — Klei- 



Memoires et docoments, publie* par la Societe d'hi- 
atoire de la Suisse romande. Tome XXXII. Documenta 
relatifs n 1'histoire du Vallais recueillis et public* par l'abbe J. 
Grenaud. Tome IV, 1381 — 1350. I^susannc. 1880. 8. 648 Stft. 

Publication de la Section historique de ('Insti- 
tut Royal Grand-Ducal de Lnxembourg. Annee 1879. 
XXXU. (XI). 

Charte« de la famille de Reinach . . . Nr. 1674—4399. 
Table genealogiquo de la famille Mohr de Wald. 

Bydragen en mededelingen van het historisch ge- 
nootschap, geveBtigd te Utrecht. Dorde deeL Utrecht, 
Kemink & zoon. 1880. 8.' 

Gesellschafttangelegenbeiten. — De rekeningen van de Kerk- 
meesters der Buurkerk te Utrecht in de 15* eeuw. Door . . F. 
A. L. van Rappard. — Stukken uit het Archief van Hilten. - 
Brieven van den Generaal-Majur W. G. van der Hoop an den Her- 
tog van Brunswik- Wolfenbuttel. Medegedeeld door . . P. A. 
Leope. 

Werken uitgegeven door het historisch genoot- 
«ohap gevestHjd te Utrecht Nieuwe «erie. Nr. 29 4 31. De 
rekeningen der Grafelrjkheit van Zeeland onder het Henegouw'scbe 
buis uitgeg. door Dr. G. H. Hamaker. I. deel. Utrecht, Kemink * 
1879. 8. 542 Seiten. 



Literatur. 

Neu triclutnem Werkt. 

6) Wandmalereion de« christlichen Mittelalters 
in den Rheinlanden. Herausgegeben von Ernst aus'm 
Weerth. Zugleich als II. Abteilung, Band 4 und 5 der 
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Kunstdcnkmaler des christlichen Mittelalters in den Rhein- 
landen. Leipzig, 1879. T. 0. Weigel. Imp. 8. 91 Stn. 
und 46 Tafeln. 

Der roch-, farbig« Schmuck, welcher ehemals die Wände der 

ist im Laufe der Zeit grofaen- 
Die Tünch« bat in jener Zeit, all man die 
Kunstwerke dos Mittelalters nicht mehr „schon" fand und glück- 
licher Weise verblichene Malereien lieber zudeckt«, all auffrischte, 
den bunten Schmuck meist überweifst, io dafa allenthalben reiche 
Schatze von Gemälden unter der Tünche schlummern. Unserer 
Zeit war ee vorbehalten, einen grohen Theil derselben von der 
deckenden Hülle zu befreien. Leider nnr haben dieselben kaum 
solche Frische, noch lind sie in ihren Farbtönen so 

dafa lie in i 
in welchem sie aui der 
Tünche herauigeichält werden. Was nicht vorher schon beschä- 
digt war, wird beim Entfernen der Kalkkruite durch die Arbeiter 
terttofien. Wenn nun auch der Kunstfreund sich mit solchen 
Retten begnügen würde, io gestattet meiiteni der fromme Sinn 
Dicht, dafa die Wände dei Heiligthuma »ich in dieser Gestalt zei- 
gen, in welcher allerding« auch kein profaner Mensch die Wände 
■einei Wohnzimmers belassen würde. Die Gemälde sollen restauriert 
werden. Restaurieren ist aber da nichts Anderes als Uebermalung. 
Wir bekommen neue Gemälde, bei denen mehr oder weniger gut 
die alte Zeichnung in Grunde liegt und die alte Farbe in ur- 
•pranguchertV) Frische wieder erscheint, lit nun auch die Kirche 
io würdiger Weise wieder ausgestattet, so sind doch an Stelle der 
Originale Kopieen getreten, die eine konstgeschicbtliche Beweis- 
kraft nur mehr in geringem Grade haben. Darin liogt eine der 
HatapUchwierigkeiteu der Publikation solcher Wandgemälde, deren 
L.xang nur ein Mann wie der Flcrauigcber des Werkel versuchen 
konnte, dessen Titel an der Spitze dieses Aufsatzes steht. Als sieh 
dss Interesse für die kirchliche Kunst des Mittelalters in den Rhein- 
n jener Tiefe entwickelt hatte, dafs alle Zweige derselben 
ig fanden, waren auch, wol zuerst in Deutachland, dort 
umfassende Wandmalereien aufgedeckt worden, dio nicht 
Dekorationiiystem aus verschiedenen Zeiten vor Augen 
beute noch, wenn auch inzwischen viel An- 
wurde, zu dem Schönsten in ihrer Art gehören. 
Ea war der Maler Hohe in Bonn, welcher schon im Beginn der 
fünfziger Jahre die Aufdeckung verschiedener solcher Wandgemälde 
durchgeführt und solche restauriert hat, nachdem er erst Pausen der 
Originale genommen, die auch für das vorliegende Werk die 
Zeichnungen liefern sollten. Sein 1868 erfolgter Tod brachte 
Störung, noch gröfsere der Umstand, dafa sich bei Vcrgleichung 




■s Werk erst jetzt erscheinen, das sich als Fort- 
setzung des allen Alterthumsfreunden rühmlichst bekannten grofien 
Werkes desselben Verfassers darstellt, dessen erster Band schon 
1857 erschienen ist. 

Es lind im Wesentlichen 8 Reihen , die um hier gegeben 
werden : die ältesten jene dei Kapitelsaales zu Braunweiler, der Mitte 
des 13. Jahrhunderts angehörend und die Illustration der Märtyrer- 
gesebichten des Hebräerbriefes darstellend, sodann die der Obar- 
and Unterkirche von Sohwarzrheindorf, deren letztere die letzten 



Stellen aus der Offenbarung Johann» zur Darstellung bringt, die 
wol gleichzeitig mit der enteren sind, sodann die bereits dem 
gothischep Stile angehörigen Malereien dt 
an Ramersdorf, ein Cyklus von hoher Schönheit, , 
nicht mehr existiert. Ihnen schliefst sich sodann an, was an Resten 
der Malerei in der Kirche zu Brauweiler, frei restauriert, noch 
vorhanden ist, im Bache nach Hohes alten Zeichnungen wiederge- 
geben. Dann folgen die Gemälde der jetzt abgebrochenen Kirche 
zu Bergheim an der Sieg. Den Schlufs bildet die Darstellung eines 
steinernen Alters aus. Küdinghoven, dem Schlüsse des 14. Jhdts. 
angehörig. 

Der Kunstgeschichte ist auch durch diese neue Publikation 

.erial zugerloiien. Es ist 
i dafs die Schwierigkeiten, 



den Eingangs geschilderten inneren i 
danken, sondern auch äufaeren, den Verfasser entmutbigt zu ha- 
ben icheinen , so dafa er ea in Frage stellt, ob überhaupt noch 
Fortsetzung» folgen, ob der reiche Schatz an Werken aller Art, 
den die Rbcinlande noch bergen, in eoleb sachgemäßer Weise zur 
Publikation gelangen und eine Kunstgeschichte der Kheinlande, 
welche seit frühester Zeit eine in sich zusammenhängende, abge- 
schlossene Kunitichnle in «ich gebildet, als Krönung des Werkel 

A. E. 



7) Die Kunstsammlung von Eugen Felix in Leipzig. 
Katalogisirt von Dr. A. v. Eye und P. E. Börner. Leip- 
zig. In CommisMon bei T. Ü. Weigel. 1880. gr. 8. Mit 
einem Atlas von 36 Tafeln in Lichtdruck von A. Naumann. 
Die Sammlung dos Herrn E. Felix zu Leipzig gehört ohne 
Zweifel zu den bedeutendsten Privatsammlungen , welche gegen- 
wärtig noch in Deutschland existieren. Sie nahm bekanntlich den 
ganzen Regensburger Silberfund in sich auf, wurde ipäter durch 
Ankauf der Milanischen Sammlung in Frankfurt a. M. erweitert, 
enthält in ihrer kleinen, aber gewählten Kupferstichsammlung Sel- 
tenheiten, welch« auf den Versteigerungen der letzten Jahrzehnte 
selbst königlichen Kabincten wegen ihrer hohen Preise unerreich- 
bar erschienen, hat namentlich aber durch Erwerbung höchst 
wie der in einem Grabgewölbe zu Rositz im 
Ordenskette, ita- 
Goldschmied ear- 

beiten u. s. w., in letzter Zeit aolche Belege früherer Kunstfertig- 
keit in lieh vereinigt, dafi über die Befriedigung blofier Liebhaberei 
hinaus darin auch der Freude am Vollendeten und Schönen, wie 
dem Studium reiche Nahrung geboten wird. Ks kann deshalb nur 
beifällig aufgenommen werden, dafs ein streng wissenschaftlich 
durchgeführter Katalog dieser Sammlung ihren Bestand feststellt 
and weitere Kreise damit bekannt macht. Der beigegebene und 
reich ausgestattete Atlas kommt dabei der Anschauung in ergio- 
Weiae zn Hülfe. 

Heraldisches Handbuch, fDrFrennde der Wappenkunst, 
sowie für Konstier und Gewerbtreibende bearbeitet und 
mit Beihülfe dei kgl. Preufs. CulUs-Ministeriums herausge- 
geben von F. Warnecke mit 313 Uandzeicbnungen von 
E. Döpler d. J. und sonstigen Abbildungen in Lichtdruck 
von S. Kovaosek. GörliU, C. A. Starke. 1880. 4. IV 
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Die Absicht des Verfassers war hier nicht, der Wissenschaft 
neue« Material zuzufahren, noch durch entsprechende Verarbeitung 
in du rechte Licht zu setzen. Bein Buch hat auaehliefs- 
Ea u>U in möglichster Kürze alles iu- 




wurden, welche annähernd das Alter der Funde bestimmen- liefsen ; 
nur ein pfundschweres Stock geschmolzenes Kisen, welches mir 
als früher gefunden bezeichnet wurde, möchte für eine späte 
Periode der Grabstätte sprechen. Die Un- 



na, 

einer aolchen Wappen- 
seichnnag zu wissen nötbig hat, um beurtbeilen zu können, wie 
weit der Auftrag, den er gegeben, auch richtig ausgeführt ist. 
Denn es täfst sich nicht leugnen, dafs trotz aller Publikationen 
von Seit« der Fachmänner das richtige Verständnis noch immer 
auf enge Kreise beschränkt ist. Es mag dies zum Theil seinen 
Grand darin haben, dafs ein kurzes Handbuch bisher fehlte, wel- 
ches, populär im besten Sinne, uns das gibt, was der Laie brauchen 
kann, und denselben nicht durch zu grofse Vertiefung abschreckt. 
Das in Kürze und dabei in gröfater Zuverlässigkeit zu bieten, ist 
dem Verfasser gelungen j der Zeichner hat aber durch die vollen- 
dete , echt künstlerische Auffassung und die Feinheit der Empfin- 
dung, welche er mit der Energie und Strenge der heraldischen 
Darstellung zu verbinden wufste, durch gute Auswahl alter Muster 
und treffliche Komposition neuer, im alten Geiste gedachter Vor- 
lagen den Verfasser auf das beste unterstützt. 

Dafs das Werk die Unterstützung der kgl. preufs. 
gofundon, ist ein Beweis seiner praktischen Brauchbarkeit. 



Vermischt« Nachrichten. 

42) Auf dem Felde des Gutsbesitzers Schäfer in Kl.-Goll- 
nisch bei Eichberg (Kreis Bunzlau) war man bereits seit mehre- 
ren Jahren wiederholt auf Spuren einer ehemaligen heidnischen 
Begräbnisstätte gestofsen j auch beim diesjährigen Pflügen wurden 
einige solcher Uebcrreste bloßgelegt. Durch den Inhaber des 
Territoriums freundlichst aufmerksam gemacht, begab sich Be- 
richterstatter an die interessante Stelle. Ein oberflächlicher Blick 
genügte, um das Vorhandensein eines auegedehnten vor 
Beerdigungsplatzes zu erkennen, da zahlreict 

n, dars heidnische Ansiedler unbekannter Zeit und Nati- 
onalität daselbst ihre Todten verbrannt hatten, und diverse Topf- 
scherben und zerstreute Kuochenreste bezeugten, dafs bereits Neu- 
gier oder Winnrrmlri<:b gcaehaftig gewesen. In meiner Gegen- 
wart wurden nunmehr von den Herren Schäfer und Gastwirth 
E.Freude in Eichberg unter Beobachtung aller Voraicbtsmafa- 
regeln eyatematische Ausgrabungen angestellt. Man fand vorläufig 
hinter je einer Kühlenstätte genau orientiert, in einer Entfernung 
von etwa 10 Schritt von einander, ungefähr 1 Fufa unter der tief- 
Furche, zwei grofse Urnen mit zerkleinerten, erst ver- 
bis auf geringe Beschädigungen — nur 
on den Pferden eingetreten — wohler- 
herauabefördert wurden, ebenso in unmittelbarer Näho der 
Töpfe je zwei kleinere sogenannte Thränennäpfe. Alle diese Gegen- 
stände sind nach deutlichen Spuren auf der Drehscheibe gearbeitet. 
Eine der Urnen zeichnete sich durch gefälligere Behandlung aus; 
sie zeigte aufsen drei buckelartige Handhaben , unterbrochen von 
je zwei langgezogenen Vorsprangen, (ranz besonders interessant 
— weil seltener — war ein, leider nur fragmentarisch erh 
niedriger, breiter Napf mit atriehförmigen , rotbgemalten < 
ten. Zu bedauern ist, dafs keine Gerätschaften zugleich 




Karte von Schlesien sind die l 
Kromnitz und Gr.-Gollniscb als Statten von Flachgräbern markiert. 
— Das Museum schlessischer Alterthamer wird voraussichtlich die 
Mehrzahl der gefundenen Gegenstände für sich erwerben. 

Dr. E. Wernicke im niederschlea, Courier, Nr. 40. 
48) Aus Marburg in Hessen erfahrt die „Köln, Zeitung": 
An dem Geburtetage 3r. Majestät des Kaiser« wurde am Gold- 
berge zu Mardorf bei Marburg ein Fund seltener Goldmünzen 
u. i. w. gemacht Nachdem an dem Abhänge des Berges 
Tage zuvor 2 Goldmünzen gefunden worden, 

mit : 

weiter zu untersuchen. In- 
folge dessen wurden über 100 Goldstücke zu Tage gefördert, und 
in den folgenden Tagen noch immer weitere Funde gemacht. Ne- 
ben Münzen fand man auch sonstige Gnldsachcn, als ein Kreuz, 
eine Spange und einen Armring. Dio Münzen selbst sind Hohl- 
münzen, auf der Hohlseito mit dem erhöhten Bilde eines schlangen- 
artigen Tbiere« und mit 8, 5, 7 oder 9 erhöhten Punkten versehen, 
während die erhabene Seite in der Mitte «ine birnförmige Erhöb- 
ung zeigt, welche von 8 oder 8 Punkten i 
ist An Gröfse komn 

r, haben in der Regel 7'/» 
wicht und demnach ungefähr den Goldwerth eines Zwanzigmark- 
stQckes. (Nordd. Alle. Ztg., Nr. 149.) 

44) Dem Geachichtsverein in Hanau, welcher in den letzten 
Jahren für die Spezialgeschichte der Provinz Hessen eine rege 
Thätigkeit entfaltet bat, ist es gelungen, ein Römerkastell in 
der Nähe von Hanau, am Einflofs der Kinzing in den Main, zu 
entdecken. Viele Urnen und Gerltbe, sowie Reste von 
der alten Romerzeit sind aufgefunden und bereits dem 
des Hanauer Gesehichtsvereins < 




die 

kaum IV,— 2 Fufs bedeckt «ind, nicht sämmtlioh bloßgelegt 
den, weil die Ackerbestellung solche» hinderte. Es wird 
sichtigt, diesen Herbst nach der Ernte die Ansgrabungen fortzu- 
setzen. (Frank. Kurier, Nr. 176.1 

4b) Trier, 11. April. (Cöln. Ztg.) In den letzten Wochon 
sind in unsorm Bezirke wieder wichtige Funde an römischen 
A I terthüro ern gemacht worden. Unmittelbar bei Trier, auf 
der linken Moselseite, wurde eine grofse Masse eiserner Gerftth- 
achaften als Wagenreife, Schwertei 
ferner ein Bronzerelief, welches in 
ger darstellt, der von einer neben ihm stehenden Victoria 
wird. Nicht weit von dieser Stelle kamen bei Anlage eines Wein- 
berges Säulentrommeln, korinthische Kapitale und Architrave aus 
den seltensten Marmorsorten und von vorzüglicher Erhaltung zum 
Vorschein. Noch wichtiger, die hohe Stufe der römischen Kultur 
in unserer Gegend aufs neue bezeugend, ist die Entdeckung einer 
römischen Glaafabrik auf der Hochmark bei Cordel in der Eifel. 
Ausgrabungen, welche seit Beginn de« Frühjahrs seitens des hie- 
sigen Provinzialmuseuma daselbst vorgenommen worden sind, ha- 
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Glasach lacken und Glaafragmcnten geführt. Unter deu Glasfrag- 
Dienten nehmen namentlich einige mehrfarbige Stücke (sogenannte. 
Millefiores) besonderes Interesse für lieh in Anspruch ; denn sie 
defe die mehrfarbigen GlaagefäXae nicht, wie man, bis jeUt 
u Italien eingeführt worden, sondern einheimiac.be Fa- 
brikate sind. (Deutacher Roichsanteiger, Nr. 89.) 

46) Ueber die an der Nordaeite der Stadt Xanten gemach- 
ten Auagrabungen wird der „Cöln. Ztg." geschrieben: Die 
Aufdcckungsarboilcn sind nach dem Kroate wieder aufgenommen 
worden and haben ein überraschendes , grofsartig tu nennendes 
KrgebniXs gehabt. Die grofse, zuerst gefundene Mauer ist in der 
Lange bia 105 m. gewachsen in gleicher, gewaltiger Dicke von 3 m. 
Der Altertbumsverein beachlofa, nur nach der einen Seite hin die 
Anlagen weiter zu verfolgen, und hat es ermöglicht, data 
die 4 Ecken eines Gebäudes klar tu 
und deaeen Breitseite je 105 m. betragen, 
dea aind Abtheilungen tum Vorschein gekommen von 6 m. Breite 
und 20 m. Lange. Daa in seinen Umrissen erkennbare Bauwerk 
ist aber nur ein Flügel einea Gebäudes, welches allem Anschein 
nach sechsmal gröber als der benannt« Theil ist. Das Baumaterial 
ist hauptsächlich ein fester Thonschiefer, nach den Aufsenraeuern 



Arbeiter antike Scherben and Knochenreste (wae übrigens in die- 
sem Felde schon öfter vorkam, von den betreffenden Findern aber 
nicht weiter beachtet wurde) and wurde dies alsbald dem Herrn 

Ichritle einleitete, um ellenfallsig'e werthvolle Funde 
nieht verloren gehen zu laasen. Der historiache Verein für Brom 
beauftragte aofort sein Mitglied, Herrn Rentner Kofier (?) aus 
Darmstadt, mit der Nachgrabung, welche am Samstag vor Ostern 
auch in Angriff genommen wurde. Es fand sich, dals man wahr- 
scheinlich hierauf einen fränkischen BegräbnifsplaU (400 — 600Jahre 
nach Christi) gestofsen ist; es waren hia heule Vormittag 14 Grä- 
ber aufgefunden mit männlichen und weiblichen Skeletten. Auch 
fand man in den Gräbern Schwerter, Lanzen, Ringe von Eisen, 




höchst 



mit trefflichstem 



Mörtel 



orgfältig 

Wotu diente dieser gewaltige Bau, des- 
4 m. tief noch im Grunde steckt? Ist er von Rö- 
mern oder von Franken errichtet? Daa aind Fragen, welche nur 
von gewiegten Sachkennern annähernd beantwortet werden mögen. 
Alterthumskondige und Bautecbniker müssen sich hierbei die 
Hand reichen. Besondere Fund« sind bei den Ausgrabungen bis 
jetzt nicht gemacht worden, etliche römische Münzen aus den 
Zeiten der Antonine und dea Alex. Severus and ein zierliches 
eut Bronze ausgenommen. Dieselben könnten für den 
Ursprung dea Gebäudes sprechen; aber auch bei den 
Franken sind römische Münzen lange in Umlauf gewesen. Dem 
Volke, daa hier gebaut hat, haben jedenfalls bedeutende Trans- 
portmittel zu Gebote gesunden, da mit Ausnahme der wenigen 
Dachziegel aämmtliches Baumaterial vom Oberrhein her hierhin 
geschafft werden mufste; aufserdem aber mufs die Technik des 
Mauerns bei denselben in hohem Grade ausgebildet gewesen »ein. 
All dieses kann eben so gut auf die Römer als auf das Reich der 
Nibelungen passen. Eben so gut ist ein solohes Bauwerk für die 
caata veterna mit ihren 3 Legionen Besatzung uöthig gewesen, 
als Tür den festungsartigen Palast eines alten Germanenküniga. 
Scbliefslich sei bemerkt, dafs der Alterthumsforscher Hr. Prof. 
Schneider aas Düsseldorf diese Aufdeckungen als die im Rheinlande 
in jüngster Zeit bei weitem bedeutendsten bezeichnet hat Es ist 
schade, dafs nach Jahresfrist die aufgedeckte Fläche wieder ein- 
geebnet und als Ackerfeld benutzt werden mufs. 

(Deutacher Reichsanzeiger, Nr. 79.) 
47) Aas dem Ried, SO. Märt. Bekanntlich zerstörte die 
durch den Eisgang verursacht«; HochfluÜi Anfangs dieses Jahres 
die Dämme der Gemarkung Groft-Rohrheim an verschiedenen 
Stellen, und man ist soeben damit beschäftigt, die beschädigten 
Stellen wieder herzustellen. Zu diesem Zwecke wurden vom Staate 
auf beiden Seiten der Landstrafae zwischen Grofs- und Kleinrohr- 
heim einige Morgen Feld 

damit die nöthige Erde zum Ausbessern der Dämme an Ort und 
Bei dieser Gelegenheit nun fanden die 



Die Todten liegen alle mit dem Gesichte nach Osten 
It und den meisten derselben sind Urnen und sonstige Ge- 
schirre beigegeben; auch soll man heute Mittag Goldmünzen ge- 
funden haben, welch Letzteres ich jedoch nicht verbürgen kann, 
da ich dieselben nicht gesehen habe. (Wormaer Ztg , Nr. 76.) 

48) Aua Kowno erfahrt die „Neue Zeit", dafs daaclbet der 
Plan besteht, in einiger Zeit sich an die Restauration eines werth- 
vollen Baudenkmals aus dem 14. Jahrhundert, der bis auf den 
heutigen Tag noch erhaltenen Ruinen des Schlosses der deut- 
schen Ordensritter, zu machen. Die Ruine liegt in der „Alt- 
atadt", am Ufer der Wilia. Nach überlieferten Nachrichten war 
Kowno bereits in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts befestigt, 
da um jene Zeit der Grofsmeistcr Kniprode die Burg zu Kowno 
mit stürmender Hand eingenommen hat. Hinsichtlich de* Schlos- 
ses, von dem ein Thurm und Theile einer Mauer dem zerstören- 
den Einnufa der Zeit bis jetzt getrotzt Italien, nimmt man an, dafs 
daaaelbe von dem Orden errichtet sei, der nach dem Fall Kowno* 
im Jahre 1383 auf den Trümmern neue Befestigungen aufführte 
und ihnen den Namen „Ritterswerder", d. h. Ritterinsel, beilegte, 
weil die Burg in der That von dem Flufs Wilia und 



ses Kanals, der gegen 6 Faden Breit« gehabt hat, haben sich bis 
zur Stunde noch erkennbar erhalten. (D. Reichaanz., Kr. 80.) 

49) Am 15. März fand eine fachmännische Eröffnung der in 
der zur Demolierung bestimmten St. Adalbertskapelle auf dem 
llradschin befindlichen Gruft statt, bei welcher Gelegenheit nicht 
nur der Sarkophag mit den Ueberresten des Heiligen selbst , aon- 
dern such mehrere auf die Beisetzung derselben an diesem Orte 
bezügliche Inschriften aufgefunden wurden, deren authentische 
Abschrift ich mir mitzutheilen erlaube. 

Im Sarge lag eine mit Blei überzogene Sehachtel, deren De- 
ekel durch eine Schnur, an welcher sich daa wohlerhaltene Siegel 
de* ersten Erzbiscbofs von Prag, Arn est von Pardubitz, befand, 
geschlossen war. Auf diesem, die Reliquien des hl. Adalbert ber- 
genden Behältnisse lagen zwei Bleitafeln, wovon die kleinere fol- 
gende Inschrift trag : 

„Anno dni MCCCIXVI* in feste Sancti Adalbert! dominica die 
jubilate, qua* fuit die* viceaima aecunda mensia aprilts translau 
est baec capsa cum corpore seu reliquiia Sancti Adalbert! episeopi 
et martyris patroni regni Bohemiae praedicti de 
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Auf der zweiten, ziemlich beschädigten Tafel i.t tu lesen : 
„Anno Domini MCOCXLV1, Di. XI. Menne Januar« Ego Ar- 
nestus Primus Archiepiscopu» Präge»» in praesencia Serenissimi 
Principu Domini Karoli, mmrchionii Moraviae nec non primogemti 
Domini Johannis regia Bokern iae, qui ipaam eccleaiam Pragenacm 
in archiepiacopalem aput (d) aedem epoatolicam erigi procuravit, 
aperiri fecit hanc capaam repertam in tumba beati Adalbert) epia- 
copi et martyrii, in qua una cum reliquiia in es reconditii erat 
carta tenore infra acripti : hic sunt cinerea Sancti Adalbert! epia- 
oopi et martyria et pan(o)iculi qui circa oisa fuerunt et quinque 
et cunt reliquiae pluriraonim sanctorum, quorum nomina 
que pridie Kalendai Octobri« eunt recondilae." 
Im Innern der capaa lag endlich eine dritte Bleitafel, deren 
•ehr beschädigte Inachrift mit der obigen gleichlautend ist. 
Prag. Bruno Bischoff. 

50) Sindelfingen, den 22. Man. Bei der Auagrabung eines 
Fundaments an der Böblinger Strafte wurden jüngst einige Ge- 
rippe von Menachen und mehrere AlterthQmer gefunden. Dio 
Skelette lagen mit den Füfaen nach Osten und ca. 5 Schuh von 
einander entfernt Bei allen befanden sich Lanzen, Degen oder 
Dolche. Wahrscheinlich stammt der Fund aus dem Jahre 1535, 
der Zeit der Bauernkriege. (Schwarzwälder Bote, Nr. 78.) 

51) Vor einigen Monaten wurde nach einer Notiz ven R. Ser- 
rure ■ (Brüssel) in den Blättern für Münzfreunde bei Venlo ein 
Münrfund gemacht, welcher Goldmünzen Karls VI. v. Frankreich 
(1880-1422), Wilhelm VI. von Holland (1404-17), Rudolfs v. Diep- 
holz Bischofs von Utrecht (1431-56), Reinhards von Geldern (1402 

20), Amolda von Geldern (1423—73), Johanns von Heinaberg, Bi- 

■chofa von Lattich (1419 — 56) und der Stadt Frankfurt mit dem 
Namen des Kaisera Sigismund , sowie Groschen Heinrichs VI. von 
England, geschlagen zu Calais, und Rudolfs von Diepholz (1426 — 81) 



521 Billenhauson bei Krumbach, 14. März. Vor 
Tagen wurde hier ein auch historisch interessanter Fund 
gemacht Es kamen nämlich beim Ausbeben einer Düngerstätte 
über 5000 Münzen verschiedenen Goprägcs, grofstentbcils aus dem 
14. und 15. Jahrhundert stammend, zu Tage. Sicherem Vernehmen 
ist der Fund bereits in den Besitz der St&atssanimlung über- 

(Frank. Kurier, Nr. 142 ) 



als Kauf- 
preis geboten worden. Ea \ 
zunächst über den Kunatwerth der 
lungen angestellt worden, un 
direktion der königlich sächsischen Sammlungen für Kuuat und 
Wissenschaft, zu deren Kenntnifs die Angelegenheit gelangt war, 
unter Hinweis darauf, dafs es sich hier um künstlerisch höchst 
werthvolle und für die kunstgeschichtliche Forschung interessante 
Werke handle und es jedenfalls in den weitesten Kreisen ein 
•chmerzlicbes Bedauern erregen würde, wenn sich die Stadt eines 
aolchen Besitzes, auf welchen aie stobt sein könne, entaufsern und 
diese kostbaren Kleinodien in Gefahr bringen wollte, in Privatbe- 
und vielleicht gar in« 



die 

hat der Rath, da er es nicht mit der Ehre der SUdt für vereinbar 
zu erachten vermag, sich jenes aus alter Zeit überkommenen 
Besitzes ohne ganz dringende Noth zu entäufaern, beschlossen, 
von einem Verkauf der Trinkgefäfse definitiv abzusehen. 

(Deutscher Reichaanzciger, Nr~ 78.) 
54) Durch den Ankauf der Destailleur'achen Orna- 
mentenstiohsammlung fOr das Berliner Kunstgewerbe- 
Museum wurde der Kunstbesitz der deuUchen ReichshaupUtadt 

Museen Englands und des Kontinente haben sich stets bemüht, 
neben ausgeführten Arbeiten kunstgewerblicher Art auch alle or- 
namentalen Zeichnungen, Ornamentstiche, Dekoration!- und archi- 
tektonische Werke zu sammeln. Fast alle grolseo Künstler der 
verschiedenen Kaostepochen haben in Zeichnungen und Entwürfen 
einen grofsen und wichtigen Theil ihrer Erfindung niedergelegt, 
und die«« Arbeiten sind unentbehrlich zur Ergänzung der Samm- 
lungen ausgeführter Gegenstände. Das Berliner Kunstgewerbe- 

es an der Ge- 



53) Zwickau, den 30. März. (Dresd. J.) Auf den 
Jahren 1875 und 1879 zu Dresden, beziehentlich Leipzig, 
teten Kunstgewerbeausstellungen befanden sich unter 
hiesigen Stadt gehörigen kunstgewerblichen Gegenständen 
2 altertb ümliche silberne Pokale, deren Werth für die 
hiesige Stadt sich hauptsächlich erat infolge jener Auastellungen 
herausgestellt bat Beide Trinkgefäfse, von denen das eine aus 
dem Jahre 1475 herrührt, sind gut bischen Stils von ebenso selte- 
ner, als geschmackvoller Form, und es war der Stadt für käufliche 
» einen auswärtigen Juwelier und AnÜ- 



legenheit zui 

allmähliche Bildung einer solchen aber bei der heutigen Lage de* 
Kunstmarktes weit gröfsere Mittel erlordert und nach manchen 
Richtungen überhaupt unmöglich sein würde. Als nun im vorigen 
Jahre die Sammlung des Architekten Dostailleur in Paria, welche 
unter allen bekannten den gröfsten Ruf geniefat, nach England 
verkauft war und die Gelegenheit sich darbot, dieselbe au einem 
mäfaigen Preise zu erwerben, haben einige Kunstfreunde in Berlin 
dio Sammlung gekauft, um deren Erwerb für das 




öffentliche oder 

private Sammlung bekannt ist, welch« einen solchen Reichthum 
an Original-Zeichnungen, Kupferstichen und Holzschnitten kunst- 
gewerblichen Inhalts von deutschen, niederländischen, französi- 
schen, italienischen und englischen Meistern des 16-, 17. 18. Jahr- 
hundert« besitzt, so bat die Staatsregierung nicht gezögert, den 
Ankauf zu betreiben. Der Kaufpreis betragt 881,000 m. 

(Beiblatt zur ZeiUchr. f. bild. Kunst, Nr. 24.) 
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Wissenschaftliche MltthelluQgen. 



Aus 

Herr Bibliothekar Dr. L. Sieber in Basel hat die Gute 
mir einige Mitteilungen ans Baseler Handschriften zu- 
!U lassen. Im Cod. Chart misc. Bibl. publ. Basil 
A. YIL 42, der aus der Karthanse stammt, findet sich ein 
Traetat „Viridarinm clericorum", geschrieben 1445 in Et- 
Ungen. Darin ist auch das Gedicht gegen die Weiber enthal- 
ten, welches schon im Anzeiger. 25. Jahrg., Sp. 315, gedruckt 
ist, aber so abweichend und vermehrt, dafs ein 
gerechtfertigt ist, da er zugleich zeigt, wie sehr sich in i 
lieber Tradition diese Stacke umgestalteten. 

Jeroninms dicit : Mulier est janua dyaboli , via ini- 

quitatis, scorpionis percussio, noeivumque genas, quod gentes 
ferreas et mentes castissimas libidine domat. Unde metrista 
de arte ejus: 

0 quam sincerum cor polluit . 

0 quam forte merum, sed fortior 

Heu jam presbiterum laqueo ligat 

Et capit armigerum, $i nou fugit, 

Cum populo clerum stultum facit 

Quantumconque fernm cor mitigaM 

Non ti inet Orbis herum, sed deicit/ 

Cordibus in vetcrum facit ignes 

Sepe senem poerum fatuurn facit 

0 quam mortiferum volnus facit 

Virus pesliferum tibi porrigit 

Ad foveas scelerum stultos trahit 



ars 



Perditio rerum que (quod?) fit, facit 
Cuusilium procerum jam dissipat s 
Ignoro numeruin quos destruit 
IIudc reputo uiiseriun quem deeipit, 
Ade mortiferum pomum dedit 
David et nomerum deeepit (L 



Et Salomonaticum ') stultum fecit) an 

(1. facit) 
Infringit verum falsum simul 
In scoriam einer. ■: Troyam < 
Corpus sincerum putridum facit 
Et ditem clerum depauperat 
Cunctorum scelerum fraudatrix 
Non tibi sit mirum si te domat 

Ecce quanta mala facit ars mulierum, quocunque modo hoc 

voeabulum ars sumatur, sive latine sive theutonice 

Auf das Viridarium clericorum folgt von anderer Hand : 

Prosperitas rerum, series longinqua dierum, 

Prctcrit absque mora, mortis dum venerit hora. 

Si fueris dives, fortis pulcherve, quid inde? 

Si dominus munili, rex sive papa 3 ), quid inde? 

Si prior aut abbas fueris presulTe, quid inde? 

Tarn cito pretereunt hec omnia, quod nichil 

Sola manent raerita, quia glorificabimur inde. 



') sie! vielleicht ,.Salomon ipiutn". *) Inatoriam cir 
') Den Vers würde herstellen : rex, ceaar, p»p». 
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Vir«), videaa quid tu») jubeas, dum«) 
Et caveas 7 ) ne forte ruas, dum") stare viderii*). 
Inspicias 10 ) ne despicias quem" ledere queris: 
Dat varias ") fortuna vias "), non ergo roireris '«). 
Miramur omees quod orbig exul et kospes 
Conttniit in terra domtts, alte patlatia, castra. 
Cur non in oelis sibi construit ista fidelis, 
Ut videas Christum conteraplative oobiscum? 
Terra traosibit, celum sine finc manebit. 
Diese letzten Verse sind sehr viel besser gemeint, als 
scandiert Im Cod. membr. F. II. 31 saec. XIII. (Conradi de 
Mure Graecista novus}, ebenfalls aus der Karthäuserbibliothek, 
steht am Ende von jüngeren Händen: „Congratulor incauto 
quod ullerius scribere nolo." Gemeint ist doch wol die Dinte 
incaustum. Ferner der so häufige Schreiberters : „Detur pro 
penna scriptori pulchra puella." Darauf folgt: 
Est bona. toi schenk in, melior trinck, optima gerne. 
Funde merum, funde, quasi sint flumiDis unde ; 
Non dlcas unde, sed funde Semper abunde. 
Scientia est arbor alt«, cujus radix amarissima fruetusque 
dulcissimus, nec ejus fruetum gustabit qui ejus amaritudinem 
non sensit. Hoc Augustinus ca 10 Hb« et partibus ejus. 

Berlin. Wattenbach. 



dar, der auf 



*} Die» 4 Zeilen stehen auch (2) im Cod. Wim. Q. 103, f. 827 
l (8) im Cod. Lat. Mooac 903, f. 4. 

') cum 3. *) metuaa 2. 8. 

•) cum 3. •) credae 1. 

'") Juatitiaa 1. Conspiciaa 2. 

") dum 2. ") Nam variaa dat 1. ») vicet 1. 

•*) mineri* 2, w« vielleicht vorzuziehen ist. In 8 findet aich 



neu ist: 



t/S ' 



LVX. Filim 




des 14.-15. 

Wir geben hier in der Gröfse des Originals ans unserer Ha- 
gada eine Scene wieder, die dem Leben entnommen ist, wie 
es sich in vornehmen Kreisen abspielte, eine Jagdscene, da ja 
die Jagd die Lieblingsbeschäftigung Jener Kreise war. Die 
nundc halten bereits den Hirsch fest, und der Jager bläst in 
sein Horn. Er hat den Bogen als Waffe bei sich. Ein Häs- 
chen schaut Ober den Hagel hervor. In den Bäumen unter- 
halten sich die Vogel des Waldes, die ja so viel zur Poesie der 
Jagd beitragen, und ohne die der Aufenthalt im Walde nicht 
jenen Reiz haben könnte, der so verlockend ist. Es ist gerade 
die Aufnahme der Vögel in dem Bilde besonders charakteri- 
Wie die Dichter, so zeigt uns auch hier der Maler, 
sere Voreltern den Wald nicht 



Jagd Ut, die seine Sil 
Jacob den väterlichen 
Nürnberg. 



gefangen nimmt, während zu 
empfangt. 
A. Essenwein. 



Zur Geschichte der musikalischen 



Die Darstellung von Musikern und Musikinstrumenten In 
alten Handschriften ist eine sehr häufige. Man vergleiche 
Figur 4 in Nr. 3 und die letzte Abbildung in Nr. 4 des dies- 
jährigen Anzeigers. Wir veröffentlichen heute einige fernere 
Beiträge zur Geschichte der Musikinstrumente aus zweien der 
in jüngster Zeit in 
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dem trojanischen Kriege von 1441 entnommen; Figur 4 Der Zaddelhaobe and den Zaddeln an der Tunika entsprechen 
gibt zwei Trompeter, die an der Spitze eines Kriegsheeres anch solche an der Decke unter dem Sattel. Figur 5 zeigt 
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dagegen zwei Pfeifer, die zum Mahle aufspielen, in der Tracht 
der geringen Leute. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Aas dem Egerer Archire. 

i. Der älteste Parie-Zcttel '). 

Das Egerer Archiv bewahrt einen Papierstreifen von ca. 
20 cm. Lange, ca. 5 cm. Breite, der in schön gezeichneten 
SchrifUUgen der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts folgende 
Worte enthalt: 

, Hut den almechtigen Got für Jobsten Schonsteter des 
Statschreibers Sun Der in frembden landen verschieden sein 
sol, den wirt man begeen auff morgen montag zw abent mit 
vigilien vnd auff den dinstag mit den ambtten der heiligen 
me(} Bitt got ab die Sele etc." 

Der liier gemeinte Schönstetter, Vater, dürfte Konrad Scbön- 
stetter sein, der von 1466 bis 1604, in welchem Jahre er starb, 
Stadtschreiber in Eger war, und dem sein Sohn Sebastian 
Schönstetter (des obigen Jobstons Bruder) folgte von 1504— 
1543, bis zur Resignation in Eolge „Alters und Unvermögen- 
heil". Eür die Zeit des letzteren scheinen mir die Schrift- 
zdge wie die Schreibweise wol schon zu alt. 

Der Zettel trägt weiter keine Adresse und keinen Namen 
eines Absenders. leb vermuthe, eine Anzahl ähnlicher worden 
vom alten Stadtscbrcibcr nach Empfang der Todesnachricht an 
Gönner nnd Verwandte herumgeschickt, und irgend ein altes 
Rathsmitglied steckte den seinen zu andern Akten, mit denen 
er nun erhalten blieb. Eür ein Konzept ist die Schrift zu ge- 
ziert; selbst in den vorliegenden von Schönstetter, der doch den 
Zettel geschrieben haben wird , abgefaßten Aktenstücken führt 
derselbe nicht diese schöne Handschrift. 

2. Ein Beitrag zu altem Aberglauben. 
„Am Alhic Zne Staffelstain *) . . . Angestelten Schützen- 
hoeff .... halt es sich Anfengklicb Inn Besichtigung der 
Püchsen so ein Ider erschinnener Schutz den Erkiesten Herren 
Siebenern 3 ) fürlcgen müssen, Zugetragen, Dars An Eines wol- 
betagten Alten Manfs Mit Nahmen Peter Fritzsch Ton Eger 
seines handtwercks Ein Peck geseboft Am Schafft In der dicken 
des Anschlags 4 ) do die Rechte Handt Zum halten und Ab- 
trücken gebraucht wirdt. Ein Kreutz so ein weisen 1 ) Schein 



■) Diese, besonder» in Oesterreich übliche, Bezeichnung für eine 
»ebriftliche oder gedruckt« Anzeige eines Todesfälle» i>t auf das 
aus der ehemaligen spanischen IIofsprac.be eingedrungene „Parte 
Kebnii" I«) im. dar parte) für Nachricht geben, benachrichtigen, 
zurückzufahren. Vergl. Scbmeller, bayer. Wbch. I, 406. Dr. Fr. 

*) Stadt in Oberfranken, an der Eisenbahn zwischen Bamberg 
und Lichtenfels gelegen. *) Collegium von sieben Personen zur 
Entscheidung streitiger Fälle. Schindler D, 209. 

*) Kolben. *) weihen, hellen. 



gehabt sich befunden Inn dem hat man data 

Beoante Kreutz mit einem Messer durch Auf- oder nachgraben 
geöffnet vnnd darin ein verdichtige Materia befunden .... 
Darauff befragt worden, warümb er dieses Kreutz Inn dem 
Schafft machen Lassen, er zur Antwort geben, der Schiffter*) 
habs One sein geheyfs gethan, vnnd wie ers erfahren, so sey 
es Elsen boltz 7 ) gewest. dafs Söll gut vnd bewert sein für 
Zauberey. Vf die gegenfrag vf wem er sich Zaubcrey befare, *) 
den söll er Namhafft machen, hat er Keinen ZubeNahmcn 
gewust. Vf solches der vnlust*) volkümblich wie gehört Aus- 
gegraben, vnd Im sein Püchsen wieder gegeben worden. 

Nach diesem Allen Alfs dafs Schicsen sein Anfang geno- 
men vnd die Schützen von Schneisen Zu Schüessen vortge- 
schriten, Ist seinethalben Allerley Inn gemein fürkomen. Dafs 
er mit Vortheil seine Schüft thue, welches glelcbwol den Her- 
ren Siebenern heimblicbe Bedenckcn gemacht, Also dafs sie 
Sonderbare 10 ) Verordnung gethan. vf Ine den Verdächtigen 
Inn den Schiefe Stikndten auf Achtung zu haben. Darbey kein 
füroeme oder erbebliche Vrsache zu schöpfen gewest. Dafs 
dan vom 16. Schufs an Biete vf den 16. Instehendt Also Er 
sitzen Blieben, Inn dem sichs Zugetragen, Dafs durch sonder- 
liche Verordnung Gottes des Allraechtigcn durch etliche Per- 
sohnen, vnnd fürnemblich Ein frembde Persohn so ein Schleyffer. 
Aber Kein Schütz gewest. sich verlauten Lassen, wie er dieses 
tags Alfs Mitwochen neben mehr Personnen Zu früe Inn der 
Pfarr Kirchen (darein sie sich dieselb Zubesehen verfügt) 
was so er geweyet gehclscn, vonn einem Leüchter vf einem 
Altar genomen. Mit vnwarhaffter erdichten Vermeidung, die 
Herren Siobeuer (so Im sein Püchsen Am Schafft geschmcllert 
vnd gelöchert) betten Im den Rath geben, er söllt dasselb 
Ortt ") mit geweyten wax Ansfullen, welches") so vern vnd 
weit sich Ausgebreitet, dafs Aus dem Kirchen Beraub .... 
seine Nachbarn sich von Im gesöndert. Aufs dem durch die 
Herren Siebener mit Zuordnung etlicher gemaincr Schützen 
. . . ertzwungen worden (weil er . . . wieder dafs Ordentlich 
Ausschreiben mit gencrlichen Vortheilen seine Schüft verBraeht) 
Imc dieselben . . . nit Zugestatten noch weniger Zum Ver- 
gleichen Zntzulassen, welches Im Also . . . Angetzeigt worden 
Ob er wol durch diese erscheinende ,3 ) Pubcn Stück seines 
Schieft Zeugs Auch verlustig were, so wölle doch die Erbarc 
Schützen geselschafft Alfs die dessen nit BedUrfTtig seiner Löb- 
lichen Herrschafft derwegeu verschonen Actum Mit- 

woch den 5. Septembris Anno 84. Stilo Nouo. 

(Das ausführliche Protokoll, dem die vorstehenden Haupt- 
punkte entlehnt wurden, ist einer brieflichen Antwort des Bür- 
germeisters und Rathes zu Staffelstein, de dato 13. Oct. 1584, 
beigefügt, aus welcher hervorgeht, daft FriLsch bei seiner Nach- 

') Schaftmsclur. ^ Holz vom EUbcerlwume, Prunus padus L. 
Scbmeller I, 69. •) besorge, befürchte. •) der leidige Gegenstand. 
">> besondere, eigene. ") Stelle. welche Erzählung (de* Schlei- 
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hiusekunft sich beim Egerer Rathe beschwerte und dieser, seinen 
Mitbrtger Tcrtrctend, nach Staffelstein schrieb, worauf eben 
der dortige Rath 



Eger. 



Heinrich üradl. 



der Grafen tob Sayn. 

Nachricht über einen solchen Schatz gibt eine im Staats- 
archive zn Idstein beruhende Urkunde vom 10. Mai 1490, Laut 
welcher Graf Gerbard von Sayn dem Cisteriienserkloster Ma- 
riensUtt (im Bezirk des heutigen Amtes Hachenburg, Regie- 
rungs-Bezirk Wiesbaden, gelegen) eine Schenkung, bestehend in 
128 Handschrifteuhanden in Pergament zuwies. Indem ich 
mich jeden Kommentares enthalte, gebe ich fOr die, welche an 
der Nachricht Ober diese Sammlung ein Interesse haben könn- 
ten, die betreffende Schenkungsurkunde und das Verzeichnis 
der Manuscripte hier wieder. In Idstein, wohin die Arcbivalien 
des Klosters Marienstatt nach der Säcularisation gekommen sind, 
befindet sich keine der Handschriften. Auch lafsl es sich hier 
dicht feststellen, ob dieselben bei Aufhebung des Klosters noch 
io dessen Besitz waren. Vielleicht, oder vielmehr wahrschein- 
licher Weise, sind sie schon vorher in alle Welt zerstreut wor- 
den. Wirft man doch gerade den Maricnstaltcr München der 
spateren Zeit eine besondere Zuchtlosigkeil vor; so dal* man 
sieh bei ihnen keiner besonderen Pietät gegen das Geschenk 
des drafen von Sayn wird versehen können. Wuthete doch 
Kloster so mancher Sturm des grofsen, »er- 
Krieges, der Deutschland noch ganz 
abt hat 

Mit Freuden würden es gowits viele begrüfsen, 

sich intakt wiederfinden würde. Doch sind das wol 
, fromme Wünsche." Der Umstand wenigstens, dafs mannig- 
fache Aktenstücke im Archiv des Klosters Marienstatt Porga- 
menteinbande tragen mit Bruchstücken von Handschriften ver- 
schiedener Jahrhunderte, gibt zu ganz besonderen Vcrmnthuu- 
een Anlafs. Hier genüge es, öffentlich Akt zu nehmen von der 
Munitizenz des Grafen Gerhard, von der das nachstehend wie- 
dergegebeoe authentische Dokument den Beweis liefert. 

Wir broder Frederich apt zu Sente Marienstat, prior und 
da selbs doi 



od* unde unse nakomen in diesem unserm brieffe, so wie das 
ons Ilt edell unU waillgehoren herre herre Gcrhart grave zu 
Seyue etc. unser gnediger lieber herre van sunderlicher groiszer 
gnaiden und gnnst sync gnaidc zn unserm gotzhusze vorgenant 
und uns hait gutwillenclichen gegeben in unser gotzhusze haut 
reichen hait küssen vor datnm disz brieffs, myt namen hundert 
and echt und zwentziieh latynscher bucher uff pergamene ge- 
«chreben der hilliger schriifft, die dan van namen zu namen 
gliieh na dyssem brieffe geschreben staynt, wie iglilchs heyst. 

ie also van syner gnaiden entphangen und in unserm 



gotzhusze haben, geredden und geloben alsz dar umbe wir apt 
prior unde gantz convent obgenant by unserm orden unde pro- 
und unac nakomen der vorgenanten bucher keyna 
zu rerkeafen zu versetaen zu veruseren ader ') 
bussent*) unse cloister zu verliihen, sunder die in unserm cloister 
erffliieh 1 ) ewencliieh unde ummerme unvcrdeylt zu hebalden 
und ons der dar inne gode dem almechtigen zu lobe unde eren 
zu gebruchen. Were aber sachc, das eynich unser gnediger 
lieber herren graven zu Seyne, so dan zu yeder ziit ist, so 
gelelrt were und der vorgenunlen bucher eyns ader me begern 
und behüben 4 ) were, sali man yme dye altziit zu syme gesyn- 
neu») lebenen, doch also und in der gestalt dafs alle ziit, so 
he des gebracht hait wieder umbe in das genante unse cloister 
zu lieberen *) und neyt bynder sich zu behalden, das eyn grave 
van Seyne dan onch also wieder doin sali sunder insage. und 
des zu Urkunde und getzuge der wairheit, uff das disz also 
vest« stede und unverbrüchlichen gebalden werde, so haben 
wir broider Frederich apt vorgenant unser aptygeu syegcl an 
dyesen brieff gebangen, und wir prior unde convent obgenant 
un*er gemein couventz syegell auch an diesen brieff gehangen, 
der gegeben ist in den jaren unsers herren m^cec 0 nnd nuntzieb 
uff maendach na dem sondage „cantate." (1490, Mai 10). 
(Original auf Pergament Siegel des Abtes und des Konvents.) 
Idstein. Dr. Joachim. 

Verzeichnis der Manuscripte: 



Augustinus de civitate dci. 
Augustinus de trinitate. 
Augustinus de natura et ori- 

gine anime, et in enchiii- 

dion. 

Augustinus super XV gradus. 
Augustinus prima pars super 

Augustinus secunda pars su- 
per Johanncm. 

Augustinus superprimam quin- 
quagenam. 

Augustinus de verbis 

Augustinus de doctrit 
sliana. 

Augustinus de corporis et 



Augustinus in libro confes- 
sionum. 

Augustinus de diversis causis, 
et de paciencia. 

Donatistas. 



Ambrosius super beati inma- 
eulati. 

Ambrosius in exameron. 
Amhrosius in Thobiam. 
Ambrosius super Lucam al>- 

hreviatus. 
Amalarii de divinis offieiis 

libri tres. 
Amalarii über quartus. 
Liber de animalibus. 
Alanns de planctu naturc, et 
Taagrint, 

Brlto. 

Beda super Lucam. 

Boetius de musica. 

Basilii regula, exhortacio ejus- 
dem ad monachos, Bernar- 
dus ad Cluniacenses et Cla- 
revallenses, et de XII gra- 
dibus, et 



') oder. •) 
l. ») auf nein 
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Crisostimns de reparacione 
lap&i 

Crisostimns in exposicione cpi- 



Cassiodorus gaper 
qainquagenara. 

Ca&siodorns saper 
quinquagenam. 



quioquagenam. 
Cassiodorns in ecclesia- 

stica bistoria. 
Caasianos in collacionibas pa- 



Cromacius de octo 
dinibus. 

Concordancie quatnor c\ an- 
gelist arum poatillate. 

Cronice abbatisBronicn- 
sis. 

Cordiale de quatuor norissi- 
miB, item tractatus de as- 
censionibus. 

Comes. 

Doctrinalc. 

Diversi auetores. 

EpUtole Pauli postillate, et 

ecclesiasticus. 
Exposicio epistolarum canoni- 

carum, et beali Pauli. 
Ecclcsiasiica bistoria 

Rufini. 
Effrcm. 
Exposicio 



Freculfus. 
Gregorii dyalogus, 



pars moralium. 

Gregorii V et VI pars mora- 
lium io Job. 

Gregorius in XL omeliis. 

Grcgorius in pastorali. 

Gregorii vita. 

Gesta et vite sanetarum 
feminarum. 

Grecismus. 

Hebraicorum et latinorum dic- 

tionura interpretacio. 
Hugucio. 

Hylarius de trinitate. 



Hugo super 

darum. 
Horosius. 

Uatligarius de Ticiis et I 



Josephns. 



IheroDimus super Jeremiam. 
Iheronimns saper Danielem. 
Iberonimi epistole. 
Iheronimi commentarium. 



num. 

Ieronimi concordancie in evan- 
getistts. 

Jacobi de Voragine pri- 
ma pars de tempore. 

Johannes ad Castorem de in- 
stitucione vite monastice. 

Interliniaris super Septem ca- 
nonici et Pauli epistolas. 

Interliniaris super ecclesia- 
sten, et alia. 

Itinerarium dementia 
pape et alia plura. 

Itinerarium de dirersia 
partibas transmarinis 
et preeipoe de terra 
saneta. 

Leonis epistole, et Ancelmus 
cur deus homo? 

Lucanas. 

Libri pbilosophie. 

Martilogium. 

Marcianns de nupeiis Philo- 
logie, et de 7 artibus. 

Musice planum doctoram trac- 
tatus. 

Nycolaus de Lyra super psal- 

terium postillatus. 
Oracil Flacci carminum, et 

alia. 

Petras Lambardi super epi- 
stolas glosa ordinaria. 
Pri&ciani majns Yolumeu. 
Prisciam minus volumen. 
Priscianos in peregisi. 
Pronosticorum über. 
Phisionomia antentica, et de 



Rationale divinorum. 
Rodulphus do symonia. 
Rodulpbi dictamina et epistole 
Remigius saper Mareianum 

Mineum Felicem Capellam 
Raymundus summa, et com- 

pendium tbeologie. 
Rabanus in hcdcdictionibus 



Speculum jadiciale. 
Vincencii prima pars in 

speculo bistoriali. 
Vincencii secunda pars 

in speculo bistoriali 
Scolastica historia. 
Summa snper titnlis decreta- 

lium, compoaita a magistro 

Gofrido de Trano. 
Summa Roffredi et Compo- 

stellanus. 
Saper decretum palearam 

glosa. 

8tatuta synodalia et provio- 
cialia. 

Sacramentale Gwillelmi de 

Monte Lauduno. 
Smaragdus in dyademate mo- 



Smaragdus in regola saneti 

Benedicti. 
Suffragium monachoram et 

Wilbelmas Mandagoti. 
Sermones Johannis de Rupel- 

lis a festo saneti Petri ad 



Sermones de tempore. 
Sermones de tempore. 
Sermones de sanetis per an 



Saper cantica canticornm tn- 

faria exposicio. 
Salastins, Macrobiusct 

Plato. 
Sencca de benefieiis. 
Tbome glosa ordinaria saper 

Mathoum et Marcum. 
Tbome glosa super Lncam et 
Jo 



summe. 

Tbome secunda secunde par- 

tis summe. 
Tbome prima pars 
Thome tercia pars 
Thomas super 

lenciarnm. 
Thomas super 




tenciarnm. 
Thomas saper qu&rtum sen- 

tenciarura. 
Wilhelmus Darandi super Ray- 



Ysidorus de i 

cidarius. 
Vsidorns ethymologiarum. 
Ysidori exposicio super plu- 

res partes biblie. 



Die Regenbogenschüsselchen in Niederösterreich. 

teinisch Sperma Solis aut Iridis nannte, sind bekanntlich con- 
vexeoneave keltische Manzen von Gold oder Elcctrum (d. i. 
eine Legierung aas Gold und Silber) and zeigen gewöhnlich 
auf einer Seite eine dreiteilige Figur oder einen Vogelkopf, 
auf der andern einen offenen -Ring und verschiedene Punkte. 
Ihre Benennung stammt nach einigen von der regenbogenför- 
migen Figur des Gepräges, nach andern vor der Sage, dafs 
Engel die Regenbogen mit kleinen Goldschusseln stutzen, da- 
mit sie nicht den Boden berühren, und sie dann liegen lassen, 
oder von dem Glanben, dafs man sie dort finde, wo der Regen- 
bogen die Erde berührt hatte (S. Sacken, Leitf. zur Kunde 
des heidn. Altertb. 114; Tgl. Streber, Ober die Regenbogen- 
»- I — II, und meine Abhandlung: „Die 
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in der „Wiener Abendpost," 1879, N. 106). 
Xach L. Bechstein, (Mythe, Sage, Märe und Fabel I, 87) 
kann der erwähnte Glaube Jedoch kaum früher entstanden sein, 
als bis solche Schleichen wirklich gefunden worden, und 
schon deshalb dürften die folgenden kleinen Mittbeilungen aus 
Niederostcrreich — wo meines Wissens bisher! noc h keine Funde 
solcher Münzen bekannt geworden sind — von Interesse sein. 

1. Eine Schnitterin in Uohenwarth (im Gerichtsbezirke 
Ravelsbach) war auf dem Felde und sah daselbst auf der Erde 
etwas glänzen. Sie eilte hin und fand ein kleines goldenes Schus- 
ser], hob es anf und zeigte es dem Geistlichen des Ortes, welcher 
ihr sagte, dafs sie dies Schüsserl gefunden habe, sei für sie ein 
grofses Glück ; es sei im Firmament geschmolzen worden und 
vom Regenbogen herunter gefallen. (Von einer nun 90jährigen 
Frau aus Ilobcnwartb.) 

2. Wahrend ein Mann in einem Weingarten bei Krems 
inem Gewitter ein Regenbogen, 



und ein Regenhogenschüsscrl fiel dem Manne auf die Hand, 
dafs es klingelte. Das Schosserl war aber ganz schwarz, und 
der Mann gab es der Eigenthumerin des Weingartens, welche 
es zum Goldschmied trug, und dieser machte ihr daraus ein 
paar Ohrgehänge. (Aus Stocken».) 

3. Wo der Regenbogen die Erde berührt, da steht eine 
Schüssel voll Dukaten. (Aus Spillern bei Stockerau.) 

Die bei 1 angeführte Volksmeloung von der vermeintlichen 
glückbringenden Eigenschaft der Regenbogenschusselcben, findet 
sich übrigens auch noch anderwärts lu Süddeutscbland (vgl. 
Wuttke: Der Volksaberglaube der Gegenwart, 8. 88—89), und 
ich glaube dabei noch bemerken zu sollen, dafs man auf Island 
vom Regenbogen (regnbogi, friiarbogi) erzählt, dafs derjenige, 
welcher an den Ort gelange, an welchem derselbe auf der Erde 
aufstehe, sich wünschen köune was er wolle. — (S. Maurer, 
olkssagen der Gegenwart, S. 185). 
Stockerau in Niederösterrcich. C. M. Blaas. 



Jäger vom 

Unsere Sammlung von Hand Zeichnungen enthält u. A. eine 
• sehr flüchtige, aber doch charakteristische Federzeichnung, 
die mit der Jahreszahl 1496 bezeichnet ist, die wir, obwohl 
der Meister kaum festzustellen sein dürfte, als Gegensatz zu 
der Abbildung auf Spalte 140 gern wiedergeben, um zu zei- 



des 15. Jhdts. 

gen, wie sich 100 Jahre später das Jagdvurgnugen äußerlich 
zu erkennen gab. Der Jäger ist zu Werde mit der Armbrust 
bewaffnet bat und auf dem Rucken das Ilorn hängen. Die 
Hunde springen voraus. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Ein Begräbnis. 

Der oft erwähnte Codex 998 unserer Bibliothek vom Jahre 
1441 gibt unter seinen vielen Bildern aach die Darstellung des 
Begräbnisses Rektors im Stile des 16. Jahrb. Wir sehen ein 
viereckiges, senkrecht eingetieftes Grab, mit dessen Aushebung 
zwei Todtcngräbcr beschäftigt sind, der eine mit der Haue das 
Erdreich lockernd, der andere es mit der Schaufel ausstechend. 
Charakteristisch fttr die Auffassung der Zeit ist, dafs beide 
Männer fleißig arbeiten, daneben aber das Grab schon fertig 
dargestellt ist, wie auch in den Kampfscenen die Kämpfer das 
Schwert erheben, um zum Schlage auszuholen, wahrend der 
Gegner schon getroffen aus den Wunden blutend sich zeigt. 

So ist es nur konsequent, dafs auch auf unserem Bilde 
schon die Träger mit dem Sarge kommen. Eine Leichenbe- 



gleitung fehlt dem Bilde. 
Nürnberg. 



ist von einer 



vom Jahre 1441. 

Trauerfarbe an den Trägern nichts zu 
Decke der Bahre ist schwarz. Trager und Todtengräber zei- 
gen das Kostüm der niederen Volksklasse. Der Sarg bat die 
Gestalt einer flachen Kiste und ist mit einer weifsen Decke 
geschmückt, • auf welcher kreuzförmig rotbe Bänder aufgenäht 
und von deren Seiten Fransen herabhängen. Auf der 
ruht der Stechhelm mit der Helmzier, die durch das 
ganze Buch den Helden Hektor bezeichnet, so dafs also auch 
hier bestimmt ausgedrückt ist, wer zu Grabe getragen wird. 
Im Hintergrunde ist im Original die Stadt Troja dargestellt, 
von deren Mauerzinnen Zuschauer an dem Begräbnisse theil- 
nebmen, die wir hier weggelassen haben, da auch sie, — es 
sind nur die Köpfe sichtbar, — kein äußerliches Zeichen 



A. Essenwein. 




Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Fromman 
Verlag der literarisch • artistischen Anstalt d« 



t»l U. I. Sabald in Ktln.b.rj. 

Mit einer Beilage. 
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Chronik des germanischen Mnseoms. 

Nürnberg, den 15. Mit 1880. Reichsstadt war ( uud den Betrag von 60m. eingesendet Natürlich 

Schon od hatte Ihre Majestät Kaiserin Auguste die Gnade, wird dem Wunsche gerne entsprochen werden, 

dem germanischen Museum Unterstützungen zuzuweisen, so i»h seit Schon in der letzten Nummer dieaea Blattes haben wir mit- 

lange kein Jahresbericht auszugeben war, in welchem nicht eines getheilt, dafs wir als Parallele zum Saale der Reichsstädte einen 

allergnädigsten Geschenke« Erwähnung tu tbun gewesen wäre. solchen der ehemals landetfüratlicben Stadt« tu bauen beabsich- 

Aacü heute dürfen wir von neuen Beweisen Allerhöchsten Wohl- tigen. Auf die an die Städte ergangene Aufforderung haben bis 

Nachricht geben, indem Ihre Majestät den Betrag von heute folgende Städte Beisteuern zugesagt: Allstedt, Altdorf, AI- 

' als fortlaufenden Jahresbeitrag anzuweisen bürg, Breslau , Bunr.lau, Dillingcn, Dreeden, Eichstätt, Elberfeld, 

die Gnade hatte. Elbing, Forchhoim, Freiberg i. S., Fürth, Gera, Glogau, Gttnzburg, 

Auch sonst haben wir Erfreuliches zu berichten. Die Rech- Helle, Hannover, Büdesheim, Ingolstadt, Karlsruhe, Kiel, Kitzingen, 

Illing unseres Auguatinerbtues konnte endlich abgeschlossen wer- Kreuznach, Kronach, Landshut, Lichtenfels, Ludwigsburg, Markt- 

den und es hatte, um dies auch formell ohne Defizit zu thun, Uerr bre "t Meiningen, Minden, Monster, Neustedt a. d. Aisch, Neuwied, 

Getsbesitzcr Th. Freiherr v. Tücher die Gute, den fehlenden ge- Olmutz, Potsdam, Rcichenhall, Schleiz, Sigmaringen, Stade, Stral- 

riogen Betrag von t6m. 70 pf. zu bezahlen, so dafs der ganze Werd ^ ü . Wesel und Wunaiedel, und zwar faat alle den Be- 

der\un*ts»jnmlungen, dielarin entzmlten^nd.^reinen Pfan- Zugleich haben wiederum, wie aus dem untenstehenden Ver- 

nig ton Seite des Museums in Anspruch genommen bat- Wenn zeichnisse sieb ergibt, mehrere Städte Jahresbeiträge bewilligt, 

wir auch in unaerer Chronik von den dafür gegebenen Schenken- »ndere die aeitherigon erhöht, ao Dresden den seinigen von 75 auf 

gen u. A. Mittheilung gemacht haben, ao ist doch weder Einnahme, 3100 m. 

noch A uagabe je in der Jahresrechnung gestanden , und es ist des- Zur Ausschmückung der Karthauso haben neuerdings, im An- 

haJii von Interesse, hier das Ergebnifs zusammenzufassen. echlufs an die früher gemeldeten thüringischen Adclsgeschlechter, 

die Familien v. Uopfgarten, v. Erffa, v. Seebach je 300 m, und 

Einnahmen. He|T A T nake in ^ 100 m 8tiftun _ gemalter Fenster 

Stiftungen u. dgl 8967b m. 8pf. zumesset 

Reinertrag der 9 Lotterieen nach K AW >uch in WeUe ^ aQ(er( , m ^ Förderung „ 

Abzug aller Verwaltungakos teo . 81892 „ 2 2 „ ^ gewortlen . D „ ^ Landbauamt Würzburg hat einige ro- 

Aua gaben, Verwendung übersendet; Herr Fabrikbeaitzer Wolf in Nürnberg 

Baukosten 131533 m 97 pf n " e ' D * s 'g n *' 1 s! ,oc,; e aus Bronze, Herr Sehloaeermeietor Leibold 

, . -- . ' " _, 00 ' _ a dabier einen kuppelartigen Aufsatz auf eine Verbindungsöffnung 

InvenUrgegenBtande 3798 „ 78 „ . . , Jry V* , , A . * _ - 

Zu «hörige Kunstgegenst&nde 31136 29 zwischen dem Erdgeschosso und dem ersten stocke unserer Ksx- 

2 ml0ll 4608 " 22 " tbauae, in grofsem Reichthum aus Eiaen geschmiedet, zum Ge- 

" ü — schenke gemacht, Herr Derlelh einen DrecbcnauaguTs, Herr An- 

170968 m. 26 pf. ton Kobn die Bekleidung eines Ganges mit { 

Wir sagen aber auch hier nochmals, wenn auch »st ein Jahr- ten aus dem 15. Jhdt. 

r, Allen den innigsten Im Fortgange de 

durch ihre Stiftungen dazu beigetragen haben, dafs des Victoriabaues in jüugaten Tagen dem Publikum übergeben 

ohne irgend welche Belastung des Museums das grorse Resultat werden. 

erreicht wurde: so vielen Allerhöchsten Herrschaften, den deut- Zum Ankaufe eines Gegenstandes für unsere Sammlungen hat 

sehen Standeaberren, denen wir den schönen Waffensaal verdanken, Herr L. G. in Nürnberg 150 m. gespendet. 

den AdeUgeachlechtern, den Künstlern, deren Werke die Lotte- Für das Handelamuaeum aiud manche interessante Geachenke 
neen ermöglichten, den Musikern, Sängern und Sängerinnen, übergeben worden, darunter ein Schiffsmodell von Herrn Privatier 
welche Concerte gegeben, ao vielen Privaten, endlich den ehemaligen Thiels in Nürnberg und ein solches von Herrn Dr. med. Burchen 
deutschen Reichsstädten, aus deren Stiftungen der Saal der Reichs- in Bremen. Das vollständige Verzeichnis dieser Gaben wird vom 
rtädte errichtet ist Handelamuaeum aelb.t veröffentlicht. J. einen Antbeilachein ha- 
Nocfa in jüngster Zeit hat die Stedtgemeinde Seligenstadt den ben seit der letzten Mittheilung gezeichnet: der Handels- und Ge- 
Wunsch ausgesprochen, dal» auch ihr Wappen im Saal der Reicha- werberath zu Dinkelabühl, ferner nachatehende Herren und Finnen: 
5, da auch Seligenstadt kurz« Zeit freie Friedrich Faulstich in Günzenhausen, Ludwig Fa.ilatich in I 
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bansen, Fabrikbesitzer Friedrich Fröscheis in Nürnberg;, Hermann 
Goldberger in Berlin, Fabrikbesitzer Karl Orafser in Nürnberg, 
Guttkneeht in Stein, Lorenz Hutschenreuther in Selb, Ed. Keuff- 
mann Söhne in Mannheim, Lowe und Eschollmann in 
und J. H. Rotmann in Bremen. 

Seit Veröffentlichung: d«s 
den Nummer wurden folgende neue. Jahresbeiträge« 

Von Sende gemein den. Altena 3 m. Bensmeim 5 m, 
scheid tOm. Dessau 20 m, Dresden (statt früher 75 m.l 200 m. 
Ehingen 9 tn. Eisenberg 6" m. Elbarfeld 30m Emmerich 6m. 
Hamm 10 m. Hanau 10 m. Hirschberg I. Sohl. 10 m. Malimlnden 
bin. Meeraae 10 in. Neumüaater 10 m. Potsdam 30 m. Rudol- 
atadt (»tatt früher 3 m. 60pf> 10 m. Schmalkalden 5 m. Sebnitz 
5 m. Slogan 10 m. Solingen I i n Witten 10 m. Zlttan (statt 
früher 6 m.) 15 m. 

Von Vereinen. Dlnkelabübl. Verein der freiwilligen Feuer- 
wehr 6 m. 

Von Privaten. Annaberg. Dr. Knsbel, Staatsanwalt, 3m.; 
Kühlbaum, Sudtratb, 3 m. Apolda. K. Wirdemann, Kaufmann und 
Manufaclurverleger, (statt früher 6 m.) 10 m. Baume nhelm. Joh. 
Drofsbach, Fabrikant, 3 m. Calw. Georg Wagner , Kanfmann. 5 m. 
Dambach. August Schaff, Hammerwerksbesitzer, 2 m. Dinkelsbühl. 
Karl llrunco , Färbermeister und Magistraten th, 2 m. ; Friedr. En- 
tzenberger, Bezirksthierarzt, 2m.; Karl Gabler, Gerbermeister, 
3m.; Gebhardt. Bezirksamtsoberscbreiber, 2m.; Philipp Krallt, 
Wollongarnfahrikant. Im. 70 |>f. ; Michael I.ang, Gastwirth. Im. 
76 ptj Adolph Simon, Kaufmann, 2 m.; Otto Strubel, Tuchscheerer, 
9m. Donauwörth. Heinr- Frau«, k. Bezirksingeniour, 2m.; R. 
Graf, Amtsrichter, Im.; J. N. Hacker, Rechtsanwalt , 2m.; Joa- 
chimbauer, Betriebsingenieur, 2 m.; Ludwig Schneider, Cafetier, 

1 m. ; Johann Starklauf, k. Postoffmal , 1 m. Dfirrwaapen. Ferd. 
Beck, Dautechmkcr, I m. ; Matthias Eisele, Kaufmann u. Bürger- 
meister, 2m.; Gg. Kolb, Gantwirtb, Im.; Msier, k. Oberförster, 
3 m. ; Eugen Meyer, Hilfslehrer, 1 m. ; Gg. Riedmüller, Kaufmann, 

2 m. ; Gabriel Schinei», Kaufmann u. Schlosser, 2 m. ; Joseph Schrei- 
ner, Lehrer, 1 m. 50 pf. ; Xaver Veroni, Bürstenbinder, 1 m. ; Vogel, 
Pfarrverweaer, 2n».; Joseph Weifs. Privatier, 2m.; Theodor Weifa, 
Bierbrauer n. Gastwirtb, 2 m. Ehingen Friedr. Wiedemann, Oeko- 
nom und Bürgermeister, 2 m. Fürnhelei. Gg. Hohenbergen Priva- 
tier, 2 m. Germ. Moriz Jahr, Maschinenfabrikant, 3 m. Herabruck. 
Henle, k. Amtsrichter, 2 m. ; Holzmann, Bäckermeister, (statt frü- 
her 1 tn.) 2m.; Kellein, k. Bezirksamtsassessor, 2m.: Knöll, Pfar- 
rer und Lokalschulinspektor , 2m.: H. Meder, Bierbrauer, Im. 
Kroaach. Melchior Ott, Stadtpfarrer u. geistl. Rath, 2 m. ; Gg. Stad- 
linger, Apotheker, 2m. Llnkerabaind. Simon Vonroth, fürstl. 
Förster. 2 m. | Meissen Batsch, Realschuloberlebrer, 3 m. ; Bottner, 
Factor, 2m.; K. Fink«, Schiffsherr, 3m.; Franz, Domprediger, 

3 m. ; Dr. Günther, Realschuloberlehrer, 3 m ; Hönicke, Realachul- 
oberlehrer, 3 m. ; Klinkiclit, BuchdruckereibesiUer, 3 m. ; Reinhard, 
Fabrikant, 8 m. ; Dr. Schäfer, Realschuloberlebrer, 1 m. ; Schmorl, 
Kaufmann, 3 m. ; Schreiber, Partikulier, 2 m. ; Vorbrodt, Realschul- 
oberlehrer , 3 m. ; Wolf, Realschuloberlehrer, 3 m.; Wolff, Real- 
schuloberlehrer, 3 m. ; Zacharias, Roalschuloberlehrer, 3 m. Nürn- 
berg. W. Drechsler, Kaufmann, 8m.; Dr. Eberhard, Redactcur, 
2 m.; 6. Ebersborger, Kaufmann, 2 n:.;. Ernst Francke, Redacteur, 
2 m.; Jonas Frank, Kaufmann, 3 m. ; Ulrich Grcfeert, Telegraphen- 
expeditor. 3 m. ; Ernst Hebel, Redacteur, 2 m.; J. Jahn, Gastwirt», 
2 m.; Max Levinger, Kaufmann. 3 tn. ; Ottomar Lippold, Kauf- 
mann, 3 m.; R. A. Schmidt, Generalagent der Providentia , 3 m.; 
W. Schmidt, Kassier, 2m.; Louis Schneider, Privatier, 3m.; Gg. 
Schwabe, Cafetier, 8m.; Karl Spitta, Kaufmann, 3m.; Johannes 
Wilde, Redacteur, 3 m Peter Zehnter, Postoffizial, 4 m. Ober- 
kemmathen. Wilh, Schaff, MUhlbeaitaer und Bürgermeister, 2 m. 
8t Petersburg Gustav Teufel, Ingenieur, (statt früher 8 m. 57 pf.) 
10 m. Scheinfeld. Hebel , k. Bexirksamtmann , (statt früher 9 m.) 
8m.; Loose, k. Bezirksamtsassessor, 2m.; Dr. Otto Rödel, k. Be- 
zirksarzt, 3 m. Stattin. Dr. Haag 2 m. ; Dr. P rumers 1 m. Tor- 
galt. Besser, Gymoariallehrer, 9m.; Dr. Pennigsdorf, Gymnasial- 
lehrer, 9 m.; Reinbeck, Apotheker, 2 m.; Dr. Steinkopff, prakt 



Arzt, 2m.; Dr. Taubert, Gymnasiallehrer, 2m. Waasertrüdlagen 

Ballbciscr, k. Amtsrichter, Im. 50 pf. ; Baumer, k. Gerichtsschrei- 
ber, Im.; Friedr. Eisen, Stadt kassier, 2 m.; Konr. Ittameyer, Di- 
slriktsthiereret, 2m.; Karl Klein, Bierbrauer u. Gastwirth, 2m.; 
Heinr. Kränzlein, Kaufmann u. Conditor, 2 m. 50 pf. ; Friedr. Krebs, 
Bürgermeister, 2m.; Oswald, k. Rentamtmann, 3m.; Schöner, k. 
Oberamtsrichter, 2 m.; Friedr. Steingruber, Maurermeister, 2 m.; 
Dr. Thenn, prakt. Arzt, 8 m. weiltinoen Gg. Habermann, k. Ober- 
förster, 9 m.; A. Chr. L. Kappel, k. Pfarrer, 3 m.; Gottfried Schu- 
bertb ; k. Foratgehilfe, 2 m.; Gg. Wittmann, Zimmermeister und 
Bürgermeister, 2 m. ; Karl Wittmann , Baumeister, 2 m. ; Dr. Karl 
Wolfihardt, prakt. Arzt, Im. 50 pf. Wöraltzhofe». Friedr. Wide- 
mann, Bürgermeister u. Landratb, 2 m. Zettl. Dr. Lange, Gymna- 
siallehrer, 1 m. ; Dr. Weber, Gymnasiallehrer, 2 m. ; Weicher, Ober- 
lehrer, 3 m. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privaten. Donauwörth. Kalcr, Notar, 2 m.; Ant. Storr, 
Kaufmann, 9 in. Moskau. H. Achenbach 91 m. 50 pf. ; N. G. Dro- 
schenkin 2 Im. 16 pf.; J. Ellbogen 2m. 16 pf.; C. Gercke 2 m. 
15 pf. ; C. Horn 2 m. I5pf , P. G. Krelschetow 4 m. 30 pf. ; G. Mut- 
zen 2m. 15 pf.; N. P. 4m. 30 pf.; F. W. Rosenbusch 2m. 15 pf.; 
H. A. Ruperti 4 m. 30 pf. ; A. Tacke 2 m. 15 pf.; B. M. Warke- 
witsch 2 m. 15 pf.; A. Wulff 2 m. 16 pf. 



Unscrn Sammlungen 
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I. Für die knnst- und kulturgeschichtlichen Samm- 



iNr. 8279-8301.) 
Mittclaltorliche Sammlung: Abgufs der Votiv- 
tafel der Herzogin Isabella von Burgund von 1433. — Bielefeld. 
Voigtei, Postdirektor: Gipsabgufs eines Epitaphs. — Cöla. 
Schnütgen, Domvikar: geschnitzter Schuhleisten. 1791. — Else- 
nach- II. Schöpff, Fabrikbesitzer: 3 Siegelstöcke in Holzfutteral, 
17. Jahrb. . Mehrere Kupferstiche und Buchereinbände des 18. 
Jahrhdts. — Matz. Freih. v. Hardenberg, kaia. Zollinspektor ; 
7 lothringische Denare. — Nürnberg G. Benda, Antiquar: 2 
Frauenhüte vom Beginne des 19. Jabrhdla. 3 Ofenkacheln, 18. 
Jahrh. G ose hei, Schreinarmeister : Jagdgewehr (Dreher), 18. 
Jahrh. Georg v. Grundherr, Grofsbsndler : Getriebenes ver- 
goldetes Trinkgefäfs in Gestalt eines Kanonenrohrs, vom 16. Jahrh.; 
ähnliches Gefat« aus Glas, 19. Jahrb. Zu beiden Stücken hölzerne 
Lafetten. Beide ehemals Eigenthum der Nürnberger reichsstädti- 
schen Artillerie und der späteren Landwehr-Artillerie. W. Gü- 
termanu, Kaufmann: Eine Trauung, Oelgemälde vom Beginn 
des 19. Jahrhdts. G. Gutknocht. Distriktsvorsteber: Vorstecker, 
19. Jahrh. Hammer, kgl. qu. Bezirkager.-Diroktor : Eine Partie 
älterer Landkarten. Frau Privatier« Hofmann: 3 geschliffene 
Gläser, darunter eines mit silbernem Fufsc, 18. Jahrb. C. Otto 
Müller, kaufm. Agent: Ein Stückchen Wollenzeug von der Flagge 
des dänischen Linienschiffes Christian VIII. Pfann: Schlosaer- 
meister . Gestell für eine Sanduhr, 18. Jahrh. S. Pickert, Hof- 
antiquar : Holztigur eines Dudelsackpfeifers, 15. Jahrh. Schiller, 
Garderobebesitzer : 



des 19. 

Ferd. Seitz, Fabrikbesitzer: Messer und Gabel mit Elfenbein- 
griffen, deren jeder eine Gruppe von drei Kindern in vorzüglich- 
ster Ausführung darstellt, 16.— 17. Jahrh. Thein, Steinhauer: 
Falscher Regensburger Gulden vom 17. Jahrh. Thiefs, Privatier: 
Eine Kellnerin, großes Gemälde vom 17. Jhrb. Ungenannter: 
Hohenlohe'scher Batzen, 17. Jahrh. — Zittau. Korsebelt, Ober- 
■: 8 Silbermünzen des 15. Jahrhdta. 



H Für die Bibliothek. 

(Nr. 40,966-41,064.) 
Augsburg. Literar. Institut von Dr. M. Huttier: Wolfs- 
gruber, Giovanini Geraen, sein Leben und sein Werk: de imita- 
tione Christi. 1880. 8- — Barnten Hugo Klein, Verlagshandlung; 
Evangelische Bruderliebe, herausgeg. von Natorp; Bd. D, 1. FT--M . 
1879. 8. - Berlin. Otto Hentie's Verlag: Marr, wählet keinen 
Juden I 8. Aufl. 1879. 8. Neu-PaUetina oder das verjudete Deutsch- 
land. 2. Aufl. 1879. & Verein far Geschichte der Mark 
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Brandenburg: Per»., märkische Forschungen ; XV. Bd. 1880. 

H. — Ben. Hiator. Verein des Kanton« Bern: Den., Archiv 
etc.; IX. Bd., 4. Heft 1879. 8. — Bonn. Freib. von Hoitlingen 

5en. Huene, Bergrath: Verhandlungen des naturhiator. Verein* 
er preise. Rheinlande und Westfalens; 36. Jahrg., 1. u. 3. Hälfte. 
1879. 8. - BruintchweiB. Dr. Wilh. Blasius, Professor: Die 
Neuaufteilung des neturhistor. Museums in Braunschweig. 1879. 
8. — Bremen. Dr. Herrn, von Eelking: Katalog der 22, grofsen 
Uemäliie- Ausstellung de« Kunstvereins in Bremen. 1880. H. — Cob- 
leu. Rud. Friedr. Hergt, Buchhandlung: Handweiser tu 
Chrn. von Stramberg's rheinischem „Antiquarius". 1879. 8. — 
Donaueschingen Karl Egon Fürst tu Fürstentierg, Durch).: 
Fürotenbergische Siegel. Mit einem Anhange : Grabdenkmäler u. 
Todtenschilde der Grafen von Urach und Fürstenberg. 1880. 4. 
8onderabdr. Verein f. Geschiente und Naturgeschichte 
der Baar und der angrenzenden Landesthoile: Der«., 
Schriften etc., III. Heft. 1880. 8. — Dresden Dr. Karl von 
Weber, Geheimrath, Direktor de« Haupt - Staatsarchivs : Archiv 
für die säcb*. Geschichte; neue Folge, VI. Band 1880. 8. — Hse- 
Mch. Heinrich Schö pff, Fabrikbesitzer : Rooa, Reformations-Ge- 
schichte ; 2 Bde. 1781 u. 82. 8. Würfel, Diptycha ecclesiarum in op- 
pidia et pagis Norimbergensibus. 1759. 4. Soden, die Franzosen 
in Franken im J. 1796. 1797. 8. Schmidt, nürnbergische alt« und 
neue Kirchenlieder ; 2. Aufl. 1773. qu. 8. Frank, Beicht- und Com- 
munionbuch; 2. Aufl. 1802. 8. de MonUlcgre, die vormahls in 
ihrem Flor stehende nunmehro aber in Kuin . . . Kegende . . . 
Socha-Stadt Zittau. 1758. qu. 2. Morl, der Lob- und Preiswürdigo 
Richter Samuel etc. (Leichenrede etc. für Jacob Nützel eto.) 1725. 
2. — Frankfurt a. M. Jäger'ache Buchhandlung: Diefenbach, da« 
Main-Gebiet. 1876. 8. Verein für Geschiente und Alter- 
thum. künde: Ein Lobaproch der Statt Nürnberg (v. H. Sachs). 
Ein altes Gedicht von der löblichen Reichs- und Handelsstadt 
Nürnberg (v. H. Roaenplüt) und 7 weitere auf Nürnberg bezüg- 
liche Gedichte. Pap.-Handschr. 16. u. 18. Jhdt 2. — Freiburg I. Br. 
Herd cr'ache 'Verlagshandlung: Schubiger. Heinrich III. von Bran- 
dts, Abt zu Einsieucln und Bischof zu Constanz, und seine Zeit. 

1879. 8. Baumgartner, Göthe'a Jugend. 1879. 8. Pingemann, der 
heilige Ludgerus. 1879. 8. Knecht, der ehrwürdige Job. Baptist 
de Lasalle. 1879. 8. — Graz. Naturwissenschaftlicher Ver- 
ein für Steiermark: Dera., Mittheilungen etc.; Jahrg. 1879. 

1880. 8. von Pönal, das chemische Institut der k. k. Universität 
Graz. 1880. 4. Steiermark. Verein zur Förderung der 

-Kunst-Industrie: Ders., Rechenschafts- Bericht über da« XV. 
Vereinsjahre, 1879. 1880- 4. — Hamburg. Job. Paul, Kaufmann: 
Dritte deutsche Kochkunst- Ausstellung in Hamburg: Majolica, 
Glas. 1880. 8. — Kassel. A. Freyacbmidt, Hofbuchhandlung: 
v. Priater, Landgraf Friedrich II. n. sein Hessen. 1879. 8. — Köln. 
J. P. Bachem, Verlagsbuchhandlung: Stein, die heil. Ursula u. 
ihre Gesellschaft. 1Ä79. 8. — Langenberg (bei Düsseldorf). Lud- 
wig Bender, Rektor a. D. : Ders., Geschichte der vurmalicen 
Herrschaft Hardenberg im Bergischen. 1879. 8. — Leipzig. Tb. 
Kaulfufs'scbe Buchhandlung: Köhler, die Geschiente der Otter- 
lausitz; 2- Aufl. 1879. 8. — Jul. Klinkhardt, Verlagsbuchhand- 
lung: Lahrssen, Weltgeschichte in Biographien; 2. Tbeil 1868. 8; 

I. — III. Tbl. 2. Aufl. 1878. 8. C. A. Koch'« Verlagsbuchhandlung : 
Wegener, volkathümltche Lieder aus Norddcutscbland ; I. II. HO. 

1879. 8. Erich Koschny, Verlagsbuchhandlung: Quäbiker, 
Karl Rosenkranz, 1879. 8. List u, Franke Buchhandlung: Leip- 
zigs Theater vor hundert Jahren. 1879. 8. Sonderabdr. Freih. 
von Seckendorf/, k. sächs. Regierungsrath: Evera, daa Fran- 
ziskaner - Barfüfserkloster zu Leipzig. 1880. 8. Bernb. Tauch- 
nitz, Verlagshandlung: Evangelischer Kalender, herausgeg. von 
Piper. 1870. 8. — Mecrsburg. Dr. Karl Ritter von Mayerfei s: 
Ders., der Wittelsbacher Stamm-, Haus- und Geechlcchtawappen. 

1880. 8. Das alte Schiofa in Meersburg und seine Schätze. 1880. 
8. Sonderabdr. — Metz. C. Froih. von Hardenberg, Zollin- 
spektor: Der«., die älteste französische datirte Urkunde. 1880. 4. 
Verein für Erdkunde: Der» , erster Jahresbericht etc., pro 
1878. 1879. 8. — München. Max Kellerers Buch- u. Kulthand- 
lung: Krallinger, Satzungen hervorragender llandwerkervereini- 
gungen. 1880. 8. Weni, Volkskunde von Bayern. I. 1879. 8. Dr. 



Ludwig Rockinger, k. Reichaarchivsaaaesaor u. UniversiUtspro- 
fessor : Der*., ober ältere Arbeiten zur bayerischen und pfälzischen 
Geschichte im geh. Haus- n. Staats-Archive ; II. Ablh. 1880. 4. 
Sonderabdr. — Nürnberg A. Heerdegen, Großhändler: Schäfer, 
Adrels-Buch für die Stadt Nürnberg, 1829. and neue Ausgabe. 
1837. 8. Exercitiura vor' die von der Stadt Nürnberg angestellten 
acht Feldcompagnien zu Fufa, 1783. 8. Wülfer, die allen From- 
men . . . theuer erworbene Rechtfertigung und Seeligkeit etc. 
(Leichenpredigt etc. für Hanns Carl Loffelholz etc.) 1714. 2. Feuer- 
lcin, die bald ersorgte graue Haar etc. (Leicbenpredigt etc. für 
Job. Friedrich Behaim etc.) 1704. 2._ Genealogisches Handbuch 
des lohenden Raths-, Gericht*- und Amterfähigen Adels zu Nürn- 
berg. 1796- 8. Nebet 2.-5. Forteetiung. 1804—40. 8. Müller, 
Sammlung der Local- Polizei -Verordnungen der k. b. Stadt Nürn- 
berg; 2. Aufl. 1842. 8. 27 Stück ältere, meist Nürnberger Kaien- 
der aua den Jahren 1636— 1821. 4. Zeltner, kurtae Erläuterung 

»■Geschichte. 1732. 4. 
, Bürgermeister und 
. Georg Friderichen 

Marggrafen zu Brandenburg etc. 1585. 2 mit 6 weiteren beige- 
bundenen Streitschriften. Eines b. Raths der freien Reichsstadt 
Nürnberg Taxordnung. 1803- 4. Eines H. Rath* d. fr. R. Nürn- 
berg Intimation, eine vorläufige Aenderung de* Geschäftsgänge« 
in den Gerichten etc. betreffend. 1803. 4. Darstellung der Be- 
schwerden, welche der Reichast. Nürnberg aua d. k. preufs. gewalt- 
•arnen Occupation . . . erwachsen sind. 1805. 8. Kurze Bemer- 
kungen zur Erläuterung der Nürnberger Gebiet«. - Verbältnisse. 
1803. 8 Die Rechte der Reichsstadt Nürnberg in Hinsicht auf 
den, zwischen Sr. k. Maj. von Preufsen u. Sr. kurf. Durchl. zu 
Pfalzbaicm am 30. Juni 1803 geschlossenen Tausch - Vertrag. 
1804 . 8. Lorach, Rede nach der feierl. öffentlichen Verpflichtung 
des Magistrat« der Stadt Nürnberg am 23. Novbr. 1818. 1818. 8. 
Kleine« Adre(*bucb der k. b. Stadt Nürnberg. 1812. 8. DieUmair, 
Klirengedichtnif« de« weiland . , , Herrn Andreas Rebbcrger. 
1771. 8. Verzeichnifs sämrotlicber Schüler der k. Gymnasialanstalt 
zu Nürnberg im J. 1808 — 9. 1809. 4. Jahresbericht v. d. k. Stu- 
dienabstalt zu Nürnberg. 1818. Verzeichnifs der Schüler der k. Real- 
Studien- Anstalt zu Nürnberg. 1809—11. Jahresbericht v. d. k. 



der Nürnbergischen Schul 
Gravnmina in angestellten Reviaion 
Raths der Statt Nürnberg . . . contra 



Real-Studien-Anstalt zu Nürnberg 1814. 1816. Eines b. Rath* de 

fr. Reichsstadt Nürnberg Instruktion 

der Landschaft 1803. 4. Histor. Einleitung zu dem zwischen 



für die richterl. Behörden 



einem h. Rath der Reichsstadt Nürnberg u. dem Kollegin der Ge- 
nannten des gr. Raths . . . errichteten Grundvertrag. 1794. 8. 
Frau Hofmann, Privatiöre: Biblia etc.; Nürnberg, Endter, 
1703. 2. Maximilians-Heilungsanstalt: Die«., 66. Jahrea- 
Bericht etc. v. J. 1879. 1880. 4. — Polen. Dr. F. L. W. Schwert«, 
Gymnasialdirektor: Ders., II. Nachtrag zu den „Materialien zur 
prähistor. Kartographie der Provinz Posen". 1880. 4. Pr. — Preiz- 
lau. Dr. K. E. Hermann Müller, Gymnasiallehrer: Ders., Quel- 
len, welche der Abt Tritbeim im II. Theile seiner Hirsauer An- 
nalen benutat hat. 1879. 8. — Stuttgart. Dr. C. Beyer: Der»., 
Ruck er t als Dichter und Freimaurer. 1880. 8. H. G. Gutekunst, 
Kunsthändler: Die Kunst für Alle; Lfg. 48. — 50 (Sohlufs). Imp. 2. 
Th. Knapp, Verlagsbuchhandlung: Gerok, Albert Knapp ah) 
schwäbischer Dichter. 1879. 8. Hohentwicl. Beschreibung und Ge- 
schichte. 1879. 8. E. Rupfer, Verlagshandlung: Württemberg, 
wie es war und ist; 5. Aufl. I — IV. Bd. 8. — We»el. Carl Küh- 
ler, Verlagshandlung: kurzer Abrifs der brandenb. - preuf» Ge- 
schichte. 1879. 8. — Wien. A I fr. Holder, k. k. Hof- u. Univera.- 
Buchhnndlung: Huemer. Untersuchungen über die ältesten latein - 
chriBtlichen Rhythmen. 1879. 8. Wolf, Oesterreich u. Preufsen 
(1780-1790). 1880. 8. — Wisconsin. Naturhistor. Verein: 
Ders. Jahres- Bericht etc. f. d. J. 1879—80 1880. 8. IJlrici, die 
Ansiedlungen der Normanen in Island, Grönland u. Nord-Amerika 
im 9., 10. und 11. Jahrhundert. 8. 

III. Für dos Archiv, 

(Nr. 4716.) 

»J Imsbach. P. L. Schneider: Gerichtliches Gemeindebuch von 
Reokcrtshausen, 1615—1628; (Bruchstück). Akten. ' 
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Korrespondenzblatt de« Verein« für siebenbürgi- 
■ che Landeskunde. Redigiert Ton Job. Wolff. III. Jahrgang. 
Nr. 3 u. 4 Hermannstadt, 15. Marz o. 15. April 1860. 8. 

Sprichwörtlicbe Redensarten für ,trunken «ein 1 . Von J. Wölfl. 

— Ein sächsischer Todtentanx. Von Fr. Teutseh. — Zur Ent- 
stehung de« Eigenlandrecbts. Von Fr. T. — Das Blaaiusfest. Von 
G. Heinrich. - SiebenbUrgische Ortsnamen. 3. Einsiedel. Von 
J. Wolff. — Kleine Mittbeilungen. — Literatur etc. 

Mitteilungen der k. k. M&hr.-Schlesi«chcn Gesell- 
schaft zur Beförderung de« Ackerbau««, der Natur- u. 
Landeskunde in Brünn. Neunundfünfzigater Jahrgang. 1879. 
Brünn, 1679. 4. 856 Seiten. 

Notizen-Blatt der bistor -Statist. Scction ders. Gesell- 
schaft. Jahrg. 1879. BrDnn, 1879. 4. ' 

Zwei Geschosse aus dem 14. und 16. Jahrhundert. Von M. 
Trapp. — Die Bergerwehr und Stadtgarde in Olmütz. Von Peyscha. 

— Das fürstliche Haus Liechtenstein. Von d'Elvert. — Die Ein- 
führung der Türken-Andachten in den österreichischen Lindern 

Stadt Brünn. Von dem«. — Beiträge zur Geschichte von Brünn, 
V— X. Von dem«. — Ein ex voto Brief der Gemeinde Radlas in 
Brünn vom J. 1724. Von M. Trapp. — Maria Theresia und Kai- 
ser Franz in Brünn. Von d'Elvert, — Die erste Statistiik Mäh- 
ren«. Von dem«. — Descendcnz der Herren and Grafen von Zie- 
rotin Freiherren von Uigenau. Von dems. — Zur Geschichte dea 
Clerus in Mahren und Österreich. Schlesien. — Zur Geschichte 
des Postwesen» in den buhmischeu Ländern und der Nachbarschaft. 
Von dems. — Zur Geschichte der Juden in Olmütz. Von Peytcha. 
-<- Ein Marktprivilegium der Stadt Lundenburg. Mitgeth. von 
J. Seifert. - Ferdinand L Mandat, die au« Mahren vertriebenen 
Wiedertäufer nicht in Oesterreich aufzunehmen, von 1648- Von 
d'Elvert. — Zar mährisch-schlesiscben Biographie. CXLVIH. Gun- 
ther Joh. Kalivoda Von Kinter. 

Mittheilungen des Vereins fürGeschichte der Deut- 
sehen in Boh mon* XVIII. Jahrg. Nr. HI. Nebst der literar. 
Beilage. Redigirt von Dr. Ludwig Schlesinger. Prag, 1880. 8. 

Die Ferdinandeiache Fundation. Quellenbeitrage zur Ge- 
schichte der Gegenreformation in Böhmen. Von Dr. Edmund 
Schebek. - Künstler der Neuzeit Böhmens. Von Rad. Müller. 
VIII. Jakob Ginzel. — Zur Grilndungsgeschichte der Stadt Bud- 
weis. Fragmente aus dem Nachlasse des Prof. M. Pangerl. — 
Aberglaube im XVII. und XVIII. Jahrhundert. Von Tb. Wagner. 

— Geschichte der Schwarzenthaler Goldgruben im Ricaengebirge. 
Von Joe. Czarwony. — Miacellen. — Vereinsangelcgenbeiten. 

Mittheilungen de« Institut« für österreichische 
Geschichtsforschung. Unter Mitwirkung von Th. Sickel, M. 
Tfcausing und H. R. von Zeinberg, redigiort von E. Müblbacher. 
L Band. 2. Heft. Innsbruck, 1880. 8. 

Die gesetzliche Einführung der Todesstrafe für Ketzeret Von 
J. Ficker. — Neuausfertigung oder Appeni«? Ein Commentar zu 
zwei Königeurkunden für Herford. Von Tb. Sickel. — l'nedirte 
Diplome au« Aquileja (799 — 1082). Mitgetheilt von Joppi und er- 
gänzt an« dem Apparat der Monnmenta Germaniae. Mit einer 
Einleitung van Mühlbacher. — Kleine Mittheilungen. — Literatur. 



Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
Erforschung and Erhaltung der Kunst- and histori- 
schen Denkmale. Sechster Band, erste* Heft. Neue Folge der 
Mittbeilungen etc. etc. . . Mit 2 Tafeln und 44 in den Text ge- 
druckten Illustrationen. Wien, 1880. 4. 

Römische Sonnenuhren aus Aquileja. Von Fr. Kenner. — Die 
Grabdenkmäler der Familie Thannhausen in der Dominicaner» 
Kirche zu Friesach. Von L. von Bock-Widmanstettcr. — Archäo- 
logische Excurse nach Südsteiermark und Krain. II. Von Alfr. 
Müllner. - Holzkirchen in den Karpathen. Von V. Myakovscky, 

— Zur Geschichte der Schatz-, Kunst- und Rüstkammer in der k. 
k. Burg zu Grata. II. Von Jos. WastJer. — Die Gegend von 
Kaumberg in Nicdcr-Oesterrcicb in kansthistorischer Beziehung. 
Von Alb. Ilg. — Reise-Notizen Uber Denkmale in Steiermark und 
Kärnten. II. Von Karl Lind. 

Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. IX. Band. Nr. 11 und 12. Wien, 1880. 8. 

Känsllicho Döhlen in Niederösterreicb. Von L. Karncr. (Mit 
Abbild.) - Die Hauslöcher in Niederöeterreich. Von G. Riehl. 

— Vereinsangelegenheiten. - Kleinere Mitteilungen. - Litera- 
tur. — Aulserurdentliche Beilage zu den „Mittheilungen etc." 

Berichte und Mitthoilungen dea A Iterth ums- Ver- 
eines zu Wien. Band XVIII. Wien, 1879. 4. XXX u. 170 Stn. 

Vereinsangelegenheiten. — Das Salm • Monument in Wien. 
Von J. Newald. (Mit Abbild). - Handwerk and Kunst im Stifte 
Heiligonkreuz. Von W. A. Neumann. — Personen-, Orte- und 

Mittheilungen des k. k. Oesterreicbischon Museums 
für Kunst und Industrie. (Monatsschrift für Kunst and 
Kunstgewerbe). XV. Jahrgang. Nr. 176. Wien, 1. April. 1880. 8. 

Wiens Eisenschmiedekunst im Barockzcitalter. Von Alb. Ilg. 

— Literatur. — Kleinere Mittheilungen etc. 

Jahresbericht dess. Museums für 1879. 

Statistische» Jahrbuch für das Jahr 1876. VII. Heft, 
(Erste Abtheilung). Herausgegeben von der k. k. statistischen 
Central-Commission. Wien. 1880. 8. 

M itt hei I angon des nat ur wi «senscbaftli oh en Ver- 
eines für Steiermark. Jahrgang 1879. Mit einer chromo> 
litbogr. Tafel. Graz. 1880. 8. 

Vereinsangelcgenbeiten. — Abhandlungen. 

Das chemische Institut der k. k. Universität Graz von Leo- 
pold von Pebal .... Herausgegeben von dems. V er «ine. Wien, 
1880. 4. 32 Seiten und 8 Tafeln. 

Der Kirchenschmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereines der Diözese Seckau. XI. Jahrgang, 1880. Nr. 3 
und 4. Graz, 1880. 8. 

I eher kirchliche Kunatdenkmalo — aus der Ferne. (Fort*.) 

— Die Kunst als Verherrlichung Gottes. Von Dr. A. Grillwitxer. 

— Ueber da» Schmiedeeisen und seine Verwendung auf dem Ge- 
biet« der Kunst-Industrie. Von R. Mikovics. - Vcreinaangelegen- 
heiten. — Notizen etc. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
und historischen Ciasso der k. b. Akademie der Wis- 
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• en.chaften zu München. 1879. Bd. 11, Haft IL München, 
1879. 8. 

Sitzungsberichte der mathomatiach-physikaliachen 
Cime ders. Akademie. 1879. Heft Hl und IV. München, 

1879. 8. 

Allgemeine Deutecho Biographie. . . Herausgegeben 
durch die hiatoriache Commiaaion bei dera. Akademie. 
Sechsundviemgste bia fünfiigate Lieferung. (Grober— Hassen- 

Die Wartburg. Organ dea Münchner Alterthuma- 
vereine. Zeitechrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück- 
tichtigung der Neuzeit. Redakteur: Dr. Carl Förster. VII. Jahr- 
gang. Nr. 3. München, 1880. 8. 

Nürnberger Künatler dea IG. und 17. Jahrhunderts. Von 
E. Bergau. — Correspondenz. — Vereinaangelegenheiten. — Kleiue 
Mittheilungen. 

Kunat and Gewerbe. Wochenechrifl zur Forderung deul- 
acher Kunst-Industrie. Henuisgeg. vom Bayr. Gewerbemusoum 
zu .Nürnberg. 14. Jahrg.. Nr. 13-16. Nürnberg. 1880. 8. 

Die bayrische Ulas-Industrie und ihre Zukunft. Von Karl 
Friedrich. — Scbloaiache Fayence- und Steingut - Fabriken. Von 
Dr. A. Schultz. — Kleine Nachrichten. — Literatur etc. — Ab- 
bildungen : Entwürfe zu Gläsern von Stefano della Bella. Nach 
Handzeichnungen in den Uffizien zu Florenz. — Entwurf eines 
Glase* von Valentin» N . . . 1698. Vom Chorwerk in St. Giuatina 
zu Padua. — Kanne von Polidoru da Caravaggio. — Veneliancr 
Glas. — Gravirung eines eisernen Kästchens (17 Jahrh.) — Stein- 
«eugkrug v. J. 1591. - Hostien -Schachte] vom 17. Jahhrh. - 
Pokal von G. Wechter. 

Mittheilungon dea Bayriacben Gewerbemuseuma 
zd Nürnberg. Beiblatt zur Wocbcneohrlft : Kunst- und Ge- 
werbe. Redigirt von Dr. 0. v. Schorn. Siebenter Jahrgang, 

1880. Nr. 7 u. 8. Bekanntmachungen. — Anaeigen etc. 
Württemberg i «che Viertel j ah reh e fte für Landes* 

gesrbichte. In Verbindung mit dem Verein für Kunst und 
Alterthum in Ulm und Gberachwahen, dem Württemberger Alter- 
thum«varein in Stuttgart und dem hialuriachen Verein für daa 
Württembergiscbe Franken herausgegeben von dem k. stalisl. to- 
pographischen Bureau. Jahrgang II. 1879. Heft III und IV. 
Stuttgart, 1879. 8. 

Württemberger auf der Strafsburger L'niveraität von 1612 
bis 1793. Von Dr. Barack. — Zur Gründung dea achwäbischen 
Bundes im Jahre 1487. Von Dr. Stalin. — Mittbeilunngen 
der Anstalten für vaterländiache Geschichte und AI- 
terthumakunde: Vom k. Statist. -topographischen Bureau und 
k. Staatsarchiv. Anfrage, betreffend Documenta dea Klosters 
Ileggbach. Bitte, die schwäbischen Todtenblicber betreffend. — 
Verein für Kunst und Allerthum in Ulm und Ober- 
schwaben: Der römische Altarstein zu Mengen. Von Dr. Bil- 
fingen — Eschach, Nibel, Aitrach. Vortrag von Baxing. — Prum- 
mern. Von Dr. Buck. — Eine Heggbacher Chronik. Von J. A. 
Giefel — Aus der Altertbumasammlung zu Wolfegg. Fortsetzung 
und Schluts. Von II. Detzel. — Beiträge zur Geschichte dea bay- 
erischen Uieael. Von Dr. F. Sauter. — Kleiner« Mittbeilungen. 
— Vereinsangelegenheiten. — Ein Procefs aus dem Ende dea 
vorigen und dem Anfang diese« Jahrhundert« wegen Verehelichung 
und Ansäfaigmachung in Biberach. Aus den Akten ... von 



Dr. Ofterdinger. — Pilummern noch einmal. Von Dr. L. Steub. - 
Württemberg. Alterthumsverein in Stuttgart: Dh> im 
August 1878 in der Hospitalkirche zu Stuttgart aufgefundenen 
Grabsteine. Von Dr. Paulus. — Historischer Verein für daa 
Württemberg! «che Frauken' Die letzten Schlachten dea 
dreißigjährigen Kriege« auf württembergiseben Boden und in des- 
sen nächster Nähe. 2. Die Schlacht bei Allrrheim 3. August 1645. 
Von A. Pfister. — Die ataufiechen Reichskämmerer von Lindach 
(Weinsl>erg), Siebeneicb und GeisUngen und ihre Wohnsitze (Schi.) 
Von Caspart. - Aua dem mittelalterlichen Badelelxtn. Milgetb. 
von Boger und von Boasert. — Zur Topographie von Württem- 
bergisch Franken. Von Bossert. — Ein Minnelied. Von Boger. 

— Die kirchliche Eintheilung von Württembergisch Franken im 
Jahre 1453. Von Kühles — Abgegangene Orte. Von Bossert — 
Die Propateikirchc zu Rappach , zwischen Weinsberg und Oehrin- 
gen. Von Caspart. — Ueber die Baumeister der Stiftskirche in 
Öhringen. Von Klemm. — Ueber den Kunstschreiber Thomas 
Schweicker aus Sehwäb. Halb Von K. Bohauffele. — Brief von 
Schubart an seine Frau. Mitgetheilt von Seeger. - Torso eines 
Ritters von Weinaberg. Von G. Bühler. — Vereinsangelegenheiten. 

Württembergiscbe Jahrbücher für Statistik und 
Landeskunde. Herausgegeben von dem k «tati«t.-topogr. 
Bureau. Jahrgang 1879. L Band, 2. Hafte, und II. Band, 2 Hälfte, 
Stuttgart; 1879. 8. 

Mittheilungen de» Verein« für Geschichte und AI - 
terthumskundo in Ilohenzol I orn. XII. Jahrg. 1878/79. 
Sigmariugen, 1879. 8. . 

Vcrcinsangclcgenheiten. — Die BerenUialer Apoataaic Mit- 
getheilt von Mock. — Die Dorren von Neuneck. Urkundlicher 
Nachweis ihrer Glieder und Besitzungen . . . Bcarb. von S. I.ocber. 

— Hobenzollern'scbe Regelten des 8-, 9. und 10. Jahrhundert«. 
Von A. LichtschUg. (Forte, u. Sehl.) — Familienbeziehmipcn und 
Verbindungen. Von A. Berger. — Keltische Ortsnamen in Hohen- 
zollern. 

Schriften des Vereins für Geschichte und Natur- 
geschichte der Baar und der angrenzenden Landea- 
theilo in Do n aucsch i ngen. III. Heft. 1880. Tübingen, 
1880. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Da« Rieter'sche Wappenbuch aus 
dorn Ende de« 16. Jahrhunderts. Von Fürst F. K. zu Hohenlohe- 
Waldenburg. (Mit Abbild.) — Das Fürstenbergische Wappen. 
Von dem«. — Das Stadtwappen am Konstanzer Kaufhaus«. Von 
dems. — Villingon und die Grafen von Fürstenberg bis zum l.'e- 
bergang der Stadt an Osterreich im Jahre 13-N5. Von Dr. 
Sigm. Kiezler. — Abgegangene und umbenannte Orte der badi- 
aefaen Baar und der Herrschaft Höwen. Von Dr. Fr. L. Baumann. 

— Beiträge zur Geschieht« der Stadt Villingen im dreifslgjährigeo 
Kriege. Von Chrstn. Röder. (Mit einer lithogr. Beilage.) — Klei- 
nere Mittheilungon : Alte Befestigungen an der Breg und oberen 
Donau. Von Kiezler und Baumann. — Spuren einer mittelalterlichen 
Burg an der Gaucha. — Daa älteste Münsteruhrwerk in «Illingen. 
Von Roder. — Literatur. 

Freiburger Diöcesan- Archiv. Ogan des kirrhlich- 
hiatoriacbeo Vereins für Geschichte, Alterthumskundo 
und christliche Kunat der Erzdiöcose Freiburg mit 
Berücksichtigung der angrenzenden Diöceaen. Dreizehnter Band. 
Freiburg. 1880. 8. 
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Karze Geachichte der katholischen Pfarrgemeindo Karlsruhe. 
Von Dr. Bader. - Kurie Geachichte de 
chen. Von A. Breunig. — Unruhen in 
Lindau wegen Wiedereinführung der Ohrenbeicht. Mitgeth. Ton 
Job. B. Baur. — Zur Geachichte des Capitols Haigerloch, Von 
M, Schnell. — Zur Geachichte der G'isterejonser-Klöater Schönthal 
und Mergcothcim. Von Sambeth. — Die Chronik der Anna von 
Münsingen. . . ■ Herauageg. von Dr. König. — Kloaternekrologien. 
{Porta, u. Schi.) — Mittheilungen aus dem freiherrl. von )! .br- 
achen Archive. Von F. Röder von Dieraburg. — Zur Geachichte 
der Augualiner-Kreroiten aua den Provinzen Rhein-Schwaben und 
Mitgeth. von .Tob. E. v. Schottin. 
Zeitach riftdcaAachenerGeach ich ta vereine. Zweiter 

1. und 2. Heft. Aachen, 1880. 8. 
Konig Guatav HI. von Schweden in Aachen in den Jahren 
1780 u. 1791. Von A. v. Rcamont. — Daa Gerichtaweaen zu 
Burtscheid im 16. Jahrhundert. Von M. Scheins. — »Dar h&dde 
h< ; werf alae roeibom tö aken". Ein Erklärungsversuch von Hugo 
Lörsch. — Die Jfilich'ache Unterherrachaft Binefeld. Von Willi. 
Grfn. von Mirbach. — Daa Dorf Greaacnich u. aeine Alterthümer. 
Von J. EL Keaaelt — Necrologe etc. 

Blätter für Münz freunde. Numismatische Zeitung. Or- 

Scchzehnter Jahrg., Nr. 82. 15. Februar ?880. 4. Mit 1 lithogr. 
Tafel. 

Die Münzen der Burggrafen von Uammeretein. — Münze des 
Grafen Johann von Sayn. — Unbekannte Hohlpfennige. Von H. G. 
— Ontfriesischc Schuppen. — Zu der Anfrage, betr. daa Löwen- 
stein Wertheiniische Wappen. Von H. G. — Berichtigungen. — 
Literatur. — Miaoellen. 

Neue« Lausitziaches Magazin. Im Auftrage der Ober- 
lau «itz lachen Gesellachaft der Wissenschaften 
gegeben von Prof. Dr. Schonwälder. FünfundfUnfzigster 
Zweites Heft- Görlitz, 1879. 8. 

Johann Magnus aua Forst Von Dr. Saalborn. — Ueher die 
slaviachen Funde. Von demselben. — Vier Biacböfe dea Meifsner 
Hochstifts im 14. u. 15. Jahrhundert Von Machatscheck. — Die 
Grenzen de« Dobrilugkcr Klostergebiete«. Von Schlobecb. — Li- 
teratur. — Miscellen. — Geaellachaftsnachrichtcn. 

Balti ache Studien. Herausgegeben von dor Gesellschaft 
für Pommerache Geschichte u. A Iterthum ku nde. Drei- 
Jahrgang. Zweites Heft Stettin, 1880. 8. 



Unter Mitwirkung des . . Vorsitzenden . . . R. Virehow b 
gegeben von A. Bastian u. R. Hartmann. Elfter Jahrgang, 
Heft IV u. V. Mit Taf. XIV u. XV. Berlin, 1879. 8. 
Das Gräberfeld bei Gerdauen. Von A. Hennig. - 



Von Dr. von BOlow. — Chronologisches zu den Miasionsreisen 
Biachofs Otto von Bamberg. Von Dir. Lehmann. — Achter Brief 
Phil. Hainhofer's aus Augsburg an Herzog Philipp von Pommern. 
1610. Von Dr. Schlegel. — Fund im Torfmoor bei Gingst Mit- 
getheilt vom Grafen von Kraasow. (Mit Abbild.) — Bruchstück 
eines mittelniederdeutschen Menologiuma. Mitgeth, von R. Hasen- 
jäger. (Mit 2 Tafeln.) — Einquartirungskoaten zu Greifenberg. 
1675. 

Schriften dea Vereine für die Geachichte der Stadt 
Berlin. Heft XVI. Da. Berliner Handelsrecht im 13. und 14. 
Jahrhundert Von Dr. jur. Friedrich Holtze. Berlin, 1880. 8. 
100 Seiten. 

Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Gesell- 
schaft für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. 



Neu erschienen* Werke. 

9) Die Holzbaukunat. Vorträge an der Berliner Bauaka- 
demie gehalten von Dr. Paul Lebfeldt. Berlin, Julius 
Springer. 1880. 8. VIII u. 274 Stn. mit Illustrationen. 

Wenn es von Interesse ist, zu vergleichen, wie eine Kultur- 
periode sich auf den verschiedensten Gebieten in verwandter Woisc 
befruchtend thätig zeigt, and wie alles, was sie geschaffen, einen 
gemeinsamen Stempel trägt, so ist auch hoch interessant zu untersu- 
chen, wie ähnliche Aufgaben von den verschiedensten Kulturpe- 
rioden gelöst worden sind, wie ein und dasselbe Material zu allen 
Zeiten Verwendung gefunden und welche Gemeinsamkeit die Er 
nes solchen Gebietes «ich durch alle Kulturpcriodcn be- 
weit also ganz besonders der bestimmende Einfiufa der 
Aufgabe und des Materials gegangen ist Dies auf dem wichtigsten 
Gebiete des Lebens, jenem des Baues, insbesondere des Wohnhaus- 
baue*, mit dem seit den urältesten Tagen des Menschengeschlechtes 
vorzugsweise dazu verwendeten Matenale zu versuchen, hat sich der 
Verfasser in seinen Vortragen zum Ziele gesteckt. Der Werth 
einer solchen Untersuchung beruht natürlich zunächst darauf, dsia 
die Eigenschaften des Materials untersucht und der aus denselben 
sich von aelbat ergebende Einflufs auf die Konstruktion und For- 
mengebung festgestellt werde, welcher sich ganz gl« 



in zweiter Linie steht aodann die 
Aufgabe, zu untersuchen, wie fügsam sich das Material auf der 
anderen Seite den verschiedenen Kulturatrömungen und Kunstan- 



schauungen zeigt, und welche Verschiedenheiten sich 
der Losung der Aufgaben allenthalben erkennen lassen. 

Wenn wir nun heute die Erscheinung vor uns haben, "*dafs 
als „Kunst" nur die Handhabung gewisser Formen, die auf den 
Schulen gelehrt werden, gilt, dato das aber das Volk, das nicht 
in der Bauschule gebildet iat, sich in naiver und eigener Weise des 
Materials bedient und so eine volkstümliche Kunst der i 



durch Werke wie das vorliegende befördert wird, so ist es für den 
denkenden Fachmann doch hochinteressant, zu aehen, welche Folie 
trefflicher Motive die naive Behandlung zu unserer Zeit in dem bild- 
samen Material« gefunden, andererseits aber, wie auch zu anderen 
Zeiten sich die naive Anschauung bewährt hat; wie diese mitunter 
es war, die dem Boden der Kunat allein Nahrung gab; wie wieder 
zu anderen Zeiten ihre Formenwclt mindesten« gleichberechtigt 
neben jener atand, die sich aua der Arbeit mit andere 
lien entwickelte: besondere lehrreich aber iat, zu aehen, was 
als naturgemäßes Resultat der Eigenschaften dea Materiala gletch- 
mäfaig allenthalben wiederfindet, und wie weit darin Konstruktion», 
motive ohne eine gesuchte äufserKcb schulgemäfs festgestellte 
Formenwelt zu künstlerisch höchst wirksamen Bildungen hinführen, 
•o dafs der Holzbau ein Gebiet darstellt, auf welchem die beute 
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Stilfrage voll- 
A. E. 

10) Die roedicinischen Classiker Deutschland«, Von 
Heinrich Rohlf«. Zweito Abtheilung. Stuttgart, Ver- 
1880. Gr. 8. 566 8. 



und weil», welchen Zeitaufwand die HerbcUchaffung Durch- 
nnd Ordnung de« Material« verlengt, wenn alle Vorar- 
beiten fehlen, ist der zweite Band de* Torliegenden umfassenden 
Werke* in unglaublich kurzer Zeit erschienen , freilich nicht zu 
früh, wenn wir in Anschlag bringen, dafs damit nur ein weiterer 
Schritt zur Ausführung das grofscn Planes gethan ist, eine voll- 
itändige Geschichte der deutschen Ueitkunst überhaupt zu liefern. 

Ende de* vorigen und aus dem Beginn dieses Jahr- 
Wir übergehen hier die Namen derselben , die ja doch 
nur in Kachkreisen bekannt sind, zu deren Würdigung aber auch 
der Laie an der Hand de* Verfuaer* «ich gerne wird führen lassen. 
Wir begnügen uns, abgesehen vom entlegenen Stoffe, auf die Vor- 
lüge der wissenschaftlichen Behandlung desselben hinzuweisen, die 
in «ich geeignet ist, jenen näher zu bringen und ein weiter ge- 
hendes Interesse zn erregen. Denn bis jetzt hat sich kaum eino 
Stimme gegen den Irrthum erhoben, in welchem fast ohne Aus- 
nahme die Behandlung der Kultargescbichte im allgemeinen, wie 
besonderer Sparten derselben «ich befindet, indem *ie annimmt, 
der Geaammtgehalt ihre* Gegenstandes habe (ich einfach weiter 
entwickelt und e* bedürfe nur einer Darlegung der mitwirkenden 
Ursachen und der beionderen Gestaltung ihre* Erfolges, um unter 
stillschweigender Voraussetzung der Hauptsache die Aufgabe für 
vollzogen zu erachten. Und doch überzeugt ein unbefangener 
Blick sich gar bald, dal* jede Entwickelung oft genug von blofaen 
Zufälligkeiten bedingt nnd unterbrochen wird und nicht aelten 
die werthvollaten Errungenschaften einer froheren Epoche in apä- 
terer Zeit verloren gehen. Waa wir ala Hauptaufgabe jeder Ge- 
•chichtschreibung bezeichnen mochten, die positiven Element« 
vergangener — keineswegs stet« einfach überwundener Bildungs- 
stufen wenigstens für die Wissenschaft zu retten, bat Rohlfa in 
■einem Buche in glänzender Weiae vollzogen. Wir erfahren nicht 
nur, dafs und wie seine Klassiker etwas geleistet, sondern auch 
und vor allem, wa* sie geleistet. Er geht dabei «o in* Einzelne 
ein, dafs wir uns «ehr wundern mühten, wenn nicht auch der 
reine Praktiker Vieles daraus lernen könnte ; aeine Schilderungen, 
in welchen er das 





- Laie sie gerne betrachten und mit ! 
1, wie vielleicht in Tagen, in welchen er aelbat 
ein Ueroengeschlecht gelebt hat, da* un* als Vorbild 
dienen könnte. — Kleine Verwechslungen , wie auf Seite 225 der 
.Inder Sakontala" «tatt Kalida*o, aind lapaus calami , die den nicht 

v. Eye. 



Vermischte Nachrichten. 

55) An* Oberfranken. (Höhlen- and Gräberfunde). Der 
bekannt« Forscher Hans Höaeh aal Neu mahle bat in diesem Win- 
ter 4 Höhlen in 



Wiesentthal zwiichen BebringenmUble und Müggendorf, zwei im 
Püttlachthal , eine bei Bärenfels und eine im Ailibachthal. In 
sämmtlichen Höhlen fanden «ich mehrere AscbenBchicbten Ober* 
einander und in der untersten Schiebt Stein-, Knochen- und Horn- 
werkzeuge und eine Menge zerschlagener und verbrannter Kno- 
chen. In einer derselben fanden sich auch in der 2. Schicht 2 
Bronzeringe und eine Fibel. Aufserdcm wurden auch in einer 
Höhle nur foasile Knochen ausgegraben und die kleineren Knochen 
Herrn Dr. Nehring in Wolfenbüttel zur wissenschaftlichen Bear- 
beitung geschickt. Mehrere Grabhügel lieh Herr Höaeh bei Gei- 
selböbe, südwestlich von Pottenstein, öffnen und wurden in einem 
derselben 2 lange Nadeln, einige Schildbuckeln, einige defekte Ge- 
genstände von Bronze und eine sehr starke, aber ganz roh gear- 
beitete eiserne Lanzenspitxe gefunden. In den übrigen Hügeln waren 
die Skelette ohoe Beigabe. Ebenso war e* unmöglich, einen Schä- 
del herauszubringen, da dieselben von den darauf liegenden Stei- 
nen ganz zerdrückt waren. Bis jetzt aind ohngefähr etliche 30 
Grabhügel von Husch geöffnet und circa 12 Höhlen und Ur- 
wohnungen ausgegraben worden. Zur Zeit werden einige Grab- 
hügel bei Breitenleaau geöffnet. (NOrnb. Presse, Nr. 113 ) 

56) Die auf dem Keiuhardt'achen Grundstücke vor dem Kö- 
nigstbore in Bautzen vorgenommenen Ausgrabungen sind, 
wie wir hören, für jetzt geschlossen worden. Die Art und grofae 
Zahl der Funde, (aufser vielen Bronzegegenatanden über 500 Ge- 
fäfse in ca. 80 Gruppen) haben auch mehrere auswärtige Autori- 
täten auf diesem Gebiete zu eigener Besichtigung und persönli 
Vornahme der betr. Arbeiten veranlagt, durch 



Lei. 

bau ausgezeichnetes Grab (wahrscheinlich eines Häuptlings) ist. 
Es fanden sieb darunter verschiedene Urnen und andere GefäXse, 
welche jedoch durch die Steinlast auffallend gelitten haben , so- 
wie auch Ringe und Nadeln au« Bronze. L'ebrigena gewinnen die 
Fände um so mehr an Interesse, ala aie nach dem bewahrten 
Urtheil de« Horn. Dr. Vofa aus Berlin nicht wendischen Ursprung* 
sind, sondern von altgermanischen Völkern aus der vorrömischen 
Kulturperiode unseres Lande«, das heifst au. dem fünften bis drit- 
ten Jahrhundert vor Christi Geburt, herrühren, mithin Ober 2000 
Jahre alt «ind. Iat diese Ansicht richtig, woran bei der Fach- 
kenntnis der genannten Autorität kaum zu zweifeln, so erregt 
der wohlerhaltene Zustand und die relativ geschmackvolle Aus- 
führung der meisten Fundgegenstände gerechte Bewunderung. 

(Zittauer Morgenzeitung vom 9. Mai.) 
57) Fund eine* Germanengrabe* bei Düaaeldorf. 
Als man kürzlich auf dem Grundstücke de« Herrn Inspektors Rem- 
kua in Kleineller, in der Nähe einer wasserreichen Niederung und 



abtrug, stiefs man auf da« Grab eines 
Germanen. Ea bestand aus einer einfachen Grub« in der eine 
Thonvaae beigesetzt, welche aufaer haJbverbrannten Menachenkno- 
chen eine Gewandipange aus Erz und ein Klümpchen zusammen- 
geschmolzenes Metall barg. Die Vase von 18 Vi Ctm. Höbe und 
18 Ctm. Durchmesser ist mit Zuhilfenahme der Topferscheibe aus 
unserem gewöhnlichen blauen Thon, dem zur gröfseren Festigkeit 
fein gestampfte* Gestein beigemengt ist, gebildet. Die Gestalt 

Fufs«. 
r, Nr. 110.) 
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56) Augsburg, 3S. April Während der gröfste Theil 
Alchenurnen des hiesigen Museums dem Gräberfeld 
ist, das sich zwischen dein von Wohnlich'scben Gartengut nnd 
dem Theil des Rosenauberges hinzog, auf dem jetzt die Hauptge- 
bäude des Bahnhofes stehen, haben neuere Ausgrabungen gezeigt, 
dati auch auf der Nordseite der alten Stadt ähnliche Reiben von 
Graburnen sich vorfinden. In dem Anwesen des Brauereitechnikers 

J 82'/a), der vor. Sommer in sei- 



die anfangs leider nicht gehörig be- 
nur einige Bruchstücke derselben 
zu Tago kamen ? später, da dieselben in einer gewifsen Regelmä- 
ßigkeit sich vorfanden, wurde mit größerer Vorsicht vorgegan- 
gen, daß nun wenigstens vier ziemlich unversehrt zu Tage gefor- 
dert wurden. In denselben fand sich unter anderen ein vortref- 
flich erhaltenes Grablämpehen mit dem Stempel ATIMET, ganz 
so wie das in M. Mezger „Die romischen Steindenkmäler im Maxi- 
1862, 8. 63 beschriebene, sowie eino 

nstus pator, dcaaen Ilanpt mit der Zacken. 
>; Revers: ein Altar, zu den Seiten SC., unter demselben: 
PROVIDENT. (Angab. Postztg. Nr. 100, nach der Allg. Ztg.) 

59) Worms, 26. April. In der Näh« des Gymnasiums kamen 
beim Ausgraben für das Fundament eines Neubaues fränkische 
Gräber zum Vorschein. Nachdem schon vor einigen Wochen meh- 
rere aufgedeckt worden waren, wobei eine fränkische Lanze, ein 
Hiobmesaer (Scramasax) , 2 kleine Messer, eine Gürtelschnalle aus 

, Perlon, Gefaßo etc. gewonnen wurden, schritt man gestern 
hen. Es barg die Gebeine einer 
alten fränkischen Frau. Es fanden sich ferner die charakteristi- 
schen Attribute der Frau: eine Anzahl Perlen, ein Fingerring, eine 
Spindel, der Rest einer gröberen Gürtelschnalle von Eisen, ein 
fränkischer Krug in Scherben und eine Messerklinge. Werthvol- 
lere Schmucksachen, wie sie in den Gräbern bei Wies-Oppenbeim 
gefunden wurden, waren nicht vorbanden. 

(Wormser Ztg., Nr. 98), 

60) In der Nähe von Randers in Jütland ist in der letz- 
ten Aprüwocbe ein interessanter, aus dem Beginn der 

nen Höhe stiefs man nämlich auf ein Hünengrab. Der hiervon 
benachrichtigte historische Verein in Randers liefs nun eine Aus- 
grabung vornehmen , unterbrach jedoch die Arbeit , als rund um 
die Höhe eine Menge Urnen und in derselben, wie es schien, ein 
mit Eisen beschlagener Sarg angetroffen wurden. Auf telegraphi- 
sehe Mittheilung von dem Funde wurden seitens des hiesigen alt- 
nordischen Museums sogleich die Professoren Engelhardt und 
M. Petersen dorthin gesandt, um die weitere Untersuchung zu 
leiten. Es zeigte sich nun, dafs die in dem Grabe beigesetzte 
I,ciohe in einem eichenen, mit starken eisernen Keifen beschlage- 
nen Sarge gelegen hatte. Von der Leiche war keine Spur mehr 
übrig und von dem Sarge nur noch einige Stückchen, während 
das Eisen, wenn auch stark vorrostet, noch so gut erhalten war, 
dals man danach die Höhe und Breite des Sarges berechnen konnte. 
In letzterem war augenscheinlich ein weiblicher Leichnam in "pracht- 
voller Ausstattung beigesetzt worden. Aufser einer Menge Schmuck- 
gegenstände wurden eino Nähnadel, eine Scbecre und ein kleiner 
Schleifstein gefunden, ferner Ueberreste von einer Art Pelz, der 



reich mit Perlen besetzt gewesen und von denen mehrere in Gold 
waren. Einige stark oxydierte Münzen werden nach der 
Reinigung Auskunft darüber geben , aus welcher Zeit der Fund 
stammt. Eine sofort vorgenommene Untersuchung der Umgebung 
dieses Grabes ergab nach der „Voss. Ztg." die Thatsache, dsfi 
man e» hier mit einem schon seit dem Steinalter benützten Be- 
grälmifsplatze tu thun habe; es soll in Folge dessen in diesem 
systematische Aufdeckung desselben vorgenommen 
(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 219.) 

61) Die Blofslegung jener interessanten Theile der Burg Hein- 
richs des Löwen zu Braunschweig scheint nicht die Folge zu hatten, 
dafs die Reste in der einzigen Art, wie sie dauernd erhalten werden 
können, der Nachwelt aufbewahrt werden sollen, nämlich durch Re- 
stauration und Wiederaufbau, insbesondere durch Schutz mittelst 
eines Daches. Die deutsche Bauzeitung schreibt darüber in ihrer 
Nummer 87 : „Nach der Mittheilnng in Nr. 25 u. Bl. hat es sich 
vollkommen bestätigt, dafs die sog. Burgkaserne in Braunschweig 
„der Saalbau Dankwarderode«, des von Heinrich dem 
Löwen erbauten Palatiums" ist. Es schien uns nach jener 
Bestätigung die Erhaltung dieses höchst werthvollen Profanbaues 
dea 12. Jahrhunderts nicht mehr zweifelhaft zu sein, und doch 
haben neuerdings erstaunliche Vorfälle in Rraunschweig gelehrt, 
dafs an maßgebender Stelle daselbst sich Gelüste zeigen , nicht 
eine ruhige, bereits angeordnete Untersuchung des Saalbaues ab- 
zuwarten, um sich danach über die AK der Wiederherstellung ent- 
schließen zu können, sondern dem von den städtischen Kollegien 
einmal gofafsten Beschlüsse nachzugehen, und das in sich starke 
Gebäude mit einer Ostwand, in welcher sie! 
Gelnhauaen, Wimpfen und an der Wartburg, 
gen, zu einer kleinen, von Akazienbäumche: 
nen Ruine umzugestalten. 

Der Arch.- und lng.-Verein in Braunschweig hat bereite durch 
einen Kotwurf von Straßenxügen an der betreffenden Stelle zur 
Genüge dargethan, wie bei Erhaltung und Ergänzung der Dank- 
warderoder Burg in vollkommenster Weise dem von Weeten nach 
Osten aufzubessernden Verkehrswege genügt werden und der öst- 
lich sich anschließende ausgedehnte fiskalische Grund und Boden 
r, für die Stadt notwendiger Bauten 
i, so dafs die alte Burg mit der Burg- 
kirche inmitten einer reichen neuen Well einen gebührenden 
ehrenvollen Platz einnehmen würde. Hoffen wir, daß der Sinn 
für Historisches und Erhaltung alter ehrwürdiger Monumente in 
Braunschweig so überwiegend grofs sein möge, dafs an maß- 
gebender Stelle die Huinenfreunde unterliegen, oder sich zum 
Besseren bekehren, damit wir ihnen freundlich die Uände wieder 
reichen können." 

62) Regensburg, 23. April. In der St. ülrichskirche. 
die gegenwärtig dem historischen Vereine zur Unterbringung sei- 
ner römischen und germanischen Alterthümer eingeräumt ist, wurden 
dieser Tage interessante Ueberreste von Freskomalerei aus 
dem 13. Jahrhundert entdeckt. Besonders sehenswerth ist die or- 
namentale Einfassung des aufgedeckten Bildes, welche den l'eber- 
gangssti) aus der romanischen zur gothischen Bauart zur Anschau- 
ung bringt. (Frank. Kurier Nr. 213). 

63) Anfangs April d. J. fand man bei ErweiterunR dea Kirch- 
hofes zu Kleinschönau bei Zittau in «/t Meter Tiefe in geringer 
Entfernung von einander zwei Thongefafse mit alten SilbermQnzen. 



% 
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Dm Gefafs ist lei- 
nd in die Milnten 



Groschen und in den 
eine grcTeer« Anzahl kleiner 
der von den Arbeitern 2 
haben lieb dieselben getheilt. 

64) Nürnberg, 17. April. Am vergangenen Donnerstag 
wurde in dem zwiachen Stein und Zirndorf gelegenen Orte Ober- 
aabach ein interessanter Fund gemacht, indem beim Vergröbern 
einer Dungatätte eine gTofso Anzahl Münzen, wol gegen 2000 
Stück aufgefunden wurden. Ei befinden aicb darunter iwei Nüru- 

Goldgulden von 1533 und 1538, 1 Tbaler der 
10 weitere brandenburgiachen, sächsischen, 
otnngen'achen etc. Gepräge«, einige Halb- und DriUelathaler, meist 
ebenfalls sichaiachen Gepräges. Die übrige grofae Masse besteht 
aus Scheidemünzen dee 16. Jahrhunderts ; sie sind so stark oxy- 
iliert, dafs von vielen das Gepräge nicht mehr zu erkennen ist. 
Da die jtngsten der gefundenen Münzen aua den Fünfziger Jahren 
de* 16. Jahrhunderts herröhren, so ist der Schate wahrscheinlich 
1555—60 an den Fundort gebracht worden. 

(Frank. Kurier, Nr. 199). 

65) In Neunkirchen bei Leutersbauzcn hat, wie die „Frank. 
Ztg." mittheilt, der Gutsbesitzer Uebelböri beim Ausgraben eines 
alten , in seinem Garten stehenden Baumes II Goldmünzen ge- 
funden. Mehrere derselben tragen die Jabraahl 1588, die neuest« 
ist aua dem Jahre 1642. (Frank. Kurier, Nr. 197). 

66) Schneeberg i. S. Beim Graben einer Schleuae fanden 
Arbeiter eine stark verrostete, verschlossene Büch»« aus dickem 
Eisenblech; sie war in einer alten Grundmauer in einem hiesigen 

Beim Graben vielli 




Die Arbeiter verhehlten den Fund und suchten ihn bei 
•ige« Goldschmied umzusetzen, der ihnen auch einen Theil davon 
abnahm. Mittlerweile wurde die Sache ruchbar, und ee gelang, 
den gröfaten Theil des Fundes wieder iu erlangen, der jetzt auf 
(lrm Rathhause liegt. Fehlen aollen einige Ringe, die schon ein- 
geschmolzen worden sind; vorhanden lind noch 136 Stück, zum 
Theil gehenkelte Goldmünzen von der Grolse eines Silber-Fünf- 
markstuckee bis zu der eines 50-Pfennigstückes. Das Gepräge 
zeigt verschiedene Abstammungen ; wir sahen darunter i 
weben englische und ssjzburgiscbe Münzen. Da* 
gewicht betragt etwas Ober 500 Gramm. Aufser den Münzen fan- 
den sich noch 2 kleine silberne, grob gearbeitete Kruzifixe und 
1 Ringstein, ein Onyx mit einem Wappen, 4 wagerechte Querbal- 
ken im Felde darüber die Buchataben M D Z B. Der gröfiere 
Theil der Goldmünzen ist zusammengerollt, ob ursprünglich oder 
neuerdings, ist ungewila. Die Jahreszahlen anf den Münzen schei- 
nen nicht über 1620 hinauazugohen, so dafs man es muthmafa- 
lieher Weise mit einem im 30 jährigen Kriege vergrabenen Schatze 
zu tbun bat. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 191.) 

67) Aus Meklonbiirg, 18. Marz. Ein seltener Fund wurde, 
wie aus dem Städtehen LObz gemeldet wird, kürzlich in dortiger 
Gegend von einem Erbpächter gemacht. Derselbe liefi einen an 
Altenschwäche leidenden Koffer zu Brennholz zerschlagen. Beim 
Abtpalten des Holzes fallt aus einer unter der sogen. Beilade be- 
findlichen kleinen Lade ein Beutel mit 32 Geldstücken heraus, 
welche die Grolse einet Tbalerstückes und die Dicke eines Mark- 

V 



n. A. aus den . 

Die älteste dieser Münzen < 
dagogen diejenige von 1795. Aufaer 
eine Quittung von der Grötae eine« Quartblatta vom Jahre 1771 
in der Beilade. (Numism. sphreg. Anzeiger, Nr. 4). 

68) Meppen, 19. März. Wie uns mitgethcilt wird, sind in 
der vergangenen Woche in Geeste, Amts Meppen, beim Aufbre- 
chen des Fufsbodens in einer Scheune alte Münzen und Gold- und 
Silbersachen in einem Topfe gefunden worden. Die ] 
dem 17. Jahrhundert stammen. 

69) Vilshofen, 27. April. Unsere Stadtgemeinde be- 

rang und in Gold gefafst, ein Geschenk eines ehemaligen Kamme- 
rers Kilian Sidler, Gutsbesitzer* in Hinterholzen, bei Beutelsbach, 
aus dem Jahre 1567. In der Kunstausstellung zu München er- 
regte der Pokal bereite die Aufmerksamkeit des Herrn v. Roth- 
schild in Frankfurt, und achon im Vorjahr hatte ein Antiquitäten- 
händler 5000 m. dafür geboten. Dortmals scheiterte daa Kaufsan- 
gebot, weil man den Preis zn gering fand. Vor einigen Tagen 
nun wurde der Pokal an einen Herrn ans München um 6500 m. 
verkauft. (Fränk. Kurier, Nr. 220). 

70) Unter den Auspicicn des hochwürdigsten Bischofs Pan- 
cratius von Augsburg ist bekanntlich in sehr geeignetem Lokale 
nächst der Domkirche in Augsburg ein sogenannte* „Diöceian- 
Museum" entstanden, welches bereits so manche bcachtenswerthe 
Gegenstände alter Zeit und Kunst, z. B. Bücher, Bilder, Münzen, 
hl. Gofäfae etc. in sich begreift. Ein hierüber erschienenes ober- 
hirthehe« Ausschreiben bat sowohl den Stand dieser Sache klar- 
gelegt, als auch dazu VeranUusnng gegeben, diese Sammlung durch 

Museum zugewendet 
(Augsb. Postzeitung, Beilage Nr. 42). 
7 Vi In Berlin bat in den Tagen vom 15. — 17. April die jähr- 
liche Plenarversammlung der Centraldirection der Monumente Ger- 
mania« stattgefunden. Dem Berichte über dieselbe entnehmen 
wir Folgendes. Im verflossenen Jahre sind folgende Bände ausge- 
geben worden: von der Abtheilung der Auetore» antiqui*»imi : 
1) Tomi III. P. 2. Corippi Afrkani grammaUci libri qui 
Recentuit Jotephu» Partsch; 




2) Tomas XXIV (über desaen Inhalt schon im vorjährigen Be- 
richt Mittheilung gemacht ist); 

3) Brunonis de beüo Saxonico Uber. Editio altera. Ee- 
oognovit W. Wattenbach; 

4) Chronica regia Coloniensü (Annale* maxinu Colonienae») 
cum continuationibu» in monatterio 8. Pantaleon*» scripta aliu- 
gue historiae Colonienti» monumenti». Becentuit G. Waitz; 

von der Abtheilung Diplomata: 

Die Urkunden der Deutschen Könige und Kaiser. Enten 
Bande* erstes Heft. Di« Urkunden Konredl I und Heinrichs I (be- 
arbeitet von Th. Si ekel); 

von dem Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtsknnde : 

Band V, Heft 1 und 2, mit Beiträgen von Arndt, Baumann, 
Breealau, Dümmler, Ewald, Foltz,Frensdor ff, Dill ort, 
Grandaur, Heydenreich, Konig, Loserth, May, Mayr, 
Mommsen, Schum, Waitz, Wattenbach. 
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Andere Werke sind im Druck weit 
• in der Vorbereitung begriffen. 

Prof. Mommsen b»t <li* 
und Qctica vollendet, und die der kleinen Chroniken dei 5.-7. 
Jahrhundert« begonnen. Der Druck de* Jordanü und 
der von Dr. Leo in Bonn bearbeiteten Carmina da 
wird im Lauf des Jähret vollendet ; angefangen der des Avitus von 
Dr. Peiper in Breslau und der des Symmarhu» von Dr. Seeck. 
Die Arbeiten für Autoniut, Cattiodor und Sidonius wurden fort- 
gesetzt, die Ausgabe des Ennodius übernahm Dr. Vogel in 
Ausbach. 

In der Abtheilung der Scriptorts sind die Arbeiten haupt- 
sachlich auf die Weitorführung von Tomus XXV und XIII ge- 
richtet gewesen. An jenem haben sich die ständigen Mitarbeiter 
Dr. Hellerund Dr. Holder-Kgger lebhaft betheiligt ; der erste 
hat den umfangreichen Aegidius von Lüttich mit mehreren An- 
hängen, die Genealogie der Herzoge von Brabant, die dem Balduin 
von Avesnea zugeschriebene französisch abgefafste Chronik von 
Hennegau, sowie die Oenter Chronik de« J. ton Thürode, dieser 
die Chronica prineipum Saxoniae, die drs Balduin von Ninove 
und Sifrid von Balnhausen bearbeitet. Kur das Buch des Chri- 
t ian von Mainz De caUmitatc eccletiae Moguntinae konnte der 
Archivar Reimer in Marburg freilich nur neuere 




Treffler. in Cheltenbam und eine andere in Upsala. 
reichische metrische Chronik edierte Prof. Wattenbach, die 
Geschichte des Bicherus von Senonne«, andere von Villers in Bra- 
bant , Rastado, Kremsmunster und mehrere kleinere Stücke der 
Leiter der Abtheilung. Derselbe bat einen gröfsern Theil des 
13. Bandes übernommen , der, soweit er gedruckt ist, Nachträge 
zu den Anualcn der karolingischen , sächsischen und fränkischen 
Periode, aufserdem zum ersten Mal vollständig die Annale* necro- 
logici Fuldcntta ans Handschriften zu Rom, Fulda und Manchen 

M den angelsächsischen und eng- 
bearbeitet von Prof. Panli in 
Göttingen und Dr. Liebcrmann. Für die Fortsetzung des 
Bandes sind auch Prof. Scbum in Halle, Dr. Simonsfeld in 
München thalig; jener fand eine bisher unbekannte Handschrift 

Bibliothek auf Schlots Königswart. 

In der oben erwähnten neuen Ausgab« der Chronica regia 
Coloniensis ist vereinigt , was in drei Binden der Scriptores nur 
nach und nach veröffentlicht werden konnte, der Text des altern 
Theil», auf Grund der Handschriften in Wien, Wolfenbüttel , Rom 



hinzugefügt, die entweder als Quellen dor CÄromca in Be- 
tracht kommen, oder zur Erläuterung der Kölner Geschichte die- 
nen, darunter eine ungedruckte Fortsetzung des Martinut, aus 
einer in Polen in Privatbesitz bc6odlichen Handschrift ab 
ben von Prof. Arndt. 



Die Vorarbeiten sowohl für den 26*- wie für den 15. Band 
eind lebhaft fortgesetzt. Für diesen hat Professor Thaner wich- 
tiges handschriftliche. Material in Adroont gefunden. Dr. Krnsch 

Dr. Lichtenstein arbeitete in Wien, Admont und Berlin, wo- 
hin die Stockholmer Handschrift gesandt ward, fü 
rische Reimchronik. 



In der Abtheilung Leget ist die nei 
Capitularien von Prof. Boretius in Halle so weit 
dafs der Anfang des Druckes im Laufe des Jahres 
kann. Dasselbe gilt von den fränkischen Formelsammlungen, de- 
ren Bearbeitung Dr. Zeumar nahezu vollendet hat. Für die 
Edition der fränkischen Concilien hat Prof. Maaasen in Wien 
die beiden alten, früher dem Coüegium Claromontanum angeböri- 
gen Handchriften in Cheltenbam verglichen. 

Die neoe Bearbeitung von Band U der Leget ist, 
Prof. Lörsch zurückgetreten, von Prof. L. Weiland in t 



Die Ausgabe der Acta Miperii saeculi XIII. intdita, die Hof- 
rath Prof. Winkelmann in Heidelberg aus seinen, Hofrath 
Fickera in Innsbrnck und den Sammlungen der Monumenta 
veranstaltet hat, ist bia auf die Register im Druck vollendet und 
bietet ein reiches Material zur Geschiebte jener Zeit, besonders 
Friedriebt II. Es sind, von einigen Kachtragen abgesehen, über 
1000 Nummern zusammengebracht: 1-590 Acta rrgum et 



torum, 681—756 Acta ad tmprrium et regnum SicMae »pectantia, 
767—1001 Acta Sieula (Begistrun Frideriei II MattHientt; För- 
mular magneu- curiae ; Statuta officiorum). Der 
wird in einigen Wochen veröffentlicht werden. 

wird sich, in mancher Beziehung «rgenzei 

der von G. H. Pertz aus den Vaticanischen Rege- 
btebriften in der Abtheilung Epittolae, unter 
Prof. Wattenbachs Leitung besorgt von Dr. Rodenberg. 
Der erst« Band, der die Zeit Honorius III. umfassen soll; ist so 
weit vorgeschritten, dars der Druck noch im 
beginnen kann. 

Prof. Dümmler in Halle hat in der Abtheilung 
den Druck der Sammlung karolingiseber Gedichte begonnen. Da- 
neben wird der Anfang mit der Bearbeitung der wichtigen Nekro- 
logien gemacht in der Weise, dafs die vor 1900 begonnenen voll- 
ständig milgctheilt werden sollen ; die Ausgabe wird sich an die 
Diooesen anschlief ?on und mit den alemannischen beginnen, die 
Dr. Baumann in Donaueschingen übernommen hat. 

Mit besonderem Dank ist der mannigfachen Förderung zn ge- 
denken, welche die Behörden und Vorsteher von Archiven und 
Bibliotheken fortwährend den Arbeiten durch Mittheilung von 
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Wissenschaftliche Mittheilungen. 



Aas Münchener Handschriften. 

Woll awff schuler yn dy Uffern, 

Aurora lacis rntilut. 
Lieber gesell, ich trunck b1»o gern, 

Sicut cervus dcsidcrat. 
Vnji ist ein voll vajj »ungetan 

Jam lucis orto syderc. 
leb- way(J chain peßern auff meinen wan 

A sotis orto cardine. 
Lieber wyrt, gib on(l den wein, 

Te deprecamur supplices. 
Laß vn(J trineken md frölich sein, 

Criste qui lux es et dies. 
Gib vns deines brott* ein krost, 

Exaudi preces supplicutu. 
Wjt haben geliden gar grossen durst, 

Agrescit omne scculum. 
Er warft" das gla|J an dy wanth : 

Procul recedant sompnia. 
Der dich hab gemacht, der werd czw schant 

Per infinit» secuta. 
Trun k aas der kandel, das ist dein frnm : 

lnpleta gaudent vtscera. 
Mein her« meint, es sey ein am ') 

Qnis andivit taliaV 



Raych vnß den warffei anff den tisch, 

Ex more docti mistico. 
Dy sagen wer da schuldig ist: 

Jobilemus dolio. 
Reich mir dy kappen, ich wil beczalon 1 ) 

Tc lucis ante terminum. 
Ich wyl haim gan gcld holen : 

Nnmqaam renertar in perpetaum. 
Cod. lat. 15613, saec. XV. (aus Rot), fal 819. 
0 socic care, ai ri» in Suevia stare, 
Uec tria sunt quo sunt contraria tibi: 
Puelle formose, studiam valde dolos«, 
Swartx brot, säur wein, lang quoque weyL 
Panis est niger, in quo stecken die groben cleyen. 
Hospicia sunt cara, cum hoc valde amara. 
Hec sunt in Suevia: si non vis credere, tempta. 
Cod. tat. 19657, saec. XV. (aus Tegernsee), f. 87. 

Aach die reizende Klage des Hasen, welche Maf.mann in 
Moae's Anz. 4, 164 aus Husemanns Sammlung roitgetheilt 
hat, findet sich im Cod. tat. 16515 aus S. Zeno bei Reichen- 
hall, f. 182, weniger vollständig, aber doch auch wieder mit 
einem neuen , freilich sehr seltsamen Verse. Es tautet hier : 
Flerit lepus parvulns, clamans altis voeibns: 
(juid feci hominibus, qnod me secunlur canibas? 
Nec in orto perveni neqne caules comedi, 
Nec reginam snpposui neque habere volni. 



') Ahm, Ohm : ime H>. 



') bi»czalen dich H*. 
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Dornas 
Leres 
Berlin. 



sil»as (sie) est, lectas mens rubus est, 
mdam partim habeo. 

W. Wattenbach. 



die Nummer 5970 « 
and gehört dem 14. 
Nürnberg. 



176 

Bibliothek des germanischen Museums 



A. Essenwein. 



Feldarbeit und Spinnen im U. Jahrhundert 

Die hier wiedergegebene Abbildung zeigt aus eint 
mit der Hacke das Erdreich lockernd, der bei nackten Beinen 
nur mit der Tunica bekleidet ist, die er des bequemeren Ar- 
beitens wegen aufgesebürzt hat Bei ihm sitzt eine Frau in 



Der Marktplatz einer Stadt. 

Federzeichnung aus der Zeit am 1500. 

Unter den Uandzeiclumngen des germanischen 
befindet sich auch als Nummer 52 die hier wiedergegebene 
Federzeichnung aus dem Schlosse des 15. Jahrhunderts, welche 




der Haustracht, mit der Spindel spinnend, wahrend sie den 
Hanf an einer Kunkel befestigt hat, die auf einem Fufsgestellc. 
neben ihr steht. Zu ihren Fufsen liegt ein Kind in der Wiege 
Die Tracht der Frau zeigt, dafs wir es keineswegs mit Leuten 
der untersten Volksschichten zu thun haben, auch die Tunica 
des Mannes, welche ihrer Lange wegen geschürzt werden mutete, 
zeigt den Mann besserer Stande, der sein eigen Gartenland 
bearbeitet und es sich bequem gemacht hat Die Scene stellt 
Adam und Eva nach der Austreibung aus dem Paradiese dar 
und ist einer Reihe von Bildern auf Pergament gemalt ent- 
nommen, welche ehemals den Kopf jeder Seite eines sorgfältig 
illustrierten Speculum bumanae satvationis bildeten, bei denen 
jedoch der Text durchweg abgeschnitten ist Die Folge trägt 



uns ein sehr ansprechendes Dild aus dem Leben einer Stadt 
zeigt. Besonders fallt uns der wardevoll einherschrcitende 
Mann im Vordergrunde auf, dem ein Junge das grorse Schwert 
nachtragt. 

Leider ist das mit einem Dache versehene Fuhrwerk zu 
flüchtig gezeichnet, so dafs wir es dahin gestellt sein lassen 
müssen, ob wir recht haben, darin eine grofse Büchse zu se- 
hen, die dort bereit steht, jedem der Stadt etwa drohenden 
Feinde entgegengeführt zu werden. (Die Perspektive ist wohl 
verstanden). Dafs einzelne Hauser etwas schief stehen, kann 
ebensowohl Folge der Flüchtigkeit des Zeichners sein, als es 
der Natur entnommen sein kann. 

Nürnborg. A. Essenwein. 
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Vorlage für ein Glasgemälde rom Beginne des 16. Jahrhunderts. 

Unter den Handzeichnungen des Museums befindet sieh schön erdacht, als vorzüglich heraldisch gezeichnet und deshalb 
all Nummer 5 die Vorlage für ein Glasgemalde, das Wap- auch beute nocb eine vorzügliche Vorlage, für welche uns wohl 
pen des Kaisers darstellend, welche in A. Dürer's Weise ge- einer oder der andere Freund dieses Blattes dankbar sein 




zeichnet ist. Das Blatt ist rings um nach dem Kreise de» 
Randes ausgeschnitten, so dafs das Monogramm, welches Dürer 
selbst jedenfalls auf dem Blatte angebracht hatte, wenn es 
tod ihm herrührte, abgeschnitten ist. Wenn aber auch das 
Blatt deshalb nicht, ohne Anfechtung befürchten zu müssen, 
des Meisters Kamen beanspruchen darf, so ist es doch eben so 



dürfte, der etwa eine bunte Scheibe in sein Fenster einfügen 
lassen möchte. Der Durchmesser des Originals betragt 29,7 cm., 
welches Mate auch ungefähr jenes des Glasgemaldes selbst ge- 
wesen sein dürfte, das wohl auf keinen Fall größer als 80 cm. 
werden sollte. 

Nürnberg. A Essenwein. 
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tob Virgil Solls. 

Ein Blattchen, mit der Feder in lichtem Roth nod Grün 
gezeichnet, Nr. 77 der Hand Zeichnungen de« germanischen 
Museums, trügt das Monogramm des Virgil Solis und die Jahr- 
zahl 1562. Es ist ein höchst liebenswürdiges Bildchen, diese 




zwei kleinen, im Grase sitzenden, geflügelten Knaben, welches 
allerdings in der schwarzen Wiedergabe, die auf phatographisch- 
chemisebem Wege erfolgt ist, in einzelnen Thcilcn «ich harter 
darstellt, als in dem liebten, die Körperfarbe gut 
benden Roth, das aber, gleich den vielen Stichen, des 
Begabung für dekorative kleine Werke erkennen lifst 

Nürnberg. A. Essenwoin. 



Ein 

In einem handschriftlichen Kalendar aus dem 15. Jahr- 
hundert, das sich in der bischöfl. Seminarsbibliothek zu Brixen 



') vor 



Verse. Die Verazeilen sind nicht abgesetzt .le- 
in Inhalte Austurs nahm, bat das Ganze durch- 
das Lesen der ohnebin ziemlich flüchtigen 
wird. Der Verfasser ist unbekannt, 
er hat sein znnge geweezet«) 
meine veinde auf mich geheezet«) 

-*) Bs. 



got hazzet er mich 
herre selbe tue dein gericht») 
brich im seine tag abe 
ain ander seinen rekbttun habe 
ain witwe werd sein weip 4 ) 
in sünden sterbe sein leip 



na fraysen 
sein gewin ain ander vberhant 
der nem im leip 1 ) leut rnd lant 
zu seiner zeswen«) seiten 
ste der teuft* zu allen zelten 
der luft im veind werde 
verslinden müz in die erde 
zu einem flucti werd ihm sein gebet 
. . . er .....') 
Innsbruck. Oswald Zingerle. 



*) Liei „gerich", Rache. — ') vor weip etcht leib durchstri- 
chen. — ') leip i«t über leut geschrieben. — •) recht, dezter. — 
»J die Fortsetzung steht wol auf der i 



Lieder aus der Zeit der TUrkenkriege. 

Was ich in Folgendem mittheilen will, sind „Vier schone 
Weltliche Lieder / das Erste: Jigerl bist drina/ komb a 
kleine Weil herans/ etc. Das Ander: Still/ still hörts mir a 
wenck zuc/ ich bin a Bayrischer Bue / etc. Das Dritte: Grüfs 
dich Thomerl/ Veilt '), Hicfsl scyts mir alle Gott etc. Das 
Vierdte: Wer da/ wer da/ wer kombt vor die Zelten zur 
Nacht/ etc. Jedes in seiner eignen Melodey zu singen. Ge- 
druckt in disem Jahr". 

So lautet der Titel der zwei unpaginierten Doppclblatter 
in Kleinoctav, welche mir vor einiger Zeit im Archive der Fa- 
milie von Kripp unterkamen. Sie mögen wol selten geworden 
sein und schon darum eines neuen Abdruckes nicht unwerth. 
Ditfurtli („die hlstor. Volkslieder des Österreich. Heeres v. 
1638— 1849" und: „die histor. Volkslieder des bayer. Heeres 
v. 1620—1870") hat sie nicht gekannt. 

Der Verfasser dieser Lieder ist unbekannt, und es wäre 
wol eitle 1 Mühe, demselben nachzuforschen; jedenfalls war er 
ein Bayer. Den Drackort zu bestimmen, würde eine Verglei- 
ebung der Typen, sowie der Titel- und Schiursvignetten mit 
anderen Druckwerken jener Zelt, die etwa aus bayerischen 
Offizinen (»vorgegangen sind, ermöglichen ; doch will ich hier 
nur die wichtigere Frage um die Zeit der Entstehung, resp. 
des Druckes, zu erledigen suchen, was in diesem Falle nicht 
schwer ist. Schon ein flüchtiger Blick zeigt, dars wir es mit 
Prinz Eugens gegen die Türken zu 



') lies Veitl. 
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it erster Linie, sondern dem „grofsen und kleinen Eue"' des 
Karfürsten Max Emanuel oder, besser gesagt, dem „Churprinzen" ; 
aber Eugen wird zum öftern, immer mit gröfster Begeisterung, 
genannt, und im ersten Liede ist unter dem „Prinzen" stets 
er tu verstehen. Der Kurprinz Karl Albrecht ist es also, der 
im Vordergrund steht 

Am 29. November 1716 hatte Max Emanuel an Eugen 
(in Schreiben gesandt, worin er diesen zu den Erfolgen des 
ilgelaufenen Feldzuges beglückwünschte und zugleich die Bitte 
stellte, er möchte seinen Sohneu beim Kaiser die Erlaubnis, 
lach Wien xu kommen, erwirken, damit sie sich für die „em- 
pfangenen Gnaden und gute Erziehung" bei Karl VI. persön- 
fich bedanken konnten. Der Wunsch wnrde ihnen gewährt, 
md auf ihre Aufnahme in der „Wiener-Stadt" beziehen sich 
vielleicht die letzten Zeilen von II, 4. Mit dem kaiserlichen 
Heere zogen die beiden Prinzen dann nach Ungarn, um sich, 
wie andere Fürstensöhne, die der glanzende Stern Eugens an- 
gelockt hatte, am Kampfe gegen die Türken zu betheiligen. 
Ihrein tapferen Benehmen wird in vorliegenden Gedichten das 
wärmste Lob zu The il. 

Bemerken wir noch, dafs es I, 5 heilst : „fertn*) babs 
peha zu Peterwardein," - diese Schlacht fand am 5. August 
1716 statt — so ergibt sich als Abfassungszeit das, Jahr 1717» 
oder bestimmter, da Belgrad nach I, 6 und III, 5 schon in 
den Händen Eugens war, die Zeit nach dem 22. Aug. d. J. 
Bald nachher müssen diese Lieder ihrem ganzen Charakter 
nach erschienen sein. 

Neben den genannten hervorragenden Persönlichkeiten 
wird noch Alexander v. Würtemberg I, 3 erwähnt, der im vor- 
hergehenden Jahre als kaiserl. Feldmarschall in der Schlacht 
tu Peterwardein und darauf bei der Einnahme von Temesvar 
Treffliches geleistet hatte; III, 3 bezieht sich auf dessen Thcil- 
nahme am Kampfe um Belgrad, in welchem er die Infanterie 
im Centrum befehligte. Die Erstürmung dieser Festung durch 
Max Emanuel als Oberkommandierenden des kaiserl. Heeres 
war am 16. August 1688 erfolgt. 

Bas letzte Lied nun schlagt in jeder Beziehung einen 
ganz andern Ton an. Da erscheint plötzlich gewaffnet fupido, 
der mit seinen Pfeilen eine Schildwache attaquiert. Nächst 
dem ersten scheint mir dies das gelungenste su sein. Zum 
Titel mufs ich noch bemerken, dafs die Melodie dem Texte 
nicht beigesetzt ist 

Das erste Lied. 

1) Jigerl bist drina/ mein 1 ) komb a kleine Weil heraus/ 
thue dich nit lang bslnna gengma«) ins Wlrthshaufs/ 
trinck ma beym Adler / saunen dort/ ist nur giei a Freud/ 
trinck ma a Mihi / vergeht uns (die) Zeit. 

2) Meinthalbn kombst glei recht/ bab zu dir hinunter wüfln 



'Hm vorigen Jahre. Schindler I, 761 f. Grimm, Wbcb. III, 
1M7. •) bittend (= lat, quae.o). 8cbmeller 1, 1616. ') gehen 
wir; ma, mir = wir. Schneller I, 1641. 
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gehn/ han dich wol gseha beym Tbomerl stehn: Bue du 
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Ungarn gschriba/ was sagst du darzue. 

3) Was werd ich sagn/ schreibt halt dafs unser Printz der 
Held/ und Alexander vorm Jahr im Feld/ so tapffer 
gfochten : das wifsma ohn alles schrelbn schon/ das Printz 
Eugeni ein tapffrer Mann. 

4) Was mainst mein Brucda/ ich denckma offt baimbla bey 
der Nacht/ dafs halt so graufsla*) mute seyn bey der 
Schlacht/ ich waifs wies zugeht/ wano die Baurnbuebn 
raffa*) mit einand/ ich kam vor Schnkka glei von Ver- 
stand. 

5) Namla 1 ) ists graufsla/ schlagn da wie der Donner alle 
drein / fertn habs gseha zu Peterwardeiu / hoier wirds erst 
slincken / wann die Rofsschwaiff her hencken / bitt umb 
Gnad/ bleib da Strick / Türck dir / und uns Belgrad. 

6) Jigerl geh bring rnafs")/ gsunds PrinUen»)/ alle Herren 
Officier / es leben die Keuta/ und Musgatier/ es sieg Eu- 
geni/ (got) stirck seine Waffen/ es grüne seine Treu/ 
Belgrad lebt nun von Türcken frey. 

Das ander Lied. 

1) Still/ Btill b6rU mir a wenck zue/ ich bin a Bayrischer 
Bue/ wists was ich will handthiern/ ich will ins Feld mar- 
schiern/ und will in Ungarland / gleich zur Hand / mein 
Glück probiem. 

2) Ich bin allein nit allbier / seynd etli tausend bey mir : un- 
sere Chufürstcn Bue / der Grors / der Klein darzue / haben 
«ich phalten doli"') / iberall / gschlagen braff zue. 

3) Frisch auf du Bayrischer Bue / sprechma der Kandl jetzt 
zue / ihr Bayrn unverzagt / der Printz hats schon gewagt/ 
Er steht bey der Armee / kleinen Weeg/ von Belgrad. 

4) Er hat nit vil Mann verlohnt/ beist das die Türcken nit 
gschorn/ ihr Bayrn renoviert / das Lob so euch gebührt 
das ihr in Wienner-Stadt/ in der That/ habt meritirt. 

5) Ains bitt mi nambla') bald gschrückt/ d'Höppin 11 ) tieng's 
zannen ") an / und mi kambs a bald an / äfft kam der 
Richter her/ nngefehr/ redt mich scharff an. 

6) Frisch auf du Bayrischer Mann / rauffen mir's 11 ) Dürfn 
zusamh / streiten vors Oesterreich / Gott geh ein guten 
Streich / es lebt der Teutleben Muth / Bayron-Blut / keiner 
nicht weich. 

7) Ee leb der Kayser der Held/ all Officier in dem Feld/ 
Granadier/ Musgatier/ Dragoner / Känahier/ Crcpier 
der Tärcken-Hund / Groft-Snltan / und Grofs-Vczler. 



*) grauslich, grauenvoll. ') raufen, handgemein werden. 
T ) nämlich, freilich, allerdings. *) bringe mir'» i><- das Glas) 
zu. Schm. 1, 361. ') d. i. auf Geaund de« Prinzen (laf» un* 
trinken); der Gesund = die Gesundheit •- Schm. U. 307. 

'•) tüchtig, brav. Schm. I, 602. ••) die Hoppln, eigentlich 
Kröte , verächtlich für Weibsperson : das Frauenvolk. Schm. L 
1140. ■•) weinen. Schm. II, 1127. ••) wol fdr: rufen wir. 
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Das dritte Lied. 

1) Gräfe dich Tbomerl/ Veit!/ Hietsl seyts mir alt Gott will- 
komb/ hau onck'«) was z'sprocha u ) vons Bayr-Fürsten 
Sohn / von unsern Chur-Printzen/ wie dafe er i 
in dem Feld/ mitn Türcken gschlagen/ wie a 
Held. 

2) Bubma er grad' s ) halt sein Vatter überall schier nach: 
der Maxi Emannel auf mein Ayd sag 17 )/ a junger Schife- 
ling ihm sich so frnhzeitla ohni »•) wagn/ den Türckn 
Gotts-jimmerlich den Gründt abzwagn '*). 

3) Der Printe Engeni defe Kayscrs liebster General / unsern 
Chur-Printzen anfährt äber&ll/ hat mässn belffa dem Ale- 

Sudt bombardiern / aufs schöissen / 
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4) Glei wie sein Vatta allzeit / ja a mächtiger Mann / Belgrad 
mit Stürmen eingnommen schon/ wann Gott das Leben 
dem Chur-PriiiUcn lange Jahr vcrlcicht/ sein Vatta Maxi 
kein Haar nit weicht. 

5) Juhe ihr Bucbma jetzt gehn ma alle mit einand / jeder 
sein Treinerl ™) führ bey der Hand / wollma was wagn / weil 
ma gwunna Belgrad and Schlacht/ last uns ilangicrn Tag 
und Nacht. 

6) Blafel thue Pfciffen/ Schalmay und DiÜ-Dudl-Sack / mach 
auf mein Leib-Stückl/ Vcitl gib den Dack/ hab noch 
zwey Landmüntz / auf zwey gute Mafe Bier / gsund unser» 
Chur-Printzeu *) / gilt mir und dir. 

Das vierdte Lied. 

1) Wer da/ wer da/ wer kombt vor die Zelten zur Nacht? 
weist nicht dafe loschiret/ Amor guberniret/ allda allda. 

2) Gut Freund / gut Freund / das kanst du wol sehen weil 
ich klein / Cupido der Kleine / gewännet alleine/ solt seyn/ 
soll seyu. 

3) Nein nein / nein nein / gewaffnet lafe ich niemands ein : 
thue dich nur weck trollen / sonst kombt die Patrollen/ 
schlagt drein/ schlagt drein. 

4) Ja ja/ ja ja/ ich dich sambt den deinen nit acht/ ich 
will dich durchkeulen/ mit meinen Liebs- Pfeilen / bist 
schwach/ bist schwach. 

6) Ach weh / ach weh / ich Schildwacht verwundet hier steh/ 
Cupido der Kleine/ gewaffnet alleine/ ich geh/ ich geh. 

6) Kein Gwalt/ kein Gwalt/ Cupido Liebs-Pfeilen aufhält: 
So last uns dann loben/ Cupido erhoben/ durch Berg 
und durch Thal. 

Ende. 

Innsbruck. Oswald Zingerle. 



") euch. ") sprachen = ercihlen. ••) geräth. ") BeUteue- 
rungsfortnel. Schm. I, 36. ") d. i. anhin = hinan. '»J den Grind 
(verächtlich für Kopf; Schm. I, 1003) abwaschen (Schm. II, 1175); 

ihm hart zusetzen. Grimm V, 1755, i. ,0 ) Diminutiv 

Dr. Fr. 



Die Handschrift der grolsh. Bibliothek in Weimar Q 109 
(nicht 103), auf Papier natürlich, wie alle dergleichen Manu- 
Scripte, aus welcher wir in Nr. 5 des Jahrgangs 1879 die 
Verse des Heinrich von Melierstadt aber den Erfurter Brand 
mitthcüten, enthält den buntgemischten Inhalt so vieler huma- 
nistischer Handschriften des 15. Jahrhunderts, in welcher auch 
die Ueberliefcrung des Mittelalters noch nicht verschmäht wird, 
da eine scharfe Sonderung noch gar nicht eingetreten ist. Vorne 
eingeschrieben ist ein Inhaltsvcrselchnife von dem Besitzer: 
„Apicius (?) Sifridi me possidet justo titulo." Zwischen den 
.'hneten einzelnen Stocken sind aber 
Jene Eintragungen gemacht, einzelne auch 
nur als unbedeutend im Verzeichnife Obergangen. 

Auf fol. 24C ist in lateinischer und deutscher Sprache die 
bekannte Bulle des Papstes Innocenz Vin. vom 28. Juli 1490 
eingetragen, durch welche die sogenannten Butterpfennige für 
den Bau der Elbbröcke bei Torgau bewilligt wurden, d. h. 
der Ertrag der Gelder, gegen deren Erlegnng der Genuf« 
der Butter in den Fasten gestattet wurde, weil doch in Saeh-, 
sen der Oelbaum nicht gedeihe.. 

Auf Fol. 287 finden wir nach der Ars memoriae des Je- 
cobus Publicius folgende kunstlieh gereimte Verse, 
leicht von Samuel Karoch') sein könnten. 





Hora vespertina 


vicina 


transibam 




Quadam in platea: 


de ea 


redibam, 




Puellarum cetus 


ac letus 


ludebat 




Dulceque canebat ') 


ac coreas 


ducebat. 


2. 


Unam mihi elegi 


ac ei 


servire. 




Cui placere novi 


ac vovi 


me scire. 




Hec dixit, se timere 




se foris, 




Nec habere se locum 


ad jocum 


amoris. 


3. 


Hac in spe fit lete 


valete 


Petitum. 




Domus ejus scitur 


ac itur 


dormitnm. 




Quam desiderabam, 


optabam 


videre, 




Haue in conclavi 


notavi 


jacerc. 


4. 


Cautus explorator, 


orator, 


accedo. 




Uugue pulso blande ') : 


„Nephande 


tu predol 




Cur mc inquietas? 


Quid petas 


edoce. 




Responde: cur poscis?" . 


„Me noscis 


in voce. 


5. 


Aperi tu, rosa 




benigna. 




Ecce tu insülla.«) 


Ac illa 


per signa 




Me cognoscens, plaudens 


ac gaudens 


surrexit, 




Clamque per posticum 


amicum 


invexit. 



•) 8. über ihn ZeiUchr. f. Geschieht« des Oberrbeia* Bd. 28. 
8. 38 ff. und Anzeiger, 1879, Spalte 47. 

" «) ffier ist der Reim unregelmif.ig und die Silbe „*c" ist 
übrig. i 

'l Unge puao plaudo, Iis. 

*) oder : in wällsv. Es ist nicht recht verständlich ; riolleicht 
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«. 


Stratum quem dilexi 
Odoribosqoe tlnrum 


perspexi 
ac mornm 


paratnm, 
ornatura. 




Vinam tone non defait, 


sed affnit 


in anro; 




Jaspis et jacinetus 


est intus 


cum lauro. 


7. 


Philomena grata 
Alanda decora 


parata 
sonora 


cantabat, 
clamabat. 




Ibi fait lira, 


et mira 


tonabant, 




Jerula») amena 


tnnc plena 


sonabant. 


8. 


Dnlcet ciuriste, 


o Christel 


psallebant 




Ubi fult melos, 


nec delos«) 






Pectus meum pectori, 


os ori 


jungebat: 




„Advenisti care!" 


amare 


que flebat. 




IUa tone in bora 


abs mora 


dormivi, 




Brachiis in albis 


ac salris 


me seivi. 




Tborum inde licto. ■) 


sed victo 


dolore 




„Nonc recede!" dixit 


et vixit 





Vosche Ketbe 

Die Unterschrift bleibt dunkel. Hit Sicherheit können 
»ir aber wol annehmen, dafs das ganze Abenteuer nur aus 
Jem Tintenfafs geschöpft ist. Es erinnert an Samuel, dessen 
.,Congestum de stndentc et bcano" zu dem alten Inhalt der 
Hs. gehört. Es ist das Stack, dessen Inhalt Th. Muther „Aus 
dem UnivereiUts- und Gelehrtenleben" (Erl. 186«) S. 9—19 
mitgetheilt hat, eine damals offenbar sehr beliebte, häutig vor- 
kommende Schrift, hier mit der Unterschrift (f. 326 v.) : Finit 
congestum per Samuelem Caroth poetam conlextum, quod ob 
reverentiam alme univcrslutis Lipsensis proque prandio Aristo- 
telis poeUtus est. Scriptum Mnccccoixx" in die S. Thorae mart." 

Dieses Aristotelesmahl war nach Mntber ein Schmaus, 
den nach der In jedem Semester stattfindenden Magkterpro- 
motion die neuen Magister ihren alteren Kollegen gaben. 

Weiterhin f. 345 linden wir, wie im Münchener cod. lat. 3563, 
Jie „Arenga petitoria", auch hier fehlerhaft bis zur Unverstand- 
lichkeit geschrieben ; doch macht dio Vergleichung der beiden 
Abschriften es möglich, einen verständlichen Text zu geben, 
welchen wir aus Achtung vor diesem merkwürdigen Vorläufer 
der Humanisten in Deutschland hier folgen lassen, doch ohne 
die zahllosen Varianten, welche nur Lesefehler und Schreibfeh- 
ler sind, zu berücksichtigen. 

Arenga petitoria. 
Incliti domlol alme universitalis ! Insignis hujus stndii 
rectoris licencia prehabita, gressus meos ad vos, eximios ac 
egregios dominos doctores, dirigo, vestras etiam indesinenter 
oro legahtates, tantisper me tollerare velle, quousque obsta- 
cula mihi ineumbencia brevi enarrem compendio. Nolo equidem 
dominacionum vestrarutn aures prolixo obtundere rugitn, quo- 
niam quidem non adeo pregnantis autoritatis me virum profi- 
teor, ut doctoribus maglstrisve sermociner. Hec, doctores exi- 

'l sie ' ') nach dam Vocabulariua theutonicua ein Klagelied. 
r i habtbam, Hb. gegen den Reim. *) au» linquo gebildet? 



mii venerandique magistri, que plnrimos a prosperiutis abdu- 
xit tramito atque in gurgitem latebrose voraglnis preeipitavit, 
fortuna, privignam suam, quam trans tergum parturiit, squali- 
dam videlicet erumpnam, troculentcr in mo sevire compulit. 
Que me atroci laniavit morsu ac Um feculenta afflixit inedia, 
ut instar odorinseci »), recisa manu heri sui qui depastus est, 
post micas repto. Purro citra annos jam novetn vitam istam 
incolui inopem : in isto hercle temporis fluxu perpaueo fretus 
sum solacio. Nihil denique inter fiuetivaga seculi diffortunia 
pronciseeos rosidnaro video preter miseriam, caristiam penuri- 
amque inenarrabilem. Qnamobrcm fortunatum ac faustum iter, 
quo crebro accinetus extiteram, turgida me non sinit explere* 
egestas, sed pocius per abrupta gradi concitavit. Inter omnes 
autem obliquatos tramitei, quos itinerare in terris ausus sum, 
nnam semel censcendi semitam, vestigiis cujus derelictis in de- 
vium declinare contigit, quod confestim quendam terre in di- 
Btrictum proselitum ma traduxit, haut proeul a confinio vel 
■altem in vicinatu, prout conjecto, territorii hojug, in quo heu 
onusta me sarcina depressit. Illic viri strenui rabies pestifera 
feroci me conquassavit insultu. Illic tetra fortunc caligo inex- 
tricabili me convinxit compede, nexuram cujus cujuspiam terri- 
genarum potestas preter Romanum puntiücem \'< 1 multaram 
autoritatum presulem, vel forte nisi crudelis joxta vaticinium 
Francisci Petrarche in De remedils utriusque fortune etc. mors 
dcpessulet, diseingere nequit. Et quis erit, rogo, eo evadendi 
modus ? nullus ut reor. O misera fortuna et execrabilis, que 
in cunetipotentis conspectu abhominaris, quam inopinate me ab- 
urrare fecisti! 0 fortuna pestifera, quousque oblivisceris me 
in finem, quonsqne jocaris mecum ? Pancis retroactis momen- 
tis algamata 10 ) cufortunii conscendero rebar: tu autem felici- 
tatis noverca in scabellum me rotasti perniciose miscrie. 0 
nimia vesania suifusa ! ausa es inopem me pedibus pessnndare 1 
usquequo fantasiaris, ach turbida tu scorpione detcrior fortuna ? 
Non fortuna sed diffortunium meroaris magis congrue dici ; 
eciam, si tibi joxta genus tuum vocabolom inpingere dignabor, 
tunc probabilios Thaidem te noncopare recensni, quam fortu- 
nam, ut meretricium tibi cedat nomen. 0 Thais, tremendnm 
te absorbeat cbaosl Quid irritas rerum omnium matrem na- 
turam, et tibi ipsam cogis adversari ? Delcctaris in eo, quod 
robosti procerique corporis et cordati pectoris adolescens men- 
dicancium onere perstringitor, Ignorans quo divertat. Dete- 
riori autem adhuc flagicio obtusus exto: sum edepol agresti 
Thaidis convicio, quod lacrimans referro perurgeor, ab hac sacra 
concione sequestratus , a gremio quoque excellentis almeque 
universitalis divorciatus, a gramatis studio recisus, ob ineffabi- 
Iis videlicet egestatis mee ludibrium. Quis hominnm racionls 
compos divorciom hoc, precor, non deplangerct postremos in 
dies, cum Um lamenUbiliter a fimbria honestissime fotricis suc, 



'l Spürhund, a. L. Diefenbach, glos*arium lat-gcrm., p. 393. 
,0 ) aummiUs, sedea alU in celia, nach den GloBaarien bei L 
Diefenbach. 
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universalis scilicet studii, rescinderetur ? 0 Diogenes pbiloso- 
phorum gener >'), ubi nunc queso es, ut pacienciam me sectari 
instruas? In grande mihi ignomininm n ) maximo jara trans- 
volnto tempore defunctus es. 0 Ulustrissime philosophorum 
princeps, quod pre cunctis rntilantis philosophie sectatoribus 
sortiris vocabulum, Are&totileg u ), utinam vesana caribdi» tarn 
furtive tc abs nobis non surripnisset ! Eciam si furibandum 
transfrctare me pcriclitariquc opporteret, rcliclis om- 
nicis contcrraneis unicus post te unicnm fretnm trans- 
passando non fatigarer, ut te |>atrem colcndissimum doclori- 
jjeta consulere posscm, que orbita mihi aggredienda foret, 
per qoam provebens'*) huic sublimi atqno trabeate congerlci 
reconciliari mercrer. Den! quid post te, illustrissime princeps, 
frustra vocifero, cui tarnen fata diu de crgastulo corporis tu! 
spiritom relaxarant Tu quidcm orphanorum patcr, alumpnoa, 
ac director omnium philosophanciura cgregios, qnem sacer hic 
senatus perhenne, ut te congrue docct, voncratur, testamentnm 
tarnen statuisti sempiternum, quod nulla unqaam ohlivione de- 
lebitur, recohtur scd perpetim. Cnjns rcl eviternam ob me- 
moriam bii celeberrimi tui scquaces, quibus id idem legasti, 
presenti in prandio boc tuo ineffabili cum tripudio rcfocillan- 
tur : quorum exul ego Samuel post rcliqnias fragmentorum, 
haut buIuui naturalis clbi, sed et salaüfori dogmatis serpo, et 
o utinam eisdem me refjcere dlgnarentur exilibus •*). (Satis est.) 
Solins astripotentis intercrit progre&sum rci transformare for- 
tunatum'«) in cventum. Appocopato jam modulo negocium 
complocti arbitror breviori eciam cursu quam institneram ob- 
trnncare sentenüam, ut tarn importonam istam inopiam, qua con- 
junctus sum, aliquantisper mitigare ,T ) valeam. Eximios tos pro- 
fecto ac egregios dominos doctores et licenciatos, qaos cuocti- 
potens rcrum fabricator diversarum facuitatum fulcimento irro- 
rarit, pneumatis quoque sui illustracione corda vestra inflam- 
est, nec non preclare propaginis generosam do- 
Jeronimum Sligk, ana cum nobili ac strenno 
eorgio etc. venerabiles extunc, pariter et re- 
verendos facultatis arcium magistros, postremo sagaces nec 
ne >*) sollertcs hujus feste civitatis Lipcensis magistrum civium 



") hic cgor, Mon. Es wird wol 

»i ignominia, Wim. Die Stelle icheint corrupt su sein. 
'*) So Wim. in der häufigen mittelalterlichen Form. 8a 
bat vielleicht corrocter geschrieben, doch ist man bei ihm nie 
sicher. Im Mon. ist der Nune abgekürzt Ari"»- 

'*) pervehens, Mon. "J exilist, Wim.; exilica, Mon. 
■*) fortunum, Wim. fortuitam, Mon. Vielleicht schrieb er for- 
") integrare, Wim. '•) 



commendabiles dominos meos Arestotilico hic 
blicc accumbentes, iu<'urvato genu, pollice flexo, prccordiali de- 
nique qao potero precatu supliciter oro, quatenus ob respec- 
tum con6dencie, que gnaris <*) me dominacionibus vestris sine 
dobio amussim constrinxit, aliquid opitulaminis largiri mihi de- 
negare non velitis. Finitim autem me ipsum huic sacre con- 

orit, viri prestanlissüni , incomptai 
inerciam. 

Ilec est exhortacio, quam Samuel Caroch peroravit coram 
rectore universitatis totaque universitate almi studii Lipcensis 
in prandio Aristotiiis Anno M 0 cccc e lxvj» etc. 1470 etc. 

Die letzte Zahl bezeichnet das Jahr, in welchem die Ab- 
schrift gemacht ist, deren Schreiber zur Belohnung eine 
liehe Tracht Schlage wohl verdient hätte. Was eigentlich 
mttel ins Unglück gestürzt bat, bleibt dunkel; wir müssen 



Berlin. 



W. Wattenbach. 



•') So beide; ob für 



Goldschmied im Dienste des 
Kurfürsten August von Sachsen. 

Der Goldschmied Tobias Wolff zu Breslau wird in 
einem Briefe vom 22. Januar 1574 von dem Kurfarsten auf- 
gefordert, sich mit seinen Gerathen an den Dresdener Hof zu 
begeben, da man eines Künstlers bedürfe, der mit „rossirung, 
Schneidung and Abgiefsung der Contrafacturen" wohl vertraut 
wäre, und der Ilofgoldschmied und Gicfser Joachim ihn aL. 
die geeignete Persönlichkeit bezeichnet habe. Der Künstler 
siedelte in der Thal in die sächsische Residenz Ober und tct- 

versiegelten Schachtel an Hans Aggelfelde am 9. April 1576 
von Torgau aus (lbersandt worden, mit der Weisnng, dieselben 
zu andern Contrafalten, Münzen und Schaugroschen In gute 
Verwahrung zu nehmen, damit man dieselben jederzeit zu 
(Dresd. HaupUtaatsarcbiv, Cop. 384, f. 152 b. 
n. 413, f. 80 b.) Vielleicht dient die Mittheilung an diesem Platze 
dazu, dem Verbleib der bezeichneten Arbeiten des Breslauer 
Meisters an Ort und Stelle (vennuthlich befinden sie sich noch 
im Munzkabinet oder in der Kunstkammer) nachzuforschen. 
Ucber den Verfertiger ist sonst nur bekannt, dafs er 1561 
an den Hof Herzog Georg's II. von Brieg für ähnliche Aufträge 
wie nach Dresden berufen wurde. (Lcuchs, bildd. Künstler, 
S. 24). 

Bunzlau. Dr. Ewald Wem icke. 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 

Verlag der literarisch - artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 
OMlrackt Dal V. E. 8eb»ld in N Irnberg- 
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Chronik des germanischen Meseums. 



• Nürnberg, den 15- Juni 1880. 

Mit besonderer Freude dürfen wir an dieser Stelle die Mit- 
teilung bringen, dafa der Verein der deutschen Standesberren, 
»Hohem wir die Herstellung untere* schönsten Sudes verdanken, 
sii Beitrag tum Ankaufe von Waffen, die darin aufgestellt, 
Iber noch nicht Eigenthum des Mu 
50OO m. un. 

Die 



geht immer mehr vorwärts ; wir 
finden et\r auch immer mehr Unterstützung xur Ourchlabrung. 
Um uns eine Abform ung des Rolandstandbildes zu Bremen, de« 
kesterhaltenen, gröfsten und de* einzigen auch bis zu gewissem 
GrsJe künstlerisch bedeutsamen in der grofseD Reihe der Roland- 
säulen, dieser fiir die Verfassung« • und Rechtageschichte so be- 
Denkmäler, zum Geschenke zu machen, hat sich in 
ein Comite gebildet, über dessen Thätigkeit wir später 



Ferd. Nielsen 300 m., vom i 
100 m., von Herrn Keylaer 200 m. — dafs die Gerüste um die SUtuo 
aufgeschlagen werden und die Arbeit beginnen konnte. Da bei 
4er Grofse des Originale* der Abgufs bei uns im Freien, in einem 
der U»fe aufgestellt werden muls, so wird derselbe aus bestem Ce- 
ment gegossen. 

Den thüringischen Geschlechtern haben sich zur Stiftung von 
gtmalten Fenstern die Herren von Bodenbausen, von Münchhausen 
und von Scblotbeim angeschlossen. 

Zur Herstellung eines Saales der landeafurstliohen Städte haben 
eufser den früher genannten ihre Betheiligung zugesagt die SUdto : 
Arnberg, Ansbach, Aschaffenburg, Gotha, Kassel, Leipzig, Oschatz, 
Pusau, Posen, Saarbrücken, Schwabach, Troppau und Würzen. 

Für das Handelsmuseum haben Anteilscheine gezeichnet : die 
Handelskammer zu Gera 2 und Herr Gustav Ereglinger in Stutt- 
gart I. 

Auch die Subscription von Jahresbeiträgen für da« Museum 
telbft nimmt einen erfreulichen Fortgang, und Dank den Bc- 
Herren Pfleger dürfen wir heute wieder eine 




sei erwähnt, dafs sich in dem Abdruck 
den Augustinerbau durch Schreibversehen ein 
eingeschlichen hat, der jedoch zu unbedeutend ist, 
am die richtig gestellte Rechnung nochmals abzudrucken. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisse* in der vorhergehenden 
Summer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Stmdtgeanelnden. Barmen 90 m. Bayreuth 20 m. 
Esgenfelsjen 3 m. Bralz 15 m. Hettstedt 5 m. Ronneburg. 6 m. 

Von Vereinen. Dlflkelsbihl. Kriegerverein 3 m.; MäfaigkeiU- 
verein 4 m. Nürnberg. Kunstterklause 10 m. 

Von rrl satten. Amntelbruch. Job. Nicol. Schrödel, Lehrer, 
1 m. Annaberg. F. Kurlbaum, Stadtrath, (nicht Kühlbaum, wie irr- 
th&jnlicher Weise in voriger Nummer gemeldet wurde) 3 m. Ans- 



bach. Eugen Freiherr Löffelbolz von Kolberg (statt früher 2 m. 
60pf)Sro. Arberg. Job. Bapt. Liebgott, Maurermeister, Im. 
AachafTenburg. Alois Dessauer, Fabrikant, ö m. ; Joseph Ernst, Fa- 
brikant, 8 m.; Harrach , Oberstlieutenant, 5 m.; Eduard Wemigb, 
Procurist, 2 m. Aufkirchen Friedrich Edelhauer, Maurermeister, 
Im. 50 pf.; Matth. Sauamheimer, Lehrer, Im. 50m. Beyer berg. 
Friedr. Loos; Hilfelehrer, Im.; Martin Reuter, Labrer, Im. Br*> 
II. Biacboff, Kaufmann, 5 m.; P. F. Aug. fasten, Generalein- 
icr, 8 m. ; F. Wm. Deliua, proufs. Generalconeul, 6 m. ; Dr. med. 
r. Dreier, 5 m.; C. B. Keyfeer, Besitzer der Rathaapotheke, 
10m. ; Dr. med. J. F. Kottmeier 5m.; Dr. U. II. Meier, Kaufmann, 
5 m.; Dr. med. Heinr. Pietzer 5 m.; Dr. med. Adolf Spitta 5 m. 
Dachau. H. Krieg, k. Amtsrichter, 2 m.; Andreas Steger, Bezirks- 
thierarzt, 2 m. Dan back. Friedr. Müller, Lehrer, 1 m. 50; Ulrich 
Spiegel, Pfarrer, 1 ru, Denzenlohe. Otto Bschorr, Branereibesitzer, 
4 m Dinkelsbühl. Phil. Beck, Lehrer nnd Bezirkabanptlebrer, 2m.; 
August Böckler, Lehrer, 1 m.; Georg Braun, Lehrer, 1 m. ; Franz 
Eichhorn, Lehrer, Im.; C. Kotnprecht, Lehrer und Chorregent, 
Im.; Joh. Pickel, Lehrer, Im.; Frz. Leonh. Scheuermann, Fische- 
reibeaitzer u. Mag.-Rath, 2 m.; Wilh. Schmidt, Wollenwaarenfabrikt., 
Im. 75 pf.; Georg Speidel, Lehrer, Im. Dorfkcmnathen Friedr. 
Nebmeyer, Lehrer, Im. 50 pf. Ehingen. Friedr. Reuter , Lehrer, 
1 m.; Georg Kasp. Trump, Pfarrer, Im. Frankaihofen. Heinr. 
Wiedmann, Lehrer, 9m. Fümheln. Christian Friedr. Ellrodt, 
Pfarrer nnd Senior, Im. 50 pf. Fürth. Max Mechs, k. Hauptzoll- 
amUverwalter, 2 m. Gellahein. Joh. Friedr. Hartmann, Pfarrer, 
9 m. Gera, A. Falke, Hotelbesitzer, 3m.. L. Rudolph, Handela- 
3 m.; A. Weber, Geh. Kommerzienrath , 3 m. 



Friedr. Karl Beck, Bierbrauer, 1 m. ; Friedr. Eder, 
Charcuüer, 2 m. ; Georg Kipfmüller, Lehrer, 2 m. ; Joh. Gg. Lehr, 
Wildprethandler, Im.; Job. Andr Pfeiffer, Sacklabrikant und Li- 
queurhändler, 1 m.; Heinr. Aug. Schäzler, k. Pfarrer, 2 m. ; Georg 
Schwarz, Bierbrauer, 1 m. Heiaersdorf. Wilh. Kraufs, Lehrer, 1 m. 
Hermannstadt. Gustav Kapp, Bürgermeister, 4 m. Hildesheim. Ed. 
Ahlborn, Commerzienrath, 3 m. ; Th. Altvater, Kaufmann, 3 m, ; 
E Amme, Apotheker, 2 in.; Bodeker, Pbotograph, 3 m.; W. A. 
Braun, Commerzienrath, 20 m. ; Wilh. Erdmann, Rentner, 3 m. ; 
Herzog, Baumeister, 3 m. ; L. Herzog, 8teinmetzmcistcr , 3 m. ; 
A. Jost, Fabrikant und Senator, 8 m.; C. Lachner, Architekt, 1 ro. ; 
G. F. Ludewig, Kaufmann, 3m.; 0. Meyer, Kaufmann, 3m.; 
Peters, Maler, 2 m. ; v. Pilgrim, Landdrost, 3 m.; H. Reiche, Wein- 
händler, 3 m.; Rettberg, Baurath, 3 m.; Herrn. Römer, Senator, 
3m.; Gustav Säbel, Kaufmann , 3 m. ; C. Schencke, Rentner, 3m.; 
W. Schmidt, Rathsapotheker, 3 m.; Dr. Struckmann, Geh. Obor- 
Justiz-Rath, 3m.; Adam Tippenhauer, Schlächtermeister, 5m.; 
v. Wedeil, Catastcrcontroleur u. Hauptmann a. D., 3 m.; Dr. Ferd. 
Wilbrand, 8 m. Homburg v. d- H. Gottlieb Scheller, Fabrikant, 3 m. 
Illenachwang. Heinr. Hock, Lehrer. Im. Kahla. Herrn. Schmidt, 
Rechtsanwalt und Notar, 8 m. Kialgahofea. Gotthilf Pkchtner, 
Pfarrer, 2m. Langfurth August Möfaner, Lehrer, Im. Lehengü- 
tingen. Adolf Baumgartner, Lehrer, 1 m. Noncherath Georg Alt, 
k. Pfarrer, 2 m. ; Meyer Braunschweig, I,«hrer, 1 m. ; Theod. Rutt- 
mann, Lehrer, 1 m. ;. Aug. Wilh. Straub, Lehrer, 1 m. Nördlingen. 
Wenglein. k. Notar, Im. 72 pf. Nürnberg. Ludw. Arnold, F*r- 
bereibesitzer, 5 m. ; M. Bettmann u. Co., 5 m.; Karl Brunk, Kauf- 
mann, 5 in. ; Daumer, Fabrikbesitzer, 5 in. ; Alfred Eckart, kgl. 
Postoffizial, 8m.; Friedrich Hornscbuh, Agent, 3m : Ferd, Kappel, 
Kaufmann, 5 m. ; Aug. Schirmer, k. Laodgenchtsratb, (statt früher 
Im. 72 pf.) 3 m.; Ulrich Schürrlein, Spezereihändler, 3 m, ; Chri- 
stoph Teufel, Kaufmann, 5 m.; J. M. Winter, Restaurateur, 10 m. 
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Im. 50 pf.: Heinrich Eifaner, Bierbrauer und Gastwirth, Im. 
50 pf. ; Georg Uli?, Oekonom, Im.; Leonhard Kuglcr, Lehrer, 
Im. 00 pf. ; Hugo Emil Friedr. Keinsch. k.' Pfarrer, 1 iu. 60 pf.; 
Adam Rück, Maurermeister, 1 m. 50 pf. : Osnabrück Dr. Bohle, Di- 
rektor d. Gymnasiums Carolinum, 3m.; Böhmer, Präsident des 
LandesgerichU, 3 m.; Clemens liutT, Fabrikant, 3 m. ; Harald Dreyer, 
Architekt. 2m ; n, Fortlege, Senator, 3m.; Fromme, Landgerichts- 
sekretär, 3 m.; Oudermann, kais. Bankdirektor, 3,m.; G. A. Hart- 
mann, Prorektor am RathBgymna«ium (mit Nachzahlung für J879) 

3 m. ; Th. Hartmann, Kaufmann und Präsident der Handelskammer, 
3m.; Dr. Heuermann, Gymnasiallehrer, 2m.; Dr. Ludw. Hilken- 
kamp, Fabrikant, 2m.: Dr. Holländer, Oberlehrer, 3m.; Dr. 
Hotiug, Generalvikar, 3m.; Georg Japing, Kaufmann, 3m.; Graf 
Ludwig Kiclmansegg 5m.; Otto Kromscbrudor , Fabrikant, 3m.; 
Rud. Meyer, Buchilruekereibesiizcr, 3 m.; Peters, Conrektor, 2 m.; 
WUh. «Juirtl, Rentier, 3m.; Aug. Rackhorat, Buchhändler, 2m.; 
E. Ringelmann, Conrektor, 3m."; Dr. Romundt. Gymnasiallehrer, 
2 m.: (Justav .Schröder, Kaufmann, 3m.; Fr. Schultze, Kaufmann 
und Senator, 3 m.; Wilh. Schwartze, Banquier, 3 m.; Dr. C. Stüve, 
Oberlehrer, 2 m.; J. Swart, Direktor d. sliidt. höh. Töchterschule, 
3m; Wendlandt, Gymnasiallehrer. 3 m.; Alfr. Westerkamp, Ban- 
quier, 3 m.; C. P. Wiemann, Hollhändler. 3 m.; Chr. Wüste, Fabri- 
kant, 3 m. St. Petersburg M. Ar ml, Kaufmann, (statt bisher 2 m. 
20 pf.) 6m. 60 pf. ; Dalton, Consistorialrath, (statt bisher 2 m. 20 pi.) 

4 m. 40 pf.; v. Fabricius, wirkl. StaaUrath, (statt bisher 2m. 
20 pf.) 4 m. 40 pf. ; Uasenjäger, Pastor, iBtatt bisher 2ra.20pf.) 
4m. 40pf.; H. v. Schultz," Staatsrath , (statt bisher 2m. 20pf.)"" 
6 m. 60 pf. ; Dr. Walter, Pastor, (statt bisher 2 in. 20 pf.l 6 m. 60 pf. 
Pfäffllngen. Wilh. Frhr Löffelholz v. Kolberg, jr., Pfarrer, (statt 
früher 2m. 50 pf.) 3m. Rockingen. Gg. Mich. Müller, Lehrer, Im. 
Schopfloch. Heinr. Lang, Zimmermeister und Muhlbeaitzer, 2 m. ; 
Sinnbronn. Theodor Busch. Lehrer, Im. Veitsweiler. Joh. Jung- 
meier, Lehrer, 1 m. Waseertru'dlngen. Nathan Kohn, Oekonom und 
Kaufmann. 8m.; Gast. Pöhlmaun, Stadtpfarrer und Dekan, Im. 
50m. Welltligen. Georg Bergtold, Hilfslehrer, Im.; Job. Heinr. 
Geyer, Lehrer, Im. Werneck. Helmschrod, k. Rentbeamter, 2 rn. 
Anton Hiedl, kgl. Amtsrichter, 2 m.; Dr. Löser, prakt Arzt, 2 m. 
WllburgateHea. Aug. Leinauer, Lehrer, 1 m. Wittelshofen Joh. 
Alt, Lehrer, Im. ; Waith. Ballheim, Privatier und Bürgermeister, 

1 m. 50 pf. ; Friedr. Beyer, Oekonom, 1 m. ; Fricdr. Reichert, Bier- 
brauer, Gastwirtb und Postexpeditor, 1 m. 50 pf. ; Salomen Seelen- 
freund. Lehrer, Im. 

AU einmalige Beiträge wurden folgende gegeben .- 
Von MtaMltgemetaden. Markt Redwitz 10 m. 
Von PriTHten. Aschaffenburg. K. Meilhaus, Fabrikant, 2 m.; 
Scheidig, Fabrikant, 2m. Bremen. J. F. Walte, Kaufmann, 20 m. 
Hermannstadt. Dr. G. D. Teutsch, Superintendent der evangel. 
Landeskirehe A. B. . 5 m. Sorsum. Müller, Oberamtmann, 3 m. 
Wien. Ferd. Kwisda, Apotheker, 4 m. 

L'nscm Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu: 

I. Für die kiuiBt- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8301—8314.) 
Abensberg. Nikol. Stark, Kaufmann und Magistratsrath : Ab- 
druck der in die Grabstätte der Baboncn eingelegten Urkunde. — 
Lüneburg. Dr. Spreng eil: 16 Bildblätter eines Kartenspieles mit 
Darstellungen von Persönlichkeiten und Schlachten aus dem Be- 
freiungskriege. — Nürnberg. H. R, Carstens: Alter Mafsatab. 
Dr. El Uesen, Apotbckcnbesitzer : Gesticktes Leinentficblein vom 
15. Jhdt. Gescbützkugel von Granit. Phil. Friedmann: Ge- 
prellter Ledereinband vom Jahre 1573. Max Günther: 2 Reliefpor- 
träte in bemaltem Blei von Hilpert. 18. Jhdt H eerdegon, Kaufmann: 
Eiserner Ofenunteraatz vom Jahre 1616. Auguat Keerl, Kauf- 
mann: Bruchstücke eine* Bronzeschwertee, ausgegraben in Cham. 
Kestner: Einige Theile einer Zimmerdecke des 15. Jhdt mit 
Lowenköpfen, die aus PappmaaBe plastisch aufgelegt sind. H. Pfann, 
Schloasermeister; 2 Bratspiefsslltnder, 2 Bratspiefse und eine Feuer- 
zange. — Paris. Guatav Dreyfufa: Gipsabgufa eines kleinen 
Bronzereliefs von Peter Viacbcr, Orpheus und Eurydice, im Besitz 



des Herrn Geschciikgehers. — Stlttgart. Or. Holder, Obermedi- 
zinalrath: Eisernes Kästchen vom 17. Jhdt. — Tubingen H. Laupp'- 
sehe Buchhandlung: Zwei kunstgeschichtliche Tabellen von Dr. H. 
K -Um — Wien. Fräulein Mathilde von Waldenburg, Ehren- 
stiftsdamc: Guitarre aus dorn Besitze des Dichters Lcnau. 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 41,065-41,213.) 

Augsburg. B. Schmid'schc Verlagsbuchhandlung |A. Munt): 
von Steichele, das Vietnam Augsburg ; 29. Heft. 1879. 8. Histor. 
Vor ein für Schwaben und Neuburg: Ders,, Zeitschrift etc.; 
16. Jahrg. 1.— 3. Heft 1879. 8. — Basel. Uni vers i tat: Vischer, 
Erasmiana. 1876. 4. Mähly, Bonifacii Basiliique Amerbachiorum 
et Vanibueleri epistolac mutuac. 1877. 4. Overbeck , über die 
Auflassung des Streits des Paulus mit Petrus in Antiochien bei den 
Kirchenvätern. 1877. 4. Meyer, der Aberglaube des Mittelalters 
und der nächstfolgenden Jahrhunderte. 1876. 4. Iselin Rütimeyer, 
zur Geschichte des Turnenä in Basel : 1. Th. 1876. 8. Keltcrborn, 
Beilrag zur Geschichte der Schweizerkarte. 1878- 8. Wackernagel, 
de pathologiae veterum initiis ; und 59 weitere akademische Schrif- 
ten. — Berlin. S- Calvary, Verlagsbuchhandlung: Jahaesbericht 
über die ersrheinungen auf dem gebiete der germanischen philo- 
logic etc. Erster jahrg. 1879. Zweite« und drittes heft. 1880. 8. 
Franz Lippcrheide, Verlagshandlung : Blätter für Kostümkunde 
etc. N. F. 9. H. 1880. 8. Die Mudenwelt; I. Jahrg. Nr. 1. 2. 6— 
20. 26, H. Jahrg.. III. Jahrg. Nr. 1. 2. 5—24, IV.'Jabrg. Nr. 1—5, 
7—24. V., VI., VII. Nr. 1-10, 12-24. VHL, IX. 1—6. 1865—73. 
2. Illustnrtc Frauen-Zeitung: L— VII. Jahrg.. Nr. 1—5. 1874 —80. 
2. Magistrat der Stadt: Bericht über das märkische Provin- 
cial-Muoeum. 1879. 4- Wiegandt u. Grieben, Vertagühandlung: 
Evangelischer Kalender, herausgeg. v. Piper, Jahrg. 1860 — 67. 8. 
J. A. Wohlgemuth's Verlagsbuchhandlung : Wangemann, Ge- 
schichte der Berliner Mfssinnsgesellschaft und ihrer Arbeiten in 
Südafrika; Bd. I. II, 1. 2, III, I. 2. IV. 1872-77. 8. Wanpemann, 
Das Lutherbüchlein. 1873. 8. Knauth , Philipp Melanchthon; 
2. Aufl. 8. Winfriedsbüchlein, oder Eiche und Kreuz 1855. 8. — 
Cleve. Fr. Boss, Verlagshandlung: Schölten, die Stadt Cleve. 
1.— 4. Lfg. 1879 u. 80- 8. — CobleiZ. Dr. Jul. Wegeier, k. pr. 
geh. Medizinalrath : Der«., Beiträge zur Spccialgeschichte der Rhein- 
land? : II. Bd. 1880. 8. — DarmetldL Verein für Erdkunde: 
Ders., Notizblatt etc.; III. Folge, 18. Hell. 1879. 8. — Dorpat, 
gelehrte estnische Gesellschaft: Dies. Sitzungsberichte etc.; 
1878 und 187% 1880. 8. Verhandlungen etc.; Bd. X, 2. Heft. 
1880. 8. — Dresden. K. sächsischer A lt erthums ver ei n : 
Ders., Jahresbericht etc. über das Vereinsjahr 1879—80. 1880. 8 
Mitthuilungen etc.; SO. Heft. 1880- 8. Friedr. Axt, Buchhand- 
lung: Theile, die Kämpfe vor Dresden und in den umliegenden 
Ortschaften im Jahre 1813; 2. Aufl. 1879. 8. Comitc der Tied- 
ge-Stiftung: Dass , Mitthcilungen etc 1879. 4. — Frankfurt a. M. 
Dr. Martin Perels: Ders., Vorträge über Sinnesempfindungen, 
Mondsucht, Traum- und Seelenleben etc. 2. Ausgabe. 1876. 8. — 
Freiburg I. Br. Gesellschaft für Beförderung der Ge- 
schichts-, Alterthums - u, Volkskunde von Freibare; etc. : 
Dies-, Zeitschrift etc.; fünften Bandes erstes Heft. 1880. 8. — 
Histor. Gesellschaft: Dies., Zeitschr. etc. ; 4. Bds., 1. H. 1875.8. 
Felda. A. Maier, Bachhandlung: Rühsam, Heinrich V. v. Weitnau, 
Kürstabt von Fulda (1288-13131. 1879- 8. - ßBrllta. Oberlau- 
sitzische Gesellschaft der Wissenschaften: Dies., neue* 
LausiUisches Magazin etc., Bd. 51, 1. II. 1880. 8. - Graz, Hiator. 
Verein für Steiermark: Zahn, Urkundenbach de« Herzogthums 
Steiermark etc. ; II. Bd. 1879. 8. — Hannover. Hahn 1 sehe Buchhand- 
lung: Jugler, der Raubmörder Jsspar Hanebuth. 1880. 8. Schär, 
Conrad Botes niedersäebs. Bilderchronik. 1880. 8. Carl Meyer, 
Verlagabuchhandlung : Struck, Wanderungen durch das Stromge- 
biet der Weser. 1877. 8. Zahn, Geschichte des Sonntags, vornehm- 
lich in der alten Kirche. 1878. 8. KayBer, Chronik des im Hanno- 
verschen Amte Medingen belegenen Kirchspiels Wichmannsburg. 
1878. 4. Schumann, die Kirchengeschichte in Lebensbildern ; I. II. 
1878 und 80. 8. Hoffmeister, Hessens Regenten in histor. Um- 
rissen. 1878. 8. - Heidelberg. Universität: 14 akademische Ge- 
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legenheitsschriften. — Kl* Mi. Verein für Naturkunde : Der«., 
26. und 27, Bericht, 1878-80. 1880. 8. — Kempten. Jos. Koicl- 
»che Buchhandlung: Martini, der Franke, oder Rom im Beginne 
des 4. Jahrhundert«. 1879 8. — Kreumach. Mi «tor. -an Ii quar. 
Verein für Nabe und Hunsrücken: Kohl, die römischen In- 
schriften und Steinscalpturen der Stadt Kreuznach. 1880. 4. — 
Uibach. Ign. von Kleinmayr u, F. Bamberg, Verlagsbuch- 
handlung: Mtlllner, Emona. Arcbäolog. Studien aus Krain. 1879. 
8. — Leipzig. Arnoldi'»che Buchhandlung: Petri, Handbuch dor 
Fremdwörter; 13. Aull. 1880. 8. Baumgartner'« Bucbbandlg. : 
Hecht, Handbuch der israelit. Geschichte: 3. Aufl. 8. Breitkopf 
d. Härtel, Verlagshatidluiig : W&ssielewski, musikal. Kumten vom 
Mittelalter bia zum Beginn de« 19. Jahrhundert«. 1879. 8 (läse, 
Herzog Aibrecht von Prcu(»en und «ein Hofprediger. 1879. 8- 
Kalbeck, neue Beiträge zur Biographie dea Dichters Johann 
Christian Gunther. 1»79. 8. F. A. Brockhau«, Vcrlagsbandiung : 
Wander, Sprichwörter-Lexicon ; 72. Lfg. 1880. 8. K. »ächs. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften: Dies., Abhandlungen der 
philolog.-historiscben Claas« etc. ; Band I-VHI, 1. 1850—79. 8. 
Berichte über die Verhandlungen etc.; philol.-histor. Cl. 1 — XXXI. 
Bd. 1846- 79. 8. — Lennfeld. Michael Maller, Pfarrer: Der«., 
der Bezirk Mellrichstadt als Gau, Cent, Amt und Gemeinde be- 
schrieben. 1879. 8. — Lindau. Voroin für Geschichte des 
Bodenscc's und «einer l'mgcbung: Schriften etc. 7. u. 9. Hft 
1876 u. 79. 8. — Lüneburg. Museumsverein für da« Fürsten- 
tum Lüneburg: Der«., Zweiter Jahresbericht etc. 1879. 1880.8. 
— Magdeburg. E. Bänsch, Verlagshandlung : Parisius, deutsche 
Volkslieder mit ihren Singweisen in der Altmark und im Magde- 
burgischen ; erstes Heft. 1879. 8. — Montjole. L A. Scheibler: 
Dem. , die hervorragendsten anonymen Meister und Werke der 
Kölner Malcrschule von 1460 bi« 1500. 1880. 8. — München. Dr. 
Georg Hirth, Verlagsbuchhandlung: Der«., der Formenschatz; 
Jahrg. 1880, Heft I— VH. 4. Der«., da« deutsche Zimmer der Re- 
naissance ; Lief I— HI. 2. Amman, Frauen-Trachtenbuch. 1880.8. 
Amman, gynaeceum «ive theatrum mulierum. 1586. 8.' Ernst 
Stahl 'sehe Vorlaguhdlg. : Mühlbauer, thesaurus reaolutionum a. c. 
concilii etc.; tom. II. lue. 9—11, tom. HI, 1—14, tom. IV, 1—8. 
1871 — 80. 4. Linsenmayr, Entwicklung der kirchlichen Faatendis- 
ciplin bis zum Concil von Nizäa. 1877. 8. Rottmanner, der Cardi- 
nal von Bayern. 1877. 8. — Muubach. Ph. Schneider, Lehrer: 
Heusinger, neueste Sammlung auserlesener Leichen - Predigten ; 
17. u. 18. Th. 1775 u. 76. 8. Walch, 



der heil. Fastenzeit. 1761. 8. - NBrabera. Herrn. Batlhorn, 
Verlaeshandlung : Nürnberg. Zuverlässiger Führer durch die Stadt 
etc.; 5. Aufl. 1880. 8. Bayrische« Gewerbemuseum: Daes., 
Jahreabericht etc. 1879. 4. AlexanderGibsone, Sprachlehrer : 



daa adeliche Geschlecht der von Gaudy. Pap.-Ha. 4. 2 
der Frau von Gockingk. Mscr. S. Pickert, Hofantiquar 
gue de la collection Posaenti de Fabriano etc. 1880. 8- W. J. 
Wyatt, captain: Den., Hungarian celebrities. 1871. 8. — Paria. 
Union centrale des beaux-art* et mute de* arta de- 
coratif«: Dies., revue dea arta deooratifa; I. annee, no. 1. 1880. 

4. — Schmalkalden. Verein für hennebergischo Geachicbte 
und Landeskunde: Der«., Zeitschrift ote ; III. Heft. 1880. 8. 
— Straasburg. Dr. E. Martin: Die Ausgrabung de« Göthehugel* 
in Seaenheim. 1880. 8. Sonderabdr. Elsais-Tot hringiseher 
Thiorschutz-Verein : Ders., er»te Generalversammlung etc. 
1880. 8. — Stuttgart. Abenheimiiche Verlagsbuchhandlung: 
Schmidt- Wcitsenfel», zwölf Schneider 7. Aufl. 8. Der«., zwölf 
Schuster. 8. Der«., zwölf Buchdrucker, 3. Aufl. 8. Der«., zwölf 
Bäcker. 8. Der«., zwölf Metzger. 8. Der«., zwölf Barbiere; 3. 
Aufl. 8. Der«., zwölf Goldarbeiter. 8. Der»., zwölf Schmiedet. 

5. Aufl. 8. Der«., zwölf Buchbinder; 2. Aufl. 8. Der«., zwölf 
Töpfer; 2. Aufl. 8. Der»., zwölf Männer vom Bau; 2. Aufl. 8. 
Ders., zwölf Schlosser; 2. Aufl 8. J. G. Cotta'ache Verlags- 
buchhandlung: Fielitz, Schiller u. Lotte, 1788— 1805 ; 3. Ausg. 
1. — 3. Buch. 1879. 8. Weitzmann, Geschichte de« ClavierspieT« 
u. der Clavierlitcratur; 2. Ausg. 1879. 8. Gregoroviu«, Urban VIII. 
im Widerspruch zu Spanien und dem Kaiser. 1879. 8. Hcyd, Ge- 
schichte de« Lcvantehandela im Mittelalter ; 2 Bde. 1879. 8. Schmid, 
Graf Albert von Hohenberg, Rotenburg und Haigerloch vom Uo- 
honzollcm • Stamme. 2 Bde. 1879. 8. J. Engelhorn, Verlags- 
handlung: Muster Ornamente aus allen Stilen in hislor. Anordnung 
etc.; 1. — 8. Licfg. 4. — Tübingen. II. Laupp'sche Buchhand- 
lung: MGller, der Kampf Ludwigs des Baiern mit der römischen 
Curie. II. Bd. 1880. 8. Köstlin, Geschichte der Musik. 2. Aufl. 
1880. 8. — Wernigerode. Harz-Verein für Geschichte und 
Alterthumskunde: Der»., Zeitschrift etc., XII. Jahrg., 3. 
und 4. Heft. 1880. 8. — Zittau. Kämmol, Schulrath und Pro- 
fessor: Speck, die gegen den Handel der Lateiner mit den Sara- 
cenen gerichteten kirchlichen und staatlichen Verbote. 1880. 4. Pr. 
Korschclt, Oberlehrer: Jacob, Karl Heinr. Bröaing. 1880.8. Pr. 



Antiquariache Gesellschaft: Dies., , 
etc. XLIV. 1880. 4. 

III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4719.) 

Schwäbisch-Omünd. J. Erhard: Wappenbrief dea Erbpfalz- 
grafen Hans Ernst von Paumgarten, Freihcrm zu Hohenschwan 
für Johann Opller von Schongau. 1599, Oktober. 4. Perg. 



Schrillen der Akademieen, Moseen und historischen Vereine. 



Jahresbericht über die crscheinungen auf dem gebiete 
der germanischen philologie, herausgeg. von der Gesellschaft 
für deutsche philologie in Berlin. Erster Jahrgang. 1879. 
Erstes heft. Berlin, 1880. 8. IV u. 96 Seiten. 

Anzeigeblatt zum Jahresbericht etc. 1880. Nr. 1. 
Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 
stik und Genealogie. Organ dea Vereins „Herold" in Berlin. 
XI. Jahrgang. 1880. Berlin, 1880. 4. Mit dem Beiblatte Nr. 3. 

Vercinsangelegenheiten. — Verzeichnis von Leichensteinen. 
Zusammengestellt von Dr. Gg. Schmidt. (Schi.) — Beiträge zur 
Württemberg. Adelsgeschichte. Von Th. Schön. — Zur Genealogio 
der Familie von Werder. Nachtrag. Von G. S. — Eine pfalz- 
gräfliche Wappenverleihung. Von Creceliua. — Nachträge zu 
i Notizen über die von Wallleben. Von v. Zitze- 



witz. — Beiträge zur altpreufsischen Adelsgeschichte. Von Florian 
Schlcnther. — Zwei weitere Bothfeldt'«cbe Grabsteine. Von r. 0. 
— Die Hohen lohe'schen Schilde in der Herrgottakirche bei Creg- 
lingen an der Tauber. Von Max Bach. — Literatur. — 1 

Monat«hefte fürMuaik-Geachichte, 1 
der Geaellaohaft für Mu»ikfor«chung. XII. Jahrg. 1880- 
Nr. 8-5. Berlin, 1880. 8. Mit 1 Beil. „Das deutsche Lied." 2. 
Bd. S. 83-40. 

Oddo's von Clugny Dialog. Von P. Bohn. (Sehl) — Die alten 
Tonarten und die moderne Muaik. Von Raym. Schlecht. — Die 
geistlichen Diainge von Rudolph Ahle, Von Jul. Richter. — Nach- 
trag zur Totenliate de« Jahre« 187a — Die Toten dea Jahres 1879 
die Musik betreffend. Von Eitner. — La Martoretta - aus Cala- 
brien. Von demselben. — Mittheilungen. 
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Zeitschrift für Ethnologie. Organ der Berliner Ge- 
sellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urge- 
schichte. Unter Mitwirkung dee . . . Vorsitzenden . . R. Vir- 
chows herausgegeben von A. Bastian und R. Hartmann. Elfter 
Jahrgang, 1879. Heft VI und iwölfter Jahrgang, 1880. Nr. 1. 
Mit Tafel XVI -XVIII u. Taf. I. Berlin, 1879 u. 1880. 8. 

Zur prähistorischen Karte de* Kreises Sorau. N. L. Von 
Dr. Saalborn. — Die Gicbelverzierungen in Norddeutschland. Von 
W. von Schulenburg. (Mit Abbild.) — Beitrage zur Ethnologie 
und Anthropologie der Tyroler, gesammelt . . . 1878 von Dr. 
Friedr. Tappuner. — 

Märkische Forschungen. Herausgegeben von dem Ver- 
eine für Gesohichte der Mark Brandenburg. XV. Bd. 

Genealogische Nachrichten (II.) aus den Kirchenbuchern von 
Spandau, Oranienburg, Seegefeld und Gladow. Von H. von Re- 
dern. — Protokolle der in den Jahren 1876—79 gehaltenen Vor- 
träge. 

Geschieh ts- B latter für Stadt und Land Magde- 
burg. Mittheilungen des Vereins für Geschichte und Al- 
terthumskunde des Herzogthumsund Ersstifts Magde- 
burg. 15. Jahrg. 1880. 1. Heft. Magdeburg, 1880. 8. 

Eine Magdeburger Handschrift über die Belagerung der Stadt 
in den Jahren 1650 und 1551. Mitgetheilt von Dr. G. Hertel. - 
Beiträge zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. 
Von Friedr. HulCse. — Sagen und Märchen des Magdeburger 
Landes, aus dem Volksmunde gesammelt von Ph. Wegener. — Ein 
Spottgedicht aus dem 16. Jahrhdt., nach einem alten Drucke mit- 
geth. von Friedr. Hülfse. — Fragment eines Steuerregisters aus 
dem 14. Jahrhundert. Von Dr. G. Hertel. — Miscellc. 

Mittbcilungon des Vereins für anbaltische Ge- 
schichte und Alterthumskunde. Zweiter Band. 7. Heft. 
Dessau, 1880. 8. 

Zur Genealogie und Geschichte anhaltischer Adelsfamilien. 
Von Tb. Stenxel. — Wigbert von Groitsch. (Forte.) Von G. Jrmer. 

— Landesordnung des Fürsten Christian I. vom J. 1607. Von 

H. Suhle. — Ueber eine byzantinische Quelle zur Geschichte Fürst 
Rudolfs von Anhalt. Von H. Wäschke. — Briefwechsel des Für- 
sten Leopold von Anhalt-Dessau mit dem Grafen von Seckendorf. 

I. Hälfte. Von A. Formey. — Der Münzfund von Günthersberge 
am Harz. Von Th. Stenzel. — Anhaltiner auf der Universität 
Heidelberg 1583-1669. Von W. Hortus. - Vereinsnachrichten etc. 

Mittheilungen des Vereins für hamburgische Ge- 
schichte. 3. Jahrgang, 1880. Nr. 1—8. Januar— März. 8. 

Vcreinnniigelrgenbeiten. — Verzeichnis der seit dem Jahre 
1876 erschienenen hamburgischen Medaillen. — Eine Walkmühle 
des Heutler-Amtes. Von K. Koppmann. — Tycho de Brahe"» Bild- 
säule. Von dems. — Etwas von der ehemaligen Praeter. Von 
J. F. Voigt. — Ueber den Namen der 8t. Petri- Kirche in Ham- 
burg. Von K. Wolter». — Dr. Loder Iteventlow. Von Liebold. 

- Eier Prentzel. Von C. Walther. - Nachricht über die Karte 
von Arnd Pietersen. Von K. Koppmann. 

Zeitschrift des historischen Vereins für Nieder- 
sachsen, Herausgegeben unter Leitung des Vereins- Ausschusses. 
Jahrg. 1879 u. 41. Nachricht Hannover, 1879. 8. 

Jobst Hermann v. Ilten. Ein hannoverscher Staatsmann des 
17. und 18. Jahrhunderts von Eduard Boderaann. — Ausgabe- 



Register vom Rathhausbau am Markte zu Hannover aus den Jah- 
ren 1458, 1454 und 1455. Mitgetheilt von M.thoff. - 
nach Indien. Mitgeth. v. Fr. Gerfs. - 
zu Lauenburg, und die Kirchenordnung des Lande* Ha- 
deln. Von dems. — Graf Ludwig von Wallmoden-Gimborn, ksis. 
öster. General der CaveJIerie. . . . Mitgetheilt von Ed. Grafen 
Kiclmansegg. — Zur Geschichte des Kirchspiels Gehrden. Von 
Lyra. — 

Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und 
Alterthumskunde. Herauageg. im Namen des Ve 
Dr. E. Jacobs. Zwölfter Jahrgang. 1879. Drittes 
Heft. Wernigerode, 1880. 8. 

Wernigerode am Schlufs des Mittelalters. Von Ed. Jacob*. 
— Die Tfalzgrafen von Putelendorp und Sommersenburk. Von 
Dr. Nebe. — Von Elbingerode nach Windsor, Anno 1744—45. 
Von Dr. 0. Franke. (Sehl ) — Hierograpbia IlalbersUdensia. Ver- 
zeichnis der in dem heutigen landräthlichen Kreise Halberstadt 
(Osterwick) .... befindlichen Stifter, Klöster, Kapellen, Kalande, 

Hospitäler, Siechenhäuaer Von G. A. von Mülverstedt. — 

Die Herren von Sangerhausen oder Kaie. Von Cl. Menzel. — 
AnliquiUtes Marianae. Aus der 

... Von G. A. von 




Antiquarisch-historischer Verein für Nahe und 
HunsrQck. 

Die römischen Inschriften und Steinsculpturen der Stadt 
Kreuznach von Dr. O. Kohl. Mit 1 Tafel. Kreuznach, 1880. 4. 

Historisches Jahrbuch. Herausgegeben von der histo- 
rischen Sectlon der Görree-Gesellschaft. Redigirt von 
Dr. Gg. Hflffer. I. Bd. 2. Heft Monster, 1880. 8. 

Horatio Nelson im Jahre 1799 vor Neapel (II.) Von Helfe«. 
- Ueber den Verfall der Zünfte zur Zeit des Absolutismus. Von 
Bruder. — Bonifatius, eine etymolog.-diplomatische Untersuchung. 
Von Will. — Unedirte Briefe zur Geschichte Berengars von Tours. 
Von Bishop. — Ueber da* Consecrationsjahr des heil. Liudger zum 
ersten Bischof von Münster. Von Diekamp. — Ueber ein bestrittenes 
Karolinger-Diplom von 907. Von Braunmüller. — Zur Geschieht« 
der öffentlichen Bibliotheken in Deutschland von Gutenberg bis 
um 1530. Von Falk. — Ein deutsches FQrstengeschlecht in der 
Levante und Italien. Von v. Reumont — Nachrichten. 

Zweiter Jahresbericht des Vereins für Erdkunde tu 
Metz, pro 1879. Mit 2 arti.t Beilagen. Metz, 1880. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Ueber lothringische Ortsnamen, 
vornehmlich des Kreises Metz, Von Dr. Libeleisen. — Der Huns- 
rücken zur Zeit ^ler Römer. Von F. Möller. 

Argovia. Jahresschrift der historischen Gesollschaft 
des Kantons Aargau. XI. Band: Urkundenbuch der Stadl 
Aarau mit einer hister. Karte. Herausgcg. von Dr. H. Boos). 
Aarau, 1880. 8. XVI und 393 Seiten. 

Anzeiger für schweizerische Geschichte. Heraus- 
gegeben von der allgemeinen gescbicbtsforscbendcn Ge- 
sellschaft der Schweiz. Eilfter Jahrgang. N. F. 1880. Nr. 1. 
Solothurn, 1880. 8. 

Conrads von Mure ClipeariuB Teutonicorum. Von Th. von 
Liebenau. — Die Sprache des Gottesfreundes im Oberland. Von 
Dr. L. Tobler. — Zur Geschichte des Söldnerwesens. Von Th. 
v. Liebenau. — Dr. Jobannes a Lapide. Von Dr. E Blosch. — 
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Zar Geschichte der Burgunder-Kriegsbeute. Von Dr. J. Strickler. 
— Lsdovic Stemer, Scrib« it Fribourg en Uechtland (de 14% » 
1510.) P&r Alex. Daguet. — Badenfabrtsbrief (1M5). Von F. Fiala, 

Anseiger für acb weizeriache Alterthumakund e. 
Indicatear d'antiquites 8ui»«e». Zürich, April 1880. Nr. 2. 8. 

Fnnde auf dem grolsen Hafner. Von Dr. F. Keller. — Pri- 
Ustorische Kisenbarreo. Von den». - Antiquit*. burgonde*. Von 
A. Quiqoerci. - Die Sardonyxvaae von Saint -Maurice. Von 
Dr. Hagen. - Ueber die Stadtmauer Ton August* Raurica. (Sehl.) 
Von Dr. Burckhardt- Biedermann. — Notizen tur Baugeiebichte 
det Baaler Münster». Von K Stehlin. (Mit Abbild.) — Facaden- 
raalerei in der Schweiz. Von S. Vögelin. — Silberschätte frflberer 
Jahrhunderte. Von Z. W. — Simon Bachmann Ton Mari. Von 
Th. v. Liebenau. — Zur Statiatik schweizerischer Knnstdenkmäler I. 
Caoton Aargau. — Kleinere Nachrichten. — Literatur. 

ürkundenbuch der Abtei Sanct Gallen. Teil III. 
Liefg. VI u. VII. 1880-1869. Herausgegeben vom histori- 
ichen Verein in Sanct Gallen. Bearbeitet von H. Wart- 
naan. Set. Gallen, 1879. 4. 



Literatur. 



Neu 



Werkt 



II) Jahresberichte der Gescb i r h t s w i n s cn e ch a ft , im 
Auftrage der Historischen Gesellschaft zu Berlin herausge- 
geben von Dr. F. Abraham, Dr. J. Hermann, Dr. Edm. 
Meyer. I. Jahrgang 187H. — Berlin, E. S. Mittler & 
XII u. 663 8. (einschliefst. Reg.). 



Das Bedürfnifs, die von Jahr tu Jahr immer mehr anschwellende 
Flsth der Arbeiten und Leiatungen auf dem Gesaromtgebiete der 
Geschichtswissenschaft in daa Bett geordneter periodischer Ueber- 
lichten geleitet and gebindigt tu sehen, ist ein so allgemein fühl- 
bares, dafs eine dies beiweckende Unternehmung, besonders in 
Organe wie der „Anzeiger" , der die Bestrebungen auf den 
i Geschiebt« zusammenzufassen 




Titel genannten Mitglieder der Historischen Gesellschaft in Berlin 
mit dieser verdienstlichen Arbeit auf sich genommen haben, ist 
eine so grofse, dafs der deutsche Geschichtsfreund sich ihnen zu 
besonderem Danke verbunden fühlt. Dieser Pflicht will auch dieae 
kurze Hioweisung geniigen. 

Daa Vorwort weist unter Anerkennung dessen, was in einigen 
Zeitschriften, der „Revue historique", in Sybels ZeiUchrift, auch in 
den „Mitteilungen" derselben Hiator. Gesellschaft zu Berlin in ver- 
wandter Richtung bereit* geschieht (tbeilweise auch in diesem 
„Anzeiger"), darauf bin, wie dringend wünschenswerth es sei, dem 
Geschichtsforscher ein Hilfsmittel an die Hand tu geben, durch 
welches er ein wahrheitsgetreues Bild der Vergangenheit aus allen 
Jatu veröffentlichten Arbeiten gewinnen könne. Daher sollen nun 
in den Berichten nicht eigentlich Kritiken von Schriften und Auto- 
ren, vielmehr die Ergebnisse der Schriften, durch welche 
dieselben die bisher geltenden Züge des Bildes der 
Vergangenheit a bindern, oder ihm neue einfügen, mit- 




ein* grofae Anzahl von Feldern eingetheilt and für jede* derselben 
•in Bearbeiter geaucht, der nach bestem Vermögen für den ihm 
nächsten Kreis die Arbeit dea Jahres 1878 übersichtlich zusam- 
menstellte. Die Zahl dieser Felder beträgt vorläufig 65, doch 
zerfallen ihrer mehrere wieder in Unterabtheilungen. Die Heraus- 
geber hatten nicht nur bei der Auswahl and Gewinnung der Mit- 
arbeiter eine nicht leichte Aufgabe, 
bei der Redaction und Ergänzung < 
Mühe gegeben. Es ist noch besonder* hervorzuheben, dafs nicht 
nur eigentliche geschichtliche Darstellungen und Aufsätze berück- 
sichtigt sind, sondern auch „alle», was zu Vermehrung, Sichtung 
and Sicherung de* Quellenmaterials geschehen ist !" 

Der UnVollkommenheiten und Lücken des vorliegenden ersten 
Jahrgangs sind sich die Herausgeber klar beweist. So war eine 
vollkommene Gleichmäfsigkeit vorläufig nicht zu erzielen. Ver- 
schiedene Länder und Zeiträume sind noch gar nicht 
Jene Lücken und Mängel werden mehr und mehr au 
gebessert werden, wenn die Herausgeber dio erforderliche Unter- 
stützung finden. 

Unter den Verdiensten de* neuen Unternehmens dürfen ent- 
schieden die hervorgehoben werden, welche es sich durch kurze 
Zusammenfassung der jährlichen Gesammtarbeit unserer deutschen 
landschaftlichen Geschieht*- und Alterthumsvereine in ihren Zeit- 
schriften und sonstigen Veröffentlichungen erwirbt. Gerade hier 
ist das BedOrfnifs ein schreiendes. Haben doch Jacob Grimm 
(Vorrede zu den Weisthümcrn), Weitz u. a. Forscher aus 

geklagt, dafs in I 
cino Füllo von Stoff zu Tage 
gefördert werde, um »ich in der unübersehbaren bunten Mannig- 
faltigkeit alsbald wieder zu verlieren. Nun ist bei der allgemeiner 
gewordenen Erkenntnis dieses Schadens allerdings vielfach Rath 
geschafft worden. Vereine und einzelne aufopfernde Männer haben 
sämmtliche Arlteiten, grofse und kleine, in Vereinsieitschriftcn und 
Monographien, ja dio periodische Geschichtsliteratur ganzer Land- 
schaften, in überaus nützlichen Uebersichten und Registerbänden 




biet 



zur Neuzeit in 



fältige 
ein grofse* Verdienst. 

Aber neben solchen nützlichen, ja nöthigen Arbeiten bleibt 
doch noch daa Bedürfnifs einer nach Landschaften und Pe- 
rioden geordneten Zusammenfassung der historischen 
Jahresleistung, wobei der Referent doch nicht blofse Titel, 
sondern auf Grund eigener Durchsicht eine Charakterisierung der 
einzelnen Leistungen gibt, bestehen. Ist auch eigentliche Kritik 
der Verfasser and Polemik ausgeschlossen, so gibt doch schon 
die einfache Darlegung dea Tatsächlichen eine Vorstellung von 
der Bedeutung der besprochenen Arbeiten. 

Da nun aber dieser die Arbeit der Localvereine betreffende 
Theil der „Berichte" nicht nur besonder* nüulich, sondern auch 
mit ganz besonderen Schwierigkeiten verknüpft ist, schon deshalb, 
weil es der Historischen Gesellschaft schwor ist, jeno Veröffent- 
lichungen der Geschichtsvereine rechtzeitig und vollständig tu er- 
langen, so entspricht es recht eigentlich den Interessen der Ge- 
schichtsvereine, den Herausgebern der „Jahresberichte" 
ihre Arbeit durch Nachweisung und Uebcrmittelung 
ihrer Zeitschriften und sonstigen Publicationen za 
(Für den betr. Theil der Redaktion dürfte 
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Herr Dr. Edm. Meyer. Wartburg.tr. 22 in Berlin S. W. die cot- 
sprechende Adr. Bein). 

Wir glauben, data die berührten (n Vollkommenheiten und 
Lücken, die gewif» den Herauagebern nicht zur Last zu legen 
sind, die Leser des Anzeigers nicht abhalten werden, auch schon 
dem ersten Jabresbande der „Berichte" ihr besonderes Interesse 
zuzuwenden. Sind doch darin schon mehr ala 2-100 historische 
Arbeiten des Jahre» 1878 zur Besprechung gekommen. Die Vcr- 
und der Erfolg de» 
B i 

dienenden Unternehmens hängt nicht 
Bcthoiligung und 
vereine ab. 




Wernigerode. 



Dr. Ed- Jacob«. 



12) Zur (ieschiebte des bürgerlichen Leben« und der 
öffentlichen Gesundheitspflege-, sowie insbeson- 
dere der Sanitiit» - An stalten in S ü d d c u t « c h I a n d. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Cultur und Medizin von 
Dr. G. Lammert, Mr. F. D. II., k. Bezirksamt in Stadtam- 
hof. Regensburg (Wunderlingl 1880. 8. (2) 300. S. 

Der Verfasser der vorliegenden Schrift ist dem ärztlichen Pub- 
likum und den Freunden der vaterländischen Geschieht« durch 
mehrere wcrthvollc Arbeiten auf dem Gebiete, welchem auch da« 
gegenwärtige Werk angehört, vortheilhaft bekannt- Dasselbe be- 
ruht gleich den früheren auf sorgfältigem Studium gedruckter und 
handschriftlicher Quellen und wird für jeden späteren Forscher 
auf dem von dem Verfasser bearbeiteten Felde unentbehrlich «ein. 
Da ein nähere» Eingehen auf Einzelne« leider unmöglich ist, so 
muh e* genügen, da» Verzeichtiits de» reichen Inhalts mitzutheilcn: 

„Einleitung. Kulturanlangc. Wohnung. Ocffentlicbe Gesund- 
heitspflege. Lebensweise und Sorge für gute Nahrungsmittel. 
Gcnufsmittel (Bier, Wein, Branntwein, Tabak;. Handel. Sitten- 
polizei und Justixpflege. Oellentlicbe Anstalten (das Fraueuhau«, 
das Badehaus, du Annen- und Krankenbausl. Der ärztliche Stand- 
Medizinalordnungen. Apotheker. Hebammen. Universitäten." 

Breslau. H. Häscr. 



Vermischte Nachrichten. 

71) Zum Bau des Pfarrhauses in Graniczestie in der Bukowina 
wurden nach Angabo der Mittheilungen der k. k. Centr. -Comm, 
f. Könnt- und historische Denkmale auf dem nah« gelegenen, hohen, 
die Gegend beherrschenden Berge Steine geholt und dabei von 
den Arbeitern erat ein von unbehauenen Steinen umlegtes, 7 Fuf» 
lange», 6,4 FufB breites und a FuTs tiefe« Grab gefunden, unter 

'lattendecke ein größere« und kleineres Gerippe sich be- 
Da» gröfsere hatte zwischen den Füfsen zwei unregel- 
mäßig geformte Tupfe mit dicker Wand au» schwaebgebrannter 
Schwarzerde. Zur Seite desselben lag eine Steinaxt au« Achat 
und ein versteinerter Rest einer Holzkeule (?). Leider wurde das 
Grab, sowie ein zweites, später gefundenes von den Arbeitern 
zerstort. 

72) Marien werder, 28. Mai. Das hiesige Museum des hi- 
storischen Vereins bat einen werthvullcn Silberfund erworben, des- 
sen einzelne Theile nach Tausenden von Stücken zählen und zu- 



sammen 4 Kilogramm wiegen. Derselbe befand sich in einer un- 
gebrannten, nur am Feuer getrockneten Urne aus gewöhnlichem 
Thon, deren Theile gerettet sind, und welche nicht tief unter der 
Erde in der Kolonie Dombrowu stand. Der Sehmuck besteht aus 
grofseren, gewundenen Ringen von verschiedenster Form, aus Ohr- 
ringen zum Theil mit Gehängen, au« zahllosen kleinen Ringen, 
Kettenfragmenten, Platten, Zierstücken und anderen Scbmuckgcgcn- 
— aSramtlich von schönster Arbeit — «owio au« etwa zwei- 
(über 600 völlig erhaltenen) Münzen, auf l 



finden. Die Ornamentik der Zierplatten u. i- w. stimmt mit be- 
kannten Hallstädter Gräberfunden (altotrurisch 600—700 v. Chr.). 
Auch aie Technik der Urne spricht für die Jahrhunderte vor 
Christi Geburt. (Nürnberger Presse, Nr. i.V. 

73) Xanten, im Mai. Betreff« der ,jin der alten Burg" vor 
dem Clever Tbore gemachten Aufdeckungen ist Folgendes zu 
melden. Zunächst ist das Bauwerk zweifellos römischen Ursprungs, 
und zwar ein Prätorium, von dem nur ein geringer Theil, etwa 
ein Fünftel, blofsgelegt ist. Eb ist dies der hintere, Exerzier- nnd 
Baderäume enthaltende Theil. In wie gewaltigen Ausdehnungen 
da« Ganze angelegt ist, ergibt ein vergleichender Blick auf die 
Gröfsenverbältnisso der so viel besprochenen und besuchten Saal- 
burg bei Homburg vor der Höbe. Letztere bat eine Länge von 
60 m. und eine Breite von 45 m. Hier aber handelt es sich schon 
um eine Breite von 107 m. und eine wahrscheinliche Länge von 
143 m. Es ist also eine Aufdeckung, wie sie grofsartiger schwer- 
lich während des letzten Jahrzehnts im Westen Deutschlands ge- 
macht worden ist. Hoffentlich wird vom Spätherbst 
ab, wenn die Felder leer sein werden, das Aufgraben i 
gen Fortgang haben, und nicht unwahrscheinlich wird dann die 
Auffindung von interessanten Gegenständen römischen Leben« im 
nördlicher gelegenen Atrium und Peristvl sein. Jetzt gilt es zu- 
nächst, die da« Prätorium umgehende Mauer, die in weitem Ab- 
stände das Gebäude umschliefst in ihren Ecken festzustellen, und 
damit ist Bcbon ein guter Anfang gemacht worden. Dann wird 
die porta praetoria so wie die porta decumana unschwer gefun- 
den werden. Schliefslieb noch zur Nachricht, dafs durch Weiter- 
pachtung de« betreffenden Ackerstücke» die Zuschüttung des auf- 
gedeckten Bauwerks in den Dimensionen von 107 m. zu ii m. 
noch für da« kommende Jahr verhindert worden ist. 

(Deutscher Reichsanzeiger, Nr. 129 nach d. Coln Ztg.) 

74) Der in Nr. 4 diese« Blattes unter Nr. 44 wiedergegeben«.* 
Bericht des fränkischen Kurier« enthält mehrere ungenaue An- 
gaben, die wir auf Wunsch des Verein« zu Hanau im Interessr der 
historischen Wahrheit durch folgende Angaben berichtigen. Zur 
Fortsetzung der im Oktober vorigen Jahres begonnene 
bungen nächst der Kinzigmündung, die unter Leitung t 
Dr. R. Suchier und G. von Röfsler stattfanden, war vc 

wurden übor 14 Tage lang Fottchungen angestellt, 
von drei römischen Gebäuden und noch weitere Fundamente auf- 
gedeckt und in Allem genau konstatiert wurden. Diese hatten 
aber keinen militärischen Charakter, weshalb die Benennung „Ka- 
stell" in dem früheren Artikel nicht zutrifft. Dafs ein Römer-Ka- 
stell in der Nähe war, ist «ehr wahrscheinlich, wo ob aber lag und 
wie grofs, iat bis jetzt noch unbekannt; später wird es hoffentlich 
noch an den Tag kommen. Die 
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allerlei Geräthen von Eisen eben keine Urnen, sondern viele Frag- 
jKtte von Krügen und Schalen. Das Interessanteste ist von dem 
Einender unerwähnt gelassen, nämlich Heizvorrichtung, Auffindung 
eines Brunnen» und eines wohlerhaltenen Kellers, worin sich die 
merkwürdigsten Stücke von bemalten Wanden fanden , auf denen 
nek Ornamente aller Art in den verschiedensten Farben deutlich 
zagten. 

75) In Regensburg wurde auf der Strafse nach KumpfmOhl, 
« gegenwärtig die Rohrenleitung Jtur Gasbeleuchtung gelegt wird, 
eine Lowenfigur ausgegraben. (Da» Bayerische Blatt, Nr. 123.) 

761 Der „Neuen Züricher Zeitung" wird aus Zürich geschno- 
ben: Ein sehr interessanter Fund ist letzter Tage auf der Höhe 
dar Allmankette, MO Meter hoch, von Herrn Brandenberger in 
Vdenlschweil-Bärentschweil gemacht worden. Ungefähr 24 Pfund 
roumche Kupfermünzen wurden gefunden. Der Schatz lag iwischen 
rwei Steinen losa mit Erde bedeckt und wurde beim Sprengen der 
Blöcke gefunden. Das Geld war je nach der Grofse in fünf bis 
weh» Rollen verpackt worden und lag wahrscheinlich in einem 
Kittchen, das ulier der Länge der Zeit erlegen ist. Die Münzen 
nod im Ganzen wohi erhalten. Die geschlitzte Lage hinderte ihre 
weitere Zerstörung dürch Oxydierung derselben. Der Fundort ist 
luf der topographischen Karto mit Palten bezeichnet und war 
wohl immer mit Wald bedeckt. Die Münzen tragen die Bildnisse 
der römischen Kaiser aus dem 1. bis 3 Jahrhundert unserer Zeit- 
rechnung ; dieser Schatz mag bei dem Einfall der Alemannen ver- 
tagen worden sein. In der Nahe des PfUffikersce* waren ver- 
schiedene römische Niederlassungen; Bürglcn, Ikenhausen (Kastell) 
und Kempten sind Beweise hiefflr gewesen. 

(Numismatisch-spbragistischer Anzeiger, Nr. 5.) 

77) Im GöthehUgel in Scesenheim fand, wie die „Kla.-I.othr. 
Ztg.* mittheilt, eine Ausgrabung statt, bei welcher zuerst ein roh- 
zrformter irdener Teller und eine eiserne Pfeilspitze gefunden 
wurden. Daa Metall wies auf die nachceltUcbe Zeit, welche im 
ElsaJs schon im ersten Jahrhundert vor Christi Geburt heginnt 
h gröfserer Tiefe fanden sich darin «in Schädel und das Ober- 
rtück einer antiken Kanne mit »chnngeformtem Henke), AusgnTs, 
Hai» und einem Stück des Bauches, weiter eine Münze, welche 
aber das Zeitalter der Bestattung Aufschlufs gab. Es war ein 
kleines Kupferstuck, so grofs wie ein Pfennig, aber ziemlich dick. 
Ine Aufschrift ergab D(ominus) N(oeter) BADVILA REX, unten im 
Kranze noch der Rest eines z (ss Denar); auf der Rückseite, so 

weit sie lesbar ist, FELIX T VS, in der Mitte ein nach 

recht* gewendeter Kopf. Die Inschrift ist zu ergänzen T|icin) VS, 
der Namen der Stadt Ticino in Oberitalien, die als Frauengestalt 
in der Milte abgebildet war. Badvila fiel 562, und gleich nach ihm 
Wach da> Ostgothenreich unter den Angriffen der Byzantiner zu- 
•antmen. Unter Totihu wurde der Theil Alamanniens, welchen 
Theodorich der Grofse vor Chlodwig geschützt hatte, an die 
Frankenkönige abgetreten ; und in diese L'ebergangazeit fällt diese 
Münze. Endlich kamen als geringe Reste noch zwei Stücke eine« 
eisernen Schwertes, zerbrochene Eisensporen und zwei Helme zum 
Vorschein, diese ganz in der Form der zur Zeit der Völkerwan- 
derung getragenen und insofern freilich sehr interessant. Nur der 
obere Schädel war dadurch bedeckt, eine abgestumpfte Spitze ragte 
noch darüber hinaus ; dann schlots sich an den Rand nach abwärts 
ein Streifen, den gelegentlich auch Goldbänder und adele Steine 
verzieren mochten. (D. Reichsanz. Nr. 122.) 
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78) Ein höchst interessanter antiquarischer Fund ist, wie der 
„Hamb. Corr." mittheilt, in Norwegen bei Sandefjord von dem 
Antiquar Nikolaison gelegentlich der Ausgrabung eines Hünen- 
grabes gemacht worden. 12 bis 15 FuTs unter dem Gipfelpunkt 
des nügcl» ist man auf ein Schiff gestofsen, welches vom Vorder- 
es Hintcrstevon 60 Fürs Länge hat Es ist dies wohl das erst« 
Vikingschiff (oder Knorr) von solcher Grofse, welches man bis jetzt 
aufgefunden hat. NikotaiBon meint, dals es jedenfalls vom Anfang 
unserer Zeitrechnung datiert. (D. Keichsanz., Nr. 122.) 

lieber diesen, wie es scheint, aulserordentlich wichtigen Fund 
liegt eine Reihe eingehender Mittheilungen in verschiedenen Zei- 
tungen vor, darunter in Nr. 253 u. 257 der Nordd. Allg. Ztg., 
woraus sich schlichen lätst, daf« das reich ausgestattete Schiff voll- 
standig, wohl erhalten, etwa 75 Fufs lang ist, kostbare Metallge- 
gon»«nde verschiedener Art, Seidenstoffe u. A. enthält und erst 
den späteren Jahrhunderten des ersten Jahrtausends angehören 
dürfte. 

79) In Seligenstadt werden die allerdings nur geringen 
L'eberreste der am Main gelegenen Kaiserpfalz, welche au9 der 
Barbarossazeit stammt, und das rothe Haus, Kaiserhaus oder 
Burg genannt, anter theilweiser Aufgrabung wiederhergestellt. 
Der Architekt Dr. Hesse aus Offenhach wird die Arheiten leiten. 

(Deutscher Rc.ichsanreiger, Nr. 123.) 

80) Heber den Stand der Restaurationsarbeiten am Stcphans- 
doin xu Wien bringen die Mittheilungen der k. k. Centr.-Comtn. 
f. K. und hist. Denkmale folgende Notiz: 

Dombaumcistcr Friedrich Schmidt hat der Cetitral-Commission 
eröffnet, dafs im laufenden Jahre das Restaurierungswerk der Ste- 
phanskirrhe zum vorlaufigen Abschlüsse gelangen wird; und wirk- 
lich verhält es sich mit den Arbeiten an der Kirche dieser An- 
zeige gemifs. Der Halbthurm ist bis auf ein Stockwerk des Ge- 
rüstes entkleidet. Gegenwärtig beschäftigt man sich hauptsächlich 
mit der Reparatur der dortigen drei Eingänge und der Innenhalle. 

Die sogenannte Capistrans-Kanzel, die ans den Fugen zu gehen 
drohte, wurde abgetragen, um wieder in solider Weis« aufgestellt 
zn worden. 

Das letzteund wichtigste Werk der bisherigen Ir.nenrvstaurierung 
bildet die schöne gothische Kanzel, die nach ihrer Abtragung in 
allen ihren Theilen einer gründlichen Ausbesserung, Ergänzung 
und Säuberung unterzogen wurde und eben jetzt wieder zur Auf- 
stellung gelangt. 

Nach Mittheilung des Oberbanrathes Schmidt mufsten an ihr, be- 
sonders am Schalldeckel, so rnancheAendcrungen durchgeführt werden, 
doch nur, um das Kunstwerk auf seine alte und ursprüngliche Furm 
zurückzuführen, für welche sich hinreichende und unzweifelhafte 
Anzeichen dem geistreichen Baumeister vorfanden. 

Mit der Restaurierung der Kanzel Hand in Hand, und weil fast 
geboten, gieng die Ausbesserung des Kirehenpfeilers, daran sich die 
Kanzel binuufhaut. Bei der Ablösung der Rufstunche und der Jahr- 
hunderte alten Staubkrusten kam man nicht allein auf verbtafatt 
Reste der alten architektonischen Malerei, sondern man fand, und 
zwar viel besser erhalten, die Malerei an den Figuren, die die 
Kirchenpfeiler - unter reichen Baldachinen - zieren. Die Male- 
rei ist mit besonderer Zartheit und Bescheidenheit angewendet und 
so gut erhalten, dafs sie an den meisten Stellen heute noch ganz 
frisch erscheint und daran sehr wenig auszubessern war. 

81) Einem Berichte des Conservators Dr. Schönherr über die 
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fortgesetzten Restaurierungen in der Meraner Füratcnburg ist zu 
entnehmen, dafs an den Wänden des Wehrgangos Spuren von 
Malereien gefunden wurden, welche bisher eine KalktQnche völlig 
verdeckt gehalten hatte. Nach Loslösung dieser zeigte sich das 
alte Bild vollkommen deutlich. Ks besteht aus rankenartigen 
Verzierungen in Roth, Grün und Braun, dazwischen die Darstel- 
lung einer Jagd und eines Vogelfanges. Diese Wandmalereien wur- 
den einer, und zwar völlig gelungenen, pietätvollen Restaurierung 
unterzogen. UnreBtauricrt blieb vorlaufig nur ein kleiner Thcil 
an der Südseite des Wehrganges, nämlich da, wo in diu ranken- 
artigen Verzierungen ein Vogelfang eingefugt, aber die Malerei 
doch nicht so erhalten ist, um sie mit voller Sicherheit restaurieren 
zu können. 

(Mittheil. d. k. k. Centr.-Comin. zur Erforsch, u. Krhall. 
d. Kunst und bist. Denkmale, VI. Bd., 2. Heft.) 
82) In Ru Isendorf bei Ansbach fand ein Bauer bei baulichen 
Veränderungen seiner Scheune einen" vergrabenen Münzschatz. 
Derselbe bestand aus 1 Goldmünze und circa 1300 Silbermauzen. 
Die Goldmünze war ein Dukato von Wcstfricsland von 1692; die 
Silbermünzen vertheilen sich wie folgt: 

a) 260 französische Münzen als : 65 ganze , 188 halbe und 7 
viertel Tbalcr, sämmtlich von Ludwig XIV. ; 

b) 25 andere Tbaler: 14 Stück Kai«er Leopold I. von 1682— 
92; 2 Stück Philipp für Brabant 1578 u. 1580; 1 Stück 
Stadt Zwolln 1680: 1 Stück Lüttich (Bisthum) 1690; 1 St 
Hanau, Catharina Bclgiea, 1622; 1 St. Leopold von Oester- 
reich 1624 (wie Schulth. Cat. 4230); I St. Tirol, Sigmund 
Franz 1665; 1 St. Salzburg, Msx Gmidolph 1672; 3 Stück 
Sachsen, 3 Brüder, 1609; ferner: Nürnberg, I Gulden- 
thrler 1612; 

c) 124 '/,-Tbaler oder 60er (Sortengulden): Julius Kranz von 
Sachsen-Laucnburg 1678, 30 Stück; Gustav von Sayn-Witt- 
genstein, versch.. Jabro, 12 St. ; Frank. Kreis '/»-St., 1693, 
8 St.; Sachsen, verschiedene, 30 St.; Montfort, verschiedene, 
11 St. ; Ludwig von Solms, verschiedene, 5 St. ; Heinrich L 
von Reufs • Schleis 1678, verschiedene, 2 8t.; Anhalt, ver- 
schiedene, 14 St. ; Brandenburg, verschiedene, 4 St. ; Henne- 
berg 1692 , 2 St.; Aug. Friedr. Bischof von Lübeck 1678, 
2 St; Friedr. Christ., Bischof von Munster, 1692, 1 St.; 

'Albert Ern«t von Oellingen, 1678, 1 St.; Nürnberg, LXer 
(Kipper) 1622, 1 St.; Holstein Plön, Joh. Adolph, 1690, 
1 Stück; — ferner: Bayern, Max Emunucl, 30er 15 Stück; 

d) circa 200 verschiedene '/«-Gulden, ',,-Thaler und dergl. Es 
war hiebei folgendes' Bessere : Sulz, Joh. Ludwig, XVer 
1675, 2 verschiedene Stempel RR; Lein in gen -Wester- 
burg, XVer 1691 und 92, 4 Stock R; Haldenfels, Georg 
Philipp von Ehrenfcls, XVer 1690, 3 versch. Stempel R; 
Walkenried, Friedr., 6 Maricngrosch. , 1688, 1 St. R. ; 
Jever, Carl Wilhelm, '/s Thlr. 1690, 1 St. R; Fugger, 



XVer 1676, 1 St. R ; die anderen Stücke vertheilen sich 
auf Nassau (ca. 70 St.!), Sachsen (40), Brandenburg (20), 
Montfort (20), Bayern (10), u s. w. ; 
e) 754 kleine Münzen: Unter diesen kleineren Münzen, als 
Sechsern, Batzen, Groschen und Kreuzern bemerkte ich: 
Bamberg , Peter Philipp und Marquard Sebastian 160 Stück ; 
weiter: Augsburg, Stadt (1 St), Bayern, Brandenburg, Braun- 
schweig, Deutscher Orden in Mergentheim, Hanau, Hessen, 
Hohenlohe (1 St.), Lippe U St), Nassau, Nürnberg, Det- 
tingen (1 St), Oesterreich (Kaiser), Sachsen, Salzburg, 
Schlesien-Liegnitz, Schles.-Oels , Strafsburg, Tirol, Ulm und 
Ungarn. 

Die Münzen waren in einem Sacke (dessen einzelne Trümmer- 
chen noch vorhanden), welcher in einem irdenen Hafen mit einem 
dergl. Deckel war. Hafen und Deckel sind zerstört worden 
während des Ausgrabens. — Der Schatz scheint ca. 1693-1694 
vergraben worden zu eein. 

Nürnberg. Gebert. 

83) Beim Abbruche der Kirche zu Volmerdingsen bei Reh- 
me im Regierungsbezirke Minden wurde vermauert eine alte Münz- 
sammlung aufgefunden, deren Gesammtrahl nicht unbedeutend ge- 
wesen sein soll; 9 Stück dieser Münzen sind kürzlich in meinen 
Besitz gelangt Da dieselben den Zeitraum vom 14. bis 18. Jahr- 
hundert umfassen, so dürfte anzugehinen sein, dafs die Sammlung 
bei verschiedenen Kirchenreparaturen geöffnet und bereichert wor- 
den ist (NumiBmatisch-sphragistijcher Anzeiger, Nr. 6.) 

84) Aus Weinzierl am Wald in Niederösterreich wird uns ge- 
schrieben : Beim Umgraben eines Feldraines wurden folgende Ge- 
genstände, sämmtlich in einem irdenen Geschirre verpackt, aufge- 
funden : Zwei schwere silberne Scbliefsen zu fünf je 8 Centimeter 
langen, 2V t Centimeter breiten Gliedern, an der oberen Seite mit 
schöner, getriebener Arbeit ; zwei kleine Reliquienkapseln aus Sil- 
ber, die eine glatt mit den Bildnissen Christi und Maria an den 
beiden Seiten, die andere vergoldet, rund; mehrere herzförmige 
Anhängsel aus Bernstein, Krystall und grauem und braunem Stein, 
sämmtlich m Silber gefalst ; Theile eines Rosenkranzes ; endlich 
zwei grorse silberne Münzen, sehr schön erhalten, (die eine schön 
vergoldet) mit dem Bildnisse eines Ritters anf gepanzertem Pferde 
auf der Avers-, einem einköpfigen Adler auf der Reversseite, und der 
Umschrift: Ferdinandus etc. 1541; eine kleinere Silbormünze (ver- 
goldet) mit der Jahreszahl 1675 und eine andere mit der Jahres- 
zahl 1580- Sämmtliche Gegenstände sind sehr schön erhalten und 
durften zu Zeiten der Schwedenknege an jenem Orte versteckt 
worden sein. Der Finder ist geneigt, den Fund zu verkaufen; et- 
waige Liebhaber von Antiken wollen »ich an das Pfarramt Wein- 
zierl am Walde (Post Weifsenkirchen an der Donau) wenden, wel- 
ches gerne jede gewünschte Auskunft ertheilt. 

(Das Vaterland, Nr. 152.) 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. 
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Seit Jahrzehnten schon ist reiches Material zur Fest- 
er Entwicklungsgeschichte der mittelalterlichen Be- 
waffnung zusammen ge tragen worden, und es sind vielleicht Ober 
keinen Zweig der mittelalterlichen Archäologie die Stadien 
reifer für einen Abschluß , als gerade hier. Trotzdem aber , 
zeigt es sich, dafs auch fast für kein Gebiet die Kennrnifs 
auf engere Kreise Ton Special isten beschränkt ist, als eben 
hier. So mag es gerechtfertigt erscheinen,, in einem Blatte, 
welches nicht blos für Spezialisten dieses Gobiutes bestimmt 
ist, nochmals Beiträge zu liefern, welche geradezu auf die 
Qoellonwiedergabc sich beschränken, und anf diese Weise auch 
weitere Kreise indirekt noch auf andere Quellen aufmerksam 
zu machen, deren Erschließung ihnen möglich ist. 

Leider sind Originalwaffen aus dem Mittelalter aufser- 
ordentlich selten; wohlerbalten finden sie sich fast nur eben 
aus dem Schlüsse, und selbst diese Stücke gelten als besouderc 
Schätze der Waffeusammlungcn. Wir Deutsche waren zudem 
nicht einsichtig genug, zu sammeln zur Zeit, als „verruckte 
Engländer" „hohe" Preise für .alten Plunder ' zahlten und 
ans von dem Wenigen, was der Ungunst der Zeiten zum 
Trotze sicher halten hatte, das Meiste „anfser Landes führten". 
Als man nun auch bei uns zur Erkennluifs gekommen, dufs es 
wichtig sei, nicht blos aus den literarischen Quellen die Kriegs- 
ereignisse kennen zu lernen, sondern zum richtigen Verständ- 



m das Schicksal der 
Schlachten entschieden haben, blieb uns nur dio Nachlese, die 
denn auch rasch zu solch enormen Preisen sich erhob, dafs 
die „hohen Preise" der „verrückten Engländer* recht niedrig 
erscheinen und wir abermals gerade die seltenen, deshalb aber 
für das ernstliche Studium der Waffenkunde nicht minder 
notbwendigen Stücke, welche noch durch das sieh hebende In- 
teresse da und dort entdeckt wurden, in den meisten Fällen 
abermals nicht bezahlen können und sie dem Auslande oder 
vielleicht einzelnen reichen Liebhabern überlassen müssen. So 
haben wir trotz jener Sammlungen, welche ein 
kostbarsten Prunkwaffen des KS. und 17. Jahrh. dem 
freunde vor Augen führen, in Deutschland keine solche, in 
welcher die Geschichte des Waffenwesens im Mittelalter so 
gut stuJiert werden könute, als es eben das Material Ober- 
haupt zuläfst. 

Die Waffensammlung des germanischen Museums ist jung. 
Der Versuch einer systematischen Zusammenstellung fiel schon 
in die Zeit, als bereits die Preise so hoch waren, dafs es be- 
sonderen Keichthums bedurft hätte, um Vieles zu erhalten, und 
so mußten wir selbst Stücke, die verhältnifsmäJsig billig waren, 
als unerreichbar ins Ausland ziehen Lasse», so jene kostbare 
Rüstung für Mann und Kofs aus dem 15. Jahrh., welche, aus 
Hohenscbau stammend, der Uofautiquar Pickcrt in Nürnberg 
um 6000 iL dem Museum zu Oberlassen bereit war, die später 
die Sammlung des Grafen Nieuwerkerko in Paris zierte und 
nach dem Falle der napoleonischen Herrschaft an den Eng- 
linder Wallace um, wenn die Kunde richtig ist, 40000 fres. 
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verkauft norde; so eine Serie von etwa 20 Helmen der ver- 
schiedenen Epochen, welche derselbe Besitzer um weit ge- 
ringeren Preis dem gertn. Muscam gelassen hatte, als er sie 
nach Paris verkaufen konnte. Wie vieler ähnlicher Falle hat 

öffentliche Sammlungen Deutschlands mit Schmerzen zu er- 
innern, von jenem frühmittelalterlichen Helme au, der in 
Warzburg aus der Sammlung des Frbrn. zu Rhein als Helm 
Heinrich's des Löwen zum Verkaufe kam und um 4000 fl. in die 
Sammlung Basilewski nach Paria wanderte, bis zu dem Dolche, 
welchen vor einigen Monaten die Stadt Cösfeld verkauft hat 
und für welchen keine deutsche öffentliche Sammlung Geld ge- 
nug hatte, obwohl auch er für die Waffenkunde hochwichtig 
und nur eben deshalb theuer ist, weil uns so wenige Stücke 
aus jener Zeit Uberhaupt orhalten sind. Natürlich wurde auch 
der Vorstand einer Sammlung, welcher bei höherer Instanz 
den Ankauf beantragte, ungerechtfertiger »Liebhaberei" go- 
zieben werden, weil bei uns noch in den Augen selbst der 
Gebildeten die Begriffe von .theuer" und „Luxus", also über- 
flüssig, identisch sind. Wenn es unserer gegenwartigen kleinen 
Arbeit gelingen sollte, da und dort zu beweisen, data auch 
jene Objekte für das Studium wichtig sind, welche vieles Geld 
kosten, ja dars sie gerade um so wichtiger, weil sie eben jetzt 
so selten sind, wahrend sie zur Zeit ihres Gebrauches keine 
Luxusobjekto waren, sondern dem ernsten Kampfe dienten und 
das Schicksal der Nationen von ihrer richtigen und rechtzei- 
tigen Verwendung abbieng, so würde unsere Arbeit damit von 
gröfstem Nutzen sein. Deshalb möge es uns gestattet werden, 
auf Manches hinzuweisen, was dem Waffenkundigen nicht 
neu ist. 

Von dem Wenigen freilich, was im Original aus dem 
Mittelalter erhalten ist, besitzt das germanische Museum das 
Wenigste ; aber eben weil wenig erhalten ist, müssen doch die 
uns erhaltenen Abbildungen auf Gemälden, in Miniaturen und 
(für die spatere Zeit) in Druckblattern zu Hülfe genommen 
werden; es müssen die Skulpturen, besonders die Grabsteine 
und Siegel trotz mancher ünvollkomcnheit der Darstellung aus 
Ober Manches belehren. Da sind dann insbesondere die letz- 
teren hochwichtig, und es gehört zu den dankenswerthesteu 
Gaben, welche uns die jetzt so eifrig gepflegte Siegelkunde 
bietet, dafs sie uns über die Bewaffnung genau zu datierende 
Aufschlüsse gibt; denn nur wenige Gemälde und Miniaturen 
sind datiert. Die Grabsteine sind oft lange, selbst erst Jahr- 
hunderte nach dem Tode der Dargestellten verfertigt. Es be- 
darf also in jedem Einzelfall gründlicher Prüfung. Die Siegel 
aber, sofern sie echt sind, sind stets gleichzeitig mit dem Sieg- 
ler, und aus ihnen können wir, wenn sie das Bild des Mannes 
in Waffen wiedergeben, Ober die Zeit des Aufkommens be- 
stimmter Waffen, über das Land, dem diese ihre Entstehung 
danken, sowie über Zeit und Land ihres letzten Gebrauches 
die zuverlässigsten Aufschlüsse erhallen. An der Hand der 
Siegel allein können wir die nicht daüerten bildliche» Dar- 
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Stellungen und die wenigen erhaltenen Originale hinsichtlich 
tjer Gebrauchs- und Entstehnngszeit feststellen. Allerdings 
lassen uns die Siegel über die wichtigste Frage, über die 
Zweckmäßigkeit für den Gebrauch , von der ja das Schicksal 
der Schlachten abhangt, ohne Anskunft. Wie heute der Feld- 
herr sich um das Gewicht jedes Waffenstockes, mit welchem 
seine Mannschaft ausgestattet ist, oder ausgestattet werden 
soll, uro den Grad der Beweglichkeit, den die Waffe dem 
Manne lar&t, zu kümmern hat, wie es für die Gebrauchsfähig- 
keit in Frage kommt, ob die Waffe in den Händen dessen, 
der sie nicht besonders sorgfaltig zu behandeln versteht, an 
Widerstandsfähigkeit cinbüfst, oder etwa zum Gebrauche un- 
tauglich wird, so kommen alle diese Fragen auch für die Be- 
urtheilung des jeweiligen Zustandes eines Heeres der Ver- 
gangenheit in Betracht, und aus ihnen erklärt sich, ebenso wie 
zu unserer Zeit, zu grofsem Theile der Gang, den die Er- 
eignisse genommen. Solche Studien lassen sich freilich nur 
an der Hand der Originale machen; und deshalb sind sie 
wichtig, deshalb gesucht, deshalb ist der hohe Preis in ihrem 
Werthe und ihrer Wichtigkeit begründet 

Wir dürfen nun allerdings, nach dem oben Gesagten, den 
Lesern nicht viele solche Originalwaffen aus dem Mittelalter 
vor Augen führen, aber doch einzelne, da immerhin das Mu- 
ten« Einiges von hohem Werthe in sich schlierst; wir haben 
aber merkwürdige Zeichnungen und schone Miniaturen, wir 
haben Grabsteine u. a. Denkmale, denen so Vieles zu ent- 
nehmen ist, da/s wir unserer Arbeit eine Eintheilung in meh- 
rere Aufsatze geben können. Wir werden dabei freilich im 
Interesse der Leser eine etwas bunte Keihenfolge einhalten 
und oft in einer spateren auf Abbildungen froherer Abthei- 
longen zurückzuweisen haben, die für Mehreres von Inte- 
resse sind. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Drei Briefe des Johannen Aurifaber an den Raths- 
herrn Panlus Behaim in Nürnberg/) 

L 

Gottes gnad vnd fried durch Christum Jhesum vnsern hei- 
land. Erbar vnd vhester, grosgonstiger lieber herr vnd förderer. 
dieweil ich zufellige vnd vergebliche 1 ) bothschafft nach Nurm- 
berg hatte, hab ich nicht vnterlassen können, diefs kleine brieff- 
lein an euer ebrenvhest mit zuschreiben, wiewol ich nichts be- 
sonders hatte, das ich schreiben kondte, aber dieweil ich ai- 
bier zu Eisleben einen deutschen tomum von tieschreden doc- 
toris Martini Lutheri hab in druck verfertliget vnd denselbi- 

*) Au« dem achten Faszikel der Briefe Paul I. Behaims im 
germanischen Museum. Im Abdrucke sind, mit Ausnahme der 
Kigenoamen, auch die Hauptwörter mit kleinen Anfangsbuchstaben 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



Digitized by Go 



209 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



210 



theil euern herrn einem erbarn vhcstcn vnd wolwelsen 
kaiserlichen relchstadt Nurmberg didicjret vnd «uge- 
, 10 vberscbicke euer ehrenvhest ich alhier bei») brioffs- 
seigern ein exernplar desselbigen tomj vnd thue euch 
verehren, dienstlich bittende : wollet diefs kleine gescbencke von 
mir in gonstigem gefallen annemen. wen euer ehrenyhcsl ich 

ich lasse ein exernplar iut einbinden, das wil euern 
einem erbarn ratb ich förderlich 1 ) zuschicken, es ist 
ein fein nützlich werck vnd sind darinnen die tieschreden fein 
getragen in locos communes vnd werden euer ehren- 
christlichem leser zur lere, vnterricht vnd trost dienstlich vnd 
nutzlich sein mögen. 

leb nette bej 1 ) diesem ia fellige m Eislebischen bothen euer 
ehrenvhest auch gerne neue zeittung zugeschrieben, so ists al- 
hier gahr stille, allein das man sorge trogt, die excution der 
acht werde noch ergehen, den der churfurst zu Sachsen vnd 
bertzog Heinrich von Braunschweig hardt drauff dringen soll, 
was der eldter hortzog zu Sachsen des reichs gesanthen für 
eine antwort gegeben bab, das werdet ir wohl erfbaren haben.*) 
man saget, s. f. g. lassen dieselbige antwort iut im öffentlichem 
druck ausgehen, sich damit zu entschuldigen, worumb s. f. g. 
die echter*) bifs anhebr bej sich bab gehabt Grumbach vnd 
Wilhelm vom Stein sollen noch zn Gotha sein, aber Ernst von 
Mandelslohe ist für acht tagen«) von dannen abgezogen vnd sich 
durch die graffschafft Mansfeldt geschleifff) nach der Marckt, 
vnd man helts darfnr, das er nach Poln sich begeben habe. 

Der churfurst zu Sachsen hat noch zwej tausend pferde 
in bcstallung, welche Johan von der Assenburg vnd Heinrich 
von Staupitz werben, dergleichen hat er seine banbtleutbe auch 
alle bej einander zu Dresden gehabt, vnd mit inen gehandelt, 
10 fenlein knechte ime zu werben, haben allen bescheidt, 
allein das sie nur noch auff» geldt wartten, das alsdan der 
lauff ") mit den knechten wurde angehen, worxu s. churf. g. 
solche reuter vnd knechte nun gebrauchen wil, das wirdt man 
mit der zeit erfharen. 

Vom Schwedischen kriege») ist es auch stille, allein das der 



»| durch. Schweiler I, 224. 
*) sofort, demnachst- 

*i Vgl. Ortloff, Geschieht« der Grumbachiachen Handel, III, 
186 u. f- ; über den Druck der Antwort ebendas. Anm. 2. 

•t die in dir Reichsacht erkürten. Schmeller I, 29. Grimm, 
YVbch. 1, 170. 

*) Schon seit Anfang August war Mandelaloh nicht mehr in 
Gotha. Ortloff III, 281. 

'> aich achleufen (= achliefen, schlüpfen machen) , schlüpfen, 
schleichen. Schmeller II, 508 

a | die Anwerbung. 

'i Zu dem Kriege Lübecks und Dänemarks gegen Schwaden, 
von 1663 bia 1570 vgl. Becker, Geschichte der Stadt Lübeck II, 
151.1 u. f. Geyer, Geschieht« Schweden* II, 168 u. f. 



Schwede mit funfftzig Kriegsschiffen ist in der see vnd nur 
eine raeile von Coppenbagen gewesen und alda sich sehen las- 
sen vnd wider von dannen in die see gefharen und als im die 
vnd Lubische armada nachgeiaget, die nnr sieben vnd 
drcissii? schieff hat gehabt, do hat der Schwede sechs vnd sechs- 
zig holendische kanffschieff in der eee genommen vnd nach den 
Schwedischen scheren 10 ) sie gebracht vnd den 0. tag Juljj zu 
Stockholm mit grossem triumph angefhuret man so] die wahre 
auff den schieffen in Schweden bezalet haben vnd hat allerlei 
uolturfft von tuch vnd andern, so im konigreich bifs anhehr 
sonst gemangelt hat, der konig auff diesen schieffen bekommen, 
das sich also dieser krieg noch lange verweilen wiL 

Befhele euer ehrenvhest hirmit in den gnadenreichen schütz 
gottes des almechtigen mit erbiettung meines gebets vnd vn- 
uerdrossenen willigen diensten. Gegeben zu Eisleben don 17. 
tag August) anno 1566. 

Euer williger diener Joannes Aurifaber. 

Aufsen: 

Dem erbarn vnd vhesten Paulos Behsim rathsherrn zn 
Nomberg meinem grosgonstigem lieben herrn vnd förderern. 
Von Behaims Hand: 

Adi 22 Angusto 1566 jar von Eislebcn von Johan Fabrj 
samptt dem buch empfangen. 

Meifsen. W. Loose. 



Klippeninseln. 

(Schiufa folgt.) 



Zur mittellatelBlschen Sprucbpoeaie. 
I. 

Nachstehende lateinische Ra)imsprQche stammen aus dem 
Sangaller Codex 1075 des 12.-13. Jahrhunderts, Fol. 279. 

Per me transite, qni qoaeritis atria uitae .... Caritas. 

Exilium fugite, patriam properando redite ... Timor. 

Porta patet uitae, qui statis quique uenite .... Spes. 

Praemonstro callein, scandentes linqnite uallem . Sapientia. 
5 Qni per me tendunt, caelestia gandia prendunt . Obedientia. 

Ecce lucerna micat, iam enrrite, nox necis instat . Scientia. 

Per me conpletor totum, quod lege tenetur . . . Caritas. 

Deuitate malum, recti sectando dneatnm . . . Consilinm. 

Ut canti sitis, mea iura snbire uelitis .... Discretio. 
10 Qui sine me pergit «rrans ad tartara uergit. . . Caritas. 

Qui uirtute micat, studiosus dogmate fint . . . Studium. 

Audi doctorem, sie magnom seandis honorem . Magisterium. 

Gressibus alternis terrestria inngo snpernis . . . Caritas. 

Deuia uittte, per me laeti properste Ueritas. 



1 uite, Bs. 
9 



2 patria. 4 
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15 Qui me sectantur, per me super astra leuantur . Humilitas. 
Curritc dorn quitis, per me bona summa subitis.Perseuerantia. 

Tcrrca non qunoro, caelestia seniper anhelo 

Contemplatiua uita. 

Actibus insisto, ti am quibus hostia Christo . . . Actiua. 

Semita iustorum perducit ad alta polorum 

20 Quo splendent iusti, serto rutilaute uenusti ? 

Haec sunt, dilectissimi, itinera iustorum, quae per latl- 
tudinem caritatis*) dueunt ad contubernia bonorum; haec nobis 
patriarchae exemplis praesiguauerunl , haec propbetae scriptis 
praemonstrauerunt ; per baec apostoli praeuii ambulauerunt ; 
haec maityrca calcauerunt ; haec confessores transierunt; baec 
monachi planauerunt ; baec uirgines eundo aequauerunt; haec 
uiduae triuerunt; haec pueri alacres coneurrerunt ; per baec 
oranes iusti ad caelestia regna peruenerunt ; Porro ab hae regia 
uia plurima diuerticula uergunt, per quae gradientes ad inle- 
ritum pergunt. Sunt autem ista itlucra, quae deuiant a cari- 
tatis uia: 

In Styge merguntur, mea qui praeeepta sequuntur . Iniquität. 

Dux ego sura mortis, fero primae signa cobortis Malitia, 

Cum nequeam faecre, proprium mihi uelle nocere . Nequitia. 

Excaeco mentes me Ditis ad antra sequentes . Error. 
5 Quos ego sedueo, comites ad tartara dueo . . Iniustitia. 

Quos per luxa traho, mortis rapitartauorago.Concupiscentia. 

Tendit ad inferna, graditur qui mente super! i . Superbia. 

Spretores Christi uortex sorbebat abyssi . Contemptus dei. 

Qui mihi confidit. ubiuis deeeptus abibit . Frans. 
10 Mortis itcr calcat, mea qui uesligia palpat .... Error. 

Opto laudari, cupio nimium uenerari Inanis gloria. 

Liuida corda gero, nigro sub fectore dego . . . Odium. 

Sordibus inmergo, quos caclica tempnere cerno . Luxuria. 

Meute uaga sede uulla certa fruor aede . Instabilitas. 
15 Pocula sumendo uentrem p'er fercula tendo . . Kbrietas. 

Quos mihi substerno, barathri sub gurgite mergo . Desperatio. 

Qui per uana ruunt, ad mortis limina currunt . . Uanitas. 

Pertida mens dura non credit adesse futura. . Infidelitas. 

At uia prauorum pertendit ad ima malorum 
20 Quo strident dentes, oculi crudamine flentes. 

Haec sunt, carissimi, uiae prauorum, quae dueunt ad con- 
sortium daumooiorum. Has quicunque ambulauerint, in stagno 
ignis et solphuris ardebunt, has ergo toto annisu deuitemus. 
Per semitas iustorum toto desiderio ambulemus, quatenus ad 

iL 

In der St. Galler Handschrift 802, saec. XIII., welche die 
Sentenzen des Petrus Lombardus enthalt, stehen auf dem er- 
sten und letzten Blatte eine Anzahl deutscher Sprichwörter in 
lateinischer Bearbeitung, zum Tbeil in leoninischen Versen. Auf- 
schrift und Unterschrift fehlen; nur S. 130 finden sich im 

*) karitmt, IIa. 1 Stige. 2 ligneocborti«. 19 ad. 21 knü. 



Zusammenhange die Worte : Prouerbia sapientium. Einzelnes 
ist wegen Undeutlichkeit der Schrift nicht mehr sicher zu 
lesen. Als ein Zwischenglied (vgl. M. Sch., Denkmäler», S. 352) 
in der L'cberlieferung deutscher Sprichwörter mögen diese 
Sprüche interessant genug sein, dafs sie der Veröffentlichung 
werth erscheinen. 

1 Accelerata nimis semper non cauta probantur. 

Prouida res belli, socii, quis pace tuetur, 

Kam bene tractatur tunc, cum sibi nemo minatur. 

Constantis uirtus animi perfecta tenetur. 
5 Quem non aduersa terrent, non prospera larobunt. 

In quem spectatur, miser est, si praeuaricatnr, 

Deprauans regimen prohut quibus esse leuamen. 

Tempora non sorbenl crimen, Dens ipse reoelat. 

Suadet ubi excedas mens indiga, ne sibi credas. 
10 Cunas laudamus, bis laeta susurra paramus. 

Commoda peruersa retrahas, crescit tua forma. 

Rebus nel meritis majorem te uenereris. 

Dum puer es, discas, senior ne forte dehiscas. 

L't tibi laus pura sit, sint tibi cognita iura. 
15 Ad circum rari ueniunt quandoque latrones. 

Excessum pietas defendit, crimina punit. 

Est ins atque pium mala tollere, recta teuere. 

L't grauig est gestus senibus sie sermo modestus. 

In magnis rebus sibi parcit onustus. 

20 Se castrans iuuenis terra serta beatis 

Ensis ferrati Belus dum dicitur nuetor, 

A Belo bellum, quia se, sua semper adanxit. 

Ad requiem mentis compact« quieta tenebis. 

Expedias facta primum tua, post aliena. 
25 Mortali meritum defuneto reddito pensum. 

Est leue perfectis imperfectis misereri. 

Praestita non gratis animum pingunt leuitatis, 

Aduersae mentis cum sit possessio uilis. 

Disccdas patria, tibi sit si cara sopbia. 
30 Humanae menti labor improbus, ardua cura 

Praestant augmentum, ccsset labor, est ruitura. 

Ars intenipesta cum sit, minus est manifesla, 

Harn: nisi praeludas, studeas, cluis est tibi lampas. 

Naturae socius mechanicus arte peritus, 
35 Res est arta nimis artts garrire peritis. 

Jus bene dissimulat prineepa dum sit modo Clemens, 

Juris cum uirtus det laeta locum pietati. 

Poena petit sontem, non lucra petant locupletem. 

Femina muutur leue dum ulciosa putatur. 
40 Peccatum quäle, non quantum sit meditare. 

Uim qui perpetitur, mensuram non moderatur. 

9 6 credas. 10 pam\ 15 qn; 18 modost'. 19 nach raagnit 
eine Raiur <cautu»'f) . . . honuntu«. 

i tu 

20 cait'ani. . t'ra » h'. 21 bei' 24 prod p' 29 pria. 
31 Pitnt. 38 pena polit so te- 39 mala . . . . ue. 
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Imperium spernas, modico uiolatur ubiqne. 
Deprimit aduersa, qui temperet omnia gesta. 
Qui nimis alta sapit, merito trudetur in ima. 
45 Quassabi t regnum non lege tenens sua iura. 

Obsidibus nunquam pro rara fides adbibenda- 

Posteritatis honor redice mcans gonerosa 

Laudibus hanc cumuiat, mala radix germen obumbrat. 
50 Mater si qualis, satis est sit filia Ulis. 

Sinigcr (?) est coruus, non mirum, sie pater eins. 

Regia quam uirtus exaltat, tit manifestum. 

Est igitur regis dare donum magnificale. 

Dclictum doctrina fugat uerumque retractat, 
55 Ast mens indocilis uitii se subdit faabenis 

Inmobilis cum sit natura prius uariatur. 

Discors quam regium, si prineeps commodictur. 

Qui bene se regit, regat hic aJios sibi fas fit. 

Corrige peccantem cito, nam diffvrre, pericinm. 
60 Rxemplum petitur, ubi iudicium stabiiitur. 

Cum proba sit nouitas, debet non esse molesta. 

Non caclos penetra, placuit calcare superba. 

Dono regali debet nihil assimilari. 

Dum rex sit largus, stupeat do inunere parotis. 
65 Mentom fastidit, uentrem qui saepe refarcit. 

Est uirtus fecisse bonum, taeuisse tarnen plus. 

Proximus ut laudet, studeas, dum .... pingas. 

Dum causas tractas, linguam, non arma requiras. 

Non raanus in causa Unti quam lingua faceta. 

Constans armatus pauper superat locupletem. 
70 Iudex dicatur, iuris dum pensa minatur. 

Utile quod multis non hoc sibi uindicet unus. 

Artes magnificaut homines cum sint manuales. 

Dum iudex iustus mucrone tenet pia iura. 

Quodsi peruersus, peruersa iaecot sine cur». 
75 Ut sis deuotus grauis tibi sit famulatus. 

Laiy manus regis cuntirmat foedera legis, 

At si parca mauus, famatn deturpat et actus. 

Dum sit plaga recens, satis est medicina salubris, 

Scd debacchalur, dum spreta diu tencatur. 
80 Ne contristeris, dum reddere peosa teneris. 

Corporis efleti uirtus cum magna putetur, 

Viribus est tenuis, manus attenuatur iu armis. 

Est leue multorum manibus, graue quod gerit unus. 

Sons non punitur, cui prineeps astipulatur. 
65 Non modo hoc semper feriatur culpa potenter. 

Angarias animus patiens cupit aUenuari. 

Abslergit crimen prineeps de iure potenter. 

Nec licet ulterius nunquam maculare nouatum. 

Est auasi sie nullus uitii Quem non canit usus 

_• 

44 capit? f>8 reg (?) 66 n . . c' 

75 grmtuj (?) t. ». f. 86 0 ni (manet?). 



90 Emergunt breuiter non canta, taue sapienter. 

Expedit ut famulos prineeps etiam tueatur. 

Clarificat dominos seruorum fama bonorum. 

Sit bene perspieuus dux quo fuleitur egenus. 

Ut tecum uiuas Jene, sed graue uiuere multis. 
95 Regnat dum bonitas, perdit uiolentia uires. 

Est hnmilis clarus, <licas cur, est quia rarus. 

Lasciuirc nimis animum dant gandia stultum. 

Dum rebus laetis laxis lactatnr habenis, 

Laudatur merito se partieipans miscrendo. 
100 Quos premit atra famos, sapiunt sibi tristia, dulce. 

Ne nitium dicas, si non causata noluntas. 

Dum reparare uelis quod fractum, nil dabis aeris. 

Parcus ubi eibns est, acies manet inmoderata. 

Criminis exce&sus tollatur, ne ueteretur. 
105 Si nitarc bonis, meritum tibi spondeo laudis. 

Es qualis mente, constat te talia uclle. 

Insperata bonis mala dum succcdcrc cornis, 

Plus animum turbant, quam si non credita uergant. 

Conquirit meritum sarer ordo praesulis auetum. 
110 Ne^cius excedis, uctiiam de iure rogatus; 

Admonitus peccas, omni condigna repensans. 

Non debellato uictor si iure teneris 

Dum mihi hoc liceat, maior si iura repellat. 
115 Uncis quod capilur manibus, unris sepclitur. 

Paris ad an?mentum cadat audax en-e potentum, 

Ne uis fallendi studio suecreseat inani. 

Splendor r.atalis sordes non nult animalis. 

Roditur in mente, dum liuidus ipsc repente 
120 Carnem consumit, si post tibi toxica fundit. 

Ardua naturae nis culpat et est uenialis. 

Interdum rebus habitis quaeeunquo retracta. 

Expedit ut nuptn discatnr itemque negatur. 

Rebus in ambiguis difiideus non animo aequus, 
125 Incolumis uideas, tibi quid fortuna minetur. 

Ut ueteri ulno uetcri nitaris amico. 

Corporis ornatus perit ^t est corpore tempus. 

Ut despertto medicos cognoscitur aegro, 
130 Sic puppi quassa si prouidus est bene nauta. 

Ut melius uiuas tibi, non tibi sed mihi uiuas. 

Est iaetura grauis, dum sit negligentia tnrpis. 

Fallimur in specula mortis dum praeterit unibra, 

Praesens; praeteritum cui subditur atque futurum. 
135 Uaec est optanda, per quam sunt cuncla nouauda. 

Non tantum patria sed ubique sonat bona fama. 

Ignoscit quinis lapso ; nec subuenit ullus. 

110 rogat. 111 : oi» 'digna. 112 ImactaU (?) 

128 et i corpre. 129 eg\ 138 eteriim (?) 
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Non ibi mens pnra non est ubi mansio ccrta. 
140 Qai legit et relegit, legit et legit ille peritus. 

Est mens inculta, dam transit et nt peregrina. 

Sumitur in ... . cibus is quem naosia fundit. 

Ofrit-it boc sanis medicamina com aariabis, 

Saepias inserta nam planta minus ualct ipsa. 
145 Utile sit quamuis quid, non prodest, ubi transis. 

Si credas eunctis; credas nulli, uitiaris. 

Nüsse si timeas, sis cautos criminis aosa. 

Si sis contentus praescntibus, es bene eautus. 

Quae fortuna dabil, teneas, noo alta rcquiras. 
150 Ncc requires multa multus nec gcstus amctar (?) 

Magnnm te fecit fortuna, ininora minatur. 

Uestis non fusca sit, non splendore corusca. 

Dum non sperabis, liuor et timor abditur omnis. 

Gandia tollantur habitis dolor atque fugatur. 
155 Asscribas tibi cur. quo te fortuna tuetur, 

Cum sit uil quod habes, quod non acceperis ante. 

Quod potuit dando fortuna potest retrabendo. 

Dam floret diues multos adhibet sibi eines, 

Solus crit contra, foerint si nubila cuncta. 
160 Uiuas perfectus, uideas te posi inimicum. 

Elictes butyrum, mulges si lac uiolentum. 

Dumque nimis mungis uenit pro phlcgmate sanguis. 

Qood satis est sapias, mel gusta, ne satieris. 
165 Si colubrum foueas at amicum, quae tibi speras? 

Est boc pestiferum, cetera prae clade timendum. 

Diligc coDcines, si uis dilrctus haberi. 

Si quid diminuas non uetet id pictas. 

üiribus incullis ualidi sunt signa furoris. 
170 Ni sibi sit iancta eunctis altaoda sophia. 

Exitus in rebus facilis datur esse salubris. 

Si non praenenias tempus non tempore cesses. 

Rectum si sapias, recti sit plena noluntas. 

Non »emper tixura quidquam quod non bene rectom. 
175 Summa boni colitur non extra sed uiget intus. 

Sola dies merituro uel laudem neta meretur. 

Confectus senio, cur iam desperet in ulloV 

Cum sua natura properet per 

Oris non sonitum sed mentis consulo sensum. 
180 Quod sentis quacro, quod dicis non modo curo. 

Ut mole studeas non quaestum sed loa quaeruns. 

ld meditare bonum, -quod permanet intemeratum. 

Quam nix inuenias accusantem claudere ualuas. 

Exul erat uictus, ubi se quis clauserat intus, 
185 Prospera prospectans adaersia torga reuersaos. 

Pignus aiuicitiac perturbat turbidus ipse. 

Est sudoris opus, non est populäre sophia. 

Si dolor et uitia, mortis si quaeque molesta 



142 u . m I. 150 requies? 

178 p »oll . . . . ra (Lücke). 179 cun.ulo (?; 



Ingruerint forti, nirtus perimit manifesta, 
190 Ceu pelagus nimbus non turbat ei sociatus. 

Est pudor in pubere uirtutis spes in adulto. 

Mens ratione uiget, diuus quam spiritas implet. 

Pcctus ut humanuni deitas pietate coronat. 

Cum corruptibile sit corpus et occiduale, 
195 Cur sibi subdatur, qui libertate beatur? 

Carcere damnetur licet, hie dum carne tenetur, 

Qai spernit corpus libertati* fit alumnas. 

Non tibi plorandum dat amicus sed lacriraandum, 

Lumina sicca uetat nec fluxa petit moriendo. 
200 Omnia postponi leue, sed non cuacta tenere. 

Fastidis breuiter, contemtor diuitiarum, 

Est aeneranda satis paupertas laeta beatis. 

Contemtus rerum locupletem reddit egenum. 

Paupertatis onus cui conuenit hic bene diues; 
205 Si pauper laetas Codro magis ille beatus. 

Paupertas mentis non ferre bonam locupletis. 

Jüngere perfectis, si uis perfectus haberi, 

Dimissis soeiis qaos tu facias meliores. 

Tutos ut esse queas, terrestria nulla requiras, 
210 Per quae fallaris, non his quia perpetnarii. 

Dum fit lapsnra rerum, non sit tibi cura. 

Ct facias socium, noris ioenndior esse, 

Quem sie cooserues habitum licet, hoc bene gratum. 

Mortis ut eoadas aitium, uirtutibus in&ta. 
215 Uiait mortalis si uiuit homo pecualis. 

Non est hnmanum curare nihil, neqne sannm. 

Non ut edas, uiuas, edas at sie bene uiuas. 

Legans alta petit sed tarda cupita reponit 

Accelcnure coplt sibi qui bene, cara reqnirit. 
220 Iratn uel risum sapiens conpescere stalti 

Nititur et tristem capiet post gaudia testem. 

Pila tundantur, si ptisina depaleantur. 

Stultus tundatur uix, aot nonqaam aariatar. 

Seruo blandiris, blasphemica uerba requiris, 
225 Dum tarnen est iuuenis sint addita uerbera uerbis. 

Patrem fraudare, matrem uerbis laniare 

Est bomicidale peccatum non ueniale *). 

Fallitor in uerbis stultus folicior istis. 

Ut furit esuriens ursas, leo rugit ad escam. 
230 Est ita paaperibas prineeps domin&ns furibundus. 

Index iustiliae loqoitur qoi nota polite. 

Iram dissimalat sapiens, fatnus manifestat. 

Non aurum tot um radtos quod nutrit ut aurum. 

Sic aeri claro nec caelo crede sereno. 
235 Si Haidas gestis adulans, detractor et omnis. 



•) Nach diesem Verse folgt eine schlecht geschriebene lange 
Zeile mit 3 Versen. Die V. 226—23« stehen p. 304 oben am 
Rande. 
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Piligere pictori potis est, qnia picU nldere. 
Indigus est mullls sapiens, sed non eget ullis. 
Non eget econtra stultus, com nesciat nti. 
Est taesus sibimet fatuus graae qaidqaid babebit 
240 Qaac res iocunda est, fugias ueniente senecta. 

Est decor in poeris maior neniente itraenta. 

Dolria sunt plaris foginnt com poma saporis, 

Sic nino deditos facit ultima potio laetos. 
245 Ordimur facto, fortuna sed exerit acta. 

Lex non damnat opes, sed eos bene spernere fas est 

8i . . . in causa spargantur ut inneniantnr. 

Reddunt indignum christo, ni&i sie habeantar. 

Sis circumspectus, quibus in raensa socieris. 
260 Fcrcula non eures, conuiuae dam sociales. 

Esse domi parcuni sed nelle foris fore magnum. 

Aequi indicio mentis aitiam sibi pingo. 

Non natura dedit crimen, cum constet honesta. 

Non acque partus, cuins laudatnr et ortus. 

Tristis item partus, meliores terminat artus. 

Ut tibi sit uita studeas bona non rnitura. 

Com finero noris rerum nec eis tenearis. 

Usus peccaü carus tunc uilis habetor. 
260 Quando frequentatur dum sorde sues uiolatur; 

Plus sibi gratatur quam et de fönte lauetur. 

Te dens nt noscat, peccatum sit tibi notum. 

Nescit habere modum non seit qui criminis ausum. 

Cessat peccatum, turpls mox fama quiescit. 
266 Quod satis est natura dedit nihil addere fas est, 

Si superaddator quid non usu teneatar. 

Dum locus est, aade modus est, ne transgrediare, 

Ne suffoceris licitis, si traosgredieris. 

Nobilis est multum oirtus qnem reddit adaltam. 
270 Ne sis ingratus miseris dum maior haberis. 

Non feriare Ucet, si praetermissa nocebunt. 

Dat fortuna uicem, cursus Ucet omnibus idem. 

Quod leue possessum dolor est minor esse relictum. 
275 Poeniteat factum nec ran ... . habet dominatum. 

Dignos laadari qui non ualeat superari. 

Relicto (?) rati superatur qui pccuali. 

Corde prlns pingas uerbum, post picU resoluas. 

Calles iogeoio, caueas ne laedat aerugo. 
280 Incendunt animum bis : uinum, laeta iuuentns. 

Litera nota satis est index nobilitatis, 

Ipsa mores format gestus et ponit et ornat. 

Floris iuuentutis assueta senecta capesclt. 

240 iocundaa. 241 a . ed. 

243 » 247 c ' . (tran.V). 252 Eq. 259 karu» 

2«4 pec . . . ü. 875 factum od«r Mnctum. 277 Re . . ico rati. 
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Gutta cadens, exigit mulier inrgosa frequentur, 
385 HU iungatur biems, requies proeul iraque Semper. 

Est miseris palcbrum doctriua potens sapientum. 

Ut col soeiis et gloriliceris. 

Cerne prius quales, si sint bene consociales. 

Merccs magnanimis, quod habes postpone futuris. 
290 Esca nimis sumpta, uini pototio multa 

Distendunt uentrvm, faciunt et luxnriantem. 

Non est quaerendus, fatuo stultus sociandus. 

Cum sit non longe statim stultizat habundc. 

Immodcrata uenns astnm uioit Salamonis. 
295 Frons celet laeta, quae mens gerit immoderata. 

Gaudia dent risum, sed non moderata cbachinnum. 

Glorlus esse cupit uirtutum calmine fretos. 

Cumque nimis peUtur, paruis plus propitiatur. 

Si tu inrgantem cupias compcsccrc uerbis, 
300 Hunc magis accendis, taceas, compescitur ira. 

Uult occultari bene factum, non uculari. 

Ornamcnto pium decorant, reprobant malesoadum. 

Ut caclum penetrare queas graue corporis aestum ; 

Dum sit flamma recens compesee non secus altum, 
305 Uanc superet macies labor anxius nrJua cura. 

Est dignus laude qui castrat se sine fraude. 

Carne uirginitas mentis polluta non nulla. 

Haec sunt grata deo, si conseruentnr in ipso. 

Coniugis ad nutum si tota doinus tt-ncatur, 
310 Nil tibi consernes, quod ei non partieipetur ; 

Falli so credit cito toxica noxia quaerit. 

Si dabil amplcxus, si basia sunt tibi, nexus 

Qui nescit partes artis, diudirat (?) artes. 

Quod cunetis carum custoriiri bene raruin, 
316 Dum sibi qubque locum parat ut rapiat modo totum 

Copla dum crescit quaestus luxumque tapescit, 

Mens tunc slnpratur, mollescit et attenaatur. 

Per quem fraudaris semel hunc minus experiaris 

Tutior ut maneas secreta minus sibi pandas 
320 Parcere mors non alla nec ima pauescit et nescit, 

Si domos in petrm, ti lutea si superna (?) etra 

Intrat et attenuat pallens licet, omnia turbat 

Utere conecssis nec abutcre, dam bene possis. 

Priuatur iuste possessa tenens minus apte. - 
325 Nil sit suspectum, fidum cum cernis amicum. 

Nun est fas non ius plus ut lacdatur amicus. 

Cum finis nitlis rumor cessabit inanis. 

Aequis aequa demus naturae iure solcmus. 

Desere fortunam sapiens recolas ut amicam. 
830 Si bona conquiras uicium (?) pariterque requiras 

Quoe labor onus agit, habet aequa lenamina, par sit. 

Wien. Dr. Job. Huemer. 

287 oolle'ti*. 293 aUtim (V). 329 
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Siegelbild und IVappenbild. 

„Jetle< Wappen »uf einem 
Siegel wird zum Si eg el b i 1 <1 e, 
iiIk,t nicht jedes Siegvlbild ist 
cid Wappen. - 

Der Unterschied zwischen einem bloßen Siegclbildc und 
wirklichen Wappen erscheint jedem Kenner auf den 
ersten Blick so grofs und selbstverständlich, dafs es manchen 
Sphragistikern nnd Ileraldikern auffallend erscheinen durfte, 
darüber jetzt noch ciu Wort zu verlieren ; denn die Definition : 
..ein Sicgelbild ist jedes Bild auf einein Siegel, welches keine 
heraldische Bedeutung hat", ist ja eben so prfteis als einfach. 
Die Sache verfallt sieb aber bei näherer Betrachtung ganz an- 
ders, und die Entscheidung dieser Krage gehört häufig zu den 
schwierigsten heraldischen Problemen, deren Lösung in vielen 
Fällen gründlich«' Forschungen erheiscbL und in manchen Fallen 
jetzt kaum mehr mit Sicherheit möglich sein wird. Die 
aufzustellenden Hypothesen werden allerdings mehr oder \ 



berechtigt sein, — aber immer nur als solche gegeben und 
angenommen werden können. 

Dafs olle Bilder auf Siegeln vor der Einführung wirk- 
licher Wappen im 12. Jahrb. — selbst wenn diese Bilder 
spater in das Wappen des betreffenden Geschlechtes aufge- 
nommen und beibehalten worden sein sollten, — nur als Siegel- 
bilder angesprocheu werden dürfen, ist selbstverständlich. Aber 
auf den Siegeln aus dem 12. Juhrtu, also gerade aus der Zeit 
der Einführung der Wappcu und ihrer allmählichen Verbreitung, 
i»t der eigentliche Charakter der Bilder oft schwer festzu- 
stellen, zumal wenn sie frei im Siegclfclde, also nicht in einem 
Wappenschilde stehen. 

Unter Nr. XCI meiner hphraglsüscheu Aphorismen*) 
habe ich z. B. das Siegel des Grafen Rudolf von Ramsberg 
v. J. 1163 mitgetheilt, von dessen theilweisc redendem Bilde, 
dem Ram (Eber), in Ermanglung anderer Siegel dieses Dyna- 
stengeschlechtes sich mit Sicherheit nicht mehr bestimmen läfst, 
ob dieses Bild blos ein sphragistisches oder wirklich schon 
ein heraldisches war**). Dagegen ist durch viele Wappen- 
siegcl der betreffenden Geschlechter urkundlich erwiesen, dafs 
z. B. die Hirsche auf den Siegeln Otto's von Lobdehurg vom 
Jahre 11 86 und des Grafen Ludwig von Oeningen von circa 
1223, sowie der Adler auf dem Siegel Graf Poppos von Henne- 



•) Vdrgl. Anzeiger 1875, Nr. 4. 

**) Dal« es iin 12. Jahrh. actum wirklich..! Wappensiegel ge- 
geben hat, beweint u. A. «las wohlcrhaltene, interessante Sicgol 
(IV. A. 1 ) do« Grafen Hartmann von Dillin K en au* den 
1174-1194 ii 



berg ans dem Ende des 12. Jahrb., die Muschel auf einem 
graflich Stolberg'schen Siegel v. 1231, der Steinbock auf dem 
Siegel des Grafen Gottfried von Ziegenhain v. 1372 und der 
Eber auf dem Siegel des Grafen Hermann von Cüly von 1427 
keine Wappenbildcr, sondern nur willkürliche Siegelbilder ' 

Unter die Siegclblldcr, deren Charakter schwer zu i 
ist, gehören aber ganz besonders die Adler auf einer Reihe 
von Siegeln aus dem 12. und dem Anlang des 13. Jahrh. 
von solchen Geschlechtern, welche spater ein anderes Wappen- 
bild als Geschlcchtswappen angenommen und beibehalten haben. 
Bei diesen ist es immerhin fraglich, ob der Adler auf ihren 
Siegeln nicht der Reichsadler*) war, und ob somit die bo- 
treffenden Siegel nicht gewissermafsen als Amtssiegel zu be- 
trachten sind, wie die Gcrichtssiegel and die ursprünglichen 

Als eigentliches Wappen fahrten bekanntlich die deutschen 
Kaiser nnd Könige den Adler, vor dem 13. Jahrh. selbst noch 
auf ihren Siegeln. 
Somit dürfte es immerhin etwas gewagt erscheinen, die 
nur vorübergehend auf Dynastensiegeln vorkom- 
men, als deren Stammwappen anzunehmen Mau darf zu- 
dem nicht übersehen, dafs ja auch vorher schon, oder doch 
gleichzeitig, von dem betreffenden Siegler ein eigenes Wappen 
geführt worden sein kann, von welchem uns nur keine Kunde 
mehr erhalten ist 

Der Ansicht, dafs überhaupt die meisten Geschlechts- 
wappen ursprünglich nur als lehenrechtliche, öfterem Wechsel 
Abzeichen von Würden, Dienstleistungen und Be- 
gehen seien ♦*), soll aber durch obige Bemerknng 
durchaus nicht Vorschub geleistet 
maßgebliche» Ansicht würde diese Theorie 
thum an und für sich, als dem mittelalterlichen Wappenwesen 
im besonderen widersprechen. Einzelne, selbst urkundlich er- 



Falle dürfen nicht als allgemeine Regel hingestellt 
werden. Die ursprünglich persönlichen und nach und nach 
erbliehen Wappen waren wobl alle selbstgewahlte, und erst 
nach der rasch erfolgten allgemeineren Verbreitung derselben 
scheinen die Wappenverlcihungen aufgekommen und mit dem 
Verfall des Ritterthums immer mehr die Regel geworden 
zn sein. 

Kupferzell. P.-K. 



•| Mehr als llerrachersymbol denn als heraldische Figur im 
eigentlichen Sinne des Worte». 

*+) Vergl. „der Deutsche Herold", 1879, Nr. 11 u. 12. 
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Chronik des germanischen Museums. 




Nürnberg, den 17. Juli 1890. 
Heute ist nach glücklicher Beseitigung aller Schwierigkeiten, 
«rieh« lieh dem Transporte de« grofeen und achweren Steinea 
t-ntgegenstcltteu, die von der Stadt Miltenberg dem Museuni mm 

wohlbehalten in unterem Mu- 
in Miltenberg 

Ut, nachdem er schon im Frühjahre einen schwierigen Theil 
der Arbeit, die Entfernung der Säule von ihrem anderthalbtausend- 
jsbrigerj Lagerplatze, besorgt hatte, den Transport zur Bahn, der 
(är die Säule wegen der engen Wendungen und groben Steilheit 
der Strafte der gefährlichst« war, aicher geleitet, obwohl Gefahren 
uad Schwierigkeiten in grofser Zahl zu überwinden waren. Dor 
Eisenbahntransport war anf einem eigena dazu konstruierten Wa- 
gen kostenfrei von der kgl. Staataregierung von Miltenberg hier- 
bei besorgt worden. Die Maschienen bau -Aktiengesellschaft 
nahm den Tranaport vom hiesigen Bahnhofe in du Muaeun 
»eben die Släule unbeschädigt auf dem Baopletz niedergelegt 
den iat. 

Das königL bayer. Staetsministerium d. L für Kirchen - und 
Schalangelegenheiten hat nach erfolgter allerhöchster Genebmi- 
g-inj angeordnet, dafs, nachdem die Fertigstellung der nöthigen 
Räumlicbkeitcu erfolgt sein wird, die jetzt in der Morizkapelle 
dahier aufgestellte Gemäldesammlung dem germanischen Museum 
(hergeben werde, um vereinigt mit den verschiedenen schon dort 
tafbewahrten Gemäldebeatändcn eine grbra«ro würdige Gemälde- 
sammlung zu bilden. Neben 
für diese großartige Förderung legt 
auch die Mahnung zu möglichster Beschleunigung des 

Den Stiftern für Gipsabgüsse hat sich die Stadt Schwäbiach- 
hlosaen, die eine Anzahl der interessantesten Skulp- 
romaniacben St. Johanniakirche abformen lärst 
Den Städten, welche gemeinsam die Kosten für einen Saal im 
i aufzubringen gedenken, sind neuerdings beigetreten Darm- 
Stadt, Stendal und Wolfenbüttel, den thüringischen Geschlechtern, 
welche eine Reihe gemalter Fenster stiften, Herr Heuplriltertchafts- 
direktor von Tettenborn in Reichenberg bei Wriezcn a. 0. 

i in Frankfurt circulierte, ist uns mit nach- 
Namen zugekommen : S. v. Bethmann 10, D. Brünig 10, 
Deutsche Effekten- und Wachselbank 3, Ludwig v. Erlanger 10, 
Leonhard Flörsheim 1, Joseph Fuld 1, B. Ii. Goldachmidt 5, Hen- 
rich jun. 1 . O. v. Heyder 2, Anton Horkheimer 3, Dr. Humser I, 
M. S. Kirchheim Söhne 2, Dr. J. de Neufville 5, Karl Reis 1, L. A. 
Ricerd-Abenheimer 2 , Leopold Sonneroann 10, Georg Speyer 10, 
Theodor Stern 10, Gebrüder Sulzbach 10, Sigm. Una (in Firma 
u. Una) 1, Deutsche Vereinsbank 3 Antheilacheine. 

je 1 Antheil gezeichnet die Herren: Adolf 
Graber in Villa Lindenhof bei Lindau und Gebrüder Soldan in 
Nürnberg. 



Im PflegscbefUwesen haben sich seit unseren Mittheilungen 
in Nr. 1 de 
tragen: 

Neue Pflegschaften wurden gegründet in Ebermannstadt, 
Pfleger: Würz, K. Bezirksamtmann, seit 17. April d. J-, und 
in Neumarkt in der Oberpfalz, Pfleger: F. Böhm, k. Rentbe- 
amter, seit 1. Januar d, J. Ale weitere Pfleger wurden aufge- 
stellt in Bremen: Freiherr Dr. Hermann von Eelking, seit 
1. Mai d. J. Frankfurt a. M.: Dr. Veit Valentin, acit 1. 
April d. J. Leipzig: 0. Frhr. v. Seckendorff, kgl. sächa. 
Regier Ungerath, seit 24. Novbr. v. J. Lübeck: Dr. jur. A. v. 
Bippen, kgl. Rechtsanwalt und Notar, seit 1. Januar d. J. 

Nachstehende Pflegschaften wurden neu beaetzt: Brünn. 
Pfleger: Dr. Gustav Treutenberger, ev. Pfarrer und Senior, 
seit 16. Januar d. J. Crailsheim. Pfleger: Ed. Kraufs, Rechts- 
anwalt, aeit 20. Mai d. J. Dinkelsbübl. Pfleger: Roman Hat- 
temer, k. Hezirkaamtsaaaeasor, aeit 18. April d. J. Hohen- 
stein (Sachsen). Pfleger: Allwill Emil Laube, Pfarrer, aeit 
1. Juli d. J. Meiningen. Pfleger: Ernst Koch, Gymnasial- 
lehrer, seit 19. Januar d. J. Naila. Pfleger: Karl Dittmar, in 
Oberklingensporn, seit 6. Febr. d. J. St Petersburg. Pfleger: 
Karl Winkler, Fabrikant, vom 1. Septbr. d. J. an. Pleinfeld. 
Pfleger Friedrich Usselmane, kgl. Pott- und Bahn Verwalter, 
aeit 9. Febr. d. J. Saarbrücken. Pfleger: H. Klingsbeil, 
Buchhändler, seit 2b. Febr. d. J. Schmalkalden. Pfleger: Dr. 
jur. Otto Gerlach, Rechtsanwalt und Notar, seit 1. April d. J. 
Sulzbacb. Pfleger: Hans Woticback, Buchhändler, seit 1. 
Juli d. J. Weida. Pfloger: G. R. Scholz, Rechnungsamtmann, 
seit 1. Juni d. J. Wernigerode. Pfleger: Sommer, k. Bau- 
inepektor a. D., seit 1. Juni d. J. Wunsiedel. Pfleger: Lud- 
wig Kadner, k. Forstmeister, vom 1. August d J. an. Zeiti. 
Pfleger: Dr. Weber, Gymnasiallehrer, aeit 1. April d. J. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Biebrich. Stadtgenietnde U m. CaJbc a. d. S. *Stadtgcmcinde 
(auf weitere 3 Jahre) 9 m. Hammelburg. Distriktegemeinde 5 m. 
Von l'rivuli'u i Brem«. Johannes Achelis, Kaufmann und 

Consul, 6 m. ; Joh. Abrab. Albers, Kaufmann und Conaul, 5 rn, ; 
Fnedr. Heinr. Balthaupt, Schulvorsteher, 3 m. ; Dr. med. J. Dietr. 
Betke 3 m. ; August Casorti, Tanzlehrer, 3 m. ; Jobann Funck, 
Generalagent der Gothaer Gesellschaft, 8 m. ; J. H. Greving, Geld- 
makler, 5 m. ; Dr. med. Gust Hartlaub 5 m.; 'Lebrecht Hoffmann, 
Kaufmann und Fabrikbesitzer, 5 m.; P. h. von Kapff, Wcinband- 
ler, 10 m.; Dietrich Koch, Kaufmann, 5 m.; W. U. Lahnsen, Apo- 
theker, 5 m.; Dr. med. August Gabriel Loose 6 m ; Dr. med. 
Eduard Lorent 3 m.; E. Matthe«, Kaufmann, 10 m. ; Carl Theod. 
Melchers, Kaufmann und Consul, 10 m. ; Migault & Ruytcr, Kauf- 
leute, 5 m.; Dr. med. W. Gust. Nagel 6 «.; Wilh. Nolte, Kauf- 
mann, 5 m.; Dr. med. Bernh. Pauli 10 m. ; Alb. Friedr. Plate, 
Privatmann, 20m. ; Dr. jur. Joh. Friedr. Plate, Richter, 6 m. ; Julius 
uentell, Kaufmann, 20 m. ; Adolf Renken, Bankdirektor, 5. m. ; 
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lentell, hau! manu , 20 m. ; Ado» Henken b&nkdirektor, 0. m.; 
,h. Silkeuatädt, Rentier, 10 m.; Dr. med. C. W. L. Stadler 6 m.; 
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Dr. med. Georg Emst Strub« 5 m. ; W. Ph. Wieaenhavern, Apo- 
theker, 5 in.; Johanne» Wilckena, Kaufmann, 3 m. Merseburg 
v. Dieit, Regierungspräsident, 3 m.; Schede, Oberregierungsratn, 
3 m. Nürnberg. Johannea Brunck, Kaufmann, 6 m. Pegnitz. 
Rentsch, k. Bezirksamtaassessor , 2 m. Planen. Dr. Freiersleben, 
LandeagerichUpraaident, 2 m.; Gcnacl, Landcagerichtsrath. 2 m. ; 
Friedr. Merkel, Kaufmann, (atatt früher 1 m.) 2 m. : C. Schmidt, 
Landesgerichtaratb, 2 m. Schwabacli. JohaDn Kern. Seminarlehrer, 

1 m.; Martin Pülüt, Serninarhilfslebrer, 1 rn. Sulzbach, Hans 
Woticback, Buchhändler, 2 in. Waldsee. Karl Kee>, Kaurmann, 

2 m.; Mcm, Stadtpferramtaverwcaer, 2 rn. Werneck. Ludwig 
Katzenberger, Anataltalehrer, 1 m. Wolfeabüttel. Rbamm, Amts- 
richter, 3 m. Zwickall. Dr. jur. Ayrcr, Referendar und Seconde- 
Lieutenant der Reserve, (bereita für 1879 bezahlt) &m.; Bauer, 
Kassendirektor, 3 m. j Dr. phil. Föatc, Oberlehrer. 3 m. ; Neise, 
Zahntechniker, 3 in.; Thoat, Bergingenieur, (atatt früher 2m.| 3 m. 

Ala einmalige Beitrage wurden folgende gegeben: 

Von Privaten i Berlin Fräulein Rlltzel 3 m Bremen Dr. 

med. Kduard Meyer 15 m. London 0. Campe 10 m. Zwickau. 

Pietrsch, Conrrktor, 3 m. ; Silling, Oberlehrer, 3 m. 

ünsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kaust- and kulturgeschichtlichen Samm- 
langen. 

(Nr. 8313—8332.) 
Bnnzlaa. Dr. K. Wem icke: 4 kleine prähiatoriache Thongc- 
fäfae. — Dresden. Serge Mertschinsky : 2 kleine Crucifixe aua 
Messingguf», russische Arbeil. Wilhelm Streit, Verlagshändlcr: 
OeaterreichiBchea Kaiserhaus, öaterr. Miniater und Abgeordnete dea 
Rcicharathcs 1880; Chronologie Summorum Pontificum; 2 Blätter 
Portrat« in Lichtdruck. — Kastel. Stand iach e Landeabihli o- 
thek : 2 Üogvn Spielkarten von David Obiz in Augaburg. 17. Jhrh. 
— Leinburg Winter, Pfarrer: Portrat dea W. ViaUa in phan- 
taatiacher Küatung, color. Federzeichnung r. Rotenbeck 1662. — 
Leipzig. Direktion der Leipziger Bank: 5 präkludierte Bank- 
noten deraelben. E, A. Seemann, Verlagahandlung : Kunathiato- 
Tische Bilderbogen Nr. 259 — 280. — Magdeburg. Ed. Bänach, 
Stadtrath: Miniaturporträte des Gold- und Silberacheider* Th. J. 
Helenen in Augaburg und de«acn Frau Barbars, geb. Stühlein, 
18. Jhrh. .Miniaturporträt eine» Unbekannten. 18. Jhrh. -- München. 
Dr. M. Iluttler*» literarische« Institut: Canontafeln, in mit- 
telalterlichem Stile gedruckt von der Anstalt. — Norwegen. Benk- 
Bimi. Archäologe: Silberner Brautring aua der Provinz Dalarne, 
18. Jhrh. — Nürnberg. G. Bendn. Antiquar: Grofser verzierter 
Hornkarnm vom Beginne dea 19. Jhrhdta. Frau Hofrath Feuer- 
bach: Einzug Kaiser Maximilians II. in Nürnberg. Oelgemälde 
von Anselm Feuerbaeh. Klein, Privatirr: 2 Damrnmieder. 18 Jhrh. 
Korn. Kaufmann: Gravierte Kupferplatte und ein Bleikistehen 
mit Reliquien aus dem Grundsteine de« Kloater» Sehwarzach bei 
Kitzingen vom Jahre 1725. Joh. Nützet. Kaufmann: Mes'ing- 
mafastub von Ertel u. Sohn. Rö»eb u. Zimmermann, Anti- 
quare: 16 Kupferstiche von A. L. Möglich: Viaiteukarten etc.; 3 An- 
zeigen von Schaustellungen, 18. Jabrh. Stephan Wagner. Kauf- 
mann : Apothekertopf, italienische Fayence, 16. Jhrh. — Slrass- 
burg. Bürgermeisteramt. Medaille zum Andenken dea ersten 
Kiuxuges Sr. Maj. de« Kaiser* Wilhelm in Strasburg, ein Exem- 
plar in Silber und ein aolches in Kupfer. 

n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 41,214-41,401.1 

Aachen. Fritz Berndt: Dcra., die Gefäfae unsere« Hauaea. 
1880. 8. — Aarau. Hiator. Geaellachaft des Kantona Aar- 
gau: Die»., Argovia; X. Band. 1879. 8. Zweiter Nachtrag zum Ka- 
talog der Bibliothek et«.: 1878.8. — Basel, Univcraitäta- 
bibliothek: Aua Felix Platten Bericht über die Pest zu Basel in 
d- Jahren 1609—1611. 1880.8. — Berlin. De u tsche Bauzei t u ng : 
Lipsiu», Gottfried Semper in aeiner Bedeutung ala Architekt- 1880. 
8. J. Guttentag, Vcrlagsbandluug : Reifsmann, Joseph llavdn. 
1888. 8. Guhl, Künstlerbriefe ; 2. Ausgabe von Roaenberg. 1879. 



8. Universität: Peters, Untersuchungen zum Frieden von Ve- 
nedig. VI. Mathildinischo Güterfrage. 8. Sarrazin, Wigaraur. 1879. 
8, Schleich, prolegomena ad Carmen de Rolando anglicum. 1879. 
8. u. 7 weitere akademische Schriften. — Bielefeld. Velhagen u. 
Klaaing, Verlagshandl. : Stacke, deutache Geschiebte; I. II. 1880. 
8. — Bonn. II. Martens: Der«., der „optische Maalaatab" in der 
Gothik. 1880. 2. Sonderabdr. — Bremen. Freih. Dr. Hermann 
v. Ee Iking: Mittheilungen dea hiator. Verein» zu Osnabrück: X. 
Bd. 1876. 8. Der heiligen leben neüw getruckt, Strafsburg. 1513. 
2. Hiator. Geaellachaft dea Kiinatlervereina: Diea., bre- 
misches Jahrbuch etc.; XI. Bd. 1880. 8. G ew er b e kammer : 
Die», Bericht etc.; Nov. 1879 — Mai 1880. 1880. 8. — Breslau 
Schles. Muaeum der bildenden Künate: Die Gründung u. 
die Ziele dea aelilea. Museum« der bildenden Künste. 1880. 4. — 
Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens: 
Der»., Zeitschrift etc.; Bd XV, 1. Hft. 1880. H. Grünhagen, Re- 
genten zur schleichen Geschichte ; 3. Liefg. 1880. 4. Kreba, 
Acta publica; V. Bd. 1622 - 25. 1860 8. — Chur. Grubemann'- 
acbe Buchhandlung: Der angebliche Bund von Vazerol vom J. 
1471. 1880. 8 — Dornst. Universität. 33 verschiedene akade- 
mische Schriften. — Brenden. Wilhelm Bänsch, Vcrlagshand- 
lung: von Falkcnatein, Johann Konig von Sachsen. 1878- 8- 
H Burdach, k. Hofbuchhandlung : Richter, Verzeichnif« der 
neuen Werke der k. öffentlichen Bibliothek zu Dresden, 1875 — 
79. 8. Knolhe, der Antbeil der Oberlauaitz an den Anfangen dos 
dreißigjährigen Kriegea. 1618 — 23. 1880. 8. v. Minckwitz, die 
Brigade Thielmann in dem Feldzuge von 1812 in Rufaland. 1879. 
8. Statist. Bureau de« k. «hchs. Ministerium« d. I.: Ka- 
lender o. «tatist, Jahrbuch für das Königreich Sachsen auf da» J. 
1881.8. Guatav Dietze. Verlagsbondl. : Ungcwitter, neueste Erd- 
beschreibung u. Slaatenkunde; 6. Aull., bearbeitet von Hopf. 2 
Bnde. 1879. 8. Nat u rwiaaenach af t lieh e Ge»ell«cbaft 
Ibis : Die»., Sitzungs-ßerichteetc. ; J»hrg. 1879, Juli — December. 
1880. 8. — Erlangen Andreas Deicbert, Verlagshandl.: Pre- 
ger, Abrils der bayer. Geschichte; 5. Aufl. 1879. 8. Zorn, Geo- 
graphie dea Königreicha Bayern; 4. Aull. 1880. 8. — Freiberg. 
Freiberger Alterthums verein : Der»., Mitteilungen etc. ; 
IG Heft 1879. 8. — Görlitz. C. A. Starke. Verlagahandlung : Des 
Conrad Griinenbcrg Wnppenbuch, hsg. v. Stillfried n. Hildebrandt; 
Lief. 27 u. 28. 2. — Hamburg. Otto Meilaner. Verlagahandl. : 
laier, Briefe von Benj. Constant, Gorro». Guthe, Jae, Grimm etc. 

1879. 8. v Wildenradt , die Historie von Herrn Hartwig u. der 
truenElao. 8. Ocffenttiche Stad t bi b I io t h e k : Walther. zwei 
atrafsburgische Handschriften d. Hamburger Stadlbihliothek. 1880 8. 
Hamann, neue Mittheilungeu aus dem Breviloquua Benthemianas. 

1880. 4. Pr. Rautenborg, »pracheesehiehtliche Nachweise zur Kunde 
de» germau. Alterthum». 1880. 4. Pr. u. 10 weitere Schriften ver- 
schiedenen Inhalts. — Harlent. Societn Hollandaiae des «ci- 
encea: Naturkundige Verhandelingen; III. Verz., Deel IV. 1. 
1880 4. Archive« Neerlandaiaea etc. tome XV. 1. 2. 1880 8. Pro- 
gramme etc. vour hei Joar 1879 en 1880. 4. Namlijal etc., 21. Mci 
1879.4.— Hautzenstein HuiroGraf von W ald erd orff : Der»., 
St. Mcrcherdaeh u. St. Marian und die Anfange der Schott.-nk let- 
aler zu Regeinhurg 1880. 8. Sunderahdr. — Heilbronn (iebr. 
Henningor, Verlagshandl.: Vögelin, Herder'« Cid. die franzos. 
u. die »panische (Juelle. 1879. 8. Buddenaieg, die aasyriaohen Au«, 
grabungen u. das alte Testament. 1880. 8 Sabell, Literatur der 
»ogen. Lvhriin'schen Weissagung. 1879. 8. — Hermannatadt Ver- 
ein für ai e ben b Qrg iac h e Landeskunde: Der»., Archiv etc. 
N. F. 15. Band, 3. Heft- 1880. 8. — Innsbruck. Leopold Frei- 
herr von Borch: Dera., Nachtrag zur Reise des kaiserl. Kauz- 
lers Konrad. 4 — Jena. Horm. Costenoble, Verlagsbuch h. : 
Seemann, Geschichte der bildenden Kunst. 1879. 8. — Karlsruhe. 
G. Brann'ache llofbuchhandl. : Holtzmann, Thomas von Aquino. 
1874. 8. Wirth, Kirehenge»chichte der Stadt Uppingen. 1879 8. 
Gmelin, Beiträge zur Geschichte der Schlacht bei Wimpfen. 1880. 
B. — Kassel. Ernst Huhn, Buchhandlung: Hochhuth, die Bedeu- 
tung d. Marburger Kircbenordnung v. 1527. 1879. 8. Friedrich IL 
und die neuere Gcschichls-Rehreihung : 2. Aufl. 1879. 8. — Lan de- 
hnt. Jos. Thomann'sche Buchhandlung: Jakob, die Kunst im 
Dienste der Kirche. 3. Aufl. 1880. 8. — Leipzig. F. A. Brock - 
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haus, Verlagshandl. : Ave-Lallemanl, die Merseocr Bockreiter dm 
is u. 19. Jahrhunderts. 1880. 8. v. Schuleuburg, vretidi»che Volks- 
■{cd und Gebräuche mm dem Spreewald. 1880 H. Alphona 
Ptirr, VerUgnhiui.il. : Dürr, Adam Friedr. Omer. 1879 8. — L§> 
tack Verein für lübeckieche Geschichte u. Alterthum •• 
künde: Der*., Siegel Ar» Mittelalter»; 10. Heft 1879. 4. — Mag 
debarg. Kduard 1 tausch. Bibel, von Dr. Martin Luther Über- 
mut, hrsg. v. Scligrnann. 1701. 2. — Malm J. Diera er, Verlags- 
Handlung: Henne«, die Er/bischöfe von Main«; 3 Aufl. 1879. 8. 
Bockenheimer, der Dom zu Mainz. 1879. 8. — Marburg N. G. El» 
wert' sehe Vcrlag»handlung : ( uuo, bewegte Tage. Bilder au« dem 
16. Jahrhundert. 1880. 8. Wigand, der Stil Walthers von der Vo- 
gidweide. 1879. 8. Rnchenau, die l'O jährige Jubelfeier der Uni» 
verfität Marburg. 1879. 8. — Wunchea. E. Stahl '»che Verlags- 
hsodlong : Muhlbauer, theaauru» resolutionum s. c concilii: t. IV, 
fsse. 4 1880. 4. Hintor. Verein von Oberbayern: Der«., 
oterbayer. Arrhiv etc. ; 38. Bd. 1879. 8. 41, Jahresbericht etc. f. 
i. 3. 1878. 1880. 8. - Nürnberg. 0. Lehmann, k. Landgerio.hu» 
asseuor a. D.: Der«., Nürnberger Kinderlieder. 1880- 2. — Paria. 
Mitlitt ere de l'instruetion publique etc.: Rovuc de* aoeie- 
tea »avante« de« departemente ; VII. «er., t. 1, 1 — 4 et tom, II, 1. 
livr. 1879 — SO. 8. Societc. Franc,aieo d'arcbcologie otc. : 
Dies, congres archeologique de France; XLV« seaniun. 1879. 8. — 
P eteriburg. Acadcmio imperiale des aciences: Dies. , me- 
moire« etc.; VII« »er., t. XXVI, Nr. 12. 1879. 4. Commission 
imperiale archeologique: Dies., compte rendu etc. pour l'an- 
are 1877. Avec un atlaa. 188a 2. — Plaaen. F. E. Ncupert, 
Verlagshandl.: Glüael, Mark-Neukirchen und »eine Zustände in der 
Zeit von 1804-1812. Lief. 1 - 3. 1878. 8. — Prag. Bruno Bi- 
acholf: Der«., die Gefangennahme der Strataburger Gesandten 
durch die Herren von Schwanberg 1396. 8. — Schlei*. Dr. Ju- 
lia« Alberti: Der*., die ältesten Herren von Weida. 1880. 8. — 
Schwerin. Verein für meklenburgiache Geachichte und 
Alterthumakundc: Dora , Jahrbücher etc.; 44. Bd. 1879. 8. — 
Stuttgart Bel«er'»che Verlagahandlung: Schmid- Sonneck, die 
evangel. Diaspora Württemberg«. 1879. 8. J. Engelhorn, Ver- 
lagshandl.: Muster-Ornamente etc. ; 9. Lief. 2 — Torflau Friedr. 
Jacob, VerUgshandl. : Petri, die Nachbaratädte Torgau's: Anna- 
bsrg, Belgern, Domnitaach, Düben, Eilenburg, Prettin, Schildau, 
Warzen. 1880 8. — Turin» Regia deputazione di atoria pa- 
tria: Miacetlanea di atoria IUliana; tom XIX. 1880. B. — Upaala. 
Albert Wallis: Der»., Katechismus dea Chriatenthuma dritten 
Jahrtausends. 8. Der«., Apokalypse zwanzigstem Jahrhundert etc. 
8. — Wl«. Wilh. Braumüller, k. k. Hof- u. Universil.-Buch- 
handlung : r. Arneth. Maria Thereada'a letzte Regierungszeit; 7. — 
10. Bd. 1876 — 79.8. Bartach , Sagen , Märchen und Gebrauche 
aua Meklenburg; 2 Bde. 1879 u- 80. 8. Beyer, Zillbach. 1878. 8. 



am Ende, Fcldmaaachall Lieutenant Carl Friedrich am Ende. 1878. 
8. v. Falk«, Geschichte des fürstlichen Hauses Liechtenstein; II. 
Bd. 1877. 8. Fournior, Gentz u. Cobenzl. 1880. 8. Franzi««, Cul- 
tur»Studien Ober Volkaleben, Sitten u. Bräuche in Kärnten. 1879. 
8. v. Heilert, Königin Karolina von Neapel im Kampfe gegen die 
franzö». Weltherrschaft 1790-1814. 1878. 8. v. Hock, der öster- 
reichische StaataraU) ; Liefg. 2—5. (Schlufs.) 1871—79. 8. v.Janko, 
Rudolf von Habsburg und die Schlacht bei Dürnkrut. 1878. 8. 
Klopp, der Fall des Hauses Stuart; Bd. V. — VIII. 1877-79. 8. 
Kuh, Biographie Friedrich Hebbels; 2 Bde. 1877. 8. Kurz, der 
Episcopat der höchste vom Preebyterate verschiedene Ordo. 1877. 
8. Puschmann, Alexander von Tralles; 2 Bde. 1878 u. 79. 8. 
Raika, die Chronologie der Bibel im Einklang mit der Zeitrech- 
nung der Egypter u. Assyrier. 1878. 8. Richter, der Ursprung 
der abendländischen Kirchengebäude. 1878. 8. Richter, die Mo- 
saike« von Ravenna. 1878. 8. Schloeaar, Erzherzog Johann von 
Oesterreich. 1878. 8. Sehl ossär, inneröaterreichiaches SUdtleben 
vor hundert Jahren. 1877. 8. Silberstein, Denkaäulen im Gebiete 
der Kultur u. Literatur. 1879. 8. Stepischnegg, Papst Pius IX. u. 
"seine Zeit. 2 Bde. 1879. 8. Svätek, cultnrhiatorische Bilder aua 
Böhmen. 1879. 8. Tbflrheim, Feldmarschall Otto Ferdinand von 
Abensberg u. Traun, 1677 — 1748. 1877. 8. Thürheim, von den 
Scvennen bis zur Newa (1740—18051. 1879. 8. Witzschel, Sagen 
aus Thüringen. 18416. 8. Witzschel, Sagen. Sitten und Gebräuche 
aus Thüringen. 1878. 8. Wolf, geachichtliche Bilder aua Oester- 
reich; Bd. I. II. 1878 u. 80. 8. Werunsky, italienische Politik 
Papst Innocenx VI. u. Konig Karl IV. in den Jahren 1363 — 54. 
1878. 8. Waldbaus), der ateierische Curort Dobelbad von einat 
und jetzt. 1877. 8. — Zürich Antiquarische Gesellschaft : 
Die»., Mittlieilungen etc. Bd. X; XIII, II, 2; XIV, 6; XV, 7; 
XVIII, 6-8; XIX, 1. 3; XX, I, 3; XX, II, 1 ; 1864 -78. 4. Uni- 
versität: Schnorf, der mythische Hintergrund im Gudrunlied u. 
in der Odysee. 1879. 8- Nüscheler, Beiträge zur Geschichte des 
heimatlichen Gerichtsstandea. 1880. 8. Stürzinger, über die Coti- 
jugation im Rätoromanischen. 1879- 8. Tobler, die Beziehungen 
der Schweiz. Eidgenossenschaft zu den deutschen R«" 
Zeit der StAdtebünde, 1385 - 1389. 1879. 8. u. 27 
Schriften. 



III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4720 — 4725.) 
Eltenach. Heinrich Schopff, Fabrikbesitzer: Sechs Kauf- 
briefe und Urkunden über eine Behausung und Hofrait zu Nürn- 
berg, in St. Scbalder Pfarr, am alten Weinmarkt und beim Pfarr- 
hofe gelegen. 1580, 1581, 1624, 1641, 1680 u. 1725. Perg. 4. Pap. 
Orig. 1. Pap. Abschrift 1. 



Schrillen der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



DerKircbenschmuck. Blätter des christlichen Kunst- 
vereines der Diöcese Seckau. XI. Jahrg. 1880. V- «•—■*. 
Graz, 1880. 8. 

Ueber kirchliche Kunstdenkmale aus der Ferne. (Schi.) — 
Ueber das Schmiedeeisen und aeine Verwendung auf dem Gebiete 
der Konat-Industrie. (Schi.) — Ueber das Capitel der Polychromie. 
— Die Entfeuchtung unserer Kirchen. — Die 8tiftakirc.be St Paul 
im Larantthale. — Daa „Uraprungsbild" zu Seckau. — Notizen. 

Forschungen zur deutschen Geschichte, llcrausgeg. 
von der histor. Commisaion bei der K. Bayer. Akademie 
der Wisaenacbaften. Zwanzigsten Bandes zweites Heft. Göt- 
tingen. 1880. 8. 



Jahren 1256—1343. Mitgeth. von S. Riezler. — Die Chronogra- 
phie Konrads von Haiherstadt und verwandte Quellen. Von Dr. 
K. Wenck. — Ueber die deutschen Königs wählen im 18. und 13. 
Jahrhundert. Von L. Weiland. — Beitrag zur Diplomatik König 
Lothar« DL Von W. Sohnm. — Zur Geachichte der kirchlichen 
Wahlen. Von Dr. K. Bernheim. - Kleinere Mittheilungen. 

Die Wartburg. Organ de* MOnohener AUerthums- 
vereins. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück» 
«ichtigung der Neuzeit, VII. Jahrg. 1880. Nr. 4—6. München, 
1880. 8. 

Daa Email und seine Geschichte. — Die Silberarbeiten An- 
ton EUenhut'a. Von K. Friedrieb. — Veran»aj*gelegenh«it«n. — 
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Oberbayeritches Archiv für vaterländisch« Ge- 
•cbichte, herausgegeben von dorn hj«tori schon Verein e für 
Oberbsyorn. Achtuuddrcifsigstcr Bind. Mit einem Bildnisse. 
München, 1879. 8. 

Franz Carl Cura's Tagebuch über dessen Betheiligung un 
österreichischen Erbfolgekriege. Mitgeth. von Major Würdinger. 

- Geschichte de> Markte* Geiaenfold. Von Mich. Trott. - Zur 
Hochackerfrage. Von Frz. Seraph Hartmann. — Münzen bayeri- 
scher Klöster, Kirchen, Wallfahrtsorte und anderer geistlicher In- 
stitute. Beschrieben von J. P. Baierlein. Dritte Lieferung. — 
Karl August Lebschee, Architektur- und Landschaftsmaler. Von 
Dr. H. Holland. — Rcgesten ungedruckter Urkunden zur bayeri- 
schen Orts-, Familien- und Lande«ge»chichte. Fünfun dz wanzigste 
Reihe. Der Urkunden de» Klosters Altomünster zweite Reihe, aus 
der Zeit de* Besitzes das Brigittenordena 1187-1760. - Die Olas- 
gemilde in der Pfarrkirche zu Gauding. Von Andr. Schmidtaer. 

Einundvierzigster Jahresbericht desselben Vereines. 
Für da* Jahr 187a München, 1880. 8. 

Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben 
und Neuburg. Sechster Jahrgang. Erstes — drittes Heft. Augs- 
burg, 1879. 8, 

Johann Schilling der RarfQfeer - Mönch und der Aufstand in 
Augsburg im Jahre 1524. Von Dr. Wilh. Vogt. — Der Fugger 
Bergbau und Handel in Ungarn. Von Friedr. Dobel. — Bericht 
über die Schlacht von Elchingen den M. Oktober 1806. Mitgeth. 
von Aug. Birla. — Ein Augsburger llluminatenprozefs 1787. Von 
Adolf BuiT. — Des Clemens Sender Chronicon AugusUnum, eine 
Wolfenbüttler Handschrift. Von Dr. W. Vogt — Beiträge zur 
Geschichte des Carmeliterkloster* und der Kirche zu St. Anna in 
Augsburg. Von Eberh. Schott (Fort*.) — Clara Tettin. Von 
Kranzler. — Zur Geschichte de* beil. Geist-Hospitals in Augsburg. 
Von L. Hörmann. — Die Correspondens des schwäbischen Bundes- 
hauptmanna Ulrich Artzt von Augsburg a. d. J. 1524 u. 1525. 
Von Dr. W. Vogt 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut- 
scher Kunst-Industrie. Herausgegeben vom Bayerischen Ge- 
werbemuseum zu Nürnberg. Redigirt von Dr. 0. v. Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang, 1880. Nr. 17-28. Nürnberg, 1880. 8. 

Die Wissenschaft im Gewerbe. — Kleine Nachrichten. — Li- 
teratur etc. — Abbildungen: Abendmahl tk&one v. 17. Jbdt — 
Doppelpokal, Pokal und Kanne von G. Wecbter. — Innungslade aus 
dem 17. Jahrb. — Geschnitzter italienischer Kasten a. d. 16. Jahrb. 

— Entwürfe zu Gläsern von della Bella. Nach einer Handzeichnung 
in den Ufficien zu Florenz. — Kästehen au* Schmiedeisen. — In- 
tal-«;* vom Cborgestuhl der Capelle de» Bargello in Florenz. — 
Grotesken von der Seals d'oro im Palazzo dueale zu Venedig. — 
Gravierung eine» Eisehkästchena v. 17. Jahrh. — Füllungen v. 
16. Jahrb. — Candelaber von Bened. da Rovezzsno. Nach einer 
Qandzeichnung in den Ufficien zu Florens. — Ornament« von Scala 
dei Giganti in Venedig. — Vuen, comp. v. Stefano della Bella. — 
Schlolsblech.. — Stoffmuster v. 16. Jahrh. — 

Mittheilungen de* Bayrischen Gewerbemuseum* 
zu Nürnberg. Beiblatt zur Wochenschrift : Kun»t und Ge- 
werbe. Siebenter Jahrgang, 188a Nr. 9-14. 

Bekanntmachungen. — Anzeigen etc. 

Jahresbericht des Bayerischen Gowerbemuseums 
zu Nürnberg. 1879. 4. 
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Zeitschrift for die Geschichte des Oberrbeins. Her- 
ausgegeben von dem grofshertogl. General-Landesarchive 
tu Karlsruhe. XXX. Bd., 3- Heft Karlsruhe, 1879. 8. 

Die Romreise des Salemcr Conventual* und spateren Abte* 
Matth. Rot, 1554 (8chl.). Von Gmelin. - Auszüge au* den Ur- 
kunden de* Bickenklosters in Villingen. Von Glatt. — Beitrage 
zur Geschichte de* Kloster* Gengenbacb. Von Huppert. — Ein gleich- 
zeitiger Bericht über da* Treffen bei Mingolzbeim — Wiesloch 
1662. Von Gmelin. — Bildwirkerei zu Heidelberg im 15. Jahrhdt. 
Von Christ — Der Bericht dea Chronisten Gallus Oheim über die 
Gründung der Deutecbordenscommende Mainau. Von Roth von 
Schreckeustein. — Beiträge zur Geschichte der Volkswirtschaft 
und zur Sittengeschichte. Von Weecb. — Beitrag zum Siegelrechte, 
insbesondere zur Lehre von der Siegelmäfrigkeit. Von Roth von 

Zeitschrift d er Gesellschaft für Beförderung der 
Geschieht*-, Alterthums- und Volkskunde von Freiburg, 
dem Breisgau und den angrenzenden Landschaften. 
Fünften Bandes erstes Heft. Freiburg i. Br., 1880. 8. 

Sulzburg. Eine Stadt-, Bergwerks- und Waldgeschichte. Nach 
grölstentheilt handschriftlichen Quellen und Erforschungen an Ort 
und Stelle zusammengestellt von Ed. Martini. 192 Seiten. 

Notizblatt des Vereins für Erdkunde und verwandte 
Wissenschaften zu Darmstadt und des mittelrheini- 
schen geologischen Vereine*. 

Nebst Mittbeilungen au* der grofsherzogl. hessischen Centrai- 
stelle für die Landes-Statistik Des Notizblattes III. Folge, 

XVIII. Heft Mit 1 lithogr. Tafel. Darmstadt, 1879- 8. 

C orr espondenz bist t des Gesaramtvereine derdeut- 
schen Gescbichts- und A I torthumsver eine. Herausgege- 
ben von dem Verwaltungsausscbusse de**, in Pannstedt. Achtund- 
zwanzigster Jahrgang. Nr. 3 und 4. März und April 1880. 4. 

Vercinsangelegenheiten. — Ueber mitte laltrige Ortsbefestigun- 
gen, Landwehren, Warten und Pafssperren mit besonderer Rück- 
sicht auf die hessischen und angrenzenden Territorien. Von E. 
Wörner und M. Höckmann. — Das Bronzealter und die Marbur- 
ger Versammlung. Von 0. Montelius. 

Zweiter Jahresbericht des Museumsvereins für das 
Fürstenthum Lüneburg. 1879, Lüneburg, 1880. 8. 

Ansichten der Stadt Lüneburg. (Mit Abbild.) Von Bode. — 
Ein prähistorischer Herd. Von Dr. Heintzel. - Vereinsangelegen- 
heiten. 

Zeitschrift des Vereins für hennebergische Ge- 
schichte und Landeskunde zu Schmalkalden. Dritt«* 
Heft Schmalkalden und Leipzig, 1880. 8. 

Fin halbe* Jahrhundert aus dem Theaterleben Schmalkaldens. 
Von Dr. H. Habicht — Der Thüringer Wald von der Hörevl bis 
tum Schneekopf nnd Beerberg in geognostischer Beziehung. Von 
Ed. Neubert. — Geschichte de* Brau- und Schankrechls der Stadt 
Schmalkalden. Von Dr. -Gerland. — Vereinsnachrichten. 

Siebenter Bericht des Museums für Völkerkunde in 
Leipzig. 1879. 8. 

Mittheilungen aus dem Freiberger Alterthntna- 
verein. Herausgegeben von Heinrich Gerlacb. 16. Heft Froi- 
berg, 1879. 8. (Mit 8 Tafeln Abbildungen.) 

Die Verheerungen der Pest im Erzgebirge, besonder* in und 
um Freiberg. Von Hingst. — Kriegsdrangtale von Freiberga länd- 
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lieber Umgebung im achtzehnten Jahrhundert, Von Dr. Ed. Uey- 
deoreieb. — Miscellen : Wober stemmt Heinrieb von Freiberg ? 
Von Dr. Rachel. — Freiberger Häuser-Chronik. (Ente Abtbeilung.) 
Ton Heinr. Gorlach. — Geschichtlich -architektonische Forschungen 
im Freiberger Dom. Von Rob. Börner. (Mit Abbild.) — 'Verein«- 
ingtlegenheiten. 

Jahresbericht de« königl. liehe. Altcrthnmsvcrcins 
über daa Veretnejahr 1879y80. Dresden, 188a 8. 

Seoea Laoaitiiachea Magazin. Im Auftrage der ober- 
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften heraae- 
gegeben von Prof. Dr. Schönwilder. Secbsundfunfzigstcr Band. 
Errtea Heft- Görlitz, 1880. 8. 

Der Anthcil der Ohcrlausitz an den Anfängen dea 90 jährigen 
Kriege«, 1618—1629. Von Dr. H. Knothe. — Die Bemühungen 
der Oberlauaitx am einen Msgest&Ubrief, 1609 — 1611. Von dema. 

Zeitschrift dea Vereina für Geechichto and Alter- 
thom Schleaiena. Namen» de« Vereint heraoagegeben von Dr. 

Caapar Elyan, Breelau'a erster Drucker. Von K. Dziateko. 

— Scbleaien in den lettten Jahrzehnten österreichischer Herrschaft, 
1707—1740. Von C. Grüubagen. — Aua Brealau'a unruhigen Zei- 
ten 1418—1426. Von H. Markgraf. - Die letzten Monate der 
kurtächsiseben Occupation Schleaiena (Januar bi* Mai 1662). Von 
Dr. Ja!. Krebe. — Ueber die frühere Krimineljustizpflege auf der 
Uerrschaft Füratenstein. Von P. Herber. — Schmiedeberg in der 
ersten Zeit der preofaiachen Herrschaft. . . . Von Th. Eiaenmänger. 

- Die katholische Pfarrkirche tu Schweidnitz und ihr Patronat. 
Von Dr. KopieU. - Schleaier im Dienate dea deutschen Orden* im 
Jahre 1410. Von Dr. Pfotenhauer. - Beiträge zur Geschichte der 
Grafschaft Glatx in der zweiten Hälfte de« 14. Jahrhdu. (Forts.) 
Von A. Nürnberger. — Mittbeilungen aus der 8tedtbibliothek zu 
Breslau. Von Dr. E. Volger. — Archivaliscbe Miscellen. — Lite- 
ratur. — Necrolog. — Vereinsangelegenhciten. 

Regesten zur achleaischen Geschichte. Namens des- 
selben Vereina herau»gegeb«n von Dr. C. Grflnhagcn. Zweite 
Auflage. Dritte Lieferung. Bia zum Jahre 1288. Brealau, 1880. 
4. S. 138-228. 

Acta publica. Verhandlungen und Correspondenzen der 
sd.lesischen Fürsten and Stände. Namens des s. Vereins hcraueg. 
von Dr. Jul. Kreb«. V. Band. Die Jahre 1622-1625. Breslau, 
1880. 4. X u. 366 Seilen. 



Literatur. 

Ntu enehienene Werk*. 

13) Die Baudenkmäler im Regierungsbezirk Wies- 
baden. Im Auftrage dea königlichen Ministeriums für 
geistliche, Unterrichte- und Medional- Angelegenheiten be- 
arbeitet von Prof. Dr. W. I. o t «. Herausgegeben von Fried- 
rich Schneider. Berlin, 1880. Emst u. Korn. 8. XVT1 
u. 667 Stn. 

Der vorliegende starke Oktavband bildet einen Theil des In- 
renteriums der Baudenkmäler im Königreiche Preufsen, die auf 
Grund amtlichen Materiales beau*beitet werden and von denen der 
verstorbene Verfasser bereite im Jahre 1870 in Verbindung mit 
Dehn-Rothfelter den Band über den Regierungsbezirk Kassel ver- 
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öffontlicht hat. Der Verfasser hatte auch das Manuscript des ge- 
genwärtigen Bande« fertig gestellt. Statt einzelner Besserungen, 
welche er während dea Druckes noch vorzunehmen gehabt hätte, 
fugte der Herauageber in einem Nachtrage eine Reihe von Notizen 
sowohl eigenen Ursprunges, als von Dritten gelieferter hinzu, 
während mit Genehmigung des Ministeriums ein zusammenhängen- 
der Aufsatz des Obersten A. v. Cohausen über den Pfahlgraben, 
jene merkwürdige Anlage, die sich nicht lokal behandeln Iaht, 
ein zweiter über dio Wallburgen beigefügt and ein kurzer Ne- 
krolog des Verfassers aus der Feder des Bruders desselben dem 
Bande vorangestellt wurde Das Buch selbst behandelt nach al- 
phabetischer Ordnung alle Städte, Märkte, Dörfer and Weiler des 
Regierungsbezirkes, bei jedem in gedrängter Kurze und systema- 
tischer Ordnung alle dort vorhandenen alten Baudenkmäler auf- 
zählend und, soweit solche vorbanden, die Literatur erwähnend. 

Einer Besprechung entzieht sich demnach der Inhalt von selbst. 
Der Werth liegt in der möglichsten Vollständigkeit alles Mitge- 
teilten im Ganzen wie im Einzelnen, die zu prüfen wol keinem 
Referenten möglich ist Eine solche Prüfung scheint uns aber 
auch nicht nöthig, da der Verfasser durch den Ernst und die Ge- 
diegenheit seiner früheren Arbeiten ein Recht auf volles Vertrauen 
von unserer 8eile hat. Der Herausgeber hat aber durch eine l'e- 
bersicht Ober die verschiedenen Arten von Denkmälern, welche ge- 
stattet, bequem nachzuschlagen, an welchen Orten sich solche jeder 
bestimmten Gattung linden, unseren besonderen Dank verdient und 
aur solche Weise die Brauchbarkeit des Buche« noch wesentlich 
erhöht. 

14) Mainz und Umgebung. Unter Zugrundelegung und 
gänzlicbor Umarbeitung des gleichnamigen Werkes von Pro- 
fessor Dr. K. Klein beschrieben von Dr. K. G. Bocken- 
heimer, grofsh. Landgerichtsrath in Main«. Mainz, J. Die- 
mer. 1880. 8. IV u. 205 Stn. Nebst einem Stadtplan in 
Lichtdruck. 

Ein Führer durch jede Stadt ist ein für Fremde wie Einhei- 
mische gleich nothwendige* Hilfsmittel zur Orientierung. Einen 
solchen bot das Werkeben des verstorbenen Klein in höchst zweck- 
entsprechender Weise. Nachdem es zuletzt im Jahre 1868 neu 
aufgelegt war, hatten die grofsen, seither erfolgten Veränderungen, 
«owie dio inzwischen gemachten Forschungen und die Entdeckung 
mancher wichtigen Theile des alten Mainz, die «ich bei Gelegen- 
heit der vielen Umgestaltungen ergeben hatten, eine gänzlich neue 
Bearbeitung nothwendig gemacht, der .ich der Verfasser als Schu- 
ler seines Vorgänger« gerne unterzu« und durch die er «ich den 
Dank aller, die sich in Kürze über Mainz unterrichten wollen, ver- 
dient bat. Der Verleger hat daa Büchlein sehr nett ausgestattet, 
so dnfs es die Besucher der goldenen Stadt gerne auch länger als 
angenehme Erinnerung aufbewahren worden, als dies in der Kegel 
mit ähnlichen Führern zu geschehen pflegt 

15) Geschichte des Nassauiscben Wappen« von H. von 
Göcking, kgl. Kammerjunker und Prcmierlientenant a. D. 
Mit einem Wappen nach altem Vorbilde, Initialen, Kopf- 
leisten und Schlufsstücken von E. Döpler d. j. und 6 Wap- 
pen- u. Siegeltafeln von H. Nabele. Görlitz. 1880. C.A.Sterke. 
4. VIII u. 67 Stn. u. 7 Tafeln. 

Unter Benützung des gesaramten zugänglichen Materialea von 
Urkunden, Siegeln und Abbildungen gibt der Verfasser ein Bild, 
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wie da« SUmmwappeu sieh durch Aufnahme der Wappen der 

durch Erbschaft, Kauf und auf sonstige Art erfolgten Erwerbungen 
nach und nach gemehrt und M den verschiedenen Linien gestal- 
tet hatte, hin e» zu dem jfeworden, «n in den modernen Wappen 
de« Herzogs von Nassau uud des Königs der Niederlande vorliegt. 
Es spiegutl »ich dann die Eutwickjuug der Heraldik überhaupt, 
alter auch die gesainrnte Geschichte des Hauses Nassau. Kine 
Reihe von Stammtafeln erläutert da* VcrwaiiillscbafUverhaKnif* 
und di.ir.it die l ; ebcrcin^tinirnung und Vurschiudi nhcitcn de» Wap- 
pen« nach /.••il und Linien. Klarheit und Einfachheit der Dar- 
stellung und hübsche Ausstattung «ichern der kleinen Monographie 
eine freundliche Aufnahme im Kreise der Heraldiker. 

16) Der Wittelabacher Stamm-, Hau»- und Ge- 
schlecht * « ■ a p p e n. Kine heraldische Monographie als 
Festgabe «um 700 jährige» Jubiläum von Dr. Karl Ritter 

von Mayeric!* Co HS tanz, 1880. H. 44 Stn. u. 4 

Tafeln. 

Der allen Heraldikern wohlbekannte Verfasser de« heraldischen 
A-B U-Bucbei sucht in dieser Studie nachzuweisen, dafs der Adler, 
welchen die Wittelsbacher im Schlüsse de. 12. Jahrhundert« im Sie- 
gel fuhrteu, kein Amtszeichen, ala kaiserliche Pfalzgrafon, sondern 
Fainilicuwappcn, daf» er also das eigentliche Stammwappen des 
Haute* «ei, und fuhrt zur Unterstützung «einer Ansicht die auch 
auf Münzen vorkommenden Adler an, »owie in erster Linie den 
Adler auf dem Schilde des Siegel« Ludwigs de« Keblheimcra, der 
nicht mehr kaiserlicher IMalzirmf gewesen, welchen Adler merk- 
würdiger Weise aiii*i r dem Nuimstnatikcr Beierleiu keiner seiner 
Vorgänger als solchen erkannt hat, da dieudben vieiraehr S|*r- 
rcn. Löwen uder Anderes in dieser Figur gesehen, während auf 
»einem Ruckcl'.chcn Metallabgusse des Siegels der Adler deutlich 
erkennbar «ei. Ebenso sei auf den ältesten Siegeln der Stadt 
München der Adlor wachsend hinter den Stadtthorzinnen und sei 
erst um 1300 in einen wachsenden Löwen verwandelt worden. 
Auf Grund dessen verlangt der Verfasser die Aufnahme des zum 
Stamm wappen zu erklärenden Adlers als Herzscbild in das baye- 



85) Die Nr. 3 des Anzeigers Tür schweizerische Alterthums- 
bringt die Mittheilung, dafa im Febr. d. J. in Chitroz am 
Ufer der Morge bei Oonthey 7 prähistorische Gräber gefun- 
den wurden, die mit Steinplatten ausgefüttert und mit einem Steine 
bedeckt waren. Aufser Schädeln und Knochen fanden sich zwei 
Topfe, der eine von Topfstein, der andere von Glimmerschiefer. 
Auf den Gräbern lag ein erratischer Block. 

86) Dem Journal do Gcnive wird aus Thann geschrieben, dafs 
daselbst in der Nähe des Dorfes Arbeiter 0,0 SB. unter dem Boden 
ein sehr gut erhaltenes ca. 10 m. langes und 0,6 m. breites Canot 
aus der Pfahlbauzeit auffanden. Herr Dr. Grob hat dasselbe Tür 
das Museum in Neuenstadt erworben. 

(Ans. f. Schweiz. Alttbk. N. 3 n. d Allg. Schw. Ztg. N. 89.) 

87) Ana Augsburg berichtet Dr. Schreiber in der dortigen 
Abendzeitung und nach ihm andere Blätter : Die Vermuthung, 
da/s wir es bei den in dem Anwesen des Hrn. Brauereitechnikers 



Th. Madiener am Fufsc des Pfannenstiele« ausgegrabenen Urnen 
mit einer gröberen Begrabni(«*titte im Norden der allen Romer- 
«tadt zu Ihm haben, bestätigt .ich um so mehr, je weiter daselbst 
fortgearlH-itet wird. Bereit« sind c« mehr als 50 L'rnen, die dem 
Boden daselbst entnommen worden sind ; die meisten von schwarz- 
gebranntem Thon, theils mit, theils ohne Linienverzierung. Kine 
derselben namentlich zeichnet «ich dadurch aus, daf« auf ihr, wahr- 
scheinlich aus freier Hand, Linienverzivrungen angebracht sind mit 
einem Instrument, das mit einer NotenraBtricrungsfeder am meisten 
Ähnlichkeit zu haben scheint. — Die Form dieser schwärzlich ge- 
brannteu Urnen ist sehr verschieden, wie auch die OröUe und Hohe 
derselben überaus verschieden sich zeigt. Zwölf der woblerbalten- 
st«n befinden sich bereits bei den früher ausgegrabenen Gegenstän- 
den im Museuni. Von den nicht schwarzgebrannten l'rnen bietet 
namentlich eine vielfaches Interesse ; dieselbe, von gelblichem Thon, 
31 cm. hoch und in der stärksten Ausbauchung 29 cm. breit, 
wurde gefunden oben mit einer stark oxydierten Metallplatte zu- 
gedeckt, die leider nicht vollständig erhalten werden konnte, aber 
noch jetzt trotz des dick aufliegenden Rostes an einer Stelle zeigt, 
dal« sie glänzend geschliffen war. In der Urne befand «ich aufser 




i : auf der Oberseite ist uämlich der Kopf 
eine« Kriegers mit schönem Helmschmuck angebracht. Von den 
anderen Grablampchen, die mit den Urnen gefunden wurden, hat 
eines den Stempel FRONTO, ein zweites trägt den Stempel SAUINI : 
wieder ein anderes zeigt eine kleine Gesichtsmaske: bei einem 
weiteren , dessen Thon eine ganz weibliche Färbung zeigt, ist 
leider die obere, dünne Wandung eingeschlagen und lassen die 
U eberreite auf eine stehende Figur eine» Kriegen i 
ist auch bei diesem Urnenfunde die Un 

verschiedenartigsten Form von der i 
an bis zum zierlichsten Schalchen. Ucberwiegend ist hier 
die Zahl der aus feinster Erde (Tcrracotta) gebildeten Gefäfse, ne- 
ben welchen die aus gewöhnlichem Thon gebildeten Gefäfse fast 
zurücktreten. Nicht wenige der Scherben&berresle zeigen auch 
Figuren ; in dieser Beziehung ist namentlich eine zu zwei Dritteln 
erhaltene Schale merkwürdig. Dieselbe zeigt nämlich genau die 
Figur eines achlangenfufsigen Giganten, mit beiden Händen die Keule 
schwingend, wie sie J. v. Defner in seiner Schrift: „Die römische 
Töpferei in Westerndorf« in Tafel I, Figur 10 zur Abbildong bringt 
Auch zeigt sich zwichen den Figuren ein Stempel mit den Buch- 
staben : COWILIVIIS * I, der unter den dort zusammengestellten 
61 Stempeln noch nicht aufgeführt ist. Endlich nimmt noch un- 
sere Aufmerksamkeit in Anspruch die Ausgrabung eines vierecki- 
gen Stückes Kalktuff, 95 Ceutimeter lang, 88 Cttn. breit und 13 
t tiu. dick, sowie einer ziemlichen Anzahl von quadratischen Zie- 
geln, die unmittelbar neben diesem 8tücke gefunden wurden. 
Nehmen wir noch hinzu, dafs gerade dort, wo dieser mächtige 
Stein gefunden wurde, die schwärzliche, mit Aschenüberresteo 
Erde am häufigsten sich zeigte, so dürfte die Verrou- 
licht ferne liegen, daf« wir es hier mit einem Verbrennung«, 
i haben, von welchem aus die AschenOberreste gleich 
in die bereitgehaltcncn Urnen gebracht wurden. 

88) Mainz, 27. Juni. Dafs man in einer Stadt, deren Geschichte 
bis in die romische Zeit zurückgeht, auf einem von Alterthumero 
erfüllten Boden sich bewegt, i»t «ehr begreiflich; 
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reite stöfst. Du aber durfte zu den Seltenheiten gehören, wenn 
uo bis auf unsere Tage mitten in der Stadt innerhalb der Mauern 
eine* römischen Bauwerks wohnte. Dieser Kall hat sich in der 
That jüngst bei dem Umbau des Prähendatenhauaea in der Pfaffen- 
gasse ergeben, von dem früher bereit« die Rede war. Die gegen 
Südost stehende Scheidemauer , welche vermöge ihrer ungewöhn- 
lichen Stärke auffiel, zeigte in der Tiefe de« Kellers zwei regel- 
und sorgfältig (rerichtete« Mauerwerk au« 
Von der Straläenhöhe ab war die Mauer über »paten 
Verblendungen verputzt. Bei Entfernung dieser Zuthaten zeigte 
»ich nun, daf« die römische Mauer aus der Tiefe bis zur Balken- 
lage des ersten Stockes vollständig erhalten war und eine Höbe 
Ton nahezu 8 tn. hatte. Die Mauer bestand aus langen, surglich 
gerichteten Kalksteinen, die schichtrecht in regelmäfsigem Verbund 
vermauert waren. Ein grober Kiesmörtel bildete Eugen von 3 Cm. 
Der Kern de» Mauerwerks WM au« trocken aufgesetzten Bruch- 
steinen und Betonübergufs hergestellt. In Abstanden von etwa 
6 Schichten = 80 Cm. durchzogen doppelte Ziegellagen al, Bin- 
deschichten die ganze Mauerflueht. Die Ziegeln mafaen 6« Cm. 
in der Lange, 31';, Cm. in der Breit« und 4 Cm. in der Dicke, 
waren hell und hart gebrannt und hatten keinerlei Stempel, »in 
ganz vorzügliches Material, wie es selbst unter andern römischen 
Zircrln nicht häutig vorkommt. Die Stirnseite der Mauer zeigte 
schwere Brandspuren unter dem Ueberzug aus »pütcrer Zeit, Ka 
dürfte, wie bemerkt, in Städten römischen Ursprungs dicssciU der 
Alpen nicht häutig sein, dafs man noch nach mehr als anderthalbtsu- 
«eud Jahren innerhalb derselben Wände sich bewegt, die einst der 
römischen Bevölkerung dienten, und hier in Mainz war dies wohl 
noch kaum so sicher nachzuweisen, als gerade in dem mitgotheil- 
ten Fall. iDarmstädter Zeitung, Nr. 170.) 

89) In Mainz hat, ermöglicht durch das Entgegenkommen des 
Festungsgnuvernementf, eine Untersuchung des Kichelsteines statt- 
gefunden, der als Denkmal des Drusus galt. Man grub an einer 
Stelle bis zu 7 m. tief hinab, um den Unterbau bis zum Grund zu 
untersuchen. Die Darmstädter Zeitung brachte einige sachkundige 
Berichte, aus denen da« merkwürdige Resultat sich ergibt, dafs 
auch der Unterbau in derselben unreffelmäNigen Technik ausgeführt 
ist. wie der jetzt noch über dem Boden des Walle« stehende Theil, 
dafs aber auch keine Spur einer ehemaligen Bekleidung mit bes- 
serem Material, wohl alwr Reste eines glatten Verputzes aich finden, 
Der Berichterstatter neigt ."ich zu der Ansicht hin, dal« das 
Wi-rk ein viel spateres ist, kein Erinncrun^sdcnkmal an Drusus, 
sondern ein ruhe« Soldatenbauwerk, da« al« Malzefchen, von dieser 
Stelle aus weither aus dem Rhein- und Mainthale sichtbar, die 
Thattache römischer Herrschaft zeigen sollte, Als Schlufs ist dem 
Artikel die Bemerkung beigefügt : „Ob es unter so bewandten Um- 
standen gelingen wird, vollständige Klarheit in die Geschichte des 
Denkmales zu bringen, mur« auch nach den jüngsten Erhebungen 
noch immer dahingestellt bleiben." 

90) Mainz, II. Juni. Unter den a I terth ümlichen K unden, 
welche in der Aufschüttung der Walle am Mauthur jüngst gemacht 
wurden, verdient ein kleine«, in Serpontin geschnittenes Stempel- 
plätteben Erwähnung, auf dessen Schnittflächen im Kehrsinne der 
Name eines Arztes mit Angabe medizinischer Mittel eingegraben 
iit Wie von kundiger Seite versichert wird, ist der kleine Ge- 
genstand in »einer Art von grofsem Interease; er hat im hiesigen 
Museum bis jetzt nur ein Gegenstück. Die Schriftzöge sind von 



durchaus regelmäßiger Bildung und «ehr scharfer Ausführung. Es 
ist in der nächsten Zeit, wie wir hören, eine eingehende Veröffent- 
lichung darüber zu erwarten. (Darmatädter Zlg.l 

91) Aus Vorarlberg, Ende Juni. Vor einigen Wochen 
wunlen bei Lauten«*, nicht weit von Bregenz, im Turriager zwi- 
achen der liedeok enden Humus • und Turfscbjchte folgende Gegen- 
stände gefanden: bei zwanzig römische Familienmünzcn aus Silber, 
drei angeblich gallische Silbermdnzen, zwei mit Kettchen ver- 
bundene Fibeln aus Silber, eine Armspange aus gleichem Metall, 
ein Ritig au« Brome. (Nürnberger Presse, Nr. 186.) 

92) Der Keller des Pfarrhauses zu Unterregenbaeh , welches 
nen aufgebaut wird, bildet, wie der Württomborg. Staata- 

in Nr. 162 meldet, die westlichen Theile einer Krypta 
deren Alter iu hohe Zeit hinauf versetzt wurde. Bei Gelegenheit 
des jetzigen Baues haben sich nun auch die östlichen Theile der- 
selben gefunden mit sehr merkwürdigen charakteristischen Frag- 
menten , aus denen die Karolingerzeit sich als Enstchungszeit der 
Krypta feststellen lafst. Die »ehr interessanten Bautrümmer dieses 
bis jetzt in Württemberg einzigen Bauwerkes aus dem ersten Jahr- 
tausende unserer Zeitrechnung sind jetzt im k. Lapidarium zu 
Stuttgart aufgestellt. 

93) Beim Kanalhau in Mainz wurde bei Einmündung der Stadt- 
hauastraf«« in die Sehnslerstrafso eine Zierscheibe aus Gold, mit 
Steinen und Email verziert, vorgefunden, die 8'/, cm. hoch, 8cm. 
breit, ungefähr kreisrund ist. Da» Mittelfeld innerhalb eine» Fili- 
granrandes nimmt ein gegen 7'/i cm. grofscr, von vorn gesehener 
einköpliger Adler ein, dessen Flügel geöffnet sind, während die 
Schwanzfedern durch den Rand hindurchgehen. Dieser ist aus Zel- 
lcnschmelz in verschiedenen Farben hergestellt, von denen daa 
Blau und theiweise auch daa Grün durchscheinend, die übrigen 
undurchsichtig sind. Das Werk gehört etwa dem 10, Jhdt. an, 
dürfte byzantinischen Ursprunges" sein und ist jedenfalls eine* 
der merkwürdigsten Fundstücke die seit langer Zeit wieder 
zu Tage gekommen sind, 

94) Ober-Olm, 26. Juni. Beim Abbruch der Südseite 
alten Kirche fanden sieh vor der Eingangslhurc zwei Stein »arge, 
der eine etwa» weiter gogen Westen , der andere gerade vor der 
Thürschwolle. Sie sind in der Grübe nicht ganz gleich und am 
Fuf sende etwas schmäler als zu Häupten j in dem Hoden ist eine 
AhzugKÖfluutig angebracht. Die Deckel sind flach und durch ein 
leistenartig vortretendes Gahelkrcur. ausgezeichnet. Von Inhalt 
bargen sie nur wenige Re«tc von Gebeinen und zeigten, wie auc'i 
die gebrochenen Deckel beweisen, die Spuren von Durchwühlung. 
Sie werden nebst dem früher gefundenen Sleinsarg auf dem Kirch- 
hof al« redende Zeugnisse für da« Alter der Kirche und der Bc- 
grabnifssUltc dabei aufgeteilt werden. - Du- Mauer der Kirche 
bestand in ihrer Tiefe an» sehr altem, schwerem Schichtmauerwerk, 
wie es ähnlich am Thurm sich zeigt; dann folgten Theile mit gotbi- 
sehen Arehitekturresten, Fenatermarawerk u. s. w. und endlich die 
Ergänzungen aus späterer Zeit. E* ist sonach abermals erwiesen, 
dafs eine Kirche aus dem frühen Mittelalter hier stand , wovon 
aufaer dem Thurm auch die Rundung des Chorbaues bekannt 
wurde, und dafs die späteren Umbauten aich an den ursprüng- 
lieben Mauerzug anschlössen , so daf« diu nachfolgende Zeit an 

Seite keine Erweiterung de» ursprünglichen Kirchenhaue» 
(Darmstädter Zeitung. Xr. 178.) 
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95) Wie die Haunov. Ztg. and nach ihr der 

erichtat, wurden auf dem kleinen Hagen bei Göttin K en 
die Reit« der alten Kaiserpfalz der Lindolfinger, der Burg Uro na, 
untervueht und wird der ganze Grundriß der Burg bloßgelegt 
werden, obwohl alle Route über der Erde gänzlich verschwunden 
waren und nur die Tradition die Stelle, wo einstens die Pfalz ge- 
standen, noch bezeichnen konnte. Im Räume der ehemaligen 
Kapelle fand »ich ein gemauerter Sarg mit den Resten einer 
Leiche. Aach ein zweiter Sarg und «mutige Leichenreste fanden 



96) Die Restauration der Außenseite dos Münsas zu Basel 
ist nach einem von Oberhaurath Schmidt in Wien and Baurath 
Hase in TJannover geprüften and gebilligten Plane in Angriff ge- 



nen worden, nachdem auf Antrag der Regierung der grolse 
Ruth dem Münsterbauvereine auf 8—10 Jahre einen jährlichen Bo- 
trag von 16000—20000 Free, bewilligt bat. Die Arbeiten verthei- 
len sieb, wie folgt: 1880 Reparatur der Tburmpyramiden, 1881 Re- 
stauration der Thiirme, Thurmgaterieen und des Mittelschiffgiebela, 
1882 Vollendung der Facade und Hauptportals , 1883 Mittel- und 
Qucrschiffdach, 1884 Seitenschiffe und Strebepfeiler, 1886 Querschiff- 
giebel, Chor und Chorumgänge, 1886 Scitensclußwände, 1887 neue 
Thören, Ersetzung fehlender Figuren. 

97) Der große Ratb von Waadt bewilligte für die Restaura- 
tion der Kathedrale von Lausanne für das Jahr 1879 einen Nach- 
tragskredil von 481» fres und 18000 fres. für die Wiederher- 
stellung der Percha des apötres. 

(Anx. f. »chweiz- Altcrtb.-K., Nr. 3 u. d. Tagbl. 
d. St. Zürich, Nr. 120.) 

98) Strafsburg, 30. Juni. Mit den Reparaturen, 
blicklich an dem nordwestlichen TrcppenthUrmchen 
und mit regem Eifer betrieben werden, erhalten, wio die „E. L. 
Z." berichtet, die Münsterarbeiten so ziemlich ihren Ab- 
schluß. Aufser den Malereien an dem Gewölbe der Haupt- 
kappel, welche jedoch erst nach einigen Jahren zur Ausfuhrung 
gelangen, sind nur noch eine gröfsere Anzahl kleiner Figuren, 
die in den Nischen und den kleinen Säulcntcmpelchen an den 
Strebepfeilern and den Seitengalerieen des Langschiffcs Aufstellung 
finden werden, herzustellen. Sobald dies geschehen, hofft man, 
daf* die schon vielfach angeregte Freistellung der baulich höchst 
interessanten Oatseite dos Münsters in Angriff genommen werde. 
Die nötbigen, freilich nicht unbedeutenden Mittel hierzu soll das 
Frmuenstift besitzen. (Nordd. allgcra. Ztg., Nr. 303 ) 

99) Uannover, 80. Juni. Dia Stadt Hanno ver besitzt bekannt- 
lich in ihrem alten Rathhause eines der schönsten gothischen 
Baudenkmäler des 16. Jahrhunderts, welches jungst unter Leitung 
des Bauraths Hase einer Renovation unterzogen wurde. Das alte 
Mauerwerk ist nun von den Uinzufügungen späterer Jahrhunderte 
gereinigt und ihm äußerlich die Gentalt wiedergegeben worden, 
in der das formenschönc Gebäude ursprunglich errichtet wurde. 
Auch die innere Renovierung schreitet rüstig vorwärts. Es kom- 



hierbei besonder» zwei Säle in Betracht; beide liegen im 
[, and zwar der eine, kleinere nach der Markutraß« 
zu, im ältesten Flügel des Rathhauses, welcher im Jahre i486 er- 
baut wurde, während der größere Saal gegenüber der Marktkirche 
fast die ganze Front des im Jahre i486 fertiggestellten Theiles 
des Gebäudes einnimmt. Dieser letzterwähnte Saal war ehedem 
das ,.Tanzhus", in welchem die Patrizier ihre Feste und Hoch- 
zeiten feierten, in dem die Stadt Fürsten and hohe Gäste bewill- 
kommnete. Mit der Ausschmückung dieses Feetraums ist ein 
junger, hochbegabter Künstler, der Maler Hermann Schaper, be- 



Ztg. 



1001 Die 



Die Frage wegen der Er- 
, wie künstlerischer Beziehung merk- 
würdigen Reliefdarstellung des heil. Marti nus im Giebelfeld 
der Außenseite des Gauthores bat nunmehr dahin einen höchst 
befriedigenden Abschluß gefunden, daß die Featongsbebörde das 
Bild an seiner ursprünglichen Stelle belassen und für entspre- 
chende Herstellung Sorge tragen wird, ein Beschluß, der nur mit 
Dank und Freude zu begrüßen ist, da er nicht blos ein Denkmal 
aus dem 17. Jahrhundert schont, sondern eine bu weit ins Mit- 
uerung bewahrt; denn ehe die Arcbi- 
1670 unter Erzbischof Johann Philipp von 
Schönborn vollendet ward, trug die äußere mittclaltrige Gau- 
pforte bereits ein Relief mit dem Reitcrbilde des beil. Martina». 
Au* den Wappen der Geschlechter zum Jungen, zum Rebstock, 
der Löwenhäupter u. s. w. , welche an dem Thurm aufgemalt 
waren, ist zu entnehmen, daß Bein Bestand jedenfalls bis gegen 
Schluß de* 14. Jahrhunderts, wenn nicht noch weiter hinaufreicht. 
E» knüpft sich also seit einem halben Jahrtausend die Erinnerung 
des Stadtpatron» gerade an diese» Thor. Die mittelaltrige Paa- 



die alten charakteristischen Architekturtheile de» Thorbauos so- 
wohl nach aufsen, wie nach innen bewahrt, was gewiß allseitige 
Anerkennung in Fachkreisen finden wird. Nur erfährt die Innen- 
seile neben der Verlegung der mittleren Thorfahrt die Verände- 
rung, daß in Folge der Anlage eine» Fußwege* ein zweites, klei- 
nere» Portal nüthig wird und diese» eine Parallele auf der andern 
Seile erhält, »o daß eine große, einheitliche Thorarchitcktur künf- 
tig sich gegen den Platz entßllcn wird. 

Mainz. Friedrich Schneider. 

101) Mit der Düsseldorfer Kunst- und Gewerbcausstellung ist 
auch eine Alterttium«aus*tellung verbunden, welche nach ans ge- 
wordenen Mittheilungen hervorragende Werke in großer Zahl 
bietet, vor allem aber dadurch sich auszeichnet, daß sie kulturge- 
schichtliche Bilder zusammenstellt und so die Gegenstände auch 
in der Art und Weise ihres Gebrauche* erscheinen läßt. 

102) Im oberen Saale des Rathhauses zu Biberach fand b«i 
Gelegenheit einer vom Ulmcr Alterthumsvcroin dort geh 

l auch eine Ausstellung interessanter Alterthümer i 
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Wissenschaftliche Mltthellungcn. 



Beiträge aus dem germanischen Museum zur Ge- 
schichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

IL 

Wir haben im ersten Aufsätze anf die aurserordentliche 
Wichtigkeit der Siegel für die Geschichte der Bewaffnung auf- 



nr Einzelheiten, die an diesen Darstellungen belehrend 
sind, und auch auf sie wollen wir daher spitter zurückkommen, 
wo besondere Veranlassung vorliegt, und beginnen die Mit- 
tticilungen mit einer Gruppe, welche, dem Inneren eines Initiale; 
entnommen, wol dem Schlüsse des 13. Jahrh. angehört Es 
ist ein König, vor welchem ein Krieger steht. Der Initial 



merksam gemacht. Es könnte nun allerdings n«. i. 

folgerichtig erscheinen, dafs wir zunächst eine 
Anzahl von Siegeln abbilden und daraus die 

dessen besitzt unser Museum keine gerade da- 
für charakteristischen Originalsiegcl der alteren 
Periode, sondern nur eine, wenn auch reich- 
haltige, Sammlung von Abgüssen, die freilich 
in dieser Beziehung belehrend sind, aber sicher 
auch in den Banden vieler Siegelfreunde sich 
befinden, so dafs wir doch durch deren Wieder- 
gabe nicht gerade Beitrage, die speziell dem 
germanischen Museum angehören, geben und 
so doch nicht vollständig der Ueberschrift 
unserer Aufsätze gerecht würden. Da wir 
indessen in diesem Aufsatze eine etwas 
bunte Reihe ohnehin einhalten müssen, so können wir ja anf 
'einzelne Siegel zurückkommen, sobald besondere Veranlassung 
durch das übrige Material vorliegt, und wenden uns deshalb 
zunächst zu anderen Quellen. Unter der Sammlung der Minia- 
turen befinden sich zwar einige Blatter aus der romanischen 

darstellen; es sind jedoch 




selbst, von dem Texte losgeschnitten, welchen 
er ehemals begleitete, ein D, die Nummer 11 
der Miniaturensammluug tragend, gehört zu 
den ältesten Beständen derselben und ist ein- 
gereiht, ohne dals Uber seine Herkunft irgend 
etwas Bestimmtes bekannt wäre. Die Darstel- 
lung ist in der Gröfse des Originales gehalten. 
Wir sehen darin Merodes, welcher den Auf- 
trag zum Kindermorde gibt. Das Schwert des 
Königs zeigt leider gerade an der Stelle des 
Knaufes eine Beschädigung, so dafs die hier 
wiedergegebene runde Form etwas zweifelhaft 
ist. Der Krieger ist im Kettenhemde und 
ahnlichen Hosen dargestellt, und es geht das 
Geflechte auch Ober den Kopf weg, ohne dafs 
eine geschmiedete Haube angedeutet wäre. Das 
über dem Kcttengcncchtc getragene, bis an die Knie« reichende 
Gewand ist weil*. Der Schild hat bereits die Droiccksform, 
doch ist er noch etwas höher, als breit. Die Lanze ist durch 
eine blofse weifse Linie angedeutet, ein Beweis, dafs der 
Schaft sehr dünn zu denken ist. Die Schildfarben sind schwarz 
und wejls. Es bedarf kaum des Hinweises auf die I 
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der Dichter Jener Zeit, deren Heiden ähnlich gerostet sind, dessen Original sich in Haslach befindet, und zwar keine Inschrift 
und die uns also auch die damals üblichen Bezeichnungen der tragt, aber uns als solcher des 1341 gestorbeueu Gottfried 

hi«. a. Fig. x 
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des Schildes (auf der Zeichnung verkürzt «ich die Breite des- Der eine Krieger bat bereits den Eisenbat nnd tragt zu dem- 
selben in Folge der schrägen Stellang) and dessen etwas ge- selben eine Balsbergs aas Wollenstoff. 

riogere Dimension, sowie die Hohe der Deckenhaabe, die be- Ein irgend einem Grabe entnommenes Bruchstück eines 




Hit ... 




reits eine leichte Andeutung der f >g • 

Spitze zeigt, endlich die Gestalt 
des Schwertes. Indessen findet 
sieh der runde Schwertknauf 
bereits viel froher (Grabmal 
Heinrich's des Löwen, 18. Jahr- 
hundert, Diether's von Katzen- 
ellenbogcn, f 1276); die Spitze 
der Becken haabe ist doch kaum 
aogedentet und alles so alter« 
thtlmlich, dafs der Grabstein 
doch auch wol einen anderen, 
im Schlüsse des 13. Jahrbdts. 
lebenden Familienangehörigen 
darstellen könnte, da doch auch 
keine Handschuhe von Eisen 
angedeutet sind, wie sie dem 
14. Jahrb. eigentümlich sind. 

Wir fugen hier die Abbildung 
einer Beckenhaube bei, die dem 
Schiasse des 13. Jahrbdts. an- 
gehören durfte and im Origiual 
in unserer Waffonsammlung sich 
befindet, wohin sie, bereits vor 
Hagerer Zeit, aus dem Besitze 
des Herrn Picke« gekommen 
ist, (Fig. 4.) 

Einige Krieger (Fig. 5) aas dem schon auf Spalte 175 
angefahrten Speculum humanae salvationis (Nr. 6970 unserer 
Bibliothek) zeigen die mit dem Panzerkragen verbundene 
Beckenhaube bereits stark zugespitzt. Ihre Füfse sind nicht 
geharnischt, nnd es möchte scheinen, als ob sie Uberhaupt kein 
Ringgetiecbl tragen, sondern nur dicke, farbige, wol wollene 
Gewinder. Dagegen haben sie bereits die dem 14. Jahrb. 
eigentbamlichen eisernen Handschuhe mit beweglichen Fingern. 




solchen Handschuhes befindet 
sich in der Wanens&mmlung des 
Museums und ist in Fig. 6 ab- 
gebildet. 

Helme aus dem 14. Jabrh. 
besitzt das Museum nicht Im 
Original, wohl aber einige Schwer- 
ter und Stangenwaffen, sowie 
einige Sporen mit spilzem Sta- 
chel , die theilweise in - weit 
höheres Alter hinaufreichen, aber 
um besten mit anderen ver- 
wandten Waffen gemeinschaftlich 
betrachtet werden, sowie sodann 
Aach die alteren, hier noch nicht 
benutzten bildlichen Darstellun- 
gen gleichzeitig veröffentlicht 
werden können. 

Ringgenechtc worden auch 
noch in spaterer Zeit unter den 
Eisenharnischen getragen. Die 
verschiedenen Stücke , welche 
das Museum besitzt, durften 
daher eher der spateren, als 
dieser Frühzeit angehören. 

Nürnberg. 

A. Essenwein. 



Drei Briefe des Johanne» Aurifaber an den Raths, 
herrn Paulus Behaim in Nürnberg. 

(Schluß.) 
2. 

Gottes gnade vnd fried durch Christum Jhcsum vnsern 
heiland. Erbar vnd ehrenvbester, grofsgonsliger lieber herr vnd 
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förderen Ich hab euer ebreuvhest vor vierUehen tagen geschrie- 
ben vnd ein exemplar der colloquicn oder tieschreden doctoris 
Martinj Lutherj, so ich alhier zu Eisleben hab im druck aus- 
gehen lassen, mitt vbcrscbickt, welches der botbe euer ehren- 
vhest zugestellet, wie er mir dan geruhmct, das euer ehrenvhest 
ime einen Orths thalers ") zu tranckgelt gesebenckt betten, vnd 
ferner berichtet, das vmb obligender Vielfalttiger gescheffle 
willen euer ehrenvhest mich Uzt nicht betten beantwortten kön- 
nen. Diesen eigenen bothen aber hab ich itzi zu euer ehren- 
vhest abgeferttiget, vnd schicke einem ehrenvhesten erbarn 
vnd wolwcisen ralh der Stadt Normberg meinen grorsgonstigen 
heim , ein eingebundenes exemplar solcher colloquien oder 
tieschreden, dienstlich bittende, das euer ehrenvhest solch 
buch neben dem schreiben einem ehrenvhesten rath zu vber- 
antwortten, sich vnbeschweret vnd guthwillig erzeigen woltte, 
dienstlich bittende, ihren ehren vhesten vnd weisheittcu mein 
gebet gegen gott, für ire christliche vnd glückselige regirung, 
vnd auch meine rnverdrosseno vud willige dienstu zu vermelden, 
vnd das ire ehrenvhest vnd weisheitt dieses buchs dedicatiou 
zu günstigem wolgefallen annemen wolten, vnd meine grosgon- 
stige patronen vnd förderer sein vnd bleiben. Solches wil vmb 
euer ehrenvhest ich hinwider nach meinem höchsten vermögen 
dienstlichen zu verschulden mich allezeit bevleifsigen. 

Vnd kan bej diesem bothen euer ehrenvhest von zeittungen 
nicht verhalten, das der konig von Dennenmarck, auch die 
stad Lübeck, mit dem Schweden zur seefarth neulich geschlagen 
haben vnd bat Dennenmarck die see vnd vberhandt behalten, 
iedoch hernacher höchstem schaden geliddcn, dan sie 13 schien" 
verloren haben in einem storm vnd weiter"). Wie deu hier- 
von euer ehrenvhesten in beiliegenden copejen warhafftigen be- 
richt haben, der mir von der stad Lübeck kriegsobersten ge- 
stern ist zugeschickt worden. 

Hertzog Ottho ,J ) von Lunenburg wonende zu harburg, 
welches ist eine meile von Hamburg, der ist mit der stad 
Hamburg in grofser vneinigkeit, drumb, das sie einen man, der 
in der Elbe ertruncken, aufgehoben vud begraben in irer stad. 
solcbs hat der hertzog nicht leiden wollen, und furgegeben, man 
hette aus seinem gebiete den todten weg genommen, vnd drumb 
zugelharen vnd der stad Hamburg zwej sebieff genommen, dar- 
auff in die vier vnd zweutzig stuck buchsen gewesen sind, 
dieselbigo hat der hertzog auff laden u ) legen lassen, die 
stehen itzt auff dem wähl zu Harburg, als nun der Hamburger 
leuthe aus den schieffen verwuntet in die stad kommen, derer 
bej 40 gewesen, vnd irer bej 12 gahr todt geblieben, so wlrdt 
ein auffrubr deshalben in der stadt, das die burger fttr das 
rathhaus lauffen, vnd den rath gezwungen, das er inen darch 



•') */• Tbaler. Schweiler I, 102. 

"j Im Text« neun Zeilen durchstrichen. 

") Otto II. von Harburg. Havtmatin, Geschichte der Lande 
Braunschweig und Lüneburg, II, 87 u. f. 
Brett, Bohle. Schneller I, 1436. 



drumb nennen die Hamburger knechte an, wo sie die nur be- 
kommen, haben vor etzlichen tagen wohl bej 1500 knechte 
bej einander gehabt vnd in die drej tausendt burger mustern 
lassen. 

Hiergegen hat der hertzog auch drej tausend bäum bej 
einander, nimpt auch reuter an, vnd sollen sieb zu dem her- 
Uogen schlagen seine vettern, die andern forsten von Lunenburg, 
die fursten zu Holstein, hertzog Frante von der Lauenburg 
vnd der bischoff von Bremen, welcher dem hertzogen hat reuter 
zugeschickt, vnd der-stad Hamburg albereit zwej hundert knechte 
getrennet, '•) die an einem orth waren zusamen gelauffen. 
Was nun daraus weitter folgen mag, wirdt die zeit geben vnd 
so ich etwas darvon erfbare, wil ichs bej zufelliger botbschafft 
euer ehrenvhest wobl vorstendigen. 

Der churfurst zu Brandenburg vnd sein söhn marggraff 
Hans George sind itzt zu Halle, bej dem ertzbisebofe zu Mag- 
deburg, ,T ) der todt kranck ligt vnd man handelt alda von einem 
coadiotore, der nach des ertzbischoffs tode succcdlrcte, vnd der 
sol sein eintzweder marggraff Hans Georgens söhn'*) oder ein 
hertzog von der Lignitz, des mutter des churfursten zu Bran- 
denburgs tochter ist, den die marggraffen die bejde stifft Mag- 
deburg vnd Halberstadt") nicht leichtlich ans iren henden lassen 
werden. So trachtet der churfurst zu Sachsen auch darnach 
vud durffte daraus wohl noch ein seltsam spiel werden, darein 
noch die echter kondten auch geflochten werden, vnd daraus 
eine grofse Zerrüttung im deutschem lande erfolgen, den hertzog 
Johans Friederieb, zu Sachsen vor wenig tagen, eher dan der 
churiurst zu Brandenburg alda ankörnen ist, auch bej dem 
ertzbischofe gewesen. So ist Mandelslohe zu Gotha wider an- 
kommen. 

Hertzog Heinrich von braunschweig sol zu Wolffenbeuttel 
sehr kranck liegen. 

Sonst ist es in diesen landartten w ) stille. 

Wie es umb den denischen vnd schwedischen krieg stehe 
zu lande, hat mir der lubische oberster auch zugeschrieben, 
habt hierbej copej darvon. 

Befhele euer ehrenvhest birmit in den gnadenreichen schütz 
gottes des almechtigen mit erbiettung meines gebets gegen gott 
für euer ehrenvhest vnd meiner willigen vnd vnuerdrossenen 
diensten. Gegeben zu Eisleben den 2. tag Septembris anno 156«. 

Euer ehrenvhest dienstwilliger 
Joannes Auricher. 



•»I rächen. Schm. H, 17. ") abtrünnig gemacht. "J Sigismund. 

") Joachim Friedrich, Administrator von 1666 bis 1598. Hoff- 
maiiti, O .-schichte der Stadl Magdeburg, II, 363 u. f. 

") Das katholisch gebliebene Domkapitel von Halberstadt trennte 
■ich nach 87jü)iriger Vereinigung vom Krxatilte und postulierte 
den Enkel Herzog neinrich's d. J. von Braunachweig , Heinrich 
Julius, zum Bischof. Hoffmann, a. a. 0. 

*i (iegeudeu, Provinzen. Schmoller I, 149. 
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Aufsen: 

Dem orbarn nid ehrenvhesten ehrn Paulo Bebaim, raths- 
berrn zu Norimbergk, roejnem grofagonstlgem lieben herrn vnd 



Beilage 1 (von Aurifabcrs Hand). 11 ) 
Am freituge nach Jacobj bat die Denisscbo vnd Lubissche 
anaada in der see die schwedische schiffart angetroffen, vnd 
?on morgens vmb 6 vbr an mit inen geschlagen bifs auff den 
abendt vmb sechs vbr. Es seiud aber die Schweden in der 
oaebt nach dem gehaltlenen schermmutzeln wider nach den 
scheren') gelauffen, dobin den Dehnen vnd Lübeckern vnmug- 
lich zu folgen, vnd nach deme ein mastbaum dem Lnbisschen 
ammiralschieff war abgeschossen worden, do were das Lubisscbe 
»mmiralschicff gern nach Dantzig gelanffcn, das man einen 
neoen mastbaum in sein schien" scUete. aber die Dehnischen 
haben nicht folgen wollen , sondern gebeten , das man vnter 
Gottlandt gegen Wisbj lieff, welches ehemals eine grofse kauff- 
stadt gewesen, da wolten sie einen denischen edclman so auff 
.lern dehnisclien vndterammiralschieff ein oberster gewesen, 
begrahen, deme der kopff im scbermmuUel abgeschossen wor- 
den. Haben derhalben die denissche vnd lubissche armada do- 
hin gesetzet vnd ire ancker fallen lassen vnd denselben todten 
zur erden bestedtiget. 

Als sie nun nicht viel stunden alda verharret, hat sich so 
ein grausamer sturmwtndt gegen dem abendt erhoben, das man 
nicht anders gemein et, es sej ein erdbeben gewesen, welcher 
die gantze nacht gewehret vnd die besten scbielfe jemerlich 
elzliche zu gründe auff die klippen geschlagen, elzüche mit 
wasser verfallet, das sie gesuncken vnd sampt allem volckc 
vertruncKen. 

Von den lnbisschen schiffen haben wir verloren den am- 
miral ") , darauff der burgcrmeUtcr, herr Bartholomen« Tinn- 
appel genant gewesen, mit baubtman, fenrich sampt allen 
knechten, Schülern vnd bofslcuthen geblieben, dergleichen ist 
verloren der vnterammiral vnd noch ein sebieff, das mcerwelb 
getianth, mit allem volck, 

Aber von des konigs von Dennenmarcken armada ist in 
diesem storm vmbkoinraeu, der ammiral vnd vnterammiral 
sampt noch acht schiffen, die grösteo vnd besten,' mit allem 
volck, so darauff gewesen, derer seelcn gott gnedig vnd barm- 
hertzig sein wolle, dan es wirdt das volck, so allenthalben 
darauff gewest, in die sieben tausend personen geschetzet, die 

eine feldtschlacht verlieren mögen, solt nicht so viel volcks 
vnd geschutz sampt allerlej manition vnd prouiantb verloren 
worden sein, als mit dieser 13 schieff vntergang geschehen. 

Was aber der Schwede auff seinen schienen in diesem ge- 
haltenen schermmutzeln durch vnsor geschQtze verloreu, vnd 

") Zor Schlacht bei.Ootbland am 26. Juli 1566 vgl. Becker, 
II, 165. Der obige Schlachtbericht ist jedoch ausführlicher. 
») Der Morian genannt Becker, II, 166. 



wie es seinen schienen in den storm ergangen, solches können 
wir noch nicht erfbaren, den es sind wenig feilscbusse w ) von 
den vnsern in die schwedische sebieffe geschehen, das aber 
gottes wetter vnd windt vns so grausamen schaden gethan, 
müssen wir vnsern sunden die schuldt geben vnd dem almech- 
tigen gott in sein geriebto heimstellen. 

Es ist itzt in dieser stad von weibern vnd kindem ein 
solch heulen, weinen vnd klagen, das es einen stein erbarmen 
möchte. Gott wolle vns trösten vnd hinforder besser gluck 
geben. 

Dieser schieff vntergang ist geschehen am sontago nach 
Jacobj. 

Den 21. , tag Augusti sind zwene vnsere rathsherrn mit 
vnter pincken *») wider zu banse aus der see ankommen, welche 
noch aus dem storm sind erhalten worden. Auch seind diesen 
morgen den 22. tag Augusti zwej Orlagerschieff ■) aus vnser 
armada zu Tramunde vor die hafen angelangct, die gott aus 
der notth errettet, wo die andern sind, weifs man noch nicht 
eigentlich, hoffen aber, das sie in guten hafen liegen. 
Aufsen: 

Zeittung von dem erliddenen schaden der Deniseben vnd 
Lubischen schiffart Datirt den 22. tag Augusti in Lubcck 
anno 1566. 



Beilage 2 (von anderer Hand). 
Zeitung au Ts Dotmemarck vonn \ nnsemn kriegesvolck, so zu 
lannde nach Schwedenn gezogenn sein, kann ich euch nicht 
verbaltenn, das sie alle durch die klippenn vnnd holenn weg 
seinu vnnd vnnser volck habenn drei blockhcuser vonn dem 
Schwedenn bekommen vnnd 18 stuck grofs geschutz. so habenn 
die vnnsern viel volck verlorcnn. Frantz Itanner vnnd Josua 
Cwalenn M ) babens meiste volck verlorenn vnnter jhrenn fah- 
nenn. auch sinndt dar viel vonn denen tu furse erechossenn, 
also das viel volcks ist vmbkommenn so wol anf des Schwedenn, 
als auf vnnser scitenn. doch halt vnnser volck die vberbanndt 
behaltenn vnnd sinndt nun vber die höfsenn wege kommenn, 
also das sie nun guetenu wegk habenn bifs vor denn Stock- 
holm. Daniel Rantzaw halt zunicke geschriebenn, das sie jhm 
soltenn eine freie offene strafs baltcnn, da sie möcbteun zu- 
fhur bekommen, so wolt er mit gottes hulf sein windterleger 
vor deun Stockholm schlahcnn. so ist Heinrich Brade aufge- 
zogenn mit 10 fahnenn bollenndischen burenn, auf das er denn 
minder zu hulf kommen sol, so das sie nun freie zufuhr vonn 
prouiandt bekommenn konnenn, so verhoffer.n wir mit gottes 

") Fehlschüs.o; feilen = fehlen. Schindler I, 702. Lexer 
III, 8; niederd. u. holländisch, auch noch bei Luther, feilen; vom 
franz. faillir entlehnt. 

") platte*, dreimalige«, hinten hohes Lastschiff; auch ein 
Schnollschiff ; (Weigand). 

") Kriegsschiff, Linienschiff; (mhd. urlouge, dan., schwed. or- 
log = Krieg). Schindler I, 1459. Wdgand H, 278. 

») Jo.ua von Quden, dätii.cher Befehlshaber. Becker II, 157. 
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hulffe, es sol zu einem guetcun enndo gercichenu. Nach dato 
haben »ir zeltung bekommenn, das Daniel Rantzaw Warsteinn 
sarnpt dem schlösse erobert liabenn sol. gott gebe jhm ferner 
scinemi segenn. 

A u fs eil : 

Zeittungen, wie es vmb den schwedisschen krieg zn 
lande siehe. 

3. 

Gottes gnad vnd fried durch Christum Jhesum vnsern hei- 
land, erbar vnd vhester urosgonsti;jer lieber berr vnd förderer. 
Kucr herrn eines erbarn vhesten vnd wolw eisen ratbs der Stadt 
Nurmbergk antwortt«) auff mein vberschii kt buch der colloquien 
Lutherj sampt der 20 goltguldtn Verehrung hab neben euerm 
an mich geihanem schreiben jeh jungst bej») meinem bothen 
wohl empfangen. Sage einem erbaren vhesten vnd wolweisen 
rath meinen preisgünstigen vnd gebietenden herrn fnr diefs 
Stadlich geschenck vnd Verehrung dienstliche vnd vleissige danck- 
sagung, wils auch vmb ihre kehrlickeit zu verdienen vnd zu 
verschulden mich bevleissigen. vnd für die angewanthe för- 
derung bin ich euer ehrenvhest auch danckbar. wils hinwi- 
der zu verdienen willig befunden werden. Ttitte auch einem 
erbarn, vbesten vnd wolweisen rath sou meiner wegen hochc 
vnd dienstliche dancksagung für die Verehrung zu thuo, Tod 
weil ich itzt vergebliche') zufclligc bothschafft aus Erffurdt 
gegen Norimberg hat, so hab icb nicht vnterlassen können, euer 
shrenvhest diefs briefrleiu mit zuschreiben, vnd fuge dersclbigen 
zu wissen, das ich aus der graflsebafft Mansfeld mich in Erffurdt 
wesentlich 16 ) begeben, vnd alda in der Kirchen zun predigern 
das pfairampt angenommen vnd mich wider ins predigtarapt 
begeben hab. der liebe gott wolle mir seinen heiligen geist 
vnd gnade darzu tnildiglich verleihen. Vnd kan euer ehrenvhest 
nicht pergeu das die echter») noch alle zu Gotha sind, vnd man 
alda itzt viel abreitens hat. man hat auch innerhalb 14 tage 
im Düringer walde bej fünftausend klaflfter holtz feilen vnd 
hauen vnd in groTser eile nach der vhestnng fuhren lassen, der- 
gleichen aus dem lande eine grofec prouianth in die vhestung 
gebracht, also das ioderman gefurcht, es würde ein neuer lerm 
für der handt 1 *) sein, aber es ist (got lob) noch alles stille, 
vnd ist wohl etwas im werck gewesen, als das der churfürst 
zu Sachsen nach absterbung des ert/bischoffs zu Magdeburg 
gerne die bejdcn stillte Magdeburg und Ilalbcrstadt hette an 
sich gebracht. Nun wollcns die marggraffen zu lirandcneurg aus 
iren benden nicht lassen vnd haben dem capittrl furgeschlagen 
marggraf Hans Georgens söhn oder des hertzogen von der Lig- 
nitz söhn, welcher churfürst Joachims zu Brandenburgs toebter 
söhn ist. vnd wollten derer einen gerne zum bisschofe ha- 
ben, auff das die marggrafen diese bejde stifte an der handt 

*') abgedruckt im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, 
1869, Sp. 336. 

") mit (Haus-)We*en, häuslich. Lcxcr III, 802. Schm. 11, 1022. 



betten. Vnd haben auch die marggrafen viel postirens*) itzt 
gegen Gotha, das sich« ansehen lest, als sej es im ein ku- 
chen. 31 ) Aber der churfürst zu Sachsen thut itzt gahr gemache 
vnd halte es auch darfur, er werde sich vmb diese stiffta nicht 
annemen, den daraus gahr ein großer lermen im deutschen 
lande erfolgen durffte. 

Grumbach lest ein neue buch zu Jhcna drucken, dorinnen 
er sich verantworttet wider des von SchwarUburgs aufflage 
Tnd die vrgichten, das er leuthe solt abgeferttiget ») haben 
den eburfursten lassen zu ersebiefsen. Diese bucher werden 
nichts guths anrichten. Gott wolt es gnediglicb abwenden. 

Hat euer ehrenvhest gewisse zeittung, wie es in Vngern 
stehe vmb der keiserlichen matt, kriegsvolck, so bitte ich 
dienstlich euer ehrenvhest weilten mir« mittheilen. Gegeben 
zuErffurd den freittag nach Burckhardj [18. October] anno 1566. 

Euer ehrenvhest williger diener 
Joannes Aurifaber. ■ 

Aufsen : 

Dem erbarn vnd vhesten Paulus ßehaitn, rat Iis herrn zn 
Norimberg meinem grorsgonsligem lieben herrn vnd forderern 
Norimberg zu banden. 

Meifsen. W. Loose. 



"l postieren, mit der Tont reisen, auch etwas auf die Pott 
geben. Schindler 1, 413. Hier bezeichnet es das Port- oder Bot- 
schaftschicken , die «chrifllichen Verhandlungen der Aechter mit 
den brandenburgischen Fürsten bchuft deren Verwendung beim 
Rainer. Vergl. Ortloff III, 274 u. f. ") Küche. 

>>) Vgl. dazu Ortloff II, 33 u. f. 138 u. f. 284 u. f. Auflag« 
= Ersonnenes, Erdichtetes: Schmellor I, 1456. Irgicht = Aus- 
sage ; d»s. I, 869. 



Die heraldischen .Wecken. 

Die sogen. Wecken 1 ) kommen schon seit der ältesten 
heraldischen Zeit in zweifacher Eigenschaft in den Wappen vor : 

I. als heraldisches Muster (dessin) und 

II. als heraldische Figur (künstliche). 

In der alten Züricher Wappenrolle finden sich verschiedene 
Beispiele von beiden Gattungen, und zwar ad I in den Wappen 
Nr. 18, 21, 180, 185 und 559 und ad II in deu Wappen 
Nr. 153, 359, 389 nnd 391. Ich (heile hier Abbildungen 
mehrerer dieser Wappenschilde mit, und erlaube mir, einige 
allgemeine Bemerkungen beizufügen, welche allerdings für den 
Heraldiker von Fach nichts Neues enthalten, aber manchem 
Freunde der edlen Heroldskunst unter den Lesern dieser 
Blatter doch nicht ganz unerwünscht sein dürften. 

Ad L Geweckte Schilde und Felder. Fig. 1. „Baiern" 
(Nr. 18): ein von Wcifs und Blau geweckter lediger Schild ; 

■l Die Hlasonierung „Wecken" ist hier nur alt die bekannteste 
gewählt; der Name hat ja keinen Einffuf« auf die Sache. 
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Fig. 2. „Tck" (Nr. 21): ein von GeJb und Schwarz geweckter 
lediger Schild 1 ); Fig. 3. „Criech" (Nr. 186): ein getheilter 
Schild, oben ein von Weif» und Schwarz geweckte» Feld, unten 
ein rotbes Feld ; Fig. 4. „Grimberg genannt S&lzfafs" (Nr. 559) : 



I i ic. 1. Flf. J. 




ein schräg getheilter Schild, oben ein wachsender rother Leo- 
pard, unten von Weifs und Blau geweckt. 




Ad IL Wecken als Figuren. Fig. 5. „Frincr«" (Nr. 153): 
im blauen Schilde 3 woilse Wecken :l ); Fig. 6. „Egkher" 
(Nr. 359): von Schwarz und Weil» getheilter Schild mit 3 
weihen Wecken im schwarzen Filde ; Fig. 7. „Schaler" (Nr. 389) : 



Flg. t. Kl*. «. Flg. i. 




im rothen Schilde 5 (schragbalkemirtig) schräg an einander ge- 
stellte weifte Wecken 4 ). Bei Blasonierung eines mehrfarbigen 
beraldischeu Muitcrs kann von einer Tinktur des betreifenden 

*) „Kinseg" IKnnigsegg, Nr. 180): ganz in derselben Weise 
van Gelb and Roth geweckt. 

») „Bonsteten" (Nr. 391): 3 weifse Wecken im schwarzen 
Schilde mit gelbem Rande. 4 Wecken linden «ich auch auf dem 
Grabttein Philipps von Aubsgni (vergl. „T»er deutsche Herold", 
I8T9, Nr. 8 und 9) und 2 Wecken im Siegel Heinrich« von Sach- 
•enhausen v. J. 1283 (vergl. Schenk zu ächweinsberg : „Beitrage 
zur Kennlnifs der in Frankfurt a,'M. begütert gewesenen Adels- 
nunilien", Taf. I, Fig. 6). 

'} Auch auf dem ilclmschmuck der Wappen Fig. 6 und 7 
»mi die 3 resp. 5 weihen Wecken als Wappenbildor beibehalten, 



Feldes eben so wenig die Rede sein, wie von Figuren und 
Ton einer bestimmten Zahl der einzelnen Plaue, die sich 
ohnehin mit der Schildform beliebig verändert. 

Beide Tinkturen haben ganz die gleiche Eigenschaft : denn 
sie sind organisch zu dem betreffenden heraldischen Muster 
miteinander verbunden und bilden zusammen nur eine zu- 
sammengesetzte Tinktur, gehören somit ebenso zu den „ledigen 
Wappen'*, wie die mit einer einzigen Tinktur (ohne Figur)*). 

Es gibt aber auch Wappenbildor von zusammenge- 
setzter Tinktur. 

Der Adler im Wappen von „Harbern" (Mähren, Nr. 81) 
ist z. B. weder ein weifser Adler mit rothen Würfeln, noch 
ein rother mit weifsen Würfeln oder Schach, sondern ein von 
Weifs und Roth geschachter AdJer. 

Alle heraldischen Pelzmustcr sind zusammengesetzte 
Tinkturen kat'exocbau; z. B. der Adler im Wappen von 
„Froburg" (Nr. 28) und der Forstenberg'sehe Schildrand 
(Nr. 37) von weifs und blauem KOrsch, und der ötlingenVho 
Schildrand (Nr. 29) von gelb und rothem KUrsch. So sind 
auch die beiden kremweise Uber den rothen Schild der „Gu- 
tenberg" (Nr. 91) gelegten weifs und bluueu Streifen keine 
weifsen Streifen mit blauen „Eisenhutlein *) , sondern einfache 
Pelzstreifen. 

Ebenso verhalt es sich mit allen heraldischen Mustern '). 
Daher ist das bayerische Stammwappcn einfach ein 
von Weifs und Blau geweckter lediger Schild. Es 
kann also eben so wenig von blauen Wecken im weifsen Feld 
oder umgekehrt die Rede sein, als von einer bestimmten Zahl 
von Wecken (resp. Felderlcin oder Plätzen), oder von lie/eich- 
nung einer der beiden Tinkturen als „Hnuptfarbe" *). 

während bei Fig. 3 das Muster, von Schwarz und Weih geweckt, 
angegeben ist. 

V Vergl. Triers „Einleitung zu der Wappenkunat", IV. Cap-, 
8. 47-72. 

*) Wie die älteren — namentlich die blau und weihen — 
abgerundeten Pelzrouater im 13. Jahrb. in einigen redenden 
Wappen, z. B. der Kroncribcrg , wo) wogen ihrer Aehnlichkeit in 
der Form mit den heraldischen Bergen , angewendet worden «ein 
dürften, so wurde die spätere, seit dem 14. Jahrh. häufig in der 
Heraldik angewendete eckige Form derselben, wegen ihrer Aehn- 
lichkeit in Form und Tinktur mit den wirklichen Eisenhüten 
(welche auch ah Wappcubildcr vorkommen, z. B. bei dem schwä- 
bischen Eisenhut, deren Wappen Meneatrier als „d'argent au cha- 
peau de fer d'azur" blaaoniert,) von der Mehrzahl der deutschen 
Heraldiker für solche angesehen und nh „Ei»ciihötlcii>" ldasoniert, 
— ein Versloh, welcher hei den englischen um) den romanischen 
Herolden nicht vorkommt 

') Vergl. „Dor deutsche Herold", 1879, Nr. 6, wo S. 58, 7.. 12 
t. u. „geweckte" statt „gereckte" zu lesen ist. 

') Kirn- in der Heraldik unbekannt« Bezeichnung; man mühte 
nur Olrerhaupt den beiden a. g. Metallen : Silber (Weih) nnd tiold 
(Oelb) einen Vorrang vor den anderen heraldischen Tinkturen ein- 
räumen wollen. 
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Wenn früher dieses Wappen als ,.blaw und weift Wegk u 
blasonicrt wurde, so beweist das nur, daft beide Tinkturen 
zusammen das Wappen bildeten. Wenn aber damals und 
spater von einer bestimmten Zahl von Werken die Kede ist, 
so ist das eben einfach einer jener heraldischen Verstöfsc un- 
serer deutschen Heraldiker, Uber welche eine wissenschaft- 
lichere Kritik langst den Stab gebrochen hat. 

Schon vor anderthalb hundert Jahren sagte Trier: ..Die 
Hcrtzoge zu Bayern führen scbrilgrechts von Silber und Blau 
geweckt. Die Zahl der Reyhen wird bey dem Geweckten im Bla- 
sooiren nicht henamet, zuweilen aber zehlet mnn die Felder- 
lcin,') doch ist die Zahl derselben selteu ausgemacht. Zum 
Exempel in gegenwartigem hertzoglichen Bayrischen Wapen 
wird von vielen die Zahl der Felderlein auf ein und zwantzig 
gesetzt. Die Menge aber der Münzen und anderer Monu- 
menten, wo diese Zahl nicht beobachtet worden, zeiget, daft 
es diesfalls willkohrlich sey," und 0. T. v. Hefner sagt' 0 ): ,.daft 
man die einzelnen Weken gezalt habe, dafür linde ich nur 
ein Beispiel im Wappenbriefe der Stadt Gundelfingen Tom 

Jahre 1462, wo es heifst: „etc den dritten Tailn des 

Wappens Baycrland, das sind siben blaw und weift Wegk" 
(siehe mein Wappenwerk, I. 1, S. lö). Aber hundert baye- 
rische Siegel und Wappen geben Beweis, daft man es mit den 
21 Weken nie so genau genommen habe." 



Srhln 



will ich uoch bemerken, dafs die besiieten und 



bestreuten Wappenschilde (ohne oder mit einem eigentlichen 
Wappenbilde) auch unter die heraldischen Muster gerechnet 
werden können, da die Zahl der Bilder auch bei ihnen will- 
kürlich ist und sich nach der GrnTse und der Form des Schil- 
des richtet. Ks wird wol keinem Kenner einfallen, im allen 
Wappen von Frankreich (Nr. 13) — (d'azur seme de flenrs- 
de-lys d'or,) die Zahl der Lilien anzugeben, oder in dem 
Wappen von ..Klingen - ' (Nr. 138) die 10 Schindeln als fest- 
stehende Normalzahl — dieselben für dieses Wappen an- 
u wollen««). 

Kupferzell. F.-K. 



praktischen 



•) nicht Wecken! 

'•) Vergl. dessen „Handbuch der I 
Heraldik", L, S. 63, Note I. 

") Menestrier sagt: „seme ae dit de« piece* dont l'feu est 
Charge, taut plein que vide, et dont quelques parties »orteut de 



Der Görlitzer Magistrat schreibt am 24. Juni 1521 an 
den Glockengießer Andreas Billiger zu Breslau einen Brief 
folgenden Inhalts: Nachdem wir wegen der Glocke (für die 
Peterskirche) mit Euch haben reden lassen, haben wir unserem 
Diener Fabian befohlen, Euch Kupfer und auderes Zubehör 
zu beschaffen. Auch findet Ihr inliegend (es ist aber nur das 
Concept des Schreibens im üb. missiv. erhallen!) der Stadt 
Wappen mit etzlichem Texte zu St. Peters Bilde. — Der 
Name Hilliger ist unzweifelhaft nar eine andere Form für den 
obigen Zunamen, als deren Trager Lobke (deutsche Renais- 
sance II, S. 783) zuerst die Bruder Wolf und Oswald zu 
Freiberg zum Jahre 1545 als Hersteller der groften Dedica- 
tions-Tafel von Bronze in der Torgauer Schioftkirche laut In- 
schrift anfuhrt. In Rücksicht auf den Zeitabstand dürfte nun- 
mehr in dem Meister Andreas der Vater jener Künstler zu 
suchen sein, der gewift nur vorübergehend seinen Aufenthalt 
in Breslau genommen hatte. Die Vermuthung stützt sich auf 
folgende Angabe der Görlitzer Uathsannalen (Script, rerum 
Lusaticarum III, S. 426), wo es zum Jahre 1516 heiftt, daft 
der Rath im Einverstandnift mit den Kirchenvätern eine neue 
Glocke für St. Peter einem Kannengiefscr von Freiberg 
angedingt habe, welcher den Guft derselben durch seine zwei 
Söhne am 26. September d. J. im Pärchen jenseits des Frau- 
enthurmes habe ausführen lassen. Sie wog 165 Centner, and 
von je einem bekamen die Verfertiger 2 Mark Görlitzer Wah- 
rung. Man ist versucht, die drei Ungenannten für Andreas, 
Wolf und Oswald Uilger zu halten , welche letztere beide nach 
anfänglich handwerksmäßigen Leistungen zur wirklieben Kttnst- 
lerscbaft sich werden aufgeschwungen haben. 

Im Breslauer Zeughaus befand sich ein Geschütz von 87 
Centnern, genannt die alte Sau. Ks trug die Inschrift: „Hilf 
Gott ans Noth, der Junge ist todt." Von dem Giefter Mi- 
chael Heiliger (sic-i) aus Mcifsen, welcher den Guft des- 
selben 1543 vollzog, weift die Sage Aehnliches zu erzählet) 
von dem Meister der Sünderglocke zu Breslau. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernickc. 



tuute» le> extfVmitci de l'ecu." Nach Trier werden in einem be- 
streuten Felde (seme) die Figuren ohne bestimmte Zahl wieder- 
holt und verlieren sich am Rande; deshalb dürfen in solchen 
Wappen die betreffenden Bilder, mit 
nicht alle ganz gezeichnet werden. 



Verantwortliche Redaction : Dr. A. Kseenwein. Dr. G. K. Frommann. 

Verlag der literarisch • artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

ibet ü. E. Sebald la I 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KÜNDE DER DEUTSCHEN TORZEIT. 
1880. .V 8. August» 



Chronik des germanischen Museums. 



Nü ruber*, den 15. August 1880. 

Von 8r. Kgl. Iloheit dem Fönten Karl Anton von Hobenzollern- 
Sigmmringen Bind wir durch ein »ehr anerkennende« Schreiben 
und die Benachrichtigung erfreut worden, dar. Höchttderselbe 
•einen Jahresbeitrag von 200 auf 800 m. erhöhte. 

Die jüngst in Tegernsee verstorbene Wittwe d«. langjährigen 
Sekretär* de« Prinzgemahles Albert v. England, Frau Dr. Preto- 
ria«, geb. Gräfin Pappenheim, hat dem germanischen Muieum die 
Bibliothek ihre. Gemahles, nebet einigen Handzeichnungen und 

«. ist auf diene Weise unserer Bibliothek wieder ein Zuwach, von 
etwa 1200 Banden geworden. 

l'nsere (lipsal>guf«*»mmlung hat wieder warme Unterstützung 
gefunden. Die Bürgermeisterei -Verwaltung der Stadt StxsJsbürg 
bat vcranlafst, dafs das Franenwerkatill die beiden herrlichen Fi- 
guren des alten und neuen Bundes vom südlichen Querschiffe des 
Münsters als Geschenk fflr das Mu.eum anfertige. Zur Herstellung 
wütiger GipMbgU.se hat Herr Architekt Karl Freiherr v. Halter 
500 m.. Herr Fabrikbesitzer Schmidmer 150 m. gespendet. 

Herr G. J. Schweers in Bremen bat zur Verwendung für die 
Kunstsammlungen 100 m. gespendet. 

Ihren Beitritt zur Förderung des Saals der lande. fürstlichen 
Städte haben angemeldet die Stadtgemeinden Brünn nnd Ottenbach. 

Fflr da« Handelsmuseum wurden neuerdings Antheilsscheino 
gezeichnet von den Herren und Firmen: Württ. Cattunmanufactur 
in Stuttgart 1, Martin Fei., kai«. deutscher Consul in Corfu 2, 
Großhändler Moritz Grobe in Prag 2, Eduard Hallberger in Stutt- 
gart 2, Haueisen und Rcyscbcr in Stattgart 1, F. C. Kapff in 
Stuttgart 1, E. Kefaler in Eislingen 1, Commerzienrath Rad. 
Knosp in Stuttgart !. G. Kuhn in Berg 1, Reichatagaabgeordneter 
und HerrscbafUbeaiUer Ludw. Frh. v. Oppenheimer in Klcin-Skal 
(Böhmen). 1, Eag. Rall nnd Jäger in Stattgart 1, Großindustrieller 
Viktor Riedl von RiedensUin in Prag 1 , Gg. Schöttle in Stütt- 
gen L 

Ferner sind dem Handelsmuseum folgende kleinere Geldspen- 
den zugegangen: F. W. Brauer in Stuttgart 5m.; Friedr. Bührer 
in Biberach 5 m.; J. Duderstadt in Eislingen 2m.; Tuchfabrik 
Eislingen 5m. ; Stuttgarter Glasvenricherungs- Aktiengesellschaft 5 m. ; 
G. Hartenstein in Cannstatt 20 m.; Hauaen und Heymann in Stutt- 
gart 5m ; Julius Krämer in Stuttgart 5 m ; M. E. Kromwell in 
Nürnberg 5 m.; Paul Kurtz in Stattgart 5 m.; Karl Martz in 
Stuttgart 6 m.; N. N. in Eßlingen 5 m. ; Jakob Nachod in Leip- 
zig 20m.; A. Ritter and Cie. in Efslingen 5 m.; L. W. Rosenstein 
in Stuttgart 10m.; L. Schalter in Stuttgart 5 m.;' Buchhändler 
Schreiber in Efslingen 5 m. ; Buchdruckereibesitzer und Verlags- 
bachhändler U. E. Sebald in Nürnberg 40 m. ; Albert Starker in 
Eislingen 5 m.; Strauß und Co. in Cannatatt 10 m.; L. W. in 
Eislingen 6 m. 



Seit Veröffentlichung de« Verzeichnis««« in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet : 

Von osTenUlchen Kmhbi Markt Heldenfeld, Distriktsge- 
meinde, (statt früher 18 m.) 20 m. Neustadl a, S. , Distriktsge- 
meinde, (statt früher 20 m.) 25 m. Wurzach, SUdtgemeinde, 3 m. 

Von i'rivateii: Bautzen. Richard Pctri, Kaufmann, 2 m. ; 
Reinhardt, Kupferlmmmerwerk.beaitzer, 3 m. Bremen. Dettmar 
Alex. Bremberg, Kaufmann, 5 m.; K. Friedr. Christ. Buff, Kauf- 
mann und Senator, 6 m.; Dr. med. Wilhelm Lehr. Oöring 5 m. ; 
Karl Job. Klingenberg, Schiffsmakler, 3 m. ; Dan. Dietr. Knoop, 
Kaufmann, 5 m. ; Dr. jur. Steph. Ang. Lürmann. Senator, 10 m. ; 
Heinrich Meier, Wrinbändler, 3 m. ; Edmund Pavenstädt, Privat- 
mann, 5 m.; Dr med. Ph. Friedrich Max Schäffcr 5 m. Dennei- 
lohe. Karl Ganzer, Lehrer, 1 m. ; Gottlieb Freiherr von Stlfskind 
6 m. Dlnkelsbühl. Hans Deininger, Pharmazeut, 2 m. ; Oskar 
Eichhorn, k. Gericht«»chrriber, 1 m. 70 pf. ; Karl Wagner, pens. 
Lokomotivführer, 2 m. Dürrwangea. Theod. Häfele, kgl. Pfarrer, 

2 m. ; Jo.. Ant. Mack, Privatier, 2 m.; Xav. Riedmüller, Bier- 
brauer und Gaatwirth, 1 m. 50 pf. Erlangen. I>r. W. Heinecke, 
Univeraitätaprofeasor, 10 m. Kleinlettenfeld. Frhr. von Pechmann, 
k. Forstgehilfo, 8 m. ; Konrad Prager, k. Oberförater, 3 m. Könlgs- 
hufea. Leonb. Ueyler, Bierbrauer und Gastwirth, 1 ro. 50 pf. 
Kronstadt I. 8. Alb. Rbcindt, Gymnasialprofeasor, 1 m. Lehengü- 
tingen. Heinr. Grlin, k. Pfarrer, 1 m. Rochlitz. Heer, Diaoonus, 

3 m. ; Lobe, Amtsrichter, 2 m. Schopflttcti. Otto FörUch, k. 
Pfarrer, 1 m. Stadtsteinach. Ordnung, k. Bezirksamtmann. 2 m. ; 
Schlegler, k. Oberamtsrichter, 1 m. , Tutel, Lehrer, 1 m. ; Zink, 
k. Bezirkaamtasseaaor, 2 ra. WMwrtrfidlngeii. Ludw. Bartholom*, 
Kaufmann, 2 m. ; Gg. Mich. Funk, Lehrer, 1 m. ; Erhard Hirsch- 
mann, Präparendenlchrer , 2 m. ; Christ«. Keußler, Hafnermeister 
and Magislratsrath, 2 m.; David Kobn, Kaufmann und M&gistra te- 
rato, 2 m. ; Friedrich Lohrl, Präparandenbauptlehrer , 2 m. ; Ste- 
phan Rösch, Lehrer, 1 m. ; Theod. Wörlein, Pr&parandenlehrer, 
2 tn. ; Wilb. Wörner, Kantor, 1 m. Wilburgstetten. Gottfr. Wall- 
ner, kgl. Pfarrer und Distriktaschulinapektor, 2 m. 

Als einmaliger Beitrag wurde folgender gegeben: 
Kronstadt L 8. Frieda Laeeel, Profeaaoratochter, 1 m. 

Unsern Sammlungen giengon ferner folgende Geschenke zu: 

L Für die kunut- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 3833-3841.1 

Bunzlau. Dr. E. Wernicke: 5 verschiedene Kupfermedaillen 
des 19. Jabrh. — Dresden. Richter, Bibliotheksekretär: Silberner 
Be»chlag eines Pferfenkopfee mit Allegorie auf die Niederlage Rar 
poleon's I. — Feajcnt Höflich, k. Oberförater: Mit getuachten 
Bildern und Ornamenten gezierter Jägerbrief vom Jahre 1740. — 
Hamberg. Joh. Paul: Ein Bockapiel vom 18. Jahrb. Ein Reifrock 
vom 18. Jahrh. — Nürnberg Fr. Hertel, Kaufmann: Eine 
Schachtel voll falscher Münzen. T. i- y kauf, Briefträger: Verzierter 
Arbeitsbrief der Straßburger Strumpfwirker vom 18. Jahrhundert. 
M. Richter, Kaufmann: Kgl sächsischer Doppelthaler von 1868 
mit Stempelfehler. Sabine Zagel, Buchhalterawittwe: Zwei 
ArbeiUbriefe mit Verzierungen in Kupferstich. — Schwee bat. Aug. 
Uauck: 3 römiacbe Münzen. — Zwickau. Menaing, Studiosus: 
20 kleine Kupferstiche mit Darstellungen aus der Geschichte der 
Reformation und der Salzburger Emigration. Color. Pergament- 
drucke. 18. Jahrh. 
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IL Für die Bibliothek, 

(Nr. 41,402-41,483.) 

.•Aeadimie royale des sciences: Dies., Ver- 
handclingen otc. ; Afd. Letterkunde, 12. Deel. 1879- 4. Verslagen 
cn Mi-dcdeelingen etc.; Afd. Letterkunde: II. Reeks, 8. Deel. 1879. 
8. Esseiva, virginis maturioris querclae. 1879. 8. — Basel. K. Vi- 
■ ch er- M er ia n : Den-, llenman Sevogel von Basel und sein Ge- 
schlecht. 1880. 4. — Berlin. Ernst bndKorn, Verlagshandlung : 
Lötz, die Baudenkmäler im Regierungsbezirk Wiesbaden. 1880. 8. 
K. Friedel, Stadtrath: Kleba, der BernBtein. 8. Internationale 
Viscberij Tcntoonstelling tc Bcrlijn, Afdeeling Nedertand. 1860. 8. 
Neue» Rathhaus in Berlin. Programm. 1857. 4. Kranz Lipper- 
heide, Verlagshandlg. : Blätter für Kostümkundc. herausg. von 
A. von Heyden; n. F. X. Heft. 1880. 8. — Bern. B. F. Haller, 
Buchhändler: Niggeler, zur Turngeachichte, Biographien hervor- 
ragender Förderer de« Turnwesen«. 1879. 8. — Bremen. Freib. 
Dr. Herrn, von Ee Iking: Schmidt, Verzeichnis über die in der 
k. schwed. Waffensammlung auf Ulrichsdal vorhandenen Schief»-, 
Hau-, Stich- und Deck-Waffen etc. 1864. 8. Verzeichnis der in 
Deutschland und einigen angrenzenden Landern befindlichen öffent- 
lichen und privaten Sammlungen von anthropologischen, ethnolo- 
gischen und urgeschichtliehen Gegenständen. 1876. 4. — Chemnitz. 
Statistisches Bureau (der Stadt Chemnitz): Da««., Miü Hei- 
lungen etc., V. Heft. 1880. 2. — Oonaueschingen. Grofs her zog 1. 
Gymnasium: Das»., Bericht für das Jahr 1879/80. 1880. 4. — 
Emmendingen rolaherzogl. höhere Bürgerschule: Maurer, 
das WeiherschlofB bei Emmendigen, 1879. 4. Pr. Der»., Nachwei- 
sungen über die Genealogie der Herren von Geroldseck. 1860. 4. 
Pr. — Görlitz. H. v. Göckingk, k. Kammerjunker u. Pr -Lieute- 
nant a. D., u. C. A. Starke, Verlagshdlg. : von G<ickingk, Ge- 
schichte des nassauischen Wappens. 1880- 4. — Greifswald. Uni- 
versität: Index »cholarum etc.; 1680 — 81. 4. Vcrzcichnif« der 
Vorlesungen etc., 1880- 81. 4 — Hannover. H. Wilh. H. Mit hoff, 
Oberbaurath a. D. : Den., Kunstdenkmale und Altorthümer im 
nannovorschen ; Bd. VII. 1880. 4. — Iglai K. K. Staats-Ober- 
gymnasium: Wallner, Geschichte des k. k. Gymoasiütns zu Iglau. 
1880, 8. Pr. — Leipzig. F. A. Brockhaus, Verlagshandlg. : Wan- 
der, deutsches Sprichwörter -Lexicon; 73. Lfg. 1880. 8. Otto 
Spinner. Verlagshdlg.: Schmidt, iUustr. Geschichte von Preufsen; 
16. u. 17. Lfg. 8. — Leeuwarden Friesch Genootscbap van 
Geschied-, Oudhcid- <:t> Taalkur.de: Dies., Register van den 
Aanbreng van 1511 en verdere Stukken tot de Floreenbelastning 
betrekkelijk ; deel I— IV. 8. Dies., de vryo Fries etc.; Hl. Reck«, 
II. Deel, 8. Aflev. 1880. 8. - UlU. K. K. Staats-Ober-Real- 
achul«: Timmel, zum Genus der Substantiv« im Neuhochdeut- 
schen. 1880. 8. Pr- — Loburg. Verein für wissenschaftliche 
Unterhaltung: Wernirke, Loburg im dreifsigjährigen Kriege. 
1880. 8. — Luxemburg. V. BOck, Verlagshdlg.: de Ia Fontaine, 
die Luxemburger Kinderreime. 1877. 8. — Mährisch Freiberg 
8 taats-U ntergymnasium : Kämmerling, die Geschichte der 
Stadt Freiberg. 1880. 8. Pr. - Mainz. Dr. K. G. Bockenheimer, 
grofsh. Landgcrichtsratb : Der»., der Eichelstein bei Mainz. 1880. 
8. J. Diemer, Verlagshdlg. : Bockenheimer, Mainz ufld Umgebung. 
1880- 8. — MShlbad». Evang. Unter- Gymnasium: Wolff, 
deutsche Ortsnamen in Siebenbürgen; H 1880. Pr — Neuburg 
Histor. Filiatyerein: Der*., Collectaneen-Blatt etc.; 48. Jahrg. 



1879. 8. — Nordhausen. Professor Dr. Theodor Perschmann, 
Gymnasialoberlehrer: Der«., Nordhausen« mittelalterliche Grab- 
denkmäler; H«a III (Schiurs). 1880. 8. — Nürnberg. J. Kamann, 
Realienlebrer : Ders., die Pilgerfahrten Nürnberger Börger nach 
Jerusalem im 15. Jahrb. 1880. 8. Sonderaabdr. K. Kunstgewerbe 
Schule: Die»., Jahres -Bericht etc.; für das Schuljahr 1879,80. 

1880. 8. Nützcl. Kaufmann: Senfftius, oratio valedictoria de 
Calmbach! excidio iiabita. Pap.-Hs. 1694. 2. Dr. A. Recknagel, 
qu. k, Gymnasialprofessor (f ) : Künfsberg, Wanderung in das ger- 
manische Alterthnm. 1H61. 8. Ders., Geschichte des deutschen 
Parlaments, Mscr. 2. Ders., Briefe über die alten Germanen. 
Mscr. 2. Ders., Briefo über Germanisches. Mscr. 2. Ders., Ger- 
manistisches. Mscr. 2. De«., Sprachliche Studien. Mscr. 2. Der*., 
Abhandlungen sprachlichen und historischen Inhalts. Mscr. 2. — 
Offenborg. Grofsh. Progymnasium: Da»«., Programm für das 
Schuljahr 1879/80 1880. 4. Dewitz, Reichstage und Reichsverfaa- 
snng unter Friedrich III. 1880. 4. Pr. — Rastati. Grofsh. Gym- 
nasium: Kremp, hebräische Studien. 4. Pr. — Regensbnrg. llist. 
Verein von Oberpfalz und Regensbarg: Ders., Verhand- 
lungen etc.; 34. (n. F. 26:1 Band. 1879. 8. - Reichenhall. Dr. 
Solger: Beiträge zu Reichenhalls Urgeschichte. 1880. 8. - RevaJ. 
F.stTandische literarische Gesellschaft: Dies., Archiv etc. 
n. F. Bd. VII. 1880. 8. Sallmann, neue Beitrage zur deutschen 
Mundart in Estland. 1880 8. — RostSCk Universität: Böhlen, 
zur Lehre von den Distrikts-Verleihungen. 1879. 8. Bewcr, Sala, 
Traditio. Vc«tlturn. 1880. 8. Esmann, de organis Graecorum rau- 
sicis. 1880. 8. Kaphengst, an essay on the Ormulum. 4. Viereck, 
Geschichte der Bischöfe Petras, Ludolf und Friedrich von Ratze- 
biirg, 1236-1257. 1880. 8. Wiegendt. Heinrich von Freiberg in 
seinem Verhältnis zu Eilhart und Ulrich. 1879. 8. und 13 weitere 
akadem. Schriften. — Schissburg. Erangel. Gymnasium: Ber- 
werth und Fabini, Fachwissenschaft!. Katalog der Bibliothek des 
Gymnasiums; I. Tb. Theologie. 1880. 4. Pr. — 8t Louis. (Mis- 
souri). L. Soldan, Vorsteher des städtischen Seminars: Den., 
Zeitgeist und Schule. 1879. 8. — Strassburg Bürgermeister- 



amt. Perrot, die Kaiserdenkmünze. 1879. 8. - Stuttgart J. En- 
gelhorn: Verlagsbdi. : Muster - Ornamente ; 11. u. 12. Liefg. 4. 
Dr Paul Stark: Dem., fürstliche Personen des Hauses Württem- 
berg und ihre bewährten Diener im Zeitalter Friedrichs d. Gr. 
1876. 8 — Wim. K. u. K. geographische Gesellschaft: 
Dies., Mittheilungen etc.; XXII. (N. F. XII.) Bd. 1879. 8. K. K. 
akad Gymnasium: Da»«., Jahres-Bericht etc. f. d. Schuljahr 
1879/80. 1880. 8. — Zag. Kan tona 1 e Ind ustr iesch u I e: Nuth, 
Nachrichten über die Schulen und Schulhäuser des Kantons Zug. 
1880.8. Knaben-Pensionat bei St Michael: DasB.. Jahres- 
bericht etc. ; 1879/80. 1880. 8. - 2 Brich. Allgem. geschicht- 
forschende Gesellschaft der Schweiz: Dies., Jahrbuch etc., 
V. Bd. 1880. 8. — Zwickau. Dr. Kirchner, Oberlehrer an der 
Rcalschulo I.: Der«., parönriolugisehe Studien. Kritische Beiträge 
II. 1880. 4. Pr. Zwölfter Jahresbericht über die Realschule etc. 
1880. 4. 

III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4726.) 

Heesingen, v. Sali w-ür k, Rektor: Peinlicher Gerichtsprozefs 
gegen Cleopba Beiterin, Theih Riester» in Feldorf Eheweib, 
Kindsmord. 1580. Akten. 



Schriften der Akadcmicen, Museen und historischen Vereine. 



Monatshefte für Musik-Geschichte, herausgeg. von der Mittelalters von der Kirche 

Gesellschaft für Musikforschung. Xn. Jahrg. 1880. Nr. —Mittheilungen. 
6 und 7. Berlin, 1880. 8. Mit einer Beilage: „Da. deutsehe Der deutsche Herold. 

Lied"; 2. Band, S. 41-43. stik and Genealogie. 

Die Toten des Jahre« 1879, die Musik betreffend. (Sehl.) — XI. Jahrg. 1880. Nr. 4-6. 

Jacob Regnart- Von Rob. Eitner. — Waren die „Spielleute" des Nr. 4—6. 



? Von W. 



Vereins „Herold" in 
1880. 4. Mit de! 
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YiTeinsangelegenheiten. — Heraldische Ausstellung im Haag. 
Von G. — Beitrag zur Geschichte des Ursprung* und der Ent- 
wicklung des Wappeuwesens. Von J. A. M. Mensinga. — Zur 
Kimstbeilage. Von Ad. M. H. (Mit 1 Tafell. — Da* Geschlecht 
von Iggenhausen. Von'J. Grafen von Oeynhausen. — Da« Wap- 
pen der ausgestorbenen Familie von Hakenberg im Havcllande. 

— Gestreifte Wappen. Von F. K. — Nochmals die lloe von 
Hoenegg. Von H. Gf. W. - Die freiherrl. Familie von Ahlemann. 
Von Weirsbach. — Die Familie Kint (Kind, puer). Von E. Grote. 

— Eine heraldische Seidenstickerei vom J. IBM. Von F. War- 
necke, — Alliancen der Familie von Grumbkow, Von R. v. Grumb- 
kow. — Genealogische Beiträge. III. — Zur Kunstbeilage. — Lite- 
rstor. — Miscellen. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und 
Genealogie. Herausgegeben vom Verein „Herold" zu Berlin, 
redigiert von Ludwig A. Clericus. 1880. I. Heft Berlin, 1880. 8. 

Die russischen Grafen. — Die de Chapeaurouge, de pilo rubeo. 

— Das älteste Wappengedicht Deutschlands. _Von Dr. Th. von 
Liebenau. — Quellen und Literatur zur Geschichte des Geschlechts 
von Bismarck. Von Carl Kletke. — Ueber die Familie der Rcicbs- 
fmberren von La Roche von Starkenfels, nach Forschungen der 
Reichsfreiherren Gustav and Udo. Von Udo . . . von I.a Roche- 
Starkenfels. — Elsässiac.he Studien. IV. Die von Kunheim. Von 
Kindler von Knobloch. 

Monatsberichte der K&nigl. Preufsiachen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. April 1880. Berlin, 1880. 
8. Mit 8 Tafeln. 

Xituch. — Ueber niederdeutsche Kaufgilden. 

Goschichts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg. 
Mittheilungen des Vereins für Oeschichte und Alterthums- 
kunde des Herzogthums und Erzstifts Magdeburg. 
15. Jahrg. 1880. 2- Heft. Herausgegeben vom Vorstande des 
Magdeburger Geschichte-Vereins. Magdeburg, 1880. 8. 

Dotierung eines schwedischen Obersten mit dem Amte Loburg, 
im Jahre 1633. Von Vvernickc. — Magdeburg und die Eventual- 
buidigung des Erzstifts 1650. Von Dr. G. Hertel. — Beiträge 
zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. Von Friedr. 
Halfse. (Forts.) — Acker-, Feld- und Viehordnung der Stadt Lo- 
burg. Von Wernicke. - Miscellen. - Literatur. 

Jahrbücher des Vereins für meklenburgische Ge- 
schichte u. Altertbumskunde, aus den Arbeiten des Vereins 
herausgegeben von Dr. G. C. Friedr. Lisch. Vierundvierzigster 
Jahrgang. Mit angehängten Quartalberichten. Schwerin, 1879. 8. 

A. Jahrbücher für G eachichte- 

Ein Kalandsbuch der Stadt Güstrow. Von Dr. Lisch. — 
Kleine Güstrow'sche Chroniken. Von Schultz. — Rethra. Von 
Willebrand. — Umwallung von Rederank, Von Dr. Lisch. — 
Ueber den Tempel zu Barchim. Von Dr. Beyer. - Verzeichnifs 
der kaiserlichen Gesandten in Rostock 1564. Von Dr. Crull. - 
Zur Geschichte der Judenverbrennung in Sternberg. — Rostocker 
L'niversitäte-Buchdrucker im XVI. Jahrhundert Von Dr. Crull. — 
Beiträge zur Geschichte der Buchdruckerkunst in Meklenburg. 
Von Dr. Hofmeister. 

B. Jahrbücher für Altcrthumskande. 

Alterthümer der Steinzeit von Ostorf bei Schwerin. Von Dr. 
Lisch. - Ueber Schalensteine in Meklenburg. Von Dr. H. Peter- 



sen. — Glasurte Ofenkacheln von Güstrow und Wismar. Von Dr. 
Lisch. — Zur Geschichte der Glasmalerei in Rostock. Von dem*. 

Mittheilungen des Vereins für Hambargische Ge- 
schichte. 3. Jahrg., 1880. Nr. 4 — 6. April— Juni. Hamburg, 
1880. 8. 

Vercinsnacbriohten. — Ein Brief Lessings an Dr. Reimarus. 
Von Redlich. — Aus de* Jobann Friedrich Siemen Aufzeichnungen 
Ober die Geschicke seiner Familie. Von J. F. Voigt - Die Le- 
bensmittel und ihre Preise im 16. Jahrhundert Von C. F. Gäde- 
chens. — Bericht Sigmunds von Herberstein Ober Hamburg. Mit- 
getheilt von K. Koppmann. — Wetten und Kronenstechen. Von 
dems. — Amtliches Grobgeläate in Eppendorf. Von C. F. Gädo- 
chens. — Pilatuspool. — Die Niederlage der Sachsen durch die 
Normannen im Jahre 880. Von 0. von Heinemann. — Die Scharf- 
richterpfennige. Von K. Koppmann. — Ein Silberpokal ala Ge- 
schenk des Amts der Maurer in Hamburg an das Amt der Mau- 
rer in Berlin. Von J. F. Voigt - Pöseldorf. Von C. F. Gmdc- 
chens. — Davoust in Hamburg. Von A. Wohlwill. 

Siegel des Mittelalters aus den Archiven der Stadt 
Lübeck. Herausgegeben von dem Vereine für Lübeckische 
Geschichte und Alterthumskunde. Zehnte* Heft ' Lü- 
becker Bürgcreiegcl. Lübeck, 1879. 4. S. 47 — 100. Taf. 7 — 15. 

Bremisches Jahrbuch. Ilerausg. von der historischen 
Gesellschaft des K Unst lervereins. Elfter Band. Bremen, 
1880 8. 

Vcrcinsangelegenheiten. — Die adelichen Höfe zu Walle and 
zu Clüversborstel. Von Heinr. Smidt — Der Nicolaiscbe Kirchen- 
streit, die Rechte der Domgemeinde betreffend, zwischen dem Bre- 
mischen Rathe und den Diakonen des Dom*. Von Dr. Alfr. Küht- 
mann. — Wilh. HerUberg. Von Dr. ConsUntin Bullo. — Die Aus- 
bildung der bürgerlichen Armenpflege in Bremen. Von Dr. Wilh. 
von Bippen. — Gerechtigkeiten der Kirche zu Bederkesa. Von dem*. 

Zeitschrift des Architekten- und I n gonicn r- V er- 
eins zu Hannover. Herausgegeben von dem Vorstande de« 
Verein*. Redigiert von Keck .... Band XXVI. Heft 2. (Jahr- 
gang 1880.) Hannover, 1880. 2. 

Historische» Jahrbuch. Herausgegeben von der histori- 
schen Section der Görres-Gesellscbaft. Redigiert von Dr. 
Gg. Hüffer. 1. Band. 8. Heft Münster, 1880. 8. 

Die Correapondenz de« Cardinal» Contarini während seiner 
douUchi-n Legatinn 1541. I. Von Pastor. — ■ Die Legationsreis«) 
des Cardinais Nikolaus von Cusa durch Norddeutschland i. J. 1451. 
Von Grube. — Die literarische Thätigkeit des Abtes Andrea« von 
8t. Michael bei Bamberg. Von Wittmann. — Rocensionen etc. — 
Nachrichten. 

Anzeiger für Schweizerische Geschichte. Herausge- 
geben von der allgemeinen ge«ohioht«forschenden Ge- 
sellschaft der Schweiz. Elfter Jahrgang. (Neue Folge.) 1880. 
Nr. 2 und 8. Solotburn, 1880. 8. 

Zwei geschichtefäujcbende Urkunden and zwei falsch« Sigille 
der Stadt Solotburn. Von J. Amiet — Zur Geschichte der Grs* 
fen von Toggenburg.' Von Dr. F. L. Bauroann. — Lied von Han« 
von Anwil gegen die Schwitzer. Von J. Schneuwly. — Nachweise 
Uber historische Volkslieder. Von Dr. Th. von Liebenau. — Noti- 
zen alter das Reliefbild Nr. 240 de« Cataloges S. 42 in der mittel- 
alterlichen Sammlung im Basler Münster. Von M. Estermann. — 
Todten.cbau 1879. Von F. Fitda. - Zu der Abhandlung aber 
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geschichUfalscbende Urkunden und falsche Spille. Von J. Amiet. 

— Ein neuer Propst von Zurzacb. Von Th. von Liebenau. — Die 
St. GMIer Ministerialen, Truchscsse voo Singcnberg. Von M. v. K. 

— Ludonc Sterner do Fribourg en I e cht Inn J. secretaire de ville 
et Champion du catholicisme a Bienne ( 1510 — IMot. Von A. Da- 
guet- — Lettre de Ludovic Stemer » Hans Techtcrmann, ancien 
bourgmestre do Fribourg, lc jour do Piques 1511. Von den». — 
Zum Livener Zug 1755. Drei Briefe aus dem Familien -Archiv 
Wyrsch in Buochs. Von Dr. J. Wyrsch. 

Jahrbuch für Schweizerische Geschichte herausge- 
geben auf Veranstaltung der allgemeinen geschic btf or- 
sehenden Gesellacha ft der Schwei«. Fünfter Band. Neue 
Folge de» Archivs für schweizerische Gewhiebt«. Zürich, 1880. 8- 

Gesclluhaftsangelegenheiten. — Königshofen'« Bericht Uber 
die Schlacht h«i Scmpach. Von Dr. A. Bernoulli. — Kaquisse 
d'histoire suis*e. Par P. Vnucher. — Etüde sur les relations de 
Charles VII et de Louis XI, roi do Francr, avec les Cantons suis- 
ses: 1444— M83. Par B. de Mandrot. — Bausteine zur politischen 
Geschichte Hans Waldmann's und seiner Zeit. Von Dr. Karl 
Dändlilcer. 

Mittbeilungen der antiquarischen Gcsel Iscbaft (der 
Gesellschaft für vaterländische Altertümer) in Zürich. Band XX, 
Ahtb. II, Heft 2. (XLIIII.I Zürich, 1880. 4. Mit 2 Tafeln. 

Das glückhafte Schiff von Zürich. Nach den Quellen des Jah- 
res 1576 von Dr. Jakob Bächtold. 

Anzeiger für Schweizerische Alterthumskande 
Indicateur d'antiquites Suisaes. Zürich, Juli 1880. Nr. 3. 8. 

I<ea sepulturca des Chan: blande». Par Morel Fetio. — Anti- 
quarische Miacellaneen. Von Edm. von Fellenberg. — Eine Kar... 
lingischo Evangelienhandschrift auf der Universitätsbibliothek zu 
Basel Von Dr. A. Burekhardt. — Facadenmalerei in der Schweiz. 
Basel. Von S. Vogelin. — Der Verfertiger der Standesscheiben im 
Ratbliause zu Luzcm. — Zur Statistik schweizerischer Kunstdenk- 
maier. I. ' Canton Aargau. Forts. — Miscellen. — Kleinere Nach- 
richten. — Literatur. 

Archiv des historischen Vereins des Kantons Bern. 
IX. Band. Viertes Heft- Bern, 1879. 8. 

Lokalbenennnngen aus dem Berner Oberlande und dem Ober- 
wallis. . . . Von A. Gatschet. — Ein Bruchstück der bernischen 
Geschichte aus den Jahren 1711 u. 1712. Niedergeschrieben von 
Isaac Geiger. - Die schweizerische Abordnung an den Friedens- 
kongrefs in Münster und Osnabrück. Von Dr. v. Gonzenbach. — 
Vereinssngelegenheiten. 

L'in vesti gateur. Journal de la aoeiete des etudes 
historiquea (ancien inatitut historique.) Quarant-sixieme 
annee. Janvier- FiWricr 1880. Paris, 1880. 8- 

Monsieur, duc d'Orleans. Par M. Gg. Quesnel. — EntraiU 
des proocs-vorbaux des scances de la sooiete etc. 

Congrcs archeotogique de France. XLV e. session. Se*n- 
cea generale« tenues au Mans et ü Laval et. 1878 par la aoeiete 
francaiae d'archeologie pour U conservation et U 

description des monument« Paris et Tours. 1879. 8. 

LH n. 647 Seiten. 

Bulletin archcologique et historique public sous la 
direcüon de la aoeiete archeologiqne de Tarne et Ga- 
ronne. Tome VIII. Premier trimestre 1880. Montanban, 1880. 8. 

Corbarieu et sea aeigneur». Par M. Fran$ois Monlenq. — 



L'anneau d'invesliture da musee de Monttuban. Par Barbier de 
Montault. (Mit 1 Tafel.) - Lettres inedites sor lea campagnea de 
1637 et 1639 en Roussillon. Commnniquees par de Reynica. — 
Etat de la bourgeoisie de Baumont vers la tin du XVIIe aiecle. 
Par I.. Taupia«. — Chronique. — Proccs-verbaux etc. 

Verhandelingen der koninklijke Akademie van 
Wetenschappen. Afdeeling letterkunde. Twaalfdc deel. Am- 
sterdam . . . 1879. 4. 

Uet hoogadelijk, vrij wereldlijk ttift te Bedbur bij Kleef en 
zijne jufters. Von L. A. J. W. Sloet. 

Verslagvn en mededeeliugen der koninkL Akade- 
mie etc. Afdeeling letterkunde. Tweede reeks. AchUU deel. 
Amsterdam, . . . 1879. 8. 

De Christen slavin in dienst bij heidenscho meestera. Von 
Th. Borret. — Over den anslaag van Prina Maurits op Maastricht 
in 1594. Van W. J. Knoop. — Een 11. .Harnische Initenant onder 
koning Lodewijk. Van G. Mees. — Opmerkingen en gissingen 
op een der brieven van Georg Tanner. 

Archive» Neerl andaises de» science« exaetea et naturel- 
les publiees par la »ocicte FJollandaise des sciencea ä 
Uarlem, et rödigees par E. II. von Baumhauer. Tome XV. 1« 
et 2»» livraison. Hartem, lea heritiers Loosje». 1880. 

• De vrije Fries. Mcngelingen uitgegeven door het Friesch 
genoi.tschap van geschied-, oudheid- en taalknnde. 
Vecrtiendc deel. Derde reeks. Tweede deel. Aflevering drie. 
Leeuwarden, 1880. 8. 

Bijdrage tot de bnrgerlijke en kerkelijke indeeling van Friea- 
land tuschen hed Flic cn do Lauwers, van omstreeki de 8ste 
eeuw tot 1580, door Mr. A. J. Andreae. Met eene karte. S. 195 
-384. 

Register van den aanbreng van 1511 en verdere stukken tot 
tc floreenbetasting bctrckkeljjk. Uitgegeven door het Friesch 
genootschap etc. Deel I.— IV. Leeuwarden. H. Kuipcrs. 8, 

Oversigt over det Kongelingc Danskc Videnska- 
'bernes Selskabs Forbandlinger og deU Medlemmers Ar- 
bejder i Aarvt 1880. Nr. 1 u. 3. Kjöbenhavn , 1B80. 8. 

Kritiske Bemaerkninger til antike Indskrifter. 2 — 3. Von 
I. L. l'ssing. — Kirkens Paaakeregning. Von Osvald Mejer. 

Sitzungsberichte der gelehrten estnischen Gesell- 
schaft zu Dorpat. 1878 u. 79. Dörpel, 1879 u. 1880. a 

Gescltschaftsajigelcgenbeiten. — Leber die sog. estnischen 
Zeichentage. Von Amelung. — Ceber finnische und estnische 
Wortbildungen, in denen der Nasal mit dem Zischlaut wechselt 
Von N. Andersen. — Ueber den alten Kaufhof der Deutschen in 
Pakow. Von N. E. Boguscbewski. — Ueber die Steinsctuffe von 
Musvhing. Von C. Grewingk. - Ein russisches Urtheil über die 
baltischen Provinzen. — Ueber den estnischen Waldgott. Von 
Weeke. — Das Kartenspiel des estnischen Landvolkes in Livland. 
Von Amelung. — Archäologische Mitteilungen. Von Grewingk. 
- Der angebliche Pfahlbau in Arrasch. Von demselben — Ueber 
Lehnworte im Finnischen. Von Leo Meyer. 

Verhandlungen derselben Gesellschaft. Neunter Bd 
und zehnter Bd.. erstes und zweites HefU (Mit litographiscben 
Beilagen). Dorpat, 1880 8. 

Die Steinschiffe von Musching und die Wella-Laiwc oder Teu- 
felsböte Kurlands überhaupt. Von C. Grewingk. — Studien zur 
Vergleichung der indogermanischen und finnisch-ugrischen Spra- 
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:h*a. Von Nicolai Andersen. I. — Stadion zur Geschichte des Kö- 
nig« Stephan von Polen. Erster Theil. Von Richard Hausmann. 

Osiliana III. Von J. B. Holzmayer. (Mit Abbild.) — Gräber- 
lofdeckungen in Wolbynien. Von W. Rnpniewski. (Mit Abbild.) 
Bericht über antiquarische Forschungen im Jahre 1876. Von C. 
C. Graf Sievera. 

Archiv für die Oeichichte Liv-, Est- nnd Curlande. 
Mit Unserstützung der estländiscben literarischen .... 
Geaellscbaft herausgegeben von C. Schirren. Nene Folge. 
Bind VII. Reval, 1880. 8. 

Quellen zur Oeachichte des Untergang« lirländischer Selbstän- 
liifknt. Aua dem schwedischen Reichsarchive zu Stockholm her- 
ausgegeben von C. Schirren. Band VII. Reval 1880. 860 Stn. 

Nene Beiträge zur deutchon Mundart in Katland 
von Dr K. Sallmann. (Gedr. mit Unterstützung ders. Gesell- 
schaft.) Reval, 188a 8. 160 Seiten. 

Compte-rendu de la commission imperiale archöo- 
lopique pour l'annöe 1877. Avec un atlaa. St. Petersbourg, 
1880. 4. o. Imp. 2. 

Rapport sur l'activite de la commission pendant Tannce 1877. 
— Erklärung einiger im Jahre 1876 im südlichen Rassland gefun- 
dener Kunstwerke. Von L. Stepbani. 

Archiv des Vereins für «iebonbürgische Landes- 
kunde- Neue Folge. Fünfzehnter Band. 8. Heft Herausgege- 
ben von dem VereiM-Auaachuas. Hermannstadt, 1880. 8. 

ürkundeubuch zur Geschichte der Stadt und de« 8luhle» Broos 
bis zum Uebergang Siebenbürgen* unUr Krbfürsten aus dem Hause 
Oesterreich (1690). Schi . . Von Dr. Albr. Amlaeher. — Drei 
sächsische Geographen des sechzehnten Jahrhunderts. Von Dr. 
Friedr. Teutach. — Kurze Nachrichten von demjenigen, was sich 
bei der Gegenwart Ihro Maj. des Rom. Ksysers Joseph des Ilten 
tu Kronstadt etc. Merkwürdiges zugetragen bat Von GusUv 
Schiel. — 

Korrespondenzblatt dess. Vereines. Redigiert von 
Job. Wolff. HI Jhg. Nr. 5-7. HermannsUdt, 15. Mai - 16. Juli 
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i und Aufgaben. — SiebenbUrgische Flur-, Bach- und 
2. Harbach, 8. Gral. Von J. Wolff. - Heerfahrtsord- 
nong des Hermannstädter Stahles 1564. Mitgeth. von Fr. Teutach. 

— Aufzeichnungen aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Mitgeth. 
von dem«. — Volkstümliches : Volksglauben. Der schwere Wa- 
gen. Von Wolff. — Aas dem Billaker Kirchenprotokoll, 1661 — 
1720. Von Fr. T. — Zorn Einfall des walacbischen Woiwoden 
Michael in Siebenbürgen (1599). Von F. Schaller. — Die Bevöl- 
kerungszahl des Hermannstädter Stuhles 1468. Von Fr. Teutach. 

- Siebenburger auf der Universität Erlangen im 18. Jahrhundert. 
Von C. 



Mittheilungen des VereinB für Geschichte der Deut- 
ichen in Böhmen. XIX. Jahrg. Nr. I. Nebst der literari- 
schen Beilage. Redigiert von Dr. Ludwig Schlesinger. Prag, 
1880. 8. 

Beiträge zur Verfassungsgericht« Böhmens am Beginne des 
14. Jahrhunderte. Von Dr. V. Prochaaka. — Künstler der Neuzeit 
Böhmens. Von R. Müller — Zur Geschichte der Stadt und Herr- 
schaft Königswart. Von Dr. M. Urban, — .Deutsche Correspon- 
Von Tb. Wagner. - Studien zur Ge- 



schichte von Ossegg. III. IV. (Forts.) Von B. 
oelleo. — Verainsangclcgtmheilen. 

Mittheilungen des Instituts für österreichische Ge- 
schichtsforschung. Unter Mitwirkung von Th.Sickel, M. Thau- 
eing und H. R. von Zeifsberg, redigiert von E. Mühlbacher. L Bd. 
8. Heft. Innsbruck, 1880. 8. 

Jakob Unrest's Brachstück einer deutschen Chronik von Un- 
garn. Von v. Krones. — Bemerkungen über die iaheren Merkmale 
der Papaturkunden dee XII. Jahrhunderts. Von Ferd. Kaltenbrun- 
ner. — Dürer'» Studium nach der Antike. Ein Beitrag zu seinem 
ersten venezianischen Aufenthalte. Von Frz. Wickhoff. (Mit 1 ar- 
tist. Beilage.) — Kleine Mittheilungen. — Literatur. 

M ittheilungen der k. k. Central-Commision zur Er- 
forschung und Erhaltung der Kunst- und historischen 
Denkmale .. . Sechster Band. Zweite« Heft. Neue Folge der 

Mitthvilungen Mit 2 Tafeln and 7 in den Text gedruckten 

Illustrationen. Wien, 1880. 4. 

Die Grabdenkmäler der' Familie Thannhausen in der Doroini- 
oanerkirche zu Fricsacb. Von L. von Bcckh-Widmannstcttcr (Mit 
Abbild.). — Etruskisehe Reste in Steiermark und Kärnthen. Von 
Dr. Fr. Pichlcr. — Die Gegend von Kaumberg in Niederösterreich 
in kunsthistonschcr Beziehung. Von Dr. Alb. Hg. — Ein Reiter- 
«iegel des Ritter. Friedrich Tbumb von Neuenberg bei Götzis in 
Vorarlberg. Von Jos. Zösmaier. (Mit Abbild.) - Zur Geachichte 
der Schatz-, Kunst- und Rüstkammer in der k. k. Burg zu Grätz. 
Von Jo«. Wastler. HI. — Archive in Ober-Oesterreich. Von Albin 
Cerny. — Portal am Hause Mannsfcldgasso Nr. 6 in Pilsen. Von 
C. Lauzil. (Mit Abbild.) — Altdeutsche Bilder aus der von Vintlcr'- 
schen Galerie in Brunneck. — Archäologische Nachrichten aus 
Schlesien. — Uolzkirchcn in den Karpathen. Von V. Myskovsky. 

— Münzen als Glockonziorrat. Von A. Luschin von Kbengreuth. 

— Reise -Notizen über Denkmale in Steiermark und Kärnthen. 
Von Dr. K. Lind. III. (Mit Abbild.) — Notizen. 

Mittheilungen d*er kais. and kön. geographischen 
Gesellschaft in Wien. 1879. XXII. Band (der neuen Folge 
XII.) Wien, 1879. 8. 600 Seiten. 

Mittbeilungen des k. k. Österreich. M useums für 
Kunst und Industrie. (Monatsschrift für Kunst und Kunstge- 
werbe.) XV. Jahrg. Nr. 176—178. Wien, 1. Mai-1. Juli 1880. 8. 

Ueber einige Benennungen mittelalterlicher Gewebe. Von Dr. 
Karabacek. (Forts.) — William Unger. — Antiquar. Gläser au« 
Aquilcja. - Bucheinbände Von J. von Falke. - Literatur. - Klei- 
nere Mitteilungen. 

N um ismat isehe Zeitschrift herausgegeben von der Nu- 
mismatischen Gesellschaft in Wien durch deren Redak- 
tiona-Gomite. Zwölfter Jahrgang. Erste« Halbjahr. Jänner — Juni 
188a Mit IV Tafeln und 8 Holzschnitten. Wien, 1880. 8. 

den ältesten Zoiten^bis^auf die Gegenwart. Von Carl v. Ernst - 
Beiträge zur brandcnburguMShen Münzkunde. Von E. Bahrfeldt. 

— Die Goldgulden vom Florentiner Gepräge. Von H. Dannen- 
berg. — Der MQnzfufs der Wiener Pfennige in den Jahren 1424 
bis 1480. 

Urkandenbach des Herzogthams Steiermark, bear- 
beitet von I. v. Zahn. Unter Förderung Seitens de« k. k. Mini- 
für Cultos und Unterricht hrsg. vom histor. 
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Vereine für Steiermark. H. Bd. 1192 - 1246. Gras, 1879. 
8. XXVIII u. 759 Seiten 

Die Wartburg. Organ des Miinchcner Altorthums- 
vereint. Zeitschrift für Kunst und Kunstgewerbe mit Berück- 
ajohtigung der Neuzeit. VII. Jahrg., 1880. Nr. 7. München, 1880.8. 

Nürnberger Künstler de« 16. und 17. Jahrhunderts. Von K. 
Bcrgau. — Die 700jähri|ic Jubiläumsfeier de« Wittelsbacher Herr- 
scherhauses, abgehalten zu Landshut durch den obigen Verein am 
16. Juui 1880. — Literatur. 

Verhandlungen dp» historischen Verein* von Ober- 
pfalz und Regensburg. Viemnddreifsigstcr Band der geramm- 
ten Veihandlungen und seebsundzwanzigster Band der neuen Folge. 
Mit 8 Steindrucktafeln. Stadtamhof, 1879. 8. 

Nachlese zu Th. Ried's Codex chronologico-diplomaticus Kpis- 
coputuit Ratisbutiensis. 2. Regcnsburger Urkunden im Besitze des 
Grafen Hugo von Walderdorff iu Hauzenstein. Mitgctheilt von 
demselben. — Der bayerische Krieg vom Jahr 1504. Reimchronik 
eines Zeitgenossen. Mitgetheilt von II. Frhrn. von Gumppenberg. 

— Die Conventionsmunzen der Herzoge von Bayern und der Bi- 
schöfe von Rcgenshurg. Von W. Schratz. (Mit 2 Tafeln.) — St. 
Mcrchcrdath und St. Marian und die Anfänger der Schottenklörter 
in Regensburg. Von H. ürf. von Walderdorff. — Weihegedicht 
auf den Regierungsantritt des Bischöfe* Albert von Regensburg, 
des Grolseti und Seligen, aus dem Jahre 1260. rebenetzt und er- 
läutert von Georg Jakob. Thon- Reliefe | Fliese) aus der Stiftskirche 
zu St. Emeran in Regensburg. Von H. Grf. v. Walderdorff. (Mit 
6 Tafeln.) — MUcellen. 

Collectaneen-Rlatt für die Geschichte Bayerns, ins- 
besondere für dio Goschichto der Stadt Neuburg a/D. und de* ehe- 
maligen Herzogtbums Neuburg, bearbeitet von Mitgliedern de» 
historischen Fi lial- V ereins zu Neuburg. Dreiundvierzig- 
ater Jahrgang, 1880. Neuhurg. 1880. 8. 

Nachricht von dem Bauemaufruhr oder bäurischen Krieg des 
Georg Schwarzerds Mitgctheilt von J. Würdinger. — Ein kaiser- 
licher Besuch in Neuburg a.'D. im Jahre 1689. Von Hr. Häutle, 

— Schicksale der jungen Pfalz während des schmalkaldischen 
Donaukrieges. Von W. F. Niki. — Aufzeichnungen einer Nonne 
im ehemaligen Kloster der Dominikanerinnen zu Obermediingen 
aus den Jahren 1629—1546. — Magdalena Scherer. Eine Hexen- 
geschichte aus c'em Jahre 1617. Von Chr. Schnepf. — Ein Neu- 
börger Falconct vom Jahr. 1534. Mitgetheilt von J. Würdinger. 

— Vereinsangelegenbeiten. 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut- 
scher Kunst-Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen Ge- 
werbemusenm zu Nürnberg. Redigiert von Dr. Otto v. Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang, 1880. Nr. 29 und 30. Nürnberg, 1880. 8. 

Auf Streifzügen in Schlesien. Von F. 0. Schulze. — Kleinere 
Nachrichten. — Literatur etc. — Abbildungen : Portal vom Scblofs 
zu Fischbach (Schlesien). Schmicdciscn-Gitter (16. Jahrhdt). Bo- 
gen am Schlofsportal zu Fischbach (Schlesien). Brunnen im Schloß- 
park zu Huchwalde (Schlesien). 

Mittheilungen des Bayerischen Gewerbemuseums 
zu Nürnberg Beiblatt zur Wochenschrift: Knnat und Ge- 
werbe. Redigiert von Dr. Otto von Schorn. Siebenter Jahrgang, 
1880. Nr. 15. 

Bekanntmachungen. — Anzeigen. — Notizen etc. 



Vermischte Nachrlehten. 

103l Nach Nr. 137 des ohrrschwäbischen Anzeigers wurde in 
Hochstraß bei Fricdrichshsfcn-Hofcn ein Gräberfeld entdeckt, wel- 
ches in einem uns von unbekannter Hand zugeschickten Separat- 
abdruck eines Zeitungsartikels mit den in der Nähe gefundenen 
Pfahlbauten des Bodensees in Verbindung gebracht wird. Da uns 
der ursprüngliche Artikel nicht zugesandt wurde, sind wir nicht 
in der I-age, näher auf die Sache einzugi-hcn. 

1041 Herr Professor Heideok und Herr Bildhauer Eckart 
sind auch wahrend dieses Sommers bei dem Aufsuchen und 
Oeffnen von Hünengräbern in der Kaub, einem Wäldchen 
bei Woscgau bei Kranz, thatig gewesen, und zwar mit sehr gun- 
stigen Erfolgen. Die Herren öffneten 100 Gräber; 60 davon wa- 
ren für ihre Bestrebungen uberau» ertragreich. In jedem Grabe 
wurde ein Schmuck, 8 Lanzen, zwei Steigbügel und Sporen gefun- 
den. Hervorragende Funde waren aufserdem 2 grofse Kronfibeln, 
6 grolse FiligranschaumDnzen, 2 Münzen arabischer oder byzanti- 
nischer Herkunft, eine silberne Filigranfibel, eine ovale silberne 
Medaille, 4 »illwriie Filigrauperlcn , 2 Stcinpcrlcn, focaltonartig 
geschliffen, eine längliche Perle, ebenfalls so geschliffen, Fibeln 
mit Silberdraht durchzogen, Schwerter mit kräftiger Parierstange, 
der Knauf mit Silberfäden durchzogen, etc. 

(Nordd. Allg. Ztg.- Nr. 364.) 

106) Kerr Kofi er aus Darmstadt hat in der Umgegend von 
Lieh (Oberhesjenf Ausgrabungen an Hügelgräbern vor- 
genommen, die im Muschenheiiner und im Langsdorfer Walde lie- 
gen. Zwei der Gräber boten sehr wenig des Interessanten, das 
dritte Grab aber ganz Hervorragendes. Im Langsdorfer Walde 
liegt eine Gruppe von Hügeln, genannt die „Ueidengriber". Einige 
derselben haben eine Höhe von 2 Metern und einen Umfang von 
36-40 Metern ; andere erheben sich kaum über den Boden. Das 
eröffnete Grab erhob sich nur 80 Centim über den Boden and 
hatte einen Umfang von 25 Metern. In einer Tiefe von 80 cm. 
stieben die Arbeiter auf eine Anzahl Steine, welche in ziemlich 
kreisrunder Form pflasterartig den Boden deckten. Der Durch- 
messer de« Kreises mafs 4 Meter. Als die Randsteine losgebro- 
chen wurden, fand man drei gröfsere Schalen und ein Gcfäfa, von 
denen nur letzteres erhalten, die Schalen aber, wie die genaue Be- 
sichtigung zeigte, in lieschädigtcm Zustande niedergelegt waren. 
Unter den Gefäfsen befanden sich grofse Lagen von Aache 
und kleine im Feuer kalzinierte Knochen. Bei Entfernung der 
Steine ans der Mitte fand man ebenfalls Asche und Scherben der 
verschiedenen Gefäfse. Unter dem mittleren Steine lag ein voll- 
ständiger Bronzeschmuck, bestehend aus einem Halsring von ge- 
wundener Form mit schön erhaltenem Schlafs ; zwei spiralförmi- 
gen, ganz dünnen Armringen mit Schiufa, die theilweise unter der 
Hand zerbrachen : zwei massiven Armspangen , jede zusammenge- 
setzt aus 3 glatten Reifen ; einem spiralförmigen Fingerring, dabei 
ein Stückchen Bronze, das wol zu demselben als Zierrath gehörte 
(aus den Armspangen fielen beim Herausnehmen je ein Reifchen 
von dünnem, nadeldiokem Holz, das mit ganz dünnen Bronze» 
überarbeitet war) ; zwei Scheiden Tür spitze Gegenstände von wohl- 
erhaltenem Gewebe; einem Gürtel, ganz vermodert, der mit unzäh- 
ligen kleinen Bronzebuckeln besetzt war, die nicht ganz die Starke 
des Materials der sogenannten Wachsperlen hatten ; einer ganzen 
Anzahl halbvermoderter, halbverkohller, ganz dünner Bronzeziertre- 
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Die Fuud- 
für diu Darmatädter Museum zu erhmlteD. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 862.) 
106) Am SO. Juli worden in der Nähe de« Greiffenateiner 
ScUofsberges , Stande w estlich Ton Zubern, unweit der alten 
römischen Vogesen-Befestjgungen am Schweizerbof, Köpfe), Fall- 
berg and der römischen Kaiaerstrafae von Trea Tabernae nach De- 
«sapagi (Tarquimpol bei Dieuzc) und der Römerstrafae nach dem 
FlUberge: 160 silberno römische Münzen au« der Zeit der Präto- 
riaaer-Kaiaer (285—279) beim Bauen einer Forststrafse Ton einem 
Arbeiter gefunden. Die in einem zerfallenen kupfernen Gefäfs 



befindlichen Münzen wurden an da» Bezirkapruaidium nach Stras- 
burg; abgeliefert Am 3. Auguat wunlen wieder 6 ailberne, «ehr 
gat erhaltene Münzen mit folgenden Inschriften gefunden : 1. (2 
Münzen) Otacilia uxor Philippi I. Marcia Otacilia Severa Augusta, 
— Concordia Augusts. 2. (2 Münzen) Imperator Caeaar Cajua Vi- 
bolo Velluaiano (?) Auguatua. 8. (2 Münzen) Imperator Oallienu«, 
Pia« Auguatua (260-268). 

Freiherr von Hövel, 
Premier-Lieutenant im k. Jäger-Bat. 8. 

107) Der „Köln. Volks-Ztg." infolge wurde in Zülpich die 
dortige, au* dem achten Jahrhundert stammendo Krypta nach ihrer 
Reilaurierang wieder eröffnet und für den Ootteadienat in Ge- 
brauch genommen. (SUaU-Anz. f. Württemberg. Nr. 190 ) 

108) Alle Zeitungen feiern die am 14. Auguat d. J. erfolgte 
„Fertigstellung" de« Domea zu Köln, indem an dieaem Tage die 
Veraetzarbeit der Kreuzblume dea zweiten Thurms» beendigt wurde, 
ein Ereignifa, daa in der Tbat wichtig genug ist-, das Interesse 
aller Altherthumafreund« in Anapruch zu nehmen, wenn auch Ton 
einer Fertigatcllung, von einem Abachlufa aller Arbeiten noch 
laiige nicht die Rede sein kann. 

109) In dem Gebäude des Bürgerhoapitales zu Graz ent- 
. kürzlich beim Krneuern des Fufabodena in einem 

ebenerdigen Gewölbe eine Grabplatte 76,40 Ccntimeter grofa, 
leider in der Mitte geborsten in zwei Hälften, aua rothlichem 
Marmor. Die Mitte derselben zeigt nur einen Schild mit einge- 
irabener Schräglinie. Am Rande läuft in gothiacber schöner Majus- 
kelaehrift die Legende: „CHVNRADVS - C1VIS ' DK ' GR/KTZ . 
LANTSCRIBA . IN . 8T1RIA . OBHT . ANNO . DNI . M . 
CCC . XXI . XII . KAL . SEPTEM|BR)IS." 

Dieser G rabatein, der aua dem nahen ehemaligen St. 
«edhofe herrühren möchte, ist vielleicht der älteste ab 
(civia) tou Graz and das Denkmal dea „Meisters Konrad 
Landschreibers von Steier" (Mucbar V, 362), der ein Theil- 
aehmer jener Versammlung ateiriseber KdeJn und Stände im Klo- 
ater Göft war, von welcher die engere Beziehung unserer Hei- 
mat zum Hause Hababurg datiert wird. 

(Der Kirchenachmuck, Nr. 8.) 

110) Auf der bei Annweiler gelegenen Burg Trifels ist man 
seit Beginn des Frühjahres beschäftigt, den dort befindlichen, aber 

vollständig zugeschatteten Brunnen auszugraben, in der 
manch interessanten Fund aua dem Alterthum zu ma- 
chen. Die Arbeiten blieben jedoch erfolglos, die Hoffnung begann 
in ainken and die zur Ausgrabung freiwillig eingegangenen Bei- 
träge waren erschöpft, auf neue aber nicht mehr zu rechnen. Da 
endlich atiefa man am 24. Juli in der Tiefe von 70 Meter auf einen 



18 Centner. Deraelbe hat eine Länge 
von 88 cm., ist in der Wandung 7 cm. dick und hat einen Lade- 
raum von 20 cm. Tiefe und 12'/, cm. Breite. Nach Urlbeil Sach- 
verständiger soll das Stück aua der zweiten Hälfte dea 15. Jahr- 
hundert-» stammen. In Folge dieaea Fundes werden die Ausgra- 
bungen eifriger denn je betrieben, da man noch werthvollere Ge- 
genstände an das Tageslicht zu bringen hofft. Auf Waaser ist 
man bis jetzt noch nicht gestofaen. (Frank. Kurier, Nr. 490.) 

111) Auf dem Schloßplätze zu Berlin werden Nachgrabungen 
veranstaltet, am das Fundament des alten Domes bloßzulegen und 
die Graft za finden, in welcher die Särge der Kurfüi 

worden. Nach einer Mittheilung der deutschen Bauzeitung glaubt 
man annehmen zu können, da(a diese Särge nicht in der allge- 
meinen Familengrnit im Chore, sondern in einer kleinen Gruft bei 
den Queracbifien beigesetzt waren. Schon unter Friedrich Wil- 
helm I. wurden diese Querschiffe abgebrochen, und ao erklärt sich 
die Thateacbe, dat* diese Särge bei Ucberfuhrong der übrigen 
aus dem alten Dome in den jetzigen nicht mit über- 
&b*sr &uch diö liofifnuQ^i solcfaft jetzt 



i Nachgrabungen, nach der Nordd. Allg. 
Ztg., welche wiederholt darüber berichtet hat, interessante Resul- 
tate erzielt. Man hat eine Reihe von Grüften, theilweise völlig 
unberührt, sammt ihrem Inhalt« bloßgelegt In einer derselben 
wurde eine Rüatung gefunden ; es kamen steinerne Epitaphien vom 
Beginn des 17. Jahrb. zu Tage, und fast bei jedem Spatenaticbe 
stiefs man auf menschliche Knochen, da der alte Dom Jahrhunderte 
lang als Begräbnifastätte diente. Der Hauptzweck der Autgra- 
bungen scheint bis jetzt nicht erreicht zu sein. Glücklicher in 
dieaer Richtung erscheint eine zu ähnlichen Zwecke in Kttatrin 



112) Küstrin, 15. Auguat Auf Anregung von hoher Seite 
sind, wie die „Frkf. Uderztg." schreibt, hierselbst, und zwar achließ- 
lich mit Erfolg, Nachforachnngen nach der Gruft dea Mark- 
grafen Hans von Küatriti, welcher die Reformation in seinen 
Landen eingeführt, angestellt worden. Nachdem man mehrere 
Tage vergeblich in der Kirche selbst gesucht, wurde zuletzt noch 
die Dielung der unter dem Hochaltar gelegenen Sakristei aufge- 



schlag, durch die man in der Thal in ein Gewölbe, and zwar das 
lange gesuchte, hinabstieg. Man fand daaaelbe grofsentheila mit 
Schutt und Steinen angefüllt, nach dessen Beseitigung zwei Zink- 
särge bloßgelegt worden, von denen der eine an der südlichen, 
der andere an der nördlichen Wund befindlich. Der letztere war 
gewaltsam aufgebrochen, der Deckel theilweise herabgezogen und 
verbogen, im Innern mit verfaultem Holz des Einaatzsarges, so- 
wie mit Mauerschutt angefüllt. Ein Theil der Gebeine, mit Aas- 



und wieder in den Sarg hineingelegt. l'eber < 
an der Wand befestigt die in den Chroniken erwähnte Meaaing- 
tafel mit folgender Inschrift: „.Johannes, Markgraf zu Branden- 
burg, ein Sohn Markgraf Joachims, dieaea Namens des Ersten, 
Kurfürsten« zu Brandenburg etc , hat durch Gottes Providence im 
Jahre nach Christi Gebort 1&36 angefangen, die reine Lehre des 
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Evangelii und Worte* Gottes Inhalts der Augshurgiscben Confee- 
•ion nach prophetischer and apostolischer Sehrift allhier zu Cflst- 
rin und folgeods durchs ganze Fürstentum der Neumark und in 
andern seinen Landen und Herrschaften öffentlich lehren lassen, 
nnd ist ob solchem Bekenntnisse aus Gnaden dea Allmächtigen 
beständig geblieben und hat durch desselben Hülfe die Seinigen 
dabei erhalten. M. D. L. V. Solus spes raea Christus.» — Wenn 
die Tafel schon jeden Zweifel an der Richtigkeit de» Kunde« zu 
beseitigen im Stande war, so geschah dies außerdem noch durch 
eine Inschrift auf dem Deckel des anderen, südlich stehenden Sar- 
ges, welche bekundete, dafs darin die sterblichen Ueberreste der 
Markgrafin Katharina enthalten seien. Aulser derselben 
war auf dem Deckel noch ein lauggestrecktes Kreuz eingraviert 
Auch dieser Sarg hatto Spuren äußerer Gewalt aufzuweisen, da 

war. Mit Hülfe dieser Oeffnungen konnte man erkennen, dars der 
darin enthalten« Holzsarg stark von der Fäulnif» mitgenommen 
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war. An der südlichen Wand fand sich eine, wahrscheinlich nach 
erfolgter Beisetzung der später verstorbenen Markgräfio vermau- 
erte Thür. Nach erfolgter amtlicher Feststellung des Tbatbestan- 
des wurde die Gruft wieder geschlossen. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 383.) 
IIS) Lauf, 98. Juli. Gelegentlich der Einlegung eine* bauhtl- 
ligen Hause* im benachbarten Dorfe Simonsh ofen machte ein 
hiesiger Zimmcrgeselle einen ihn höchst angenehm überraschenden 
Fund. Derselbe, unter einer Dachsparre versteckt gelegen, be- 
stand in einer Anzahl grufscrer französischer Sitbermttnxen mit 
den Bildnissen Ludwigs XIII. und XIV., sowie in einer noch sehr 
gut erhaltenen Taschenuhr von hohem Kunstwerth. Dieselbe zeigt 
auf 3 Zifferblättern Stunden, Wochentage und Monate, lief aufge- 
zogen sofort weiter und hat einen höchst «innreich konstruierten 

uet» und somit scheint da* Ganze noch aus der Franzosenzeit her- 
zurühren- (Fränk. Kurier, Nr. 387.) 
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NeBomenta Zollerin», 

Unter diesem Titel publicierten wir auf Allerhöchsten Befehl Seiuer Majestät de« König« von Preufscn in den Jahren 1852 
bis 1861 in Gemeinschaft mit Dr. Märcker ein Urkundenbuch des Geschlechte* Hohenzollcrn, sowohl der gräflichen Linie in Schwaben, 
al« der burggräflich -nürnbergischen in Franken, bi« zum Jahre 1417. 

Obwohl bei den Vorarbeiten keine Mühe gescheut worden war, um eine möglichst grofse Vollständigkeit dieses Urkunden- 
werkes zu erreichen, so war doch, wie bei allen ähnlichen Werken, leicht vorauszusehen, dafs im Laufe der Zeit «ich in Archiven und 
in selteneren Druckwerken noch manche Urkunde finden würde, die bei der ersten Anlage der Sammlung «ich unsern Forschungen 
entzogen hatte. In der That sind wir durch die gütige Beihülfe gelehrter Freunde und durch eigenes Suchen in den Bernte mancher 
neuen Urkunden der Hohcnzollerischcn Familie golangt, so dafs wir es wagen konnten, Seiner Majestät dem Kaiser und König, Chef 
des Hauses Hohenzollern , dl« Herausgabe elaea Supplementbanne« zu der Hohcnzollcrischcn Urkundensammlung ehererbietigst in Vor- 
schlag zu bringen. 

Nachdem Seine Majestät diesen Vorschlag zu genehmigen geruhten, erlauben wir uns, an alle diejenigen verehrten Herren, 
die aus Beruf oder Neigung «ich mit historischen Studien beschäftigen , im Interesse der Geschichte unsere« Kaiserhauses die Bitte 
auszusprechen, uns Hoheuzollerische Urkunden (vor 1417) gütigst nachzuweisen, welche in unserem Sammelwerke noch keine Aufnahme 
gefunden haben, mögen dieselben nun handschriftlich in Archiven sieb finden, oder gedruckt in älteren oder neueren Werken, Zeit- 
schriften u. dergl. vorliegen. 

Eine jede, auch die kleinste Mittheilung wird mit gebührendem Danke entgegengenommen werden ; Abschriften werden 
^ ^Berlin, im August 1880. ' Dr. Graf Stillfried. 

sJahreBeonferenz des Verwaltung^anaschuiiiie«i. 

Die heurige Jahrcsconferenz des Verwaltungsausschusses des germanischen Museums beginnt Dienstag, 
den 28. September, Vormittags 9 Uhr im Conferenzzimmer des Museums. Hiervon werden alle zur Theilnahrae 
Berechtigten auf diesem Wege verständigt 

Nürnberg, den 15. August 1880. 

Das Direktorium dea germanischen Museums: 
A. Esseiweil, 

I. Direktor. 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 

(Jndtmkt bei f. K. Sebald la Nürnberg. 
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Beiträge aus dem germanischen Museum znr Ge- 
schichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

m 

Einen nicht unwichtigen Beitrag liefert der Codex 973, 
dessen wir wiederholt bei Besprechung anderer Darstellungen 
gedacht haben: der trojanische Krieg in deutscher prosaischer 
Bearbeitung, dessen Tiele Kampfabbildungen in hohem Grade 
interessant sind. Wir geben auf den folgenden Seiten, auf die 
Hälfte verkleinert, eine der Kampfsccnen und eine Reihe von 
Einzelfiguren aus den übrigen wieder. Wir haben in allen 
diesen Kampfsccnen nur die Fürsten und ihre unmittelbare 
Umgebung vor uns, nicht etwa kämpfende Knechte; daher sehen 
wir auch alle zu Pferde. Von Fufstruppen nirgends eine Spur. 
Wir finden aber auch, dafs grofse Mannigfaltigkeit in Rüstung 
und Bewaffnung selbst dieser vornehmen Elemente herrschte. 
Die Könige tragen meist den Stechbelm und, um sie zu be- 
zeichnen, auf demselben eine Krone. Doch haben wir wol kaum 
anzunehmen, dafs, als der Codex gefertigt wurde, die Könige 
derartige Auszeichnung wirklich trugen; sie dient nur dazu, 
dem Beschauer zu zeigen, dars diese Figur der im Texte ge- 
nannte König ist. Uebrigens tragen auch andere Figuren den 
Stechhelro. Ein Blick auf Siegel und Grabsteine und andere 
datierbarc Werke der zweiten Hälfte des 14. Jahrb. zeigt uns 
die Rüstung der meisten Nebenfiguren ganz ebenso wioder, 
wie sie hier vorkommen. Wir haben als Kopfbedeckung die 
oben spitze Beckenhaube mit dem Kettengeflechte um den 
Hals; wir haben das wollene Gewand mit Acrnicln über der 
Rüstung, die vielleicht blos aus Ringgeflecbt bestand, vielleicht 



auch einzelne Eisentheilc hatte. Die mit.a bezeichnete Figur 
hat noch das ärmellose Gewand, unter welchem der aus Ring- 
geflechte bestehende Aermel zum Vorschein kommt. Einzelne 
Figuren trageu Brustharnische, EUbogenkachcln (b); andere 
lassen Längsstreifen auf dem Aermel sehen, die uns durch die 
grorsen Darstellungen auf Grabmalern, so des 1349 gestorbenen 
Günther von Schwarzburg und des 1377 gestorbenen Berengar 
von Berlichingen, als Metallstreifen erklart werden, die auf den 
ledernen Lendner befestigt sind (c). Bei anderen, namentlich 
bei den Königen, findet sich eine vollständige Bekleidung der 
Arme und Beine mit Eisenplatten vor, die sich an den Schuhen 
übereinander schieben. So zeigt sie auch der 1371 gestorbene 
Otto von Pienzenau auf seinem Grabsteine. 

Ein Theil der Ritter bat auch bereits das spitz zulaufende 
Visier, welches dem Gesichte die Gestalt eines Hundskopfes 
gibt, wie solcher Holme einige in Original erhalten geblieben 
sind und auf datierten Denkmälern in den letzten Jahren des 
14. Jahrb. dargestellt werden. Wir verweisen auf die von uns 
veröffentlichte Abbildung des Georg Tumcrsdorfer vom Beginne 
des 15. Jahrb.*) Die Zaddeln, die wir an den Haustrachten 
in diesem Bande finden, erscheinen auch bei der Tracht der 
vornehmen Krieger, der Könige, wieder, ebenso die Schellen. 

•) Anzeiger 186«, 8p. 368 nebst Tafel. Leider können wir 
dem dort erneuerten Versprechen, eine Zopfkapsel »einer Zeit nach 
einem Originale zu publizieren, nicht mehr nachkommen, da Herr 
Karl Haas, vormaliger steiermärkischer Landesarchäologe. welcher 
uns die Ueberlasiung einer nach einem Originale aufgenommenen 
Zeichnung znr Publikation versprochen battc, inzwischen verstorben 
ist. ohne sein Versprechen erfüllt zu haben. 
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Auch sie weisen uns auf das Ende des 14. Jahrb. and den ersten Auftretens gegeben ist Ebenso liegt sicher die Periode 
Anfang des fünfzehnten bin, zeigen aber, da hier das Gefolge des ersten Auftretens Jener Piattenharniscbe für Brust und 




sie nirgends tragt, dafs sie aosschliefslich noch den Spitzen der Rücken vor, die sich bei außerordentlich enger Taille stark 
Gesellschaft angehören, dafs hier also noch die Periode des über die Brust wölben, wio sie noch in der Mitte des 15. Jahrh. 
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Atqui mm m adhuc berite dominum restat genas, qai stadentes 
vocitentur: qai nos hemisperico credo inflaxa Uli prose- 
qauntar amorc, qaali lupus capram; nbi [sie] nos 

eorundem dederimas conspectui, sicat auca snper cactam, sie 
ipsi insuper nos Sibilant, dicentes nos beanos id est besiias 
equales asino, nullam veritatem observantes. Saccensentqne 
nobis, qaia etatem nostram perperam conterimus. Pecunia in 
specu confosientis [sie] cum ea alpamata easque sedes (qaibas 
ipsi insident) consccndcre probe poterimns. Hys respeetibns 
te, charissimum progenitorem meum, filiali caritate imploro, 
nt nndeeim Horenis mihi procores, hanc at azineitatem r xuam, 
aquileitatem indaam, ot hoic inclito studencium consorcio ad- 
jnngar. Nec te üttonis plcbani nostri verba (precor) ammo- 
veant, qai tibi dicit: „Ouam ob rem nato tuo tantam impendis 
peeuoiam? com pater mens olim michi scolipetcnti septem 
dnmtaxat pro sumptus mei condaccncia erogaverit grosso», 
et non minus sum dominus (actus." Mi pnter, Otto ille tempus 
in messe interque venandam contrivit, stadiam babait [nulluni], 
nullam invisit universitatem , socios nutrit, spurlos colligit, 11t- 
tcras non dignoscit. Igitur perdoctas qaidani parrochie suc 
appostolico indalta enim prope diem excuret [sie]. Nc id 
michi similiter contingat, tu michi adjamento (ob&ecro) sies, 
ut ego mala caveam. Valete, charissimi mei parentes, eo 
successu quo me valere Semper velim. 

Unscrm Samuel ist nun noch eine zweite Weimarer Hand- 
schrift gewidmet, Q. 109, in seltsamer Weise zusammengebun- 
den aus zwei Theilen, die blattweise in einander geschoben 
sind. Der eine, kleinere, ist ein Heft in oct von nur 8 Blat- 
tern ; er enthalt nur die schon im Anz. XXI, Sp. 212 erwähnte 
Bearbeitung einer Boccaccischen Novelle, mit Weglassung des 
ersten einleitenden Satzes, hier aber mit der Ueberschrift : 
..Epistola Samuclis Karoch laariati poete de amori cujnsdam 
student is erga mulierem civaticam etc. ineipit feliciter» Die 
Fehlerhaftigkeit der Abschrift zeigt sich schon hier ; sie Ist in 
weitläufigen Zeilen geschrieben und auch mit Interlinearglossen 
r ertthM, also ebenfalls von Samuel als Lehrstück für Vorle- 
gungen benutzt. Sie findet sich ebenso, doch mit abweichenden 
• Schlußworten, in der Wiener Hs. 3502, Univ. 496 (Tabularutn 
Vol. III, p. 1.), ebenfalls mit seinem Namen, doch ohne den 
Dichterlorber, den ihm vielleicht nur der Abschreiher hier bei- 
gelegt hat. Am Schlafs fiudet sich ein Wappen mit drei 
Hirschhörnern und der Beischrift: „Michael de Zwifalten scrip- 
sit a quodam baculario anno domini M. V. VHI." Auf der 
folgenden Seite stehen zwei Rathsei : 
Knigma. 

Es ward nie vnd wirt nimmer mer vnd stat raier in miner band. 

Prcsbiter in ecclesla. 
Es stat in siner mütter vnd hat sin vatter in der band vnd 
litt vff der tochtcr. 

Nach jedem Ratbscl stehen noch vcrblafstc Worte, die zu 
entrathseln mir nicht gelingen wollte. Vielleicht kann das erste 
Rathsei die Hostie meinen, und für das zweite scheint die 
Aufschrift die Losung zu enthalten. Die Tochter konnte da- 



rin ihre Erklärung finden, dafs der Pfarrhof als dos bezeichnet 
wird. Auf der letzten Seite stehen ferner noch die mangelhaft 
ten Verse: 

Anna, dies noctesqae meam maceras cor: 

Desine queso mihi tales infligere penas. 

Os rubrum prebe, maxillo (sie) porrige rubres. 

Ad pectus miserum pulcras suppone papillas. 

Me recrea, refove, languenti fer niedicamen. 
Quid tibi prodesset, si penitus morior? 

Quid me castigas? quid deffers me peramare V 

Jamquo fere morior, quem dudum pena lacesoit. 
Sis exorata, jamqac fere morior. 
Von der Quartbandsebrifl ist das Anfangsblatt das letzte; 
uns begegnet hier wieder die Geschichte de studeute et beano. 
Dann folgt die bekannte märchenhafte Geschichte von Bnridan 
und seinem Abenteuer mit der Königin von Frankreich, hier 
Naverra genannt, welche man auch Samuel zuschreiben künule, 
wenn nicht ein Aufenthalt desselben in Paris anwahrscheinlich 
wäre. Der Schlafs lautet hier: 

Hec de Pnridani solercia ex communi fama Parisins ac- 
cepi, et presertim a qoodam centennario qui -enio confectus ad- 
huc vivebat a. d. M u . quadritigentesimo sexagesimo. Is dice- 
bat, dum adhuc adolescens esset, se Buridanum matnrn jam etate 
vidisse. In ecclesia vero nbi sepultus est Bnridanus (nt fernnt 
Picardi studonlos) de predicta peccuuia adhuc in hodiernum 
diem pcrpcluum censflm fecissc narratnr pauperibus, lta quod 
omni die Veneris unns albus franeigenus (qui i|uatnor valet de- 
nariis) cuilibet venienti pauperi pro ejus anima in elimosinam 
traditur. Regina vero Navcrre interitus silencio populi oblite- 
ratus nichil reliquit alind, nisi qnod in collegio Naverre pro 
predicto scclere perpetuos oensus quibusdam studentibus insti- 
tnerit, qui horas canonicas pro ea in ecclesia deeantare a- 
stricti sunt, flec et tanta de Buridani ad posularionem com- 
inendabilis viri honarumque arcium sectatoris diligentissimi, 
magistri Potri de Gottingen, ex vago rumore qnomlam Pari- 
sius ventilato in unum colligerc conatus sum ahne nniversitati 
Lipsensi a. d. M". cccc. Ixx", quorum Buridani et regine anime 
requiscant in pace. 

Fol. 15 T. ist noch ein Itinerar nach Rom eingetragen, 
dessen Anfang, wie auch noch ein anderes Stuck, nach Heidel- 
berg weist. 

Via ad cariam Romanam. 
121 miliaria in toto sunt. De Laudenburg ad Bruchsei 
iiij mil. Von Brachscl iij mil gen Veidiingen. Von Veehin- 
gen iiij gen Eslingen. Von Ehlingen v gen Gisl jagen. Von 
Gisiingen iiij gen Ulm. Von Ulm vj gen Memmigen. Von 
Meroigen iiij gen Kempten. Von Kempten v gen Rütt. Von 
Rüt iiij gon Nazarit. Von Nazarit vj gen Proicz. Von Proicz 
v gen Mal|i. Von Mals vj gen Meran. Von Meran vj gen 
Traminn. Von Traminn iiij gen Trent. Von Trent v gen 
Bnrgerit. Von Bürgere« v gen Bern. Von Bern vj gen Ho- 
stie. Von Hostie v gen Morendel. Von Morendel gen Sant 
Johannis Kastel iij. Von Sant Johannis Kastel ij gen Bolo- 
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nien. Von Bolonien ij gen Plinor. Von Plinor v gen Floren- 
czcL Von Florencel iij gen Scarperie. V on Scarperie j gen 
zd der brückt n. Von der brocken iiij gen Florencz. Von 
Florcncz ij gen Sant Caasen. Von Sant Gassen vj gen Scnis. 
Von Senis v gen Sancinm Clcricum. Von Sancto Clerico v ad 
Aquam pendentem. Ab Aqua pendente ad Montem rlascon v 
miliaria. & Monte rlascon v mil. ad Sutors. A Sutore ad 
Komam vj miliaria. 

Von dem Übrigen Inhalt erwähne ich noch ein Chrono- 
distichon anf Peter Hagenbachs Tod 1474, dessen Jahrbuch- 
staben aher in der Iis. nicht ausgezeichnet sind. 

Nota metra in qnibus per littcras nnmcrales anni 
illins colliguntur scilicet Hagenbacb. 
HagenbaCh petre tV thlro potens Venerande 
Sepc neCans aLlos VerMlbVs csCa IaCes. 
Darunter eine Einladung zum Schachspiel : 
Super scacum. 
Musaram studii lassns releVare laborem 
Si copis, appropera: te manet bec tabula. 
Daneben ist ein Schachbrett gezeichnet. 
Berlin. Wattenbach. 



Ton i < 1 < hinledearheiten im 
gerniauisehen Museum. 

(Mit 2 Tafeln.) 

Dci der großen Aufmerksamkeit, welche jetzt nicht nur 
Alterthumsfreunde und Kunstforscber, sondern auch die För- 
derer der lebendigen kunstgewerblichen Bewegung den Gold- 
sebmiedearbeiten des 16.— 17. Jahrb. zuwenden, haben auch 
die von den alten Goldschmieden gestochenen Vorlagen erhöhte 
Bedeutung gewonnen und werden da nnd dort sowohl als 
kunstgeschiebtlich zu verwertbende Beitrage, wie als Vorlagen 
für die praktische Thntigkeit reproduciert. Noch mehr aber 
mag deshalb eine Roproductiou jener Blätter sich empfehlen, die 
sich in der Zeichnung erhalten haben, ohne dafs Vervielfälti- 
gungen derselben bekannt geworden wären. Wir haben deshalb 
geglaubt, Aebnliches aus der Sammlung von Handzeichnungen des 
germanischen Musenms wiedergeben zu sollen, uud bereits auf 
Sp. 267 und 268 des vorigen Jahrganges, sowie 15 und 16 des 
laufenden und als Beilage zu Nr. 7 mehrere solcher Gold- 
schmiedcgcfafsc veröffentlicht. Wir setzen heute die Reihe 
derselben fort und geben, gleich den früheren auf die halbe 
Gröfse der Originale reduclert, eine Kanne und einen Deckel- 



pokal wieder, welche, leicht angetuscht nnd mit gelber Farbe 
zur Angabo der Vergoldung überzogen, sich als Nr.' 35 nnd 225 
in der Sammlung des Museums befinden. Trotz scheinbarer 
Gleichheit ist die Behandlung beider Zeichnungen eben so ver- 
schieden wie die Kompositionsweise. Sie gehören also ver- 
schiedenen nnd zwar unbekannten Meistern an; die Buchsta- 
ben F. A. B. am Fufse der Kanne, wenn sie Überhaupt das 
Monogramm des Meisters bilden, haben sich aas den uns vor- 
liegenden Monogrammenlexiken nicht erklaren lassen. Beide 
Zeichnungen dürften nach der Gesamratform sowohl, als nach 
der Ornamentik etwa der Mitte des 16. Jahrb. angehören. 
Der Deckclpokal ist gänzlich vergoldet zu denken, da er ganz 
gelb belegt ist; an der Kanne sind nur der Henkel nnd die 
Hauptgliederungen gelb angelegt, ebenso die Kopfbedeckung 
des Mannes auf der Spitze, Flügel und Haar des 



Wir werden noch eine Reihe anderer ahnlicher Blätter 
in den nächstfolgenden Nummern veröffentlichen, um solcher- 
gestalt mindestens dio wichtigeren Stücke wiederzugeben. Die 
Frage wird natürlich eine offene bleiben, ob wir Originalent- 
wttrfe in diesen Zeichnungen zu erkennen haben, die etwa vor 
der Arbeit den Bestellern vorgelegt wurden, ob Studien, die, 
vielleicht sogar beträchtlich später ah die Gefafse entstanden, 
irgend jemand nach bestehenden Arbeiten gemacht bat. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Corrltrenda zu Nr. 7, Sp. 210 ff. 

Wegen verspäteter Correctur ersuche ich um nachträgliche 
Verbesserung der grölseren Lesefehler in den vielfach verderbt 
überlieferten Versen : 

,Zu I, Sp. 211, Z. 14 eueurrerunt. V. 8 sorbebit Zu II, 
V. 6 praeuaricatur 7 potuit 11 fauia 15 quicunque Ca- 
tones 51 Si niger est 52 quem 58 rexit 91 prineeps araet 
et 112 maturata 127 capias 134 praesens 136 in patria 
137 lapso nec 142 Sumitur in uanum 146 cunetis 169 fn- 
rorts 212 iuenndius 213 quam si — habitum, 217 niuas 



sed edas 219 bi 



■ara 222 ptisaoa 229 cscam, 235 Sic 



241 incrs(V) 256 partus meliores 260 niolatnr, 280 bis (uis ?) 
234 frequentem 286 fulcrom 296 caebinnum 303 aestnm, 
307 pol . . . nulla 311 qnaerit, 312 nexus. 313 diiudicat 
319 pandas. 321 si super ethra 329 fortunam bone spera 
330 conqniras socium. Anm. 329 weg. 

Wien. Dr. Huemer. 



Verantwortliche Redactiou : Dr. A. Essen wein. Dr. G. K. Frommann. 
Verlag der literarisch - artistischen Anstalt des germanischen Museum» in Nürnberg, 
(icdnickt bei V. E. ««bald la Nttrabcrf. 



Mit einer Beilage. 



« 



Digitized by Go 





Getuscht r MenelelniHtg ebes bocielpehles. Milte des Ifi. Jahrb. 

Halbe Origuttlgröbe. Aua iler Sammlung der lluuheielrotiagsi) des germanidcben Museums Nr. 3.%. 



/. A./. K. iL ./. T. tSUO. .Vi-, it. iL 



)igitized by Google 




Getischt! Frdrrzrirhuimg einer kaime. Mitte des Iii. Jalirli. 

Hnlbc Origiiuilgrorsc. Aus der Samriiluu^ der llund*ei< Imuinrn des lii-rmanisrlieii Museums Nr. iä.'i. 



/.. A. f. K. d. ä. Y. 1880, 1fr. !>■ 1- 



Digitized by Go 



285 

tabili et rostico pane vcwlmur. Tp*si 
pane pociuntnr. 0 pater, o hoc 
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lectio procedit. Prandia soa iodigesta sunt, utrumque aotem 

pauper Scolaris van") neglexit." Si'scuto sit (nam panipete 
dictum! Qoomodo al ■llltta IHit 

timoi dtari scolares Vocabulum traxerunt) soeium domi expectantem habet, 
possunt (prccor) azinus molanns ast mintaris equus compabulan i . 

rarll rolort» atmBl dbarl qaam paxtl- 1 m 

Qoomodo passer ast psitacus coescari possunt'' Quid parti- ai aiiqni* 

dpacloaem acolaria al. ■ ii ii i SI quid 

cipancie medus cum domestico habet ? Que (reris) sit pauperis raaie* 

«m d»t«ic«iiM chanti ») has apporUsset, vel si esuries vel leccacita» sua ad- 

domesüci Scolaris in scolis convencio? nisi quod hic cibo m i»isset, aut si tidus particlfer 14 ) fuerit, aut oiidas carnes 

nt acuto cnrli inflrmatiir domlwtlua «t acuto Studium aorblcJem 

t, alter atque fame langueat Tarnen ombo circa idem aut SO rbicium hesterni juris (quod scutellario rite comparari 

quasi Klra licet " , sorbldun taurle rofento 

conversantur, scilieet ul litteras condiscant Quomodo autem posset) fert; quod si fame urgente invetraverit [sie J, aut febres") 

•coto »tiuVt paujur koUiIi . «trf»rliiau-iani>Tn inriiiprot Frinm si nnet Innern 

hic discit, qui nec lecto nec mensa gaudet: qui tota die pro, ™ cp» 15 « 



avidius prestolalur. 

sibi fuerit, ba- 




gracia 



eibi 



Mim 

pellente tarn subito ingluriant, ut au lepus an ciconia fuerit 
obliti sint. Quo ox eibulo plus ulterioris dapis concupiscencie 



r, istud inprimis eis 

■ulloi avnam 

tum ex preeeptore suo preeipitur, neuter duodeeimam horam 

tnsic«i>d*t qum prinnim aip>i«cat cMfr^gwio »oinrium quam refectionis subsequitUT. Si tandem puteali haustu (akut 

rane vive) revorillatus antemerididoales nec domi 

resumeado repetivit, nec in scolis experiendo reciurit, vesper- 
tinos actus (quia diurnos perdidit) tediosus colligit. Quos 
noctetenus memorie mandare debet, si esuries dormicionisve 



ut transiliat, 



qtU 

horuie 



ut insit, vel virgis 

rag« fraqncntar manet 

ubi (queso) maustet? 

projiUr drom 

Cum in bursain aut hospicium (quo dei ob intuitum abjectis- 

sime colligitur) venerit, prandere cogitat, sed heu mensa (si sollicitudo admiserit. Appositis libris oculis noctue instar 

bm.bürt mrna» m ijj osca t doctrinam ingenio, sicut virgo spinas busino insactat 

affaent) quodam faulasmate ita obmagirata est, ut ipso caudem 

nec videat nec persenciat. Olliculas habet quaternas, quarum 

Iota est nulla; binas inter brach ia surripit, civitatem indorniti 

ad »imllltiidliirui 



[sie]. Glires qaoque muresque impugnat, quia causam in eos 
habet. Particam enimvero (quam poene bimestrem adito iu- 
risco [sie] residuaverat) obsederant, babitacula infoderant, 
bovis instar percurrit: verba bona, sed eibum vix aliquem eamque tamquam arcem incoluerant, cedere arbitrantes neminL 

aaa alte claraat 

comportat. Crura trans genua usque oblutat Alcius voeiferat, 



remissius auditur, cjuoniam quidem lupini non nulli homunculi, 

aerpena de* teoberea 



Ipse autem cordatus audacter eos propulsavit Eis receden- 
tibus animadverteutibus nichil loci ipsis amplius illo fore, 
habitacula obminxerunt fedaveruntque adeusque [sie] ut bachab 
super ca prorsus nauscarcL Indixit ergo eis succedento nocte 
sicut aspis ad incantatoris verba, sie ipsi ad Scolaris vocem fettnm. jtfures autem (quos poteraut) pediculos scilicet ast 

stipendiariosque conduxerunt. Pugil iste 
antra obstruxit, et introrsus straniiui (quia 
lecto caruit) sese infodit, nichil adversitatis pertimescens. Ve- 
rum cum sopori sc commitlerct, reures (quia nichil aditus eis 
patuit) stipendiarios in cum transmiserunt, qui cor ejus quando 

»Ol» 

dormit furari instabant. Accesserunt autem puliecs plus mille, 

generarerant 

inmerito reboare» 0 ) possit. P cdiculi «utidem. '«) At pediculi tarn ubere uno prolincaverunt 



neiiuara 

aures obdufant. Sepenumero obnequiciatus quispiam (quem 

aabtila sticht 

ncqulcia plus quam pinea pungit) taliter scolarem inclaraitat: 
„Scolaricule, habes ollamV" Scolaris autem spe magna advo- 

dlcil domine III« obneqoloiataJ 

litans : „Habeo inquit mi bere." Bespondet nequam : „Inminge 

Ina coleoa ecc« 

ut sorbicium, testes 9 ) inpende ut carocs babeas." En abho- 

rebelltaare 

rainabilis vexa! Cul Scolaris 

mlnftt caoat »rrip« 

„Quod vacca meit quodque canis merdat") nequam sume 

aotera 

orique tuo ineute, qui mollibus insuevisti." Porro nona ab 
in undeeimam scol'are sie cursitante, scolastica 



trc» fures. Quicquid Scolaris furatur, aaoeus detinet et pal- 
leum Semper occulUt. 

'") Boo as are signifieat clamare sicut bos clamat. 
") Merdare BOG creditur eaae verum Iah u um, sed cacare mc- 
lia» Tklet. Papare (free um Valens multurn »icut cornedere. 



") Vach qui dettruit tcmplum dei. (Matth. 27, 40; aber der 
Zusammenhang ut mir unklar.) 

") Hachaus est nomen feminini generia et fuit quedam mulier. 
Ergo »outo non est latinum ad illud tignificatum, ut : Apprebeude 
arm» et scuta. cyn hantbach. lüde leutellum, 

■*) Parteca est vocabulum almonicum, set partica [lege: par- 
tieifer] venit a nomine bartico [lege: partica] et a verbo Tero 
fera fert. 

") Febria est infirmitaf calida et sicca, ergo vult curari per 
frigiduro. 

'') Totidem componitur a tot et idem et cat pluralia numerus. 
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ut circiler duo 

buk- IUI 

contüctui. Corpus suam tan(|uam turrim conscenderant pedi- 
euli [et ] (qnift bumbardis ") caruerunt) dentibus beanum mo- 
snis eum pupugerunt. Tara hirta 

extitit, ul 



28$ 



carnemque suani confodere nequirtut. Videntes autem quod 
labore frustrurentur, abierunt in proximatn biconis cujusdam 
camerulam. Bico autem illc (qui nondum bachantica etate 
perfectus est) intra quatuordeeim ebdomedas IK ) (pigriria ob- 
stautc) nec caput nec maims neqae pedes lavit nec culum tcr- 

■ptn« Alreu<h 

sit, nnm ni-i in lectum minxit, ita quod vebres arbustaque 

swalben 

L-uluni ejus circumereverant. Eziudc prinmm tot birundines '*) 



i quasi compleverint. Deinde 
toi vcspcrtiliones eruporunt quod nulla ubivis loci tuta pena 

propter mattnam faraem 
est Tercia quia |sic| vis bumbarum propter iugcuteui esuriem 

glgnere qnlrent 

ccssavit, ita ut neutrum amplius fetum, quam pulices ex culo, 



pediculos ex capitc, citüliccs ex lesticuJis cimiccsquc ex ra- 
mieibus suis gignere quirent. l'rcfali ergo clipeati' M ) biconi 
huic qoinque milia in dorso signatorum et totidem uigrantium 
obsumpserant. In buchautem reversi cum expugnare corque 

latenter u «ab et raplo gut 

ejus atqnc pulmonem surripere statuentes ad oris januam ve- 
nerunt. Stertuit utque baebans' 11 ) haud «KOS si arhores attra- 

«ipendtnm aold nUmunln 

here vellet. Stipendiarios *») Tero illo pacto absterruit, credentes 
illic tria milia vigilum esse. Consulueruut alti-rutrum qua via 

»y Khkkteo 

aggrediendus sit. Circutn cursitaut. Exploratores dreumquaque 
destinant. Circa medium noctis unus exploratoruro ad eos re- 



inquit: „Anscultate bellatores monstri, bonam nunetium 
refero. Si dederitis miebi tradilionura [sie], vos optime tradu- 
cani. Invcni namque antrum, tametsi strictum et undique tc- 
nebratum sit, nbi spero ingressus uobis ((|uamquam diffirulter) 
patent." Clamaverunt universi: ,.Budam non mimicam [sie] 

explnratar 

habebis, si rem [ad] experigenciam adduxeris." Hespondit is: 

Wirte 

„Quinymmo secundum »allem tenebrarum descendero pen|ue 
obrupta gradi, tandem quoque fossam quandain subiro oportet, 



") Balista cum hantlmg$ ydenticum est. 
") EMomeda grece, «cptinwna dicitur latine, et a 
dierum. 

"l Sugit birudo, canlat birundo, crescit arundo. 
,(> ) Dum clipeu« novus est, clavo tuapenditur alto; 

Set dum «enescit, tub scamno »epe quiescit. 
") Bacbana interpreUtur B bibeo» A acritcr C 
H homulatam A etc. 

") Stips pia dicitur DMMMH valcn« obulum, eyn seherH. 



latrtne e«« 

que lacriroe [sie] instar fetet. Credo cadavera olini illic ex- 
corcata fuisso. An illud nbhorretis?* Cui omnes nno respon- 

abharremiii 

derunt ore: „Nequaqnam! Audacem fortuna juvat: audaci 
ergo progrediatur proecssu." Snbintrant autem atque ante 

cnlum illius fetidi beani cäVtra^^etati sunt. Porro^ille 

■BeJtatU Pottqaam 

ex tumultu experrectus subtieuit. Ubi autem Uli acicni in- 
struxerant proccdcntcs, ipse 
bumburn, 1 *) ita nt 




ri in facics eorum egercret. Interemit siquidem quatuor 

|i«tke» 

pretcr nigrantes, reliquos autem omnes in 



,. „Hie 

MfJfMB 

ut non solum nos, set cum eciam qui nos genuit ob- 

rumperet." Qui in tantum dispersi sunt, ut non sit bea.ius 

a »liptr et tto 

qui eis eareat. Sic permiser ille ncauus vita superstes rix 
mi pater, quam 



serandus ille beanus pertulit disturbia. Cuncti enim quotquot 
sumus toll modo militamus. Set vach! cum per noctis pro- 

tallttr, adrerblnni qnalltath) crMtlao dl« 

longacioncm talismodi defatigabimur, crastino exorto circa 
quintam horam scolas reingredi et bys, quos lecti tegerunt,' 
correcitarc compellimur circulares. Ex immo noctis tediomento 
[sie] Semper quoque in commentancia alter (cum deorsum 
examinator verterit) inter examinandum dormitat. alter caput 

djr ruet» HO|iren 

scalpit, quem pediculorutu calcanea titillant. AJtcr vero de 
hostibus. scilicet de pedicularibus, vindicUm sumit. Talittr 
ergo ex somno fameque obtundimur, ut cum unum ex robis 
interrogetur, aliud respoodearaus. Et cum sie oberraverimus, 
examinator nnbis dedignans culos eve-rtit caprinasqne caules 
(que offere verge dicuntnr) desuper coneutit. Qui autem parum 
ignoraverit, huic in manum plagam dat, quem ceteri denarium 
appcllant. Hujus profecto monete unica hora ad talciiium 
ego solus commentatus sum. Et si liabuisseraus Illius procureo 
tumulus [sie] pocius quam satur evaslssem. Rursum, pater mi, 
multa sunt que nos deticiunt: vestes, lecti, olla, scutella, discus. 
coclear, scoba, veru (quo raro indigemus), craticula, sartago, 
tripes, domus, et populi (avor. Qui minus quam lupi salutati 
Quascunque edes subingredimur, ceu vippera susci- 
foenm castodiunt, nb eo nos repcllunt: neu escarum 
nos nitor offendat, utcnsilia exangulant, lineeis nos oculis 
cuneta contueri manuque contrahere opinantes. Ü deus eterne! 
O pater mi charissime! quam pregnans scolarium est inopia. 



,J ) Castrum eyn herr, set cattra «yn geiolt. 

"l Imolens dicitur ille qui facit preter comuetudinem et ct- 
pitur pro luperbiro contra tolitum. 

") Item bnmbus dicitur a boo a« are id e«t tonare. Et «t 
»otnii apura et capitur pro 
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gütige, als die milde and süfsc Jungfrau Maria (Clemens, pia, 
daJcis virgo Maria) ihre barmherzigen Augen auf den Täufling 
»enden (illos tuos misericordea oculos ad nos converte) und 
ihn so auf seinem Lebenswege schülzen und schirmen, führen 
md leiten, dafs er dereinst nach dieser Zeit der Verbannung 
las dem himmlischen Vatcrlande zur Anschauung ihres gött- 
lichen Sohnes gelange (et Jesum benedictum fruetum ventris 
toi oobis post boc exilium ostende) und damit die ewige Vol- 
kadnng und Erfüllung Jener Gnado finde, die in der Taufe 
seiner Seele eingesenkt worden ist. 

Mainz. Friedrich Schneider. 



Ein ßreslauer Goldschmied im Dieuste des Kur- 
fttrsten August ton Sachsen. 

nerr Dr. Wernicke hat Jungst im Anzeiger Nr. 6, Sp. 18S 
aber den Brcslauer Goldschmied Tobias Wol ff berichtet, wel- 
cher nach Akten des Dresdener Archivs im Januar 1574 nach 
Dresden berufen wurde, um Medaillen zu machen. Dies ist 
der .Meister Wulff in Breslau", bisher unbekannten Vorna- 
mens, welcher nach I.uchs (Zeitschrift für Geschichte und AI- 
tertliumer Schlesiens, 1863, S. 24) „im Juhre 1561 in Knnst- 
angelegenheiten Rath ertheilte und an den Hof Georgs II. Ton 
Brieg berufen wurde." 

An diesen Tobias Wolff knüpft sich eine weitere Frage. 
Ks gibt eine grorse Anzahl sächsischer Gufsmedailtea , den 
Kurfürsten August, seine Verwandten und Umgebungen darstel- 
lend, aus den Jahren 1574, 1575 und den folgenden, 
«eiche das Monogramm "vrv , also T. W. haben. Man schreibt 
sie allgemein einem Tobias Wost zu. Jener Breslauer heilst : 
Tobias Wolff, dieser: Tobias Wost; beide arbeiten in Dresden, 
beide in denselben Jahren ; — sind sie identisch ? Der Name 
Tobias Wolff ist sicher; denn er wird au zwei ton einander 
unabhängigen Stellen genannt in den Dresdener Akten und 
als Meister Wolff in der von Luchs gegebenen Nachricht. 
Dagegen beruht der Name Tobias Wost, soviel mir bekannt 
ist, auf einer Nachricht in Tentzels Saxonia numismatica, 
linea Albertina, S. 153, wo gesagt wird, dieser Künstler habe 
auch eine Medaille mit seinem eigenen Bildnifs gemacht; man 
fflüchte glauben, auch sein Name stehe darauf. Tcntzel sagt 
iber, er verdanke diese Nachricht „Cl. Schlegelio" (dem be- 
kannten Chr. Schlegel). Daraus ergibt sich, dafs Tentzel die 
Medaille nicht selber gesehen hat; und in der Liste sächsi- 
scher Medaillen in Erbstein's numismatischen Bruchstücken 
I— UI, S. 46 steht sie auch nicht. Darf man nun annehmen, 
dafs Chr. Schlegel geirrt hat nnd dafs Wolff statt Wost zu 
lesen ist? Die Herren Doctoren Erbstein in Dresden können 
Hierüber den besten Aufschluß geben. 

Die von Herrn Dr. Wernicke angeführte Berufung des 
Tobias Wolff spricht von „Possierong, Schneidung und Ab- 
giefcung der Contrafactnren" und deutet darin die Technik 
<Ueser Kunstart an : Das Modell des Bildnisses wurde nach 
dem Leben in Wachs oder in ähnlicher Masse bossiert; dies 
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Modell wurde dann — verkleinert, wenn es in gröTserem Maß- 
stab war, als die Medaille werden sollte — aas Speckstein 
oder Kelheimer Stein als Reliof geschnitten, ebenso die Kehr- 
seite; dann formte man beide vertieft ab nnd gofs endlich in 
diesen Formen die Medaille nnd cisellertc sie. 

Solche Arbeiten, sowohl Steinmodelle als Silbermedaillen, 
des T. W. sind zwar selten ; aber sie kommen vor. Das Ber- 
liner Münzkabinet besitzt einige Modelle und nicht wenige 
Silbermedaillen von ihm. Nach den Dresdener Akten verfer- 
tigte er auch „etliche Coutrafaiturcn der Päpste"; auch das 
Steinmodell zur Medaille eines Papstes habe ich gesehen, doch 
ohne sein Monogramm. 

Die hier angeregte Frage nach dem wahren Namen des 
T. W. hat um so gröfseres Interesse, als die Künstler der 
zahlreichen und schönen deutseben Medaillen fast sttmmtlich 
unbekannt sind ; daher ist Jede Nachricht erwünscht. Und nun 
ist gerade dieser T. W. unbedingt der beste Künstler seit 
der Epoche der meisterhaften Nürnberger Bildnifs- Medaillen, 
welche etwa bis 1530 reicht. Seine zum Theil 5 und 6 Ccn- 
timeter grofsen, meist kleineren Arbeiten sind aufserordentlich 
schön, die Bildnisse voller Lehen und Charakter, die Ausfüh- 
rung die vollendetste. 

Der Mangel an Nachrichten über die deutschen Medaillen- 
künstler rührt daher, dafs sio in ihrer Bescheidenheit ihre 
Namen nicht, ihre Monogramme selten auf ihre Werke setzten. 
Nur arcbivalische Quellen können diesem Mangel an Nachrich- 
ten abhelfen. Suchen lassen sich solche Nachrichten nicht; 
aber die Historiker, welche bei ihren Studien vereinzelte fin- 
den, sollten sie mittheilen. Herr Dr. Wernicke verdient nn- 
sern Dank, dafs er dies gethan. 

Berlin. Julius Friedlaender. 



Die maskierenden Engel von Virgil Solis. 

Professor Dr. v. Sallet in Berlin macht uns darauf auf- 
merksam , dafs die auf Sp. 179 des Anzeigers reproducierte 
Handzeicbnung des Virgil Solis nicht ganz Original ist. Beide 
Engeltigurcn, welche sich in solch entsprechender Weise gruppie- 
ren, sind zwei verschiedenen gröfseren Compositionen A. Dürers 
entnommen: der Engel mit der Laute dem Holzschnitte der 
hl. Familie (B. 97), jener mit der Trompete dem Holzschnitte 
Maria unter den Engeln (B. 101). 

Ein neuer Beweis dafür, dafs die Künstler jener Zeit ohne 
Rücksicht auf Autorrechte ihre Motive nahmen, wo sie solche 
in brauchbarer Weise fanden, nnd dafs sie auch aus fremden 
Elementen hübsche und entsprechende eigene Kompositionen 
zu fertigen verstanden, sowie, dafe insbesondere Dürer eine nie 
versiegende Quelle war, aus der viele schöpfen konnten, ein 
Fingerzeig aber auch, in welcher Weise wir heute Elemente wie- 
der verwenden können, die von ihren ersten Erfindern in ande- 
rer Weise benützt worden waren, wenn wir eben das Verständ- 
nis eines Virgil Solis für dekorative Aufgaben mitbringen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Samuel Karoch.*) 

Im Jahrg. 1879 des Anzeigers, Sp. 47 habe ich bemerkt, 
daf> auf der Gymn. IJibl. zu Gotha sich noch ein unbekanntes 
Sendschreiben dieses merkwürdigen Autors befinde. Nachdem 
ich nun oben, Sp. 185 ff. seine Leipziger Bettclrede mitgothcilt 
hatte, schien es mir doch rathsam zw sein, auch diesen Beitrag 
zu seiner Biographic noch heranzuziehen. Der Direktor der 
hcrzogl. Sammlungen, Herr Dr. J. Marquardt, ubersandte mir 
freundlichst die Handschrift auf meine Bitte und zugleich auch 
das Programm des Gymnasiums von 1H60, in welchem H. Iia- 
bieb den manchfaltigen Inhalt derselben genau beschrieben bat. 



Kiucn Tbcil bat der Besitzer selbst ge 



iten, der sich 



auf dem vorderen Deckblatt Johannes Scentgrcff nennt; fol. 251 : 
„Finis libri Senece quatuor virtutum. Scriptum per mc Jo. 
Zcutgrcff a. d. 1463*; fol. 262 r.i „Finis hujus per me J. Z. 
a. d. 1497." 

Auf fol. 57 steht nach Samuels bekanntem Dialog inter 
virum, adolesccutcm et virginem, mit feiner Glossenscbrift, 
aber grofser, starker Ueberschrift: „Dictamen Samuelis ex 
Lichtenburgk australi in quo procedi doeet aniantcs", die be- 
kannte Barbaralexis bei Zarncke, Univ. S. 84, Hoffmann, In 
dulei jnbilo, n. 39. Neben vielen Fehlern linden sich auch 
Verbesserungen; so am Schlufs der 4. Strophe (wo auch neyder 
statt eiferer steht): „ich hoff dastu hunc cognoscas ritum." 
ferner 7, 8: „nym sie vor des Keysscrs guth.-' — 8, 7 finden 
wir das für Samuel charakteristische Ast statt ac — Während 
nun Ilabich dieses Stück übergangen hat, erwähnt er das am 
Ende stehende Sendschreiben, als dessen Uebersetzer sich Sa- 
nennt. Es sieht sauber und deutlich geschrieben aus; 
bei der Lesung findet man alsbald eine Fülle der un- 
sinnigsten Fehler; der Schreiber scheint kein Wort verstanden 
zu haben, und einmal läfst er eine Lücke, hat also eine schwer 
lesbare Vorlage gehabt. Seine Hand ist von der Zcntgrefs 
verschieden. Der Inhalt, die Schilderung der Leiden der 
fahrenden Schüler, gewahrt uns freilich Ober Samuels Person 
keine weitere Auskunft, ist aber als Seitenstock zu Th. Platters 
Selbstbiographic nicht ohne Werth, wenn auch etwas unflätig, 
wie das von unserm Samuel nicht anders zu erwarten war. 
Einer philologischen Behandlung aber ist der Text nicht werth; 
ich habe stillschweigend zahllose Fehler verbessert, wo mir 
die Emcndation gesichert schien, an anderen Stellen freilich 
mich mit einem sie! begnügen müssen; doch ist der Sinn 
überall deutlich genug. Zusätze stehen in eckigen Klammern, 
da die runden vom Autor selbst häufig angewandt werden. 



•) Zu dem im Nr. 6 mitgethcilten Gedicht „Wohl awff schuler 
yn dy tafferti" habe ich veraaumt zu bemerken, dal» dasselbe in 
anderen Fassungen von Hoffmann von Fallersleben : „In dulei jn- 
bilo", S. 90, aus Fichard's Frankf. Archiv, und von mir in Pfeiffer'» 
Germania XVII, 188 mitgethcilt ist 

Zugleich bemerke ich, dafa die im Anzeiger, Nr. 4, Sp. 108—111 
abgedruckten Briefe ichon im Anhang zum Separatabzug 
„Peter Luder" (Karlir., G. Braun) zu linden »ind. 



Die mit sehr zierlicher, ganz kleiner Schrift geschriebenen 
Glossen lehren uns, wie gewöhnlich, wenig; sie fehlen, wo es 
einer Erklärung dringend bedari, und sind nur am Anfang 
zahlreich. Aber sie zeigen uns recht anschaulich, dafs auch 
solche Stocke damals akademisch rommentiert wurden, und 
wie kläglicher Art ein solcher Commentar war. Darum mögen 
auch sie gcduldot werden ; ohne Zusammenbang mit dem Text 
steht gegen das Ende von der Hand des Abschreibers: „Amo 
1502 in penthecoste Sueinfordie ceciderunt irundincs multe et 
moriebantur. videbatur circulus circumdans solero." 

Epistola ') missiva atque petitoria Games pene scolariam 
miserias lucido declarans, de beano fetido ad suum patrem 
lam Samuel ex Monte rutilo in 

dem jrtitichen 

Romano viro Petro 
Cnancr S. d. 

»Milium caaleall 

Asilum 2 ) (cum paupertatis nos catuli insequuntur) apad 

in aUer toiUcber mit 
qnerimus, qui in boc fenustum seculum nos progenuit. 
ex hoc 

Inde est, genitor mi charissime, quod preeenti meam scripto 

volo 

mentem tibi significare velim. Scis namque qua filiali reve- 

mm'.nr tn hac aaq« 

rencia te dilectamque genitricem liactenns prosecutus sum; 



quam autem in miseriam me legaveris, forsltan ignoras. Nudius 1 ! 

cum quippo scolasticatum abs te disgrederer, corisaturo (at 

ta 

oplnor) me apud dedieacionem «) proficisd credebas. Naa 
grosses michi vix sedeeim pro sumptus mei usu dedisti. Pe- 
cunia enim hec pro cechula 1 ) nondum sufficisset: ast me loo- 

ginquas ex ea petere terras oportet. Facis ot 

■BMI 

iam pro palleo, 

pro n : Ha vicine, quot fillo tuo de- 

nariolos intricasü? Ego vero terternis grossis 





obsarcina>i, •) dicens: Sufficit Scolari sua libertas. QuashVt 

llb*rallt«r aeoUrU rutUei In rüla 

enim edes ') libere acclamare polest *) Nos quidem hie immu- 

') Epistola est humane facunda vicaria voluntatia absentiuro 
declarativa vel secundum Tuliium eat fidclis secretorum nunoia. 
Et dicitur ab ep quod eat aupra, et atelon grece quod eat misnu 
littere, 

') Asilaa dicitur domua refugii. 

*) Nudiua est compotite forme et componitur a nunc et diei. 

*) Dedicacio est »anctiricacio templi alicujua, et venit a 
dedico aa are vulgariter enUagen. Vertu»: Cernitur 
fit dedicatio templi. 

') Cecha est unum vocabulum almonicum [sie] et 

•) Sarcinola vulgariter eyn kleync« burdleyn. 

") Kdes dicuntur domu» divitum. Et dicitur a verbo edo ea 
ere, quia in domo diuitia multum eat edendum. Sed casa dicitur 
esse domua panperum, et dicitur a cadcuüo. quia cadit. 

*) Item layei dicunt quod Scolaris et suus Saccus et pallecc 
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Chronik des germanischen Museums. 



Der 



Nürnberg, den 16. September 1880. 
August d. J. M fllr die Geschieht« 
Bedeutung , in- 
Fortgang ja 

die Kntwickelung abhängt, bedeutsame Ereignisse vollzagen. 

80 durften wir am 26. August, dem GeburU- und Namen*- 
feate Sr. Majestät des Königs Ton Bayern, an welchem zugleich 
iu ganx Bayern die 700jährige Jubelfeier de* Hauses Wittelsbach 
begangen wurde, die Uhr fertiggestellt dem Publikum übergeben, 
deren Errichtung durch die an dieser Stelle öfter erwähnten Stif- 
tungen der kg). Primen Otto, Luitpold, Ludwig und Leopold er- 
möglicht worden war, und welche den Namen Wittelsbacher Uhr 
ßhren darf. 

Der zweite Flügel dea Ostbaues, dessen erstem wir den Namen 
Ihrer kaiserl. Hobelt, der Frau Kronprinzessin Victoria beilegen 
durften, war so weit gediehen, dafs, als am 30. August Se. kaisert. 
Hoheit der Kronprinz dea deutschen Beicbes und von Preufsen, 
Friedrich Wilhelm, hier weilte, welcher die Gnade gehabt hatte 
ru gestatten, dafs dieser Flügel H»ch«tM-inen Namen trage, der 
Dachstuhl aufgeschlagen werden und der hohe Pathe persönlich 
der Richtfeier beiwohnen konnte. 

Unmittelbar an diese anschliefsend , fand die Eröffnung der 
Haupthallc de« Victorialiauea statt, welche gleichfalls für diewn 
Tsg hatte fertiggestellt werden können, und die, nachdem So. 
kaiserl, Hoheit sie betreten, dein Publikum übergeben wurde. In 
derselben findet die Sammlung von Gipsabgüssen der wichtig- 
sten Skulpturen aus der romanischen Stilperiode Aufstellung. 

Auch die von den thüringischen Adelsgeschlechtern gestifteten 
Fenster konnten im ersten Flügel dea Kreuzganges, mehrere an- 
dere schon längst gestiftete gleichzeitig im Victoriabau Aufstellung 
Wir hoffen, noch im Herbste dieses Jahres alle früher 
i, jetzt aber uocli nicht zur Ausführung gekommenen 
Stiftungen für UDsercn Bau fertigstellen zu können, mit Ausnahme 
natürlich des Saales der landestürstlichcn Sliidte, für dessen Durch- 
führung eben erst Vorbereitungen getroffen werden. Möge es ge- 
lingen, auch diesen baldigst errichten zu können, weil ja, wie 
oben gesagt, die ganze F.ntwickelung der Anstalt von der För- 
derung der Bauten abhängt. 

Auch heute dürfen wir eine neue Zusage für diesen Bsu 
melden, indem die Studt Nienburg a. S , im Anschlüsse an die 
früher gemeldeten Städte, ihre Beteiligung zugesagt hat. 

Seit Veröffentlichung dr« Verzeichnisses in der vorhe rgehen- 
den Nummer wurden folgende neue J a hresbeiträge angemeldet: 

Von Privaten : Aachen. Franz Vofsen, Rentner, 3 m. Ber- 
ensch. Graf von Berlepsch auf Schlof« Berlepsch 6 m. Bremen. 
Fnedr. Begemann, Privatmann, 3 m. ; Herrn. Begemann, Kanzlist, 
3 m. ; Gottfr. (ig. Ludw. ltergfeldt, Gold- und Silbcrwaarrnfabri- 
kaut, 5 m. ; Hvnrich Rrcdehurst, Architekt, 3 m. : Franz Friedr. 
Droste, Kaufmann und l'onsul, 5 m. : Franz Konr. Dubbers, Pri- 
n, f) m.; Dr. Bind. Eberhard Focke 3 in.; Johanne« Gläser. 



Maler, 3 DL j Dr. med. Peter Reufs 5 m. ; Dr. med. Kdmund Rothe 
5 m. Fürth. Freiherr von Feilitzsch, k. Beiirksamtmann , 2 m. ; 
Wolf Wolf, Kaufmann, 3 m. Hildesheim. Cuno, Regierung«- und 
Baurath, 3 m. ; Rumpf, Regierung*- und Baurath, 10 m. Kassel. 
Dr. jur. Beckmann, Kegierungarefereodar, 3 m. ; Bodenstein , Ke- 
gierungaassessor, 8 m. ; Bucbholta, Landgerichtadirektor , 8 m.; 
Büstorff, Oberlandesgerichtarath ,3m.; Consbrach , Landgerichts- 
Präsident, 3 in.; Consbruch, Referendar, 3 m.; E. Gebhard, Ren- 
tier, 3 m. ; Grimm, Referendar, 3 m. ; Heytn, Major a. D., 3 m.; 
Dr. Kupfer 3 m. ; Lehrerkollegium der Realschule I. O. (statt 
früher 10 m. 60 pf.) 19 m. ; Meinck, Landgerichtsdirektor , 3 m. ; 
v. Möller, Oberpräsident a. D, , Excellenz, 6 m. ; v. Müldner, Jus- 
tizrath, 3 m. ; Riefs, Rechtsanwalt, 3 m : V. Rinald, Rentier, 3 m. ; 
Dr. jur. Rocholl, Rechtsanwalt, 8 m. ; Freiherr von Schlotheim, 
Generallieutenant, commandierender General des XI. Armeecorps, 
Kxcellenz, 6 m. ; Sommer, Intendantur- und Baurath, 3 m. ; M. Wal- 
lach, Grofshändler and Stadtrath, 6 m.; Wenning, Rechtsanwalt, 
3 m. ; Dr. jur. Wöhler, Rechtsanwalt , 3 m. Kothen. L. Wittig, 
Commissionsratb, (statt bisher 3 m.) 10 m. Nürnberg. J. L. Geiger, 
Bildhauer, 6 m, ; Ludwig Prosiegel, Lehrer, 3 m.; F. C. Seresse, 
Weinhändler, 6 m. Rochlitz, Romer Inicht „Heer" wie irrthüml. 
in Nr. 8 gemeldet wurde), Diaoonua, 3 m. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben; 

Von Privaten : Benthe«, Ertrag einer kleinen Sammlung 
3 in. Kaaael. Duncker, Landesbibliothekar, 8 m. Welsaenbach 
(Obcrosterreich). Adam Linfsmeyer, Tabakverleger, 2 m. 

Dom Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die knnst- und krüturgeschiohtlichen Samm- 



(Nr. 8343—8357.1 

Berlin. Kaiserl. auswärtiges Amt: Exemplar der St. Gott- 
hardmedaillo in Silber. Bremen. C. C. Beyer: Ein alles Fa- 
achinenmrsser. Stelden, |)irektor der Pferdebahngesellschaft: 
Eine Partie «panischer Scheidemünzen. Bukarest Stöhr, Hof- 
maler : Uhrkrtte, aus 23 antiken Silbormünzen gefertigt. 



G. Stitz jr. : 6 Stuck mittelalterliche Fufsbodeumeae. 
Med. Dr. Ried: Madonna -Relief aus Pappmasae, 1Ö64. 
hura- gistrat: Erinnerungsmedaille auf die Vereinigung 

mit Kurbrandenburg, in Bronze. München. J. B. Vogel's Verlags- 
handlung: Gedenkblatt zum Wittclsbacher Jubiläum, 1880. Holz- 
schnitt. Nürnberg. G ebrüder Fritz, Möbelfabrikanteu : Stick- 
mustertüchlcin, 174G. F^in Bogen Buntpapier, 18. Jahrh Albr. 
Heerdegen, Kaufmann und Armetipflegschaflsrath : Ofen aus 
Schilsselkacholn, 17. Jahrh. Einzelne Ofenkachel, 18. Jahrh. Meh- 
rere weilsglasierte holländische Fliesen mit violetter Malerei. Ge- 
gliederter Licbthalter und Lichtscheerc , zwei Leuchter von ge- 
branntem Thon in Obeli»kenform , eine bemalte Sauc-cschiissi-l, 
neun Kostilmbilder, achtzehn Aquarellen u. dgl. in Kallinchen. 
Uniform eine« bayer. Handelsappellalion«gerichts- Assessors, neb.t 
Hut und Degen. Max Meyer, Direktor der Vereinsbatik: Nach- 
bildung einer Bronremedaillo des 16. Jahrh. F'rau Friderike 
v. Oelhafen: Farbenkasten mit Farben und Pinseln, 18. Jahrh. 
Resch und Zimmermann, Antiquare: Bruchstuck eines Hörne« 
au» vcnclianisehei» Glase, 17. Jahrh. B ab e t te S t ir nwc i f t , Pri- 
rnttern 1 Damenkragen vom 19 Jahrh.. Ausschneidearbeit vom 
18. Jnhrh., Kupferstichportnit, 17. Jahrh. Stilitaart. Dr. Hol- 
der, tlbermedizinalrath : Reiterschwert vom 17. Jahrh. 
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H. Für die Bibliothek. 

(Nr. 41,484 - 41,568.) 

Berlin Dr. G. Beaeler, geh. Juatizratb d. Univ. -Prof.: Der«., 
Festrede, um 3- August 1860 gehalten. 18e0. 4. Verein für 
die (ieachichte der Stadt Berlin: Berliner Urkunden; Bo- 
gen 101 - 129 (nebst Titel u. Register tu Bd. I.) 1880. 4. — Braun- 
schwelg. Kriedr. Vieweg u. Sohn, Verlagsb.: Abmanu . Ge- 
schichte d. Mittelalters; 2. Aufl. B.II, 2. Lfg. 1880. 8. — Breslau 
Dr. H. Häser, Univ.-Prof.: I>eri., Lehrbuch der Geschichte der 
Median; 3. Aufl., Bd. II, Lfg. 7. 1880. 8. Wilb- G. Korn, Ver- 
lag.handlung: Fi.cher, Prcuhens kaufmännisches Recht, 1856. 8- 
- Brünn. Mährischer Landea- Ausschule: pere., Rechen- 
achafte-Bcricht etc. f. d. J. 1879. 8. — Bunzlaa. Dr. Ewald Wer- 
nicke, Oherlehrer: Dera., üröditzberi; 1860. 8. — Celle- Literar. 
Anstalt (Aug. Schulze): Armbrust, Zinstabellen. 1873. qu, 4. 
Borcher, zuverlaaaiger Schtiellrechner; 5. Aufl. 1875. 8. Meyer, 
die Krei- u. Urdnungaübungen etc. 1880. 8. Handbilchlein för 
Whist-Spieler. 1880. 8. — Chrlstianla. Universität: Ungcr, hei- 
lagra mapna sö^rur: I. II. 1877. 8. Codex aureus aive quattuor 
evangoha ante Hieronymura latinc tran*lata, ed. Belshrim. Diet- 
richen, den uorske träakjärrrkunat dens oprindelae og udvikliug. 

1878. 8. l'odaet, nortke oldaager i fremmede museer. 1878. 8. 
Buggc, runeindskriften paa ringen it Foraa kirke i nordre Hel- 
singlaud. 1877. 4. — Oinkelsbühl. K. Realachule: Jabreabehcbt 
etc. für 6Vu Schuljahr 1879/80. 1880. 8. Mit Pr. — Oürkhelm 

B. i. H. K. bayer. latein. Schule: Jahresbericht etc. im Schul- 
jahre 1879-80. 8. — Erfbrt. K. Akadernio gemeinnütziger 
Wiseenschafteu: Die»., Jahreahucher etc.; n. K. X. Heft. 1880. 
8. — Forchhein. Streit, Buchhändler: LipBiue. epiatolarum se- 
loctarum chiliaa. 1611- 8. — Freibarg I. Br. Herder'scbe Ver- 
lagahandlung: Kraus, Real - Encyklopädie der christlichen Alter- 
thümer: 3. Lfg. 1880. 8. - Hannover. Hahn'scho Buchh.: Struck- 
mann, die Wealdeii-Bildungen d. Umgegend von Hannover, 1860. 8. 
Brunonia de hello Saxonico über; II. ed. 1880. 8. Chronica 
regia Colonicnsi«. 1880. H. — Hechingen. Ludwig Kgler: Der», 
aus der Vorzeit Hohenzollerns. Sagen und Krzählungen. 8 Ders., 
Deutachlanda Ehrenkami.f 1870 71. 1873. 8. Der« , der Sylvester, 
abend im Spiegel dea Volksglaubens. 1870. 8. — Hernanastadt. 
Franz Zimmermann, Archivar: Der»., da» Broo«er l'rkunden- 
buch. 1*80. 8. — Karlsruhe. Badiacher Frauen-Verein: Der»., 
20. Jahresbericht etc. f. d. J. 1879. 1880.8. Redaktion der 
Zeitschrift für die Geschichte dea Oberrheins: Dr. 
Moriz (jinctin, grofsh. bad. Archivrath. 8. Sonderabdr. — Königs- 
barg. Pbysikali»ch-okonomi»che Gesellschaft: Die«., 
Schriften etc.; 18. Jabrg. 1877. IL, 19. Jabrg. 1878, L It., 20. Jabrg. 

1879. 1 IL 21. Jahrg. I. 1878 - 80. 4. - Leer. K. Realschulo 
I. O. : Bunte, über das Leben, die ZeitverhalUiiase u. d. pädagogi- 
sche Wirksamkeit des Ubbo Emimus. 1880 4. Pr. — Leipzig. 

C. A. Koch'a Verlagabuchhandlung: Wrgener, volksthUmiiche 
Lieder aus Norddeutschland ; 3. Heft. 1880. 8. K. A. Seemann, 
Verlagahandlung: Deutsche Renaissance; Lfg. 101—113. 1879—80.2. 
Otto Spamer, Verlagshandlung: Schmidt, illuatrirte Geschichte 
von Preuben; Lfg. 18—21. 8. — Marburg. N. G. ElwcrtVho 
Verlagsbuchhandlung: Caesar, catalogus studioaoram schöbe Mar- 



purgenaia; p. I. II. 1875 u. 77. 4. Cano, Conrad von Marburg. 
1877. 8. v. Engelbrecht, de Wineta, de perdito Pomerauorum 
emporio commenUtio, herauag. v. Malier. 1877. 8. Die 350jäbrige 
Jubelfeier der Universität Marburg. 1879. 8. Strippelmann, Bei- 
träge zur Geschichte Hessen-Cassels; Bd. 1, 1791-1806. 1879. 8. 
Wigand, der Stil Walthers von der Vogelwcidc 1879. 8- Luc», 
zur Göthcforschung der Gegenwart. 1878. 8. — München. Histor. 
Commission bei der k. Akademie der Wissenschaften: 
Die Chroniken der deutschen Städte; 16. Bd. : Braunachweig, 
II. Bd. 1880. 8. Ernst von Deatouches, Gehcimaekretär im 
k. bayr. geh. Staatsarchiv: Ders., Münchener Bürgertreue. 1880. 4. 
* »hdr. " 



Frauen- Arbeitsschule: Dies.. Jabres-Bericht etc. 
f. d. J. 1879—80. 1880. 4- Dr. 8epp, Uoiv.-Prof.: Dera., Ur- 
sprang der Glasmaler- Kunst im Kloster Tegernsee. 1878. 8. 
J. Wurdinger, k. b. Major a. D.; Ders., Beiträge zur Geschichte 
der Gründung und der ersten Periode dea bayr. Hausritterordens 
vom heil. Hubertus, 1444—1709. 1880. 4. Sonderabdr. — Münner- 
atadt. K. b. Studienanstalt: Jahresbericht etc. f. d. Studien- 
jahr 1879— 80. 1880. 8. Jacob, Materialien zur Einübung der 
latein, und franzöa. Formen- und Kaaualehre. 1880. 8. — Münster. 
K. Akademie: Feckcr. Friodr. von Saarwerden, Erzbiachof von 
Köln und Herzog von Westfalen; L T. 1880. 8. Schulte, dio 
sogen. Chronik dea Heinrich von Rebdorf. 1879. 8. Vildhaut, 
über die Quellen der Histnire de mon temps Friedrichs des 
Groben. 1880. 8. — Nürnberg. Unbekannter: I.enorrnand , Si- 
byllin. Weissagungen über d. Zukunft d. J. 1848-60. 8. Geschichte 
des Feldzugs in Deutachland und Italien im Jahre 1866. 8. — 
Prag. Sigm. Benzinger, Buchhandlung: Schiff, Franz Joaef I. 
und seine Zeit 3 Bde. 8. Handels- und Gewerbe-Kammer: 
Die*., II. Bericht über die allgem. ordentliche Sitzung vom II. Mai 
1880. 8. — Regensburg. Gymnaaium: Jahresbericht etc. im Stu- 



dienjahr 1879—80. 60. 8. Franzib, der deutsche Epiacopat in 
«einem Verhältnis zu Kaiser und Reich unter Heinrich III. 2. T. 
ISftO. — Salzburg. Staat a -Oy mnaai um : Kurzer Ueberblick der 
Philosoph. Ansichten über das Wesen der Seele. 1880. H. — Stutt- 
gart. J. Engelhorn, Verlagshnndlung : Muater-Omatoente etc. ; 
Lief. 13. 14. 4. — Tübingen. Dr. Adelb. von Keller, Univer».- 
PrufeaiMir: Der»., altdeutsche Gedichte; Nr. 7. 1880. 8 — Weimar. 
Herrn. Döhlau. Verlagahandlung: Zeitschrift der Savigny-Stiftung 
für Rechtgcachichtc; Bd. I. 1. 2. nft. 1880. 8. Beaufieu-Marcon- 
nay, Karl von Dalberg und seine Seit ; Bd. 1. II. 1879. 8. - Wer- 
nigerode. Harz-Verein für Geschiebte und A 1 tert hu ni =- 
künde: Dera., Zeitschrift etc.; 13. Jbg. 1880. I. u 2. Hft 8. — 
Wien. Verein für' Landeskunde von N iederö Bt er reich : 
Topographie von Niederösterrcich ; II. Bd., 6. Hft. 1879. 4. Blat- 
ter etc.; X. F. XIII. Jhg. Nr. 1-12. 1879. 8. - Jwelbrücken. 
K. Studien- Anstalt:" Jahresbericht etc- f. d. J. 1879 - 80. 8. 
Kraub, de vitarum imperatoris Olhonia fide quaeatione». 1880. 8. 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4727.) 

Nürnberg. Ottenberger: Lebkdchner Grabzettel, ausgeatc-llt 
von Leonhard Omudhcrr für den Bierbrauer Heinrich Bergner, 
auf St. Rochuakirchhof zu Nürnberg. 1611. Perg. 



Schriften der Akademieen, Diaseen und historischen Vereine. 



Correapondenzblatt dea Geaammtvoroins dor deut- 
schen Gcacbichts- und Alterthumsvereine. Herausgege- 
ben von dem Verwaltungsauschusse des«, in Darmstadt. Achtund- 
xwanzigster Jahrgang. Nr. 5. Mai 1880. 4. 

Angelegenheiten dea Gesemmtvcreina. — Uebor mittelaltrige 
Ortsbcfeatigungen, Landwebren, Warten nnd Pabsperren mit be- 
auf die 



Territorien. Von K. Wörner und Max Heckmann. ForU. (Mit Ab- 
bild.) - Wirksamkeit der einzelnen Vereine etc. 

Zeitschrift des Vereins für hessische Geschieh to 
und Alterthumskunde. H, F. Achter Band. 3. u. 4. Heft. 
Kassel, 1880. 8. 

Einige Bemerkungen zur Beleuchtung der Frage: Ob Papin 
1707 bei seiner Schifffahrt von Kaasel nach Munden die Kraft dea 
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(d, c), bei d bereits mit ..in, r Art Kanue- 
versehen. Das Vorkommen der Eisenhnte sei ebenfalls 
angedeutet. In einzelnen Fallen (g) sind die Krampen stark 
sich vorn gezogen. Ein solcher ist sogar mit einem Feder- 
basebe besteckt Die ITelmform h durfte wol in der Wirk- 
Ucfakeit kein Vorbild gehabt haben, sondern' blos der Phantasie 
and flüchtigen Handhabung der Feder entsprossen sein. Im 
Hintergründe der Darstellungen finden sich auch Kampfer ohne 

m den Kopf (i). 



Form 

des 14. Jahrhunderts. Nicht blos für die Bewaffnung, sondern 
auch für die Kampfesweise der Zeit ergeben sich noch in- 
teressante Anhaltspunkte. Die Pferde sind Marchweg unge- 
rüstet, doch wird nirgends auf den Bildern ein Angriff gegen 
die Pferde gemacht ; dagegen sind dieselben von der Hitze des 
Kampfes mitergriffen, beißend dargestellt. Kur zum Tbeile 
werden sie am Zügel gehalten. Die Kämpfenden stehen mehr 
im SteigbOgel, als sie auf dem 

h i 




Die Schwerter haben den runden Knauf des 14. Jahrhun- 
derts, lange etwas geschweifte Parierstangen und sind nicht 
ang. Daneben kommen aber auch einschneidige, 



serartige Schwerter vor. An besondere Landsmannschaft zu 
denken verbietet sich ebenso, wie etwa sie blos für die Be- 
waffnung der letzten Knechte zn halten, da sie auch von den 
im Vordergründe Kampfenden getragen -werden. Bei c er- 
die Schneide wellig, wie bei den Flammbergen 
Zeit. Die Sporen zeigen bereits Rüder. Die 



Erhöhung des Sattels lassen sich jedoch Anhaltspunkte wegen 
der Linien der Rücke nicht finden. Die Lanze fehlt im 
ernsten Kampfe gänzlich, ebenso trägt keiner der 
Kämpfenden einen Schild. Die ritterliche Kampfesweise 
der früheren Periode hat also einer netten vollständig Platz 
gemacht. Man greift sieb mit dem Schwerte an. Die mit der 
Lanzenspitze versehene Fahne wird aufrecht mit der linken 
Hand getragen. Statt der Waffen mit langer Stange - erscheint 
aber sehr häufig der mit kurzer Stange versehene Hammer 
und das Beil zum Schlagen, beide, gleichwie das Schwert, meist 
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mit einer Hand ge- 
führt. Ausnahmsweise 
wird jedoch dasSchvrcrt 
wie das Beil ouota mit 



sonders wuchtigem 
Hiebe aasgeholt (k). 
Aach der mit Stacheln 
besetzte Kolben findet 
sich vom Kitter ge- 
führt (1) ; vielleicht dür- 
fen wir in dieser Figur 
sogar den am Stiele 
beweglichen Drischel 



Stellen wir alle an- 
geführten Eigenthüm- 
lichkeiten zusammen, 
so dürfen wir nicht an- 
nehmen, dafs veraltet« 
Bewaffnung zu lange 
vom anmittelbaren Ge- 
folge der Fürsten ge- 
führt wurde, auch nicht, 
dafs diese selbst mit 
neu aufgekommenen 
Elementen zu weit vor- 



also mit ziemlicher Si- 
cherheit die Entsteh- 
ungszeit des Codex in 
die Zeit um 1400, also 
die letzten Jahre des 
14. oder die ersten 
des 15. Jahrh., ver- 
legen. 

IV. 

Wenn der Band, in 
welchem die prosaische 
Bearbeitung des troja- 
nischen Krieges ent- 
halten ist, kein be- ' 
stimmtes Datum tragt 
and nur aas allgemei- 
nen Gründen, vorzugs- 
weise wegen der in den 
Bildern gegebenen Be- 
waffnung, in die letzten 
Jabre des 14., spate- 

des 15. Jahrh. verlegt 
werden mnfs, so kann 




der Codex -998, wel- 
cher gleichfalls einen 
trojanischen Krieg ent- 
halt and deshalb so 



Kämpfen gibt, um so 
gröTseres Interesseaucb 
für die Geschichte der 
Bewaffnung inAnspruch 
als er genau 
ist and einer 
Zeit angebort, in wel- 
cher sich in Folge der 
Hussitenkriege and der 
durch die Hasslten her- 
vorgebrachten Aende- 
rung der Taktik eine 
: der Bewaff- 
Ein di- 
rektes Bild gibt freilich 
davon unser Codex 
durchaus nicht. Wü- 
schen weder, eine Wa- 
genburg, noch sehen 
wir irgend welche Ver- 
wendung der Feuer- 
waffen. Sammtlicbe 
Kämpfe, sowohl im 
trojanischen Kriege, als 
im Wilhelm von Or- 
lens sind ausschließ- 
lich ritterliche Kämpfe. 
Aber es hatte sich die 
Bewaffnung der Ritter 
und wol auch theil- 
weise ihre Kampfes- 
weise .geändert. Was 
ans zunächst die hier 
folgenden Abbildungen 
zeigen, ist die ganzlich 
geänderte Rostung der 
Ritter. Der 



deu; der Mann istbei- 
lich in Eisen gerüstet, 



erscheint noch Ketten- 
geflecht oder ein Kleid 
au Stoff, wol Wollen- 



des Körpers be- 
Wir geben auch 
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in halber eine kam wollene Tnnika, ob aber dieselbe die ganze Bede- 

Originalgröfae wieder. Nr. 1 ist die durch den ganzen Codex ckung des Mannes bildet, oder Ober dem Harnisch getragen wird, 

hindurchgehende Normalfigur eines Kitters, Wir haben am malS zweifelhaft bleiben ; bei den wenigen ihnlicbM Fignen dM 

In Codex scheint, selbst in Scenen, w< 




der sich der Ritter zu Fnlse zoigt , um die Rüstung um so gemeint sein können, doch der Wollcnstoff die einzige Rüstung, 

sicherer wiederzugeben. Es ist eine Scene aus der Zcr- Bei 4 ist die wollene Halsberge mit einem Runde aus ähnli- 

stürung der Stadt Troja selbst, die wir hier vorführen und ehern Stoffe um das Haupt, welches mit der Beckenhaube bc- 

welcbe, abgesehen von dem Unbewaffneten, der dem Geschicke deckt ist, zusammengesetzt Die Aermel zeigen Schuppenwerk, 

t, das ihm die Einnahme und Zerstörung der Stadt Bei 6 und 8 hingt das Zaddelwerk und Fransen (?) der kur- 

(2) zeigt, bei welchem die Aermel, zen unter dem Harnisch getragenen Tunica (?) aus dem Unter- 

b. Nr. 7 ist ganzlich in Kettcn- 
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geflecht gekleidet; nur die Vorderarme sind mit StaJpen, die 
Brost mit einem Kurasse bedeckt Die Hände sind meist an- 
bedeckt, 8 t ragt Lederhandschuhe, 4 und 5 eiserne, welche noch 
denen der vorigen Periode ahnlich, aber an der Innenseite der 
Hand offen und mit zwei Spangen zusammengehalten siud. Die 
Schuhe sind theils oiserne, theils aber auch lederne, da doch 
Wollenstoff bei ihnen wohl nicht gemeint sein kann, 

Betrachten wir die Helme, so fehlt die spitze Beckenhaube 
mit Halsberge aus Ringgeflecht schon ganzlich. Aus ihr hat sich 
bereits der vollständige Visier Lelm entwickelt (1, 5, 9, 13, 15, 
17), der seinen eigenen, auf dem Harnische anstehenden Schutz 
des Halses hat, wie der Stechhclm, der anch im Kampfe ge- 
tragen wird (6, 9). Eigene, aus der Beckenhaube hervorge- 
gangene Uelmformen finden sich allerdings auch hier noch da 
uud dort (10, U, 12, 14). Wenn solche phantastische Formen 
nicht zu häutig vorkommen würden (auch Gemälde jener Zeit 
zeigen ja die sonderbarsten Helmformcn), möchte man versucht 
sein, sie ins Gebiet der Künstlerphantasie zu verweisen, ebenso 
wie die oft eigentümlichen Schulterbedeckungen (13). Da- 
gegen ist der Eisenhut mehr oder weniger hoch oder flach, in 
häufiger Verwendung (2, 7, 8, 16). Was, die Angriffswaffen be- 
trifft, so ist hier wiederum, im Gegensatze zu den Bildern des 
vorhin erwähnten Codex, der Speer in den Händen der Ritter (8) 
neben dem langen Schwerte (1, 2, 9) deren hauptsächlichste. 
Doch findet sich auch das kurze, einschneidige, messcrartige 
Schwert (4, 5), und zwar wechselnd in den Händen derselben 
Leute, die durch ihre Helmzier als bestimmte Fürsten bezeichnet 
sind. Es findet sich nicht nur im trojanischen Kriege, sondern 
auch im Wilhelm von Orlens, so dafs nicht etwa spezifisch orien- 
talisches damit bezeichnet werden sollte. Ebenso findet sich 
der Dolch (11), der Morgenstern (3), die Hellebarte (10), der Bo- 
gen (7) und die Armbrust (16) in den Händen der kämpfenden 
Ritter. Einmal bat auch der Ritter einen kurzen Speer in der 
Rechten, welchen er horizontal nach dem Gegner wirft (15). 

Dafs man sich den Schatz der Rüstung nicht als einen ab- 
soluten dachte, geht daraus hervor, dafs nicht blos durch Ocff- 
nungen das Eisen Eingang findet, sondern auch Helme, Arm- 
schienen und Brustblech durchhauen und durchstochen werden. 
Selbst der von oben bis unten in zwei Hälften gespaltene findet 
sich, wobei die Rüstung ebenso sorgfältig durchhauen ist, als 
der Mann selbst. Der Schild fehlt auch hier im ernsten Kampfe 
durchgehends, während er im Turniere getragen wird; (vgl. 
Sp. 103 und 104); 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Das Salre Regina auf Taufbecken. ') 
» 

Im allgemeinen waren es wol folgende drei Gründe, die 
Veranlassung gaben, das Salve Regina auf Taufbecken zu setzen: 
1) Derartige Taufbecken waren zunächst für Marienkirchen 

•) Vcrgl. Anz. 1880, Nr. 4, Sp. 120. — AI« da« bekannteste 
und umfangreichste Bei»piel dic«er Art wird von Herrn Oberpfarrcr 
Wcrnickc iu Loburg das Taufbecken in der Marienkirche zu Ro- 



bestimmt, und man wählte darum der Harmonie wegen gern 
eine Aufschrift, die, wie die ganze Kirche, in einer Beziehung 
zu Maria stand. 

2) Die grofsc Anzahl von Wörtern , aus denen das Salve 
Regina besteht, gab eine, der Gröfse und dem Umfang eines 
Taufbeckens entsprechende, willkommene Dekoration ab. 

3) Das Salve Regina schliefst eine Reihe von Gedanken 
In sich, die leicht mit dem Täufling nnd der Taufe in Be- 
ziehung gebracht werden können. Als die in Folge des Sön- 
denfallcs unserer Stammeltern aus dem Reiche der Gnade 
und Glorie verbannten (exules), in diesem Tlmle der Thränen 
seufzenden und weinenden (gementes et fientes in hac lacry- 
marum valle) Kinder der ersten Stammmuttor Eva (filii Evae) 
werden die Täuflinge zum Taufbrunnen gebracht. Hier aber 
werden sie durch die Gnade der Wiedergebart wie Kinder 
Gottes und Brüder und Miterben Christi, so auch Kinder der 
zweiten Eva, d. i. Kinder Mariä, Kinder derjenigen, die den 
„Urheber des Lebens-' der Gnade (vgl. Apg. 3, 15) geboren 
bat, 1 ) und die darum begrüfst wird als Kegina, matcr miscri- 
cordiae, vita, dulccdo et spes nostra. Sie soll nun als die 
himmlische Schützer« und Schirmcrin (advocata) und als die 

•tock um genannt und dabei auf Meklenb. Crkundenb. III, S. 337, 
Lisch, Jahrbb. d. Vereins für Mcklcnb. Gesch. XXIX, S. 216 u. Dr. Cr. 
im Organ für cbristl. Kunst, 1867, S. 265 ff. verwiesen. D. R. 

*) Die Gegenüberstellung der Eva und Maria und ihrer bei- 
derseitigen geheimnifsvollcn Beziehungen zum Menschengetchlechte 
findet sich häufig und ist uralt. So sagt z. B. Irenacus contra 
Haere*. Lib. III, c. 22, n. 4: „Quemodmodum üla (EvaJ virum 

facta, et «ibi et universo generi humano causa facta est mortis ; 
sie et Maria haben« praedestinatum virum, et tarnen virgo, obe- 
diens, et sibi, et universo generi humano facta eit causa salutis f 
(vergl. auch Lib. V, c. 19, n. 1). Acbnlich Epiphaniui adv. 
flacres. Lib. III, Tom. II, c. 18 in einer längeren Antithese zwi- 
schen Eva und Maria: ,.Eva generi hominum causam mortis attulit, 
per quam mors est in orbem terrarum invecta; Maria vitae causam 
praebuit, per quam vita est nobis ipsa producta. Ob id Filius 
Dei in hunc mundum advenit, et: Ubi abundavit delictum, 
auperabundavit gratia (Rom. 6, 20). In demselben Sinne 
•agt August in Serm. 61 de «cript. Vct. et. Nov. Test. n. 3. 
(Edit. Parisien. Tom. V, 1837, pag. 407): „Decipiendo homini pro- 
pinatum est venenum per feminam, reparando homini propinetur 
sahn per feminam. Compenset feniina deeepti per *e hominis 
peccatum, generando Christum", und mit direkter Beziehung auf 
die Wiedergeburt in der Kirche und das Verhältnis der Wieder- 
gebornen zu Christus und Maria nennt er letztere in seinem Lib. de 
saneta virginitate c b. ..plane maier membrorum eius (sc. Sal- 
vatoria), quod nos «umu«; quia cooperata est charitate, ut fidelea 
in Ecclciia nascerentur, quae itlius capitis membra sunt." — Von 
mittelalterlichen Schriftstellern citieren wir hier nur eine Stelle aua 
S. Bernardu» Senno in Pominic. infra Octav. Assumpt. B. V. Ma- 
ria?, n. 2 : ,.1'radelis nimium mediatrix Eva. per quam serpens an- 
tiquus pentiferum ctiam ipsi viro virus infudit; sed fidelis Maria, 
quae salutis antidotum et vi Hb. et mulieribus propinavit. Hin 
enim ministra seduetionis, haec propitiationi« ; illa «uggessit prac- 
varicationem, haec ingessit redemptionem." 
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W'asserdampfe« all Motor gebraucht . . . habe. Von Dr. B. Stil- 
bn;. — Du togen. Dampfschiff Papim. Entgegnung auf die Ab- 
handlung Stillinga . . .: Einige Bemerkungen etc. Von E. Oer- 
lind. — Ein Schreiben des Landgrafen Wilhelm IV. an den Mb- 
pitrat von Slrafeburg. Mitgeth. durch von Apell. — Gottfried 
Ernst von Wutginau. Von v. 8tamford. Schlofi Boyneburg. 
Von Jnl. L. Chr. Schmincke ... Mit einem Grundrif». — Go- 
icbichte der ursprünglich fraszösiach-reformierten Waldenser Ge- 
meinde Waldensberg im Yaenburg-Wichterabachischen. Von Aug. 
VTüh. Bayer. 

Mitlheilungen an die Mitglieder deaa. Vereine. Jahr- 
l»n? 1879, II. III. und IV. Viertcljahraheft , und Jahrgang 1880, 
I. und II. Vierteljabrsheft. 

Schlesiens Voraeit in Bild und Schrift. 44. Bericht des 
..Vereine« für das Museum schlesischer Alterthü- 
mer. Breslau, auagegeben im Juni 1880. 

Ueber die Sammlung von Stammbüchern (77 Stück) in der 
Stadtbibliothek zu Breslau. Ven Dr. E. Volgcr. - Veit Stof«, 
der Jüngere, t 1569. Von Dr. H. Luchs. Mit 1 Tafel. — Ver- 
«nsnaebriebten. 

Korrespondenzblatt des Vereins für eiebenbürgi- 
• che Landeskunde. Redigiert von Joh. WolfT. III. Jahrg., 
Nr. 8. HermannsUdt, 15. Aug. 1880. 8. 

Anregungen und Aufgaben. Zum Wörterbuch. Von J. WolfT. 

- Hontems und Luthers Testament. Von Fr. Teutsch. — Sprache, 
Brauch und Sitte. Der Schaaaer Bauer in der Feldarbeit. Von 
Marl Müller. — Kleine Mittheibingcn. - Literatur. - Miscellon. 

Blätter des Vereins für Landeskunde von Nieder- 
»iterreich. X. F. XIII. Jhg., Xr. 1—12. Wien, 1879. 8. 

Die Eroberung Niederösterreichs durch Mathias Corvinus in 
den Jahren 1482 — 1490. Von Dr. K. Sehober. — Die Grafen von 
Plaien-Hardegg. Von Joh. Wendrinsky. — Das Projecl einer 
höheren Tochterschule unter Kaiser Josef II. und das k. k. Civil- 
Miidrhenpensionat in Wien. Von 0. Wolf. — Welches Haselbach 
i«t als Thomas Ebendorfer's Geburtsort anzusehen ? Von Ed. Haas. 

- Orslerreiihische (Wiener.) Dialect-Ausdrflcke. Von D. V. Göh- 
lert. — Nachtrüge zu Meiller* Regesten der Babenberger. Von 
Ji>h. Wendrinsky. — Die Grafen Raabs. (Schi. Regelten ) Von 
<lems. — Der Maler Martin Joh. Schmidt, gen. der „Kremser 
Schmidt. - ' Sein Leben und seine Werke. (Schi.) Von Dr. Anton 
Mayer. — Die n. ö. Landprofosen. Von Alois Kuoig. — Aus einem 
alten Kapular der Schützen und Schützenfreunde Stockerau's. 
Von C. M. Blaaa. — Die Hauslocher in Xiederöaterreich. Von Dr. 
IS. Riehl. - Vereinsangelegenheiten. - Literatur. 

Topographie von Xiederöaterreich .... hrsg. von 
dems. Vereine. Zweiter Band. Sechates Heft (Bogen 50—57). 

Der alphabetischen Reibenfolge der Ortschaften, bearbeitet von 
M. A. Becker, drittes Heft (Bogen IS— 23 1. Wien, 1879. 4. 

M itt hei lungen des k. k. Österreich. Museums für 
Kunst u. Industrie. (Monatsschrift für Kunst und Kunstge- 
werbe.) XV. Jhg; Xr. 179. Wien, 1. Aug. 1880. 8. 

Die niederosterreichisebe Gewerb«- Austeilung 1880. - Die 
Restauration der Kanzel des St. Stefans-Domes. Von K. Weif«. 

- Literatur. - Kleine Mittheilungen. 

Der Kirchcnschmuck. Blätter des christlichen Kunat- 
»ereines der Diöcese Seckau. XI. Jahrgang, 1880. Xr. 8. 
Graz, 188a 8. 



Die Kirche dee ehemaligen Chorherrenatiftee Eberndorf in 
Kärnten. — Daa bischöfliche Schlot« Seggau bei Leibnitz — Da« 
St. Walburgia-Kirchlein bei St. Michael. — Allerlei über die He- 
bung christlicher Kunst in der Gegenwart in Tirol. — Notizen. 

Sitzungsberichte der mathemat. - physikalischen 
Claase der k. b. Akademie der Wissenschaften zu Mün- 
chen. 1880. Heft. I — III. München, 1880. 8. 

Sitzungsberichte der philosophisch-philologischen 
u. historischen ('lasse der«. Akademie. 1880. Heft I. 
München 1880. 8. 

Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis 
ins 16. Jahrhundert. Sechzehnter Band. Die Chroniken der 
nieder« iich«ischen Städte: Hraur.nchtveig. Zweiter Band. Heraus- 
gegeben durch die historische Commisainn bei der«. Aka- 
demie. I^eipzig, 1880. 8- LXIX u. 672 Seiten. 

Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausge- 
geben von ders. Commiaaion. Zwanzigsten Bandes drittes Heft. 
Gottinge», 1880. 8. 

Da« an die Stadt Mainz von Krzbiachof Adelbert I. ertheilt« 
Privilegium. Von C. Hegel. — Die Wahl Kaiser Friedrichs I. 
Von Dr. C, Peters. — Der Architrenius des Joh. von Anville. Von 
Dr. K. Francko. — Zur Geschichte Innerösterreichs im Jahre 1600. 
Von Dr. F. M. Mayer. — Kleinere Mittheilungen : Dio continuatio 
Bedae, ihre vermutlichen Verfasser und die Einsiedler Balthere 
und Ecba. Von Dr. II Hahn. - Ein Aktenstück zur Geschichte 
der römischen Kirche unter Rainer Heinrich LH. Von K. Beyer. 

— Zur Lehenal>c*chreibung des Erzbischofs Norbert von Magde- 
burg. Von Dr. G. Hertel. — Zur Translatio S. Annonis. Von B. 
Simson. — Sigmar und* Bernhard von Kremsmünster. Von G. 
Waitz. — Zu den Verträgen von Blois vom 22. Septbr. 1604. 
Von Dr. G. Heidenheinier. 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deut- 
scher Kunst-Industrie. Herausgegehen vom Bayrischen Gewer- 
bemu«eum zu Nürnberg Redigirt von Dr. 0. v. Schorn. Vier- 
zehnter Jahrgang; 1880. Xr. 31-3«. Nürnberg. 1880. 8. 

Die allgemeine italienische Kunstausstellung in Turin. II. Die 
kunstgewerblichen Alterthümer. Von Herrn. Billung. Kleine Nach- 
richten. — Literatur etc. — Abbildungen : Abgewickeltes Ornament 
de« Swulonschaftcs vom Brunnen im Schioftpark zu Buchwalde, 
(Schlesien.) — Vom Portal am Schlosse zu Fischhach (Schles.) — 
Pokal und Kanne von Gg. Wechter. — Grotesken nach einem Stich 
von Dan. Hopfer. — Entwurf eine« Glases von della Bella. — 
KryaUUgefäfa vom 16. Jahrb. — Groteakcn von Pocetti. Aua den 
Hallen der üfnzicn in Florenz. 

Mittheilungen de« Bayriachen Gewerbemuaeum« 
zu Nürnberg. Beiblatt znr Wochenschrift: Kun«t u. Gewerbe. 
Redigiert von Dr. O. v. Schorn. Siebenter Jahrgang. 1880 
Nr. 16-18. 

Bekanntmachungen. — Anzeigen. — Notizen. 

Blätter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. Or- 
gan de« rscher-Verems. Herausgegeben von H. Grote. 
Sechzehnter Jahrgang. Nr. 87. 15. August 1880. 4. Mit 1 
lithogr. Tafel. 

Münzzeichen der Stadt Chorbach ff). Von H. G. — 22 Kupfer- 
Jetona der Stadt Besannen. Von J. 8. — Regcnsburger Marken. 
Von Schratz. — Rollbatzen (Anfrage). Von II. G. — Literatur. 

— Miscellen. 
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Schriften de« Verein« für die Geachichte Berlins. 
Urkunden. Bogen 104 bi« 129. nebit Titel und Register 
.. Bande de« Urkundenbucha. S. 413 - 614. 2. 



Vermischte Nachrichten. 

114) Bei Auvernier ist, wie wir in der „N. Z. Z." lesen, 
neue Pfahlbautenatation entdeckt worden. Die Funde 

gröiBtcntheils au« der Steinzeit, und Brome hat sieb bis 
jetzt verhältniramäfaig wenig gezeigt. Dagegen glaubt der Ent- 
decker, auf die Ueberreste einer Gicfscrci gestofsen zu «ein, in- 
dem er bereits verschiedene Gieisformen zu Tage gefördert bat. 

(Deutscher Rcichsanzgr., Nr. 213.) 

115) Bei Gelegenheit der Ausgrabungen auf der Stelle des al- 
ten Domes zu Berlin hat man unterhalb der Fundamente der Grüfte 
eine Saudschiebt und in derselben einen schön bearbeiteten, an 
einer Seite durchbohrten Feuerstein gefunden, der bezeugt, dafs 
der Platz de» alten Domes bereits in prähistorischer Zeit als 
menschliche Wobnstätte gedient hat. (Nordd. Allg.Ztg., Nr. 402.) 

116) Kassel, 27. August. Unsere Gegend scheint eine Fund- 
grube fl>r prähistorische Gegenstände werden zu wollen, 
indem durch die Bemühungen kundiger Herren manche Alterthü- 
mer an das Tageslicht gebracht werden, welche wühl 2000 Jahre 
oder gar noch länger unter der Krde geruht haben. So hat in 
den letzten Tagen Herr Dr. med. Scbwarzkopf zu Wolfsangcr im 
sogenannten Hardtwalde bei Spiekershausen, am rechten Ufer der 
Fulda (zur Provinz Hannover gehörig), einen Grabhügel entdeckt, 



hat. E« fanden sich dort Pfeile aus Knochen, Bronzegogcnstände, 
Ringe etc., sowie Knochenreste. Das Grab dürfte sich wol schon 
lange vor Beginn der christlichen Zeitrechnung über den Leichna- 
men geschlossen haben, die es deckte. Die gefundenen Gegen- 
stände werden jedenfalls dem hiesigen Museum überwiesen werden, 
das seit mehreren Jahren einen bedeutenden Zuwachs solcher An- 
tiquitäten aus unserem Regierungsbezirke und dessen nächster 
Umgebung erhalten hat (Nordd. Allg. Ztg , Nr. 403.) 

117) Verschiedene Zeitungen bringen Nachrichten über einen 
Fund von Guldgegenständcn, der auf 50,000 fl. an Gold geschätzt 
wird und in Schmiegen bei Elisabethstadt (Siebenbürgen) 
gemacht wurde. Die Nachrichten sind, wie leider so häufig, nicht 
ganz klar. Es sollen Goldbarren , massive Kettenglieder, Stäbe 

»Icher und robe Schüsseln sein, die aus der Erde 
von ungemein hohem Alter sein sollen, — wenn 
welche Gegenstände eingeschmolzen wurden und in 
Form gebracht worden »itul, um da» Material be- 
quemer zu vergraben. 

118) Nach einor ausführlichen Notiz in den Mittheilungen der 
k. k. Cent Com. f. K. u. hi*l. Denkmale wurde im vergangenen 
Frühjahre wieder eine Grubstelle der bekannten Nekropole bei 
ZI,, nie criifTnet, in welcher sieh ein Skelett in halbsitzender Stel- 
lung befand. Eine kleinere Urne aus grobem, grauem Thon, ein 
6cm. langer, dreiflächiger Polierstein, eine Broozctuulel und ein 
Armband au« 12 Bcrnstoinpcrleii , i>.wei laugere Perlen aus kalk- 



an dem 2 goldene, spiralförmige Ringe 
bildeten die Beigabe. Das Grab selbst war aus Steinen 
mcDgesetzt. 

119) Conservator Dungl hat an die Centraikommission be- 
richtet, dafs er 76 Hügelgräber bei Biscbofstetten und S. Leon- 
hard gefunden habe. 52 Tumuli liegen auf vor einigen Jahren 
gerodeter Waldstelle, die übrige» im Walde. Sieben Hügel wur- 
den untersucht, zwei waren schon alt durchsucht und wieder zu- 
geworfen; in zweien waren die Beigaben durch Ausgrabung 

Bäume zerstört, drei erwiesen sich intakt, 
□ügel sind Brandgräber aus der römischen Zeit. 
(Mittheilungen d. k. k. Cent. Com. z. Erf. u. Erh. 
d. Kunst- u. bist. Denkmale, VI. Bd. 3. Heft.) 

120) Ravensburg, 29. Aug. Am letzten Freitag war die 
Römerstation „Herrgottsfeld" von hier aus sehr zahlreich besucht. 
Dr. Miller erläuterte die Lokalitäten und die Fundgegenatände, 
bestehend in Mosaikstücken, Gefafsstücken, Ziegelplatten, einer 
beinernen Haarnadel, Pfannen, KJtchenresten u. dgl. Auch 
Silbermünze aus der Zeit des Kaisera Hadrian wurde 
den. Das in seiner Grundrichtung an verschiedenen Punkten 
aufgedeckte Gebäude, an seinen vier Flanken einst mit Tbürmen 
versehen, mifst eine Breite von 50 und eine Lange von 90 Metern. 
In den nächsten Tagen worden die aufgedeckten Mauerreste u. 
dgl. jedenfalls noch zu sehen sein. 

(StaaU-Anzeiger f. Württemberg, Nr. 203.) 

121) Wiesbaden^ 26. August. Hier wurde, wie man der 
„A. Z." meldet, am Anfang diese« Monat« bei dem Kanalbau in 
der Friedrichsatrafse ein für die Geachichte der Stadt sehr inte- 
ressanter Fund gemacht, nämlich derjenige eines altchrist- 
lichon Grabsteines mit der Inschrift: „Hie iacet in pace Vo- 
trilo an. L." zu Deutsch ! „Hier liegt in Frieden Votrilo, 60 Jahre 
(alt)" ; darunter befindet sich das Monogramm Christi mit Alpha 
und Omega. Es ist dies die siebente altchristliche Inschrift, 
welche man in Wirsbaden gefunden. Nach dem Inhalte der In- 
schrift, sowie der Technik derselben zu urtheilen, stammt der 
Stein etwa aus der ersten Hälfte des sechsten Jahrhunderts, indem 
Votrilo, dessen Name ohne Zweifel ein germanischer ist, l 
530 und 550 gestorben sein mag. D.e Fundstätte befindet 
in der Gegend der Stadt, durch welche einst die altrömische 
Strafte von dem Kastell auf dem Heidenberg nach Mainz führte. 
Da man in derselben Nähe schon vor einigen Jahren ebenfalls alt- 
christliche Grabsteine gefunden hat, scheint es festzustehen, dafs 
hier nach dem Aufhören der Romerherrschaft ein fränkischer Bc- 
gräbuifsplatz lag. Der neue Fund ist der Alterthütnersammlung' 
zu Wiesbaden einverleibt wurden. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 405.) 

122) Nächst Petronell wurden wieder mehrere interessante 
Funde aus der Römerzeit gemacht. Unter Anderem hat der Bä- 
ckermeister Gruber in Petronell selbst einen Grabstein gefunden, 
dessen Inschrift auf einen römischen Centurio Bezug nimmt und 
seine militärische Laufhahn genau erzählt. Auf dem Sockel sind 
militärische Embleme, ein Panzer, ein Helm und ein Relief ange- 
bracht, welches einen Mann darstellt, der ein Pferd fuhrt. 

(Das Vaterland, Nr. 242.) 



Verantwortliche Redaction : Dr. A- Eaionwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verlag der literariach- artistischen Anatalt dca germanischen Museum« in Nürnberg 

(Icdruckt M V. K. Sebald In Nürnberg. 
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ungen von Goldschmiedearbeiten 
germanischen Museum. 

(Mit 2 Tafeln.) 



Alte 



Im Anschlösse an die in früheren Kammern mitgeteilten 
Gefifszeichnungen lassen wir heute auf den beiliegenden bei- 
den Tafeln Tier weitere folgen, zunächst einen Pokal, sorgfältig 
mit der Feder gezeichnet und mit violetter Farbe (Ncutraltinte) 
angelascht Das Blatt zeigt von späterer Hand mit anderer Tu- 
sche die Initialen W und I zn beiden Seiten des Mittelknaufes, 
die hier weggelassen sind , in der That aber wiederholt Veran- 
lassung gegeben haben, das Blatt dem berühmten W. Jatnitzcr 
zuzuschreiben. Die Farbe veranlarst uns, anzunehmen, dafs die 
Ausführung in anvergoldetem Silber gedacht ist. (Nr. 19 der 
üandzeichnungen.) . „ 

Das zweite Gefafs ist eine Vase, aus einer Cocosnufs 
hergestellt, welche auf der Zeichnung braun schattiert ist, 
wahrend die silberne Fassang ebenfalls mit Neutraltinte schat- 
tiert, theilweise aber leicht gelb angelegt ist, so dafs man er- 
sehen kann, dafs sie theilweise vergoldet werden, zum Theile 
die Naturfarbe des Silbers behalten sollte; die Zeichnung ist 
jener des vorhergehenden Blattes verwandt, doch wol nicht von 
fand. Das Blatt trägt in unserer Sammlang die 
102. 

Mit Tusche leicht schattiert und somit ohne Angabe des 
Materials sind die beiden Zeichnungen Nr. 109 and 111, zwei 
Gefafge darstellend, die aus Nautilusmuscheln hergestellt wer- 
den sollten, welche am Schlüsse des 16. und im 17. Jahr Ii. häufig 



zu Gefäfseu verarbeitet wurden, die mehr Schaugefäfse waren, 
als eigentliche Gebrauchsgegenstände. Das erste derselben hat 
einen Deckel mit einer liegenden weiblichen Gestalt, die, nackt, 
blos mit einem Federdiadem auf dem Kopfe und ein ähnlich 
ausgestattetes Scepter in der linken Hand, Ketten und Ringe 
auf der Brust und an den Armen , in der Rechten eine kleine 
Kautilasmuschel tragt. Ks soll wol eine allegorische Darstellung, 



Landes es ist, der, in der Rechten ein Ruder haltend, mit der 
Linken einen grorson Fisch schleppend, auf dem gehockten Ro- 
cken das Gefäfs trägt, das in ornamentale Spangen von Me- 
tall gefafst, an der Mondong mit Metallrand versohen ist Das 
zweite Gefafs hat keine Metallfassung und ruht nur auf zwei 



Nürnberg. 



A. Essenwein. 



Gerbard Heinrich von Amsterdam, Bildhauer in 



Anfang dieses Jahres veröffentlichte ich (Breslau, 1880) 
eine kleine Schrift ober den Bildhauer Gerhard Heinrich und 
dessen Hauptwerk, das Grabdenkmal des Feldmarschalls Mel- 
chior von Redern in der Stadtkirche zn Böhmisch- Friedland. 
Durch die Gate des Stadtbibliothekars Herrn Dr. Markgraf 
ist mir nun ein Hochzeitsgedicht zugänglich gemacht worden, 
das Georg Reuter bei Gelegenheit der Vermählung des Mei- 
sters mit seiner Stiefenkelin, Barbara Wittich, am 20. Mai 1607 
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(nach dem Carmen: am 21. Mai) gereimt hat, and diese an 
sich werthlose poetische Leistung gibt uns Ober den Künstler 
manch wichtige Nachricht. 

Wir erfahren, dafs 
Anno 1587 Nun war dieser Herr Breutgam fein, 
In dieses Land komen herein, 
Hierin sich etwas vmbzusehn, 
Das seiner kunst möcht wol anstehn, 
Wie er dann zuvor in Franckreich, 
Welscbland, zu Venedig, deßgleicb 
Im Römischen Reich war gewesen. 
Er heiratet in Breslau die Witwe des Bildhauers und 
Stadtbaumeisters Friedrich Grob, der, wie der Poet mittheilt, 
1588 gestorben war. Als den Hochzeitstag nennt Georg Ren- 
te den 21. Mai 1589. Das ist aber falsch; denn, als der Sohn 
des Friedrich Grofs am 20. Oktober 1589 sein Testament 
macht, war Gerhard Heinrich noch unverheiratet, und das 
Traubucb der Maria- Magdalcncnkirchc gibt als Datum der 
Verehelichung den 4. Juni 1590. 

Aus der Ehe giengen, wie ferner der Poet berichtet, 8 Kin- 
der hervor. Zwei derselben starben 1606; die Mutter, welche 
in demselben Jahre verschied, Qberiebten drei Söhne und drei 
Töchter. 

Wichtiger sind die Angaben Ober des Meisters Herkunft, 
von der wir bis jetzt gar nichts wufsten. 

Der Geburt ist er aus Holtland, 

Von Amßderdamm der Handelstadt, 

Drin es manch schönen Künstler hat. 

Kunstreich auch seine Eltern warn, 

Von den er ehlich ist geborn. 

Der Vater des Herrn Breutigam, 

War der Ehrvest Kunstreich mit Nam : 

ncinrich Gerbard, Bildbawer schon, 

Seine Fraw Mutter erbar, frotn, 

War Margretha, ein Wilhelmin, 

Welche dan hat gezeugt mit jhm 

Zwölff Töchter und nur zweno Söhn, 

Welche noch beyd im Leben stehn. 

Gott sie noch lenger auch erhalt, * 

Das sie mit Ehren werden alt. 

Weil Unfried war im Nidcrland, 
Und in Krieg zibn ist keine schand, 
Als hat sich gsetit zur Kegenwehr 
Des Herren Breutigams Vater, 
Drumb er dann von der Wiederpart 
In Spanien gefangen wardt. 
Durch Kunst des Wassersteigens loß 
Er ward, welchs den Feind sehr verdroß. 

Nach Hollstein kam, darin 6 Jahr 
In der Stadt Kyll gewohnt alldar. 
Nach Dantrig sich mit Kind und Weib 
Endlich macht, 7 Jahr drin bleib. 
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In der Sterb er mit der Fraw sein «arb am» 

Und sieben Kindern thet schlaffen ein. 1MS - 

Von seinen Werken wird berichtet: 

Wie er dann durch sein edle Kunst, 

Bey Forsten nnd Herrn hat gros Gunst, 

Weil er etlich Forstlichen Person 

Und andern Herrn hat machen thon 

Gar künstlich Epitaphia, 

Zur Elß ein Predigstul auch ja. 

An jtzt ein solch Werck für sich hat, 

Welches ein groß stocke Gelds gestat*); 

Gehört dem Edlen Gestrengen Herrn, 

Wolgborn Herrn, Melchior von Rehden), 

Welches dem Herren seiner Gnad 

Die Wolgeborne Wittib zart, 

Sein liebs Gemahl, leßt richten auff, 

Ihm zu Elim, wagt gros Gelt darauff, 

Weichs also zierlich wird gemacht, 

Nicht bald dergleicb ist so erdacht, 

Als es dieser Herr Breutigam 

Durch seine Kunst macht lobesam. 
Das zuletzt erwähnte Werk ist jenes von mir schon ge- 
schilderte Epitaphium des Melchior von Redern (f 1600), wel- 
ches auf Kosten der Witwe Katharina, geb. Gräfin Schlick, aus- 
geführt und DUO in Friedland aufgestellt wurde. Die Kanzel 
der Oelser Schloßkirche wurde auf Kosten des Herzogs Karl n. 
von Münsterburg-Oels 1605 gearbeitet (Sinapius,ObnographiAlI.) 
Von sonstigen Denkmalern ist mir nichts bekannt. 

Den wahren Familiennamen des Künstlers kennen wir 
nicht ; sein Vater beifst Heinrich Gerhard also Hendrik Gcrit- 
zoon < *). Unser Meister nennt sich Gerhard Heinrich also 
Gerit Hendrikzoon. Auch die Mutter Margaretha W'ilhelmine 
wird Margaretha Willemsdochter ursprünglich geheifsen haben. 
Der Vater hat die Niederlande gegen 1572 verlassen, ist bis 
1578 in Kiel gewesen und hat dann bis 1585 in Üanzig ge- 
lebt Die zwei Jahre 1585-1587 scheint Gerhard Heinrich 
auf Reisen in Frankreich, Italien, Deutschland zugebracht zu 
haben. Er lebte seit 1587 in Breslau und ist etwa 1615 ge- 
storben. Seine Witwe heiratete wieder am 15. Februar 1616. 
Breslau. Alwin Schnitz. 

*) kostet (comtat). 
**) Möglicher Weise gehörte der berühmte Erzgiefaer Ilabert 
Gerhard, der 1680—1609 im Dienste des Herzogs Wilhelm von 
Bayern und de* Kurfürsten Maximilian I. war, derselben Familie 
an. Hendrik Geritzoon war Protestant Hubert, vielleicht sein 



Juda&aastreiben. 

„Der Schulmeister sol in der marterwoeben bestellen all 
vinster metten, daz die scbuler mit grozzen hölezern niht in 
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sprcfecln') klopfen auf die erden vnd dornt sol er sechs 
schaler bestellen, die also clopfen vnd säst 1 ) nyemancz mer." 

Aas dem Leitbach des neaen Spitals, aas der 2. Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, Bl. 55 », im Nürnberger Stadtarchiv. — 

VergL Schmeller I, 1689: „Pumpennetten, Chorgesang, 
der jetzt an den Vorabenden des Donnerstags, Freitags and 
Samstags in der Charwocho statthat , ursprünglich aber in den 
horte matutinae gehalten zu «erden pflegte. Nach jedem 
Psalme, der abgesungen ist, wird immer eine von 16 an einem 
dreieckigen Gestelle aufgesteckten Kerzen aasgelöscht. Ehe- 
mals sollen hierauf die Kirchengänger mit Stocken, Hämmern, 
Steinen etc. an die Bänke and Wände geschlagen, and dieser 
Lärm soll dem Verräther Judas gegolten haben." S. auch 
Grimm, Wbch, IV, 2351 : Jndasjagen. 

MeiTsen. W. Loose. 

') gespaltene. Bolz, Scheitchen. Schmeller II, 706. . ') «mit. 



Gloekenlnsehrlft. 

Dem alten Glauben ton der gewitterzerstreuenden Kraft 
der Glocken entsprechend, finden sich hioranf bezügliche 
Glockeninschriften auch in Siebenbürgen. Zu den von Fr. 
Müller („Zar älteren siebenbürgischea Glockenkunde" im Ar- 
chiv für siebenbürgische Landeskunde, neue Folge, Bd. IV, 
224 and 23C) mitgethcUten habe ich vor kurzem in Maricn- 
barg im Barzenland eine überaus bezeichnende dritte gefan- 
den. Sie steht dort, in guter Minuskel aas der Mitte des 
15. Jahrhunderts, auf der gröfsten Glocke der evangelischen 
Pfarrkirche und lautet: 

Hae cristi taba pellatur grandinis turma 
turbinis conflictas stringatur fulminis ictus. 
Hermannstadt. Teutsch. 



Bruchstück eines mittelhochdeutschen Mefsgebetes. 

In dem cod. Aa. 4C (neue Signatur) der standischen Lan- 
desbibliolhek in Fulda, klein 4*, von einer Hand des zwölften 
Jahrhunderts geschrieben, findet sieb auf fol. 71 b nachstehen- 
des Wandlungsgebet: 

Got oater allir cristinheit 

lop vnd | cre si dir giseit •) 

von allir dinir hant | gitat 1 ) 

die din son irlosit bat 

dar 3 ) | daz oplir herre crist. 

so hilf vds daz | du selbe bist. 

daz wir giwinnin reinln | möt 

vnde vas din lieh am vnd din b!6t, | 

irlütere vnd gtreine. 

von svndin al gimel ne. 
swa cristane selc in nötin si. 

) jjcbä^^« ) 1 1 &n tl jj^ fitit^ (.i es t. h u p f . ) durch- 
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die irlöse | dar») die namen dri. 
amen. Pater noster. 

In den letzten vier Versen finden sich an den bezeichne- 
ten Stellen mit blasserer Tinte geschriebene Accente. Am Rande 
steht mit rother Schrift: 

In der stillvn | messe sol man | diz sprechin | so man vn- 
sirs | herrin Uchamin | vf hebit 

Die Handschrift enthalt lateinische Psalmen, Canlica, Sym- 
bol i. Litaneien etc. Die auf das Gebet unmittelbar folgenden 
Blätter 72 und 73 sind herausgeschnitten. Der Codex gehört 
weder zu den alten Fuldaor, noch zu den Weingartner Hand- 
schriften. Woher er stammt, ist anbekannt 

Fulda. Dr. Joseph Robsam. 




Die Namen mittelalterlicher Schreiber sind bekanntlich 
häufig in Gestalt naiver Rathsei verewigt. So gibt ein Schle- 
sier(?) seinen Vornamen Nicolaus in folgenden Hexametern 
in errathen auf: 

Nomen scriptoris si tu cognoscero queris, 
Nie tibi sit primum, medium e», laus vero ymam. 
(Riebsteig Landrechts, 15. Jbrhdt , unter den Kechtshand Schrif- 
ten der Stadt Breslau). VollsUndig neant sich in ähnlicher 
Weise nach denselben Anfangsworten ein Johann Henning als 
•Schreiber des Lebnrechls, Sachsenspiegels etc. (Schweidn. Raths- 
arch. 14. Jahrb.): 

Jo. Ben. tibi sit primum, medium ning. m üt in yraum. 
Ein dritter fahrt nach dem geistreichen Introitos „Ego sum, 
qoi sum" fort : „noch weist du nicht, wer ich bcn." 
Saroffotsirc ist der name meyn, 
Rot») den bal 3 ) obirall*) 1427. 
Das geheimnisvolle Wort ist gleich heraus; man braucht es 
nnr rückwärts zu lesen. Ein vierter aber gibt nach der näm- 
lichen vielversprechenden Eingangsformel schon den Versach 
auf, seinen Namen in den Vers zu zwängen, sondern schreibt 
offen Johannes de Namslauia») 1426. (Rationes froinentariae 
1411—1457 im 8chweidn. Pf.-A.) 

Obengenannte Scbwcidnitzer Rechtshandschrift enthält noch 
folgende fromme Wünsche, wovon der zweite am Schiurs eine 
sinnliche Anwandlung des Verfassers verräth. 
Nu hat das buch eyn ende, 

Gott moz vnz alle vnse vngemach swende. amen, amen, 
ny hat das buch eyn ende, 
Got moz den schriber senden 
Vz disem elelende*) in das ewige rieh 
Cza den iancvrouwcn suberlich') 
Banzlaa. Dr. Ewald Wernicke. 

_ ') Vgl. Anzeiger 1878, Nr. 1 u. 8. ») Hatte. ») bald. ♦) überall. 
•) Namslan. *) alte Nebenform von eilende, elende (aus ahd. 
alilantj, elilenti, Aufenthalt in fremdem Lande, Elend. Schmeller 
I, 59. Grimm, Wbch. IB, 406). ') täuterlich. 
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Zur Familiengeschichte des Veit Störs. 1 ) 
Von den zahlreichen Nachkommen des berühmten Bild- 
ist bisher der bekannteste Meister Florian der 
Goldschmied in Görlitz. Um dessen derangierten Verhältnissen 
aufzuhelfen, wandle sich der dortige Magistrat 1525 an den 
Vater zu Nürnberg in einem Briefe, von dem uns das Concept 
im Missivcnbuche von 1623 erhalten ist. Es lautet: 
An Veit Stoss, 
bildhawer zu Nürnberg. 
Vnscrn freuntlichen dinst zuvor. Ersamer, fursichtiger, 
besonders gunstiger freund. Euer schreyben vnd beger, be- 
langende Florian Stoss, euern son, mit seinen gleubigern zu 
handeln, vnd euch die summen, wes er zu en (ihnen) schuldig 
bleybt, zu schreiben, denn wollet ir euch mit freuntlicber ant- 
wort gen denselben lassen vornehmen, an vns getban, haben 
wir vorstanden vnd durch vnsere raUfreunde mit seinen gleu- 
bigern vnd ime handeln lassen vud befunden, das er dem cr- 
saraen, vnserm mitcldisteu (Mitältcstcn) Job. Arnold 1 ) xiiii 
flor. schuldig, darneben auch andere kleine schulde, also das 
dy gantze summa seiner schulden auf der part (Parteien) an- 
tzeigen xl flor. Rh. befunden ist. Derwcgcn bitten wir fre ant- 
lich, wollet gcmellcm eurem sonc hirzune (hieett) halfflich er- 
scheynen, damit er widder beyra volcke glauben (Credit) bekome 
vnd sieb dister bas (desto besser) habe zu nebern (>Uikren). 
Das wir euch vtf euer beger nicht haben wollen vorhalden 
(voretdhaUeu) \ denn euch freuntlich zu dienen, thuen wir gerne- 
Datum 5ta post Quasim. (27. April) 1525. 

Ueber denselben Florian enthalt das Uber missharum von 
1528 noch eine Notiz unwesentlichen Inhalts, datiert 1530 am 
Sonnabend nach Pfingsten. Ebenso findet er Erwähnung in 
einem leider nur fragmentarisch erhaltenen Testament eines 
ungenannten Bruders von ihm, dessen Nichte an den Nürn- 
berger Goldschmied Sebold Gar verheiratet war. Dieses Schrift- 
stück, welches Herr Dr. Schnorr von Carolsfeld für mich zur 
Veröffentlichung abschreiben zu lassen die Güte hatte, füllt die 
Vorderseite eines Foliobandes in der k. öffentlichen Bibliothek 
(122 h, 10) zu Dresden aus. Ich zweifle nicht daran, dafs das 
Dokument, an dieser Stelle publiziert, Versuche veranlassen 
wird, die dunklen Punkte darin aufzuhellen und vor allem die 
Person des Erblassers festzustellen. Da in demselben vom 
Studieren und der „Provinz" zu Bamberg die Rede ist, so 
könnte der Testator Andreas Störs, provincial. ord. Carmelit, 
sein, ebenfalls ein Sohn des Bildhauers , von dessen Hand die 
gen. Dresdener Bibliothek, wie mir freundlichst berichtet wurde, 
liber 4—8 actorum (1534-1538) 430 Bl. 4» besitzt. 

') Vergl. Anzeiger 1879, Nr. 7, Sp. 204 u. Nr. 12, Sp. 359. 
*) 1621 subnotariu», 1527 „neben Hau» Bah ge*c*«en in der 
■■ (Script, rer. Lusat. IV, 5. 31. 50. 69). 



Item verordne vnnd Schaff x zugeben vnnd vberantworten 
wollen, mein Testamentarier, Dem Sebolt Gar, goltschmid zu 
Nurmbcrg, meinem Schwägern, Der meiner Schwester Dochter 
hatt, vnnd Florian Stoß, Goltschmid, meinem Bruder zu Gör- 
litz, jm Lausitzer land, jrenn kyndenn vnnd Ernenn, sollenn 
vnnd wotlenn vberantwortenn, Die Acta in schrillten begriffenn, 
Die Schuld, Die Taffei belangenndt vnnd was ich verstudirt habe, 
von meinem vettcrllclicn Erbtheil, wellicbs mir als s ) abgezogen 
ist , vonn meinem Erbtheil , Die von Nürnberg ballenn *) mir, 
das Cluster vnnd die Taffel cnluor*), vnnd nit bezalenn wol- 
lenn Solchen gepurenden theil, beger nur das mein, mache nn 
mit Des Closters gutt, wis s ) sie es, wol werdenn wissen zu 
uerantwortenn, Nach solchem meinem ab&tcrbcnn, Dise schuld, 
Die ob meine geschribenn Erbenn, von den vonn Nurmbcrg 
erfordern wollens gleich miteynander theylenn, Die Stiffge- 
schwisterget, habenn kein zusprach, Darzu zusprechenn, SolU- 
clicr Erbfall gehurt mein freundenn •) zu, Dieweil ichs jm Leben 
nit empfangenn habe, Darumb vbergibs jnenn antzufordernn vnnd 
antzulegen als Das jr, Sollicbe mein Erbenn oder annder vn- 
erben, Die sich woltenn eindringen, vnnd fordrung habenn, ann 
die prouinu oder Conuent zne Bamberg, manu solt jnn epnas 7 ) 
geben verorden vnnd Schaff, Das man jn nichts gebenn soll, 
wann ») ich hab jn») yglichem, jnn sonnder heit gebenn alt vnnd 
jung, Das ich nit schuldig were gewest zuthun wie mann das 
findt jn actis, Diser schuld, wols M ) ich nit als 3 ) hab ange- 
etc 

Copia hec presens originali suo vero, De vorbo ad ver- 
(per me Cristofforum Schiffel ex autoritate impcriali pub- 
ium auscultata et Cnllaeionata) concordat Quod 
ego manu mca propria, cum scripturis Altes tor 

Cristofferus Schiffel Notarias 
jn fidem scripsit et subscripsit. 

Von Veit Stöfs dem Jüngeren (f 1569) bringt der 
44. Bericht von „Schlesiens Vorzeit" die Lithographie seines 
Grabmals (au der kath. Pfarrkirche zu Frankenstein in Schle- 
sien) und eine Erläuterung dazu. 

Dünzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



*) alles. 4 ) vorenthalten, *) wie. *) Verwandten. ') etwas. 
•) dem. ') jr = jrcr'r ") obwohl? oder: wel. = 



Berichtigungen. 

In dem Artikel „Samuel Karoch" der vorigen Nummer 
sind folgende Corrigenda übersehen worden: Sp. 283, Z. 15: 
1163 lies 1493. Sp. 290, Z. 29: Regine. Sp. 290, Z. 33 
Buridano . . . postulacioncm. Sp. 290, Z. 38: requiescant. 
Sp. 290, Z. 8 v. u.: Gislingcn. 
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ANZEIGER PUR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT, 
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Nürnberg, den 25. Oktober 1880. 
An dem Tage, der zu Köln am Rbein eine glänzende Feet- 
»ersamnilung am den deutschen Kaiser vereinigt flieht, um die 
Vollendung jenen großartigen Bauwerke« tu feiern, welches die 
|re*ammte Nation geschaffen, darf eine deutsche Nationalanstatt 
nicht nur aus der Ferne in freudiger Bewegung Antheil nehmen 
in dem Ereignisse, welches sieh dort vollzieht, sondern auch neue 
Kraft schöpfen aus der Thatsache, data die Nation im Stande war, 
jenes grofse Werk fertigzustellen. Es muh daran das Vertrauen 
i, dafs auch unser nationales Werk ebenso 
• Vollendung entgegensehen darf, dafs auch unsere An- 
statt zur Freude der Nation ihr herrliches Ziel erreichen und in nicht 
ur-»h«chbarer Zeit ebenso als ruhmvolles Denkmal des Gemein- 
tinoes vollendet dastehen werde , wie jener grofsartige Dombau, 
desjen machtige Thürme sich im Rheins trume spiegeln. Wie dort 
die Thitigkeit darauf gerichtet war, ein Werk, das die Vorzeit 
an» als theures Vermichtnir», wio als Zeichen ihres 

so soll ja aneb unsere Anstalt die Werke der Vorzeit zu Ehren 
bringen, soll uns die geistige Kraft zeigen, deren Aufwand die 
Kation zu jener Höhe der Bildung geführt, auf die sie stets stolz 
»ein kann, soll uns zeigen, was sie in Kunst und Wissenschaft ge- 
leistet und wie sie sich das öffentliche und privat« Leben einge- 
richtet hat; sie soll ein Ehrendenkmal der Grofse unserer Vor- 
zeit und so der Gegenwart ein Spiegel und ein Sporn sein, am 

Thaten zu führen. Auch in 
Köln 

gibt sieb eine unverkennbare Aebnlichkeit kund. Derselben zwei 
Könige Namen sind mit dem Beginne beider Werke untrennbar 
verbunden. Als König Friedrich Wilhelm IV. den Fortbau dea 
Domes beschlossen und die Nation ihre Spenden brachte, da wurde 
der kunstsinnige königliche Patriot Ludwig I. von Bayern sofort 
derselbe König, durch dessen Unter- 
i es möglich wurde, dafs der Gedanke der Gründung 
Museums verwirklicht werden, dafs es die ersten Schwie- 
rigkeiten überwinden und ins Leben treten konnte. Kaum aber 
war dies ermöglicht, als auch König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preufsen der jungen Anstalt sein Interc*»e uud seine Fürsorge 
zuwandte und durch roichliche Unterstützung ein Vorbild für 
Tausenile abgab, die sich um dieselbe «chaarten, Gabe auf Gabe 
brachten, so dafs sie erwachsen konnte und heute schon, wenn 
auch nicht fertig, uns mit berechtigter Freude erfüllen kann, mit 
einer Freude, der selbst schon ein wenig Stolz sieb 
darf, dals doch schon 'so Manche» erreicht werden konnte, 
Verwirklichung einst nur schüchtern erhofft werden durfte, be- 
reits »o Vieles, dafs darin die Gewahr liegt, et werde die Nation 
nunmehr unsere Anstalt auch noch weiter und zwar recht bald 
zum glücklichen Ziele fuhren. 

handelt es sich wohl noch für längere Zeit 



neue Räume zu schaffen, damit die Entwickelung ungehindert »ich 
vollziehen kann. Dies war auch der Grundgedanke, der sich durch 
alle Berathungen des jüngst versammelten Verwaltungsausachussea 
unserer Anstalt hindurchzog. 

Unter Vorsitz des I. Direktors hatten sich am 23- und 29. 
v. M. die Dorren Prof. Dummler (Halle), Prof. Gengier (Erlangen), 
Geh. Rath v. Giesebrecht (München), Prof. Hegel (Erlangen), 
Maler v. Heyden (Berlin), Prof. v. Ltlbke (Stuttgart), Direktor 
Reber (München), Geh. Rath v. Ritgen (Giefsen), Regicrungsrath 
Frbr. v. Sacken (Wien), Prof. Schultz (Breslau), Geh. Rath WaiU 
(Berlin), Prof. Wattenbach (Berlin) mit den hiesigen Mitgliedern 
an den Berathungen versammelt. Die gewöhnlichen geschäftlichen 
Vorlagen wurden rasch erledigt, die Prüfung dea Znstandcs aller 
Abtheilungen ergab befriedigende Resultate ; auch die Fortechritte 
der Bauten fanden freudige Anerkennung. Zugleich aber mufste 
als in anderen Jahren zeigen, wie nothwendig die 
gerade bei heutigem Stande der Sache sei, 
nicht blos über Wege berathen, auf denen Mittel 
geschafft werden könnten, sondern auch dem Direktorium an'a 
Herz gelegt, alle Schritte zu Uran, dio zur Erreichung dieses 
nächsten Zieles führen können. Hierher sind natürlich in erster 
Linie die Stiftungen zu zählen, welche tu Gunsten des Baues und 
der nöthigen Ausschmückung desselben gemacht werden. 

Mit Freude erwähnen wir daher, dafs Herr Graf v. Hagen in 
Möckern, sowie Herr Graf Werner v. d. Schulenburg auf Burgschei- 
dungen je 300 m. zur Stiftung gemalter Fenster beigetragen haben. 

Herrn B. H. C. Strube in Bremen verdanken wir zur Ver- 
wendung für die Kunstsammlung eine einmalige Spende von bO m. 
Für das Handelsmuseum hat neuerdings Herr Kaufmann S. Fischer 
in Berlin einen Antheilschein gezeichnet. 

Nachdem von Seite der kgl. preufsischon, wie der kgl. baye- 
rischen Eisen bahnbehörden , denen wir für diese Förderung sehr 
verbunden sind, freie Fracht für den Rolandabguf» von Bremen 
bis Nürnberg bewilligt worden, ist nunmehr der größere Theil 



bi» tum Einlangen dl 
gewartet werden. 

Ein glänzendes Geschenk erhielt unsere Sammlung der Haus- 
geräthe, eine reich beschlagene gothische Truhe, durch Herrn Lud- 
wig Levin Frbrn. v. Elverfeldt auf Schlofs Kanstein in Westfalen. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehen- 
den Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von •Orentllchea hassen. Lohr a. M. Distriktsgemeinde 
10 m. Neustettin. Stadtmagistrat 15 m. 

Von Privaten. Berlin. F. v. Bohr. Bauführer, 8 m.; W. Col- 
lin, Hofbuchbinder, S m. ; A. Genick 8 m.; C. Hinkeldeyn, kgl. 
Reg. -Baumeister, 3. m. ; O. Hotsfeld, kgl. Hofbauinspektor, 3 m. ; 
U. Keller, kgl. Reg.-Baumeister, 3 m. ; Kieschke, k. Reg. -Baumei- 
ster, 3 m. ; Kleinwächter, k. Reg.-Baumeister, 3 m.; P. Köhler, 
Architekt, 3 m.; E. Leithold, k. Reg.-Baumeister, 8 m.; Meyer, 



Digitized by Google 



311 

Geh. Revisor, 8 m ; A. Müller, Fabrikant, 8 m.; Rofsteuacher, k. 
Reg.-Baumeiater, 3 m. ; E. Späth, Architekt, 3 m.; G. v. Stralen- 
dorf, Architekt, 3 m.; E. Streichert, k. Reg. -Baumeister, 3. m. ; 
G. Stroh, Architekt, 3 m.; G. Thür, k. Reg.-Baumeiater, 3 m. ; 
Wentzel, k. Reg.-Baumeiater, 3 m. ; Willimek, Referendar, 3 m.; 
Fritz Wolff, k. Reg. -Baumeister. 3 ci. Wolff, Referendar, 3 m. ; 
Walter Wolff, Fabrikant, 3 m. Bonn. Ludwig Wessel 3 m. Bre- 
men. Fräulein Kmilie Bendel, Schnlvorateherin, 5 m. ; Dr. jur. 
Heinr. Alfr. Bulthaupt, Stadtbibliothekar, 3 rn.; Juliua Menke, 
Privatmann, 10 tri. ; Johann Rippe , Bauinapektor, 3 m. ; Cornelius 
Stockmar, Makler, 3 ra. Donauwörth. Karl Ziegler, Apotheker, 
2 m. Frankeaberg (Sachsen). Richard Michael, Kaufmann, 1 m. 
50 pf. ; Adolf Maller, Amtagericbtsreferendar, 2 m. Gaildorf. 
Muff, k. Amtsrichter, 1 ra. 7o pf. Hall (Schwaben). Bregenzer, 
Landrichter, 2 m. Hohenstein (Sachsen). Allwill Emil Laube, 
Pfarrer, 8. — Kirchheimbolanden. Lombardner, Oberamtarichtcr, 
9 m. Köln. Demnitz, Wasaerheuinspektor, 3 m. Niraberg. Hans 
Pietz, Lieutenant im k. bayr. 14. Inf. Regt., 4 m. ; Hammer, k. He- 
zirksgerichtsdirektor a. D., (sUlt früher 1 m. »0 pf.) 10 m. ; Otto 
Warnberg, Commis, 8 in. Schwabach. Frankle, Pfarrer, 1 m. 
Speier. Dr. Friedr. Karsch, Kreismedizinalrath, 2m.f>0 pf. Ihat 
bereits für 1879 bezahlt.) Stendal. Meyer, Banquier, 3 m. Uffen- 
heln. Karl Rabus, k. BezirksamUnsscssor, 2 m. Wien. Karl Um- 
lauft, Frequentant der k. k. Artillerie-Kadettenschule, 2 m, ; Vic- 
tor Umlauft, Stud. am k. k. Obergymn. der kais. Tbereaian. Aka- 
demie, 2 m. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 

Von Privaten. Breaiea. J. H G. Dietrich, Baumeister, 

20 m.; Arnold DuckwiU jr., Kaufmann, 10 in ; Dr. med. Herrn. 
Rohlfs 10 m.; L. H. C. Slrube, Privatmann, 60. Eden ko Ben. J. 
Franck, Subrektor, 1 ro. 50 pf. Hall (Schwaben). Dr. Schnitzer 1 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

Für die kunst- and kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8358—8374.) 

Aachen. Dr. Degen, Religionslehrer: Einige alte Mosaikpasten 
vom Octogon des Münsters zu Aachen, nebst einigen neuen Mu- 
stern der bei der jetzigen Mosaikausstattung verwendeten. — Berlin. 
Ludwig Burger, Historienmaler: Eine Partie Holzschnitte und 
Lithugraphieen nach Zeichnungen de* Herrn Gescbenkgebcrs. — 
Friedberg I. W. Dr. Matthias: Jeu du uouveau teatnment. Ge- 
sellschaftsspiel. Kupferst. 18.— 19. Jahrb. — Schlott Kanatein (West- 
falen). L. Freihr. v. Elvcrfeldt: Grofao gothiache Truhe von 
Eichenholz mit geschnitzten Wappen und reichen Eisenbcschl&gen. 
15. — 16. Jahrb. — Königsberg i. Pr. Richard Ballo, Kaufmann 
und Fabrikbesitzer: Reproduktion einer Ansicht der Stadt Königs- 
berg aus der Vogrlpcrspcctivo vom Jahre 1613. — Metz. Frhr. 
v. Hardenberg, kais. Zollinspektor: 2 Platten und ein Ring von 
Elfenbein und Horn als Schutz für Arm und Hand gegen die zu- 
rückschlagende Sehne des Handbogens, gefunden 1879 unter einem 
Zimmerfu (ahnden des Schlosses Pouilly. — Nürnberg. Coroiti für 
die Nationalfeier: Silberne Medaille auf die Nationalfeier 1880. 
G. Gutknecht, Kaufmann: Kupferstich des 18. Jahrhdts. Bruch- 
stück einer Kreuzblume. Marquardaen, Kechtspraktikant: Kleine 
Silbermedaille der hanseatischen Legion für die Jahre 1813/14. 
Karl Meyer, Kaufmann: 2 Goldmünzen vom 17. u. 18. Jahrh. 
Max Meyor. Direktor der Vcreinsbank : Silbermünze vom 17. Jahrh. 
Schätzler, Oberinspektor: Medaille der Gesellschaft John Coekerill 
in Seraing zu Ehren des Consuls Bartheia in Coln. Friedr. 
Schcgk, Schriftsetzer: 44 kleine Silbermünzen und 88 Kupfer- 
und Messingmünzen. 17. — 19- Jahrh. Frau Schreinermeiater Stett- 
ner: Gesteppte Taille. 18. Jahrh. Stickmustertuch von 1716. 
Th. Widmann, Fabrikbesitzer: Einlierufungecircular zur Garde 
nationale durch den Mairc von Antwerpen. 1813- Uytgelyde en 
Adieu der Helgen aen de Napoleonnisten. Gedicht, c. 1814. — Ru- 
dolstadt Frhr. v. H umbracht, Kammcrherr: Klingelbeutelglöck- 
chtn. 16. Jahrh. — Wolfenbüttel. Zimmermann, Archivsekretär: 

21 Kupferstichporträte. 18. Jahrh. 
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n. Für die Bibliothek. 

(Nr. 41,669 - 42,636.) 

Admont. P. Jacob Wichner, Archivar u. Bibliothekar de* 
Stift* A.: Den., Geschichte de« Benediktiner - Stiftes Admont. — 
Amsterdam. K. oudheidkundig Genootschap: Dies., Jaax- 
verslag etc.* 1880. 8. — Anjaburg, Literar. Inatitut von Dr. M. 
Huttier: Peetz, volkawiaaenschaftliche Studien. 1880. 4. — Bam- 
berg. Historischer Verein: 42. Bericht etc. v. J. 1879. 1880. 
8. — Batet. Dr. M. Heyne, Univer*. -Professor : Führer durch die 
mittelalterliche Sammlung zu Basel. 1880. 8. — Berlin. Kom- 
misaion für die Ausstellung prähiator. und anthro- 
pologischer Funde Deutschlands: Katalog der Ausstel- 
lung etc. 1880. 8. Nebst Supplement. Franz Lippcrheide, 
Verlagsbndlg. : Muster altdeutscher Leinenstickerei; III. Satnm- 
luug: Alphabete. 1880. 4. G. Reimer, Verlagshandlnng : Riedel, 
novus codex diplomaticns Brandenburgensis ; chronolog. Register, 
Bd. H u. Namensverzeichnifs , Bd. HL 1868. 4. Verein für die 
Geachichte der Stadt Berlin: Ders., Schriften etc. ; Heft XVII. 
1880. 8. — Blttrltl (Siebetib.) Gewerbeschule: Dies., VI. Jah- 
resbericht etc. 1880. 8. — Batn. E. ans'm Weerth, Profoaaor: 
Auastellung der kunstgewerblichen Alterthümer in Düsseldorf 1 880 ; 
2. Aufl. 8. - Bremen. Freih. Dr. Herrn, v. Eelking: v. HeU- 
bach, Nachricht von der aehr alten Lieben Frauen-Kirche und von 
dem dabei gestandenen Jungfrauen-Kloster zu Arnstadt. 1821. 8. 
Nebst Nachtrag etc. 1828. 8. Müller, die Ruinen des Klosters 
Hude im drolah. Oldenburg. 1867. 8. Schiller, Ueberblick der 
mittelalterlichen Architektur Braunschweigs u. s. nächsten Um- 
gebung. 1863. 4. Ficklcr, rem Alterthümer aus d. Umgegend von 
Heidelberg u. Mannheim. 1866. 8. Jahresberichte des Künstler- 
Vereines in Bremen, 1863. 8. Vierter und fünfter Bericht des 
GcachäfUausschuaaoa der Abtheilung des Künstlervereina für Bre- 
mische Geschichte und Allertbumer 1865 -67 u. 1867—68. 8. Be- 
richt der in der Ueneralveraammlung des KUnatlervercin* vom 
2. Juni 187U erwühlten Comniisaion. 1H70. 8. Statuten dea KCnst- 
lervercins zu Bremen. 1871. 8. Nebst 2 Entwürfen. 1871. 8 Ent- 
wurf revid. Statuten der histor. Gesellschaft des Künstlerverein« 
zu Bremen. 8 Fortegnelse over den k. Maleriaamling psa Chri- 
atinnsliiirg Slot. 1866. 8. Thorvaldscns Museum. 186). 8. Smith, 
kort Veiledning i Aiitikkabinettet i Kjöbenhavti : 2 Opl. 1864 . 8. 
Catalog der Ausstellung von histor. u. Kunstdenkmälern Bremen«. 
1861. 8. Nebst Nachträgen etc. Verzeichnif» der verkauf!. Gypa- 
Abgüsae von in Bremen belindl. alteren Arbeiten des Kunstge- 
werbes. 1878. Nebat Fortsetxg. I u. II. 8. Katalog zu Gafsner's 
Folter-Requisiten etc. 1869. 8. v. Thünen, Graphein. 1865. 8. — 
Cleve. Dr. Jul. Hildebrand, Gymnasiallehrer: Bolsecus, kurtze 
u. warhaffte Hiatory v Leben vnd Wandel, Lehr vnd Thaten, Todt 
vnnd VnterKangk, Joannis Caluini Ertzkctzera zu GenefT. 1631. 8- 
— Dar ms ladt. Ernst Wörn er. Rechtsanwalt: Der»., zur topogr. 
Entwicklung von Darmatadt i. d. Vergangenheit. 1880. 8. Sonder- 
abdruck. — Dresden. K. Sammlungen für Kunat u. Wissen- 
schaft: Beriebt etc. über die Vorwaltung etc. in d. J. 1878 und 

1879. 1880. 4. — Oubrovnlk. Gymnaaiuro: Zglav, teatralne sta- 
rine u grekoj tragedij, 18680 8. Pr. — Düsseldorf. Dr. J. Schnei- 
der, Profcaaor: Dora.. neue Beitrüge zur alten Geschichte u. Geo- 
graphie der Kheinlande; 13. Folge. 1880. 8. — Frankfurt a. H. 
Musterschule: Eiselen, Geachichte des deutschen Schulwesen« 
in Frankfurt a. M. — Frauenfeld. Histor. Verein de« Kan- 
tons Tburgau: Der«., Thurgauische Beiträge etc.; 20. Heft. 

1880. 8. — Freiburg I. Br. Ludw. Schmidt, Buchhandlung: 
Kifsling, polit.- statist. topogr. Ortslexikon des Grofsb. Baden. 8. 
Sing, über die katholischen Zustände in Baden etc. 1876. 8. — 
Halle Dr. O.Hartwig, Ilmvera. Bibliothekar: Biblia. verdeutscht 
Dr. M. Luther. 1692. gr, 2. (Kurfüratenbibel.) — Hamburg Herrn. 
Grüning, Verlagsbuchhandlung: Kämmereirechnnngen der Stadt 
Hamburg; Bd. I. II. 1869 u. 73. 8. Verein für hamb urgiacho 
Geschichte: tiadeebens, hiator. Topographie der freien und 
Hansestadt Hamburg. 1880. 8. Dr. jur. Friedr. Voigt: Den 
Theilnehmern an der Generalversammlung de» Geaammt- Vereins 
der deutschen Geachicbta- u. Alterthumavereine zu Hamburg. 1890. 
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in Hamburg. 1880 8. 
Verein für Geschieht»- u. Alter- 
ikuinskur.de: Mittheilungen etc.; 11. Bd. 2. lieft. 1880. & — 
Leipzig, Georg Hirtb, V erlagsbandluog : Der«., da« deutsche 
Zimmer der Renaissance ; IV, Liefg. 4. Amman, Kartcnapielbuch. 
1880. 8, 0. Spamer, Verlagshandlung : Schmidt, illustr. Go- 
»eiiehte von Preufsen ; 22 - 24. Heft. 8. — Llpto Hradek (Ungarn). 
Jttl. Nendock: Oers., Münzen der Uuaden. 8- Sonderabdr. — 
■aitl. F. Schneider, Dompräbendat: litigier u. Schneider, Bodcn- 
beleg für den Dom zu Köln. 1880. 4. — Minden. Korber und 
Freytag, Verlagshandlung: Sloy, kurier Abrila der Geschichte 
Mindena. 8. Uttel- K urländiaohe Gesellschaft für Li- 
teratur u. Kunat: Die«., Siteungs-Berichte etc.; aus d. J. 1879. 
1980- 8. — Naumburg. Dr. Paul Mitzschke, Gymnasiallehrer: 
Den., Naumburger Inschriften; 5. Liefg. 1880. 12. — Nürnberg 
Fl eiach man n , Kun*tan»taltbe»iteer : Kochbuch. 18. Jahrh. Ha. 4. 
Gebert, Numismatik er : Kurtie Abfertigung der Fuldaischen unge- 
gründeten Antnerckungen über die vorläufige obnumstosliche Gegen- 
beweisgründe, daa uralt« Erbhenneb. Amt !• iachberg ursprünglich zu 
der gef. Grafschafft Henneberg . . . gehöret. 1749. 2. Actcn- 
mäfsige Procefa-Geschichte in Sachen der Freyherrn von Dttrck- 
tkeurj wider die gemeinachaftl. Bponheimische Regierung zu Trar- 
bach etc. 1778. 2. Kurie Geschichte und Actenmiifsige Anzeige, 
was dem hoben ErzatifTt Salzburg auf erfolgten Todfall Kurfürst 
Maximilian des III. in Baiern bei dessen Verlassenschaft für An- 
spräche und Forderungen ausstehen. 1779. 2. Mcmoriale an die 
hochlöbL Heichs-Veraammlung zu Regenapurg in Betreff . . . der 
zwischen Brandenburg-Onolzbach und Bayreuth und einem Edlen 
Rath der freien Rcichaatedt Nürnberg obwaltenden Cbauasec-Bau- 
Ihneretizien. 1779. 2. 23.— 27. Verzeichnis, waa dca H. R. Reich» 
t hurfürate», Fürsten und Stände an dea Kais. n. Reichs Kammer- 
Gerichts Unterhaltung . . . bezahlet haben etc. 1798—1802. 2. 
Fränkischer Kreisachlufs vom 16. Okt. 1799, die Abstellung der 
ltandwerks-Mifsbräuche . . . betreffend. 2. Verhandlungen der auf 
churf. höchsten Befehl einberufenen Versammlung rittersrhaftl. 
Glieder. 1803. 2. Friinkiacher Krcisschtufs die Voraurge gegen 
den Mif.brauch der Gifte . betreffend. 1804. 2. Beurkundete 
Nachricht Uber den gewaltsamen Einfall einer Abtheilung des 
Uiur-Würtemb. Militaira ... in dem Ort Unter-Hambach. 180». 8. 
Aktenmäfsige (ieaebichte der auatrcgalrichtcrtichen Entscheidung 
der von dem reg. Herrn Reichs-FDrsten zu Babenhausen wider den 
Herrn Reichs-Grafen von Sikingcn angestellten Vindications- u. Hc- 
vokatorien-Klage, 1805. 2. Examen litis intcr Baroncm de Weich» 
ab una et Barones de Cottenbach ab altera parte etc. 1780- 2. Ge- 
noina ex actis desumpte speeie« facti ... in cause monas'crii de 
Ebraco contra Lotharium Franciscum, Mogunt. archiepi«cnpum etc. 2. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Rostock an de» II. lt. Reichs Chor- 
fßrsten, Fürsten und Stände etc 1779. 2. Kais, allergnäd. Com- 
missiona -Oerrel etc. die Abtretung und Umtau»chung elwelcber 
Landesbezirke zwischen der Krone Frankreich und dem fürstl. 
Hause Nassau - Weilbarg betr. 1780. 2. Heger. Deduction über 
den . . . Streit der Gemeinde zu Hattendorf gegen die Gemeinde- 
gtieder zu Ebing . . . 1795. 2. Geschichtemäsige und rechtliche 
Beleuchtung der . . . Druckschrift, betitelt: Oeffentliche Darstel- 
lung -nVr Staatsverliiiltniaae der k. preufs. Füratenthiimcr Anspach 
and Bayreuth gegen die Reichsstadt Nürnberg . . . 1797. 2. Kurze 
t'eberticht der von dem Herrn Burggrafen von Kirchberg . . . 
dem versammelten Reich vorgelegten Beschwerden etc. 1796. 2. 
Pro Memoria, die dem horchfratl. Hsufs Baden in Sachen . . . de» 
Klosters Schwarzach a. Rh. zugefügte Iii sehwerden etc, enth. 1781. 2. 
L nstatthaftigkeit des von dem hochfurstl. Hause Baden in Sachen 
. . . der Abtey Schwarzach a. Rh. ... an die allpem. Reichs-Ver- 
>ammlang genommenen Rekurse«. 2. Aklenniäfaign Vorlegung 
der Beschwerden , welche dem fürstl. Hause I.einingen durch die 
. . . ab|rc»chlagcne Restitution, dann . . . durch die . . Verwerf- 
Jung der ... . ergriffenen Revision . . . Constitutions-widrig zu- 
gefuget worden, und . . . gegenwärtigen Recursum an das . . . 
Reich veranlasset haben. 1782. 2. Anmürkungcn über da« erzbi- 
schofhehe Maynzischc Kekurspromeitioria, welche» . . . 1782 . . . 
der alldem. Reichsrersammlung mitgetheilt worden : in Sache Ab- 
tes. Priors . . der Abtey Schwarzach a. Rh. eines . . . wider . . . 



Kart Friedrich Markgr. zu Baden letzten. . . Friedr. Karl 

Kurfürsten zu Maynz . . . vierten Theil9, mandati de restituendo 
Abbatem in adminiatrationem monasterii . . , 1782. 2. Geschieht*- 
Erzählung, was es mit der von dem kayserl. Reichshofrath nach 
Absterben dea . . . Friedrich Carl von Rehboom zu Wien . . . 
angemafaten unbefugten Sperre . . . für eine Beschaffenheit habe 
nebst deren rechtlichen Ausführung. Weimar, 1777. 2. Stand- 
hafter Beweis, data die . . . 1782 von kaiserl. Reichahofrath in 
Sachen Frauen Gräfinn von Sternberg . . . wider Ihre kurfürstt. 
Gnaden zu Köln . . . Hofrath dann Grafen von Berenbusch und 
Grafen von Salm . . . pto der kölnischen Unterherracheft Erp und 
de» Zehnten zu Treveladorff erlassene Mandate zu allgemeinem 
Reichs- . . . Beschwer gereichen . . . Privilegia und Sanctionea 
.... und Landesverfassung verletzen und . . . alle lehenherrliche 
Befugnir», cröfnete Mannlehen ■ . . in . . . Besitz zu nehmen, ver- 
eiteln worden .... Regensburg. 2, Vertheidigte Ebeverbindung 
dea Katbol. . . Grafen Job. v. Spanr . . . mit der Reformirten 
Gräfin Karoline Leopoldine zu Sayn-Wittgenstein, nebst rechtlicher 

Ausführung, data der Pabst diese vermischte . . . ganz 

gütige Ehe . . . nicht aufheben — weder . . . davon dispensieren 
könne . . . 1783. 2. Kurtee Abfertigung der Fuldaischcn unge- 
gründeten Anroerckungen über die - . . Gegen-Beweis-Gründe, daf* 
daa . . . Erbhenncbergische Amt Fiachberg uraprünglich zu dar 
geforsteten Grafscbafft Henneberg und dem Fränckiscbcn Crcyso 

Sehört, und zu demselbigen . . . seine Reichs- . . . Prastende je- 
erzeit entrichtet habe . . . 1749. 2. Kurtee These» und Auszüge, 
aus denen . . . Oegen-Bewe.ifs-Oriiiiden und der . . . Abfertigung, 
welche dem . . . kurteen Begriff entgegen gesetzet worden nebst 
. . . Widerlegung der Fuldaischen Schein- Gründe, wodurch . . 
dargethan wird, daf» so wohl der Fränkische Creyfs, als das . . . 
Häuf» Sachten . . . behaupten, das .... Amt Fiachberg zu der 
. . . Grafaohafft Henneberg und dem Fränckischen Creyae gehöret 
. . . 1751. 2. Schreiben an des . . . Fürsten und Bischoffen zu 
Hamberg . . . Gnaden, und des . . . MarggralTen zu Brandenburg 
Anspach . . . von der Füratl. Regierung zu Eisenach in der Fisch- 
bergischen Sache. Eiaenach, 1749. 2. In facto et jure gegründete 
considerationes über den von dea . . Bischofs und Fürsten zu 
Fulda . . Gnaden ... in der Fischbergischen Reichs» und Crayfs- 
Differenz . . . gethanen . . . Antrag. 2. Kurteer Status caussae 
die von dem . . . ReichsCammer-Gericht zu Wetzlar, in der Fisch- 
bergischen Sache auf den . . . Ober-Rheiniachen Creyfs incompe- 
tenter erkannte execntion betreffend ... 2. Pro Memoria in der- 
selben Sache, ohne Titel. 2- Gründliche Belehrung des Publici 
ah der Ohnerheblichkcit dea von Sachacn-Weimar-Kisenacti in der 
Fischbergiachen Amta-Executions- Sach gegen das Ilochstift Fulda 
. . . distribairten Pro Memoria, 1763. 2. Kurze Beleuchtung 
deren . . . ohngegrlindeten Conaiderationen über den von 
des . . BischotT ... zu Fulda . . Gnaden ... in der Fischbergi- 
Bchen Executions • Sache .... 1763. 2. und 1 weitere Schrift in 
der bereits obenerwähnten gräfl. Spaur'schen lleirathssaehe, jedoch 
ohne Titel. 1782. 2. Sigm. Merkel, Apotheker: Nova Pratika 
sa prestopno li-to 1882. 12. Th. Freih. v. Tücher: Feat-Schrift 
für die Theilnchmcr an d. IV. deutschen Brauertag in München, 
Juli 1880. 8. Tbeilnehmer-Karte etc 1880. 8. Katalog zur Spezial- 
ausstellung der geaammten Brauindustrie. 8. Schmädel, die Ver- 
mählung des Gambrinua. 1880. 8. — Parti. Minislere de In- 
struction publique: Revue des societes savantea des depar- 
tement»; VII. «er. t. II, livr. 2. 3. 1880. 8. — Raigern. P. Maurus 
K int er, Stiftsarchivar: Wissenschaftliche Studien und Mitteilun- 
gen au« dem Benedictincr-Orden etc. 1.— 3. Hft. 1880. — Regensburg. 
Hiator. Verein von Oberpfalz u. Regensburg: Will, Knnrad 
von WUtelsbach, Cardinal. Erzbischof v. Mainz u. v. Salzburg, deut- 
scher Reichserzkanzler. 1880. 8. Dr. C. Will, fürstl. wirkl. Rath 
u. Archivar: Der«., Konrad von Wittelsbach, Cardinal etc. (w. v.) 
.... 1880. 8. — Stuttgart 7. En gel ho rn,' Vcrlagdiandlung : 
Muster-Ornamente etc.: Liefg. 10, 15 u. 16.4. — Ulm. Münster- 
Komite: Pressel, Münster -Blätter: 2. Heft. 1R80. 8. Verein 
fnr Kunst u. Atterthum in Ulm u. 0 b ersch waben : Pres- 
set etc. (wie vor.) 2. Hft. — Wien. Alb. Cameaina, Ritter von 
S. Vittore: Flexel, das grofse llerrenachieraen mit der Piichsen 
in Wien i. J 1563. hsg. v. A. C'imesina. 8. Akadom. Lose- 
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halle: Dies., Jahresbericht etc. ab. d. Vcrcintjabr 1879—80. 8. Geschieht« des Bauernkrieges in Oitfranken ; Bnd. II, 1. Lieferg. 
— Wurzburg Hiator. Verein von Cnterfranken u. Aschaf- 1879. 8. — Zwickau. Verein für Naturkunde: Den., Jahres- 
fenburg: Dera., Jabrea-Bericht etc. für 1879. 1880. Frie», die bericht etc. 1879. 188a 8. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



Schriften der phy aikaliach-ökonomiachen Gesell- 
achaft zu Königsberg. Einundzwenzigster Jahrgang, 188a 
Ente Abtheilung. Eönigaberg, 1880. 4. 

Ueber den Zuwachs der anthropologisch-prähistorischen Abthei- 
lung dea Provinzial-Muacuma in den letzten beiden Jahren. Von 
0. Tiachler. — Ueber die Herstellung der alten Stcingerathe. Von 
dem*. — Ueber Otto Ton Guerike. Von Dr. Voigt. — 

Monatsbericht der Königl. Preufsischen Akademie 
der Wiaaenscharten au Berlin. Juni 1880. Berlin, 1880. 8. 
Mit 2 Tafel». 

Schriften dea Vereins für die Geachichte der Stadt 
Berlin. Heft XVII. Vorgeachichtliche Funde aus Berlin und 
Umgegend. Featachrift für dio XI. allgcm. Versammlung der 
Deutschen Gesellschaft für Anthropologie etc. zu Berlin 1880. Im 
Auftrage der stadtischen Behördeo verfafat von Ernst Friedet . . . 
Zweite Auflage. Berlin, 1880. 8. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphra- 
giatik und Genealogie. Organ des Vereins „Herold" in Berlin. 
XI. Jahrg. 1880. Nr. 7 u. 8. Berlin, 1860. 4. Mit dem Bei- 
blatte Nr. 7 u. 8. 

Die adelige Familie von Sundhauaeu (Sunthausen) in Schwaben. 
Von HObner. — Wappen und Inschriften von allen Grabsteinen. 
Von Dr. G. Schmidt. — Russiacho historische Wappen. (Mit Ab- 
bild.) — Staats -Siegel des Walachischen Woewoden Juan Stefan 
Kantakusino. (Mit Abbild.) — Das Wappen derer von Hakenberg II. 
Von L. Clericus u. F. Budczie*. — Ein verschollenes Meisterwerk 
heraldischer Steinmetzenkunst. Von L. Clericus. — Beiträge zur 
altpreufsischen Adelsgeschichte. — Liste der Offiziere, welche am 
13. Aug. 1704 bei Hochstedt verwundet und bis zum 26. Des. 
1704 in Nördlingen behandelt worden aind. Mitgetheilt von C. 
v. B. — Miscellen. - Literatur. — 

Monatshofte für Musik - Geschichte, herausgegeben von 
der Gesellachaft für Mueikforschung. XII. Jahrg. 1880. 
Nr. 8. Berlin, 1880. 8. Mit 1 Beil. „Das deutsche Lied." 2. Bd. 
8. 58— 60 Jakob Regnart. Von Rob. Eitner. — Literatur. — 
Mitteilungen. 

Jahrbücher der kgl. Akademie gemeinnütziger 
Wissenschaften zu Erfurt. Neue Folge. — Heft X. 

Dio Wohnsitze der Cherusken und die Herkunft der Thürin- 
ger. Von A. Werneburg. — Gesellschaftaangelegenheiten. 

Zeitschrift der Sav i gny - Stiftung für Rechtsge- 
achichte, herausgegeben von G. Bruns, P. von Koth, H. Bühlau, 
A. Pernice. Erster. Band. Erstes u. zweite» Heft . . . XIV. Band 
der Zeitschrift für Rechtsgeschichte. Erstes und zweites Heft. 
Weimar, 1880. 8. 

Die Savigny - Stiftung. Von Bruns. — Kleine Mitteilungen 
aus Handschriften. Von Prof. Behrend. — l'eber den 
Urkunden im fränkischen Reiche. Von Dr. 



Zur Geschichte der Mietbe und Pacht in den i 
manischen Rechten dea Mittelalters. Von Dr. v. I 

Mittheilungen des Vereins für Anhaltische Ge- 
achichte und Alterthumakunde. Zweiter Band. 8. Heft. 
Dessau, 1880. 8. 

Geschichte dea zumeist auf dem Anbaltischen Harze gelegenen 
Amtes Bärenrode. Von E. Jacoba. — In terra Kotenensi. Zins- 
und Lehnregister der Dompropstei zu Magdeburg vom Banne Ko- 
then, um 1362. Von "Eckstein -Ilberstedt. — Fürst Leopolds von 
Anhalt- Dessau Reise nach Italien, 1693-1695. Von F. 
- Annelte von Glafey 1778-1868. Von W. 
rieht über die Schlacht bei Striegeu. Von G. 
Gernroder Kaufurkunde. Von H. Waachke. — Fragment eines hoch- 
deutschen Rechtsbuches. Von dems. — Fragment einer Handschrift 
der Alexandreis des Walther von Castelliam. Von dems. — Das 
adelige Fräuleinstift Moaigtau bei Dessau. Von W. HoeAus. — 
Vermischtes etc. 

Mittheilungen des Vereins für Hamburgiscbe Ge- 
achichte. 3. Jahrg. 1880. Nr. 7-9. Juli — September. Ham- 
burg, 1880. 8. 



Congrer.. %'on Ad. Wohlwill. - Die Mefagewänder der lutheri- 
echen Geistlichen. Von C. F. Gädechena. — Glockeninschrift. 
Von K. Koppmann. — Daa Haus der Hölle. Von dems. — Das 
letzte mittelalterUche Haus in Hamburg. Von J. F. Voigt (Mit 
Abbild.) 

Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtsforschung zur Beförderung einer Gesammt- 
ausgäbe der Quellenschriften deutscher Geschichten 
des Mittelalters. Fünfter Band. Drittes Heft. 



1880. 8. 

Zur GeschichUchreibung der Karolingischen Zeit. Von 0. 
Waitz. — Die Papatbriefe der Brittischen Sammlung. Von P. 
Ewald. (Schi.) — Lateinische Handschriften in St. Petersburg. 
Von Dr. K. Gillert. (Forte.) — Miscellen. — Nachrichten etc. 

Zeitschrift des Architekten- und Ingenieur-Ver- 
eins zu Hannover. Herausgegeben von dem Vorstände dea Ver- 
eins. Redigirl von Keck. - Band XXVI. Helt 3. (Jahrg. 1880.1 
Hannover, 1880. 2. 

Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Ge- 
schichte. Herausgegeben vom histor. Vereine des Kan- 
tons Tburgau. Zwanzigstes Heft. Fraueofeld, 1880. 8. 

Vereinaangelegenheiten. — Die Landsgemeinde des 1. Hornusg 
1798 in Weinfeldcn und die thurgauische Volksregierung der ersten 
Monate des Jahres 1796 oder Akten, betreffend die Freilassung 
der Lnndvogtei Thurgau. — 

Koninklijk oudheidkundig genootsebap te Amster- 
dam, onder bescherming van Z. M. Koning Willem HI. 
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Josrnorilij in te twee en twintigüte algetneene 
ap Maandag 84 M«i 1880, uitgebracht door den 
8 Mit 6 




Vermischte Nachrichten. 

123) Nachdem eine Reihe von Jahren hindurch auf der InaeJ 

jedoch 1878 und 1879 aui- 

aus Kiel 

wieder aufgem 
interessante Funde gemacht. 

124) Paasau, 1. Oktober. In JochemUin bei Oberteil wurde 
ein worthvoller Fund gemacht. Das „Angab. Anzbl." schreibt dar- 
über : Einem Bauern von Jochenstein fiel , ao oft er seine Wal* 
düng begieng, eine Steintafel auf, welche mitten im Uolze lag, 
1,90 Quadratmeter grofs ; er bc*chlof» diesen Stein zu heben, hob 

Tage und war aebr erstaunt über den Fund, 
• werthlo«, für 

endlichem Werth. Ea waren unter den 
Kopfringe, vier Armbandapiralen mit je neun Gangen und zwei 
Streitäxte, alle» reines, hartes Kupfer. Sämmt liehe Gegenstände < 
•ind gut erhalten; dieselben hat Herr Sackleraeiater Nolde in 
Obernzell in Verwahr. (Sadd. Presse, Nr. 285.) 

125,' Einen seltenen Fund machton in diesen Tagen Stein- 
sprenger auf dem benachbarten Gute Weidenau. Ein grofser 
Stein, welcher einen Hügel deckte und durch Sprengung beseitigt 
wurde, legte cm sechseckige« Hünengrab offen. Dasselbe war 
2.30 Meter lang, unten ein Meter breit, am Kopfende 30 Centi- 
meter weit , und enthielt sechs Urnen , anscheinend au« blauem 
Thon, worin Knochenreste und Asche befindlich. Das Grab war 
nicht vollständig gefüllt. Herr Gymnasiallehrer Dr. Tappe hat 
sich der Mühe unterzogen, die Unten sorgfältig herauszuheben, 
um weitere Untersuchungen anzustellen. Da in unmittelbarer 
Nähe dieser Grabstelle ein zweiter, grösserer Hügel vorhanden ist, 
wird beabsichtigt, auch diesen offen zu legen, weil man darunter 
ein größeres Grab vermuthet, (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 428.) 

• 126) In der Umgegend von Harpstedt und Wilde»hau- 
»en wurden in der ersten Hälfte de« vorigen Monats durch Dr. Uost- 
mann in Celle und Studienrath Müller in Hannover zunächst in 
der Gemeinde Wohlde 14 Grabhügel, die rings um eines kleinen, 
jetzt ausgetrockneten See gruppiert waren und sich al« Iiis dabin 
unberührt erwiesen, aorgfaltig nach allen Regeln der Kunst durch- 
gegraben und untersucht. Es fanden sich jedoch in denselben 
theils gar keine kenntlichen* Reste, theils kleine Knoehenhaufen 
ohne Urnen, nur in einem eine gewöhnliche Urne ohno Inhalt. 
Sodann wurden auf der Ochsenbcrgshcide , anderthalb Stunden 
weatlich vor Harpstedt, auf einem Platze, wo sich sechzig altger- 
manischc ErddenknuYler auch um einen kleinen See gruppieren, 
einige derselben mit ähnlichem Resultate wie in Wohlde umge- 
graben, hierauf eine andere, etwa eine Viertelstunde ostlicher ge- 
legene Gruppe von 50 Hügeln untersucht , in deren einem allein 
60 Gefäfse, da« kleinste 10 cm. hoch, 18 weit, da« grofstv 31 cm. 
hoch und 41 weit, von den verschiedensten Formen, tbeilwciee mit 
Henkeln, Deckeln, Linienverzierungen u. s. w. gefunden wurden, 
während ein anderer deren 50 enthielt, wieder andere nur wenige 
Urnen umschlossen ; aber auch an die Hügel auslohende „Beete" 



80 Met. lang, 

und auch ala Grabstelle durch eine Anzahl Urnen bezeichnet wurde. 
Sodann zog sich die Expedition in die Gegend von Beckum und 
Büdebuach mit ihren imponierenden Steindenkmalern und zahl- 
reichen Grabhügeln, wo südlich von letzterem Ort« eine Gruppe 
von 16, theilweise vorher schon geöffneten Hügeln die Thätigkeit 
der Forscher in Anspruch nahm. Ein Hügel ergab 16 Gefäfse, 
darunter ein verzierte«, mehrere mit Deckeln oder Henkeln, meist 
ansehnlich grofs, eine» 40 cm. hoch ; andere zeigten solche in ge- 
ringer Zahl. 

Die «ämmtlichen an den verschiedenen Orten untersuchten 
Hügel waren von reinem Sande aufgeschüttet ; Gestein zeigte sich 
verhältnilsmäfsig sehr selten ; doch schienen ein paarmal kleinere 
Haufen von (Jcröllsteinen absichtlich angeordnet zu sein. Ein ein- 
ziges Mal befand «ich ein Stein von ziemlicher Gröfie in einem Go- 
fUs selbst, ein Vorkommen, da« in den dortigen Urnenfricdhölen 
bekanntlich sehr häufig ist. Die Stellung der Urnen selbst in dem 
Hügel war verschieden ; meistens zeigten sie sieb isoliert, 
nebeneinander, nwp. aufeinander. Der Inhalt war i 
Sand mit gebrannten Knochen vermengt; in manchen Fallen wa- 
ren kleine Beigefäfse hinzugefügt; in zweien fanden sich spärliche, 
formlose kleine Stückchen von Bronzebeigaben. Im (ianzen wur- 
den 172 Urnen ausgegraben, so defs deren 10 KUten voll an das 
Provinzialrauseum in Hannover gesendet werden konnten. 

(Auszug aus einem umfassenden Berichte in Nr. 10568 
des Hannoverschen Courier«.) . 
127) Bonn, 9. Oktober. Bei den Erdarbeilen zu den Käser- 
vor dem Kölnthor bat man, wie fa«t bei allen tieferen 
i, die in jener Gegend stattfinden, vielfach Gegen- 
atände gefunden, welche aus der Römerzeit herrühren. Man 
atiefs laut der „Bonner Ztg." auf Mauerüberre*t,- und Kanäle, dio 
als Ergänzung der Resultate der im verflossenen Jahre durch Pro- 
fessor aus'm Wcorth veranlafsten Ausgrabungen behufs Feststel- 
lung der Lage de» ehemaligen römischen Castrums nicht werthlo» 
sind. Unter den gefundenen Sachen sind zu erwähnen eine ca. 
zwei Fufs hohe Urne, in welcher sich Knochenrest« befanden, 
Säulenstücko, römische Lampen, verschiedene Thongefäfse und 



od Tbieren, 

dergl. An einer Stelle fand man die Gerippe von ca. 30 Leichen 
neben einander liegend, dabei einen Schädel, welcher eine Decken- 
stärke von 7 Millimeter besitzt; auch Pferde- und Ochsengerippe 
wurden vielfach aufgefunden. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 477.) 

128) Alzei, 10. Mai. An der Neumühle zwischen Weinheim 
und Mauchenheim tritt die den Walchia-Sandstein bedeckende, der 
Eruptionszeit des Melaphyrn angehörige Schiebt von Schicferlctten 
zu Tage. Als nun Herr Noidlinger von hier behufs Erweiterung 
•eine» dort gelegenen Steinbruchs die gonannte Schicht abräumen 
lief», fand man in der Tiefe von 5 bis 6 Fufs ein Römcrgrab. 
Dasselbe enthielt einen gewöhnlichen, schlecht gebrannten Krug, 
eine flache Schale von (wol nicht echter) Siegolorde mit Töpfer- 
stcmpel von 16 Centimeter Durchmesser und eine sehr gut erhal- 
tene gläserne Urne von 13'/j Centim. Hohe und einem Orffnungs- 
durchmosser von lO'/i Centim. Das Glas ist grünlich und irisiert 
etwas ; eine gror-e Zahl von Rippen läuft an dem Gefäfs als Ver- 
zierung herunter. Zwischen die«en Gegenständen 
Wirbeln und anderen Menschenknochen, freilich 
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; h -t horwErem Kalk bestehend, da die Lcimtubstanz gänzlich 
Lerauagebrannt ist. 

(Correspondenzblatt dos Ges.-Ver d. d. Gesch.- o. 
Altertbumavereine, Nr. 6*.| 
129i Dieselbe Nummer de« CorreapondetizblaUea, der wir die 
vorhergehende Notiz entnommen, bringt »uch einen lungeren Auf- 
satz uhrr den Fund einiger merkwürdiger römischer Steine mit 
Skulpturen und Inschriften, welche im Frühjahre in der Gemar- 
kur.;* Neckarau gemacht wurde. Die Steine sind in die Sammlun- 
gen Act Altflrtbum*vereins in Mannheim gekommen, wahrend die 
Nachgrabungen als Resultat erkennen Helsen, dafs dort an einem 
alten Zusammenflüsse von Neckar und Rhein, in der Nähe Alt- 
rippi, nue römische Niederlassung sich befand, dafs aber der I.auf 
AM Rhein« damaU ein anderer war und & Kripp auf dem rechten 
Rhi-inufcr lug.' 

130) Im vorigen Monat wardo in der Nähe Aachens eine 
römische Villa aufgedockt. Die Aufgrabung wurde unter Lei- 
tung de* Conservators des Museums 'Vereins in Aachen, Haupt- 
mann a. D. Berndl, ausgeführt , nachdem schon 1676 im Propstci- 
Walde, nahe der Station Stolberg der rheinischen Eisenbahn, 
Stücke bebauenen Sandsteines gefunden worden waren. Die Gra- 
bungen legten Mauern eines römischen Baues in der Hube Ton 
7, bis 3 Meter blofs. Das Buumatcrial, bebauener Kohlensand- 
stein, in der Nahe de» Platze» gebrochen, der Mörtel, die Form 
der im Schutt gefundenen Ziegel, ein an mehreren Stelle» aufge- 
deckter Estrich, Topfscberbcn mit römischen Stempeln und viele 
andere kleine Funde lassen jeden Zweifel schwinden, dafs hier die 
Lcberbloibsel einer römischen Ansiedelung vorhanden sind; auf- 
fallend stimmt uueh die Grofse der Anlage, welche 37 Meter lang 
und 5*1 Meter breit ist, mit den Mafien der Villa überein, welche 
südlich des Römercastells, der Saalburg, bei Homburg gefunden 
worden ist. Die Ergebnisse scheinen bedeutend genug, um dio 
vollige BloMogung der Villa zu unternehmen, da man aber, wird 
der „Köln. Ztg." geschrieben, zu der Ueberzcugung kommen 
muhte, dafs vor Eintritt des Winters die Arbeit nicht beendigt 
sein konnte, ao ist die Aufgrabung vorläufig bis zum nächsten 
Jahre eingestellt worden. (Augsb. Postztg., Nr. 240.) 

131; Bingen, 27. Mai. Hinter der Burg Klopp sind beträcht- 
liche fränkische Grabfunde gemacht worden, namentlich ist 
ein Grab durch eine reiche Schmuckkette aus länglichen gebohrten 
Ametbist in grofserer Zahl nebst vielen Zieraclieiben aus Gold 
mit Filigran, sowie zwei großen goldtuuschicrtcn Fibeln, Schnal- 
len etc. und prächtigen Peilenketten aus farbigen F'ritten und 
Bernsteinstücken ausgezeichnet. Die Fundstucke befinden sich 
in Privatbesitz. (Corrcapondrnabmtt d. Ge*.-Ver. d. d. Gesch.- 

u, Altorth.- Vor. Nr. 7.) 

132) Aus der Pfalz. Die Restaurationsarbeiteu auf der 
Limburg machten es nüthig, nicht nur den westlichen Pfeiler 
der grofsen Kuppelung abzutragen und wieder aufzusetzen, son- 
dern auch dio kleinere nordwestliche Kuppel mit C'ement auazu- 
werfen und eine Reihe von F'custerbögen zu renovieren. Nach- 
dem nun zur Erleichterung der beträchtlichen Kosten \om Herrn 
Regiorungspräaidonlcn v. Braun der Stadtverwaltung von Dürk- 
heim ein Zuschufs von 300 m. bewilligt wurde, ist es ermöglicht, 

*) Lcliti-r gehen uns manrli« Zfit-chrlfteii so ver»jdt«et m, üti'.a wir nur 
durch solch« nacbträjtllchL- Krwahnunjrcn eine annähernde I'cdcrslcht über 
das üeumtnuceliiel der Pawle herstellen können. 



den Pfeiler in seiner ganzen bisherigen Höhe miUammt dem bV 
genaufsatx wiederherzustellen. Zugleich wird die arg vernach- 
lässigte Krypta in einen besseren Zustand vernetzt, indem Schutt 
nnd inkraut aus derselben entfernt und die zahlreichen vorhan- 
denen Trommer von Säulen, Inschriften, Ornamenten, Fenster- 
bögen etc. in geeigneter Weise aufgestellt werden. Die Schön- 
heit der Krypta tritt jetzt erat in ihrer wahren Gestalt hervor 
und die über 100 Stück betragenden, theilweiae höchst kunstreich 
ausgearbeiteten Gegenstände werden einen wirkungsvollen maleri- 
schen Schmuck der alten Klosterruine bilden. 

(Nürnberger Presse, Nr. 278.! 

183) Die Darmstädter Zeitung enthält in Nr. 285 einen Ar- 
tikel über die Agathakirche in Mainz, deren Restauration geringe 
Anerkennung des Verfassers lindet, jedoch das Verdienst hat, das 
bisher vermauerte Durchgangsthor zwischen Thurmhalle und Kirche 
wieder geöffnet zu haben, dessen derb gedrungene Gliederung auf 
das 12. Jahrh. hinweist, während sieh in der Wölbung skulpierte 
Bogensteine von höchst alterthümlichcr Krtchcinung finden, deren 
Blolslegung ein wirklicher Gewinn ist. 

In den Altären finden sich nebst Reliquien die Konaekrations- 
urkunden von MIO und 1448 vor, die letztere in einem gerippten 
grünen Glase aufbewahrt. Da sich nur wenige Glaser aus dem 
Mittelalter erhalten haben, mindestens wenige dalierbare, ao bietet 
auch dieser Fond grofsea Interesse. 

131) Ballenstedt, IL Oktober. Das ,,B. Kr.-Bl." meldet. 
Dio auf höchsten Befehl Sr. Hoheit des Herzogs durch den Bau- 
inspektor Mauer in der hiesigen Schloßkirche am 7. d. M. einge- 
leiteten Nachforschungen nach dem Grabe des Markgrafen 
Albrechl des Bären haben insofern bereits einen günstigen 
Erfolg gehabt, als am Abend dea 10. d. M. und heute früh durch den 
Obengenannten persönlich unter der, zwischen den beiden west- 
lichen Thürmen der alten romanischen Kirche befindlichen Kapelle 
6t. Nicolai Ijetxt Speisekammer) das Vorhandensein zweier Stein- 
gräber mit menschlichen lebcrrestcn festgestellt wurde. Ob man 
wirklich das Grab Albrecbts des Bären nebst Gemahlin vor sich 
hat, kann — wenn Überhaupt möglich — erst nach Aufdeckung 
der Gräber ermittelt werden. (Deutsch. Rcichsanzgr., Nr. 242.) 

1351 Zu Herlisberg, est 6 Stunden von Luzcrn entfernt, be- 
arbeiteten im Mai d. J. zwei Brüder einen Kartoffelacker, auf wel- 
chem, wie man erzählt, im vorigen Jahrhundert das Häuschen 
eines Waldbruders gestanden habe. Die Sage berichtet ferner, 
dafs der Bewohner diene« Häuschens bedeutende Geldsummen be- 
sessen habe. Während der Arbeit fand kurze Zeit nach einander 
jeder der Brüder ein GoldsUick, welche mir zur Bestimmung über- 
braeht wurden. Das eine war ein Goldgulden des Krzbistbum» 
Trier von Werner v. Falkenstein (1388-1418), das andere ein 
Goldgulden des ErzbiMhurns Coln von Dietrich II. v. Mors (1414 
- 63) geprägt. 

Luzcrn. Ad. Inwyler. 

(Numism.-sphrag. Anzeiger, Nr. 7 u. 8.) 

136) Zu Döllen bei Groh -Welle im Regbez. Potsdam Sind 
der Koasäth Ludwig Schulz beim Abbruch seines Stalles eine An- 
zahl Münzen im Geaanimtgewichl von Pfund. Der Fujid be- 
stand zum grofsen Theil aus Thalern und einigen kleinern Münzen 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Näheres über den Inhalt hat 
sich leider nicht feststellen lassen. Der kleine Schatz ist angeb- 
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heb in „feto Hände" übergegangen ; vielleicht aber begegnen wir 
ihn bald wieder bei einem der Berliner Münzhändler, 

(Daaelbat, Nr. 7 u. 8.) 
13?) Beim Ausschachten eine« Grundstücke« in Görlit» wurde 
Kitte September etwa l'/i Fuf« tief in der Erde ein Topf mit 
«her 600 Stück alten Münzen gefunden. Einige derselben 
«atten die Oröfae der früheren Zwei Thalerstücko and trugen die 
Jahreszahlen von 1595 bi« 1616 ; andere hatten Tbalergröfse und 
noch andere bezeichneten wieder Drei-Gro«chen»tücke au« der Zeit 
von 1843 bi« 1545. Die meisten der Geldstücke aind den früheren 
Acht-Groachenatucken «ehr ähnlich nnd ziemlich gut erhalten. 

(Daaelbat, Nr. 9.) 

138) Straubing, 27. Aug. Im aog. «tadtischen Zeughause hat- 
ten sich seit Jahrhunderten allerlei alle Waffen, Rüstungen, Bildwerke 
angesammelt ; unbeachtet uud unverstanden lagen die Sachen in 
jfticn abgelegenen, dunklen und feuchten Bäumlichkciten , und in 
Straubing «clbst werden Wenige eine Ahnung davon gehabt ha- 
ben, dafs dort hinten sonderliche Kostbarkeiten sich befunden. 
Wie daa „Straub. Tagbi." mittheilt, fand Herr Hauptmann Wim- 
raer, ein unermQdeter und erfolgreicher Forscher in historischen 
Dingen, dafs hier aufseilt werthvolle« Material für eine interessante 
and lehrreiche Sammlung durcheinander liege, und war bereit, 
«ich der vernachlässigten Schätze anzunehmen. In dem hellen, 
trockenen und geräumigen Saale am Stadtthurmo ist nun eine 
Sammlung aufgestellt und in musterhafter Weise geordnet. Ihrer 
Herkunft entsprechend beatehet der größte Theil der Sammlung 
aas Waffen und Rüstungen. Aufserdcm sehen wir: Porträte be- 
rühmter Strnubinger, wie Simon Hüller, Ulrich Schmidl ; Bilder 
Uyeriichcr Fürsten und Kurstinnen; allerlei auf die Stadt bezüg- 
liches Bildwerk in Zeichnung und Vcrvielfaltigung»druck ; Sta- 
tuen in Thon und Stein ; treffliche Werke a'.ter Straubinger Mei- 
«ter, daneben auch Ausbeute sachkundiger Nachgrabungen nach 
f'eberresten römischer und altdeutscher Vorzeit. 

(Südd. Presse u. Münchn. Nachr. Nr. 203.) 

139) In Stockholm ist ein historische« Artillerie-Mu- 
seum nach dreijähriger Arbeit von dem Artillerie- Ilauptmanne 
y A. Sp»k vollendet und dem Publikum geöffnet worden Das- 
selbe enthalt 12 Abteilungen I Kanonen und Fuhrwerke; Mo- 
delle: (ieaebofae zu Geschützen; Instrumente, Ladewerkzeugo etc.; 
Kanonenmetalle und Modelle von gesprengten Kanonen ; Sattel- 
und Riemenzeug; Kleidungs- und Au«stattungs«tuike ; Fahnen 
und Standarten ; Handschufawaffen ; scharfe Waffen ; Gcscboaae 
zu Handwaffen; Werkzeuge zur (iewehrfabrikation , zum Kugel- 
gieben etc. Dazu gehört auch ein Archiv mit etwa 1000 Zeich- 
nungen vom Jahre 1500 bis zur Neuzeit, Abbildungen und einer 
Sammlung älterer und neuerer artilleriewisaenachaftlieher Werke. 
Etwa 200 Kanonen, deren Mehrzahl Kriegsbeute ist, sind reihen- 
weise im Hofe des Museums aufgestellt; andere stehen im Erdge- 
schosse, darunter 8 französische, welche der (ieneral Cardell von 
Leipzig heimgebracht hatte. Als Werthgegenstände sind ein paar 
Falkunette und eine Feldschlange zu bezeichnen, die als Kriegi- 
lieute aus dem polnischen Kriege Karls X. herrühren. Die reich 
mit Figuren und Wappen verzierten Falkonette sind 1557 in Nürn- 
berg gegossen. Die Reihe der Geschütze setzt sich fort bis zu 
den neuesten. Die Wände und Pfeiler der (iallerie sind mit den 
'"niformen des sebwediachon Heere» vom Jahre 1000 bis heute 
geziert. Die Gewehre, Pistolen, Hieb - und Stichwaffen gehen zu- 



rück bis tum Jahre 1500- Alle Handwaffen, 800 an der Zahl, aind 
«treng systematisch nach der Zeit und nach den Ländern, denen 
sie zugehören, geordnet. (Deutach. Reicbaanagr., Nr. 193.) 

140) In den Tagen vom 80. September bi« 2. Oktober hielt 
die hi.toriacho Commisrion ihre dieajährige Plenarveraammlung. 

Nach dem Geschäftsbericht über das verflossene Jahr und 
den im Laufe der Verhandlungen gemachten Mittheilungen aind 
alle Arbeiten der Commiasiun in erfreulichem Fortgang. Seit der 
vorjährigen Plenarversammlung sind im Drucke fertig geworden : 

1) Die Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis in« 16. 
Jahrhundert. Bd. XVI. — Die Chroniken der nieder»äch«i- 
schen Städte. Braunschweig, zweiter Band. 

2) Briefe und Akten zur Geachichte dea sechzehnten Jahrhun- 
derts mit besonderer Rücksicht auf Bayerna Fürstenhaus. 
Zweiter Band. — Beiträge zur Reichageachiehte 1562. Be- 
arbeitet von Aug. von Druffel. 

3) Geschichte der Wissenschaften in Deutachland. Neuere 
Zeit Band. XVIII. Ersto Abtheilung. Geschichte der 
deutschet! Rechtswissenschaft von R. Stintzing. Erste 
Abtheilung. 

4) Die Receaae und andero Akten der Hanaetago von 1256- 
1430. Bd. V. 

5) Forschungen zur deutachen Geachichte. Bd. XX. 

6) Allgemeine deutsche Biographie. Lieferung XLVII— LVI. 
Andere Werke aind bereit« im Drucke, ao dafs sie im Laufe 

dea nächsten Jahres werden veröffentlicht werden können. Wie 
schon so oft mit Dank erkannt i«t, erwächst allen Arbeiten der 
CommissioD eine außerordentliche Förderung durch die große 
Liberalität und Bereitwilligkeit, wit welcher dieselben von den 
Vorständen der Archivo und Bibliotheken unterstützt werden. 

Das grobe Unternehmen : „Geschichte der Wissenschaften in 
Deutschland. Neuere Zeit' 4 , welches die Conimimion so lange Zeit 
beschäftigt, wird in wenigen Jahren zum Abschluß kommen. Von 
der Geschichte der Jurisprudenz, bearbeitet vom geheimen Justiz- 
rath von Stintzing in Bonn, tritt die.erBte Abtheilung jetzt in 
die Oeffentlichkeit und wird ihr bis 1882 die zweite weniger um- 
fängliche Abtheilung folgen. Im Laufe des nächsten Jahres hofft 
man die Geschichte der Historiographie und die Geschichte der 
Geologie publizieren zu können, denen sich dann unmittelbar die 
Geschichte der klassischen Philologie anschlicfscn wird. Für die 
Geschichte der Kriegawiasenachaften ist es gelungen, jetzt in Major 
Max Jahna in Berlin einen in allen Beziehungen geeigneten Be- 
arbeiter zu gewinnen, und wird die Vollendung dieser Abtheilung 
bia zum Jahre 1884 in Aussicht gestellt. 

Von der durch Profeaaor C. Hegel herausgegebenen Sammlung 
der Deutschen Stadtchroniken ist der 16. Band erschienen, wel- 
cher den 2. Band der Braunschweiger Chroniken in der Bearbei- 
teng des Stadtarchivara Hänselmann bildet. Es ist damit das 
ungedruckte Material, welche« Letzterer zu bearbeiten Übernommen 
hat, noch nicht völlig erschöpft ; eine Paraphrase des Schichtspiel», 
Berichte Über die Stadtfehden von 1492-1493, Diarien über die 
Belagerung von 1553 »ind einem dritten Bande vorbehalten, der 
überdies eine Helmstädter Chronik von Hennig Hägen bringen 
wird. Im kommenden Jahre wird die vom Herausgeber selbst 
unter Beihilfe von Dr. Rob. Pohlmann und Dr. Albr. Wagner 
bearbeitete Chronik „von alten Dingen zu Mainz" aus der Mitte 
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de* 15. Jahrhundert« gedruckt «erden. Hit der Bearbeitung der 
Labecker Chroniken ist Dr. Koppmann beschäftigt. 

Die Arbeiten fUr die deutschen ReiohstagBakten haben sich 
auch im verflossenen Jahre auf die Perioden König Ruprechts 
und Kaiser Sigmunds concentriert. Für den vierten Band, mit 
welchem die Akten aus König Ruprechts Zeit beginnen werden, 
ist besonders Professor J. Weizsäcker, der Leiter des Unter- 
nehmens, unter Beihilfe von Dr. E. Bernheim und Dr. Frie- 
densburg thätig gewesen. Der viert« Band der Reichstagsekten 
ist im Manuscript vollendet, und der Beginn des Drucks nur durch 
äufsera Umstände verzögert. Für den achten Band, welcher die 
Akten aus König Sigmunds Zeit fortfuhren wird, sind aus den 
deutseben Bibliotheken und Archiven, wie aus Rom, noch zahl- 
reiche Ergänzungen gewonnen worden. Dierektor Schmidt in 
Halberstadt verdankt man den kritisch festgestellten Text einiger 
für den Nürnberger Reichstag von 1422 wichtigen Abschnitte des 
Eberhard Windeck. Im Ganzen sind die Arbeiten auch für den 
achten Band so weit vorgeschritten, dafs im nächsten Jahre der 
Druck desselben wird beginnen können. 

Von der Sammlung der Ilanserecesse ist der fünfte Band 
vollendet worden. Nach den Mittheilungen dos Herausgebers Dr. 
K. Kopppmann ist das Material für die Jahre 1411—1430 so 
umfassend, dafs noch zwei Bände zum Abschluß de« Werks erfor- 
derlich sind. 

Von den Jahrbüchern des deutschen Reichs ist der zweite, die 
Regierung Heinrichs III. betreffende Band, bearbeitet von Professor 
E. Steindorff in Göttingen, weit im Druck vorgeschritten und 
wird in kurzer Zeit veröffentlicht werden. Mit dem zweiten, ab- 
scbliefsendon Band für die Regierung Konrads II. ist Professor 
II. Bresslau in Berlin beschäftigt. Professor W. Bernhardi 
in Berlin hofft die Jahrbücher König Konrads III. schon in nächster 
Zeit der Presse ttbergelum zu können. Auch die Vollendung der 
der Jahrbücher Kurl» des Grofsen durch Professor B. Simson in 
Frciturg i. Br. steht in nicht ferner Aussicht. Professor (>. Meyor 
von Knonau in Zürich hat die Bearbeitung der Jahrbücher Hein- 
richs IV. begonnen. 

Für das weitumfafsende Unternehmen der Wittolsbachischcn 
Corre»pondcn* sind die Arbeiten nach verschiedenen Richtungen 
unausgesetzt und mit gutem Erfolge fortgeführt worden. Die 
ältere pfälzische Abtheilung wird demnächst mit der wichtigen 
Corrcspondcnz des Pfalzgrafen Johann Casimir, bearbeitet durch 
Dr. Fried r. von Bezold, zum Abschlul» gelungen. Dor Druck 
des ersten Bandes bat begonnen, und werden dem ersten die bei- 
den andern in Aussicht genommen bald folgen können. Für dio 
unter Leitung des Geheimraths von I.öher stehende altere baye- 
rische Abtheilung ist Dr. Aug. von Druffel sehr thätig gewe- 
sen. Der zweite Band dor von ihm liearlieiteten Briefe und Ak- 
ten zur Geschichte des sechzehnten Jahrhunderts ist erschienen. 
Für die zweite Ablheilung de» dritten Bandes, welcher die grö- 
ßeren Aktenstücke des Jahre. 1652 aufnehmen soll, ist die Samm- 
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luog und Verarbeitung des Stoffs so weit beendet, dafs der Druck 
unverzüglich beginnen wird. Für den vierten, abschließenden 
Band sind die Briefe und Akten aas den Jahren 1553— 1555 be- 
stimmt Die Sammlung des Materials ist auch für diesen Band 
beinahe vollendet. Die Arbeiten für die jüngere pfälzische und 
bayerische Abtheilung, geleitet von Professor Cornelias, waren 
besonder* darauf gerichtet, die im vierten Bande der Briefe und 
Akten zur Geschichte dea dreißigjährigen Krieges begonnene Dar- 
stellung der bayerischen Politik in den Jahren 1691 bis 1607 rum 
Abschluß zu bringen. Dies ist inzwischen erreicht, und der Druck 
des fünften Bandes, in welchem Dr. Fei. Stieve die zweite Hälfte 
jener Darstellung gibt, hat begonnen. 

Von der Zeitschrift: „Forschungen zur deutschen Geschichte" 
ist der zwanzigste Band erschienen und demselben ein Autoren» er- 
zeichnifs für die letzten zehn Bände in gleicher Weise beigefügt 
worden, wie früher dem zehnten Bande für die ersten zehn Bände. 
Ein Sachregister über alle bisher erschienenen Bände ist gewünscht 
worden und wird als ein besonderes Heft demnächst veröffentlicht 
werden. Die Zeitschrift wird in der bisherigen Weise anter Re- 
daktion de* geh. Rcgierungsraths Waitz, der Professoren Wc- 
gclc und Dümrnler fortgeführt werden. 

Die Allgemeine deutsche Biographie, redigiert vom Kloster- 
von Liliencron und Professor Wegolo, er- 
freut sich einer stets wachsenden Thpilnahme und wird immer 
mehr nach ihrer nationalen Bedeutung anerkannt. Dio Publika- 
tion nimmt ihren regelmäßigen Fortgang: Bd. 10 und 11 sind 
vollendet, und auch eine Lieferung des zwölften Bandes befindet 
«ich bereits im Buchhandel. 

Nachdem Seine Majestät König Ludwig II. und 
Seine Königliche Hoheit Prinz Otto durch die hochherzige 
Gründung der Wittolsbacher Stiftung für Wissenschaft und Kunst 
die Mittel gewährt haben, um die erhabenen Absichten, welche 
den hochseligen König Maximilian II. bei der Einsetzung der 
historischen Commission leiteten, zu voller Verwirklichung zu 
bringen, ist die Commission nicht nur in den Stand gesetzt, die 
monumentalen Unternehmungen, welche sie in Angriff genommen 
hat, würdig zu vollenden, sondern sie kann auch, sobald es die 
ihr zugewiesenen Mittel ermöglichen, neue grofse und fruchtbare 
Aufgaben, die ihrem Stiftungsrwecke entsprechen, in das Auge 
fassen. 

141) Unter den Fragen, welche die Gesellschaft für Künste 
und Wissenschaften zu Utrecht im Jahre 1880 zur Preisbewerbung 
ausgeschrieben hat, befinden sich folgende historische : 

Forschungen über die evangelischen Prediger bei der nieder- 
ländischen Gesandtschaft in Frankreich und deren Wirksamkeit 
zur Zeit der Republik der vereinigten Provinzen. 

Kritische Uebersicht der Resultate der germanistischen Sprach- 
forschungen seit J. Grimm. Termin für die erstgenannte Arbeit 
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V. 

Die auf 8p. 239, 2 40 abgebildete Figur schien uns etwas 
lltrr /u »ein, als dafs sie thatsachlich den 1341 gestorbenen 
Gottfried >on Fürstenborg vorstellen könnte; nun ist allerdings 
urkundlich nichts darober bekannt. Der Grabstein stammt 
»O! Freiburg •) und ist erst spater nach Hnfslach gekommen, 
»her zugleich mit dem Stein der Gemahlin des Dargestellten, 
einer geb. Montfort; uud da aufser Götz zwar noch ein anderer 
Fttrstenberg eine Gemahlin aus dem Hause Montfort hatte, 



letzterer aber erst 



Götz 



so ist wohl 



nehmen, dafc der Stein trotz seines altertümlichen Charakters 
noch dorn 18. Jahrb. angehöre. 

Vergleichen wir damit den hier unter Fig. 1 abgebildeten 
Stein aus dem Kloster Schönthal, der der Tradition nach dem 
1318 verstorbenen Albrecht von Hohenlohe gesetzt ist, io 
ratteren wir vor allem erwähnen, dafs auch hier ein iwsitiver 
Nachweis Ober die Angehörigkeit und damit die Zcitstclluug 
nicht erbracht werden kann. Nehmen wir aber auch an, der 
FtLrstenbcrg'schc Stein sei schon zu Lebzeiten des Götz selbst, 
auf seine Bestellung hin, gefertigt worden und somit that- 
sacblich alter als das Jahr 1341 , so zeigt doch ein 



*) Die llelmner ist nicht jene de» Fürstenbergiwhen Aste*. son- 
dern des Kreilmrgcr ; nullte »m Knde die Zusammengehörigkeit 
leider Steine bezweifelt »erden müssen und so duch der Stein 
alteren Mitgliede de* Freil.urger Astes angehören V 



gleichender Blick auf jenen Stein und den hier vorliegenden, 
dafs unser Hohenlohe junger sein mufs, als jener Forsten- 
berg. Er zeigt mindestens hinsichtlich der Bewaffnung je- 
nem gegenüber einen, grolsen Fortschritt, Die Beckenhanbe ist 
jener ersten noch ziemlich gleich; die Abweichungen in der 
Form sind wol nur auf Rechnung der verschiedenen Hände 
der Arbeiter zu setzen. Die Halsberge hat aber hier am 
> Kinne einen herabhängenden Ansatz, welcher, in die Höhe 
gezogen und an einein Knopfe Ober der Stirne befestigt, als 
Gesichtsschutz dienen mochte. Sie liegt nicht mehr auf dem 
Ueberkleide, sondern geht unter demselben als einfacher 
Kragen weg, bis über die Achseln, wo sie in Zackenspitzen 
endigt, Ucber dem Kettengeflechte scheint die Figur einen 
Schuppenpanzer getragen zu haben, der unter dem Arm noch 
sichtbar wird und Uber die Achseln geht. Eine heraldisch 
gezeichnete Lilie deckt aufserdem noch die Achsel als ver- 
stärkender Schutz und Zier zugleich. Die Brünne reicht nicht 
mehr bis Ober die Kniee, die sie nicht einmal erreicht, wohl 
aber reicht ein Unterkleid, das unter derselben sichtbar wird, 
getade so weit. 

Die Kniee haben einen eigenen Schutz durch eine Kachel 
aus Eisen oder Leder, die ebenfalls gegen unten verzierte 
Zackenspitzen hat, die auf dem Kcttengcflechte der Beine 
liegen, welche Ähnlich wie bei der andern Figur blos mit diesem 
bedeckt sind. Auch die Befestigung der Sporen ist bei beiden 
gleich. Das l'eberkleid, welches bei Gottfried von Fürstenberg 
fasf bis zu den Füfeen reicht, ist hier sehr kurz, kaum mehr 
noch als eine verzierende Rcminiscenz an ein ehemals ge- 



lt. 
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tragenes Gewandstuck. An den Seiten aufet-schlitzt , auf der 
Schulter ganz schmal, aber unter den Artikeln and dem Ober- 
r.,ii I mit einer Borte gesäumt, ist es am unten. Rande spitzen- 
furmig ausgezackt. 

Auch die Acrmel der Brünne sind ganz knrz, dagegen 
die Vorderarme durch eine besonders aufgeschnallte, wol 
lederne, unter die lirtlnne greifende Stulpe (Armsthienc, 
Bitte]?) geschützt. Die Handschuhe sind wol ganz beweglich. 

n*. i. 




Der Helm, dessen .Zimier leider ganz weggemeifselt ist, 
hat die Form, fnr welche der moderne technische Ausdruck 
Kübelhelm allgemein ist (wol das Helmfafs der Alten'/), und 
ist mit einer Kette am Unterrande verschen, die entweder 
vom auf der Brust oder, da sie so zn knrz wäre, vor der 



linken Achsel befestigt ist, so daf* der Truger ilm über die 
Beckenhaiibc stülpen kann. Auf der rtebtea Brust siebt dureb 

Fl«. ?. 
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«nen Schlitz des Obergewandes ein Ring heraus, der am 
khuppenpanzer befestigt sein mute, von welchem zwei Ketten 
herabhängen. An der einen ist der Knanf des Dolches be- 
festigt ; die andere dient dazu, ähnlich am Knaufe des Schwertes 
eingehakt zu werden, so dafs Schwert und Dolch, wenn sie 
gebraucht wurden, nicht blos in der Hand beweglich waren, 
sondern auch nirht stets wieder in die Scheide geschoben 
werden mufften, sondern dnTs sie der Ritter einfach aus der 
Uaud fallen lassen konnte. In welcher Weise die Oolrhscbeide 
am Körper befestigt und ob überhaupt eine Scheide vor- 
handen war, lafst »ich ans der plastischen Darstellung nicht 
entnehmen. Dagegen ist die Lederscheide des Schwertes und 
drr anzuschnallende Gürtel, an welchem die Scheide getragen 
wurde (Schwertfessel) sehr deutlich dargestellt. 

Der Schild hängt an einem Bande (Schildfesscl) über die 
rechte Schulter. 

Als Reitrag zur Kulturgeschichte überhaupt sei hier noch 
darauf aufmerksam gemacht, dafs auf diu "Grabsteinen des 

13. Jahrhdts bis zum Schlüsse desselben nnd wol in das 

14. Jahrb. hinein die [titter in der Hanstracht , nicht in der 
Rüstung dargestellt sind, dals sin aber das in der Scheide 
steckende Schwert mit umgewandelter Schwertfessel theils, 
ähnlich wie bei dem Fiirstenberg'schen und diesem Grabstein, 
iii-beti sich haben, theils in der Hand tragen, in der zweiten 
Uilfte des 14. Jahrb. jedoch es umgeschnallt haben; ebenso 
tragen sie sodann auch die Handschuhe, welche unser Hohen- 
lohe neben sich hangrn hat, an der Hand selbst. 

Wir verweisen hiefur auf Fig. 2, gezeichnet nach unserem 
Gipsabgüsse des marmornen Grabsteines des 1371 \erstorbenen 
Otto von Pienzenau in der Kirche zu Kbersberg. Die Berken- 
haobe hat bereits spitze Form. Die Befestigung der Halsbrünne 
an derselben ist deutlich zu ersehen; das Kettengeflecht der 
Brttune ist noch etwas kurzer geworden als bei Fig. 1: an 
Stelle des faltigen l'eberkleidcs aber ist ein anliegendes ge- 
treten, das, nach anderen Beispielen zu schliefsen, auch hier 
als ledern zu denken ist (Kürirs, rnrassa) , eine Verstär- 
kung der Schußwaffen bildete und an der Vorderseite zusam- 
mengenestelt ist. Die Handschuhe entsprechen dem anf Sp. 242 
abgebildeten Originale. An den Beinen ist nicht blos der be- 
sondere Knieschutz zu sehen, der sich auch bei Fig. 1 findet, 
sondern sowohl Schenkel, als Waden sind mit Beinbergen ver- 
sehen, deren Material aus unserer plastischen Darstellung nicht 
erkennbar ist, die also sowohl von Leder, als von Eisen sein 
können. Sie liegen über dem Knieschlitze, welcher vielleicht 
aas elastischem Material bestand. Die Füfse haben Schnp- 
penwerk, so dafs es fraglich erscheint, ob überhaupt noch Eisen- 
hosen unter den Beinbergen vorhanden sind. Die Sporen ha- 
ben bereits sternförmige Rüder. Am Untertheile des Kürisses 
ist ein Gürtel befestigt, der wol die Schwertscheide tragt. Die 
Kette des Schwertes ist unterhalb des Knaufes am Griffe des- 
selben befestigt, dio Kette des Dolches unmittelbar über der 
Klinge. Eine Scheide desselben scheint vorhanden, ohne dafs 
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die Art der Befestigung an dem Kürisse zu erkennen wiire. 
Noch sei auf den Speer mit dem Fähnlein aufmerksam gemacht. 
Aufser dem am Halse angeketteten Helmfasse steht noch ein 
zweites neben dem Haupte, wol nur ans heraldischen Grün- 
den, um ein zweites Zimier darauf anbringen zu können. Der 
Scbwertknauf hat die runde Form abgelegt nnd ist polygon 
geworden. Der Schild hat die Oeftnung zum Einlegen des 
Speeres. 

Im Anschlüsse an die plastischen Darstellungen dieser beiden 
Grabsteine werden wir im nächsten Aufsatze noch einige im 
Mnscum vorhandene Originalwaffen besprechen, welche durch 
diese Grabsteine erläutert nnd naher bestimmt werden. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Florian nud Arylreas Stoffe. 

Eine der frühesten Erwähnungen des ersteren steht im 
Bürgerkatalog \un Görlitz, wo es zum Jahre 1524 heifst : 
„Florian Stöfs Goldschmied ist sein Bürgerrecht wiedergege- 
ben, dedit 3 Schock. (3a vigil. cathedr. Petri)"; eher erscheint 
sein Name in derselben Handschrift nicht. Er ist also von 
Görlitz verzogen gewesen. 

Unter demselben Datum 3a p. Leonhard! (15. Nov.) 1534, 
unter welchem bereits der Anzeiger 1879, Sp 110 einen Brief 
in Sachen des Goldschmieds Martin Stöfs brachte, schrieb 
der Görlitzer Magistrat an den von Nürnberg Folgendes : Wie- 
wohl wir euerer erbareu Weisheit um vergangene Martini 1533 
geschrieben in Sachen unsers Mitbürgers Florian St., Aorzei- 
ger dieses, wegen seines vaterlichen und mütterlichen Teils'), 
darin sich* eure erb. Weish., wie uns berichtet, ganz freundlich 
erzeiget, des wir uns hiermit in Fleifs bedanken, dennoch wird 
ihm .dieselbige (.sc. Qtndtfigktit) durch die verordneten Vor- 
münder bis auf heute vorenthalten, welches ihm nicht wenig 
kümmerlich, so er sein Gebure (Abgabe) bei einem erb. Rate 
davon gütlich abgeleget hatte. Dcrowegcn ist nochmals unsere 
fleifsige und freundliche Bitte etc., den nnsrigen forder gütlich 
anzuhören ... in Betrachtung (AnMiacht) der weiten Reisen 
und schweren Unkosten, so dem unsrigeu hierauf gehen wurde." 
(Aus den Missiven d. J.) 

Ans einem Briefe «1. d. 3a p. Quasim. (6. April) 1540 
im lib. miss. v. 1539 erfahren wir, dafs Florian einen gewissen 
Cyriacus Preusse in Hirschberg zum Schwiegersöhne ge- 
habt. Dieser hatte sich bei dem Goldschmiede über Gewalt- 
tätigkeiten seiner Mitbürger beklagt, „darunter er verwundet 
nnd gelahmet ist worden," und auf Bericht des Schwiegervaters 
machen nunmehr die Görlitzer den Hirschbergern Vorstellungen. 

Dieselbe Handschrift enthalt ein Schreiben an den Bischof 
von Bamberg, d. d. dominica p. Martini (14. Nov.) 1540, 
welches uns mit Andreas Störs bekannt macht. Der wesent- 

') „Teil." ist getrieben, dafür „Gerechtigkeit." 
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liehe Inhalt davon ist: Unser Mitbürger Florian Stöfs hat uns 
(sc <lrm Rate roa Görlitz) Deriebt getban, dar« unlängst 
Herr Dr. Andreas Stöfs, Provinzial des Karmeliteror- 
diMis, sein leiblicher Bruder, zu Bamberg verstorben sei, davon 
er hofft, daß die (unterlassene Barschaft des Herrn Dr. nicht 
nnbillig auf ihn solle vererbet werden; es wird demnach ge- 
beten, dazu beizutragen, dars ihm in Kraft des Tc-taments 
Zahlung folgen möge als einem armen Manne mit Weib und 
Kindern. — Darunter folgt die Bemerkung, mau habe mutatis 
mutandis auch an den Batnbcrger Magistrat gesehrieben. 

Somit wilre nun auch wieder das Todesjahr, eines der 
vielen Sprößlinge Meister Veits nachgewiesen. Das in dem 
Briefe erwähnte Testament ist buchst wahrscheinlich dasjenige, 
dessen in Dresden befindliches Fragment ich in Nr. 10 des 
Anzeigers, Sp. 307 f. mitgethailt habe. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



Hiftis Suuder von (rouuoch. 

Unter diesem Namen wird ein Taschner, welcher 1530 in 
Q0rlit2 für 3 Schock das Bürgerrecht gewinnt, im dortigen 
Burgerkatalog (1515 angefangen) angeführt. So wenig die 
Persönlichkeit selbst auf Ititeresse Anspruch erheben darf, so 
interessant ist es doch, einen Mann gefunden zu haben, dessen 
Bezeichnung zur Entscheidung der Frage nach dem wirklichen 
Familiennamen von Meister Lucas Kranach herangezogen 
werden kann. Ich glaubte deshalb, diesen Findling nicht un- 
erwähnt lassen zu dürfen. 

Dünzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



Meister Oswald Hilger in Fretberg. 

Meine im Anzeiger d. J. Sp. 232 ausgesprochene Ver- 
mutbung, dafs der 1521 in Breslau arbeitende Gießer Andreas 
Billiger der bekannten Küustlerfamilie in Freiberg angehöre, 
findet ihre Bestätigung, resp. Ergänzung in einem Briefe des 
Görlitzer Magistrats an Meister Oswald, Glockengießer zu F'rei- 
berg, welcher in einem (1512 begonnenen) Missivcubuche ent- 
worfen ist. Der modernisierte Wortlaut desselben ist folgen- 
der: 

Die Kirchenväter zu St. Peter hei uns thuu uns kuud, 
wie sie mit Euch Verabredung gehabt wegen der Glocke, so 
Ihr Gott und den heiligen Patronen zu Ehren gießen wolltet, 
darum angezeigt, wie Ihr auf Pfingsten „sebirst" solch Gießen 
zu vollenden gedächtet. Nun wird ihnen von cinom Fuhrmann 
angesagt, dafs Ihr vor angesetzter Zeit erscheinen wolltet. Da- 
rum bitten wir Euch freundlich, wollet durch gewisse Botschaft 
den Kirchenvätern Eure Herkunft schriftlich zu erkennen geben, 
auf daß sie sich danach zu richten haben. Datum 3a post 
annunc. Marie (27, März) 1515. 



Auf einem späteren Blatte steht ein Drief an Antonios 
Fucker, z. Z. in Dreslan, worin es heißt, daß zu der Glocke noch 
40 Ctr, Kupfer nöthig seien. Nach den Script, rer. Lus. sollte 
der Guß 1618, Donnerstag am Tage Kosma und Damiani, statt- 
gefunden haben. Die .lahrzahl muß 1515 lauten, wo dieser Fest- 
tag auf Donnerstag den 27. September fiel. Meister Oswald 
traf wahrscheinlich nur die Vorbereitungen dazu, da die ci. 
tierte Quelle ausdrücklich bezeugt, daß der ..Kannengießer-- 
von Freiberg die Glocke durch seine beideu Söhne habe gie- 
ßen lassen, vorausgesetzt, daß er eben der Vater gewesen, 
dem man das Werk „angedinger hatte. Damit wird aller- 
dings meine Annahme, daß Andreas der Vater von Wolf und 
Oswald Hilger sei, hinfällig. Wolf starb nach Gurlitt, das 
Schloß Freudenstein, S. 1409, im J. 1577. 

Duuzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



Dan Hundlein von Bretten. 

Zu Bretten in der Kurpfalz lebte einst ein Mann, so bitter 
arm, daß er dünner* hätte sterben müssen, wenn ihm nicht 
sein eben so getreues als gescheides Hündchen das Leben ge- 
fristet hätte. Dieses lief Tag für Tag bald zu diesem, ball 
zu jenem Metzger der Stadt, entwendete jedesmal eine Wurst 
und trug dieselbe seinem Herrn zu. Die Metzger, die längere 
Zeit hindurch weder den Diebstahl, noch den Dieb gespürt, 
kamen endlich doch dem Hündchen auf die Schliche und paßten 
ihm auf. Zuletzt, da dasselbe eben wieder eine Wurst ent- 
führen wollte, erwischte deren Metzger das Hündchen, hieb 
ihm den Schwanz ab und steckte ihm denselben quer ins 
Maul, so wie es sonst die gestohlenen Würste gelragen halte, 
dann liels er es laufen. Das Hündchen aber kam nach Hause, 
legte, wie vordem die Wurst, so jetzt den Schwanz seinem 
Herrn in die Band, streckte sich nieder und starb. 

So die ergreifende Sage, aus welcher man die sprichwört- 
liche Redensart herleiten zu können glaubte: „Er kommet 
daher, wie das Hündlein von Bretten ', welche Sage uns Heberer 
(vergl. über diesen die Allgem. D. Biographie) in seiner „Ser- 
vitus Acgvptiaca Ii! 10 zuerst überliefert hat. Ihr will jedoch 
Wilh. Wackernagel jeden historischen Werth absprechen (vergl. 
dessen Kleine Schriften I, S. 423—434), weil man nämlich 
auch in Basel von einem Menschen, der mit dem, was 
er sagt oder tbut, erst hintendrein, wenu alles sonst vorbei 
ist, kommt, und ebenso von einem Dinge, einem Ereigniß, 
das erst ganz spat und zu allerletzt, und wenn es eigentlich 
schon zu spät ist, eintrifft, ganz ähnlich und ebenso sprich- 
wörtlich zu sagen pflege : „Er kommt" oder „das kommt wie 
das Hündlein von B ret l wIU" (ein Dorf in Dasclland). 

lieberer war selbst von Bretten, und so dürfen wir, sagt 
Wackernagel, annehmen, er gebe die heimische Ueberlieferung 
mit Treue wieder, und dürften auch geneigt sein, anzunehmen, 
es sei dieselbe buchstäblich und als wahrhafte Geschichte zu 
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verstehen. „Dem stellt sich jedoch", fahrt er fort, „unser 
Hundlein von Rretzwil entgegen,, welches dem von Bretten durch 
die Art seiner Thierheit und durch den Namen des Ortes so 
ilmlich nud doch wieder durch Namen und Sinn davon so ver- 
schieden bt, verschieden bis zur Unvereinbarkeit, so lange 
man auf dein historischen Standpunkt bleibt." 

Diesen Standpunkt glaubt nun W. gäuzlich verlassen und 
mit Aufgebung von Bretten in der Kurpfalz sowohl, als von 
Bretzwil in der Schweiz sich lieber auf den mythologisch-sym- 
bolischen stellen zu sollen, „um von der festeren Grundlage 
au-, welche er gewahrt, die Idee zu suchen, unter der die 
beiden Hundchen sich vereinigen." leb enthebe der ausführ- 
lichen philologisch-mythologischen Deduction Wackeruagels und 
als deren Schlußfolgerungen die folgenden Stellen. 

„Wo ober (S. 432) ist die erste und eigentliche Heimat 
des Mythus, und welches ist sein Alter ? Wären wir an die 
Namen Bretten und Bretzwil gebunden, so gäbe die Antwort 
sieb von selbst: wir würden damit auf celtisch- germanischen 
Boden nnd, da die älteste Nachricht Uber das Brittonischc 
Todtcnrcich ') sich um das Jahr 400 n. Chr. bei Chudianus 
findet, bis höchstens in die Anfange der christlichen Zeitrech- 
nung gewieseu und hierauf beschrankt sein. Indessen wir sind 
durch nichts genöthigt, uns so zu binden. Vielmehr, da ja 
auch den Griechen Hund und Hundeschwanz ein Symbol des 
Todes, da ferner auch ihnen die Vorstellung vuu einem To- 
dtenreiche jeuseit der Wasser und von nächtlichen Todtcn- 
fchufern gelautig ist (ich erinnere nur an Chiron und an die 
PUiaken, wie Wclcker dieselben geistreich deutet); da sodann 
weh sie, in Athen, unverkennbar sekou aus unserem Mythus 
von einem Hunde erzählten, der bei dem Opfer des Dioraoa 
M^iatt einer Wurst das OpferhVisch gerauht und bis nach 
dem Hügel und Platz des Herakles, dem fortan sogenannten 
/ii-KXapyff d. i. Hundswcifs (denn der Hund war weih nach 
Pansanias) davongetragen; da endlich wiederum sie so man- 
clierlei Dinge von der Krde aus unter die Gestirne ihres Him- 
mel, versetzt haben, z. B. gerade auch einen Hund, Mar«, das 
Bündchen des Icarius, das noch als Stern der kleine Hund 
hier«: nun wohlan, so Wirdes kein Wngnifc, es wird ehor eine 
wissenschaftliche Notwendigkeit sein, es wird auch dies wieder 
2oin richtigen Verständnis eines bisher stets ritthselhaften Aus- 
drucks helfen, wenn wir in Kvnxmv«, dorn griechischen Namen 
des kleinen Büren, den Hundeschwanz wieder erkennen, den 

') .Die Krittonea (Bretagne)", aagt W., „dinaaeit, wie die Bri- 
tanm jenieit de« Canale«, nannte man auf altdeutsch B rotten. 
Eigentlich aber hätte man mit noch einer Aenderung mehr, näm- 
lich anch mit Verachiebung des Conaonantcn, Bretzon «agen aol- 
len, 'ind in der That kommt auch diese weitere l'mbildung des 
N'awcnj mehr ala einmal vor . . . und ein Ort im alten Wortnaer- 
gau. das heutige Bretzenheim, hiefa aebon im H. Jahrb. bald 
jfleichfall» ao, bald noch mit i und tt Brittinheim, auf lateinisch 
Britannorum villa . . .« 



nach deutscher Erzählung der Metzger in Bretten abgehauen 
hat . . 

,.Es wird (S. 434) kaum mehr nöthig sein", schliefst W. 
seineu Aufsatz, „einen nochmals unterscheidenden und wieder 
vereinenden Blick zurückzuwerfen und noch einmal eigens her- 
vorzuheben, wie beide Hündchen also die Endlichkeit und den 
Tod bedeuten, das Hündchen von Bretzwil alier nur eben dies 
und weiter nichts, das von Bretten aber dio Endlichkeit, welche 
in die Unendlichkeit, das Erdenleben, das durch den Tod in 
die Unsterblichkeit, in die Ewigkeit hinüberringt und dringt. 
Ich selbst habe das nur wiederholt, um srhliefslich besser da- 
rauf aufmerksam zu machen, wie sehr die Jetztzeit in dem 
Gebrauche des Sprichworts : „Es geschieht ihm wie dem Hünd- 
chen von Bretten* abermals fehlgreift ; denn sie wendet es auf 
Fälln an, wo Jemand nach langem, treuem, aufopferungsvollem 
Mühen zuletzt doch nichts als Unglück erfahrt und zu Grunde 
geht — gerade das Gegcnthcil der von uns ermittelten Idee 
des Mythos." 

So unlilugbar und anerkannt auch immer die grofsen Ver- 
dienste sind, dio Willi. Wackernagel um die germanistische 
Philologie sich erworben hat, so hat sich doch auch bei ihm 
in diesem Falle jenes Zeichen unserer, die Wissenschaft nach 
allen Seiten ausbeutenden Zeit geltend gemacht, dafs man je- 
dem noch so einfachen Dinge einen gelehrten Namen zu geben 
versucht, leider meist mit der unehlichen Absicht, damit es 
mehr scheinen solle, als es ist; wie man denn auch von ande- 
rer Seite versucht hat, für diese und andere verwandte Sagen 
dio Quelle in dem Mythus von Juppiter Pistor aufzufinden (ver- 
gleiche Lewis, Untersuchungen Ober die Glaubwürdigkeit der 
altromischen Geschichte, übersetzt von Felix Liebrecht, Han- 
nover 1858, II, 260). Uebrigens gebührt die erste Idee, das 
Hündchen von „Bretten* mit den alten Brittones oder Brit- 
ten in Verbindung zn bringen, nicht einmal Waekernagel, son- 
dern einem Sohne des kurplälzischen Stadtchens selbst: Phil. 
Melau cht hon, und der erstere hat dieselbe nur von neuem 
aufgegriffen und nach seiner Weise weiter ausgeführt. Schon 
Melanchthon leitete den Ursprung seiner Vaterstadt w 
Optroni*" her, oder von jenen Britaniern, die einst mit der 
Helene dem Kaiser Uonstantius im Kriege folgten, (vergleiche 
dessen thron. Carionis, Wittenb. 1588, Lief. IV, p. 451 und 
Paul Hachenberg, Oratio de laudibus et praestantia Palatinatus 
ad Rhenuro, p. 11 seqq.) ; und ganz derselben Meinung war auch 
schon 1593 Abraham Sauer von Frankenberg. *) Nach Widder's 
geograph.-histor. Beschreibung der Churfürstl. Pfalz, 1786, II, 
189 erscheint aber unser Bretten als „Bredaheim" schon im 
8. und 9. Jahrb. in den Urkunden des Klosters Lorsch als 
eine Villa des Kraichgans, und die allmähliche Verwandlung aus 
„Bredaheim" in „Bretten" vermittelte sich nach üblichem, pfäl- 
zischem Sprachgcbrauchc (und analog so auch bei nicht weni- 
gen anderen kurpfalz. Ortschaften) also: Bredaheim — Bred- 
el Vergleiche deseen Theatrum urbium, p. 241. 
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beim — Bredhcni — Bretten — Bretten. Auch Trithemius 
in seinem thron. Ilirsaug. (Basil. 1559, Fol.) p. 129 schreibt 

B Bredbata a . 

Nach Sign». Friedr. Cielires , Kleine Chronik von Bretten 
(Klingen 1805. 8.) S. 8—11 befindet sich das Bildnifs eines 
schwanzlosen Hundes, der zugleich als ein Wahrzeichen der 
Stadt gelte (ein anderes Wahrzeichen der Stadt vergl. S. 27) 
aufscrlulh des Chores der St. Laurcntiuskirc.be, ^ und man 
pflege ..seit unfardenkiiehen Zeiten- in der ganzen umliegenden 
tiegend von einem „der entweder seinen Procers verspielt oder 
Oberhaupt in irgend einer Sache den Kürzeren gezogen hat," 
immsc!» zu sagen: ..Kr kommt daher wie das Hündchen von 
Bretten'. Nachdem er sodann auch eine andere fabelhafte 
Nach rieht Uber die Ursache dieser Darstellung wiedergegeben, 
womach einst die belagerten Einwohner, um den Feind über 
ihre Noth zu tauschen, (ähnlich, wie andere Belagerte durch 
einen meckernden Schneider sich zu helfen suchten) einen fet- 
ten Huud Dbcr die Mauern der Stadt in das feindliche La- 
ger hatten springen lassen, der aber mit abgehauenem 
Schwänze wieder in die Stadt zniückgescbickt und dessen 
Hildulfs später, nach Abzug der Feinde, zum Andenken dieser 
Geschichte in der Kirche postiert worden sei, und nachdem er 
noch einer weiteren Sage erwähnt, dafs der Baumeister der 
Kirche einen Hund in seinem Wappen geführt und mit je- 
nem Hündchen, dxs er außerhalb des Kirchenchors ausge- 
baut», nur sein Andenken bei der Nachwelt zu verewigen ge- 
sucht habe, — gibt Üehres (S. 10 — 11) die, wie ich glaube, 
einzig richtige, auch ..durch die allgemeine mündliche Tradi- 
tion- gestutzte Erklärung. Zu jenen Personen nämlich, welche 
zum Bau der I.aurcntiuskirche sehr beträchtlich beisteuerten 
und stifteten, gehörten ganz besonders die Freiherren von 
II und he im, von deren Geschlechtc auch mehrere in einem 
Grabgewölbe beigesetzt sind. IliefUr wurde ihnen, und beson- 
ders, weil sie einen Hund als Sinnbild ihres Namens in ihrem 
Wappen fahrten, durch das besagte Bild eines Hündchens an 
der Kirche gleichsam ein Denkmal der Dankbarkeit errichtet. 
Dafs dieses Hündchen zufallig ohne Schwanz erscheint, ist ne- 
bensächlich; auch liebten es bekanntlich die Baumeiüter des 
Mittelalters, an den Steingeblldcu ihrer Bauwerke Spott und 
Satire walten zu lassen. Uebrigens kursierto im 17. Jahrb. 
die Redensart auch in einer anderen, indecenten Fassung : „Das 
helsst auf! die Bulschafft gange, wie Herr Hündlein von Bret- 
ten, dem der Boldrian an der Thür hangen blieb." Bernh. 
Ilertzog, Schildwach (o. O. 1 ü*»7. 8.), Bl. A viij b. Vergl. 
auch Rciusbeig-Duringsfeld, Internationale Titulaturen I (Lcipz. 
1863. 8.) S. 73—74. 

Edenkoben. J. Franck. 

'I Nach Job. Audr. Andre», Bretta-Creiehfroviae illustruta (Hei- 
delberg, 1769. 4. p. 4.) wurde diese Kirche 1119 von Kaiser 
Heinrich V. erbaut und die Stadl *elb»t von Konrad III. 1H0 mit 
Mauern umgeben. 
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Inveittarium der Gerkanimer ') des Domes zu 
Brandenburg a. H. 

Die Sammlung mittelalterlicher Mefsgewander im Dom zu 
Brandenburg a. H., welche, trotz der Hinweisungen Bocks in 
seiner Geschichte der liturgischen Gewander auf ihre Bedeu- 
tung, aufscr der kurzen Nachricht, welche Schreiber dieses im 
Bar 1877, S. 86 ff. veröffentlicht, weiter noch keine Berück- 
sichtigung seitens der bezüglichen Forschung und Literatur 
gefunden bat , ist dadurch besonders interessant , dafs einmal 
die sutnmtlichen Schränke und Truhen, welche zu ihrer Auf- 
bewahrung dienten, noch heute in der Dom-akristei vorhanden 
sind, und dafs zweitens diese Schränke ein fast lückenloses la- 
ventaricim des gesainmten Bestandes an kirchlichen Gewändern 
enthalten, wie er am Ende des 16. Jahrh. sich nicht nur im 
Besitze des Brandenburger Domkapitels befand, sondern bei 
den Eigenthümlichkeiten, welche der von Joachim IL in tler 
Mark eingeführte evangelische Kultus bewahrt hatte, auch nuch 
in wirklichem Gebrauch war. Auf die Innenseite der Truken- 
detkel und Thurrlügcl der einzelnen Scbrankahtheilungen sind 
nämlich Zettel geklebt, welche die in den betreffenden Truh™ 
und Schrankabtheiluiigeu aufzubewahrenden Gewänder unter 
kurzer Beschreibung auffuhren. Da solcher Inventaricn nicht 
allzuviel existieren dürften, wird eine Veröffentlichung des in 
Rede stehenden in dieser Zeitschrift nicht unangemessen sein. 
Vorausgeschickt werde in Bezug auf das Alter des Inventar*, 
dafs es zwei, nicht völlig gleichzeitige Bestandteile in sich 
fafst. Die Zettel sind nämlich mit grnfsen lateinischen Buch- 
staben nach dem Alphabet von A bis N nummerierl, wozu dann 
noch einer mit X kommt. Die mit A. B. und JE bezeichneten 
haben aber eine Handschrift, die mehr verschnörkelt uud über- 
haupt ersichtlich später ist, als die der übrigen Zettel. Nun 
gehen die auf ä] verzeichneten Todesfälle, soweit sie sich 
feststellen lassen, uicht Ober 1604 herab; also werden diese 
Zettel in das erste Decennium des 17. Jahrhunderts zu setzen 
sein. Was die anderen, älteren, sämmtlich von derselben Hand 
geschriebeneu betrifft, so wird auf I ausdrücklich der Dechant 
Ernst von Burgsdorf genannt, und zwar nicht, wie auf -E, mit 
dem Zusatz „seligen"; sie müssen also zu dessen Lebzeiten, 
mithin zwischen 1581 und 1588 geschrieben seio. 

Zu dem hier folgenden Abdruck ist zu bemerken, dafs 
die Zahlen am Anfange der Zeilen auf den Zetteln nicht vor- 
handen sind, sondern hier nur zum Zwecke eines am Schlüsse 
anzustellenden Vergleiches hinzngelügt werden, und daft die 
am Schlüsse der Zeilen in Klammern hinzugefügten Buchstaben 
und Zahlen die noch jetzt in der Sammlung vorhandenen Stücke 
nach derjenigen Bezeichnung andeutsn, welche sie bei Revision 
und Neuordnung der Sammlung durch den Schreiber dies im 
Jahre 1Ö7C erhalten haben und in dem damals augefertigten 

•) üerkammer, (Jerhaun, aus Gcrbktmmcr umgebildet i»t dw 
alte Nurnc der Smkrintci ; (v. gerwen, gerben, gar machen, zuberei- 
ten, zurü»ten, ankleiden). Dr. Fr. 
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hanuVbriftlichen Kataloge führen. Einige Anmerkungen zu 
spracblicber und geschichtlicher Erklärung werden unter dem 
Texte beigefügt werden. 

A. 

I. Drey Alben mit gülden blocken ') vndt einer gülden 
Stola (Eine Alba erhalten A. 1.) 

1 Drey Albeu mit Viol blaw sammit blocken vnd einer sil- 
bern Stola. 

3. Drey Alben mit grnen guldin blocken vndt einer gruen 
guldin Stola. 

4. Drey Alben mit einer braunen vndt zweyen gelben Tam- 
masehen 1 ) blocken \ndt einer gemeiner Stola. 

II. 

1. Drey Alben mit gruen attlafs blocken, mit einer gruenen 
Attlas Stola. 

2. Drey Alben mit blawen Attlas blocken mit einer gemeinen 
Stola (Die Stola S. 1 I) 

3. Drey Alben mit grringen sehwartzen blocken ohne Stola. 
i. Ein weis gewircket*) Altarthuch mit der passion. (V. 1) 

5. Drey (corrigiert: Ein) Altartbacher (corrigiert: „er 1 ' 
ausgestrichen) gemeiner Leinwandt. 

6. Ein Altartuch blauw eingeschlagen 4 ) (V. 2) 

C. 

1. Ein kilch, die krangken zu communiciren .... (vorb.) 

2. Ein corporate mit aller Zugehörung. 

3. Eine Riblia mit silbern pogkoln. 

4. Ein Evangelium vnd Epistell Dach mit gruenen vnd Ro- 
* ten sammet vberzogen. 

5. Eine Agenda. 

6. Zwey Hardt tucher, so man bey der Tauffe gebrauchet vnd 

7. Eine zinnerne kannc zur Kommunion gehörig. 

D. 

Dieser Zettel ist abgerissen. Nach dem noeb vorhandenen 
Fragment sind es meist „Vorhänge" von „geringer" Qualität 
beiI zum Theil zerrissen gewesen. 

E. ' 

1. Eine Mahn blaw Tammaschcn Casel mit einem guldin 
Creutz») vnd zweyen Diacou Rogkcn desselben 

(C. 1 u. D. 3) 

') „Blocke" «ind bei den Alben die 4 an den Aermelenden 
mi auf der Vorder- und Hinterseite über dem unteren Saume 
»afg»nahlen viereckigen Stucke von dem Stoffe der Casel und 
DtimtOMB. gülden" und „silbern-' bezeichnet brochierte Sei- 
denstoffe. 

'I Damast; damasten. 

') d. b. mit Stickerei in weiden Leinenfuden. 
•j d. h. mit Stickerei in bunten, baupUächlich blauen Wollen- 
fiden. 

•) „Creutz" ist bei den faseln allemal das grotse, gestickte 
nf dem Rücken, und .gülden" bezeichnet dann allemal Relief- 



2. Ein Weiss Tammaschen Casel) mit einem seiden») vnd 
goldin Creutz sampt zweyen Diacon Ro'gken desselben 

(C. 2 u. D. 4 o. 6. ?) 

3. Zwey Diacon Rögke von gel ben Tammaschen haben vor- 
guldete Lowenkopffe vnd quaste T ), die Casel ist zum 
Berge") wliehen worden wie das Spinde I besagt . . . 

(I). 6 o. 7.) 

4. Zwey Diacon Rogkc von Cartegk*) seindt gruen vnd 
gelb mit bunten seiden franssen. 

F. 

1. Diese Partie des Zettels ist sehr beschädigt; i|fl gibt 
eine genauere Beschreibung einer „leibfarbenen" Casel 
mit einem „Berlin" krentz, darauf die heilige Dreifaltig- 
keit dargestellt ist, nebst dazu gehörigen Diaconröckcn, 
bei deBM von „vorguldetem Tuche" die Rede ist. Das 
Ucbrige ist nicht mehr zu entziffern. 

2. Drey schwartze Tammaschen Kasel, zwey mit gülden 
vnd eine mit Einem seiden CreuU. 

3. Ein Viola nraun Atlafs Casell vnd Zweyen Diacon Rogke, 
haben vorguldete gedreigte knüpfte u*) vnd (mästen. 

4. Ein Viula Brun sc-hamloit ") sampt zweyen Diacon 
Rogken ohne Creutz. 

<;. 

1. Zwey Diacon Rögke von Rotem Sammit mit guldin 
Blögkcn") vnd bunten Bortten n ) (D. 12. 13.) 

2. Ein Roht Seiden Attlas Casell mit einem guldin Creutz 
vnd Zweyen Diacon Rögken, mit schwarzem sammit ge- 
brehmet. 

3. Ein Roth seiden Casell vnd Zweyen Diacon Rogken 



Stickerei mit Goldfaden. „Mahn" sicher soviel als Mondschein; 
e» ist ein sehr heües Blau, beinahe bleumourant. — ,,F.« ist wol 
mohnblau (mähen, migen, Mohn) zu verstehen/' Dr. Fr. 
*( mit Stickerei in Seiden -Plattstich. 

') Zwei auf den Schulterblättern jtilcr Dalmatik angebrachte 
flache Rcliefmedaitlon«, im Maul des Löwen jedesmal ein Rinir, in 
den eine Quaste in der Farbe des Gewandes eingi-flochtcn ist. 

') d. h. in die Marienkirche auf dorn Ilarlunger Berge, welche 
nach Aufhebung des seit 1435 bei ihr bestandenen Pramunstiwten- 
serstifts lf.nl dem Domkapitel geschenkt war. 

') Ein »ehr dunner Seidenstoff, hier meist als Futter vorkom- 
mend. Vgl. Grimm, Wbch. V, 23H. 

") gedrehte Knöpfe, hohle gerillte Kugeln, durch welche die 
Quastensebnüre gelogen sind. 

") Ein Kleiderstoff, ursprünglich von Kameeibaaren (camelot, 
cbamclol), spater auch von Seide, jetzt meist balbwullcn. Grimm V,9»3. 

") Blögke bei den Dalmatikcn sind die 4 meist gestickten, 
sonst jedenfalls aus einem kostbaren, von dem des Gewandes ver- 
schiedenen Stoffe hergestellten plagulao in der Mitte der Brust und 
des Rückens und über dem unteren Saume hinten und vorn. Bei 
den hier gemeinten Gewändern bestehen sie aua Stücken eines 
sicilianischen, resp. ostasiatischen Goldgewebes. 

") an den Acrmellöehern. 
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mit golde eingesprengt u ) mit grünen Chartcgk gefüttert 

(wahrscheinlich D. 10. 11.) 

4. Zwei kilche etc. (vorhandeu.) 
Loburg. E. Wernicke. 

'*) d. h. BtMkngewebe mit dünn verstreutem Munter in Gold- 
Üie betreff Muster abgebildet bei Fischbach 42 B u. 67 C. 
(Schluls folgt ) 



Zur Kunstgeschichte -...s 14. Jahrhunderts. 

In der ..Parva chronica mooasterii 9. Petri in monte crucis 
ad Werrara ord. s. Benedict!-' (abgedruckt in „Rerum et antiqui- 
tatum germanicarum syntagma ed. Ch. F. Paulliui') findet sich 
pag. 299 folgende, bis jetzt unbeachtet gebliebene, für die 
Kunstgeschichte nicht uninteressante Notiz : 

Anno domini 1306 Clara de Gattersted, subprio- 
rissa nostra, cum ab infantia sua in dioecesi Fuldenai 
uducata et rei pictoriae apprime perita esset, horas po- 
stea lusorias in depingendis abbatibus Fuldcn- 
sibus consumpsit a prirao Sturmione usqae ad quinqua- 
gesimutn Ileuricuin huius nominis quintum de Wilnau 
(1288—1313) diligeuter occupala fuit, quos etiatn omnes 
ac siugulos ad vivum ita expressit et deliueavit, ut put« 
ebrius non potuerit optari. Dedit Heoricus abbos ei pro 
raritate et artificio suo novom tutbitum et centum florenos 
rhenanos etc. etc. 
Kreuzburg liegt nordwestlich von Eisenach. Das Frauen- 
kloster daselbst gehörte höchst wahrscheinlich zur Jurisdiction 
des Fuldaer Abtes, welcher in diesen Gegenden ausgedehnte 
Besitzungen hatte. 

Sollte etwa die .anliqua pictura' des Abtes Sturmius 
(744 — 779), von der Brower in seinen antiquitates Fuldenses 
II, 130 spricht, mit dieser Nachricht in Verbindung gebracht 
werden können ? 

Fulda. Dr. Joseph Rübsam. 

Sprüche ans Stammbüchern des 1«. und 17. Jahrh. 

grossen Weidtwerck stelt 
Hundt vnd Rus bell 
Vnnd hat doch nicht viel Zinst vnd Rcndt, 
des Kurtzweill niembt gar balt ein Endt. (16. Jahrh.) 

Anfing, Betrachts Entt. 

Wann Gott will, 
So ist mein Zill, 

Darauff Ich mich verlassen will. (Nürnberg, 1592.) 



Gleich wie ann eim gcschnicztcn bildt 
die färb verloren, das nichts mehr gilt, 
Also menschn sitt nicht gelten mehr, 
wenn sie verlorn han zucht vnd ehr. 

Durch Teglich Sauffn vnnd Bannckhcticrnn 

Thuet mancher Zucht vnnd ehr verliern: 

Iterhalbcun würt nicht für F.rbar geacht, 

Der voll zu Beth geht alle Nacht. (Nürnberg, 1592.) 

Regieren freundlich vnd mit Willen, 
Thuet v|] hass vnndt hader stillen. 



Wer mit dem Kopff will oben aus, 
Der thut vil schaden vnnd rieht nichts 

Ob du wol recht hast, eoltu doch 
Dein freund zu Zcitlon geben noch ; 
Denn gueto freunndschaft Jedermann 
Auf solche weis erhalten kau. 

Wenn du ein angenummen hast, 
So dennck, das du in nicht verlast. 
Es wer denn sach, das er legt sich 
wider die Wahrheit Öffentlich. 



(16. Jahrh.) 



Ein feinnes Sprichwort wie man nent: 
bedenckh alzeit das Knndt. 



Vnd nichts ohn Rath vnd wissen (hu, 

welchs dich mecht bringen in Vnru. • 

Dan keinne schant zu fragen ist, 

Ob du schon alt vnd verslendig bist. (16. Jalirh.) 

Weil dirs wol geht vnd glückh zufclt, 
Goctte freundt vmb dich Seindt vngeielt; 
fehlt aber noth vnd Trüebsal ein, 
So lafst man dich wol bleiben allein. (1593.) 
Stockcrau in Niederösterrcich. 

C. M. Blaas. 

Bruchstück eines mittelhochdeutschen Messgebetes. 

Ueber das in Nr. 10 des Auz., Sp. 305 f. ans einer 
Fuldaer Hs. mitgctheilte mhd. Mersgebet läfst uns Hr. Professor 
Dr. Steinmeyer in F.rlangen freundlich die Bemerkung zugchen, 
dafs dasselbe bereits in der Zeitschrift für deutsches Alterthum, 
Bd. 18, S. 455 von ihm veröffentlicht u. ehend., Bd. 19, S. 103 
nachgewiesen sei, dafs dasselbe später von Freidank aufge- 

Üie Redaction. 
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1880. JV* 11. November. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. November 18*0. 

Wenn e. heute und zu andern Zeiten wenig zu bedeuten hätte, 
ob die Xiedertchrcibungen unserer Chronik gerade Tom Tapp de» 
Abschlüge« datiert aind, so lag doch im vergangenen Monate, wo 
mr auf die Kölner Domfi-ter Bezug nahmen, viel an der richtigen 
Datierung, und gerade da hat ein neckischer Zufal' die Ziffer de. 
Dalum« verändert. Untere verehrten Leser werden die falsche 
Zahl wohl als hlofsen Irrthum erkannt haben. 

Wenn wir «chon die erfreuliche Thataache, daft die Anmel- 
dunjen zur Leistung von Jahresbeiträgen im laufenden Jahre jene 
der näcbslvorbergehcnden bedeutend übersteigen, al» Zeichen der 
Acerkennung unterer Anstalt ansehen dürfen, so gereicht es uns 
doch zu ganz besonderer Genugtliuuug, daft wir heute nn der 
Spitze der neuen Anmeldungen den Xanten des ältesten Sohnes 
de« deutschen Kronprinzen, Sr. Kgl, Hoheit de» Prinzen Wilhelm 
von Preufsen anfuhren dürfen. Von sonstigen Anmeldungen ha- 
ben wir der Betheiligung der Städte Güstrow und Meiden am 
Bttdteaaa] Erwähnung zu thun. 

Zum HaiideUinuseum zeichneten die Herren Heimhach und 
Köaigsberger in Krankfurt a. M , Heinrich von OhleudorlT in Hain- 
Irarg je einen Antheilachein. 

Von grosseren einmaligen Haben für das Museum fuhrt unser 
bnitigcs Verzeichnis eine solche von 100 m. von Herrn Ritter- 
futtbrnitzer Weil« auf Burkersdorf und eine solche von SO m. 
von Herrn Kaufmann J. A. Adami in Bremen auf. 

Seit Veröffentlichung det Verzeichnisse« in der vorhergehenden 
Summer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von regierenden Ufmaern i Preussea. Seine König]. Ho- 
heit Prinz Wilhelm von Preufsen 30 m. 

Von «OeaUlehen Katwn. Mlndelheiat. Stadtmagi.trat 
(statt früher 6m.i 7 m. 80 pf. ' 

Von Vereinen. Frei herg (Sachsen). Oewerbeverein S m. Mer- 
ftatticlat. Lesegesellschaft „Museum'* 2 m. 

Von Privaten. AltMll (Schweiz) Dr. Schmid, Pfarrer, 3 m. 
Altos ttern. W. v. Martchall, Kreisdeputierter, 3m. Blbemoh. Au- 
gust Angele, Malzfabrikant, 2m. Bremen. Heinrich Bremer, Kauf- 
mann, 5 m. ; Dr. med. Herrn. Freiherr v. Eelking (statt früher 3 ra.) 
Ii) m. ; Dr. njed. D. J. Kduard Kulenkampff 5 m. ; Dr. jur. George 
Anton Löning, Regierungssekretär, 5m.; Heinrich Carl Gabriel 
Plump, Privatmann, 5 m.; Dr. jur. Rudolf Pralle 8 m. Buxtehude. 
Höpfner, Pattor, 1 m. 50 pf. CIIII (Steiermark f. Alfred Heinrich, 
Gymnaaialprofessor, 2 m. Dierhagen (Meklenburg). Ludwig Dol- 
berg, Pastor a. D., 2 m. Doaaueschingen. Willibald, Hofbachdrucker, 
(•Utt früher 2 m. 6pf.) 3 m. Düsseldorf. Jordan, Kechnungtralh, 
Istatt früher 3 m.) 6 m. Eisenach. Votiert. Landrichter, 2 m.: Dr. 
m ernick, Rechtsanwalt, 8 m. Ellwangen. Gerber, k. Landgerichts- 
ratb, Im. 50m.; Knapp, evangelischer Stadtpfarrer und Schulin- 
•pektor, 2 m.; Vogel, fürstL. Wolfeggiscber Domänertdirektur, 3 m. 
Fichtelberg. Fclser, Oberförster, 1 m. ; Heinrich Lindner, Fabrikant, 
1 >n. Fraakfurt a, M. Baron Hugo v. Bethmann 18 m.. Jacob Klein 
5 m.; Wilh. Metzler 5 m.; Ferdinand Prcatel 5 m.; Dr. V. Valen- 
tin 5m. Globig. Ehrlich, Pastor 3m Bauen. Karl Wilke sen„ 
Kaufmann, 3 tn. Heilsbronn. Dr. Feuerte 2 m.; Lieberich, k. Rent- 



a d. A. August Böhe, stud. pharmne., 2 m. Jeu. Dr F>nst Ried 
3 m. Innsbruck. Robert Mader 3 m.: Anton Nulshaumer, Leder- 
fahrikutit, 2 tn- ; Johann XuMtaumcr, Ledcrfabrikanl, 2m. ; Her- 
mann Sander, Direktur der Oberrealiehule, 4 tn. ; Luigi Solerti, 
Gcschäftsleiter der Mosaikenanstalt, 2m. Kaufbeuren. Solger, k. 
Reill.hrer, 2m. Kissingen. Franz Buxbergrr, Apotheker. Im. 
71 pf. Landshut. Oswald Haulsig, Reg.- Revisor, 2 m. Leipzig. 
Dr. jur. Max Abraham. Buchhändler, B m. : A. Ackermann- Teubner, 
Buchhändler , Buchdrucker«! • u. Schrift gictsercibesitzer, Gm.; Jo- 
hann Ambrosius Barth, Buchhändler, 5m.; Dr. jur. M. Baum- 
gartner, Buchhändler, Cm.; Wilhelm Dodel, Kaufmann und Con- 
sul, 6m.; Karl Gothel jun.. Buchhändler, (tn ; HL F. Giesecke, 
Kunst- u. Buehdruckert-ilicsitzcr, 6 m.; C. F". Graubuer, Buchhänd- 
ler, f»m. : Prof. Dr. L. Krehl, liniversitätsoberbibliotbekar, 3 m.; 
F. J. A. List, Direktor d. Allgem. d. Kreditanstalt u. der C'ommu- 
nutbitnk, 6 m.: t'. Xorthoff, Kaufmann, 3 m. ; Adolf Roishacb-Teub- 
ner. Buchhändler, Huchdruckerei- u. Schrifigiefsereibesitzer, 5m.; 
II. Rost, Buchhändler, 5 m. ; Prof Dr. C. Thiorscb, geh. Med. Rath, 

3 m.; F". Thotnsen, Kaufmann, 3m.; Otto Volekmar, Buchhändler, 
6 m. ; Carl Vorster, Buchhändler. 6 m. ; F'ranz Wagner, Buchhänd- 
ler u. Stadtrath, 6m. Meiningen. Otto Hoppe, Oberbaurath, 5 in.; 
Dr. Kircher. geh. Rrgierung»rath. (statt früher 2 m.) 5 m.; Wag- 
ner, Landgerichtsdireklor, 3 m. Mergentheint. Wolf, Amtsrichter, 
2 m. Neuenbürg. Mahle, Oberamtmann. 2m. Ncu-Ruppin E Mootz, 
Fabrikbesitzer, 5 m.; Gust. Mootz, Fiibrikbe«., 3 m. Nürnberg. 
Dr. L. Schleid macher 3 m. ; Karl Scholl, Schriftsteller u. Prediger, 

4 m ; (ieorg Seitz, Fabrikbesitzer, 36 m. Potsdam, von Alvensle- 
ben, Ober-F orstmetster. 3 m.; v. Drostc-nülshoff. Reg.-Rath, 3 m. ; 
v. Duesburg, Ober- Reg. - Rath , 3 m.; Griinm, Reg.- Rath, 20 in. ; 
Hertel, geh. Ober- Rechnungsrath, 3m.; Jordan, < Iber- Reg.- Rath, 
3m.: Lange, Rentier. 3m.; Sello. Landgcrichts-Präsident, 3m.; 
Siber, Lntidgeriehtsrath 3 m. Rothenburg a. T. F rieft, k. Real- 
lehrer, 2 m. Schorndorf- Vischer, Stadtforster, 70 pf. Stargard 
I. P. Dr. Bohtz. prakt. Arzt, 2 m.; Dr. Hirschberg, prakt. Arzt, 
2 m. Straubing. Karl Nicderlettthner, Gasthof.bcsitzcr u. Pont- 
«Ullhalter, im. Tetschen a. d. E. Julius Münzberg, Fabrikant, 
in Therestenau 2 ra. : Friedrich Seidl , Fabrikant , in ObergTund 
8 ra. ; Fricdr. Seidl, k. k. Notar, in Renten 4 m. Traunstein Paul 
Kseriweni, Kaufmann, 2 tu. Wannwell. Eduard flartmann, Fa- 
brikant, 3m. Warmenstelnach. Präger, Oberförster, Im. Wart- 
hausen. Albert Nehcr, Brauereibesilzer, 2 m. Welda. Schlegel, 
Rechnungsamttaasistent, Im.; Schlitz, Rechnungsamtmann (statt 
früher 2 m.) 4 m.; Timroich, Rittergutsbesitzer auf Wolfersdorf, 
8 m.; Dr. med. Wendel 2 m. Weistenstadt. Häffner, Oberförster, 
2m.; Heberlein, Apotheker, 2m.; Kleemann , Steinschleifereibe- 
sitzer. 2m. Windsheim. Fischer, Rechtsanwalt. 2m.; Killinger, 
kgl. Obersmtsricbter, 2 m. ; Sonnenmeyer, Privatirr, 2 ra. Witten- 
berg. K. Herroie, Verlagsbuchbändler, 3 m. ; Fräulein Antut Mah- 
lendorff 3 m. ; Fräulein Agnes Mayer auf Raßdorf 3 m. ; Dr, Rode, 
Oberstabsarzt, 3m.; Dr. Wachs, geb. Sanitätsrath, 3m.; L. Win- 
kelmann. Rentier, 3m. Wunsledel, Breitung, k. Notar, 2m.; Bu- 
cher, k. Amtsrichter, 2 m.; Kinwag, k. Oberamtsrichter, 2 m.; Ha- 
cker, Reallehrer, 1 ra. ; Dr. lief«, prakt. Arzt, 2 m. ; Iiiiber, k. Be- 
zirksthierarzt , 2m.; Kadner, k. Forstmeister. 2m.; Kühl, Dekan, 
8 m.; F'ranz Laubück 2 m.; Lauterbach, k. Postexpeditor, 2 m.; 
Friedrieb Meinel 2 m. ; Ott, k. Assessor, 1 m. 71 pf. ; Pfeiffer, kgl. 
Studienlehrer, Im.; Rascher, k. Forstamtsassistent, Im. 50 pf. ; 
Wilhelm Schmidt 2 m. ; Schneider, k. F'orstamtsassistent, 1 in. 50 pf. 
Weber, Pfarrer, 3m.; Wintert, k. Assessor, Im. Zweibrücken. 
Molitor, Oberlandosgerichtsrath, 2 m. ; von Zöller, Senatspräsident, 
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AU einmalige Beiträge worden folgende gegeben: 
BraMn. Johann Anton Adaroi, Kaufmann, 50m, Ellwangen. 
Kleinmann, k. Landgericht*rath , Im. Meiningen. Karl Brackner, 
Assessor, 5 m. ; Sartig, Landrichter, 3 m. Olmütz. J. v. Engel, Kauf- 
mann u. Bürgermeister, 2 m Schorndorf. Ferd. Gabler sen. 90 pf. 
Weida. Timmich, BHUTgUtaboHlW auf Wolfer.dorf, 7 m.; Weifs, 
Rittergutsbesitzer auf Burkersdorf, 100 in. 

Unsere Sammlungen giengen ferner folgende (ieachenko zu : 



Für die kunst- 



and kulturgeschichtlichen Samm- 
inngen. 

(Nr. 8375—8387.) 

Dörndorf. A. Schneider, Pfarrer: Ausschreiben den Pfalz- 
grafen Friedrich von 1614, Einblattdruck. — Dresden. H. Klemm, 
Direktor und Redakteur: Bruchstück eine« Blattes aus dem Gut- 
tenberg'schen Chatolicon. Photugraphisch« Rrproduction eine* 
Mentelinsi-hcn Verlagskataloges in der Nationalhibliuthek zu Paris. 

— Erlangen. P. F. Remuch: Beil vom 15 Jahrh.. gefunden bei 
Heroldsberg. — Frankfurt a. M. Adolph E. Cahn, Numismatikcr: 
2 ciserno Thürklor.fcr, 17. Jahrh. II e i n r. Keller, Vcrlagshandl.: 
Fr. Sauerwein und AI. Mayer, Portale und Gitterwerke vom 15. 
bi» 17. Jahrh. in Frankfurt a. M , Lichtdrucke, 1. — 4. Lieferung. 
C. Naumann 1 » Buehdruekerei : Zwei Wundkalender in Farben- 
druck. — Hildesheim. Prof. Fr. Kasthardt, Bildhauer: Photogräphi- 
»che Aufnahme einer Gruppe in Hildesheim gefundener Gefafse. 

— Leipzig. E. A. Seemann, Verlagshdlg. : Kunsthistorische Bil- 
derbogen, I. Supplement, Nr. 257-318: Die Kunst de* 19. Jahrh. 

— Metz. M. Antoine Du Freane, Conseiller de profecture ho- 
norairo: Koltische Brome- und 3 mittelalterliche Silbcrmünzcn. 
Probe der „Briquetage de Marsab'. — Nürnberg. Aug. Keerl, Kauf- 
mann: Selbstthätiges Instrument tum Messen der Weglüngen von 
J. Search in London, 18. Jahrhdt. Max Meyer, Direktor der 
Verein*bank : Falsche neuere Silhermunzr. S. Pickcrt, Hofnnli- 
Mar! Salzfafs mit Kette und Löffel, aus einem einzigen Stück Holz 
geschnitten; 17. Jahrhdt. — Plaue a. d. Havel, t Karl Ferdi- 
nand Wiosicke: Portriit de» Philosophen Arthur Schopcnh 



Oolgemiildr von Luiiteschutr. in Frankfurt a. M. Silberner 
becher, welchen der Testator dem Philosophen zum 70. 
tage verehrt, nach dessen Tod aus dem Nachlasse mit dem Por- 
triit zurückgekauft hatte. 

TT. Für die Bibliothek. 

(Nr. 42,696 — 42,722.) 
Aachen. Cremer'sche Buchhandlung : di Miranda, Richard 
von Comwallis und sein Verhältnifs zur Krönungsstadt Aachen. 8. 

— Berlin. H. S. Hermann, Verlagshdlg. : Warnecke, Musterblät- 
ter für Künstler und Kunstgewcrbtrcibende; BI. 21 — 40. Imp. 2, 

— Dresden. H. Klemm, Direktor und Redakteur: Herp, apeculum 
preeeptorum dei ; (Schönerscher Druck) 1474. 2. 

Dr. C. Hegel, Cnivcrs. - Prof. : Muffel, Niclaus, Ge- 
denkbuch, v. 1468. Pep.-Hs. 6 Bl. schmal 2. Muffel, Niclaus, Te- 
stament v. J. 1462. Pap -Hb. 4 Bl. 2. Tanz-Ladezettel v. J. 1506. 
Pgm. Hs. Tagebücher der nümbergischen Abgesandten zu den 
Kaiaarkronungen in Frankfurt in den Jahren 1711, 1742, 1745 u. 
1764. Pap. Ha. 18. Jahrh. 8. — Frankfurt a M. Freies deutsches 
Höchst ift: Da«., Berichte etc. v. 1878—79. 1880. 8. Die Feier 
de« fiöthe-Tage« als erbauende« und veredelndes Volksfest. 1880. 
8. Carl August in Frankfurt a. M. 1880. 8. - Frelbero. Gesell- 



schaft für Beförderung der Geschichts-, Alterthuma- 
nnd Volkskunde von Freiburg etc.: Dies., Zeitschrift etc.; 
V. Bd. 2. Heft. 1880. 8. — Stetten. Oberhesaischo Gesell- 
schaft für Natur- und Heilkunde: Dies., 19. Bericht etc. 
1880. 8. — Glarus. Histor. Verein des Kantons Glarns: Dera., 
Jahrbuch etc., 17. Heft. 1880. 8. - Halle. T h ü ri ngiscb -s»cb • 
sischer Verein für Erforschung des vaterländischen 
Alterthums etc.: Der»., Mittheilungen aus dem Gebiete histo- 
risch-antiquarischer Forschungen; Bd. XV, 1. 18£<0. 8. - Hanburg. 
Dr. F. Wibcl, Direktor des ehem. Staats - Laboratoriums : Der»., 
zur Müitxgeschichtc der Grafen von Wertheim und des Gesammt- 
hausea Löwenstein-Werthetm. 18*0. 8. — Kettttark. Ungar. Kar- 
pathen-Verein: Payer, bibliotbeca Carpatica- 1880. 8. - Kopen- 
hagen. K. nordiske Oldskrift-Selskap: Dies., Aarböger etc.; 
187b, 2-4 Hell. 1879. 1 — 4. Heft 1880, 1. Heft. 8. - Leipzig. 
J. A. Brockhaua, Verlagabuchhdlg. : Wander, deutsches Sprich- 
wortcr-Lcxicon; Lief. 74 u. 75. (Schiurs.) 1880. 8. T. O. Weigei, 
Verlagsbuchbdlg.: I.ossiu», Wanderung vom Fallthore in Nieder- 
zimmern bis zum Prebiachthor in Böhmen und zurück im August 
d. J. 1823. 4. Handschr. Haushaltungsbuch und Recepte, 1826 — 
29. 4. Hsndschr. - Lineburg. Bihliothekskommiasion: Bütt- 
ner, Geuealogiue oder Stumm- und Geschlecht- Register der vor- 
nehmsten Lüneburgischen Adelichcu Patricier-Geschlechter. 1704. 
2. — Nürnberg. G. Lehmann, k. Landg.- Assessor a. D. : Dera., 
Nürnberger Spaziergange. 1880. 4. - S. Pickcrt, Hofantiquar : 
Goldschmidt -Ordnung. 1572 — 1685. 2. Handschr. Ordnung defs 
Goldschmid Handwcrcks alhie in Nürnberg. 1687. 2. Handschr. 
Verein für Gcsuhichte der Stadt Nürnberg: Dcrs., Mit- 
teilungen etc.; IL Heft 1880. 8. Mit Prospekt von Nürnberg. 
— Plauen. Alterthumsverein: Oers., Mittheilungen auf die 
Jahre 1875 — 80. 1880. 8. — Prag. Handels- und Gewerbe- 
kammer: Dies., da« kunstgewerbliche Museum in Prag; II. Be- 
richt. 1&-0. 8. - Regenebarg. Gg. Jakob. Domvikar und bi- 
scholl. gcistl. Rath : Der»., die Intern. Reden des sei. Berthold von 
Regenaburg. 8. — Riga, (ioseilsch. f. Gesch. u. Alter- 

thumskunde d. Ostsee-Provinzen Rufslands: Dies., Mit- 
theilungen aus dem Gebiete der Geschichte Liv-, Est- und Kur- 
lands. Band XII, 3. H. 1880. 8. — Stuttgart. J. Engelhorn, 
Verlagsbuchhandlg. : Muster- Ornamente etc.; 17. u. 18 Liefg. 4. 
W, Kohlhammer, V'ertagsbuchhdlg. : Baumann, die Gaugravf- 
sehaften im Wirtenibergischen Schwaben. 1879. 8. v. der Becke- 
KlUchtzner, der Adel des Königr. Württemberg. 1879. 4. - TO- 
hingen. Dr. Adclb. von Keller, l'niversit.-Professor : Der»., alt- 



deutsche Handschriften; 6. 1880.8. — Ulm. K. Gymnasium: 
Klett. das Verhältnils des Isokrates zur Sophistik. 1880. 4. Pr. — 
Washington. SmithBonian-Institution : Annual report of the 
board of regent« etc. for the yoar 1878. 1879 8.— Wien. J. Klein, 
Professor: Glucksrad-Kalender für Zeit und Ewigkeit. 1881. 4. 
Lese- u. Redebai le an der k. k. techn. Hochschule: Dies., 
Jahres-Bcrieht ; VIII. Vereinsj., 1879-80. 1880. 8. 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4728 — 4731.) 

Dörndorf bei Denkendorf. Schneider, Pfarrer: Schuldschein 
Friedrich Weickers von Neustadt a. d. Aisch an Johann Streitbar- 
erer in Schlüsselfeld , über eine Summe für gekaufte Wolle. 1618. 
Pap. Orig. — Leipzig. T. 0. W ei gel, Verlagsbuchh.: Drei Fasz:- 
kel, hochzeitliche Ausstattung, Inventarium und landwirtschaft- 
liche Angelegenheiten betr. 1856-1869. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine. 



Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und 
Alterthumskunde. Herausgegeben in Namen des Vereins von 
dessen erstem Schriftführer Dr. E. Jacob*. Dreizehnter Jahrgang. 
1880. Erstes und zweites Heft. Wernigerode . . . 1880. 8. 



Graf Elger von Honstein der Dominikaner. Von E. Jacobs. — 
Erhaltene Nachrichten über die Pfarrkirche S. Lamperti zu Quer- 
furt. Von K. Heine. — Dal Bok der Bedechtniase und de* Rades 
Bok zu Hildeshoim. Von Boysen. — Die Harzer und deren Nach- 
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l*m auf der Univerritit Heidelberg in den J«hren 1386— 1662. 
Von Dr. Gustav Töpke. — Die Karachin und die Grafen zu Stol- 
t«rg-Wernigerodc. Von B. Seufert- — Konrad von Krosigk, Bi- 
sehof von llnlliersta.it. 1201—1209. , 21. Juli 1225. Ein Lebena- 
tild. Von G. Nebe. — Da» Halberstädter Infanterie - Regiment. 
.Notizen zu »einer Geachichte in den Jahren 1713—1763. Von G. 
A.v. Mülverstedt. - Peter der Grofse am Harz und die gräflichen 
Hottenwerke zu Ulenburg. — Ueber die Sieget der Ortschaften 
dei Mansfelder Scekreises. Von Dr. EL Gröfsler. — Der Münz- 
fund vnm GUnteraberge im Harxe. Von Th. Stenzel, — Der Münz- 
fusd von Wallliauien. Von dem«. — Talisman und Anpreisung 
der lleiltbiimer und Gnaden im Dom zu St Salvador in Oviedo 
für einen h«rzi»chen Wallfahrer. I'm 15ü0 Von K. Jacob». — 
Zar Geschichte de» Klo'tcrstürmcns im Bauernkriege . . . Von 
Ii, Kawerau. — Balthasar Zeiger in Vatterode bei Manafeld. Von 
0. Nebe. 

Aarböger for Nordisk Oldkyndighod og Historie, 
adgivne af del Kongelinge Xordi.ke Old.krift-Selakab. 1879. För- 
it* — fjerdo Hefte, u. 1880, for»te Hefte. Kjobenhavn, 1879 u. 
16-90. 6. ' 

Minder om Cintercienserklostret i K»rom. om deta Stifter og 
Jett Kurbindelser med Clairvaux. Von J. Kornorup. — Det gamle 
dan'ke Kongevaben. Von A. D. Jorgensen. — Graviteneu fra 
Tiiugaard „Dyveke» Ligsten" kablet- Von Henry Petersen. — For- 
»ig til Tydning af nugle hidtil ikke forklarcdc, gamle »jaelandske 
Stedsnavne. . . . Von A. Hanaen. — Striden mellem BUkop Tyge 
og üra Kloitcr. Von A. D. Jorgensen. — Gavea der noget Lag- 
mandaembede i Norge för Sverrea tid ? Von S. Sigurdarson. — 
Xogle yderligere Bemarkninger om Dobbeltgraven i Vestervig. 
Von J. B. Loffler. — Tillag til „Minder om Cistercienserkloate- 
ret i Ksrom" etc. Von J. Kornorup. - Fra Stcen • og Bronze- 
»Ueren i doli gamle og den nye Verden. Arcbäologisk-ethnogra- 
];hiike Saromenligningcr. Von J. J. A. Worsaae. — Endnu et Ord 
i Anlcdning af Vestervigstenen. Von C. Paludan-Muller. — Sles- 
vigs gamle SUdsreU Von A. D. Jürgenaen. — Om en etbnolo- 
gisk Gaade fra Oldliden. Von F. Schiern. 

Tillig til Aarböger for Nordisk etc. Aargang 1878. . . 
Kjobenhavn. 1879. 8. 

Sitzungaberichte der karländ. Gesellschaft für 
Literatur und Kunat, nebst Veröffentlichungen des kur- 
lind. Provinzial-Museums. Au« dem Jahre 1879. Mitau, 
1880. 8. 

Gesellscbaftsangclegcnheiten. — Ueber die Ordenaschlöaaer 
zu Riga. Van J. Döring. — Die baltischen AltcrthOmer in 
„Worsaae'» Vorgeschichte de« Norden»." — Vortrag über eine 
uralte germanische Niederlassung und eine alte Grabstatte in der 
Nähe Windaua. Auszug. Von v. Raison. — Belehnungsurkunde 
von Schlokenbek vom J. 1644. — Belehnungsurkunde von Bunder- 
!. "ohihof v. J. 1562. — Biomo'« Zeugnif« wegen de» Schlock'schen 
Stättegeldea und wegen der Fiicher. — Daa Vischerache Grabmal 
in Talaen. Von F. E. Dufeaux. — Der Talsen»che Kloaterberg 
ein Pilskalna. — Auffindung dea Degerhöfachen Freisee« in Kur- 
land. Von B. Poblmann u. J. Döring. (Mit 1 Taf.) - Daa kur- 
ländische Wegebuch von Orot vom J. 1718. 

Korreaponden zblatt dea Vereins för »iebenbürg- 
gische Landeskunde. Redigiert von Job. Wollt III. Jahrg. 
Xr. 9 u. 10. Dermannstadt, 16. Aug. n. 15. Oktober 1880. 8. 



Mittheilungen zum „Diarium dea Andreaa Hegye« vom Jahre 
1613—1617." Von Dr. G. D. Teutscb. — Herroannslftdler Gold- 
schmiede. Von Fr. Teutach. — Beiträge zum siebenbürgiseben 
Wörterhuche. I. Von J. Wölfl". — Siebenbürgische Flur-, Bach- 
um! Waldnamen. Von J. Z. - Kleine Mitthoilnngen. — Litera- 
tur. — Miscellen. 

Wissenschaftliche Studien und Mittheilungen aus 
dem Benedictincr-Orden mit besonderer Berücksichtigung 
der Ordemgesehiohte und Statistik. Zur bleibenden Erinnerung 
an das Ordrnsjiihilium begründet und hernusgeg. von Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Bened. -Orden«. Haupt • Redakteur: 
P. Maurus Kinter, O. S. B. , Stifts- Archivar. I. II. u. III. Heft 
1880 Brünn, 1880. 8. 

L'eber den universellen Charakter de« Benedictiner- Ordens. 
Von Dr. Bened. Braunmüller. — De saneti Martini loco natali et 
cultu. Von Remigius Sztaehowicz. — Die Pflege der Musik im 
Benedictiner-Orden. Von t'to Kornmüller. — Geschichte des Be- 
nedictinerstiftes Garsten in Ober- Oesterreich. Von G. E. Friert. 

— DaB Todtenbnch des Benedcctinerstiftes Klein - Mariazell in 
Oesterreich unter der Knns. Von Vinc. Staufer. — Disciplina no- 
nasterii Rhenaugicnsi». Von Fridol. Waltcnsiiül. — Daa Bene- 
dectiner-Jubeljahr 1880. Von M. Kinter. — Anhang hiezu. Von 
dem». — Auch eine Jubiläumsmedaille. — Zum 1. Juni 1880- 
Ein Jubiläum de« Bened.-Ordens in Baiern. Von Dr. Braunmüller. 

— Die Benedictiner-Klöster der österr.-ungar. Monarchie und ihr 
Personal-Stand mit Beginn de» Jahres 1880. Mitgeth. v. M. Kinter. 

— Additamenta ad ..Ziegelbauer: bistoria rci literariae ord. S. 
Benedicti eiusijue continuatore» . . . scripsit P. GÜbertu» Dolan. 

— Chronogramme auf das Jubeljahr. — Die ehemaligen Benedic- 
tiner-Klöster im Elsals. Von der Redaktion. — Verbrüderungs- 
briefe für die Abtei Formbach am Inn. Von Bened. Braunmüller. 

— Clugny. Von Dr. Josef Chmelicek. — Da» Jubeljahr und die 
Dichtkunst. — Die gegenwirtigo Lage de» Bcncdictiner-Ordens in 
Spanien. Von der Redaktion. - Da» Benedictinerinnen- Kloster 
„Nazarcth" in Belgien. - Die Feier de» Wittelsbacber-Jubiläums. 
Von Dr. Labhardt. — Convent von Niedernburg in Passau 1731. 
Von Bened. Braunmüller. — Literatur. — Miscellen. 

M itt h ei lungen de» Institut» für österreichische 
Geschichtsforschung. I'nter Mitwirkung von Th. Sickel, M. 
Thauaing und H. R, von Zeifaberg redigirt von E. Mahlbacher. 
I. Band. 4. Heft. Innsbruck, 1880. 8. 

Der Augsburger Kalenderstreit. Von Ferd. Kaltenbrunner. — 
Die maritime Politik der Hamburger in den Jahren 1625-1688. • 
Von Fr. Maree. (1.) — Da» Original von Dürer» Poatreiter. Ein 
Beitrag zur Frage nach dem Meister W. Von Fritz Marek. (Mit , 
Abbild.) — Kleine Mittheilnngen : Ein angebliche« Capitulare Karl« 
dea Groden. Von E. Mühlbacher. — Das Archiv der Grafen von 
Collalto auf Schlofs S. Salvadore bei Conegliano. Von E. y. Ot- 
tenthal. — Daa Archiv der Grafschaft Reckheim. Von H. Zimer- 
roan. — Literatur. 

Mittheilungen der k. k. Central-Commission zur 
Erforschung und Erhaltung der Kumt- und histori- 
schen Denkmale. Sechster Band. Drittes Heft. Neue Folge 
der Mittheilungen etc. Mit 3 Tafeln u. 31 in den Text gedruck- 
ten IlluatraXionen. Wien, 1880. 4. 

EtroskUche Reste in Steiermark und Kärnten. Von Dr. Fr. 
Pichler. (Forts.) - Die älte.ten Anrichten der Hab.burg. Von 
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H. Luschin von Ebengreuth. — Bauu'cbo Ueberrestc von Brigan- 
tmm. Von Dr. S. Jenny. - Holzkirchen in den Karpathen. Be- 
sprochen von V. Myskovsky. III. — Bericht ober römische Alter- 
tümer i. V. 0. W. W, Von A. Dungl. — Zur OwctoUl der 
Schatz-, Kunst- und Rüstkammer in der k. k Burg zu Grätz. Von 
Joseph Wattier. IV. — Altdeutsche Bilder aus der von Vintler'- 
schen Oallcrie in Brunneck. Von G. Dahlkc. II. — Reise- Notizen 
über Denkmale in Steiermark und Kärnten. Von Dr. Karl Lind. 
IV. — Stedtpfarrkirche in PetUu. Besprochen von Hana Petscb- 
nig. I. — Römische Denkmale in Pctronell u. Celcja. Von Dr. 

Der Kircbenscbmuck. Blätter des christlichen Kunat- 
vereines der Diöcese Seckau. XI. Jahrgang, 1880. Nr. 9 
ii. 10. Graz, 1880. 8. 

Zweischiffigo Kirchen in Steiermark. — Altarleuchter. — Das 
Kreuzbild der h. Kummernufs zu Gcisttbal. — Notizen. 

Sitzungsberichte der philosophisch -philologi- 
schen und historischen Classe der k, b. Akademie der 
Wissenschaften zu Mönchen. 1879. Bd. II. II. III. Mün- 
chen, 1879. 8. 

Neue Gedichte auf Kaiser Friedrich I. Von v. Giesebrecht — 
Ueber dio Entstehung der altnordischen Götter- n. Heldensage. 
Von Maurer. 

Die Wartburg. Organ des Münchener Altcrtbums- 
Vereins. Zeitschrift für Kunst u. Kunstgewerbe mit Berücksich- 
tigung der Neuzeit. VII. Jahrg. 1880. Nr. 8 u. 9. München, 
1880. 8. 

Die Marienbilder der altchristlichen Kunst — Vereinsangele- 
genheiten. — Literatur. 

Conrad von Wittelsbach, Cardinal, Krzbischof von Mainz 
und von Salzburg, deutscher Rvichserzkanzler. Zur Feier des »ie- 
benhundertjähr. Jubiläums des Dauses Witteiiibach von Dr. Com. 
Will . . . Festschrift des histor. Vereins von Oberpfalz u. 
Regensburg . . . 1880. 8- 117 Stn. 

■ Kunst u. Gewerbe. Wochenschrift zur Förderung deutscher 
Kunst-Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen Gowerbe- 
museum zu Nürnberg. Redigirt von Dr. 0. von Schorn. Vier- 
zehnter Jahrgang, 1880. Nr. 37—44. Nürnberg, 1880. 8. 

Die Gewerbe- u. Kunstausstellung in Düsseldorf. (Forts. u.Schl.) 
Die Ausstellung kunstgewerblicher Alterthömer in Düsseldorf. 
Von Herrn. Billung. — Die Bücher der Schreibmeister im Bayri- 
schen Gewcrbe-Musenm. — Kleinere Nachrichten. — Literatur etc. 
Abbildungen: Grotesken von Pocetti. Aus den Hallen der UfRzien 
in Florenz. — Ornamente von Scala dei giganti in Venedig. — 
Theile einer italienischen Truhe. Vom Anf. d. 16. Jodta. — An- 
tiker goldener Halsschmuck. — Sgraffilc-Koinposilioo von JacopO 
di Pantortno. Aus den Lffizien in Florenz. - Buchdecke. (16. 
Jhdt) - ScblOssolschilder. (16. Jhdt) - Pokal von 0. Wechter. 
— Uolzpilasterfüllungen. (16. Jhdt) 

M i tt hei I u ngen des Bayrischen G e werbetnu seums 
zu Nürnberg. Beiblatt zur Wochenschrift: Kunst n. Gewerbe. 
Redigirt von Dr. 0. von Schorn. Siebenter Jahrgang, 1880. 
Nr. 19—22. Bekanntmachungen. — Anzeigen. — Notizen. 

Mitteilungen des Vereina für Geschichte der Stadt 
Nürnberg. Zweites Heft. Mit einer Beilage: Prospekt von 
Nürnberg .... von 1552. Nürnberg. Im Selbstverlage des Ver- 
ein», 1880. 8. 



Vereinsangelegeoheiten. — Der Auagang der Vorchtel. Von 
Dr. G. W. K. Lochncr. - Lutz Steinlinger's Baumeiaterbuch vom 
J. 1452. Von E. Mummenhoff. - Die Pilgerfahrten Nürnberger 
Bürger nach Jerusalem im 15. Jahrhundert namentlich die Reise- 
berichte des Dr. med. Hans Lochner nnd dea Jörg Pfinzing. Von 
J. Kamann. — Hans Sebald Lautenaacka Ansichten von Nürnberg. 
Von Frbr. von Itnbof. — Kleinero Mitteilungen. — Literatur. 

Zweiundvierzigster Bericht über Bestand und Wirken des 
historischen Vereins zu Bamberg im Jahre 1879. 8. 

VcroinBnachricbten, S. I— XXXIX. — Geschichte der gelehrten 
Schulen im Höchstift Bamberg von 1007 — 1803. Von H. Weber. 
Erste Abtheilung. Bamberg, 1880. 8. X u. 912 Seiten. 

Ja h res -B erich t dea historischen Vereines von Un- 
terfranken u. Aschaffonb urg für 1879. Erstattet im Na- 
men des Ausschusses von dem , . . Direktor des Vereines G. Hei- 
ner ... . Wurzburg, 1880 8. 

Die Geschichte des Bauernkrieges in Ostiranken von Magister 
Lorenz Fries. Herausgegeben ... im Auftrage des». Vereines 
von Dr. A. Schifflcr u. Dr. Th. Hcnner. II. Band. Erste Liefg. 
Bogen 1—13. Wirzburg, 1879. 8. 

Zeitschrift fUr die Geschichte des Oberrheins 
Herausgeg. von dem grofsherzogl. Gen eral- Land c sarchi ve 
zu Kartsruhe. XXXII. Bd. 4. Heft Karlsruhe, 1880. 8. 

Beitrag zum Siegelrechtc , insbesondere zur Lehre von der 
Siegelmäfaigkeit. Von Roth von .Schreckenstein. — Die Mftnzer- 
bauag«no*«rn von Speyer. Von Eheberg. — Der Zustand der 
Markgrafscbaft Hochberg am Ende des 30 jähr. Krieges. Von 
Maurer. — Dr. M. Gmelin, giotsherz. badischer Archivrath. (Ne- 
krolug.) — Register. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Beförderung der 
Geschichts- und Volkskunde von Freiburg, dem Breis- 
gau und den angrenzenden Landschaften. Fünften Ban- 
des zweite* Heft. Freiburg i. Br. 1880. 8. 

Urkunden zur Geschichte der Herrschaft Uesenberg. Von 
Jleinr. Maurer. — Einige Notizen zur Geschichte der Herrschaft 
Tiersperg (Diersburg.) Von F. v. Röder. — Die Gründung von 
Freiburg im Breisgau. Von Dr. J. Bader. 

Zeitschrift des Aachcnor Geschieht» verein». Zweiter 
Band, 3. u. 4. Heft. Aachen, 1880. 8. 

Die Herren von Schwarz -Bongard. Von E. v. Oidtroann. — 
Das Verbrttderungs • und Todtenbuch der Abtei M. Gladbach, 
von Dr. G. Eckertz. — Ungedruckte Weistbümer aus' dem Jülich- 
achen. Von Wilhelm Grafen von Mirbach. — Herzogenrath, Haupt- 
ort der sogen, freien Herrlichkeit gleichen Namens. Von Joh. 
Jak. Michel. (Schiurs.) — Kleinere Mittheilungen etc. 

Correspondenzblatt des Geaammt verein > der deut- 
schen Geschichts- und Alterthumsvereine. Herausgege- 
ben von dem Verwaltungsausscbusse des«, in Darnstedt. Acht- 
undzwanzigster Jahrgang. Nr. 6 — 8. Juni — Auguat. 4. Mit 
einer Beilage. 

Dia Kapelle an dem Ort, wo Meittcr Konrad erschlagen wurde. 
Von Ernst Wörner. (Mit Abbild.) — Ein Goldrund. — Mittelalter- 
liche Frauen - Siegel. Von F. K. (Mit Abbildungen.) — Ueber 
mittelaltrige Ortsbefestigungen , Landwehren, Warten und Pafa- 
aperren mit besonderer Berücksichtigung auf die heaaiachen und 
angrenzenden Territorien. Von E. Wörner und M. Heckmann. 
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(Mit Abbild.) — Angelegenheiten de« Gewmmtvereina. — Wirk- 
samkeit der eiuzelnen Vereins. — Notizen. 

Correspondcnzblatt der deutschen Archive. Organ 
lur die Archive Mittel- Kuropa'». III. Jahrg. Nr. 3—7. Weimar, 
Juli — November. 1B80. 8. 

Chronologische» Verxeichnir» der in den Noten zu Sudendorff« 
Urkundenbuch der Herzoge von Braunschweig und Lüneburg pub- 
lidrten ITrkundon. — Die hi»tori«ehen Collcctanecn im Rudol- 
stadt« „geh. Archive." Von Dr. Anemulier. (Sehl.) - Die Er- 
lachfrage. Kin Nachtrag. Von Dr. v. Gunzenbach. — Da« Nassauer 
Urkundenbuch. — Künatlcrifchea im Weimarischen Genaromt- Ar- 
chiv«-. — Ein archivalisch- bibliothekarisches Kurioium. Von Dr. 
Fr. Lei't. — Pcrsonalia. — Literatur. — Notizen. — Uorrespon- 
denzen. — Kleinere Mittheilungen. 

Neue Mitthoilungen au» dem Gebiet hiator.-anti- 
quar. Forschungen. Im Namen de« .... Thüringisch- 
Sachs. Verein« für Erfor«ohung de« vaterlind. Alter- 
thuma u. Erhaltung s. Denkmale hrsg. von Dr. J. O. Opel. 
Band XV, L Halle. 1880. 8. 

Ein Beitrag zur Geschichte des Neuen Stifte« zu Halle (1519— 
1541t. Von P. Wolter«. — Der Name der Stadt Eiaenach. Von 
Prof. Wit Eichel. - Heraldica »puria. Von G. A. v. Mülverstedt. 
— Chronikalische Aufzeichnungen zur Geschichte der Stadt Halle 
vom J. 1464-1512. Von Dr. Wächter. — Da» Augustincrklostcr 
in Ssngcrhauscn. Von Clemens Menzel. — Acta varia Erfurtina 
inedila. Von W. Sthum. - Privilegium de» Rath« zu Merseburg 
v. Jahre 1569. Von J. 0. Opel. — Die untergegangenen Dorfer 
im Kreise Zeitz. Von Ruthe. — Miscellen.. — Protocoll der V. 
u. VI. Sitzung der hWtor. Commisaion der Provinz Sachsen. — Ver- 
eintang^legenhciten. 

Mitteilungen des A 1 te rth u m » v erei n « zu Plauen 

1. V. JahrcsschriR auf die J. 1875—80. Hcrauag. v. Joh. Müller. 
Planen, 1880 8. 

Urkunden und Urkundenauszügc zur Geschichte Plauens und 
de* Vogtlandc. v. J. 1122—1302. Von J. Müller. -. Bemerkungen 
tu der ältesten Plauen betreffenden Urkunde v.J. 1122. Von Dr. 
J. Alberti. — Die Kirche zu Kürbitz. Von E. Waldow. — Dio 
Anfänge des Schulwesens in Plauen. Von J. Müller. — Vereina- 
angelegcnheiten. 

Uittheilungen des Verein» für Geschieht»- und 
Alterthumskunde zu Kahla und Roda. Zweiten Bande» 

2. Heft. Kahla, 1880 8. 

V. Lomrner. (Forts. 46-89». - Die Kircbenviaitation im West- 
kreise un»crc* Herzogthuin« im Jahre 1529. Von E. Lobe. — 
Beitrag zur Geschieht« derer von Lichtenhain. Von Dr. Lobe. — 
Mitteilungen über den Restaurationsbau der Kirche zu Kloster- 
lausnitz. Von A. Schierholz. (Mit 2 Tafeln Abbild.) — Ueber da« 
Schulwesen der Ephorie Orlamünde am das Jahr 1672. Von E. 
Fink. - 

Butter für Münzfreunde. Numismatische Zeitung. Or- 
gan de« Münzforscbor-Vereins. Herausgegeben von H. Grote. 
Sechzehnter Jahrgang. Nr. 88. Oktober 1880. Leipzig. 4. Mit 
1 lithogr. Tafel. 

Münze des Sabinianu«, eine« vergessenen römischen Kaiser*. 
Von Dr. Dethier. (SchL) — Unedirte Münzen Johann'« de« blinden, 



, Double-Parisis Karls IV., Königs von Frankreich. Von Leo Ger- 
main. (Mit Abbild.) — Literatur. — Miscellen. — Berichtigungen 
zu H. Grote: Stammtafeln. 

Baltische Studien. Herausgegeben von der Gesellschaft 
für Pommor'sche Geschichte und Alterthumskunde. 
Dreißigster Jahrgang. Drittes und vierte« Heft. Stettin, 1880. 8. 

Kin drohender Kosakeneinfall , 1625. MitgeOi. von Dr. von 
BOlow. — Die allgemeine deutsche Biographie und Pommern. 
Von dem«. — Geachicbte der Apotheke in Barth. Von dem». — 
Der Grabhügel bei Staffelde und da« Dorf Deine. Von A. Vogel. 
(Mit Abbildg.) — Beitrage zur Geschichte von Pölitz im dreifsigj. 
Kriege, Von v. Bulow. — Lieferungen zum Hofhalt Wallenstein«. 
Von dem«. — Zweiundvierzigster Jahresbericht. III. u. IV. Zur 
Geschichte de» pommer'«chen Schulwesens. Von v. Bülow. 

Der deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragi- 
«tik und Genealogie. Organ dea Verein« „Herold" in Berlin. 
XI. Jahrg. 1880. Berlin, 1880. 4. Mit dem Beiblatt« Nr. 9. 
• Vereinsangclegenheiten. 



welche auf da» Haus Nasaau-Oranien und auf Wappen, Ocschlech- 
tcr und Siegelkunde im Allgemeinen Bezug haben, unter der . . . 
Protection S. M. de« Königs der Niederlande im (iothiachen Saale 
zu Haag. — Zur Genealogie der Familie von Krusemark. Von 
Gg. S. — Literatur. - Miscellen. 

Jahrbuch des historischen Vereins de» Kanton« 
Glarus. Sielvenzehnte» Heft. Zürich und Glaru«, 1880. 8. 

Vereinsangelcgenheiten. — Dr. Joachim Heer sei. als Histori- 
ker. Von Dr. F. Dinner. — Camerariu« Joh. Jak. Tschudi, vor- 
nehmlich als Geschichtsforscher. Von Dr. Jr Wicliscr. — Mis- 
celle. — Urkundensamnjlung zur Geschichte des Kantons Glarus. 
Von Dr. J. Blumer. (Forts, u. Schiufa ; Nr. 236 bis und mit Nr. 245.) 



Literatur. 

Neu erschiene** Werke. 



16) Deutsche Pilgerrcisen nach dem heiligen Lande, 
herausgegeben und erläutert von Reinhold Röhricht und 
Heinrich Meisner. Berlin, Weidmann'schc Buchhand- 
lung, 1880. 

E« cracheint mir geboten und gerecht, gerade in dieser Zeit- 
achrift ein Werk für weitere Kreise einzuführen, welches sowohl 
durch seinen Inhalt an «ich, als durch die beigefügten Erörterungen 



deutscher Vorzeit 
liefert, und zwar aua einem Zeitalter un& zu Vorgingen, welche 
nicht eben besonders dort berücksichtigt werden, wo für Be 
arbeitung vaterländischer Geschichtaquellen reiche Mittel gewährt 
•ind, wo alao der historische Sinn von Einzelnen, selhstlo* und mit 
eigenen Opfern, sich der Wissenschaft zu Diensten stellt 

Das vorliegende Werk reiht sich ebenbürtig an die schönen 
Leistungen, welche in den letzten Jahren durch die „Sooiele de 
l'Orient Latin" gefordert worden «ind, und verdient als ein sehr 
zeitgemäßes und zugleich gediegenea Unternehmen offene« Lob. 

Nicht weniger ala 23 deutsche Pilgerreisen von 1846 — 1588 
sind hier gebammelt und vollständig oder im wesentlichen Belang 
auf kritischer Basis des überlieferten Textes wiedergegeben ; eine 
historische Einleitung gibt dazu 
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Man beurthoilt heutzutage die Reiscacbilderungen jener Pe- 
riode viel richüger als früher; nun erkennt, wie in vielen derselben 
mehr einfache Wahrheit Ober die Völker, Länder, Städte, ihre Sit- 
ten und Gebräuche enthalten i»t, all in den oft durch Parteisucht 
Betrübten Chronisten. So erscheinen auch diese Pilgcrscbriften 
gar merkwürdig für unser Vaterland, wie für das Ausland und 
die weite Fremde; insbesondere liegt für den deutschen Adel und 
die deutschen Städte, NtederdcuUchlands so gut wie Oberdeutsch- 
Und», Manches darinnen, was dem tieschlechte und der Gemeinde 
noch jetzt im Andenken tüchtiger Vorfahren nur Khre gereicht. 

Den Texten der Pilgerschriftcn schlielst sieb ein Pilgerkata- 
log an, d. h. ein Verzeichnifa der wichtigsten deustchen Pilger, 
welche von 1300— 1600 nach dem heiligen Lande gegangen sind 

— eine dankenwerthe, mit den nothigen Ruckwoisen ausgestattete 
Zusammenstellung. 

Dafs die Herausgeber daa „unschätzbare Werk" von Titus 
Tubler, von welchem mit Kecht im Vorwort ausgesagt wird, dafs 
er die Palaatinogrnphie zu einer der griechischen und römischen 
Alterthumskunde gleichberechtigt™ Disciplin zu erheben suchte, 

— dafs sie seine „Bibliograph* geographica Palaestinae", Leipzig 
1867, von da an bia 1877 durch eine ansehnliche, auf ebendie- 
selbe zurückweisende Krgänzung und Fortsetzung auszubauen 
• ich bemühten (8. 547 — 648), mul's eigens hervorgehoben werden. 
Ich mache dabei bekannt, dafs ich das Handexemplar Tublers be- 
sitze, dafs dieses fast durchgehend' mit llerichtigungen, Erweiterun- 
gen, Hin- und Nachtragen angelüllt ist, welche nach Hunderten 
zählen; denn bis ans Knde seiner Tage suchte der seltene Mann 
und sanunelte er auch für die Arbeit, an welcher, wie er mir 
d. d. Horn am 23- Juli 1867 Bchnob, „1001 Schweifstropfen und 
Gänaeliautherge kleben." Dieser Krbsehatx inülsle bei einer Kr- 
neuerung des Werkes mit in Verwendung gebracht werden. 

Nur eine Bemerkung möge hier Platz linden , in Betreff der 
Mittlieilung, welche ich llrrru Kohricht über die Behörde ge- 
macht habe, welche in Venedig die Pilger-Contractc abzuschliefscn 
hatte, (vgl. S. 14 und 15 der Killleitung). Diese sogenannten „Ca- 
taveri' 1 , auch „Avogadori de intus" genannt, waren eine ganz be- 
sondere Kisculbehörde, errichtet am 26. Juni 1280. E« waren nach 
dem von mir am 8. Februar 1879 eingesehenen Capitolare: „trea 
humine» qui teueantur inquircro et scire umnea intratas et ex|ten- 
s*s comunis per singulum et possint et debeant esse ad omnia 
consilia quae fient pro expendere aive darc aut donare aliquo modo 
havere cumunis." Zu ihrer Controle gehörte auch die Aufsicht über 
die gesetzmäßigen Steuermänner, die Pedotti, aämrnllicher Vene- 
dig anlaufender Schiffe. Daher wol auch ihro Aufsicht bei jenen 
Miethcontracteu der Paläatinafahrcr. — Nach einem lieschiufs vom 
13. Juni 1518, welchen ich in jenen Tagen mir aus dem „Capito- 
lare de cinque Savij alla Mereantia" angemerkt habe, war es früher 
herkömmlich, alle Jahre eino Galeere für die Pilgerfahrten xu ver- 
geben : dies solle wieder geschehen. Ea wird dabei auf die Be- 
stimmungen des Officium der Cataveri hingewiesen. Vielleicht 
entdeckt man noch Weiteres. 

München. G. M. Thoraa». 

Vermischte Nachrichten. 

142) Einer der interessantesten Funde, die seit einem Dezen- 
nium in der Pfalz gemacht wurden, hat sich bei einer baulichen 
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. Veränderung am Bahnhofe xu Kirchheim a. d. Eck ergeben, indem 
.ich in '/. ML tiefem , kalkreichcn Erdreiche ein Skelett in ho- 
ckender Stellung vorfand, zu dessen Kühen im Grunde mehrere 
theils rohgeformte, theils sorgfältig bearbeitet« Gefafse standen, und 
auf dessen Brust eine Steinaxt lag. In einem ausführlichen Be- 
richte der Palatina Nr. 88 wird die Aehnlichkeit mit dem Mons- 
heimer Funde dargelegt und auseinandergesetzt, dals hier wol der 
älteste Fund aus der Pfalz vorliege, da die mit Verzierungen ver- 
sehenen üefätse und das aorfaltig bearbeitete Steinbeil dem 6. 
Jhdt. v. Chr. angehören. 

143) In der Gemarkung des Dorfe« Rodau bei Zwingender)? 
wurde, wie die Darmstädter Zeitung in Nr. 294 mittheilt, eine 
Grabstätte aus sehr früher Zeil gefunden. Eineu halben Meter 
unter der Erdoberfläche fanden sich Resto ciues menschlichen 
Skelettes nebst Scherben von Thongefäfsen primitivster Art und 
einem Instrumente bub Knochen innerhalb einer 20 cm, hohen, 
1,10 Met. im Durchmesser haltenden, kreisrunden, von dem übri- 
gen Erdreiche deutlich unterschiedenen Erdmasse, die sich durch 
ihre Mischung mit Kohlen und Asche sichtlich als Brandstätte er- 
kennen lief». 

144) Aus dem Süderlande wird der „Kss. Ztg." geschrieben . 
rfW» können von einem seltenen Kunde berichten, der in der 
Nahe von Alt« IM gemacht ist Bei Gelegenheit der Urbarmachung 
einer Waldpari-cllc nämlich wurde von einem Arbeitsmann. ein 
durchbohrter und eigentbümlich gestalteter Stein gefunden und 
der Seltenheit wegen auch mit nach Hause genommen. Durch einen 
glücklichen Zufall gelangte di« Nachricht von diesem Kunde, der 
im Laufe des Sommers gemacht war, an den Vorstand de* Muse- 
ums in Altena, und es stellt sich nunmehr heraus, dafs der aufge- 
fundene Stein eiu Arlefakt, und zwar eine steinerne Streitaxt ist. 
Dieser Kund ist deshalb von aufscrordcotlichem Interesse, weil bis- 
her, soviel in Erfahrung hat gebracht werden können, ein derarti- 
ges Gerith im „Süderlande" — dem alten Wuhnsitze der Sigatnb- 
rer und dem BÜdlichen Sitze des eingedrungenen Stamme« der 
Sachsen — nicht gefunden oder aufbewahrt ist. Diese Axt gehört 
nach der Art ihrer Bearbeitung der jüngeren Steinzeit an, reicht 
mug lieh erweise aber noch in die Zeit der Kämpfe der Sachsen ge- 
gen die Krankea zur Zeit Widukinds, eine Annahme, die zulässig 
wenigstens erscheint, wenn man gewahrt, dafs die „Steinzeit" in 
hiesiger Gegend bia in unsere Tage in Gestalt der sogenannten 
„GewichUteino" hineinragt. Auf manchem Wasserwerke nämlich 
unserer einsamen Thäler wird noch heute oder wurde bis vor kur- 
zem der gezogene Draht oder daa geschmiedete Eisen mit Uewicht- 
stfleken gewogen, dio aus einem Stein xurcchtgeschlagcn sind." 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 486.) 

145) Stade, 13. Okt. (Urnenfold bei Hagen.) Wio da* 
hiesige „Tageblatt" meldet, ist vor einigen Tagen in der Nahe der 
Ortschaft nagen beim Baugewerk ein Urnenfeld entdeckt. Dasselbe 
befindet sich auf dem Hottenberge, in dem früheren Wege von 
Hagen nach Sandstedt. Im Ganzen sind zwölf Kroen gefunden, 
alle in der Richtung von Südosten nach Nordwesten in Reihen, 
etwa 68 Centimcter tief im Boden itchend. Leider konnte keine 
einzige heil zu Tage gefördert werden, dagegen fanden sich in 
einigen recht werthvolle Bronzesachen, als: eine Bronzenadel von 
ausgezeichneter Arbeit, desgleichen eine Lanzenspitzc und mehrere 
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m Besitz genommen, der sie dem Verein für Altertumskunde in 
Stade einsenden wird. (Weserztg. 13131.) 

146) Aachen, 4. Oktober. Ein Beitrag zur Geschichte der 
römischen Ansiedlungen im Rheinland« ist durch die Aufdeckung 
«oer romisehon Villa in der Nähe von Aachen im Monat Sep- 
tember if eliefert worden. Auf Veranlassung und unter Leitung 
des Konservators de« Museums verein« in Aachen, Hauptmann a. D. 
Berndt, wurde die Aufgrabuug ausgeführt, nachdem schon 1876 im 
Propiteiwalde, nahe der SUüon Stolberg der rheinischen Eisen- 
den worden wäre 



liersen, dars sich an Ort und Stelle vielleicht Haureate 
möchten. Die im Laufe, des September vorgenommenen 
(irabungen legten Mauern eine« römischen Baue» in der Hube von 
Vi bis 3 m. blofs, sodafs aas dem Grundrifs der ruifiv««ung»maucrn 
deutlich die Anlage einer römischen Villa erkannt werden konnte. 
Du Baumaterial der Mauern — bchaucner Kohlensandstein, in der 
S»he de* Platzes gehrochen — , der Mörtel, die Form der im 
Schutt gefundenen Ziegel, 

E»tnch, Topfscherben mit römischen Stempeln und viele 
kleine Funde lassen jeden Zweifel «chwi:.den. daf* hier die lieber- 
Meiti»el einer römischen Ansiedelung vorhanden sind. Auffallend 
stimmt auch die Grobe der Anlago, welche 37 m. lang und 21 m. 
breit t«t. mit den MaU.n der Villa überein , welche südlich des 
flus»-rka»tcll«, der Saalhurjr, bei Homburg gefunden worden ist. 
I'tc Ergebnisse scheinen bedeutend genug, um die vollige Bloh- 
lejurig der Villa zu unternehmen; da man aber bei einer Vcrgloi- 
chung der bi.hrr bewegten und noch xu bewältigenden Hodenmenge 
i« der l'eberzeugung kommen rnuf.te, daf> vor Eintritt de« Win- 
ters die Arbeit nicht beendigt «ein konnte, so ist die Aufgrabung 
TurUufig bis zur Fortsetzung im nächsten Jahre eingestellt wor- 
den. Die bis jeUt blofsgelegten Mauern sind mit Keisig, l.aub 
und Erde soweit wieder zugedeckt worden, daf« ihnen durch Regen 
und Frost kein Schaden zugefügt werden kann. 

(D. Reicbaanz., Nr. 246, nach d. Köln. Ztg.) 

147) Bad Bertrich, 22. Oktober. Bei Aushebung de« Kel- 
lemum« . und der Fundamente behufs Neubau im Garten de« Gaat- 
wirtlx Herrn J. Klerings (Drei Reichskronenl fand man unter al- 
ten Mauerresten römische Ziegel , Scherben von Krügen, Urnen 
oiid Vasen mit Kelir-f Verzierung au« terra sigillata, ferner Thier- 
knochen, Hörner und Eberzahne, einige anscheinend gol- 
dene Spangen, sowie in geringer Tiefe 70 Romermünzen. 65 
Stück «ind wohlerhaltene Silbermünzen au« dem 1. und 2. Jahrh. 
Von fünf KupfermOnzeu «ind nur drei leserlich, nämlich je eine 
l.'rbs Roma, Gallicnus und Postumus. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 510, n. d. Köln. Volksztg.) 

148) Im Herbst vorigen Jahre« ist man in der Nahe von Lo- 
burg (Kreis Jcricbow I., Prov. Sachten), auf dem ««genannten Gal- 
genberge beim Vorwerke Padegrim, beim Bohren nach Feldsteinen 
für den Chau*»eebau auf ein wendischea Gräberfeld gestofsen, 
da« s-.ch über mehrere Morgen erstreckt. Es ist eine grobe An- 
zahl Urnen, theÜB frei in der Erde, thoil« unter Feldsteinüberwöl- 

stebend und in der mannigfachsten Weise theil« mit Feld- 
Is mit Näpfen oder den I ntertheilen zemchbgener 
Urnen, theil* auch mit glatten Ziegelplatten zugedeckt, und von 
sehr verschiedenartigen Formen, auch mit Henkeln und Linear- 
ornamenten, freigelegt worden. In und bei einzelnen haben «ich 
kleinere, 



Der Inhalt der entleerten Urnen erwies sich 
meist als ein sehr dürftiger, doch «ind Lanzenspitzen aus Bronze 
und Knochen, Haarnadeln au« Bronze und Eisen, Spangen, Knopfe 
und Ringe aus Bronze, zum Theil bei der Leichenverbrennung 
zusammengeschmolzen, festgestellt worden. Münzen, Messer und 
Schwerter haben «ich nicht gefunden, Uebrigen« ist die Auf<*ra- 
bung nur eine ganz zufiilligo und gelegentliche gewesen und durch 
den Frost und die neue Bestellung des Feldstücks sistierl worden, 
systematische Aufgrubung würde gewif» noch manches Bo- 
ifdeckcn. Kürzlich ist in die Hände de» Einsen- 
der« auch ein auf der Feldmark der Stadt ausgegrabener Denar 
des Kaisers Hadrian gelangt, jedoch hat die Fundstelle nicht mehr 
für weitere Nachforschungen sicher nachgewiesen werden können. 

E W. 

149) Wien, 28. Oktober. In dem kroatischen Seestädtchen 
Buccari wurde durch Zufall ein römischer Friedhof entdeckt. 
Auf dem Marktplatze der Stadt hatte sich nämlich unter den Trit- 
ten der Pferde dio Erde etwa» ge»enkt, und es kamen Ziegel zum 
Vorscheine. Man forschte nach und entdeckte bald einige römi- 
sche Grabmnler aus dem ernten und zweiten Jahrhundert. Nun- 
mehr wurden, die Nachgrabungen unter der Leitung des Direktor« 
de« kroatischen Mu»eums fortgesetzt und bisher zwanzig Gräber 
aller Art gefunden. Man stieb dabei auf irdene Urnen aller Gro- 
I«cti und Formen, gläserne Flaschen, Vasen, seltsam geformte Be- 
cher, kleinere Flaachchen, römische Münzen und wnhlerhaltene Ske- 
lette. Im Augenblicke wartet man die Bewilligung eines gröberen 
Betrages ab, um die Ausgrabungen fortsetzen zu können. 

(Augsb. Postztg., Nr. 265.) 

150) Die Altofner Ausgrabungen haben am 26. v. M. 
einen wichtigen Fund zur Folge gehabt; es wurde nämlich im 
westlichen Theil des Amphitheater« ein Stein mit folgender In- 
schrift gefunden : „Deae Dianae Nemesi Augustae, honoribu« C. 
Juli Victorini. e<juo publico, aedili II. virali et T. Flavio Luciano 
quinquennali II. virali, pontificibu« qninquennalihus coloniae Aquin- 
ci, Pupilius Hylalianus Antestis numini eiusdem deae posuit V Ka- 
londas Iulias, Aemiliano et Ra»o coiuulibu».'- Wie die Archäologen 
versichern, wiegt dieser Stein, auf dem dio Munizipalverfassung 
des alten Anquincum ersichtlich ist, an Werth die bisherigen Fundo 
auf. (Nordd. Allgem. Zeitung, Nr. 492.) 

151) Kopenhagen, 27. Oktober. Dan königliche Mu- 
seum für dio nordischen Altorthümer hat vor einiger Zeit 
eine 4"/i Zoll hohe römische Bronze-Statuette des Jupiter erwor- 
ben, die auf der In«el Fahnen beim Auwchachten eine« Graben« 

worden ist. Jupiter i«t nackt dargestellt, mit lockigem 
I in kämpfender Haltung ; der rechte Arm ist gekrümmt, 
und die Hand umschliebt den Donnerkeil, der linke Arm ist 
achwach gekrümmt und ausgestreckt. Der linke Fub «teilt etwas 
vor dem rechten, grad ausgestreckten. Die Stellung ist naturlich 
und frei; im Uebrigen läfst die Statuette erkennen, data sie au« 
der Zeit de« Verfall« der klassischen Kunst herstammt; dieselbe 
dürfte kaum älter «ein als aus dem dritten Jahrhundert nach Chr. 
Allem Anschein nach ist die Figur ursprünglich auf einem Wagen 
angebracht gewesen , in Torgebogener Stellung die angespannten 
Pferde lenkend. Der Fund bat um deswillen grobes Interesse, 
weil dergleichen römische AlterthOmer auf der Insel Fühnen «ehr 
(Deutsch. Retchsanzeiger, Nr. 255.) 
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152) Die wenigen frühchristlichen Grahachriflcn in der Main- 
zer Gegend haben durch Entdeckung eine« weiteren, an der süd- 
östlichen Bcke de« Kircbthurms zu Kempten hei Bingen eingemau- 
erten einen Zuwach« erhalten, über welchen in Nr. 306 der Darm- 
städter Ztg. berichtet wird. 

153) In dem Verwaltungabericht an den Bezirkstag von Loth- 
ringen, erstattet durch den kaiserlichen Bezirk«- Präsidenten von 
Flottwell zu Metz im September d. J., wird, wie wir der „Eli.- 
I.othr.-Ztg." entnehmen, auch der Restaurationsarbeiten an 
der Kathedrale zu Metz gedacht. Da« Prnjcct, welchen die 
Bedachung in Form eine« gleichseitigen Dreieck» zur Grundlage 
hat. ist jetzt auagearbeitet und kommt in kürzester Frist zur Vor- 
lage behuf» definitiver Genehmigung. Die Intersuehungen be- 
züglich der Errichtung einer Thurmapitze auf dem Kupitclthui rnc 
»ind ahge»chlo»«en und haben ergeben, daJs die Suhatruktioncn 
de« Kapitelthurroea derart unsolide »ind, data eine solche Spitze 
nicht errichtet werden kann. Es ist daher ins Auge gefaßt, an 
deren Steile einen schlanken Dachreiter im Vierung »punkte, d. i. 
in der Kreuzung de« Langhauses mit dem QuersehifT, zu errichten. 
Der Kostenanschlag, welcher die Instandsetzung des Eckportales 
von oberhalb der B*ldach:nreihe bis zum oberen Abschluß umfaßt, 
ist inzwischen fertig gestellt und genehmigt worden und belauft 
«ich auf 48000 0*4 Die in Angriff genummenen Reparaturen und 
Erneuerungsarbciicn an den gemalten (ilasfenHtern an der Nord- 
froiit de» nördlichen Tiansepts resp. die Ersetzung der vorhande- 
nen gewöhnlichen Ulasfenster durch Grisaillenfenster in den Sei- 
tenachiffen sind beendet, und es reiht »ich an dieaelhen jetzt die 
Ncuvcrglaaung der übrigen Fenster im Churumgang. 

(Deutsch. Rciehaanzciger. Nr. 245.) 
IM) Viele Zeitungen bringen die erfreuliche Nachricht, dafs 
die kgl. Regierung M Danzig angewiesen worden ist, für die Wie- 
derherstellung de» llor hmeisterschlossc» zu Maricnburg, de« glän- 
zendsten deutschen l'rufanbaues au« dem Mittelalter, einleitende 
Schritte zu thun. 

105) Bielefeld, 17. Oktober. Wir leacn in der „Ess. Ztg." ■ 
Mit der Restauration der bei unserer Stadt gelegenen Burg 
Sparenberg, welche in diesem Jahre wieder in den Besitz der 
Stadt übergegangen ist, hat man bereits begonnen. Die unansehn- 
lichen Wirtschaftsgebäude, welche die herrliche Aussicht nur hin- 
derten, sind abgebrochen, und die Parkanlagen in dem angren- 
zenden Terrain werden nach dem Plane des rühmlichst bekann- 
ten Gartcnkünstler« Jürgens zu Hamburg ausgeführt. Da die Aus- 
sicht von dem Berge aus jedenfalls eine der »chonsten von ganz 
Nurddeutachland ist, »o kann man annehmen, dafs der schon jetzt 
beträchtliche Fremdenverkehr immer mehr zunehmen wird. In 
den Räumen der Burg selbst beabsichtigt der historische Verein 
ein Museum Ravensbergischer Alteitbiimer anzulegen.- 

(Nordd.' Allgem. Zeitung, Nr. 492.) 
156) Bei der Restauration eines geputzten Hintergebäude» ist 
in Frankfurt a. M. eine ganz in Holz geschnitzte Facade de« 16. 

bloßgelegt worden. Die Fenster «ind von Hermen 



flankiert ; an einer dieser Hermen ist die Jahreszahl 1590, an dem 
in Stein gehauenen Portal die Zahl 1587 angebracht. 

(Kun«t u. Gewcrbo, Nr. 46.) 

157) Die Sammlung älterer Malereien, die, obwohl mehrfach 
in Werken früherer Zeil ihrem inneren Werthe nach gewürdigt, 
doch in ganz vernachläfsigtem Zustande, Ma zur Unkenntlichkeit 
mit Rauch und Staub überzogen, sich bisher auf dem sogenannten 
Marter- (richtiger wol Märtyrer-) Chore der Marien- oder Ober- 
kirche zu Frankfurt a. 0. untergebracht fand, ist endlich durch den 
statistisch-historischen Verein der genannten Stadt, der unter der 
kundigen und thätigen Vorstandschaft de« Prorector» Schwarze, 
sich die grüßten Verdienste um die Geschichte und die Alterthumi- 
denkmiilcr Frankfurt» erwirbt, hervorgezogen und wird durch Ma- 
ler Muhle gereinigt und in schonender Weise restauriert. Di« 
Sammlung mit einer Stückzahl von etwa 40 Bildern verschieden- 
ster Grofsc enthalt keineswegs blo» kirchliche Darstellungen; sie 
ist offenbar von mehreren Orten zusammengetragen und ohne an- 
deren Zweck aufgestellt, als um die einzelnen Stücke vor dem un- 
mittelbaren Untergänge zu bewahren. Es kommen darunter ziem- 
lich viele Porträte vor, welche, vom 16. bis in das 18. Jahrhdt. 
reichend, interessante Beispiele zur Ko«tumge«chichte liefern und 
noch au* der späteren Zeit werthvollc Malereien aufweisen. Dia 
ältesten reichen bia in das Ende des 15. oder den Anfang de* 16. 
Jahrhunderts .'.urQck. Unter ihnen fallt namentlich ein umfang* 
seiche* Rosenkranzbild in sclmn geschnitztem, gotbischem Rahmen 
auf. Etwas jünger ist ciu grolses To-dtentanzbild, das zugleich als 
Kostütnstück hohe* Interesse bietet. Uebcrhaupt sind in den älte- 
ren Malereien allegorisierende Beziehungen mit Vorliebe betont 
und haben neben den legeudarischen Darstellungen zu märchen- 
haften, wie in der Sage von den dankbaren Todton, oder zu gen- 
reartigen, wie in der Begegnung der Blockflöten tragenden Musi- 
kanten mit dem büßenden Hiob, Anlaß gegeben, der in jener Zeit 
selten wiederkehrt und gewif» die Aufmerksamkeit der Kuustfor- 
seber verdient. In den Mittheilungen des genannten Vereine« wer- 
den die wichtigsten dieser Gemälde behandelt werden ; leider fehlt 
es in Frankfurt an jeder Oertlichkeit, wo dieselben nach ihrer 
Restauration entsprechend aufgestellt und weiteren Kreisen zugäng- 
lich gemacht werden konnten. von Eye. 

158) In Fetzelhofen bei Höchstadt a. A. machto sin Oekonom 
einen Munzfund. Derselbe befand sich angeblich in ein 
Kiste und besteht aus ca. 11O00 Stück sog. 
dem 14. und 15. Jahrhundert. Es «ind dabei, soviel eraiebtlich, 
namentlich Henneherg, Mainz und Würzburg vertreten. Da« kgl 
Münzkäbinct in München steht mit dem Finder in Kaufunterhand- 
lung. G. 

159) In Leun borg (bei Regenaburg) iat ein kleiner Munz- 
fund gemacht worden. Derselbe besteht aus ca. 100 Schwarzpfen- 

oder Denaren des 14. Jahrhunderts und sind dabei : 50 Re- 
40 

Herzog und Bi«chof, 7 
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DEUTSCHEN WEIT. 



Siebenundzwanzipter Jahrgang. 



Wissenschaftliche Wtthellungeo. 



Dur st dl untre li vom Beginne 
des IG. Jahrh. 

Die interessantesten Darstellungen aus dem profanen Leben 
des Mittelalters sind sicher jene , welche uns nicht blos die 
näheren Stande, sondern auch das Leben des gemeinen Volkes 
vor Angen fuhren. Davon haben wir vorzugsweise in den 
Darstellungen der Monate und den Beschäftigungen während 
des Laufes derselben sogar aus ziemlich früher Zeit monumen- 
tale, plastische und gemalte Darstellungen. Auch die Kalender 
nahmen diese Bilder auf und setzen sie bis auf unsere Zeit 
fort. Man hatte aber auch vom Einflufs der Gestirne nicht 
blos auf die Geschicke, sondern auch auf die Tätigkeiten eine 
grorse Meinung, so dafs aus dem Schlüsse des Mittelalters in- 
teressante Darstellungen auf uns gekommen sind, welche uns 
die Thätigkeit der Menschen unter dem Einflüsse der sieben 
Planeten, welche ja auch den Tagen der Woche die Namen 
gegeben, also gewissermarsen die sieben Wochentage vor 
Augen fähren. Die interessanteste Reihe ist gewifs jene, welche 
in dem kostbaren Manuscripte im Besitze Sr. Durchl. des For- 
sten von Wolfegg- Waldsee sich berindet, das vom germanischen 
Museum unter dem Titel „Mittelalterliches Hausbuch" veröf- 
fentlicht worden ist. 

Von grofsem Interesse ist aber der Vergleich einer um 
etwa 50 Jahre jüngeren Serie, die denselben Gedanken be- 
handelt, und die wir hier in getreuen Reproduktionen, auf die 
Balfte der Originale verkleinert, folgen lassen. Die Originale, 
Holzschnitte, befinden sich in der Kupferstichsammlnng 

wir 



hier festhalten, fuhrt diese Blatter als Arbeiten Hans Sebald 
Bebam's an und gibt ihnen die Nummern 181 — 167 unter den 
Holzschnitten dieses Meisters. Er kennt die Exemplare aus 
Berlin und Gotha und sagt, dafs auch spatere, ohne die Verae, 
vorkommen. Unsere Exemplare, welche nach der Sorgfalt, 
mit der sie abgezogen sind, Probedrucke zu sein scheinen, 
zeigen in den Versen einige Abweichungen von Passavants 
Angaben; auch fehlt auf dem ersten Blatte die dort gegebene 
Adresse des Illuministen Albrecht Glockendon mit dem Datum 
des 1. August 1531. Die Umrahmung ist bei allen sieben Blattern 
die gleiche. Sie scheint bei allen von demselben Stocke ab- 
gezogen, welcher als Passepartout für die sämmüichen einzelnen 
Stöcke mit den bildlichen Darstellungen diente. Man dachte 
bei Anfertigung offenbar an ein Zusammenkleben der Blatter, 
so dafs die halbe Säule zu jeder Seite mit jener des Nach- 
barbildes eine ganze ergeben sollte. 

Es wird wol nicht nöthig sein, unsere Leser im Einzelnen 
auf die verschiedenen Thätigkeiten aufmerksam zu machen, 
die sich hier entfalten : wie der Sonntag dem Gottesdienst und 
der Erholung geweiht ist, wo wir das Volk beim Steinwerfen, 
Springen, Ringen und Fechten sehen, während die vornehme 
Gesellschaft dem Volke nur zusieht und sich mit Gesang und 
Saitenspiel unterhalt; wie uns die Wochentage Fischfang, 
Ackerbau, das Speisen der Bettler, die Gercchtigkeitspflege, 
die Thätigkeit in den Werkstätten der Künstler und Hand- 
werker wie im Studierzimmer der Gelehrten, die Jagd und 
eine Kaiscrkrönunp, dann aber auch den Krieg mit Raub und 
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Leid des gerammten Lebens vor Augen führen. Es ist nicht 
nöthig, im Einzelnen auf die Fülle der Motive aufmerksam zu 
machen, welche dem Künstler für seine dekorativen Zwecke 
tar Verfügung standen, wie er uns über die Tracht und dag 
Benehmen alter Stande vom Kaiser bis zum Bettler aufklart, 
■ie er in der Personifikation der Uestirne die antike Mytho- 
logie auflast und zur Darstellung bringt. Die Leser werden 
seihst die Beitrage zur Gcschirhto der Musikinstrumente, des 
Mobiliars, der Waffen, vor allem aber das Gesammthild, wie 
sich Stadt nnd Land im Beginne des 16. Jahrb. darstellten, 
erkennen. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



InTenUrium der Gerkamnter des Domes zu Hranden- 
bürg a. H. 

(Schlaf..) 

H. 

1. Drcy Bücher mit Silber beschlagen. 

2. Eine Biblia mit Silber beschlagen vnd 

3. Eine weifs klein ».einwandt, Casell sambt zweyen Diacon- 
R<igkcn mit schwartzem Attlas die Casell belegt. 

Dieser Zettel war Uber einen andern, gleichfalls mit rothem 
H bezeichneten, von derselben Hand geschriebenen ge- 
klebt, der also lautet: 

1. Drey Bücher mit silbern beschlagen, das Eine geringe 
und die andern beide mit Cristellen versetzt'*). 

2. Ein Robt küssen, darauff das Heilige Evangelium ge- 
tragen worden von Roten sammet vnd Attlafs. 

3. Etzlichc Alte Corporalia vud tucher so zur Administra- 
tion des Altaris gehörig. 

4. Eine Greiften Clawe mit Messing gefasset. 

5. Ein weifs leinwandt Casell vnd zweyen Diacon Rogken, 
die Casel mit schwartzem Atlars beleget 

6. Etzliche Excmplaria von dem Newen Liede der Juden 

[unbekannt]. 

t 

1. Ein Roht krauss gülden stugk '«) mit zweyen Diaconen 
Rogken ohne Creutz an den Seiten gruen ") 

(C. 14 u. D. 22. 23.) 

2. Ein Roht gülden stugk mit zweyen Diacon Rogken, 
haben Lewen Köpfe verguldcto knopffe vnd queste . . . 

(C. 12. u. D. 20. 21.) 



•*) Letztere beide noch vorbanden, ein F.pi»tolarium und ein 
Lectionarinm, Pergamenthandschriften mit Relief) von vergoldetem 
Silberblccb auf den Vorderdeckeln. 

'*) „Gulden stugk" itt Sammtbrokat ; „kraul»" aolcher, an 
dem die Goldfaden vielfach achleifenartig aus dem Stoff herausge- 
zogen and gckriuselt sind. 

") d. h. die KeilstQcke zwischen den Aermeln und dem Kör- 
per der Dalmatiken sind au« grünem Sammtbrokat geschnitten. 



3. Ein kirschbrone sammet Casell mit der gesellschaft, ,g ) 
ist gülden stugk (C. 13.) 

4. Ein gruen gülden stugk ohne Creutz (C. 11.) 

5. Ein gelbseiden stugk mit einem Perlin Creutz gezieret 

(C. 6 ?) 

6. Eine Kascll von gülden thuech ohne Creutz, so zum 
Berge gewesen, Herr Borgsdorff '•) Dechant hat aber 
der kirchen daselbst ein gelb Tammaschen mit einem 
gülden Creutz, wider hinaufsgethan, welche dem Stiffte 
zustendig vnd im spind*») E zu sehen. 

K. 

1. Ein Roht sammot Casell mit frioz (?) da» Creutz ge- 
sligket vnd derselben forma zwey Diacon Rögkc .... 

(C. 7. D. 14. 15.) 

2. Ein Viol-Blaw sammet Casell mit einem guldin Creutz 
mit Perlen gesügket, sampt zweyen Diacon Rogken, mit 
verguldeten lowenkopffen vnd queste (C. 9. D. 18. 19.) 

3. Ein gruen sammet Casell mit einem seiden Creutz vnd 
zweyen Diacon Rogken (C. 8. D. 16. 17.) 

4. Ein Roht geblühmet sammet Casell, die Diacon Rogke 
.sind in G. zu finden (C. 10.) 

Chorkappen im L. 1 ') 

1. Ein Roht Gulden stugk mit einem gedreyeten Knopff 
vnd Roht Seiden quast") (P. 15.) 

2. Ein Roht sammit ?tugk, vorn mit Petri vnd Pauli 
Bildnis von Silber (P. 13?) 

3. Zwey Roht sammet stugk mit gedreyeten Knöpffen . . . 

(eins davon P. 14.) 

4. Zwey bunte Tammaschen Blue vnd Goldcgelb mit guldin 
Borten") vnd Bildern auch gedreyeten Knöpffen . . . . 

, (P- 4. 5.) 

5. Zwey bunte weiß «chwartz Roht oingesprenget mit ver- 
guldeten Knöpffen (eins P. 12.) 

6. Ein Roht Attlas mit einem Spitz gestrichelten Knopff- 
lein Eim Christel! vnd Rotem quast 

7. Zwei Rohto Tammaschen mit schwartzem Sammet ge- 
brehmet«) . (eins P. 6.) 



■*) d. h. mit den Insignien des Sch wanenordena , welche statt 
des Kreuze* auf den Rücken der Casel gestickt sind. Danach ab- 
gebildet bei v. Stillfried, Stammbuch des Schwanenordena (1812) 
III, S. 8 und dera., der Schwanenorden etc. (1845) Anhang II 
A,'S. 45, beidemal übrigen» nicht genau genug nach dem Original. 

") Ernst von Burgadorf, Dechant 1581-88. ») Schrank. 

") Die Chorkappen (Pluvialia) aind nicht aufgehängt worden, 
wie die Caaeln und Dalmatiken, sondern in den Truhen nieder- 
gelegt. 

" ) am Zipfel des aua einer Kapuze entstandenen Clipeua. L 1 
bildet mit L 2 zusammen eine Capelle. 

") die Praotexta zu beiden Seiten de» vorderen Längsschnit- 
te» der Chorkappen. 

") d. h. der »chwarzo Saroratatreifen ist an Stelle der Prae- 
texta aufgenäht. 
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6. Ein Halm Blaw ») 

Wappen "J 

9. Ein Weiss Taramasehen mit vorguldeten Borten vff dem 

überschlage *) ein Marien Bilde (P. 1.) 

M 

hat ohne Zweifel gleichfalls zn einer Trohe für Chorkappeo 
gehört, die unbezeichnet noch vorhanden ist, ist aber abge- 



N (ebenfalls in einer Trabe.) 
Ein braun seiden Attlas mit Ziiidcl«) gefuttert. 
Ein sebwartz Attlas. 
Ein Robt Attlas alle legig. 
Ein weife Tammascben alle tegig. 

JE (ist wieder ein Schrank). 
Ein Anlependium mit 12 grofsen vndt 39 kleinen Spenge- 
lein, *) auch zweyen vorguldeten Seulen. 
Ein ander Antependium mit 19 großen vnd 101 kleinen 
Spengelcin. 

Ein Hobt Sammit mit zweyen Aposteln roht vnd gruen 
eiugesprengct. 

Ein Koht Attlas vnd zwey roht Seyden PnlpotlOcber. *») 
Ein weis Silber Stuck.») 
Ein Weis Seyden Stuck mit gülden Löwen. 
Ein Ascherfarb, etwas mit gelber seyden eingewirckt. 
Ein grüngolden Stack so man hie bevohr zur Cantzel ge- 
braucht. 

Ein Altarthuech von Herrn Samuel von Bredow Thura- 
Probsten* 1 ) von wegen des grabe thuches ist vorne mit 
gedringe. 

Ein Grabe thoech H. Caspar Flausen des Eitlem«) ist 
Welsch ^-einewandt. 

Ein Altartuch Welscher Leinewandt vndt mit geklippel 
Werk 1 *) von IL Johan von Cltdcn 1 *) Haufsfrau seligen 



9. 

10. 
11. 



12. Zwey Stucklein welscher Leinewandt II. Johann Ton Clö- 

den Kinderlein seligen Grabcthucher. 
18. Ein Grabethuch von Welscher Leinewandt H. Caspar 

Flansen des Jungem seligen. 



") Biachof Joachim von Bredow, 1485—1507. 
Qewändern K. 1 zusammen eine Capelle. 

**) d. h. vorn auf der Schlief««, die Löcher tum Einstecken 
der Agraffe aic-d noch vorhanden. Die Borten lind hier ein schma- 
les Gewebe mit Ornamenten in 

»I Zendal, Zindel, Scndel 

u ) wahrscheinlich vom unteren Saarn quaatenartig herabhäng- 
end. ") pulpitam, Palt. 

") Dies and die folgenden gleichfalls Pulpettücher. 

*') gestorben 1690. — Gedringe; vergl. Scbmeller I, 567: 
Borten dringen, d. i. wirken. 

"I Domherr 1592. ") Spitzenbesatz. 

N) Sobaenior 1604. Gerokeu, StifUhistorie etc. schreibt ihn 



14. Zwey Leichtücher gemeiner Leinewandt von iL Ernsten 
von ßorgfsdorff Dechandt vnd seiner Hausfraw beyder 
seligen begrebuus. 

15. Ein Grabethuch gemeiner Leinewandt Valtin von lin- 
dow seligen. 

16. Ein Leicbtuch gemeiner Leinewandt von Bertram von 
Bredow Hausfrawen seligen. 

17. Ein Grabvtuch, Herrn Valtin Pfueln Dechant») seligen, 
gemeiner Leinewandt. 

18. Ein Grabtuch Herrn Baltzern von üöberitz 38 ) seligen 
von newer Welscher Leinewandt. 

Unter einigen von diesen Zetteln haben sich nach ihrer 
Loslösung andere Zettel gefunden, welche statt der rothen mit 
schwarzen grofseu latein. Buchstaben signiert sind und offenbar 
eine wesentlich altere Handschrift aufweisen. Möglicherweise 
gehören sie einem nach Einführung des evangelischen Kultus 
1544 aufgenommenen Verzeichnisse an; viel älter durften sie 
nach dem Charakter der Schrift nicht sein. Mit wenigen 
Ausnahmen lassen die in ihnen aufgeführten Stocke sich in dem 
roth signierten Verzeichnisse nachweisen und sind die betreffen- 
den Parallelen am Schlüsse der Zeilen des folgenden Abdrucks 



H (befand sich unter F). 
1. Eiu Malm blau Tammaschen Cafsel mit eim guldin Creutz 
vnd zweyen Diacou Hogkun defselbenn . . . (vgl. E. 1.) 

nMs 

2) Ein weifs Tammaschen Cassel mit eim guldin Creatz 

sambt zweyen Diacon rocken desselben (vgl. E. 2.) 
3. Ein rohtt seiden Cassel! vnd zweyen Diacou rocken mit 
goldc eingesprengett vnd mit grucnen Carteck ») gefuttert 

(vgl. G. 3.) 
I (befand sich unter dem zweiten rothen H). 

1. Ein viola brauu Attlars Cassel mit zweyen Diacon rocken 
haben vorguldete gedreigte Knopfe (vgl. F. 3.) 

2. Ein gelb vnd ein gruen Carteck Diacon rock mit bunten 
seiden fransen (vgl. E. 4.) 

3. Ein viola braun schamlott sampt zweien Diacon rocken 
ohne Creutz (vgl. F. 4.) 

P (befand sich unter D; an Stelle der rothen O und P 
mögen die Abtbeilungen des Schrankes JE getreten sein). 

1. Ein rohtt gülden stuck vngefuttert vf desprobstesseltc 11 ). 

2. Ein rohttgulden stuck vf den Ecken ettwos (oder: Att- 
las?) gefuttert. Decanj seitc. 

3. Ein weifs seiden stuck mit guldin Löwen (vgl. iE. C). 

4. Ein weifs seiden geblühmclt. 



»») gestorben 1602. 

**) Domherr »eit 1588, gestorben 1602. Sein Grabatein i»t im 
südlichen Si-itentchiff des Dom». 

") Es handelt sich hier um Tücher für das Cborgeatühle, paral- 
lel mit roth D u. JE; es erhellt jedoch nicht ob bancalia oder 
dorsalia gemeint aind. Die Propatseits iat die südliche, die De- 
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5. Ein weife Charteck ist ettwas zarissen. 

6. Ein ascherfarbe ettwas mit gelber seiden eingewirckctt 

(vgl. JE 7.) 

7. Ein rohtt vnd gelb seiden ist gar gering. 
Loburg. E. Wernicke. 



Hechllnger Rechtfall tert Ii um. 

Das nachfolgende Schriftstück ist mir von Herrn Pfarrer 
Bauer in Hechlingen mitgetheilt und, wie derselbe nach der 
Hand urtheilt, von einem Pfarrer Braun zu Hechlingen zwi- 
schen 1620—31 geschrieben. Das Einzelblatt ist in Fase. 1 b , 
Fach Nr. 8 der Hechlinger Pfnrrregistratur eingeheftet, die 
Schrift mehr in Folge des ursprünglich schlechten Schreibma- 
terials als durch Huftcrc Einflüsse an einigen Stellen unleser- 
lich geworden. 

Auß einem alten monumento so ich von Ahausen (Auhau- 
wn> bekommen, sequentia desumpta. 

1) Zu Hecbling ist alte Ehehaft der Markgretischen Bran- 
denburgischen Herrschaft zu Feld und zu Dorf, Frevel nnd 
Finnung, klein und groß , Holzeinung, wie sie die von llohen- 
trnding ') setzen , hoch oder nider ; vnd ein Holzwart sali den 
Grafen von Otiug vnlerthan sein, vnd soll der Herrschaft zu 
Hohentrading geloben vnd schweren, wie sich denn geburt, vnd 
»au er rnget im Holz .... in der . . . ') anzeigen 3 ); vnd 
sind (nämlich die Strafen) der Herrschaft Brandenburg vnd 
der Grafen nicht. 

2) Item Brandenburg vnd Oting hatt jeder ein Nider ge- 

richt («/er acrecM) 4 ) vrab nichten zu rechten habeti 

denn') wenn eins den andern vmb Schuld beklagt, vnd sonst vmb 
nichten. Waz ander lachen farfallen mochten sollen vor dem 
Markgretischen Gericht gerechtfertigt werden, es sei vmb fre- 
vel oder Einnung vnd vmb ander vnrecht : das hat ein Her- 
schalt zu Hohcntruding zu straffen, vnd die Grafen nicht : denn 
»au uff der Grafen Guetern (hie ist ein verkehrt verdunkelt 
Wort gestanden, so ich nicht lesen oder anssinnen können) 
(rtm frevekr) handlungen durch ihre Leit geschieht mögen 
sie straffen. 

3) Item, es mag ein Vogt von Uohentrnding einigen uff 

') Markgräflich brandenburgisches Amt llohentrildingen. 

') Unleserlich; rnderder Mühl, oder: von der Mnbl? jedenfalls 
eise nähere Bestimmung zu dem „Holz." — „Wol : vnd der Mühl. 
Vergl. unten Nr. 5." Dr. Fr. 

'j Hs. anzeigt; die Correctur wie die Intcrpunction entspre- 
chen «Irr meine« Krachten« einzig möglichen Erklärung der Stelle: 
dafi die Grafen Ton I Dettingen, welche (wol schon vor Erwerbung 
dee Freidorf* durch die Brandenburger) da« Recht hatten (als Mark- 
meuter) den Holzwart einzusetzen (und dasselbe behielten) , dafs 
aber der Markgraf die Gefalle für den zu Hechlingen gehörigen 
Wald in Aruproch nahm. Die Oettinger besahen Höfe in der Nähe. 

*) Unleserlich; der tu vischen? Beschränkung der Competeox 
de. «ttingischen Niedergerichu. •) als, aufser. 



waz Herren Gutern die sein, die feilschaft oder feile Sachen 
haben uff ziehen, die Leineweber, welcher unrecht erfunden wurd, 
vnd die Grafcu nicht. 

4) Hecbling ist ein frey dorff gewest. Hatt aber die Her- 
schaft Brandenburg einen Armen Man gehabt, der ioß Hobe 
gefahren und in der Markung Holz gehauen. Do haben sich 
die von Hecbling unterstanden den markgrefischen Mau zu tod 

Darauff Brandenburg von ihnen bcgert so schwer golt 
als der Mann gewest. Hecbling aber hatt sich Brandenbarg 
dahin bewilliget der Frevel Einung zu Feld und zu Dorff, in- 
nerhalb vnd auserhalb der Ettern") in ewige unwidersprech- 
liche Zeit volgen zu lassen, ohne aller memiiglicher Fürsten 
und Hern widersprechen. 

5) Item es mag ein Vogt die Mühl besichtigen und soll 
nehmen einen Heller strik nnd ein Knopf dran machen und 
ziehen zwischen dem stein uud der Zargen im Lauff, damit 
die Richtmaß erfunden werde und gemacht. Und welche un- 
recht erfunden hatt die Herschnft Brandenburg zu straffen und 
änderst keine, sei wer sie woll. 

t) Item, wenn einer ein Messer zeucht, ist verfallen der 
Horschaft 30 «Sfc — wenn einer den andern wund schlegt, (itt) 
der Herrschaft verfallen 72 ^ — und den (dem , dm) er ver- 
wundet auch al|i Vit 

Item wenn einer den andern beklagt rechtlich, nnd nicht 
erscheiut, M das erste Recht verfallen der Herschaft 25 
das andere Recht 1 fi . dos dritte Recht 2 ft, das vierte Recht 
soll ihm das Endrecht verkündet sein. Bleibt er auß, so hat 
klager ein gewumieii Recht laut seiner zugelegten Klag. 

G. Baist. 

•) Umzäunung des einzelnen Hofes und der ganzen Ort»chaft. 



Sprache aas Stammbüchern de« IG. nnd 1?. Jahrb. 

Wer im Lcnlzen spatzieren geht, 

Vnnd in dem Sommer Fische feht, 

Auch in dem Herbst noch Vogolu dut Stelin, 

Hatt Verderbt manchen guten gselln. 

Ein Haufs dir bawe vor alle Ding, 

Darnach ein ehelich Weib Drein nimb, 

Zum dritten, Ochsen, schaff vnnd Vieh (Viech), 

So wirstu voll ernehren dich. (Nürnberg, 1592.) 

Trag Geddolt vnnd Leid 

Got wendt all Ding zn seiner Zeit. 

0 Mensch hab acht, 
Die Stand Betracht, 
Daran der thodt, 
Bricht ein mit noth, 
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zu keiner frist 
Du sicher Bist. 



(Augsburg, 1593.) 



Welcher Ein Apfel Schalt vnd den nitt Ist, 
Eiu Juockhfraw Herczt vnd sie nit Kist, 
Hatt wein vnd Schenckht nit Ein, 
- Das mag Ein fauler Schelm sein. 

Alle Zoilt frölich 

Ist Vnnmüglich. (Augsburg, 16. Jahrh.) 

Wer teglich lieget inn Lueder 
vnnd aus der Schifsl firt gros fueder, 
Der weiss for fyll nicht, was er tbut, 
wie kan sein tach dan bleiben guet? 



Der Mensch mus haben seine freut, 
drum soll er sich Iben alzeit 
Erleichcr Kurtzweil, doch das nicht aus 
Er mach alltag ein handtwerckh draus, 
• Vnd als mit tnas geschehen soll, 
Sonsts seine sach nicht stehen woll. (17. Jahrb.) 



Welchem nach herschafft ist sehr gach, 

Vnnd im die Knecht lest thretten nach 

Vnnd thnt ein guet gewant aufschneiden, 

Der mus zuletzt selb Armut leidenn. 

U Mensch schaughe mifsig vnil tlich 

Der gsellen, so Junekher heissen dich, 

Dann siu nur solche s thuu darumen, 

Klcjdcr vnnd Cost von dir bekhummen 

Vnd wan du nicht mehr kanst hottenn ') 

Gehn sie dauern thuu deiner spotten. (17. Jahrh.) 

Ein fromm fraw mit frolichem mut, 
Vnnd die ir Ilaurs hat wol iuu Hut, 
Vnnd die Göll Liebt vnnd iren mann, 
Die tregt wol auff der Ehren krön. 

Wenn man ein einfeltigen betreflgt 
vnnd wenn man auf eiu fronies Ltügt 
Feindschafft zwischen Eelcuten macht, 
Dieser Arbeit der Teuffei Lacht (17. Jahrh.) 

Frisch vnd frey, 
Kcinn Heller dabey, 
Ehrlich frisch Tnd 
Ist mein Reichlbumb. 



Drey ding mehr dann gifft sch&düicb seindtt 

Böser Gesell arg Weib vnd falscher freundt. (Leipzig, 1612.) 

In der Kirchen andeebtigk 
In der schulen flcissigk 
Zu Hoffe Prechtigk 
In Sachen Rkhtigk 
Bcy herren fürstchtigk 
Am tische fröligk 
Im Ratte frcundligk 
Bey Jungfrnwen liebligk 
Wehr diese stücke alle helt 
Gott vndt Menschen wolgcfelt. 



(Königsberg, 1612.), 



') vorwärt» 



Ein Schweinen Braten kalt 
Ein Jungfrau 18 Jahr alt 
Wer diese Speis nicht mag 

Den Hohl S. Veitin vff den N'ewcn Jahrstag. (1627.) 



Lieblichem) Geruch, schmack, Wirme, 
Soll huben ein aufserwehlter Wein. 



Ohn ti höne frauwen, vndt guten Wein, 
"Kann selten Jcmandt frölich sein (1627.) 

Lieb ist so ein geferlich Giefft, 

Wan sie Zwcy Junger Uenzen drifft, 

Da dringt sie durch Marek vnd Bein, 

Wie der Donner durch Stal vnd Stein, 

Cifs sie Erlangt was sie Erweit 

Oder sie selbst zu Todte QuelL (Nürnberg, 1629.) 

Wan Nicht Wehren, Weiber vnd Wein 
Was Wolt ders Menschen Leben «ein. 

Wer Bey einer Junkfrau Sitz, vnd die nicht Kist. 

[Einen] Apffel Scheit, vnd den nicht Isst. 

[Hat gu]lcn Wein, vnd Schenckht nicht Ein. 

[Das mu]fs ein Grosser Narre Sein. (Nürnberg, 1629.) 

Halte friJ mit Jederman 
weil es immer sein Kan 
Kan es dann nit änderst sein 

so schlage mit Beeden Fcustcn drein. (Nürnberg, 1632.) 

Die Stammbücher, welchen diese und die in Nr. 11 mitge- 
thcilten Sprüche entnommen sind, befinden sich im k. k. Mn- 
seum für Kunst und Industrie zu Wien unter Nr. 1825, 1925. 
1928 und 1929. 

Stockerau in Niederöstcrrcich. C. M. Blaas. 
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FÜR KÜNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
JV? 12. December. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 21. December 1880. 
l'naere diesjährigen Mittheilungen beschliefsen wir mit der er- 
freulichen Nachricht, dafa die Herren Grafen and Burggrafen Karl 
von Dohna*Schlodien und Richard von Dohna-Schlobitten eine ge- 
meinsame Oabe von 200 m. (Ur unteren Baufond ge.pendet, dafa 
dM Stadt Plauen ihren Beitritt zur Errichtung des Städteaaal» an- 
gemeldet hat, dafa Herr Freih. von Mettingh in Nürnberg 100 m. zu 
Ankaufen für die Kunataammlung gespendet, Frau Kaufmann Gün- 
ther auf ein Depositum von 50 Gulden zu Gunaten dca Fond» Tür 
GipaabgOwe verrichtet hat 

Aus Bremen ist uns, nachdem die noch fehlenden Theile der 
Bolandaatatue, eine zweite Wageuladung bildend, ebenfalls von der 
kgl. prenfs. und kgl. bayr. Eisenbahn Verwaltung frachtfrei beför- 
dert, wohlbehalten hier eingetroffen sind, auch das Verzeichnifa der 
freundlichen Geber zugekommen, welche die Herstellungskosten, 
die «ich auf 1177 m. beliefen, getragen haben; (vergl. unsere Mit- 
tbeilungen vom 15. Juni d. J. in Nr. 6 und vom 15. Oktober in 
Nr. 10.1. Es haben, wie wir dankbarst hier erwähnen, dazu bei- 
getragen durch Herrn Architekten Heinrich Maller: die Herren 
Ferdinand Nielsen 300 m., Julius Qucntell 100 m., Herrn. Jungk 
100 m. , Carl Nielsen 100 m. ; durch Herrn Apotheker C. B, 
Keylaer : der historische Verein 100 m„ ein ungenannter Herr 
100 m„ 18 ungenannte Herren zusammen 230 m. ; endlich durch 
Qfrrn Bauinspektor Ph. Rippe die Herren : Lader Rutenberg 30 m. y 
Wilhelm Schröder 20 m., Herrn. Woltjen 6 DL, Wilhelm Below 5 m.,' 
Hilmer Haupt 6 m., Capitän Nienaber 3 m.. Capitän Bohren» 2 m., 
Dr. H. Woltjen 2 m. und 15 ungenannt« Herren zusammen 75 m. 

Zur Aufstellung ist es nunmehr zu apät, dagegen konnte noch 
vor Jahresschlafs, und zwar heute Nachmittag, nach längeren Vor- 
bereitungen die Heunenaäulc ohne Unfall aufgerichtet werden. 

Eine nicht unerhebliche Forderung unserer Sammlung älterer 
Bsutheite verdanken wir dem kaiaerl. Bezirkapruaidium in MeU, 
auf Antrag de. Dombaumeisters genohm.gt hatte, dafa 
i interessante, bei der Restauration des Domes zu M«>tz dispo- 
nibel gewordene beschädigte Originalstücko , Dupletten solcher, die 
bereit* dem dortigen Museum überwiesen waren, unserem Museum 
Übergeben wnrden, wo sie bereits Aufstellung gefunden haben. 

So dürfen wir mit Dank dies Jahr beschließen und mit freudi- 
ger Hoffnung in das neue treten. Wir wollen jedoch nicht säu- 
men, im Hinblick auf die langen Verzeichnisse neuer Beitragenden, 
die wir im laufenden Jahre veröffentlichen durften, den Pflegern 
ganz besonderen Dank abzustatten, welche sich um die Gewin- 
nung neuer Freunde so eifrig bemüht haben. 

Im Pflegschaftswesen de» Museums habensich seit un- 
aern Mittheilungen in Nr. 7 de« laufenden Jahrgang» folgende Ver- 
änderungen zugetragen : 

Neue Pflegschaften wurden begründet in Delmenhorst. 
Pfleger: Dr. med. Katenkamp, prakt. Arzt, seit 5. December 
d. J. Gundelfingen. Pfleger: A. Mal hos, Stadtschreibcr, seit 



1. November d. J. Heldburg. Pfleger: Fcrd Heyl, Diaconu«, 
vom 1. Januar 1881 an. Sangerhausen. Pfleger: Giemen» 
Menzel, MitteUchullehrer, seit 1. Oktober d. J. Waldsee. Pfle- 
ger: Carl v. Marten», k. Oberamtsrichter, seit 15. August d. J. 
Als weitere Pfleger wurden aufgeatellt in Berlin: Dr. E. R 
Frhr. von Canstein, kgl. Oekonomierath, seit 1. April d. J.; 
Emil Döpler jr„ Historienmaler, seit 9. Juni d. J. ; Ernst Fr ie- 
del, Stadtratb, seit L Juli d. J.; Th. Prüfer, Architekt, seit 
1. Juli d. J.; C. Schäfer, Baumeister, seit 6. Juni d. J.; in Mag- 
deburg: L. Clericua, Sekretär des Kunstgewerbevereins, seit 
1. December d. J.; in Wion: Karl Umlauff, pena. k. k. L*n- 
desgerichtsrath, seit 12. Oktober d. J. 

Nachstehende Pflegschaften wurden neu besetzt : Chemnitz. 
Pfleger: Fedor Wiesbach, AmUgericbtsreferendar , seit L Sep- 
tember d. J. Friedberg (Hessen). Pfleger: Wodäge, 
Pfarrer und Direktor der grorsh. heu. Taubstummenanatalt, 
L Januar 1881 an. Gernsheim. Pfleger: Karl Knoth, 



Verwalter, seit 1. März d. J. Neustadt a. 



Saale. 



Clemens Schmitt, Kaufmann, seit 1. September d. J. Neu- 
titschein (Mähren). Pfleger: Paul Hartmann, Buchhändler, 
seit 21. Oktober d. J. Profsnitz (Mähren). Pfleger: J. Rott- 
berger, Buchdrucker und Buchhändler, seit 1. Oktober d. J. 
Salzburg. Pfleger: Dr. Sedlitzky, k. k. Hofapotbeker, vom 
1. Januar 1881 an. Traunstein. Pfleger: Jos. Pauer, Apo- 
theker, »eit 17. August d. J. Wriezen.a. d. Oder. Pfleger: 
Spänig, Amtsrichter, seit 15. August d. J. Wunsiedel. Pfloger: 
J. Oberhäuser, Kaufmann, seit 22. Juli d. J. Würzburg. 
Pfleger: Dr. L. Adel mann, Chef der Firma Bolong&ro-Creveuna, 
seit 15. December d. J. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisse* in dor vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Statndeaherren t Berill. Otto regierender Graf von 
Stolberg- Wernigerode, Viccpräsident dos Königl. Preufa. Staatsmini- 
Stenums. Erlaucht, 30 m. 

Von Öffentlichen Hutes i Ansbach. Distriktirath (»tatt 
früher 18 m.) 24 m. Markneukirchen. Stadtgemeinde 3 m. Soest. 
Stadtgemeinde 15 m. 

Von Vereinen : Aalen. Gewerbeverein 5 m. 

Von Privaten t Aalen. Gaupp, Apotheker, 2 m. Alsbach, 
v. Axthalb, Regicrungsassetsor, 3 m. ; Bauer, Bezirkaaratsaasesaor, 
2 m. ; Claasen, Oekonomierath, 2 ro. ; Wilh. Deitinger, Landitall- 
meister, 2 m. ; Götz, Regierungsratb, 3 m. ; Freiherr von Hermann, 
Regierungspräsident, Excell., 9 ra. ; F. Jordan, Regierungarath, 
(statt früher 2 tn.) 3 m. ; Freiherr von Pechmann, Forstmeister, 
10 m. ; Gustav Scheidet, Gymnasialasaistent, 2 m. ; Freiherr von 
Tautpnöus, Bezirkaamtmann , 3 m. Benshein. Ftogler, Seminar- 
lehrer, 2 m. Berlin. Dr. jur. R Beringuier, Kammergerichtsre- 
ferendar, 3 m ; K. Forsberg, Fabrikant, 3 m. ; Krüger, Regierunga- 
bauiueister, 3 m. ; Gustav Langheld, Kaufmann, 3 m. ; Frhr. Ernst 
v. Loch, Landschaftsmaler und Lieut. der Reserve, 3 m. ; Edwin 
v. Niobulachütz 3 in. Bremen. Dr. Emil Breuning 3 m, ; Johann 
Frie.lr. Kulenkamp. Kaufmann, C m. ; Hermann Nieport, Kaufmann, 
20 ■. : Edwin A. Oelrichs, Privatmann. 10 m.; Gu»t*v Runge, Ar- 
chitekt, 3 m. Burk. Jakob Eigner, kgl. Forstgehilfe, 2 m. Col- 
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berg A. Trost, Stadtrath u. Kämmerer, 6 m. Czeraowltz. Dr. Friedr. 
8cbuler von Libloy, Univers.-Profejsor, 4 m. Oennenlohe. August 
Zahn, kgl. Forstgebilfe, 3 in. DinkelSbBkl. Georg Flcisehmann, 
Oberkellner, 1 m. ; Ernst Schwand und er, Kaufmann und Conditor, 
2 m.; Georg Wagner, Hotelbesitzer, 1 m, ; Franz Werrlein, Speng- 
lermeister, 1 m. Enden. Y. Brom, Commerzienratb, 3 m. ; Kappel- 
hoff Wwe. & Sohn, Weinhandlung, 3 m,; [,)r. Stuhr, Medizinal- 
ratb, 3 m.; N. Vitton Kirchenrath, 3 m.; von Weyhe. Kreisbaupt- 
mann, 3 m. Günzenhausen. Friedr. Faulstich, Kaufmann, 2 m. 
Güstrow. Burmeister, geb. Rath, 3 m Iiierschwang. Christoph 
Clüter, kgl. Pfarrer, 2 ni. Kempten Martin Leichtie, Privatier, 
8 tu. Krottenbach. Michael Büttner, Oekonom und Beigeordneter, 

1 m. Laif. Bichel . kgl. GeriehlBsclircibcr, 1 rn.; Dr. Iloffmann, 
prakt. Arzt, 2 m. ; Hofmann, Amtsrichter, 2 m. Leltmerltz. A. L. 
Frind, Bischof von Leitmeritz, (statt biaher 4 m.) 10 m. Leut- 
klrch. E. Holstein jr., Redakteur, (statt bisher 1 m ) 3 m. Mag- 
deburg. Dr. Reichau, Oberlehrer, 2 m. ; Edm. Wodick, Maler, 2 m. 
Meiningen. üöpfert, Gymnasiallehrer, 2 m. ; Lettgau, Landgerichts- 
direktor, 10 tu. Maring. Freiherr Edmund von Boutteville, Guts- 
besitzer. 8 m. Moachsrtth. Heinrich Eder. Chirurg, 1 m. 20 pf. 
Montevideo. Dr. med. Karl Brendel 10 m. ; Schöll, Consul, 10 m. 
Münchberg. Satalia Freifrau von Leuchardt , Rittergutsbesitzer»- 
wittwe,. (statt bisher 3 m.) 4 rn. ; Münch, k. Bczirksamtsasscasor, 

2 m.; Dr. Thamm, prakt. Arzt, 2 m. Nidda. Grimm, Kreisbau- 
meister, 2 m. Oberklingensporn b. Malla. Karl Dittmar, Hammer- 
gutsbesitzer, 2 m. 6 pf. 0«chatx. Hartwig, Bürgermeister, 2 m. ; 
Maier, ScminaroWlehrer, 1 m. ; Nagel, kgl. Brand vorsichcrungs- 
Inspektor, 1 m. ; Schöncke, Superintendent, 2 in.; Schwerdtner, 
Seminaroberlehrer, 1 m. : Seyfert, Oberamtsricbter, 1 m. Ftlbnitz. 
Lönnies, Amtmann, 1 m. ; Vol's, Rektor, 1 in. Rossstall. Lotz- 
bach, Pfarrer, 2 m. Segringen. Adam Buckel, Ziinmcrmeistcr, 

1 m. 50 pf. Sinnbronq. August Ebertb, Bierbrauer und Gastwirt)), 

2 m. ; Balthasar Früwirtb, Occonom, 1 m. ; Leonhard Gaar, Oeco- ' 
nom und Bürgermeister; 1 m. 60 pf. ; Georg Langohr jr.. Occonom 
und Gemeindebevollmächtigter, 1 m. ; Joh. Heinr. Meyer, Occonom 
und Gemeindebevollmächtigtcr, 1 m.; Georg Röttinger, Alt«itzer 
und Gcrneindebcvollmnchtigter, 1 m. Soest v. Bockum - DoltTa, 
Landrath, 3 m.; Dörrenberg, Kathmann, 3 m. ; Fix, Seminardi- 
rektor, :) m. ; Fritscb, Gebeimrath, 3 m. ; Göpner, Rektor, 3 m. ; 
Dr. GrafsborT, Oberlehrer, 3 m.; Josephson, Pfarrer, <t m.; W. v. 
Koppen 3 m. ; LenUe, Justizrath, 3 m. ", Rademaeher, GcrichU- 
rath. 3 m. ; Vorwerck,' Oberlehrer, 3 m. Unterschwaningen. Fried- 
rich Frank, Occonom und Bürgermeister, 1 m. Wassertrüdingen. 
Wolfgang Hulfer, kgl. Aufschlagaeinnehroer, 1 m. ; Elia» Kohn, 
Kaufmann, 4 m.; Math. Oswald, kgl. Pfarrer. 1 m. Wittelshofen. 
Jobann Karl, Kaufmann und Beigeordneter, 1 m. 50 pf. Würz- 
barg. Dr. Dietrich, Professor, 2 in. ; Dr. Fick, Professor, 3 m.; 
Dr. von Held, Professor, 2 m. ; Dr. HelMoh 2 DB. j Dr. Hirsch 

2 m. ; Dr. Kliebcrt, Direktor, 2 m, : Kohlrausch, Professor, 2 m. ; 
Lantpert, Professor, 2 m. ; Morelli, Kaufmann, 3 m. ; Noll, Iiirek- 
tor, 2 m. ; J. Oppinann 3 m. ; Dr. Rosenberger 2 in. ; Schcrpf, 
Stadtbauamtmann, 1 m. &Ü pf. : Dr. Wirscbing. Professor, 2 Bs. 

AI» einmalige Beitrage wurden folgende gegeben: 
Von Privaten: Bärn (Mähren). Hau« Lichtblau, Freiguts- 
besitzer, 4 m. Dinkelsbühl. Chr. Eckert, Käaehamller und Seifen- 
sieder. 1 m. ; Friedr. Hagen, Privatier, 1 m. MÖQChsrotb. Georg 
Wetscb, Bierbrauer und Gastwirth, 1 m. Nürnberg. C. M. Wolff, 
Fabrikbesitzer, 4 m. 11 pf. Oschatz. Flemming, Ri-chtsanwalt, 
1 nu ; Dr. med, Frommolt 1 m. ; Kopp, Bani|iiier, 1 m. ; Kopp, 
Sparkaascnrcndant a. D., 1 m., Pfitzer, Fabrikant, 1 m. Schäss- 
barg i Siebenbürgen!. Einige Gymnasiasten 3 m, 12 pf. Wasser- 
trüdingea. Wolfg. Huber, kgl. Aufschlagseinnehmer, 1 m.; Math, 
Oswald, kgl. Pfarrer, I m. Wrieztn a. 0. Gutjahr, Amtsrichter, 

3 BU| Otto, Amtsgerichtsrath, 3 m.; Späing, Amtsrichter, 3 m. 

Unscrn Sammlungen giengen ferner folgende GeBchenke zu : 

I. Für die kirnst - und kulturgeschichtlichen Samm- 
langen. 

(Nr. 8388-S401) 
Jakob ScbmittFriderich, Professor: der hl. 



Jakob und der hl. Sebald, 2 Altarflügelgemalde vom 15.— 16. Jahrb. 

— Barl. A. Löbrl: 5 römische, 8 byzantinische Bronzemönzen, 
4 mittelalterliche Silbermünzen und 15 spanische Kupfermünzen. — 
Breslau. Dr. Alw. Schultz, Univers.-Professor: Steinkeil, ge- 
fanden bei Apenrade. 3 Blätter für die Kupferstichsammlung. 

— Nürnberg. Fr. Bleicher, Kaufmann: Photograph. Aufnahmen 
eines Theilea der Winklerttralse und einer aus Nürnberg au das 
Lutherdenkmal - Comite in Worms erlassenen Adresse. Karl 
M au Ts n er, Kaufmann, Kupferstichporträt des Kaufmanns Peter 
Anton Maufsner 1752. Max Meyer, Direktor der Vereinsbank : 
Reich'acbe Zinumedaille auf den Frieden von Schönbrunn 1809. 
S, Pickert, Hofantiquar: Kleine Silbermedaille auf die Jubel- 
feier der Uebcrreichung der Augsburger Confession 1730. L. 
Ritter, Maler und Kupferstecher: Prohedruck von der unvol- 
lendeten Radierung des schönen Brunnens. Heinrich Schar- 
rcr, Großhändler: Ein Paar arabische Schabe aus Darfur. — Ver- 
waltung des hl. Geist-Spitals: Verschiedene Diplome des als 
Pfründner verstorbenen Kunstscbreiners SchäiTler. — Roth 8. S, 
Fülbcrth, Lohnkutseher: 10 alte Hufeisen, — Satzungen. Ro- 
mershausen, Apotheker: 123 Silber- und 540 Kupfermünzen, 

parsholt (England). 



Obw. Jos. Reichel, Vicar: Gedruckter 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. 42,742 — 42,851.) 
Berlin. K, Akademie der Wissenscbaften : Dies., philo- 
log. u. historische Abhandlungen aua dem Jahre 1879. 1880. 4. 
H. F. Hermann, Verlagsbuchhandlung: Warnecke, Musterblätter 
für Künstler uud Kuiislgewerbtroibende ; 1. Lfg. 1881. 2. K. pr. 
Staatsarchiv-Verwaltung: v. Sybel u. Sickel, Kaiserurkunden 
in Abbildungen; 1. Lfg. (30 Urkunden auf 29 Tafeln und 3 Bogen 
Text). 1880. 2. Verein für die Geschichte der Stadt Ber- 
lin: Den., Berlinische Urkunden, Bgn. 87 — 103. 4. Wiogandt 
u. Grieben, Verlagsuandl. : Evangelischer Kalender für 1869. 8- 

— Bregsnz. Vorarlborgcr M nsoums- V erein : DerB., XIX. Re- 
.chenschafla-Bericht über d. J. 1879.4. Bremen F reih. Dr. Horm. 

von Eelking: Historische Ausstellung kunstgewerblicher Erzeug- 
nisse zu Frankfurt a. M. 1875. 8. Gids vuor de bezoekerB der hi- 
ator. tetitoonstelling vun Friesland te Leeuwarden. 1877. 8. — 
Breslau. Universität: Dama», Beitrage zur Geschichte der deut- 
schen Städte zur Zeit der fränk. Kaiser. 1879. 8. und 3 weitere 
akadem. Gclegenhcitsschriften. — Brody. K. K. K ai- und Ober- 
gymnasium: (iawalewicz, Thcodnrich* des Grotsen Beziehungen 
zu Byzanz und zu OdoYakar. 1880. 8. Pr. — Brünn. Buschnk 
und Irrgang, Verlagsbuchhandlung: Genealog. Taschenbuch der 
Ritter- und Adelsgeachleehter ; Jahrg. 1878, 1879 und 1880. 12. 
Moriz Trapp, Custos des Frnnzen-Museums : Ders., die letzten 
Blumen. 1880. 8. Sonderahdr. — Dresden. Dr. Julius Hübner, 
Direktor der k. Gemäldegalleric : Der»., VcrzcicJinifs der k. Gt- 
maldegallerie zu Dresden; 5. Aull. 1880. 8. — Elberfeld- Bergi- 
scher Gcschicbtsverein: Ders , Zeitschrift etc. ; XV. (n. F. V.) 
Bd., 1. und 2. Hft. 1879. 8. — Erfurt. Dr. Wilh. Freih. von 
Tettau, Oberregierurigsrath : Ders., Erfurt in seiner Vergangen- 
heit u. Gegenwart: 2. Aull. 1880. 8. — Florenz. John Temple 
Leadur, E«q. : La parrochia di S- Martino a Majano. 1875. 8. 
11 castello di Vineigliata e i «uoi contorini. 1871. 8. Majano, 
Vincigliata, Settignano. 1876. 8. Socielä o corte di Firenze aotto 
il rogno di Francesco II. e Lcopoldo I. di Lorena- Absburgo. 
1877. 8. BufTalmacco a Vineigliata. 1878. 8. Marootli, Vineigliata. 
1879. 8. — Frankfurt a. M. Franz Benj. Auffartb, Verlairs- 
handlung: Gasser, kurze Chronologie und Kalenderkunde. 1877. 
8, Hörne, Leitfaden für den Unterricht in der Heimatbskundc. 
1869. 8 Stricker, neuere Geschichte von Frankfurt a. M. 1874. 
8. — Freiberg i. S. Heinr. G er lach, Buchdruckereibe*itzer : 
Frcibcrger Stadt-, Land- und Bergkalender auf das Jahr 1881 4. 

— Geldern. Friedr. Nettesheim: Der*., Geschichte der Schu- 
len im alten Herzogthum Geldern; Liefr. 2. 3. 8. — Genf. Insti- 
tut national Genevois: Das«., Bulletin etc.; t. XXIII. 1880. 8. 

— Görlitz. C. A. Starke, Vcrlagshandlung: Gronenberg, Wap- 
penpuch, herausg. von Stillfried und Hildebrandt ; Liefr. 29. gr. 2. 

— Graz. Histor. Verein für Steiermark: Ders., " 
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etc.; 28. Heft. 1880. 8. Beitage etc.; 17. Jahrg. 1880. 8. Feat- 
K'hnft cur Erinnerung an die Feier der vor 700 Jahren stattge- 
fundenen Erhebung der Steiermark zum llerzogthume. 1880. 8. — 
Hannover Hahn'eehe Buchhandlung: Kinhardi vita Karoli Magni; 
ed. IV. 1880. 8. Mohrmann, Jacobua Sackmann, Paator zu Limmer 
bn Hannover. 1880. 8. Bodemann, Jodet Hermann von Ilten. 
1679. 8. — Helslngfora Finnische Gesellschaft der Wilsen- 
Schäften: Diee., Bidrag ti] kännedom af Kinlanda natur och 
folk ; 32. Heft. 1879. 8. Acta societatia acientiarum Fennicae ; tom. 
XI. 188a 4. Suomaleinen ja Ruotsalsincn Sanakirja; 13. W. 1879. 
& Observation» meteorologiquea et«. Annee 1878. 1880. 8. 8uo- 
aen Kanaan Muinaiaia Loitsurunoja. 1880. K. Vaaeniua, la litt, ra- 
ture Finnoiae; supplcm. I., 1878 — 79. 1880. 8. Lonnrot, Suuma- 
kunen ja Ruotaelainen Sanakirja; 14. Wilko. 1880. 8- — Hermann- 
stadt Verein für aiebenbürgiaehe Landeakund e : Den., 
Archiv etc.; n. F. Bd. XIV., 3, u. XV., 1—3. 1878—80. 8. Jahres- 
berichtet«, f. d. J. 1877/78 u. 1878/79. 8. Reifnenbergcr, d. aiebenb. 
Münzen des freib. S. von Bruckenthal'achen Museums in Hermann- 
«tadt ; L II. 1878 und 79. 4. Pr. Weih der Hermannstadter Mu- 
•ikverein. 1877. 8. Quellen zur Oesenichte Siebenbürgens aus 
sächsischen Archiven. I. Bd. 1. Abtheilung : Rechnungen I. 1880. 
8. — Hesaberg Dr. jur. et phil. A. Human, Liccntiat der 
Theol., Pfarrer: Der»., Chronik von Etx:nh»rd». 1880. 8 — Hlldet- 
helia. (ierstenberg'ache Buchhandlung: Döbner, Urkundenbuch 
der Stadt Hildesheim; 1. Lfg. 1880. 8. — Innsbruck. Freih. Leo- 
pold von Borch: Der»., Beitrage tu Rechts-Gcschiebte des Mit- 
telalters. 1881. 4. Ferdinandeum ffir Tirol und Vorarl- 
berg: Daas., Zeitschrift etc. ; III. Folge, 24. Heft 1880. 8. — Köln. 
Historischer Verein für den Nioderrhein etc.. Dcrs., An- 
raten etc.; 35. Heft. 1880. 8. — Krakau Akademie der Wis- 
icnschaften: Dies., Rozpravry i sprmwozdania z posiedzen wyd- 
zialu filologieznego ; t. VII. 1880. 8. Wialocki, Katalog rckopisow 
biblioteki uniwersytetu Jagiellünakiego. Zes. 5. 1880. 8. Pamielnik 
etc., Wydtialy , filolog. i niator.-nlozof. t. IV. 1880. 4. Zebrawski, 
Teofila o aztukach rozmaitych Kaiag Troje. 1880. 8. Spravstmlania 
komisyi do badania historyi sztuki w Polsce; t. II, rea.l. 1880. 4. 
legende obraxowa o ewietei Jadwidze Kaieznie Slazkiej. 1880. 8. — 
Kipfentll. F. K. Füret Hohenlohe-Waldenburg, Durchl.: 
Der.., 40 Uohcnlohiscbe Motto« und Dcviaen. 1880. 4- - Leipzig. 
F. A. Brockhaua, Verlagshandlung: Der Nibelunge Not, hrsg. 
v. Bartsch; Th. II, 3 1880. 8. Der neae Plutarch, hag. v. K. v. 
Lüttichau : VIU.ThL 1880. 8. Deutsche Dichter des 16. Jahrhun- 
derte; 15. Bd.: Fischart. 1880 8. Deutsche Dichter des 17. Jahr- 
hunderts; 14. Bd.: Gryphiue. 1880. 8. Iiistor. Taschenbuch, hag. 
t Riehl; 6. Folge, 10. Jfag., 1880. 8. Wilh. Engelmann, Ver- 
lagshandlung: Stark, Systematik und Geschichte der Archäologie 
der Kunst. 1880. 8. Gädertz, Rubens u. die Rubenafeier in Ant- 
werpen. 1878. 8. Müller, Essays; III. Bd. 1872. 8. Meyer, all- 
gemeines Künstler-Lexicon; 2. Aufl. von Nagler'e Klinetler-Lexicon. 
I. II. Bd. 1872 u 78. 8. Schleiden, die Romantik des Martyriums 



bei den Juden im Mittelalter. 1878. & Brunnenmeiater, die Quellt« 
der Bambergens!«. 1879. & S. Hirzel, Verlagsbuchhandlung: 
8cbultz, d. huli«! ho Leben zur Zeit der Minnesinger; II. Bd. 1880. 
8. Lauai tzer Prediger-Gesell schaft: Dies., Jahresbericht; 
6. Mittheilung. 1880. 4. E A. Seemann, Verlagebuchhandlung: 
Dobme, Kunst und Künstler des Mittelalter« und der Neuzeit; 
Lief. 70-75' 1879- 80. 8. — Lueri. Hiator. Verein der 5 
Orte Luzern etc.: Ders., der Geschicbtafreund etc.; 35. Bd. 1880. 
8. — Magdeburg. Emil Mansch, Verlagsbuchhandl.: v. Mülver- 
stedt, magdeb. Münz-Cabinet des neueren Zeitalters. 1868. 8. Milt- 
ner, Geschichten aus Tirol u. Oberbaiern; 2. Aufl. 8. L. Clcricus: 
Ders., die Urgeschichte dea Doppeladlers. 8. Sonderabzug. Der«., 
die Städtevruppen des Horzogthuma Magdeburg. 1880. 8. — Mis- 
chen K. t>. A kademie der Wi aaenschaften. Die*., Abband- 
lungen der hiator. Claase; XV. Bd. 1. u. 2. Abthlg. 1880. 4. Mil- 
linger, das Haue Wittenbach und seine Bedeutung in der deutschen 
Geschichte. 1880. 4. Rockinger, die Pflege der Geschichte durch 
die Wtttelshacher. 4. v. Druffel, Ignatius v. Loyola an der röm. 
Curie. 1879. 4. Hiator. Commiseion bei der k. Akademie 
der Wisaensch. : v. Druffel, Briefo und Akten zur Geschichte 
dea 16. Jahrhunderte; II. Bd. 1880. 8. Allgemeine deutsche Bio- 
graphie; Lief. 51-55. (XI. Bd.) 1880. 8. E. Stahl'eche Verlags- 
handlung: Mühlbauer, thesaurua rcsolutionum s. c. concilii etc.; 
t. IV. feec 5, 6. 1880. 4. — Nürnberg. S. Pickert, Hofantirjuar : 
NUrnbergiscbes Patrizierbuch. Pap,-Ila. 18. Jhdt 2. Collectaneen 
zur Geschichte des Hauses Brandenburg. Pap. Ha. 17. Jhdt.' 4. Zei- 
tungen über die Ereigniaae v. 17. Aug. 1634 bis 22. Octbr. 1637. 
Pap. Ha. 2. Norica: verschiedene die Stadt Nürnberg betr. Auf- 
zeichnungen. Pap. Hs. 16. u. 17. Jhdt 2. Markus Schüfaler, Of- 
fiziant: Ders., zum Gedachtnifa an Anselm Fcuerbacb. 1880- 4. — 
Oppeln. Dr. Grabow, k. Kreisschulinspektor: Wentzel. Miecellanea 
Goethiana; Grabow, ein gothisches Epigramm. 1S80. 8. — Prag. 
Verein für Geschichte der Deutachen in Böhmen: Ders, 
18. Jahresbericht etc für das Vereinajabr 1879—80. 1880. 8. — 
Riga. Redaktion der Mittheilungen und Nachrichten 
für die evanget. Kirche in Rufsland: Bericht über die Wirk- 
samkeit der fJnteratülzungs- Caaao für evang. -lutherische Gemein- 
den in Ruf.land i. J. 1879. 1880. 8. — Slgmarlrtgei- Verein für 
Geschichte u. Alterthumskunde in Uobenzollern: Der»., 
Mitteilungen etc.; XIII. Jhg. 1879/80. 8. — Stuttgart. K. w. Sta- 
tist.- to pogr. Bureau: Dass., Beschreibung des Oberamtes Ba- 
lingen 1880. 8. J. En gel hörn, Verlagshandlung: Muster-Orna- 
mente etc. 19. 20. u. 21. Lfg. 4- — Targau Curt Jacob, Con- 
eervator, der »tftdl. Sammlung Sachs. Altertbümer: Krause, Führer 
durch die städtische Sammlung suche. Altertbümer zu Torgau. 
1873. 8. — Wien. Kais Akademie der Wissenschaften: 
Dies., Sitzungsberichte etc., philos hietor. CT.; Bd. 94, 1. 2, 95, 
1-4. u. 96, 1. Hft. 1879-80. 8. Denkschriften etc, philos.-bjstor. 
CT.; 30. Bd. 1880. 4. Fontes rerum Auetriacarum ; II. Abth., 
42. Bd. 1879. 8. Archiv etc.; Bd. 69, |. 2. u, 60, L Hft. 1879-80. 8. 



Schrillen der Akademien). Museen und historischen Vereine. 



Philologische und hiatoriache Abbandlungen der 
kgl. Akadomie der Wissenschaften zu Berlin. Aue dem 
Jahre 1879. Berlin, 1880. 4. 

l'eber die Wiener und Heidelberger Handschrift dea Otfried. 
(Mit Abbüd.) Von Erdmann. 

Monat sberi oht ders. Akademie: Juli 1880. Berlin, 1880. 8. 

Vierteljabrsechrift für Heraldik, Spbragistik und 
Genealogie. Herausgejrclien von dem Vereine „Herold", re- 
digirt von Ad. M. Hildebrandt. 1880. H. Heft. Berlin, 1880. 8. 

Aus dem Familienkreise der Eggers : „die Detmering, Nyholm, 
von Sprewit«, Oerrted, Uudtwalker." Von H. K. Eggers. - Bei- 



träge zur modernen Adelageachichte. Von L. Clericas. — Rege- 
nten der „von Müffling genannt Weife" und dea Geschlechtes 
„Weife." — Zur Genealogie der Adelsfamilie von Wietersheim. 
Von Th. Stenzel. - Nachtrag zum Artikel über „Die de Chapeau- 
rouge". Von Dr. A. Leesenberg. — Stammtafel derer von Mttff. 
ling Weif» genannt und der Familie von Wietersheim. 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde an 
Berlin. Bd. VII. Nr. 2—7 u. 1 Extra Nummer. Berlin, 1880. 8. 

Notizen. 

Monatshefte für Mu.ik-Geschichte, herausgegeben von 
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der Ge»ell«ch»rt für Musikforschung. XII. Jahrg. 1880. 
Nr. 9—11. Berlin, 1880. 8. Mit der Beilage „da« deutsche Lied", 
S. 61-84. 

Tcoduro Riccio. Von Rob. Eitner. — Allerlei alle Neuigkei- 
ten. — Der > i. •• .: ii- des 18. Jahrhundert«. Von E. (Mit Mr. 
«ikbeilnge) — Eine fc»te Burg. Von W. Baumker (Mit Musik- 
beilagen. | — Zarlino als harmonischer Dualist. Von Dr. U- Rie- 
mann. — Chronologisches Verzeichnis der Druckwerke Teodoro 
Riccio 1 «. - Hummel'« Kaller. Von Jul. Richter. — Mittheilungen. 

Ge%chichts-Blätter für Stadt und Land Magde- 
burg. Mittbeilungen de« Verein* für Geschichte und AI- 
ter th um » k un de de« Herzogthum« und Krzstiftes Mag- 
deburg. 15. Jhg. 1880. 3. Heft. . . . Magdeburg, 1880. 8- 

Des grot»eu Kurfürsten Festungsbauten in Magdeburg. Von 
Dr. R. Holzapfel. — Festgebräuche des Magdeburger Lande«. Von 
Pb. Wegeuer. - Beiträge zur Geschieht* der Buchdruckerkunst 
in Maedeburg. Von Friedr. Hillfse. (Fort«.) — Untersuchungen 
zur älteren Verfassungsgeschichte der Stadt Magdeburg. Von Max 
Kühne. 

Neue« Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
G e sch i ch t • f orschung zur Beförderung einer (iesammtausgabe 
der Quellenschriften deutscher Geschichten de* Mittelalter«. Sech- 
ster Band. Erstes Heft. Hannover, 1880. 8. 

Bericht über die sechste Plenarversammlung der Centrai-Direk- 
tion der Monument« Germaniee. 1880. - Ueber die alteren frän- 
kischen Formelsammlungen. Von Karl Zeumer. — Ueber die Ge- 
■ta und Historie regi« Ludovici VII. Von G. Waits, — üeber die 
Herrn Balduin von Avesnes zugeschriebene Hcnnegaucr Chronik tu 
verwandte Quellen. Von J. Heller. — Ueber die Chronica quorun- 
dam Romanorum regum ac imperatorum und verwandte Cölncr 
Geschichtsquellen. Von A. Wyss. — Eine Hildesheimer Brief- 
«aintnlung. Von W. Wattenbaclu — Miscellen. 

Numismatisch • »phragi»ti«cher Anzeiger. Zeitung 
für Münz-, Siegel- und Wappenkunde. Herausgegeben von n. 
Walte u. M. Bahrfeldt Organ de« Münzforschcr- Verei n» zu 
Hannover. Elfter Jahrgang. Nr. 8 — 10. Hannover, 30. August, 
30. Sept. u. 30. October 1880. Hannover. 8. 

Zur Münzkunde der Grafen von Wernigerode. Von G. A. 
von Mülverstedt. — Thalerformige Medaille der Stadt Suhl vom 
Jahre 1690. — Die Münzen der Herzogtümer Bremen und Ver- 
den, geprägt unter schwedischer Hoheit, 1648-1719 Von M. B. 
— Anfragen. — Literatur etc. 

Zettschrift des Bergitchen G eich ich ta v orcin*. Her- 
au«gegeben von Dr. Wilb. Crecoliua . . . n. . . Dr. Wold. Har- 
lefs. . . Fünfzehnter Band (der neuen Folge fünfter Band). Jahr- 
gang 1879. Bonn, 1879. 8. 

Da« Testament der Herzogin Sophia von Jülich, geb. Herzogin 
von Sachsen-Lauenburg, vom 1. Sept. 1473. Mitgetheilt von Dr. 
B. Endrulat. — Urkunde, betr. die Auflösung der Verlobung Land- 
grafs Ludwig I. von Hessen mit Margaretha von Cleve (1431). — 
Zur Kirchengeachich te NordwestdeuUchland« im 16. Jahrhdl. Von 
Dr. Ludw. Keller. — Regeaten au« dem Geschlechte der Freiherren 
von Hammerstein. — Urkunde betr. die Memorienfeier der Katha- 
rina von Cleve bei der Stiftskirche da«. (1444). — Urkunden des 
' Stifts Gevelsberg. Mitgeth. von Dr. W. Tobten. — Urkunde, betr. 
die Leibzncht der Katbarina von der Mark, natürlichen Tochter 
de« Grafen Engelbert von der Mark (1427). - Au« dorn Reisejour- 



nal des Eberhard Heinr. Dan. Stoseb, geführt in den Jahren 1740 
— 42. Mitgeth. von Dr. J. Spee. — Die Gefangennahme Herzog« 
Wilhelm von Berg durch seinen Suhn, den Grafen Adolf von Ba- 
ven»berg, am 28. November 1403. Von Karl Strauven. - Die Ver- 
mählung der Pfalzgräfin Maria Sophia Elisabeth mit dem Konig Dom 
Petro II. von Portugal im Juli 1G87. Von W. H. — Bücher-Anzei- 
gen. — Vereinsangclegcnheiten. 

Annalen des historischen Verein« für denNieder- 
rhein, insbesondere für die alle Erzdiöcese Köln. Fünf- 
unddreifsigtes Heft Köln, 1880. 8. 

Regesten des Kölner Erzbiscbofs Konrad von Hostaden (1210) 
1238 — 61. Von Dr. H. Gsrdsuns. — Riebard von Cornwallis und 
sein Verbältnif« zur Krönungsstadt Aachen. Von Armin di Mi- 
ra;.. la — Joh. Kasp. Kratz, geb. zu Golzheim 1698 am 14. Septbr., 
als Märtyrer ge»t in Tongking 1737 am 12. Januar Mitgeth. von 
Prof. Flofs. - Blankenheimer Hofordnungen. Mitgeth. von J. H. 
Ennen. - Schtofs und Amt Godesberg verpfändet 1469. Von E. 
t. Oidtmen. — Ueber das Lebensverhältnis der Eschweiler 
Burg. Mitgeth. von Koch. — Die Familie von Siegen in Köln. 
Von G. A. Stein, — Miscellen etc. 

Historisches Jahrbuch. Herausgegeben von der hi- 
storischen Section der . Görres-üesel Ischaft Redigirt 
von Dr. G. Hüffer. I. Bd., 4. Heft. Münster, 188a 8. 

Die Correspondenz des CardtnaU Contarini während setner deut- 
schen Legatioo. II. Von Pastor. - Das Dekret Nikolaus II. von 
1059. Von Dr. H. Grauert. - Ein Bild aus dem deutschen Syno- 
dallcben im Jahrhundert vor der Glauben9spaltung. Von Dr. H. 
Grisar. — Die Fuldaer Handschriftenbibliothek und zwei Frag- 
mente aus einem Weingartner Codex. Von Dr. J. Rübaam. — 
Recensioncn und Referate. 

Der Geschicbtsfreund. Mittheilungen des bistor. Ver- 
ein« der fünf Orte Luzern etc., 35. Bnd. (Mit 2 artist. 
Tafeln.) Einsiedeln etc. 1880. 8. 

Vereinsangelegenheiten. - Die Tellskapellc am Vierwaldstät- 
torsee und ihre Wandgemälde. Von Dr. J. R Rabn. - Nuun- 
wil, ein Üingbof am Baldeggerseo. — Die Schultheißen von Lu- 
zern. Von Dr. Tb. v. Liebenau. — Chrph. Brandenberg u. Michel 
Müller, zwei Zugerische Glasmaler des 17. Jahrb. Von H. v. Meif«. 
— Einfall der Schweden in die Schweiz im J. 1633. (Mit bes. 
Rücksicht auf den Kanton Zug.) Von Paul A. Wikart. — Kleine 
Beiträge. — Litoraturbcricht etc. 

Mittbeilungen aus dem Gebiete der Geschichte 
Liv-, Est- und Kurland«, herausgegeben von der Gesell- 
schaft für lieschichte und Alterthumskunde der 0«t- 
soe-Provinzen Rufsland«. Zwölften Bandes drittes Heft. 
Riga 1880. 8. 

Das Urkundenmaterial des berzogl. Archivs zu Mitau zur Ge- 
schichte des Herzogs Jacob. Von Tb. Schicmann. — Mittheilungen 
Uber Archivforschungen im Sommer 1861. Von C. Schirren. — 
Conrad UexkdU's und Friedrich von Spedt's Plan einer Erorbernng 
Livlands durch Frankreich. Von W. Mollerup. — Ueber den Fa- 
m.liennamen und die Herkunft des Erzbiscbofs Fromhold von Vif- 
husen. Von C. Mettig. — Sylvester Tegetmeier's Tagebuch. Von 
Fr. Bienemann. — Eine Conjectur zu Tacitus' Germania. Von G. 
G. Berkholz. — Zur Verfaseung.geschichte de« Riga'scben Domca- 
pitels. Von C. Mettig. 

Korrespondenzblatt des Vereins fflr «iebenbürg 



Digitized by Google 



389 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 



390 



Landeskunde. II • ' • .-i von Job. Wolff. III. Jahrg., Nr. 11. 
Hermannstadt, 15. Nov. 1880. S. 

Archäologische*. Von Dr. G. D. Teutach. — Das Verbältnifs 
Rodna'a in BistriU Von Fr. Teutsch. — Kleine Mittheilungen. 
- Literatur etc. 

Quellen xur (lescbichte Siebenbürgens aus sächsischen 
Archiven. Herausgegeben vom Ausschufs des». Verein«. Er- 
ster Band. I. Abtheilung. Rechnungen etc. I. Bd. von c. 1380 
-1516. Hcrmannstadt, 1880. 8. XX u. 679 8tn. 

Mittbeilungen des Vereins für Geschichte der Deut- 
schen in Böhmen. XIX. Jahrg., Xr. 11. Nebst der litcrar. 
Beilage. Redigiert von Dr. L. Schlesinger. Prag, 1880. 8. 

Historische Aufzeichnungen au« der Hutitenzeit des Stadt- 
•Iri! r Wenzel von Iglau. Mitgcth. von Dr. J. Loscrth. — 
Zur Leidensgeschichte de» Böhmerwaldes. Von A. Berger. — 
Aus den Tagen Kaspar Pflugs. Finanzen u. Besitz der freien Berg- 
stadt Schlaggenwald im 16 Jahrb. Von Dr. E. Royer. - Nach- 
trag zum „wissenschaftlichen Schwindel aus dem südlichen Böh- 
men" (1570—1591). Von Th. Wagner. - Studien zur Geschichte 
von Usseg. V. Von Bernh. Scheinpflug. — Vereinsangelegenheiten. 

Achtzehnter Jahresbericht deas. Vereines. Für das 
Vereinsjahr 1879 - 1880. Prag, 1880. 8. 

Denkschriften der kaiserl. Akademie der Wisson- 
ichaft°n. Philos.-hist. Classe. Dreißigster Bannd. Wien 1880.4. 

l'eber die Wanderungen der Rumunen in den dalmatinischen 
Alpen und Karpatben. Von Miklosich. — l'eber die Mundarten 
and die Wanderungen der Zigeuner Kuropa'a. IX u, X. Von dems. 

Archiv f •> r österreichische Geschichte. Herausgeg. 
vnn der zur Pflege vuterläiid. Geschichte aufgestellten Commission 
der«. Akademie. Neunundfönfzigster Band, erste und zweite 
Flilfte, u. sechzigster Baud, erste Hälfte. Wien, 1879 u. 1880. 8. 

Aus der Kanzlei Kaiser Sigismunds. Urkundliche Beitrage zur 
Geschichte des Constanzer .Concils. Herausg. von J. Caro. — 
Das Minifterialengeichlecht von Wildonie. Von Dr. K. F. Kum- 
mer. — Ueber den Ausstellungsort einer Urkunde Kaiser Hein- 
richs IV. dd. Hadorf, Id. (Iditaa) Mai (15 Mai* 1097. Von Alb. 
Jauer. — Peter Freih. von Parchevieh, Krzbiachof v. Martianopel 
11612-1674). Nach archival. Quellen geschildert von Jul. Grafen 
Pejacsevich. — Necrulogium Olomucense. HandBchr. d. k. Biblio- 
thek in Stockholm. Von Dr. B. Dudik. 0. S. B. - Kaiser Karl VI. 
und der Krater Benignus (1722-1740). Mitgeth. v. Ad. Wolf. — 
reher die Verordnungsbiichcr der Stadt Kger (1342-1482). Von 
Dr. Fr. M. Mayer. - Das Wicner-Neustädter Stadtrecht des XIII. 
Jahrb., Kritik und Ausgabe. Von G. Winter. 

Sitzungsberichte ders. Akademie. Philosoph. • bistor. 
Classe. XCIV. u. XCV. Bd. u. XCVI. Bd., I. Heft. Wien, 1879 u. 
1880. 8. 

Mittheilungen aus altdeutschen Handschriften. Zweites Stack. 
Preßten. Von Schönbach. - Beiträge zur Literatur der deut- 
schen Mystiker. I— III. Härtung von Erfurt. Von Haupt. - Die 
Kosmologie und allgemeine Naturlehro des Roger Bmco. Von 
Werner. — Pabsturkunden in Italien. Von Kaltenbrunner. — Ab- 
buidlungen aus dem Gebiete der slavischen Geschichte. I. Von 
Hafler. — Nominal« Formen des altböbmiscbon Comparativs. Von 
Gebauer. — Abhandlungen aus dem Gebiete der alten Geschichte 
VII. - Enumiana. II. Von HorawiU. - Heinrich von Veldecke 



und die Genesis der romantiachen und heroischen Epik um 1190. 
Von Muth. 

Fontes rerum Au striacarum. Oesterreichische Gescbichts- 
Quellen. Herausgegeben von der bistor. Commission der«. 
Akademie. Zweite Abteilung. Diplomataria et acta. XI.ll.Hd. 
Urkunden und Aktenatücke zur öaterreichischen Geschichte im 
Zeitalter Friedrich« Hl. u. König Georg« von Böhmen (1140- 
1471.) Gesammelt und herauegeg. von Dr. Ad. Bachmann .... 
Wien, 1879. 8. XXIX u. 521 Stn. 

Der Kirchen-Schmuck. Blatter des christlichen 
Kunstvereina der Diöceso Seckau. XI. Jahrg., 1880. Nr. 11. 
Graz, 1880 8. 

Das hl. Sacrament der Taufe in Beziehung zur kirchlichen 
Kunst. — Zur Glockenkunde Kärntens. — Die kirchliche Kunst 
auf der diesjährigen Landes - Ausstellung zu Graz. — 5t. Michael 
in Gösaeling, Filiale von St. Johann ob dem Brückl. 

Mitt h e il un gen dos historischen Vereins für Steier- 
mark. Herausgegeben von deasen Ausschüsse XXVIII. Heft. 
Graz, 1880 8. Mit Titelportriit. 

Vereins-Angclegenheiten. — Zur Geschichte des Jagd- u. Forst- 
wesens Steierinarks in der Zeit Maximilians I. Von Dr. Fr. M. 
Mayer. — Doctor Adam von Lcbcnwaldt, ein steirischer Arzt und 
Schriftsteller des 17. Jhdts. Von Dr. Rieh. Peinlich. — Sigmund'« • 
Grafen von Auersperg Tagebuch zur Geschichte der französ. Invasion 
vom Jahre 1797. Veröffentlicht von J. Kratochwill, revidirt und 
mit Erläuterungen versehen von Dr. F. IL von Krones. — Kleine 
Mittheilungen. 

Beiträge zur Kunde «teiermkrkischer GeschichtB- 
quellen Herausgegeben von dems. Vereine. 17. Jhg. Graz, 
1880. 8. 

Leopold Ulrich Sebiedlburger« Aufzeichnungen zur Geschichte 
von Eisenerz. Von Mayer. — l'eber ein Admonter Fortnelhuch des 
15. JahrhilU. Von Zahn. — „Rrgisteratur gmainrr Statt Brugg 
a. d. M. Handlungen (1541 - 1545)-" Von Kümmel. - Kleine 
Mittheilungen. 

Festschrift zur Erinnerung an die Feier der vor 700 Jah- 
ren «tattgefundenro Erhebung der Steiermark zum Hcr- 
zogthume (1180,1. Herausgeg. von dem Ausschüsse des*. 
Verein«. Graz, 1880. 8. 48 Stn. 

Zeitschrift des F erdinandeu ms für Tirol u. Vorarl- 
berg. Herausgegeben von dem Verwaltungs-AuBschusse dess. 
Dritte Folge. Vierundzwanzigstes Heft. Innsbruck 1880. 8. 

Jakob Fink, der Maler aus dem Bregenzerwalde. Ein Künst- 
ler-Lebensbild. (Mit Abbild). Von B. Hunold. — Kleine Bilder 
aus der Vergangenheit Tirols. Von L H. — Das Sterzinger Moos 
nnd seine Entsumpfung. Topogr. hittor. Skizze. Von Conr. Fisch- 
naler. — Vereinsnachrichten. 

XIX. Rechenschafts-Bericht des Ausschusses des 
Vorarl berger M useum- Vereins in Bregenz Ober den Ver- 
einsjahrgang 1879. Bregen«. 8. 

Vereinsangelegeoheiten. — Die Nenburg und Geschichte der 
Ritter Thumb von Neuburg in Vorarlberg bis zum Verkaufe ihrer 
Herrschaft an Oesterreich 1863. (Mit Stammtafel.) Von Prof. Jos. 
Zösmair. — Prazalanz. Von P. Joh. Baptista, Ord. Cap. — Die 
St. Agatha-Kapelle auf Christberg. Von Dr. 8. Jenny. — Maler- 
familie Moosbrugger. Von Dr. Jod. Bar. — Chronologisches Ver- 
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zeichnifs der Urkunden des ehemaligen Benedictinerstifte» Meh- 
reren. Zusammengestellt von J. G. Hummel. III. Folge- 

Ahhandlungen der historischen Classe der k. bayer. 
Akademie der Wissenschaften. Fünfzehnten Bande» I. und 

II. Abtheilung. In der Reihe der Denkschriften der LIV. Band. 
MCnchen, 1880- 4. 

Die Verhandlungen über die Nachfolge Kaiser Rudolfs II. in 
den Jahren 1581— 1602. Von Felix Sticvc. — Uebcr ältere Ar- 
beiten zur baierischen und pfälzischen Geschichte im geheimen 
Baus- und Staatsarchive. Von Dr. Ludwig Rockinger. Zweite 
Abtheilung. — Beiträge und Erörterungen zur Geschichte de» deut- 
schen Reichs in den Jahren 1330—1334. Von Dr. W. Preger. — 
Politik und Geschichte der Union zur Zeit des Ausgangs Rudolfs II. 
und der Anfange den Haiders Matthiaa. Von M. Ritter. — Bei- 
träge zur Geschichte der Gründung und der ersten Periode des 
bayer. Ilau.rittcrordenB vom heil. Hubertus 1444-1709. Von J. 
Würdinccr. 

Sitzungsberichte der philosoph. - philologischen 
und historichen Classe dorB. Akademie. 1880. Heft II u. 

III. München, 1880. 8. 

Ueber Francesco Pucci- Von Friedrich. — Die beiden Cri- 
velli, Residenten der Herzöge und Kurfürsten von Bayeru am päpst- 
lichen Hof in den Jahren 1607 — 1659. Von GregoroviuB. 

Sitzungsberichte der mathematisch - physikali - 
sehen Classe der». Akademie. 1880. Heft IV. München, 
1880. 8. 

Allgemeine deutsche Biographie. Heraungegeb. durch 
die historische Commission bei derselben Akademie. 
Einundfünfzigste bis fünfundfünfzigste Lieferung. Elfter Band. 
Hassenpflug — Henael. Leipzig, 1880. 8. 

Briefe und Akten zur Geschichte des sechzehnten 
Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf Bayerns Fürsten- 
haus. Zweiter Band .... Herausgegeben durch dieselbe Com- 
mission. Beiträge zur Reicbsgeschichte 1562. Bearbeitet von 
Aug. Druffel. München, 1880. 8. 873 Stn. 

Ignatius von Loyola an der römischen Curie. Fest- 
rede zur Vorfeier des . . . Geburt», und Namensfestes 8. M. Lud- 
wig IL, Königs von Bayern, gehalten in der öffentlichen SiUung 
der obenerwähnten Akademie . . am 25. Juli 1879 von A. 
von Druffel. München, 1869. 4- 

Da» Haua Wittelsbach und seine Bedeutung in der 
deutschen Geschichte. Festrede zur Feier des Wittesbach'- 
schen Jubiläums am 28. Juli 1880, gehalten von I. v. Dölliager. 
München, 1880. 4. 

Die Pflege der Geschichte durch die Wittelsbacher. 
Festschrift der» Akadomie zur Feier des Wittclsbacher Jubilä- 
ums, verfafot von Dr. Ludw. Rockinger. München, 1880. 4. 

Kunst und Gewerbe. Wochenschrift tur Förderung deut- 
scher Kunst-Industrie. Herausgegeben vom Bayrischen Gewer- 
bemuseum zu Nürnberg. Radigirt von Dr. O. von Schorn. 
Vierzehnter Jahrgang, 1880. Nr. 45—48. Nürnberg, 1880. 8. 

Die Bücher der Scbreibmeister im Bayr. Gowcrbcrnuseurn. 
(Forts, u. Schi.) — Altarfliesen in Fayence von Ronen. — Klei- 
nere Nachrichten. — Literatur etc. Abbildungen: Ausgesägtes und 
aufgelegte* Ornament von einem Schrank im Bayer. Gewerbemu- 
seum. — Sgrafitto- Komposition von Jacopo da Pantormo. Au» 
der Sammlung der Handzeichnungen in den Uffizicn zu Florenz. 
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— Grotesken nach einem Stich von M. Marian (1598—1650). - 
Nach einem Stich von Daniel Hopfer. 



Literatur. 

Neu trtehienent Werkt. 

17) Quellen zur Geschichte Siebenbürgens aus Sächsi- 
schen Archiven. I. Band. I. Abtheilung. — Rechnungen 
iui dem Archiv der Stadt Hermannstadt und der 
Sächsischen Nation. I. Band von c. 1380—1516. Her- 
mannstadt, 1880. 8. 

Je mehr die Magyaren gegen alles Deutsche bei sich und un- 
ter ihnen vorgehen, desto standhafter stellt sich, was gut deutsch 
ist und bleiben will, festgeschlossen um da» geistige, keinem ent- 
reifsbare Erbe der heimischen Geschichte. 

Die Veröffentlichungen de» „Vereins für siebenbürgischo Lan- 
deskunde" bezeugen diese» in steter und vermehrter Folge wissen- 
schaftlicher Schriften. Eine hervorragende Arbeit liegt nun eben 
vor, als Beginn eines umfassenden Planes, welchen ein Ausschufs 
besagten Vereines mit Mitteln der sächsischen Universität auszu- 
führen entschlossen ist. 

Der stattliche und sorgsam gehaltene Band niobenbürgischer 
GeschicbUqui'llen ist für alle Deutschen in mehrfachem Betracht 
beachtungswerth. Er enthält, wie man sieht, nur öffentlich« 
Rechnungen über Steuern, Gefälle, Zollabgaben u. a., meistens aus 
dem 15. Saeculum; allein man weif» beute, was solche statistische 
Belege in sich bergen, und welch wichtige Erhebungen aus ihnen 
gewonnen werden : ein gut Theil des bürgerlichen, wirtschaftlichen 
und gewerblichen Lehen» »picgclt sich aus diesen, in unseren Städ- 
ten schon frühzeitig und mit Recht wohlgeordneten Papieren. 
Nicht gering erscheint die Ausbeute Pur die Sprache jener Zeit. 
Ein reiche» Personenregister und ein Glossar kommt hiebet er- 
wünscht zu Hilfe. 

Eine Beigabe von 7 Tafeln mit den Wasserzeichen der Schrift- 
stücke verdient eigenes Lob. Solche Zusammenstellungen sollte 
jedes Archiv sich anlegen ; ich habe bei meinen früheren Arbeiten 
auf der Müncbener Bibliothek gar manchmal diesen Mangel gefühlt ; 
oft könnte au» dem Wasserzeichen des Papiers die Herkunft einer 
Handschrift bestimmt werden. Auch künstlerisch sind diese Kenn- 
zeichen gar nicht bedeutungslos. Ich findo hier manchen alten 
Bekannten vertreten. 

berufener Mäuner würdigen und benüUen, wie es ihr zusteht 
München. G. M. Thoma». 

18) Das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger 
von Dr. Alwin Schultz. II. Bd. VII und 462 Stn. mit 
136 Holzschnitten. Leipzig, S. Hirzel. 1880. 8. 

Das vortreffliche Buch, auf denen ersten Band wir auf Sp. 92 
d. Bl. aufmerksam gemacht haben, ist mit dem zweiten Bande abge- 
schlossen. Im ersten Kapitel schildert dieser die Bewaffnung des 
Mannes, im zweiten die Kampfapiele, die Turniere, im dritten den 
Ernstkampf, insbesondere den Zweikampf, im vierten den Krieg 
zu Land, im 5. die Seefahrt und Seeschlachten, im 6. die Belage- 
rungen und die zu Angriff und Verteidigung nöthigen Maschi- 
nen , um dasselbe mit dem Friedensschlüsse zu beendigen. Du 
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Seblub behandelt den Verfall des RitUrthum» und der höfischen 
Kumt and gibt einen Gesammtüberblick über du höfische Leben 
and die höhere Gesellschaft, die sich hohe und erhabene Ziele ge- 
tUckt hatte, in der trotz ihrer Schwachen ein idealer Geist leben- 
dig wirkte, und die deshalb auch Alles freudig und dankbar er- 
griff, was die Kultur erhöhen und das Leben verschönern konnte, 
inbesondere die Kunst, von welcher die Gesellschaft sich von der 
Wiege bis zum Grabe begleiten und beeinflussen liefs. 

Wie im ersten Bande, so ist auch hier die Fülle de* Materia- 
Im erstaunlich und ein klares Bild aller Einzelheiten des Lebens 
geboten. Die beigegebenen Abbildungen tragen nicht wenig dazu 
bei, die Bilder, welche der Text entwickelt, auschaulich zu machen. 

Welche Fülle von Arbeit in dem Buche enthalten sein tnufs, 
zeigt ein Blick auf das am Schlüsse beigegebene Verzeichnis der 
benutzten Originalquellenschriften des 12. und 13. Jabrh. : über 
400 lateinische und deutsche Chronisten, Annalisten und sonstige 

uttelhochdeutsche, 



A. E. 



Vermischte Nachrichten. 

160) Vor Kurzem wurde, wie die „Brünner Zeitung" mittheilt, 
suf dem Damme der im Bauo befindlichen Eisenbahn „Neutit- 
schein-Zauchtl", in der Nähe des Banerbrünnlein», von i 
schüler eine Steinaxt gefunden. Dieselbe, aus einem 

i Gesteine gefertigt, ist rcgclmiifsig poliert und 
a. Vor einigen Jahren wurde ein ähnliches, etwas kleineres 
Beil auch in Kunewald gefunden. In Stramhrrg wurde auf dorn 
Scheitel des Kotour eine durchbohrte Steinkugrl und beim Hin- 
gange in die ^Certowa Dira* ein ebenfall« durchbohrter Hammer 
gefunden. (Wiener Ztg., Nr. 266.) 

161) Frankenstcin, 6. Decembor. Von dem Thierarzt Jogor 
?en Sammler von Alterthümern und seltenen 

Steinarten, ist bei Töpliwode, fti nördlicher Richtung von dem 
dortigen sog. Buchwalde, in der Nabe eines kleinen Baches auf 
dem Aeker des (iutsbesitzers Schlotte daselbst ein Urnenfeld 
aufgefunden wurden, welche« »ich nach den von Herrn Joger 
angestellten Nachforschungen über eine Fläche von ungefähr 3 bis 
4 Morgen erstrockt. Es kann daher wo) mit Sicherheit angenommen 
l, dnf> man hier auf einen heidnischen Begröbnifsplatz ge- 
izt. Die Gröber Bind, dem „L. A." zufolge, reihenweise 
en angelegt und enthalten Begräbnisstätten 

In manchen grofsen Urnen, die «um Theil offen, 
auch mit einer grofsen Kuppel oder einem Man- 
tel bedeckt sind, finden sich 0—7 kleinere vor. Die kleineren 
enthalten Asche und Kohlenreste, die gröfseren nur Knochen. 
Auch sind Schüsseln mit kunstreicher Ausführung, z. B. mit ausge- 
schweiften Rändern und Zacken, Trinkbecher, Teller sowie kleinere 
Bronzegegenstände, als Knopfnadeln und geschmolzene Schmuck- 
sachen, wahrscheinlich Beigaben bei den 
vollständig gut erhaltene Steinaxt vo 

Die Urnen scheinen der Steinzeit und vorzugsweise der 
Periode, theilweise auch der Bronzezeit anzugehören. 
Ob dieselben von Kelten oder Slavcn stammen, wird seiner Zeit 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 582.) 



162) Im Canton Waadt, in der Nähe von Consise ist im 
in Canoe in auagezeichneter Erhaltung aufgefunden und 

ausgegraben. Es ist 11 Meter lang und etwa 1 Meter breit Die 
Ausgrabung geschah unter Aufsicht des Direktors vom Museum 
von Lau- »um. Das Boot bat im Hofe der Akademie eine Statte 
gefunden. (Weserztg, Nr. 12174.) 

163) In Sereth befindet sich ein für Archäologen sehr iuterea- 



von Osten 



Wctcn 



Erdaufwurf, an 



Zerstörung drei a.ü.kujujvu em 
Reste aus den verschiedensten Zeitperioden gofunden worden, die 
im jüngsten Hefte der Mittheilungen der k. k. Centr. Com. £ K. 
u. histor. Denkm. Erwähnung finden und zeigen, dafs hier eine 
prähistorische Anlage zerstört wird, die eine sehr ausgedehnte 
Dauer hatte, indem sie von der Zeit an, wo noch polierte Stein- 
werkzeuge in Gebrauch waren, bis tief in das Mittelalter herein 
in Gebrauch blieb. 

164) Conservator Dr. Bizarro berichtete nach den „Mitlhei- 
hingen" an die k. k. Cent.. Com. f. K. u. bist. Denkmale in Wien, 
dafs am 2. Sept. Grabungen bei St. Lucia begonnen und nach 
dreitägiger Arbeit ein befriedigendes Resultat erzielt wurde. Man 
hat am Zusammenflüsse der Idria und des Isonzo den Begräbnifs- 
platz einer Ansiedelung der Carnier gefunden. Allerdings fanden 
Bich weder förmliche Reihengräber, noch regelmäßig gesetzte und 
eingefriedete Urnen, aber man deckt« mehr als zwanzig nebeo- 
und übereinander gelegono Gröber auf. Allerdings fand sii 
weise der Leichenbrand einfach in die Grube gesenkt, bei 
so geringe Ueberreste, dafs es unentschieden bleibt, ob blos ver- 
streute Asche oder VcrbrennungsreBte von Kindcrleichcn vorliegen. 
Auch wo Urnen die Reste aufgenommen hatten, war denselben 
wonig Sorgfalt zugewendet, «o dafs keine derselben hatte gerettet 
werden können. Dagegen fanden sich interessante Beigaben von 
kleinen Thongefäfsen , ein kleiner kupferner Kimer, Schmuck- 
sachen, die theil« italienischen, theils nordischen Charakter tragen, 
somit nordische Sitte und Tracht erkennen lassen. 

165) In Mainz sind im Laufe des Sommers bei Kanalbauten 
sehr bcachtcnswcrtho Fundo gemacht wurden. Eine Mitteilung 
nach der Darmst. Ztg. in Nr. 11 dos Korrcspondenzblattes des 
Ges. Ver. d. d. (ieseb. u. Altertb. Ver. macht auf drei bedeutsame 
Denkmaler tacrale.r römischer Skulptur aufmerksam : oinen kleinen 
Uausaltar ohne Inschrift von 50 cm. Höhe, einen dem Jupiter geweih- 
ten von 52 cm Höhe und 26 cm. Breite, auf dessen oberer Fläche 
die 26 cm. hohe Figur Jupiter» sitzt, sodann einen geschuppten Säu- 
lenschaft, in der Mitte durch ein breites Leiatenband geziert-, auf 
welchem die fast runden Figuren der Juno, der Minerva und des 
Morcur sich befinden. Die Fundo tragen starke Brandspuren und 
lagen in Brandschutt gebettet, aus dem noch g rotte Stücke ver- 
kohlten Eichenholzes sich entnehmen liefsen. so dafs die Reste 
einem grofaen Gebäude mit mächtiger Balkendecke angehört haben 
müssen, daa durch Feuer zerstört wurde. 

166) In Kempten (Kanton Zürich) wurden im Juni d. J. Nach- 
grabungen vorgenommen, bei denen römische Ziegel, Scherben 

Gefäfse, Nägel, 



in Nr. 4. 



(Nach 

d. Anzeig. f. 
167) Im Mai I. J. wurde in d 
die Oktobernummer des Anz. 
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einige römische Amphoren gefunden, 
mit dintcnartiger Schwärze aufgemalte Inachrift trug. 

108) In A wi»« fand man, wie der Abdruck eines Artikels aus 
der Gazette de Lausanne im Anzeiger für schweizerisch« Alter- 
thumskundc ersehen lafst, im Mai d. J. burgundische Gräber, die 
der Mitte de« 5. JahrbdU. unserer Zeitrechnung angehören. 

169) Unter dem 18. November wird der Nordd. Allg. Ztg. 
aus Hannover gemeldet, dafa «in Mann in Rabber bei der Garten- 
arbeit ein merovingisches Goldstück aus dem 7. Jahrh. gefunden 
habe, die erste Münze dieser Zeit, die dort zu Tage gekommen, 
wahrend römisch« dort häufiger gefunden wurden. 

170) Gernsheim, 16. Juni Bei der Fundament ierung des 
neuen Chorbaues an hiesiger Kirche fanden sich sowohl Grundmau- 
ern einer älteren Kirchenanlage, als auch mannigfache Resto 
von gothischen Bauglicdern, wie Bruchstücke von Msfswetk und 
Rippen mit Birnstabprotil , so dafa danach eine gothiüche Kirche 
und wol ein Bau des 14. Jahrhunderts an derselben Stelle gestan- 
den hat. Eine dajiei gefundene Goldmünze wurde leider ver- 
schleppt, ohne dafa ihr Alter und Gepräge näher bestimmt wer- 
den konnte. Zahlreiche an der Baustelle gefundene Hufeisen rüh- 
ren, wie behauptet wird, aus der Schwedenzeit her. Kino Tur- 
no*e mit dem Avers : f PH1L1PPVS RKX und dem Revers CIVIS- 
TVRONV'S (sie!) war früher schon an der Stelle gefunden worden. 

(Correspondcnzb). d. Gesammtver. d. deutsch. 
Geschieht»- u. Alterthumsvercine, Nr. 9.) 

171) Nachdom die bauliche Restauration des St. Stephana- 
dome» zu Wien bisher zum grölsten Theile auf Staatskosten be- 
stritten wurde, hat sich nunmehr dortselbst «in Dombauvcrcin ge- 
bildet, um die Mittel zur vollständigen würdigen Herstellung, ins- 
besondere des Inneren der Kirche, zu beschaffen. 

172| Die Restaurierung»- resp. Conscrvirrungsarbcitcti an der 
Barbarakircho in Kuttenberg werden mit Energie betrieben. Zu- 
nächst wird ein Fenster in der Smisek'scben Kapelle aul Staats- 
kosten hergestellt (Mittheil. d. k. k. Centr.-Comm. f. kunst- 
u. histor. Denkmale, VI. Bd., 4. Heft.) 

173) Baaselland Muttenz. Wie dem „Landachäaier" ge- 
schrielien wird, soll eine Wiederherstellung der Mutlenzvr Kirch- 
hofmaucr und der beiden Thorlhürme in Aussiebt genommen 
worden sein. An der Westwand der Kirche sind nun die in der 
„Gesch. der bild. Künste in der Schweiz"! 5. 663i r - * erwähnten 
Wandgemälde, eine ausführliche Schilderung des jüngsten Ge- 
richtes, vollständig abgedeckt worden. 

(Anzeiger f. Schweiz. Alterthumsk., Nr. 4, 
n. d. Allg. Schweiz Ztg.) 

174) In der oberen, nur selten benützten Sakristei der Stadt- 
kirche zu Guben (einer Hallenkirche in Backsteinbau, deren älterer 
Theil in seiner jetzigen Gestalt zwischen 1300 und 1400 entstan- 
den ist) bat der gegenwärtige Custos Lehmann eine grölserc Zahl 
von Steinfliesen (etwa lf> cm. im Quadrat) mit eiiigeprcfstcn Bil- 
dern entdeckt. Diese stellen dar: einen Baum mit langen, herab- 
hangenden, schmalen Blättern und je einem langbalsigec Vogel 

Seiten, «inen Hirsch, hinter welchem der Jäger mit 



barer wappenartiger Zeichnung u. A. 



kaum mehr erkenn- 
(Der Bär, Nr. 6.) 



175) Eislingen, 18. November. Die vor 5 Jahren vom hie- 
sigen VerBchönerungsverein unternommene Wiederherstellung der 
Bruckcnkapello iat vor Kurzem boendigt worden, und der gest- 
rige Tag war zu einer kleinen Feier diese« Ereignisse« bestimmt. 
Im Innern der stilgerecht renovierten Kapelle wurde eine Auastel- 
lung von Alterthümern veranstaltet, die auf Ehlingen Bezug ha- 
ben und theils im Besitze dos Verachönerungsvereins sind, theils 
in freundlicher Weise von der Stadt und Stiftung, sowie von Pri- 
vaten geschenkt oder zeitweise überlasaen waren. 

(Staatsan/gr. f. Württemberg, Nr. 272.) 

176) Nachdem lange Zeit die Bei ürchtung hatte plalzgreifen 
müssen, dafs die zuletzt im 17. Jahrh. von Elias Holl unigebaute 
Wilhbaldsburg zu Eichstätt, vom II. bis 18. Jahrh. Sitz der Bi- 
schöfe von Eichstätt, der Zerstörung werde preisgegeben werden, 
ist nun dieser einstige Sitz kunat- und prachtlicbender Fürsten 
durch L'ebergang an die SUdt vor völligem Verfalle bewahrt 
worden. 

177) In der Krypta der Kathedrale von Lausanne wurden Nach- 
grabungen veranstaltet, bei denen das Grab des 1220 verstorbenen 
Bischofs Roger aufgedeckt wurde, Leiche und Gewänder waren 
noch crkennlisr, der Stab gut erhalten. 

(Mittheilung d. Anz, f. Schweiz. Alterthumsk.. Nr. 4.) 

178) Bei den Ausgrabungen am Petersberg wurde gestern 
eine goldene Zierrath mit schöner Gravierung, anscheinend ein 

hof begraben gewesenen Leiche, aufgefunden. 

(Slldd. Prease u. Münch. Nachr., Nr. 272.) 
1791 Ein MUnzfunil von grolaer Bedeutung, welcher in Mi- 
chendorf bei Potsdam gemacht wurde, erregte in jüngster Zeit 
die allgemeine Aufmerksamkeit und fand sowohl in den meisten 
politischen, als auch in Fachzuitungcn Besprechung. Es sind 
brandenb.urgiache Denare und Brakteaten des 12. Jabrbdta., bezüg- 
lich deren wir auf Nr. 89 der Blätter für Münzfreunde und Nr. 11 
dos numism. sphrag. Anz. vorweisen. 

180) Heber einen Fund von Goldmünzen des 14. u. 16. Jhdts. 
in Ij» Tour-de-Peilz bringt der Anz. f. achweiz. Alterthumsk. Mit- 
theilung nach dem Journal de Geneve. wonach über 50 Stock, die 
Mehrzahl französische, gefunden wurden, aber auch solche von Bur- 
gund, Savoyen, Bayern, Frankfurt. 

181) In Volxheim (Rheinhessen) wurde bei einem Hausbau 
jüngst ein beträchtlicher MOnzfund gemacht. Beim Tiefcrlegen 
eines Kellers Miefs man auf drei schlichte Thongelafse, welche 
Hunderte von Silbermünzen mittlerer und ganz kleiner Ausprägung, 
sowie drei Goldgulden enthielten. Die Münzen stammen alle aus 
der Zeit vom Ende des 15. Jahrhunderts bis um 1520 ; ein Maxd'or 
war von 1477. Da es lauter gangbare Münzen waren, so ist mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, dafs sie da* Baarvermögen de« 
früheren Besitzers ausmachten, welcher sie wol in den Zeiten dea 
Bauernkrieges vorsichtig verbarg, aber ihres Besitzes nicht mehr 
froh wurde. (Correspondenzbl d. üesammtver. d. deutsch. 

Geschieh«»- u. Altcrlhumsvcreine, Nr. 9.) 
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ORGAN DES GERMANISCHEN MSEIMS./ 

. , - an hg >e . 
^ 1. 'V - Januar. 



Wissenschaftliche Mltthellungen. 



Beiträge aus dem germanischen Museum 
Geschichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

VI. 

Die Gruppe, welche unseren zweiten Aufsau in Nr. 8 
des vorigen Jahrganges n«. i. 

dieses Blattes einleitete, 
M das älteste Stück der 
Minialurensammlung des 
germanischen Museums, 
welches einen Krieger in 
ganzer Figur zeigt; eine 
viel altere Darstellung ei- 
nes solchen findet sich aber 
anf einem Blatte der 
z. Z. im german. Mu- 
seum aufbewahrten Mer- 
kel'scben Sammlung, wel- 
ches die Nr. 3189 trügt. 
Es ist ein Pergamentblatt 
io grofs Folio, auf wel- 
chem zweispaltig der An- 
fang des zweiten Buches 
der Könige enthalten ist. 
Der Charakter der Schrift, 
wie der der Miniaturen 
verweist das Blatt in die * 
Frühzeit des 11. Jahrh. 

Her über beide Spalten ist als 



Buches in einem zweitheiligen Bilde der Tod 
die Ueberbringung der Botschaft an David dargestellt. In 
dem Initial F zeigt sich als Anfangsscene des ersten Kapitels 
über dem Querbalken David, wie er den Tod Saals beweint, 
wahrend unterhalb desselben der hier in Originalgröfse wieder- 




gegebene Amalekitcr erscheint (Fig. 1), welcher Saul getodtet 
und dem Könige David dies meldet, freilich nicht mit zer- 
rissenen Kleidern und Staub auf dem Haupte, sondern in der 
Kastung eines Kriegers des 11. Jahrhdts. mit dem konischen 
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Schild am linken Arm tragend, nicht 
Speer hallend, an welchem un- 800 



zwei Gewandern bedeckt, 
mit der Unken Hand aacta 
terhalb des Speereisens 
das Fähnlein befestigt 
ist. Der Helm ist roth 
gefärbt, welche Farbe 
auch die Beine des 
Kriegers tragen, wah- 
rend die Schuhe schwarz 
sind. Der Schild ist gelb ; 
seine Verzierungen tra- 
gen dentlich den Cha- 
rakter von Verstärkung, 
die darauf befestigt ist 
Die Halsbrünne, am Hel- 
me befestigt, scheint 
mit dem oberen Gewän- 
de aus einem Stücke zu 
bestehen, so dafs also 
wol dieses nur Ringge- 
flechte, nicht aber Scbup- 
penwerk, auch nicht wohl 
Lcder darstellen kann, 
sondern, wenn nicht aus 
Kettengeflecbt, höch- 
stens aus farbig gemu- 
stertem Stoffe , etwa 
Wollcnstoff, bestehen 
könnte. Obwohl die 
Zeichnung des auf dieses 
Obergewand gemalten 
Musters verwetzt ist, 
so dafs nur einzelne un- 
regelmäßige Flecke sich 
noch zeigen, so ist doch 
die Annahme die wahr- 
scheinlichere, dafs hier 
nicht ein gemustertes 
Obergewand aus Webe- 
stoff, zugleich als Schutz 
des Halses am Helme 
befestigt ist und das 
TJntergcwand die eigent- 
liche Rüstung darstelle, 
sondern dafs einRiogge- 
Üccht das Obergewand 
bilde Dafs der Speer- 
schaft so kurz gezeich- 
net ist, dafs sein Ende 
nicht jenseits des Schil- 
des mehr sichtbar wird, ist wol nur in der Eilfertigkeit zu ist 
suche«, mit welcher der Maler offenbar gearbeitet hat Er hat hat 



daran gedacht, welche 
Jahren noch geben soll. 



Arbeit nach 




In 



der Miniaturen- 
des german. 
Museums befindet sieb 
unter Nr. 27 ein Per- 
gamentblatt, das auf der 



nebmung Christi, auf der 
anderen Seite die Kreuz- 
tragung enthalt und an 
der Grenzscheide des 
12. und 13. Jahrb. ent- 
standen ist, soweit der 
Stil der Darstellungen 
Schlosse gestattet Die 
erste Darstellung nimmt 
hier unser Interesse elni- 
germafsen in Anspruch, 
da sie uns einige Waffen 
zeigt. Wir geben diese 
daher in Fig. 2 in Ori- 
ginalgröße wieder. Zu- 
nächst erscheinen im 
Hintergründe zwei Stan- 
genwaffen, Beile, die an 
langen, mit Windungen 
dargestellten Stielen be- 
festigt sind, offenbar 
schon jene um die Stange 
gewundenen Lederrie- 
men, die noch nach Jahr- 
hunderten erscheinen ; 
sodann ein Speer, des- 
sen Eisen an der Be- 
festigungsstelle beider- 
seits stark über die 
Stange hervorsteht und 
ersichtlich nur mittels 
eines Nagels am Schafte 
befestigt ist 

Die interessanteste 
der dargestellten Waffen 
ist das Schwert welches 
der heil. Petrus schwingt, 
nm Malchus das Ohr ab- 
zuhauen. Es zeigt eine 
abgerundete Spitze, eine 
lange, aber auch breite 
Fig. t. Parierstange ; der Griff 

ur so lang, dafe eben die Faust ihn fassen kann, der Knauf 
die pilzförmige Gestalt, die wir auch aus den 
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der Herrad von Landsberg 
kennen nnd welche die 
kostbaren Prankschwerter 
haben, die aas jener Zeit 
erhalten sind, von denen 
wir das zu den Reichs- 
kleinodien gehörige sog. 
Schwert des heil. Mauri- 
tius, das Schwert im 
Schatte 2a Essen*) und 
das schon ans dem Be- 
ginne des 13. Jahrhun- 
derts stammende angeb- 
liche Schwert Karls des 
Groden im Louvre zu 
Paris nennen. Die ila- 
scher, welche Christum 



auf unserem Bilde keine 
anderen Waffen, als die 
erwähnten SüMixi-nwatUn:, 
insbesondere keine Rü- 
stungen. Die Hüte sind 
die bekannten Judenhttte, 
die hier weifs dargestellt 
sind. Malehus, welcher 
zu Kursen des hl. Petrus 
kniet, der ihn mit der 
Linken am Haare fest- 
hält, hat eine Schwert- 
fessel umgegürtet, an der 
eine breite Scheide hängt 
und zwar hat er sie nicht 
um die Hüften, sondern 
tiefer, etwa um die Len- 
den, gegürtet : ein Schwert, 
ist nicht sichtbar; auch 
der griesgramige Alte 
hinter dem Rücken Chri- 
sti hat eine Schwertfessel 
um die Lenden gegürtet, 
ohue dafs Schwert oder 
Scheide sichtbar wären, 
obwohl die Evangelien 
erzählen, dafs die Hascher 
mit Stangen und Schwer- 
tern auszogen. 

Wir haben oben cini- 



♦) Aun'm Weerth, Denk- 
mälerde» ehr. Mittelalterain 
heinlndn.,Taf.XXVH. 




ger Pracbtschwerter Er- 
wähnung gethati, die aas 
der Zeit noch auf uns ge- 
kommen sind, der unsere 

che Pracbtwerkc, die kaum 
je für den Ernstkampf 
bestimmt waren , haben 
sich ihrer Bestimmung 
gemäfs als Kostbarkeiten 
in den Schatzkammern cr- 
halteu. Die gewöhnlichen 
Stücke, mit denen that- 
sachlich gekämpft wurde, 
waren nur für den Ge- 
brauch geschaffen, und wie 
beute, was für den Ge- 
brauch gefertigt ist, aus- 
gedient hat und ein Ende 
nimmt, wenn es ausge- 
braucht ist, so auch die 
Schwerter und übrigen 
Waffen, die werthlos ge- 
worden waren, sobald an- 
dere Kampfcsweise im 
entscheidenden- Augenbli- 
cke andere verlangte. Nur 
der Zufall hat da und 
■dort ein Stück auf die 
Nachwelt gebracht. Sol- 
chem Znfall verdanken 
die drei Stücke, Fig. 3— 
5 ihre Erhaltung. Sie 
haben in der Erde ge- 
legen, dahin gebettet viel- 
leicht mit den Rittern, die 
sie geschwungen, and sind 
nach Jahrhunderten wie- 
der an das Tageslicht 
gekommen. Die beiden 
Stücke Fig. 4 und 5 be- 
fanden sich in der frhrl. 
von Aufsefs'schen Samm- 
lung; woher sie stammten, 
nnd wer sie gefunden, 
liefs sich z. Z. nicht er- 
mitteln ; das Schwert Fi- 
gur 3 war im Besitze 
des Freiherrn v. Bibra in 
Nürnberg nnd soll bei 
Ganzenbansen 



Fi*. «. 
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fanden worden sein. Sic gehören wol alle drei derselben 
Zeitperiode, den Jahren 1050—1250 an, ohne dafs es möglich 
«rare, zn bestimmen, ob and welches Alter oder junger ist 
als die andern. 

Der Griff war natürlich mit Holz oder Horn umkleidet, 
am besser in der Faust zu sitzen. Sie Bind von verschiedener 
Lange; Fig. 5 könnte schon mit beiden Händen gefalst werden. 
Die Parierstange zeigt sich auf Abbildungen stets breit; sie 
scheint daher auch mit einem Verkleidnngsmaterinle versehen 
gewesen zn sein, so dafs das Eisen, welches jot2t noch vor- 
banden ist, nur den Kern derselben bildete. Solche Bekleidung 
mit Goldscbmicdearbeit zeigen ja auch die PariersUngen der 
erwähnten Prachtscbwerter. Die pilzförmigen _ 
Knaafe sind tbeils flach, theils steil. 

Dafs man beim Gebrauche energisch ausholte, 
zeigen alle Abbildungen, so auch unsere Fig. 2. 
So angegriffen auch unsere Stücke sind, haben sie 
doch einen vortrefflichen Zug und könnfen znm 
Theile noch dienen. Dars die Grölse der Schwer- 
ter damals überhaupt verschieden war, geht auch 
aus den Dichtern hervor. 

Etwa 100 Jahre junger sind die drei in Fig. 
6—8 abgebildeten Schwerter, welche etwa der 
Zeit von 1270 bis 1370 angehören und in den 
Figuren 1, 2, 5 unseres zweiten Aufsatzes, in ein- 
zelnen des dritten und in Fig. 1 des fünften ihre 
Erklärung finden. Auch sie sind wieder an Länge 
verschieden, besonders aber ist auch die Länge 
des Griffes wechselnd. An zweien tritt der runde 
Knauf auf; beim dritten ist er achteckig, doch anders als auf 
dem Grabsteine des Pienzenauers, für welche Form wir bis 
jetzt weitere Belege nicht 



Ftg. II. 




zu finden sind, wo das Achteck sich wie in Fig. 7 zeigt Das 
Original von Fig. 6 hat noch an der Parierstange ein Stück 
der ehemaligen Bein Verkleidung hängen. Das Schwert wurde 
vor etwa zwei Jahren in einer der Vorstädte Nürnbergs bei 
Kanalgrabungen gefunden. Die Herkunft der beiden anderen 
Stocke ist nicht zu ermitteln. 

Wir fügen hier drei Dolche bei. Wie leicht ersichtlich, 
entspricht Fig. 9 dem Dolche, welchen Albrecht von Hohen- 
lohe trägt, Fig. 10 jenem des Pienzenaners , deren Grabsteine 
wir im fünften Aufsätze abgebildet haben. Bei Fig. 9 ist oben 
am Griffe eioe Oeffnang sichtbar, in welcher der Ring befestigt 
war, der die Kette festhielt; an Fig. 10 war ein solcher kaum 
vorhanden , daher auch die Kette, ähnlich wie bei 
jenem Grabsteine, am Griffe selbst durch einen 
umgelegten, vielleicht locker gehenden Ring mufs 
befestigt gewesen sein, der es gestattete, ihn am 
Griffe auf- and abzuschieben. Eine Befestigung an 
der Scheide hätte doch wol kaum einen Zweck ge- 
habt. Bei Fig. 9 und 10 dürfte der Griff keinen 
weiteren Ueberzug von Holz oder Horn gehabt 
haben. Beim Original von Fig. 11 dagegen war 
eiu solcher vorhanden, und es haben sich auch die 
Nägel noch erhalten, mit welchen die Hülse be- 
festigt war. Die Herkunft dieser drei Dolche hat 
sich z. Z. auch nicht feststellen lassen; sie ge- 
hören zu den ältesten Beständen der Waffensamm- 
lung des Museums und lassen nur erkennen, dafs 
anch sie, gleich den Schwertern, der Erde ent- 
nommen sind. 

lieber Gröfsc und Gewichteverhältnisse der neun Waffen 
gibt die hier folgende Tabelle Aufschlag. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



Gewicht 


Gceammtlängo 


Länge der Klinge 


Breite der Klinge 
an der Wurzel 


Länge de« Griffes 


Länge der Parwr- 




Gramm 




cm. 


ex. 


cot. 




Fig. 3 


: 955 


96 


82 


5* 


9« 


22 


- 4: 


1025 


96 


Brachstock 


5* 


10 


21 


■ 5 


1900 


117 


94* 


5* 


16* 


22 


■ 6' 


1455 


91,» 


72 


ff« 


12,, 


16 


. 7 


1605 


121 


9«* 


5 


15* 


22 


„ 8 


1796 


127,» 


1« 


G 


20 


20 


• 9 


160 


29,s 


19 


2* 


7 




• 10 


300 


30 


17 


2, M 


9 




,. 11. 


165 


31* 


19* 


3 


9* 





Das Höndleln Ton Bretten. YO a Bretten" (Anzeiger 1880, Sp. 332—335) die von mir u. a. be- 

Man bat mich von befreundeter und sachkundiger Seite sproebene Abhandlang Wilb. Wackernagels über dasselbe Thema 
aufmerksam gemacht, dafs in meinem Aufsatze : „Das Hündlein und seine Erklärung der betreffenden Redensart, gegen welche 
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ich glaubte einen Tadel aussprechen zu sollen, nicht ernstlich 
gemeint, sondern nnr eine Satire auf gewisse moderne Mytho- 
logie- und .Sagendichtung sei. Da für mich, wie für fiele an- 
dere, aus der Fassung des W. Aufsatzes durchaus nicht zd er- 
kennen war, ob derselbe Ernst oder Spott, so wünsche ich 
lucraings, eines Hesseren oeienrt, jene kritisierenden wone 
als nicht geschrieben betrachtet^ mich aufrichtig freuend, in 
der Zurückweisung unserer modernen Sagenkünstler einen so, 
■ardigen Vorgänger und Meister gehabt zu haben. Den übri- 
gen historischen Inhalt aber meines Aufsatzes halte ich seinem 
gsnien Umfange nach aufrecht. 

Edenkoben. J. Franck. 

Ueber da« Wappen der Grafen yon Abenberg. 




Graf Stillfried hat wiederholt in seinen Schrifteo die Ab- 
bildung eines runden Todtenscbildes mit der Inschrift : „Arma . 
et . inaignia . comitvm . de. abenberg . Um- . monasterii . ff - 
datione . dotatorvm . fidelivm" mitgetheilt. Nach Loser hat 
sich derselbe im Kloster Hcilsbronn befunden, jetzt soll er aber 
spurlos verschwunden sein. Auf demselben soll obenstehendes 
Wappen abgebildet gewesen sein. 

Ist diese Copie richtig, so unterliegt es keinem Zweifel, 
dafs der fragliche Todtenschild aus spaterer Zeit, etwa aus dem 
15. Jahrb., ') stammt; denn nur der Wappenschild gehört noch 
der alteren Zeit an, der gekrönte Helm und seine Decke zei- 
gen deuüicb spatere heraldische Stilformen. 

Stillfried hatte im Jahre 1876 die Güte, mich auf die 
„ziemlich frappante Wappenverwandtscbaft der Hohenlohe mit 
den Rangau-Grafcn von Abenberg" aufmerksam zu machen 
und bemerkte in seinem Prachtwerke „Kloster Heilsbronn" 
(1877): „Die Wappenverwandtschaft mit Hohenlohe ist bemer- 
kenswerth," 

') Stillfried nimmt das 14. Jahrh. an. 



Derselbe schrieb darüber auch bereits im Jahre 1836 an 
den verstorbenen Archivrath Oechsle in Stuttgart u. A.: „Finden 
sich wol im Hohenloheschen Archive irgend welche Nachrichten 
über den Znsammenhang der Grafen von Abenberg oder ihrer 
Güter mit den Grafen von Hohenlohe ? Die Wahrscheinlichkeit 

1) Lagen die Abenberg'schen Güter mit den alten Hohen- 
lohischen vermischt; ja, der obengedachte burggrafliche Besitz 
in Üehringen dürfte seinen Ursprung in Abenberg'schen Er- 
werbungen finden. 

2) Im Jahre 1132 stiften Adelbert und Conrad von Aben- 
berg mit Bischof Otto von Bamberg das Kloster Heilsbronn 
(die spateren burggraflichen Stiftungen daselbst beziehen sich 
immer auf frühere Abenberg'sche) und in der Münsterkirrhe zu 
Heilsbronn finden sich noch mehrere Hobenlohische uralte Grab- 
steine. Wenigstens besteht 

3) eine so grofse Aehnlichkcit zwischen dem ältesten Hohen- 
lohischcn und dem Abenberg'schen Wappen, dafs eine Ver- 
wechslung derselben und mittelbar der Geschlechter verzeihlich 
wäre. Wenn wir aber bei Hocker fHeilsbroun'scher Antiqui- 
lätenschatz p. 64.) finden, dafs das Wappen der Grafen von 
Abenberg nicht zwei schwarze Leoparden im silbernen, sondern 
zwei silberne Leoparden im blauen, mit silbernen Rosen be- 
streuten Felde geführt hatte, so wissen wir dagegen aus dem 
Wappen der urkundlich erwiesenermafsen stammverwandten 
Grafen von Nassau und Solms, dafs der Unterschied des Sie- 
gels und Wappens der jüngeren Linie eines alten Stammes von 
der alteren nicht immer in Annahme eines neuen Wappens 
oder Umgestaltung der Schildesfiguren, sondern oft lediglich in 
Veränderung der Schildesfarben oder Beifügung gewisser Ab- 
zeichen (Schindeln, Herzen, Kleeblätter etc.) bestanden hat." 

Nach dem Wappen auf dem Abenberg'schen Todtenschilde 
zu Kloster Heilsbronn kann aber von piner nur „ziemlich 
frappanten" Aehnlichkcit des Abenberg'schen mit dem Hohen- 
lohiseben Wappenschilde nicht die Rede sein, sondern es un- 
terliegt keinem Zweifel, dafs das hier abgebildete Abenberg- 
sebe Wappen und das Hohenlohische, wie es seit dem Anfang 
des 13. Jabrh. auf den zahlreichen mittelalterlichen Sie- 
geln, 1 ) auf Münzen und auf gleichzeitigen Denkma- 
lern dieses Geschlechtes erscheint, — und gerade auch im 
Kloster Heilsbronn selbst, auf dem Grabsteine Gottfried's (in 
Uffenheim und Entsee) f um 1291, *) des Schwiegersohns des 

*) Vergl. J. Albrecht: „Die Hohenlohischen Siegel des Mittel- 
alter«," mit 160 Siegelabbildungen, im I. Bd. des Archivs für 
Hohenlohische Geschichte. 

*) Vergl. Tal". I meiner Abhandlung über das Hobenlobische 
Wappen im Archiv für Hohenlohische Geschichte I, S. 269 ff. Da 
übrigen« die Umschrift auf diesem Grabsteine auffallender Weise 
fehlt, so ist dessen Zutbeilung immerhin zweifelhaft, um «o mehr, 
als nach dem Stil des Wappens und der Form des Denkmals das- 
selbe auch viel älter sein könnte. Dabei ist allerdings zu be- 
merken , data Gottfried sich noch 1289 de« Siegel«tempel« seine« 
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Burggrafen Friedrichs III. von Zollern, — ein und dasselbe 
Statnmwappcn ist, was die Zeichnung der Leoparden, vor allem 
die ganz charakteristische, in unserer deutschen Heraldik sonst 
nirgends vorkommende Stellung ihrer herabhangenden Schwänze 
beweist, 4 ) wodurch sie in der Tbat unter die seltenen heral- 
dischen Unica gehören. 

Schon seit dem Jahre 1321 erscheinen aber die Schwänze 
der Hohenlohischen Leoparden auf Siegeln») zuweilen zwischen 
die Hinterbeine geschlagen, wie nach 1370 fast allgemein; eine 
Veränderung, zu welcher wol, neben den spateren heraldischen 
Stilformen im allgemeinen, die seit dorn Knde des 15. Jahrh. 
zahllosen Formen der rein heraldischen Wappenschilde, (welche 
wobl zu unterscheiden sind von den ursprünglichen, einfachen 
Wappenschilden, welche die wirklichen Katnpfscbilde darstellten,) 
das Meiste beigetragen haben. Dasselbe gilt auch von den Wap- 
pen einiger Hohenlohischer Städte, z. Li. Cregliogen mit den bei- 
den Leoparden und Waldenburg mit einem, und von den Sie- 
geln der Hohenlohischen Ministerialen von Ehrcnstein. «) 

Entschieden unrichtig sind aber aber alle Abbildungen 
der Hohenlohischen Leoparden im Protil (also Löwen) und mit 
über den Kücken zurückgeschlagenen Schwänzen,") sowie die 
gekrönten von Hoheulohe-Brauueck in der Züricher Wappen- 
rolle. Dals alle diese Abbildungen nur der llnkcnntnifs frem- 
der Künstler mit den älteren Originalen oder der Laune Ein- 
oder gar einer Art heraldischen Aberglaubens aus 



Grofsvaters Gottfried I. (f um 1255) bediente {Albrecht Taf. I, 
Nr. 3), deasen Leoparden ziemlich denselben Stil baben, wie die 
auf diesem Grabsteine. 

«) Auch von fremden Wappen an« dem Mittelaller ist mir 
kein ähnliche« bekannt. Der Leopard mit dem Schwerte in der 
erhobenen rechter. Vordcrbranke, mit herabhänge ndem Schwänze 
(ganz im Stil der gleichzeitigen llohenloh. Siegol) auf dem Siegel 
der (iuelfen-Partei der Stadt Siena, aus dem 13. oder 14. Jahrb., 
ist wohl ein sphragistisebes, aber kein heraldische« Bild. 

') Vergl. Albrecht: „Die llohenloh. Siegel des Mittelalters", 
Taf. V, 26 u. 27 u. Taf. IV, 38 IT. Auch in dem Lehenbuche 
Kraffs DL v. J. 1344/45 erscheinen sie schon so gemalt. Auf 
Krafts V. Siegel v. 1429 (vergl. Albrecht a. a. O., Taf. II, 53) er- 
scheint ausnahmsweise noch die ältere Form. 

" Auf Khrcnstetn'achen Siegeln von 1320 u. 1340 hat der 
Leopard den Schwanz bereit« zwischen die Hinterbeine ge- 
schlungen, dagegen noch 1408 nach der ältesten Weise einfach 
herunterhängend, 

') Schreitende Leoparden mit Uber den Rücken zurifckgeacbla- 
Schwanzen linden wir auf Siegeln aus dem 13. Jshrh. bei 
:h von Dänemark, den Herzogen von Kärnten und von 
g, den Grafen von Weilnau, von Ditse und von Luttorberg, 
den Herren von Langcnburg, von Ramscbwag, von Ravensburg, 
von Owe u. A. , in der Züricher Wappenrolle auf 11 Wappen. Es 
kom men aber auch schreitende Leoparden vor mit zwischen die 
Hinterbeine geschlungenen Schwänzen, deren Spitzen aber immer 
wieder über den Rücken zurückgeschlagen sind; »o auf einer 
K. Otto'« IV., auf Siegeln Herzog Ulrich'« von 



der Zopfzeit *) ihr Dasein verdanken , ist durch Hunderte von 
gleichzeitigen Siegeln, Münzen,*) Denkmalen und Bildern der 
betreffenden Herren zur Genüge bewiesen. 

Was die Kosen im Aberberg'schen Schilde betrifft, so 
können dieselben ebensowohl ein heraldisches Beizeichen, 
(jüngerer Linie, nach dem bekannten: „qui porte le plus, est 
Ic moins"), als eine einfache, bedeutungslose sphragistische Ver- 
zierung sein, wie solche auf mittelalterlichen Siegeln so häufig 
vorkommen. '") Auch die Verschiedenheit des Helmschmuckes ") 
hätte für die damalige Zeit nichts Auffallendes, und dafs die 
Tinkturen im vorliegenden Falle — selbst angenommen (aber 
nicht zugegeben), dafs sie die richtigen, ursprünglichen 
sind — lediglich nichts beweisen, das alles ist bekannt uod 
durch das oben wörtlich angefahrte competente Urtheil des 
Altmeisters unserer mittelalterlichen Heraldik und Sphrogistik 
bereits längst zur Genüge dargethan. 

Bei dieser Veranlassung erlaube ich mir, einen weiteren 
Beitrag zu den ältesten Hohenlohischen Wappen hier miüB- 



Der unter Fig. b nach einer Photographie hier abgebildete, 
leider nur noch theilweiso erhaltene Wappensteio (im Original 
0,57 m. hoch und 0,28 m. breit), dessen ursprünglicher Stand- 
ort und Bedeutung bisher nicht za ermitteln waren, wurde in 
Sommer 1877, bei Gelegenheit eines Umbaues der Schul- 
zimmer im Lyccutn zu Ochringen , aufgefunden. Derselbe war 
als Mauerstein, das Wappen nach innen, s. Z. ") am Fundorte 
Nach der Schildfonn, offenbar der alte 




Vögte von Waida (wie hier neben abgebildet) in Gerold 
EdUbach« gemaltem Wappenbuch v. J. 1489 Iis 
der Fürstenbcrgiscbcn Bibliothek zu Donaueichir.- 
gen), im Wappen der Truchsease von Raperschwil. 
^■var^^sr l^' e Löwin mit ihren beiden Jungen zeichnet 
Sibmacber I, 223 im Wappen der Stadt Homburg 
irriger Weise als Leopard.) 
•) Man hielt sie wol gar für vornehmer! 
♦) Vergl. bei Albrecht (nach Streber) einige der Pfennige Ul- 
richs von Hohenlohe (+ 1407) und den einen Leoparden auf den 
Pfennigen Gottfried's von Hohenlohe, Bischofs von Warsburg 
(f 1322). 

'*) Bei Gronenberg (LXXXV b) ist der blaue -Schild, statt mit 
Rosen, mit weilten runden Scheiben besäet; bei Sibmacber (II. 11 
dagegen ist derselbe einfach blau. Grünenberg und Sibmacber 
zeichnen aber die Leoparden im Abenberg'schen Wappen wie 
Löwen (d. h. die Köpfe im Profil) und mit über den Rücken zu- 



») Während bei Gronenberg, a. a. 0., 
Büffelhörncrn auch ein weifser Löwe sitzt, fehlt dieser letztere bei 
Sibmacber. a. a. 0. 

") Im Jabre 1618 wordo dieses Gebäude zu einer Schule ein- 
gerichtet; damals war also wol dieser Stein bereit* seiner ur- 
sprünglichen Hestimmung längst entfremdet und leider nicht mehr 
werth 
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Dreiecksebild, und nach dem Stil der Leoparden stammt dieses steine des 
Wappen wol spätestens aus der ersten Hidfte des 14. Jahrb. scheinen, 
1 ■ n 4., li.LiL'i^^t'Lij i\ iiliiilL^j'tinlv L für il iL 1. 1 1 l. . ■ 1 1 1 niiiuiiL^ ^ 
>uch in diesem Falle die Siegel. Anf dei 



Kl«-»- 



n Altstadt-Thortburmes von Oehringen er- 
ich deshalb als noch aus dem 13. Jubrh. 
Hier sind die Leoparden im Stil des oben 
Grabsteines gehalten; auf Sie- 

rig. b. 





Ilobeolohiscben Siegeln, seit dem Jahre 1207, ») finden sich 
die I^oparden mit starken, löwenartigen Mahnen dargestellt, u ) 
*ie sie auch auf dem unter Fig. a abgebildeten (bereits im 
.Anzeiger, Jahrg. 1870, Nr. 3, Sp. 8 t mitgetheitten) Wappcn- 



u ) Dio betreffende Irkunde bt v. J. 1207 datiert ; da» Siegel 
scheint aber noch aus dem 12. Jnhrh. zu »timmcn. 

") Vergl. Albrccht, die Hohenlohischen Siegel des Mittelalter*, 
TW. J, Nr. 1; ferner Taf. I, Nr. 3 ond 6 und Taf. II, Nr. 131. 



Christoph »alter. 

In G. Wustinanns Beitragen zur Geschichte der Malerei 
in Leipzig wird S. 33 ein Dresdener Steinmetz Christoph Wal- 
ter namhaft gemacht, welcher 1539 „vor den Man, der auf 
Jim Schaffte im Rorkasten (dem neuen Urunueii auf dem Pau- 
anerkirchhof) stehet", 3 Schock 9 Gr. erhielt. Denselben Na- 
men fuhrt Luchs, bildende Künstler, S. 33 (Zeitschr. f. Gesch. 
Schlesiens V.) an und theilt von seinem, aus Breslau gebür- 
tigen Trager mit, dafs er 1584 im Alter von 50 Jahren in 
Dresden gestorben sei. Ebenso kennt er einen Johann Wal- 
ter von Breslau, 1526 geboren und nach 1582 in Dresden ver- 
schieden. Mit der zweiten Persönlichkeit ist jedenfalls der 
Künstler identisch, welcher im .1. 1565 in den Görlitzer Raths- 
rechnungen erscheint. Laut derselben verfertigte er vom 4. 
Mai bis gegen Ende September des Jahres den steinernen Brun- 
sen auf dem Untermarkte vor dem Kathhause, und zwar er- 
hielt er zuvörderst „auf Gedinge vom Röhrkasten auf Rainung" 



geln ans der Zeit nach 1261 finden sich keine derartigen mehr. 

Seit dem Jahre 1224 erscheinen die Hohenlohischen Leo- 
parden bereits mitunter schon mit glatten Halsen IJ ) (ohne 
Mahnen), wie anf dem obigen Wappenstein, Fig. b. Die er- 
hobene rechte Vorderbranke der Leoparden findet sich auf 
Siegeln bereits seit dem Anfang des 14. Jahrhunderts. 

Kupferzell. F.-K. 



'») Vergl. Albrecht, ». ». O., Taf. I, Nr. 4. 



25 >/ und im ganzen „vom Ständer zum Röhrkasten zu hauen 
samt 4 messingnen Röhren" 24 Schock Gr. Er fuhrt die Be- 
zeichnung Bildhauer resp. Bildschnitzer, und seine Zugehörig- 
keit nach Dresden wird bei der ersten Erwähnung ausdrück- 
lich vermerkt. Er hielt sich noch im Dezember d. J. in Gör- 
litz auf und bekam am 14. für eine Lichtform „zur Verehrung" 
58 Gr. 2 «%, während man dem Kannengiefser Wenzel Nea- 
ler für den.Gnfo der bleiernen Röhren „zum steinernen Kasten" 
14 Schock 26 Gr. (a ft 1'/» Gr.) gab. Dieser in Görlitz be- 
schäftigte Steinmetz mag ein Sohn des in Leipzig arbeitenden 
Bildhauers gleichen Namens gewesen sein. Nach den Mitthei- 
lungen des Freiberger Alterthumsvereins 1868, S. 693 besitzt 
auch die Pfarrkirche zu Penig (an der Wtfltl. Mulde, SSW. 
von Rochlitz) ciu Werk von ihm in Gestalt einer steinernen 
AltarUfel, 1564 datiert, woran er sich Bildhauer aus Fr ei- 
ber g nennt. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke. 
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Leonhard Pauer, Messingschläger zu Nürnberg. 

Ein Brief an denselben steht im Görlitzer Missivenbocbe 
von 1534, datiert 1536 6 a p. VaJenÜni (18. Febr.) und lautet 
in der Hauptsache folgendcrmafscn : 

„Auf ener zugcschicket schreiben haben wir mit cucrm sonc 
fon stücke zw stucke geret (geredet), wie er euch denn Sünder 
zweiffei schiglikeit darstellen vnd anderer gelegenheit zur not- 
dorfft weiter vnderricht thun wirt, wollen vns auch vfF itzigen 
(jettigen) Bresliscben (Breslauer) margte Rcminiscere vmb 
das Kuppfcr erfragenn vnd den galmey, wie wir denselben 
auffim (auf dem) wasser zw vns brengen mochten, vnd mich 
als denn alle gelegenheit desselben, so schirst (so bald) wirs 
thun mögen, vnvorhalden lassen" etc. Um was für eine Be- 
stellung es sich gebändelt habe , ist leider nicht zu ermitteln 
gewesen. Ks dient aber dieses Schreiben als weiteres Zeug- 
nifs für die Beziehungen, welche in künstlerischer Hinsicht 
zwischen Görlitz und Nürnberg während dos 16. Jahrhdts müs- 
sen obgewaltet haben.*) 

Bunzlau. Dr. Ewald Weruicke. 

» 

~»)~Auch in Breslau »landen in diesem Jahrhundert Nürnber- 
ger in Arbeit. So berichten Pol. Jahrbücher Bd. IV, S. 98, 1579 
(Nov.) habe ein Rothgier. ergeaelle von Nürnberg eioen an- 
deren, ebendaher, erstochen; tie waren bei Meister Hans Fuchs 
bsschäfligt. 

Heister Thomas, des Markgrafen ron Brandenburg 
Maurermeister. 

So wird (vergl. Anz. 1877, Sp. 102.) Martinotos (Marti- 
oelli') oder Martinotti ?) Italus in einer Schuldforderung gegen 
den Görlitzer Bürger Christoph Meuer 1591 tituliert. Eine 
Nachricht über die Herkunft des Schuldners weist auf den 
Wirkungskreis jenes Architekten bestimmt hin: Chr. Meuer 
von Arnsdorf, so beim Markgrafen Hansen Weinkellner und 
weiland desgl. allhier (in Görlitz) des erb. Raths Kellerdiener 
gewesen, hat Bürgerrecht gewonnen, und ist ihm der Bierurbar 
vergönnt 1568 (Cat. civ.). Markgraf Hans Ist nun unstreitig 
Hans von Küstrin (1535—71), welcher »eine Residenz bis 
etwa 1557 durch den Italicner Giromclla befestigen liefs*). 
Diesem mag der obige Maurermeister nachgefolgt sein. Er 
lebte noch 1594 und wird zu diesem Jahre von Dr. A. Schultz 
in „Schlesiens Vorzeit" 1868, S. 136 erwähnt als Meister Tho- 
mas N. N., Baumeister zu Küstrin. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wcrnicke. 

V Hin Baumeister die.« Namen, in Wien 1726 bei Kraffert, 
Chron. v. Liegnitz HI, S. 146. 

») Nach Fontane, Kü.trin und die Katte-Tragodie in Wetter- 
manns MonaUh. 1879, 8. 699. 



16 

Bruder Hans, Paramentensticker in Leipzig. 

Im Dominikaner-Kloster zu Leipzig lebte zu Anfang des 16. 
Jhrdts. ein Laienbruder, Hans mit Namen, dessen Ruf als kunst- 
reicher Verfertiger liturgischer GcwSnder sich weit verbreitet 
zu haben scheint. An seinen Vorgesetzten, „Herrn Henricum, 
Prior Predigerordens", wandten sich, laut Briefs vom Freitag 
nach Reminiscere 1504, die Kirchenvater von St. Peter in Gör- 
litz mit folgender Bitte: Sie hatten ein schön und kostbat 
„guldenstucke" (Brocat) mit Hilfe andächtiger Personen an 
sich gebracht um ihrer Kirche etliche Ornate, nämlich eine 
„Chorkappo") uehst Kasel und zwei Dienströcken, 1 ) machen zu 
lassen. Nun wären sie unterrichtet, dafs Se. Würden in ihrem 
Konvent einen Laienbruder, Bruder Hans genannt, hätten, der 
solche Ornate zu schneiden 3 ) und zu bereiten „vastc" 4 ) geübt 
und erfahren ; daher bäten sie, bemeldcteo Bruder satnmt einem 
andern Bruder, der ihm dazu tauglich und nütze sein möchte, 
nach Görlitz zu schicken, um solche Kleider und Ornate za 
schneiden und auszurichten, und dafs er den Lorenz Mordeises, 
Bürger zu Leipzig, unterrichten wollte, was für Futter er be- 
dürfen würde. (Lib. missiv.) — Der Zunamen dieses Künst- 
lers dürfte sich durch Nachforschungen an Ort und Stelle wol 
ermitteln lassen. Kirchliche Gewänder der erwähnten Art sind 
in der Krypta der genannten Kirche noch mehrfach vorhanden. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke. 

') Chormantel, ') Ihakonenröcke. 

') Die prachtvoll gezeichneten Granstapfclmuster der golddureb- 
wirkten Sammtc jener Zeit sind in der Zeichnung sehr grota, so da(t 
du Zuschneiden in der That künstlerischen Sinn und Verstandml's 
erfordert«, um nicht unverständliche Stücke des grofaen Musters 
an ungeeignete Stellen des Körpers zu bringen, aber auch Erfahrung, 
um nicht unnötigerweise Stücke des kostbaren Stoffes in Verlust 
zu schneiden. *) sehr. (D. Red.) 

Heister Hans Freienfufs, Bildschnitzer in Salzburg. 

Dieser, meines Wiesens noch nicht bekannte Künstler, 
kommt in einem Görlitzer Missivenbucbe, 1505 Dienstag nach 
Krcuzeserhuhung (16. Sept.), zur Erwähnung als Vater eines 
Wolf gang Fr. Derselbe hatte sich eine Zeit lang in Görlitz 
aufgebalten und die Absicht ausgesprochen, sich dauernd da- 
selbst niederzulassen, sich auch bereits mit einer Dürgerstochter 
versprochen. Der Vater wird darum gebeten, dem Sohne be- 
hufs Eintragung in die Bürgcrrollc die nöthigen Legitimations- 
papierc zuzustellen. — Der Name Freienfufs ist mir in Gör- 
litzer Urkundenbüchern nicht weiter begegnet, ebensowenig ein 
Bildhauer Wolfgang, welcher einen Anhalt böte, dafs der Sohn 
den Beruf des Vaters ergriffen habe. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke. 
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Nürnberg, um 15. Januar 1881. 
Nach einem Erlasse dea kgl. bayr. Staatsrainisteriunis d. I. 
für Kirchen- nnd Schulangelegenheiten haben Se. Majestät König 
Ludwig II. von Bayern geruht, 1) allergnädigat zu genehmigen, 
dab in Nürnberg ein deutsches Handelamuseum mit der Eigen- 
schaft einer öffentlichen Stiftung zum Zwecke der Bildung 
and des Unterrichtee nach den vorgelegten Statuten gegründet 
und als Nebenzweig de« germanischen Museums daselbst mit leta- 
lerem in Verbindung gesetzt werde ; 2) zu bestimmen, dafa dieses 
deutsche IlandelBmuseum in gleicher Weise, wie das germanische 
.Masrum gemil's Tit. IV §. 10 der Vcrfassungsurkund 
Schatz und die oberste Aufsicht des Staates gestellt 

Damit ist für diese, als Nebenzweig de 
wums begründete Stiftung dea deutschen Handelsstandes die nö- 
tbige fest« Basis gegeben, und es steht zu hoffen, dafs nunmehr 
der Fortgang des Unternehmens ein recht erfreulicher sein werde. 
Dafür bürgt auch das neuerliche Wachsen der Subscription, welche 
im Schlüsse des Jahres 1880 eine Anzahl von 627 Anteilscheinen 
aufwies, die heute bereits auf 661 gestiegen ist, nachdem in Folge 
einer von der Handelskammer in Leipzig ausgegangenen Anregung 
«ine freie Vereinigung angesehener Manner für die Sache ein- 
i« Subscriptionsliste in Umlauf gesetzt hatte, 
Unterschriften erhielt: Dr. Max Abraham, 
Apel und Brunner, Edmund Becker, Wilhelm Dodel, Alphons Dürr, 
Kerd. Fhnacb, Ferdinand Frege, H. Fritzsche jun., Carl Geibel jr., 
Carl Gruner, Dr. v. Hahn, Reichsgerichtsrath , Kaimund Härtel, 
v v» li:t,t.-»t'.T . Krnsl Heydenreich. Us.-ar l!u#m»rin. GutUv 
Kreutzer, Dr. Max Lange, Adolf List, Moritz Lorenz, Julius 
F. Meilsner, Herrn. J. Meyer, Max Meyer, Philipp Nagel, Stadt- 
rat«, Wilb. Oelfsner, C. G. Rcifsig & Co, Hermann Schnoor, Carl 
Aug. Simon, Stadtrath, J. G. Stichel, Carl Tauchnitx, Alfred 
Thieme, Franz Wagner, Stadtrath, die sammtlich je einen Anteil- 
schein zeichneten. Herr Dr. Richard Andrea spendete eine ein- 
malige Gabe von 20 m., Herr Direktor Ernst Hasse eine solche 
von 10 m. Auch Herr Adalbert Ritter von Lana in Prag hat 
neuerding* drei Anteilscheine übernommen. 

Ihre Betheiligung an der Errichtung eines Saale» der landes- 
die Städte München und Straubing an- 



In erfreulicher Weise mehrte sich auch um die Jahreswende 
wieder die Zahl jener Freunde, die unsere Anstalt durch Jahres- 
beiträge unterstützen. Wir heifsen die Neubeitretenden will- 
kommen und danken den Pflegern, welche sich um stete Erweiterung 
des Kreise* der Freunde so viele Mühe geben. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
ner wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von ttzTentUchen Kuseai Kröpelin. Stadtgemeinde (auf 
tere 6 Jabre) 6 m. Uelzen 8tadtgemeinde (auf weitere 10 Jahre) 
10 m. 



Von Privaten: Anberg. Dinier, k Bezirksamtmann, 2m.; 
Ehrensberger, k. Notar, 2 m.; Karl Freiherr von Schönstedt 2 m.; 
Berlin. II. Scheibe, geh. exped. Sekretär und Kalkül, im Handels- 
ministerium, Sm. Bremen. J. F. GusU Deetjen, Privatmann, 5 m.; 
Dr. med. Diedr. Kulenkaropff 5 m.; Dr. jur. Jul. Hoinr. Ed. Sta- 
chow, 5 m.; Dr. jur. Herrn. Gröning, Senator, 5 m. Blickeburg 
Frommhold, Buchhändler, 2m.; Hespe, Kaufmann, 2m. Chemnitz. 
Friedr. Aug. Anckc, Baumeister, 3 m.; Friodr. 0*kar Ancke, Bau- 
meister und Stadtverordneter, 3 m.; Emil Friedr. Blaufufs, Bank- 
direktor, 2 m.; Karl Ernst Bleyl , Rechtsanwalt, 2 m.; Oskar Kle- 
mens Irmacher, Rechtsanwalt, 2 in.; Heinr. Just. Kluge, Kaufmann 
nnd Fabrikant^ 4 m. ; Hoinr. Osk. Mehner, Rechtsanwalt, 2 m. ; Prof. 
Dr. Jul. Osk. Michael, Pfarrer zu St. Nicolai und Superintendent, 
2 m.; Heinr. Oehmichen, Amtagerichtsrendant, 2 m.; Karl Rieh. 
Oschatz, Kaufmann, Buch- und Steindruckereibesitzer, 3 m.; Friedr. 
Ernst Otto, Steinmetzmeister und Stadtverordneter, 3 m.; Joh. Ad. 
Andr. Poltrack, juristischer Stadtrath, 3m.; Karl Friedr. Rei'smann, 
Kaufmann, 1 m.; Eduard Schäfer, Bezirks-Schornsteinleger , Im.; 
Bernh. Friedr. von Scheibner, Landgerichtsrath, 3m.; Gust Ad. 
Schneider, Kaufmaun, Im.; Maxim. Rieh, von Stern, Rechtsanwalt 
und Stadtverordneter, 3m.50j>f, Rob. Mor. Temper, Amtsrichter, 
2 m.; Karl Herrn. Trautzsch, Pastor an St. Johannis. 3 m.; Hoinr. 
Franz Ulrich (II.) Justizrath, Rechtsanwalt und k. sachs. Notar, 3 m.; 
Frdr. Herrn. Weber, Rechtsanwalt und k. s. Notar, 3 m.; Dr. Arth. 
Weiske, Amtsrichter, 3 m.; Max Weifsker, Amtsgerichtsreferchdar, 

1 m. 60 pf. Dillenburg. Manger, Pfarrer, 1 m. Olnkelsbilhl Andr. 
Baumer, kgl. Gorichtsschrciber, (statt hUher 1 m.) 2 m. ; Dr. Wol- 
demar Dietscb, prakt. Arzt, 2m.; Ant. Hartmann, Apotheker, 2m.; 
Ludw. von Löwenich, k. Amtsrichter, 2 in.; Franz Molitor, Kaufm., 
2m.; Max Molitor, Apotheker, 2m.; Friedr. Ney, kgl. Bahnexpe- 
ditor, 2m.; Aug. Obrnberger, BahnamUgehilfe, 2 m.; Wilb. Schmidt, 
kgl. Studienlehier, 2 m.; Kasp. Jos. Aug. Schneider, kgl. Amtsrich- 
ter, 2m.; Georg Wenng, Buchbindermeister, Im. Dortmund. Otto 
Vblig, Buchhändler, 3 m. Dresden. Dr. Bruckmann, Med. -Rath, 
5ro.; Naumann, Rentier. 5m.; Dr. Richter, Rathsarchivar, 3m.; 
Dr. med. Ziegler 5 m. Olrrwugt». Karl Eisale, Kaufmann und 
Postexpeditor, Im.; Aloys Reinle, Wagnermeister und Gemeinde- 
kassier, Im. Ell wanaen. Mayer, Bezirksbauinspektor, 2m.; Nider- 
egger, Kameralverwalter, 2m. Forchhelsn Christoph Becher, k. 
Rentbeamter, 2 m.; Bornschlegel, k. Rechtsanwalt, 2 m L- Braun, 
k. Genchtaschreiber, 2 m.; Ludw. Eisfelder, k. Forstassutent, 2 m.; 
Theobald Fuchs, reebtskd. Bürgermeistor, 2 m.; J. Schäffer, k. Amts- 
richter, 2 m. Freising. Holzlechner, Privatier, 2 m.; Dr. Stigloher, 
Inspektor dea erzbischöfliohen Knabenseminar*, 8 m. Fflrstenfeld. 
Dr. Loop. Hundegger, Advokat, (statt fr. 4 m.) 6 m. Flrth. Franz 
Freiherr Lochner von Hüttenhach 5 m. firmto. Dr. Rieh. Poinltch, 
Regierungsrath, 8m. Grimma, von Abend roth 3 m. ; von Bock, 
Rittmeister, 3 m., Dr. med. Claras (bisher 2 m.) 3 m.; von Gott-, 
schalik, Amtsbauptmann 3 m.; Dr. Schirlitz, Amtsgerichtaassessor, 

2 m.; von Schnehcn, Oberst, 3 m. Hechingen, von Eberstein, Re- 
ferendar, 3m Hemfeld. Heinr. Altenburg, Gerbereibesitzer. Im; 
Freiherr von Broich, k. Landrath, 3 m.; Herrn. Gesing, Kaufmann, 
1 m.; Noll, Gutsbesitzer auf Hof Meiaebach, 3 m.; Theobald, Amts- 
genchtaratb, 3 m. Korstanz. Freiherr von Seckendorff , Premier- 
lieutenant im 6. Bad. Infanterie -Regiment Nr. 144, 2 m. Leipzig. 
Erb. Aug. Höffner, Staatsanwaltschaft!. Referendar, 2 m. Magdeburg. 
Otto Brandt, Architekt, 2 m.; L. Clericus, Redakteur etc., 3m.; 
Jtto Duvigneau, Direktor einer Thonwaarenfabrik, 3m.; Dr. G. 

Mitzer der Hofapotheke, 3 m. ; Dr. A. Hochheim, Pro-, 
etc., 3 m.; Karl Kaliaky, Rcgiorungsrath, 3 m.; Joh. Mänfs, 
— , 2m.; C. Ohnesorge, Maler, 8m. Neaburg a. 0. F. 
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Baumgartner, Privatier, 1 m.; (ig. Meier, Bierbrauereihesitzer, 1 m.; 
J. Sehmid, k. Seminarvcrwalter, Im.; Sijr- Viclwerth , Ingenieur, 
(statt früher 1 m.) 2 in. Nürnberg. Donatus BroMcr, k. Hauptmann 
und Divisions-Adjutant, 8 Dl.; Fiiedr. Freiherr von Krays, k. Kam- 
merherr und Major a. D, 3 m.; Franz Mader, k. Hauptmann im 
Generalstab, 2 m.; Rudolph Paltzow, Kaufmann. 2 in.; Christ, von 
Schmaltz, k. Rittmeister, 2 m.; Fried rieh Schmtzlein, k. Hauptmann, 
3ro.; Fr. Tümmel, Kxpeditor, 3 m.; Fr. Wöckel, kgl. Hauptmann 
a. D. 2 m. Odessa- Klein, Architekt. 2 ni Peteraaurach. Tbeod. 
Fronmüller. Pfarrer, 1 in. St. Petersburg. Dielz, Comnii, 10m. 



40pf.; Gro»cb, Commi», 10m. 40pf.; Herbst, Ingenieur, 10 m. 
40pf.; Sehlenk, Kaufmann, 10m.40pf.; Spahn. Kaufmann, 10m. 
•10 pf.: A. Weikmann, Hofmusiker, 0 in. 24 pf.; Weikmnnn, Profes- 



sor, 10m. 40 pf.; Winkler, Fabrikant, 10 m. 40 pf. Prag. Otto 
Lohr, Gcschaftsleiter des Vereine fflr Geschichte der Deutschen in 
B..hmen, 2 m. Wassertrüdingen. Eduard Jäger. Gericbtsaktuar. 2m. 
Weiltingen Christian bachrnann, Apotheker, Im. (0 pf. Weissen- 
I. N. Kniil Häuser, k. Studienlehrer, 2 in. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben:' 
Von Privatem Chemnitz. I>r. Danz, Referendar, 2 m.; Mück- 
lich. Assessor, 2 in. Chicago Jakob Beiersdorf, Fabrikant, 4 m.; 
Boltun, Agent, 4 m.; Aaron Cahn, EngroH-Kaufmanu, 4 m.; S. Ett- 
linger, Bnnkkaseier, 4 m.; Jsak Grcensfelder, F.ngros-Kaufmann, 
12m.; Abraham Hart. Et>gro»-Kaufmami . 4m.; H. A. Kohn, En- 
gTos-Kaiifmann, 4 in.; Henry Leopold, Kngros-Kaufmann, 4 m.; 
Adolf Löh, Banquier, 4m.; B. Löwenthal, Banquier, 4m.; l)r. 
Mannheimer, prakt. Arzt, 4 m.; Gottfr. Mannheimer, Rontier, 
4 m.; Jakob Rosenberg, Kentier, 20 m.; Juliu» Kuscnthal, Hechts- 
anwalt, 4 m.; Dr. Ernst Schmidt, prakt. Arzt, 10 m.: -B. Schöne- 
manti. Kngros-Kaufmann, 4 m.; Wampold, Engros- Kaufmann, 4 m.: 
M. Weinmann, Rentier, 20 m. Oillenburg. Vogt, Lehrer. Im.; 
SUhl, Hofgerichlsratb, 1 m. Fllwangen. Hr. Walcher, Oe- 
rath, 5 m. 



Unsern Sammlungen giengon fc 



nde Ge 



I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 



(Nr. 8402-8412) 
Brg. Literar. Institut von Dr. M. Huttier: Alt- 
deutsche Bilder. I. Serie : 160 Stück Holzschnitte. - Berlle. W. 



Krüger, vereid. Wechsel-, Fond»- und Geldmakler: Eine Sammlung 
von 49 Stück werthloeer Aktien. — Brüssel. Kgl. Bibliothek: 
Neuer Abdruck des Kupferstiches Pa*«av. II, p. 226. Nr. 114. Pho- 
tographie des Kupferstiebe* des grof«en Wappens Karl'* des Kühnen. 
— Cannstatt Juliua Unger: Photographie von 12 Oelgemälden 
aus der Sammlung des Hrn. Geschenkgebers, — Dresden. H. 
Klemm, Direktor und Redacteur: Verschiedene Einzelblätter für 
die Kupferstichsammlnng. Bruchstück eines altdeutschen Volkslie- 
des, Kinbiattdr. des IB. Jhrhdu. — Münohen. Oberbaurath Leim- 
bach: Gipsabguls eines Löwenkopfes mit Wappenschilden von der 
Stadtkirche zu Eger, 15. Jhdt. — Nürnberg. G. Bend«. Antiquar: 
Ridicule vom Beginne des 19. Jhrhdti. C, F. Gebert, Numis- 
matiker: 2 brandenburgische Münzen und 1 preußische Medaille- 
Geiger, Bildhauer: 2 GipsabgGfso von Füllungen eines geschnitz- 
ten Schranke», 16. Jahrb. Hecrdegen'sche Relikten: Messing- 
nes Bügeleisen vom Jahre 1721. 2 Schrankthürbänder, 17. Jahrn. 
3 StttckmusterUlchlein, 17. n. 18. Jahrb., 2. Miniaturporträte auf 
Kupfer.^17. Jahrh. Zacharias Ziegel er^JuwcUer: 3 mitUslalter- 

tualin »anThl! 1 Kreut: 4°Blätter in" Kupferstich und Holzschnitt. 
1 Zinnmedaille. 8 



ü. Für die Bibliothek. 

(Nr. 42,862-42,916.) 

Augsburg. Dr. M. Huttler's literar. Institut: Perrot, Dichter- 
Grarse aus der Fremde. 1881. 8. Franz v. Seles, Philothea, übers, 
v. Pennanne. 1880. 8. Novnm testamentum vulgatae editionis etc. 
Da* neue Testament nach der deutschen Uebersctzung des Codex 
Teplensis; I. 1880. 12. Die deutschen Schriften des sei. Heinr. 



Seuse, herausg. v. Denille; I. Bd. 1880. 8. Das Buch von geist- 
licher Armuth, hrsg. v. Denifle. 1877. 8, Wolfsgruber, Giovanni 
üersen, »ein Leben und »ein Werk: de imitatinnc Christi. 1880. 9. 
Schrott, Walther v. d. Vogelweide in »einer Bedeutung für die Ge- 
genwart. 1875. 8. Uasak, eine Wanderung durch das Gebiet der 
religiösen Literatur am Schlüsse des Mittelalters. 1880. 8. Soo- 
derabdr. Jochaiu, Lichtstrahlen aus den Schriften katholischer My- 
stiker. 1. — 3. 1876. 8. Schlicht, hayer. Land und bayerisch Volk. 
1875. 8. Bauer . die Entwicklung der menschl. Sprache. 1875 8. 
Frant*, Blätter für deutsche Politik und deutsches Recht. 1880. S. 
Friedlieb, die rothe und die schwarze Internationale. 1874. 8. Nien- 
dorf, die Geheimnisse der herrschenden Wirtschaftspolitik. 1875. 8. 
Sonderabdr. Niendorf, die Goldwährung im Scheitern und der Ein- 
zug der Keicbspapierwahrung. 1875. 8. Die staatsrechtliche Op- 
position in Oesterreich. 1875. 8. Sonderabdr. Perrot- Rostock , die 
moderne Wirthschaftsgesetzgebung und die sogen, „sociale Frage - *. 
1874. 8. Slrodl, l'raiio», Okeanos und Kronos. 1875. 8. Ein Wort 
über bürgerliche Freiheit und Rechlschut* in Preufsen. 1875 8. 

— Berlin. Dr. G. Beseler, geh. Jtutizratb : Reichs-Enquete f. d. 
Baumwollen- u. Leinenindustrie. Nebst: Statist. Ermittelungen etc., 
Heft. 1—5. 1878. 8. Bericht der Tabak-Enqnet.-Kommission etc 
im deutschen Reich. Nebst Anlagen Bd. 1—5. 1878. 2. Reichs-En- 
quelo f. die Eisen-Industrie. 1878. 2. Beurtheilungs-Com- 
mission überden Ausfall d e r Pro isbewer bung für kunst- 
gewerblich e Arbeiten: Dies., Bericht etc. f. d. J. ISN). 8. 
Adolf Furtwängler: Dera., der Satyr aus Pergamon. 1880. 8. 
Graf R. von Stillfried, wirkl. Gcheimrath und Obercermoniru- 
meistcr, Exe.: Der», u. Hänle, das Buch vom Schwanenorden. 1881. 
4. — Bremen. Freih. Dr. Herrn, v. Eelking: Ausstellung älterer 
kunstgewerblicher Gegenstände in Lübeck im September 1379. 
Neb»t Nachtrag. 8. Bulle, die Manchesterpartei. 1880. 8. — Bres- 
lau. Ferdinand Hirt, Verlags- u. k. I'nivemit.-Buchhandlung: 
Kutzen, das deutsche Land: 3. Autl.. hrsg. von Koner. 1880. 8. 

— Darmstadt. Dr. Ph A. F. Walther, Geheimrath und Direktor 
der Hofbibliothek: Der». Beitrage zur näheren Kenntnifs der groli 
herz. Hofbibliothek zu Darmstadt. 1867. 8. Der»., neue Beitr. r.c 
1871- 8. Acce»sions-KaUlog der grofsberz. Hofbibliothek in Dar»- 
Stadt; 1873—80. 8. — Dresden. Louis Ferdin. Freih, vonF.ber- 
Btein, k. pr. Ingenieur-Hauptmann a. D.: Der»., urkundliche Nach- 
trage zu den geschiclhtl. Nachrichten v. d. reichsritterl. Geschlecht« 
Kberstein; 3. Folge. 1880. & Heinr. Klemm, Redacteur: Jts- 
motrectus super bibliam. Nuremb. Georgiu« Stuch». 1489- 4. WOrdt- 
wein, bibliotbeca Moguntina. 1782. 4. Rath der k. Haupt- n. 
Residenzstadt: Der?., Verwaltungs-Uericht etc. f. d. J. 1879- 
1880. 4. Dr. Karl von Weber, Gcheimrath, Direktor des Haupt- 
Staatsarchivs: Neues Archiv f. »äch». Geschichte und Alterthumi- 
kunde, hrsg. v. Dr. D. Ermisch; I. Bd., 1.-4. Heft. 1880. 8. — 
Geldern. Friedr. Nettesheim: Dcrs., Geschichte der Schulen im 
alten Herzogthum Geldern; 8. u. 4. Lfg. 8. Vieler, der Hautgar- 
ten des Lehrers auf dem Lande. 1881. -8. - Malle Dr. E. Dümm- 
ler, Univ.-Professor: Revue historique: 1.— 6. annee, t. I— XV, 1. 
1876-81. 8. — Kupferzeit. Fürst Friedrich Karl zu Hohen- 
lohe- Waldenburg, Durchl.: Erbstein, Jul. u. Alb., die Samm- 
lungen Hobenlohischer Münzen u. Medaillen des fürstl. Hauses Hohen- 
lohe-Waldenburg. 1880. 8. — Leipzig. Otto Wigand, Verlies- 
handlung: Die deuUch-evangelischen Mittelschulen in Siebenbür- 
gen und die denselben drohende Gefahr. 1880- 8. — LBttlcb. Jnk» 
Hei big: Dcrs., los reliques et les reliquaires donnes par le roi St. 
Louis aux fri-res pricheurs de. Liege. 1880. 8. - Pau. Comte F. 
van der S traten-Ponthoz: Ders., les neuf preux, gravure bot 
bois du commencement du lö M siecle, fragments de l'bötcl-de- 
villo de Metz. 1864. 8. — Rostock, Fräulein Anna Diener, 
Stiftsdame: Göschel, drei Tage aus der ersten Hälfte des Jahres 
1555- 1855. 8. Meifsner, für Strasburgs Kinder: Zeitklänge 1870- B. 

— Stuttgart J. Engclhorn, Verlagsbandlung : Muster-Ornamente 
aus allen Stilen; 22. u. 23. Lfg. 4. — Wien. Franz Graf Folliot 
de Crenneville, k. k. Oberstkämmerer, Feldieugmeister, Ext: 
Freydal. de» Kaisers Maximilian I. Turniere und Mummereien, traf, 
von Q. v. Leitncr; 1.— 4. Lfg. 1880. gr. 2. Dr. Job. Huemer, 
lt. k. Gymnasialprofessor: Ders., zur Geschiebte der mittellstein. 

> weswden • 
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W. Kreidel's, Verlagah.: Schliephakc, 
Fürtges. v. Menzel; 10. Halbband. 1880. 8. 



Nachstehende Zeitungen und Zeitschriften sind uni im Jahre 
1880 aufcr den bereu» im Laufe dea Jahres im Geschenkeverxcich- 
um bestätigten thrils mit Geschenke, tbeils im Austausche gegen 
unseren Anzeiger zugekummen : 

Annalen van den oudheitskuudigen Kring van het Land van Waas. 
Anzeiger der k. Akademie der Wissenschaften (philo«. -histcr. 
('lasset in Wien. 
„ für schweizer. Alterthumskunde (Indicateur etc.). 
für schweizer Geschichte, 

f. Bibliographie u. Bibliothekwissensch. (v. Pettholdt). 
„ numismatisch-sphragistischcr (v. Walte u. Bahrfeldt). 
„ Nürnberger. 
Archief voor nedcrlandscho Knnstgeschiedenis. 
Archiv für kirchliche Kunst (v. Prüfer). 
Archiv, neues, der Gesellschaft für allere 
künde (v. Wattenbach). 

Arenives r "^^VerZd*a , l a h e» de/sri« 
Bar, der. Illustrirte Berliner Wochenschrift |v. Friedel u. Dominik). 
Bauzeitung, deutsche (v. Fritsch u. Bttsing). 
Bazar, der. 

Beilage, wissenschaftliche, der Leipziger Zeitung. 
Bericht de* Vereins für da« Museum schles. Altertümer. 
Berichte, stenographische, dea bayerischen Landtag«. 
Bibliographie, allgemeine, für Deutschland (Hinrichs). 
Bibliotheca historica (v. Ebrenfouchter). 
Blatter fDr Kunstgewerbe (v. Storck). 

,. des Vereins für Landeskunde v. Niederöstcrreicb. 

„ für Münzfreunde (v. II. Grote) und: numism. Verkehr. 

„ numismatische (v. Nentwicb). 

„ für literar. Unterhaltung (v. I». v. Gottschall|. 

„ zur näheren Kunde Westfalens (v. Tücking). 
Bulletin archi-ologique et historique de la «ocicte archeologique 
de Tam-et-tiaronne. 

,, de la socicte pour la conserv. des monum. bist. d'Alaace. 

„ de la sociale Beige de geographie. 
„ de la socii te heraldique et grnealogique de France. 
Carinthia. Zeitschrift für Vaterlandskunde etc. 
C entr al b lat t , literarisches (v. Zarnckel. 
Carrc s p o u denz , allgemeine literar. (v. Prölfs u. Riflert). 
Corrcspondenzblatt des Gesammtvereina d. deutschen Ge- 
schieht»- und Alterthumsvereine. 

„ der deutschen Archive (v. Burkhardt). 
Daheim. Familienblatt mit Illustrationen. 
Kvkönyvei, az Erdelyi Muzeum Kygylet. 
Familienblatt, dcuUches (Berlin), fv. Schorer). 
Formenschatz |v. O. Hirlli). 
Forschungen znr deutachen Geschichte. 
Frauenzeitung, illustrirte. 
Gartenlaube. Illustr. Familienblatt. 
Gemeindezeitung, deutsche (v. Stolp). 
Geschichtsblatter für Stadt und Land Magdeburg. 
Gewerbchalle. 

Halleluja. Organ für ernste Hausmusik (v. Postler u. Zimmer). 
Handweiser, literar. (v. Hülskamp), 
Herold, der deutsche. Zeitschrift für Heraldik etc. 
L'invcstigateur (Pari»). 

Jahrbuch, historisches, der Görres-Ciesellschaft. 

„ statistisches, derk. k. statist. Centralcommission (Wien). 
Jahrbücher, «arttembergische, für Statistik und Landeskunde. 
Kirchenschmuck, der. Blatter des christlichen Kunstvereina 

der Diöcese Seckau. 
Kirchenzeitung, neuo evangelische (v. Mefsner.) 
Korrespondent von und für Deutschland. 
Korrespondenzblatt d. Ver. für siebenb. Landeskunde. 
Kunst und Gewerbe. Wochenschrift dos bayerischen Qewerbe- 
museums in Nürnberg, u.: Mittheilungen dieses " 



Kunstblatt, christliches, (v. Merz u. Pfannschmidt). 

Kunstchronik, österreichische ( v. Käbdebo). 

Kunst-Correspondcnz. 

Künste, die graphischen (v. Berggrün). 

Kurier, fränkischer. 

Land und Meer, über. 

Magazin für die Literatur dea Auslandes. 

„ neues Lausitziscbee. 
Manadsblad, kongl. vitterbeta bistorieoch antirjuitets akademiens. 
Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft in Wien. 

„ der k. k. t'entralcommissiou zur Erforschung und 



„ der k. k. mfthrisch-schlcs. Geaellschaa etc. in Brünn. 

„ des Statist Bureaus der Stadt Leipzig. 

„ dea lnstitus Tür Österreich. Geschichtsforschung. 

„ des Vereins für anbaltische Geschichte und Alter- 

thumskunde, • 

i, des Vereins f. Gesch. der Deutachen in Böhmen. 

„ „ r für hamburgische Geschichte. 

„ „ „ für hes*. Geschichte u. Landeskunde. 

„ „ „ für Landeskunde von Niederosterreich. 

„ „ k. k. Museuma für Kunst u. Industrie in Wien. 

„ und Nachrichten für die evang. Kirche in Rufeland. 

Monatsbericht d. k. preufe. Akademie d. Wissensch, zu Berlin. 
Monatsblatt, ostfriesiBcbes (v. Zwitzers). 
Monatabiatter des wissenscbaftl. Club in Wien. 
Monatshefte für Musikgeschichte (v. Eitner). 

„ zur Statistik d. deutachen Reiches. 

Monatssohrif t, altpreufsische (v. Reicke u. Wiehert). 
Monatsschrift f. di« Geschichte Westdeutschlands (v. Pick). 
Monatsschrift, oonservative. 
Münz-Blätter, Berliner («. Wejl). 
Muzeum. Erdelyi (Klausenburg). 
Natur, die (v. fhle). 

Overs igt over det k. Danske videnskabernes aelskabs forhandlingar. 
Pallas. Zeitschrift des Kunst-Gewerbe- Vereins zu Magdeburg. 
Postzeitung, Augsburger. 
Presse, Nürnberger. 

„ süddeutsche. 
Quartalbericht des Vereins f. mecklcnb. Geschichte und Alter- 

thumskunde. 
Quartal schrift, theologische (Tübingen). 

Reform. Zeitsrift, des algem. fereins für deutle rechllroibung. 
Reichs-Anzeiger, deutscher, u. k. preufe. Staats- Anzeiger. 
Reise-Journal, internationales. 
Revue d'Afeace. 

,, bibliograpbique universelle. 

„ celtique. 

,. des arts decoratifs (Paris). 
Rivista Europea (aus Florenz). 
Rundachau, deutsche (v. Rodenberg). 

„ literarische (v. Köhler). 

Sammler, der. Internationales Inseraten-Organ. 
Sitsungaberiohte derMIlnchener Akademie der Wissenschaften, 
(philos.-philol. u. histor. Clasae; mathemat.-physikal. Cl.) 
Sprech-Saal. Organ der Porzellan-, Glas- und Thonwaaren- 
Industrie. 

Staats-Anzciger für Württemberg. 
Stadtzeitung, Nürnberger. 
Statistik des deutschen Reiches. 
Statistik, preufeische. 

Strefflcur's ostorr. militiir. Zeitschrift Nebst: Mitthciluugen 

des k. k. Knegsarchivs. 
Studien, baltische. 

„ wissenschaftliche, und Mitteilungen aus dem Benedic- 
tiner-Orden. 
Tidskrift, Antiqvarisk för Sverige. 

Verhandlungen der Gesellschaft Tür Erdkunde zu Berlin. 

„ der gelehrten estnischen Gesellschaft zu Dorpat. 
Vierteljahrschrift für Heraldik, SphragisUk u. Genealogie. 

f. Volkswirthschaft, Politik u. Kulturgeschichte. 
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Vieitnik hrvatakoga, arkeo 
Wartburg, die. Organ des 



draEtva i Abrami 
Jönchoncr Alterthumsvercins. 

Welt, die" illustrirte. 
Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Balley Brandenburg. 
Wochenschrift, gemeinnützige (Würzburger). 
Zeit, unsere (v. K. t. Qottschall). 

Zeitschrift lür deutsches Alterthum □. deutsche Literatur (von 
Steinineycr). 
„ des Aachener GeachichUvereins. 
des Anwaltvereins für Bayern, 
des Architekten- und Ingenieur-Vereins in Hannover, 
des bist. Verein» für Schwaben und Nculmrg: 
des Vereins f. hessische (iesefa. u. Landeskunde, 
für preufsiache Geschichte u. Landeskunde, 
des Vereins f. thüringische Gesch. u. Landeskunde, 
für Ethnologie (v. Bastian u. Hartmann.) 
für d. (ieschichte des Oberrheins. 
des deutschen Graveur- Vereins zu Berlin. 



* 
n 

» 



Zeitschrift für bildende Kunst Mit d. Beiblatt Kunst-Chronik. 

„ für Museologie u. Antiquititenkunde (». Gräfse). 

, numismatische (Wiener). 

„ für deutsche Philologie (v. Zacher). 

„ der Savigny-Gesellachaft für 

„ des k. preufs. Statist. Bureaus. 

„ des k. sächs. »tatist Bureaus. 
Zeitung, fränkische. 

„ norddeutsche allgemeine. 

III. Für daa Arohiv. 

(Nr. 4739 — 4787.) 
Nürnberg 8. Pickert, Hofantiquar: Schnödisches Urkunden- 
buch. 1340—1554. Akten (Nürnberg) — Theilung zwischen Ga- 
briel und Paul Muffel von Nürnberg, ihre Güter in Eschenau betr. 
1566. Akten. - Hciligenrechnung des Amtes Hilpoltsttin. 1642. 
Akten - Drei zerstreute Blätter verschiedenen Inhalte. 1580, 1611 
und 1702. Papier-Abschrift. 



Schrillen der Akademieen, Moseen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind : 



Grofsb. 0 e neral - Landesarchi v zu Karlsruhe: 
Zeitschrift für dio Geschiente des Oberrheins. XXXIII. Bd., 
1. Heft. Karlsruhe, 1880. Werner von Themar, ein Heidelberger 
Humanist. Von Hartfelder. — Briefe Jacob Sturm.«, Stettmeisters 
von Strafiburg. Von Wille. — Eine Kundschaft über das adcliche 
Herkommen der Familie von Wolfurt. Von Roth von Schrecken- 
»tein. — Beiträge zur Geschichte des Klosters Gettenbach. Von 
Huppert. 

XXXIII Bd., 2. u. S. Heft Beiträge zur (tetebichte de» Klosters 
Gengenbach. (Forts.) Von Huppert. — Kulturgeschichtliche Mis- 
cellen. Verordnung gegen den Mißbrauch der Kanzel. Von 
v. Weecb. Der Rechtsstreit der von Reischachischen Vormund- 
schaft mit Carl von Schwcnndi, wegen des reichslehenliaren tiutes 
Linz bei Pfullendorf, 1572. Von Roth von Schreckenstein. - Das 
Tagebuch u. Ausgabenbuch des ChurfOrslen Friedrich IV. von der 
Pfalz. Von Wille. — Die Aufhebung des Klosters Herrenalb durch 
Herzog Ulrich von Wirtemberg. Von v. Weecb. — Ordnungen 
der Stadt Oberkirch. Von Hartfelder. 

Gtsatnmtvcreindor deutschen Geschieh ts- und Al- 
te rtb u ms verei ne in Darmstadt: 

Correspondenzblatt. 1880. Nr. 9 — 11. September — Novem- 
ber. Das munimentum Trajaoi (Gustavsburg) und Juliana erster 
Rheinübergang (bia zum Lorsbacher Thal) im Jahr 357. Von K. 
Christ — Nachträgliche Bemerkungen zu Anmerk. über den alten 
Lauf de* Maine, und Neckar«. - Ueber mittelaltrige Ortsbe- 
festigungen . Landwehren, Warten und Pafssperren mit besonderer 
Rücksicht auf die hessischen und angrenzenden Territorien. Von 
E. Wörner u. M. Heckmann. 3. Ummauerte Orte. (Forts ) — Neu" 
entdeckte Urnenfriedhöfe. Von Dr. H. Müller. — Lingsrillen und 
Rundmarken an der Kirche zu Heppenheim an der Bergstrafse. 
Von E. Marx. Nachtrag zu dem Artikel : „Ueber die Reihenfolge 
der Ahnen -Wappen". Von F. K. — Die Zinnensteine der Stadt- 
mauern von Mainz. Von F. Schneider. - Das fränkische Todten- 



feld zu Klein -Rohrheim. Mitgeth. von Fr. Kofier. — Wirksam- 
keit der einzelnen Vereine. — Literatur. — Notizen. 
M ünz fi> rscher - Verein: 

Blätter fiir MQnzfreunde. Numismat Zeit Herausg. von H. 
Grote. Nr. 89. 15. Novbr. 1880. Leipzig. Mit 1 lithogr. Tafel. 
Der Münzfund zu Michendorf bei Potsdam. Von 0. Eckstein. - 
Der Ippweger Milnzfund. Von Wippo. — Westfälische (?) Marken. 

— Nicht „Corbach" V Von H. G. - Ein Uenneberger Schwarz- 
burgenser. Von H. G. — Groll. Holzapfel'scher Schüsselheller. 
Von U. G. — Wertheim. Von P. Joseph. 

Verein Herold in Berlin: 

Der deutsche Herold. 1880. Nr. 10 u. 11. Mit dem Beiblatt 
Nr. 10 u. 11. Berlin, 1880. (Mit 2 Tafeln.) Vereinsangelegenheiten. 

— Heraldische u. genealogische Ausbeute der Ausgrabungen auf 
dem Schlofsplatze in Berlin im August u. September d. J. — Noch 
einmal das v. Hakenbergische Siegel von 1373. Replik. Von L. 
Clericus. — Die Familie von Quaditz. Von J. Grafen von Oeyn- 
h&unen. — Zur Wappennotiz über Gebweiler. Von L. Clericus. — 
Siegel der Familie von Diericke. (Mit Abbild.) — Inedirt« Diplome 
Kidderhiälm etc. Von Gr. — Alliancen der Familie von Winzin- 
gerode. — Adelige Alliancen der Familie von Kortzfleiscb. Von 
G. v. Kortzfleiscb. — Ein unbekanntes Künstlerwappen. (Mit Ab- 
bild.) Von F. Warnecke. — Nachtrag betr. die adelige Familie 
von Sundhausen (Sunthausen) in Schwaben. Von Hübner. — Nach- 
trag zu Kneschke's Adelslexicon. — Zur Anfrage in Nr. 4 Seite 
66, sowie zu deren Beantwortung in Nr. 6. S. 89. Von R. v. B. E. 

— Literatur etc. 

Vierteljahresschrift für Heraldik, Spbragistik und Genealogie. 
III. Heft 1880. Excerpte aus alten Kirchenbüchern. Zusammen- 
gestellt von Dr. (i. Schmidt Vollständige Zusammenstellung aller 
in dem Taufrcgistor der Löbenichtsehen Kirche zu Königsberg 1654 
—1684 enthaltenen Taufen, soweit dieselben adelige Familien be- 
treffen. Von G. v. Kortxfleisch. — Das Wappen Wallensens und 
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di« ihm verliehenen kaiserlichen Diplome. Von M. OriUner. (Mit 
i Tafeln.) - Die Stemann und ihr Familienkreis. Von H. Eggers- 

- Index tu Gritxnors „Heraldische Terminologie." Von Dr. Be- 
ringuier. — Verzeichnis der Pröpste, Dechanten, Chorherren etc. 
des St Petertstiftes xu Fritzlar. Mitgeth. von J. Grafen von Oeyn- 

Gesellschaft für Mniik forsch ung : 

Monatshefte für Musik-Geschichte. 1880. Nr. 12. 1880. Mit 
der Beil.: „Da» deutliche Lied," S. 86-99. Chronologisches Ver- 
«iehnifs der Druckwerke Teodoro Riocio's. (Schluß.) — Hummel'« 
Psslter. Von Jul. Richter. (Schiurs.) - Alte Recensionen. - Bio- 
graphische Raritäten. — Die Kircbonmelodien Joh. Criigers. Von 
Zahn. — Mittbeilungen. 

Savigny- Stiftung für Rechtsgeschichte: 

Zeitschrift. Herausg. v. G. Bruns, P. v. Roth, II. Bühlau, 
L Pernice. (Erster Band. XIV. Bd. der Zeitschrift) 3. Heft. Ro- 
msnistische Abthlg. II. Heft. Die Berliner Fragmente vorjustinia- 
«lücher RecbUquellen. Von Prof. P. Kruger. 

Verein für Anhaltische' Gesobichte und Alter- 
thumskunde: 

Mitteilungen. Zweiter Band. 9. Heft. Die Anfange des Cbri- 
itenthums in Anhalt. Von Th. Stenxel. — Die Stadt Bernburg 
im dreißigjährigen Kriege. Von H. Suhle. — Herzogin Luise von 
Anhalt- De*sau und Friederika Brun. Von W. Hosäus. — Der 
Münzfund von Grochcwitz. Von Th. Stenzel. — Vcreinsnaehriehten. 
Der Münzforscher- Verein zu Hannover: 
NumismaU-sphraguit. Anzeiger. Zeitung für MQnz-, Siegel- u. 
Wappenkunde. Elfter Jabrgang, Nr. 11 u. 12. Herausg. von H. 
Walte u. M. ßahrfeldt. 30. Novbr. 1880. Der Münzrund vod Mi- 
chendorf. Von E. Bahrfcldt-Riozneucndorf. Bremen-Verden oder 
Riga? Eine Anfrage. — Literatur etc. 

Verein von Geschichtsfreunden zu Rheinberg: 
Mittheilungen. Erstes II I- Trier. 1880. Uebcr Rümeratr*r°.en. 
Von Dr. J. Schneider. — Arnold Mylius ans Mörs , Buchhändler 
ru Köln. Von J. J. Merlo. — Rheinbergs Belagerungen. Von 
II. Lempertx. (Mit Abbild.) — Die Anwesenheit Napoleon'» I. zu 
Rtjcinherg im J. 1804. Von R. Pick. — Rheinberger Häuser- 
ntmen. Von A. Schmitz. Die sogen, kleinere Kirche zu Rhein- 
herg. Von Jul. Kuhlmann. - Die Rheinberger Stadtsiegel. (Zur 
Titelvignette.) Von R. Pick. - Zur Geschiebte des Dorfes Issum. 
Van dem«. — Ein interessante* UrkundenverzeichnUs aus dem 
Kode des 15. Jahrhundert«. Von Dr. H. Keusxen. — Der franzö- 
«i»che Freiheitsbaum zu Rheinberg. Von A. Schmitz. — Miscellen. 

— Vereinsangelegenheiten. 

Allgcm. geschieht forsch. Gesellschaft der Schweiz: 
Anzeiger für schweizerische Gesch ionle . (Ncue Fo ] Ke .) 18g0- 
Nr. 4. Plan *ur Kdition der französ. Gesandtschaft*- Corres pondenx 
für das 16., 17. u. 18. Jahrb. Von Dr. P. Schweixer. — Aus dem 
vatikanischen Archive. Von Dr. Th. von Liebenau. — Capitula 
dominorum Uelvetiorum contra Lutheranos c 1523. Von Frz. 
Jos. Schiffmann. — Abstammung des Reformators J. Comandcr in 
Chur. Von PI Kggor. - Equites l'rsi in Bfelvetta. Von Gf. Th. 
Scherer-Boccard. — Zur Geschichte der Schweix. Kartographie. 
Von ü. Geilrufs. 

Anzeiger für Schweizerische Altorthumsknnde: 
Indicateur d'antiuuites Suisses. Nr. 4. Zürich. October 1880. 



Le canot lacustre de Vingrois (Lac de Bienne). Von Dr. V. Grofa. 

— Ein Gräberfund in Castaneda. Von C. Kind. (Mit Abbild.) - 
Ein Rapperswiler Grabstein in Wurmsbach. Von G. von Wyh. — 
Facadenmalerei in der Schweix. Basel. Von S. Vögolin. — Zur . 
Geschichte des Backstcinbaues in der Schweiz. Funde in Grofs- 
dictwyl. — Glasmaler und Glasmalerei im Dienste der Stift ßero- 
Münster. Von M. Eitcnnann. — Zur Statistik schweizerischer 
Kunstdenkmäler. Von J. R. Hahn. II. Canton Appenzell. — Mis- 
cellen. — Kleine Mittheilungen. — Literatur. — Nachtrag zu 
obiger Nr. 4 des Anzeigers etc. Zur Statistik Schweiz. Kunst- 
denkmäler. III. Canton Basel -Stadt u. Land. Inhaltsverzeichnis 
über die Jahrgänge 1868—1879. Zörich, 1880. XXXIV Seiten. 

Socicte des ctudes historique«, aoeien institut bistor.: • 
L'investigateur. Septembre — Octobre 1880- La Gaule et la 
Franc« . . Par Meunier. — Le regne de Philpp-Ie-Bel: compa- 
raison entre son temps et le nütre. Par Fahre de Navaoelle. — 
U Fronde. Par le memo. — 

Cercle archeol ogiq ue du pays de Waes: 
Annalea. Tome hititiime. Deuxieme livraison. Aoüt 1880. 
Sint Nikolaa«. De burcht en heerlykheid van Ternsche. Ge*chied- 
kundige bydrage door J. (ieert«. 

Verein für siobenbü rgi sehe Landeskunde: 
Archiv. Neue Folge. Sechszehnter Band. 1. Heft. Herausg. vom 
VereinsAusschufs. Hermannstadt. 1880. Denkrede auf Dr. Joseph 
Wächter. Von Dr. G. Teutsch. — C. Torma's neue Forschungen 
über die Geographie des alten l>aciens. Von C. Goofs. — Stu- 
dien zur Geschichte Siebenbürgens au» dem 18. Jahrhundert. II. 
Von Job. Hochsmann. — Michael Conrad von Heidendorf. Eine 
Selbstbiographie. (ForU.) Von Dr. R. Theil. — Die Studierenden 
aus Ungarn und Siebenbürgen auf der Universität Leyden 1575— 

1879. Von Dr. F. Teutsch. 

Korrespondenrblatt. ' (Redigirt von Joh. Wolff.) III. Jahrp. 

1880, Nr. 12. Zum Landbau der Sicbcnburger Sachsen. Von 
J. Wolff. — Beiträge zum siebonhürg. Wörterbuche. II. Volks- u. 
Kinderlieder. Reime und Sprüche. I. — Kleine Mittheilungen. 

— Literatur. — Miscellen. 

Jahresbericht ftlr das Vcrcinsjahr 1879,80. Redigiert vom 
Vereins-SekrcUr. 

K. K. Central-Commission zur Erforschung u. Er- 
haltung der Kunst- u. historischen Denkmal«: 

Mittheilongen. Sechster Band. Viertes (Schlufs)-Heft. Mit 
8 Tafeln u. 36 in den Text gedruckten Illustrationen. Bau- 
liche Ueberreste von Brigantium. Von Dr. 8. Jenny. — Ein 
Harnisch Erzherzogs Ferdinand von Tyrol in der Ambraser Samm- 
lung. Von Dr. Dav. Schönherr. - Vom Schlosso Velthurns, - 
Kunstopographischo Beiträge aus Oesterreich, Steiermark u. Kärn- 
ten. Von Dr. A. Hg. (Sehl.) - Die Stadtpfarrkircbe in Pettau. 
Besprochen von U. Petschnig. II. — Holzkircben in den Karpathen. 
Bespr. von V. Myskovsky. IV. — Bronzener romanischer Lcuchter- 
fufa, gefunden in Zabehlic. Von A. Baum. — Zur Geschichte der 
Schatz-, Kunst- u. Rüstkamroer in der k. k. Burg zu Grau, Von 
J. Wastler. V. — Reise-Nutitxen über Denkmale in Steiermark und 
Kärnten. Von Dr. K. Lind. V. — Notixen etc. 

Benedict iuer-Orden: 

Wissenschaftliche Studien und Mittheilungen etc. Haupt-Re- 
dacteur: P. Maurus Hinter, 0. S. B., Stifts-Archivar. IV. Heft. 1880. 
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Die Pflege der Muaik im Bcnedictincr Orden. III. Von U. Korn- 
müller. — Geschichte de» Benedietiner-Stiftea Ganten in Ober-Oe- 
sterreich. (Kurts.) Von G. E. Friefs. — Du Todtcnbuch dea Be- 
ncdictiner-Stifta Klein-Mariazell in Oesterreich unter der EnnB. 
Forts.) Von V. Staufer. ~ Memoria Suhrupcnsis. Von D. Koller. 
— Da* Bencdictiner-Jubeljahr. 1880. — Literatur. 

Bayrisches Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunat und Gewerbe. Zeitschrift nur Förderung deutscher 
Kunst-Industrie. Redigirt von Dr. 0. v. Schorn. Fünfzehnter 
Jahrgang, 1881. I. Heft. Gottfried Semper. Von (). v. Schorn. — 
L'eber Antoine Clericy und seine Arbeiten. Von F. Jnnnickc. — 
Die Anastellung kunstgewerblicher Alterthümer zu Brllaael. I. Von 
H. Billung. — Literatur. — Kleine Nachrichten — Abbildungen: 
Aus Kilian'» Grotesken-Büchlein. - Thürklopfer (ital. 16. Jhdt. - 
Alter Schmuck. — Beiblatt zu obig. Zeitschrift. Nr. 1. L Jauuar 
1881. Bekanntmachungen. — Anzeigen. — Notizen. 



Literatur. . 

Neu ertchienene Werke. 

Wir müssen an der Spitze dieser Abtheilung wiederholen, was 
wir früher schon bemerkt hatten, dafs wir sehr gerne aus der Feder 
unserer Mitarbeiter Atifsalze auch für diesen Tbeil unseres Blatte* 
annehmen, dals jedoch der Anzeiger kein Literaturblatt ist, dessen 
Redaktion verpflichtet wäre, allen neuen Erscheinungen Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden. Wir haben keinen solch weilen Kreis von 
Mitarbeitern, wie ihn Litoraturblätter besitzen; es ist daher stets 
nur von besonderen Umstanden, um es nicht Zufall zu nennen, ab- 
hängig, ob und welche Werke hier Besprechung finden, und wir 
müssen unbedingt jeden Vorwurf, wie „Todtschweigcn", „Unter- 
stützung der Mittelmäßigkeit und Ignorieren des Besseren", „Bevor- 
zugung einzelner Fächer'* u. dgl., rundweg abweisen, da unser An- 
zeiger auf eine systematische Büvhersehau nicht eingerichtet ist, 
aber auch die Herausgeber luit Arbeit überhäuft aind, so dafs bil- 
ligerwcise von ihnen nicht einmal die Besprechung in ihr Spezial- 
faoh einschlagender Schriften, noch weniger aber solcher, die ihnen 
personlich ferner liegen, verlangt werden kann. 

1) Kunst im Hause. 3t Tafeln Abbildungen von Gegen 
ständen aus der mittelalterlichen Sammlung zu Basel. Her- 
ausgegeben und mit einer Einleitung verschen von Prof. 
Dr. Moritz Heyne. Gezeichnet von W. Bubeck, Architekt. 
Basel. C. Detlo6"s Buchhandlung. 4. IV und 15 Stn. und 
84 Tafeln. 

Die „mittelalterliche Sammlung" in Baael hat in den letzten 
Jahren mehr und mehr die Tendenz entwickelt, eine Sammel- 
stätte für die alten schweizerischen Erzeugnisse des Kunsthand- 
Werkes zu sein und nach Kräften dazu beizutragen, das Wenige, 
was nach dem reichlichen Expurte der letzten 50 Jahre noch im 
Lande geblieben , demselben auch ferner zu erhalten. Es ist nur 
zu bekannt, dafs, mindestens in Deutschland, allenthalben die 
Kräfte der öffentlichen Sammlungen dazu unzulänglich aind, acit 
Liebhaber in t'oncurrenz treten, die über mehr Mittel verfügen, 
als Regierungen und Volksvertretungen zu bewilligen Lust haben > 
welche noch immer nicht durchweg davon überzeugt aind , dafs 
jene koatbaren Schätze der Vergangenheit noch weit mehr werth 
•ind, ala alles Geld. Aehnlich mag ea auch in der Schweiz er- 



gehen, und die Sammlung zu Basel, wohl die bedeutendste ähn- 
liche in der Schweiz, kann sammt ihren übrigen Schwestern such 
nicht Alles erhalten, was noch da und dort geblieben ist. Data 
sie aber Vieles erhalten hat, mufa ihr hoch angerechnet werden, und 
die Anerkennung die8es Verdienates kann auch nicht aufhören, 
wo die politische Grenze einen Schlagbaum gezogen. Im Gegen- 
tbeil müssen wir, weil die allen schweizerischen Erzeugnisse, so- 
weit sie hier in Betracht kommen, der deutschen Kultur ihre 
Entstehung verdanken, recht dankbar sein, dafa aicb auch aulser- 
halb unaerer politischen Grenzen für deren sorgsame Erhaltung 
Anstalten finden, die wir gerne als echte Schwestern unserer 
eigenen warm begrüfsen , und denen wir gerne danken, dals 
auch «ie uns behilflich sind, die Aufgabe zu löaen, die uns alt 
Ziel gestellt ist. 

Diese Aufgabe besteht vor allem darin, den Sinn zu wecken 
für das Schöne und Grolse, was unsere Väter geschaffen, der 
Wissenschaft das Material zuzuführen , das zur vollen Erkenntnis 
der wirklichen Zustände der Vorzeit nöthig iat, durch die er- 
haltenen Gegenstände dem Bilde Fleisch und Blut zu gehen, das 
uns die Literatur der Vorzeit bietet, über auch der Kunst und 
dem Gewerbe jene Vorbilder zu bieten, durch welche sie ihre 
eigene TbutL'kcit auf gesunder Bahn erhalten können, und im 
grofsen Pub. kum zugleich mit der Erkcnntnifs der Fülle des 
Grofscn und Schönen, was die Vorzeit geschaffen, daa Bedürfnifs 
zu wecken, die* wieder lebendig werden zu lassen. 

Dazu hat die mittelalterliche Sammlung, von Wackernagel be- 
gründet und von Heyne fortgeführt, so viel beigetragen, dafs aiu 
stet« mit in erster Linie genannt werden mufs, wo es sich darum 
handelt, die Faktoren festzustellen, welche die heute ao glücklich 
angebahnte Verbindung unserer Gegenwart mit der Vorzeit be- 
wirkt haben. 

Ihre reichen Schätze auch nach der Ferne hin nutzbar zu 
machen, wird durch deren Veröffentlichung bewirkt. Einzelnen 
kleinen Publikationen, unter denen insbesondere auch der illustrierte 
Führer durch diese Sammlung zu nennen ist, folgt nun, nachdem 
im vergangenen- Jahre eine gänzliche Neuaufstellung stattgefunden 
hat, die in der Ucberschrift genannte Publikation, dio eine Anzahl 
von Stücken aua der Abtheilung für Geschichte des häuslichen 
Lebens, manche merkwürdige gewebte und gestickte Teppiche 
und Tücher, Möbel, sowie kleine Ilauageräthe aller Art, eine schone 
Wandtäfelung u. A. wiedergibt und so zeigt, wie bei unseren Vor- 
fahren die Kunat im Hause gepflegt wurde und was für die Kunst- 
pflege in unserem Hause dea 19. Jahrb. dort zu lernen ist. Die 
Zeichnungen aind einfach und derb, aber mit vollstem Verstand- 
nifs der Formen und grofaer Genauigkeit hergestellt; der Text 
gibt die nötbigen Erläuterungen zum Verständnisse, wie Nachrichten 
Uber Herkunft und frühere Schicksale der Stücke. A. E. 

2) Musterhlätter für Künstler und Kunstgewerbe 
treibende, insbesondere für Glasmaler, nach Originalem 
würfen von Hans Holbein , Manuel Deutsch , Daniel Lindt- 
mair, Christoph Maurer und Anderen. Herausgegeben von 
F. Warnecke. Berlin, H. S. Hermann. 1881. I. u. II. Liefg. 
Fol. 6 Stn. Text u. 40 Tafeln. 

In mehr ala einer Beziehung hängt dieses Werk mit dem 
oben besprochenen zusammen, indem die Entwürfe, deren Origi- 
nalzeichnungen sich noch erhalten haben und hier in Lichtdruck 
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wiedergegeben werden, beinah« ohne Ausnahme schweizerischen 
Ursprunges sind und der Kunst im Hause zu dienen beatimmt waren, 
indem sie nicht monumentalen Glaegemäldcn für Kirchen und 

»Ilten, mit denen die Fenster »«wohl im Wohnhause, a!« in der 
Zunftstube und auf dem Rathhauae geschmückt wurden, und 
dareb die* aie jenen Reiz der Farbe und Beleuchtung er- 
hielten, die ao wesentlich für die Gesaramtcrschrinung dea alten 
Zimmert «ind. Auch ist die Mehrzahl der Uriginalzeichnungen 
beute noch in der Schweiz. So viele Berührungspunkt« ! Ja, man 
konnte aagen, dafa erat durch den Schein farbiger Fenster dio 
Fonnenwelt verständlich wird , die un« in dem erstgenannten 
Werke vor Augen tritt, da«, weil an da» Material einor bestimmten 
Sammlung gebunden, nur eben das bieten konnte, was diese in 
rorziiglichen Exemplaren enthalt. Aber, wie diese«, «o finden auch 
viele andere ähnliche Werke ihre Ergänzung. Denn welche an- 
dere Publikation bat jenen köstlichen Kabinetshitdern in Glas- 
malerei, die allenthalben das deutsche Hau» vom 15.— 17. Jahrh. 
schmtekten, Aufmerksamkeit in solch eingehender Weise ge- 
schenkt? Welches hat eine solche Fülle von Motiven ähnlicher 
Art veröffentlicht V Es entspricht dem Charakter der Kntatehunga- 
ieit, dafa die meiaten Blätter jene so energisch und eben doch so 
rinwhmcichelnd gezeichneten heraldischen Darstellungen bringen, 
bei denen wir stets schwanken, ob wir den keck gezeichneten 
Wappen selbst den Vorzug geben sollen oder dem Beiwerke, 
jenen Fruucngestalten mit ihrer kleidsamen Tracht , oder auch 
ohne solche, jenen lebenswahren LandaknechUfiguren , den phan- 
tastischen Architekturumrahmungen, den in sie eingeschlossenen 
Ksmpfsceneu oder den Bildern aus dem Leben, die uns den Vieh- 
rtall, das Treiben auf der Alpe, die Werkstätte u. A. vor Augen 
flhren. Während die Kunst hinsichtlich ihrer Darstellungen einer- 
<eits sehr stark ins Weltliche, seibat auf deasen lasziveste Seite 
Heng, gaben ihr andere Bestellungen Gelegenheit, auch auf den 
Gebieten der Glasmalerei ihre religiöse Innigkeit zu bekundon, 
di« aich noch im stillen Kämmerlein entwickeln konnte, nachdem 
der Geiat der Zeit der Glasmalerei zu monumentaler Entfaltung 
m den gror»en Prachthauten der Kirche nur au«nahmawcise noch 
Gelegenheit geboten. 

Alle diese Züge der Glasmalerei treten uns hier in buntem 
Wechsel vor Augen. Die Wiedergabe der Blätter auf dem Wege 
des Lichtdruckes ist vorzüglich, und es ist doshalb sehr zu wün- 
schen, daf* das Werk in die Bibliotheken der Kunstfreunde, denen 
es zur Zierde gereichen wird, eben so freundliche Aufnahme finde, 
als in den Ateliers der Künstler, denen es Nutzen bringen wird 
ilurch die Anregung, die es gibt, und in den Werkstätten der Glas- 
maler »elbst, die jedes Blatt direkte benützen können. A. E. 

3) Geschichte der vormaligen Herrachafl Harden- 
berg im Bergischen von der Urzeit bia zu ihrer 
Aufhobung. Von Ludwig Bender, Rector a. D. Lan- 
genberg, 1879. Druck und Kommissionsverlag von Julius 
Joost. VH u. 357 Sin. 

Die vormalige Herrschaft oder Herrlichkeit Hardenberg, deren 
Geschichte in' dorn vorliegenden Werke einea fleifaigen und geach- 
teten Forschers auf dem Gebiete der niederrheinischen Lucal- und 
Territorial-Gescbichtc eine gründliche, von liebevoller Vertiefung 
teugende Darstellung erfahren hat, bildete denjenigen Theil des 
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niederrheinischen Hcrzogthuma Berg, welcher, ohne jedoch diese 
beiden Nebenflüsse des Rheins zu berühren, zwischen der Wup- 
per und der Ruhr lag und an die Grafachaft Mark und die bei- 
den Stifter Essen und Werden grenzte. Das Gebiet der Herr- 
schaft bat in ihrem gröfaten Umfange nicht viel über eino deut- 
sche Quadratmeile betragen. 

Dem Verfasser, der das von ihm geschilderte Lindchen, ein 
Stück alten, echt deutschen Bodcna, seit mehr denn 50 Jahren seine 
zweite Heimat nennt, haben zu seiner ersten vollatändigcn Ge- 
schichte der Herrschaft einige kleinere Vorarbeiten vorgelegen, die 
or benutzt hat ; das Meiste in ihr aber beruht auf eigenen archivali- 
sehen Forschungen de» Autor». Königliche, kirchliche und Privat- 
Arcliivc haben sich ihm zu denselben bereitwillig geöffnet, ein 
einziges unter den letzteren, dasjenige zu Crassenstein , ausgenom- 
men. Grofse, weltgeschichtliche Begebenheiten haben sich in dem 
geschilderten kleinen Landchen freilich nicht zugetragen ; von sei- 
nen Herren bat »ich keiner weder im Krieg noch im Frieden be- 
sonders hervorgethan; dennoch bietet die Geschieht« von Hardcn- 
derg ein vielfach anziehende» Bild deutschen politiechen und socialen 
Kleink-bens dar. Die Abschnittte, in welche der Verfasser »einen 
Stoff gegliedert bat sind folgende: 1) Vorgeschichte von der Romer- 
zeit bia zur Einführung dea Chriatenthums (S. 1—11); 2) die Herr- 
schaft Hardenberg unter ihren alten Dynasten, den Grafen zum 
Hardenbergs- , von 1 145- 1355 (S. 12— 2S.I ; 3) Hardenberg alt 
bergisches Amt, 1355-11% (S. 26— 31); 4) Hardenberg als ber- 
giache t .'nterherrschafl a) unter den von LüUcnrado und don von Bern- 
»aw, b) unter dem Fraueriregimcnt der von Bernsnw und der von 
Schasbcrg, c) unter den Herren von Wendt. 1496- 1811 |S. 32—110). 
Es folgt: 5) Hof uud Dorf Ungenberg (S. 111—128); 6) Kirchenge- 
tohichte des Kirchspiels Langenberg (S. 129-230); 7) Geschichte 
des Schulwesens im Kirchspiel Laugenberg |S. 231 270); 8) Kir- 
chen- u. Kchulgcschicbte des Kirchspiels Neviges, mit den Anhängen: 
a) die Bruderschaft auf St. Toniaheide und b) die Kapelle auf der 
Tönisheide (S. 271—327]; 9) die katholische Gemeinde in Langen- 
berg (8. 328-339) und 10) die Lutheraner im Hardcnbergischen 
(S. 340-357). 

Wie man siebt, sind die kirchen- u. schulgeschichtlichen Ab- 
schnitte dea Buchca dio umfangreichsten, und in ihnen findet sich, 
zumal aus der Zeit des Kampfea zwischen den beiden Konfesaionen, 
viele» Neue und Interessante. 

Die typographische Ausstattung des Werkes ist eine durch- 
aus saubere und gefällige, sein Preis (4, 50) ein mäfsiger. 

Möge es denn den Freunden deutscher Spezialgeschichte 
bestens empfohlen aein! Dr. B. E. 

Vermi8chte Nachrichten. 

1) In der Generalversammlung des Alterthumavereina zu Worms 
wurde über dio Ausgrabungen Bericht erstattet, welche der Ver- 
ein im Jahre 1880 veranstaltet hatte. Den Haupttheil derselben 
bildeten jene bei Pfeddersbaim auf der Gemarkung Wies- 
Oppenheim vorgenommenen Arbeiten, durch welche die Kennt- 
nis des dort befindlichen merovingiachen Reihengräberfcldes be- 
trachtlich erweitert und don Vereinssammlungen werthvolle Stücke 
zugeführt wurden, aowie die Ausgrabungen vor dem Gymnasium 
in Worms selbst, durch welche ein grofser fränkischer Begrabnils- 
platz blofagelegt wurde, der besonders wichtige Funde ergab. So 
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ergaben »ich aiu beiden Quellen Waffen jeder Art , die Spatha, 

der Scramasax , der AngAn , der L'rabo und die Kl ■ i . femer 

Gcfalse, (ilaabecher u. A. Ein Krauengrab enthielt ein schone« 
Bronzebecken , noch mit den Resten des Todtenmahles , nämlich 
Ri|>|>eu vom Schweine, mit einer grofsen Zahl sonstiger Beigaben 
von Schmuck und Gcräthen, die einen lehrreichen Einblick in 
da» Leben fränkischer Hausfrauen gel>cn. 

Dicht neben dem fränkischon Grabfclde Iteim Gymnasium in 
Worm« fand man eine Reihe von römischen Steinsärgen um] Krd- 
gralwrn, in denen wahrscheinlich die Leichname in einem Holx- 
■arge beBtattet wurden. Wir verweisen auf die umfangreiche Be- 
richterstattung in der Beilage zur Wormser Zeitung, Nr. 9- 

2) Im Laufe de« Monates Oktober wurden bei Mainz auf der 
Hochfläche de» Stalberge», rückwärts vom Kort Zahlbaeh mehrere 
römische Gräber mit Stoinsärgcn, Gl*»- und Thoiigefäiten u. A. 
gefunden, worül»cr die Nr. 12 des Corrcepondenzblattcs d. Ges.-V. 
f. d. Gesch. u. Alterth.-Ver. nähere Mittheilungen bringt. 

3) Der „K. Z." schreibt man aus Metz, 8. Januar: Bei den 
Minenarbeiten der Pioniere vor dem Bahtihufothore an der Lunette 
d'Arcon fand man im Juli vorigen Jahre» eine Anzahl römi- 
schor Alterthürncr, welche in der Dexembersitxung daa hie- 
sigen „Vereins für Erdkunde" auch weiteren Kreiseu bekannt ge- 
geben wurden. Las (iebaude bei der erwähnten Lunette war der 
wichtigst« Begräbmfsplatx de» römischen Mctx. In einem Vor- 
trage wies Herr Oberlehrer Möller den Zweck der 
nach. Es gelangten xur Besprechung 35 Gefäise, 4 
stände, 3 MUnxen und 2 Grabsteine mit Inschriften. Von mensch- 
lichen Gebeinen fand man 4 Schädel, davon der eine auf der 
quadratischen Seite lag, ferner verkohlte Knocheuüberreste in 
einer runden Steiuurne. Die Inschriften waren Grabinschriften ; 
von den drei Münzen konnte eiue dem Jahre 41 n. Chr., in wel- 

Claudius die Regierung antrat, eine andere dem An- 
und zwar dem Jahre 166 n. Chr. zugewiesen werden. 

in Bonn erklärt drei der gefundenen 
al« drei verschiedenen Volksstämmen zugehörig. Der 
eine ist ein durch Kultur veredelter Germane, der andere ein Ger- 
mane vom niederdeutschen Stamm der Krieaen, an seiner Flach- 
heit erkennbar, und der dritte ist von nordischer und zwar lappi- 
scher Abkunft. Herr Schaaff hausen bezeichnet den Kund als äufserst 
. und lehrreich. Man vermuthet in jenem Gelände noch 
(Nordd.Allg.Ztg., Nr. 19.) 




4) In der Kirche Maria Kulm bei Schtadming fand jungst 
der dortige, um die Herstellung seines Gotteshauses sehr bemühte 
Herr Pfarrer Kresken, unter der Tünche bisher verborgen, sa 
einer Wand des Chorscblusses. Was bisher davon bloßgelegt 
wurde, zeigt die jGcstalt eines heil. Bischofes mit niedriger Infel 
und reichem Kaltenwurf der Gewänder. Dies» Gemälde, deren noch 
mehr sichtbar gemacht werden dürften, möchten dem fünfzehnten 
Jahrhunderte angehören, da nach der Angabe des erwähnten Herrn 
am Gewölbe die Jahreszahl 1444 zu lesen ist. 

(Kirchen-Schmuck 1880, Nr. 12.1 
6) Die Reproduktion älterer Zeichnungen und Druckblätter, 
welche durch die KorUchritte der Technik jetzt so außerordent- 
lich erleichtert ist, hat einer ganzen Reihe von Veröffentlichungen 
einen eigenartigen Charakter aufgeprägt, indem als lllustrationa- 
roaterial nicht mehr Kompositionen neuer Künstler, sondern Facti- 
alter Origiualqucllen in dieselben aufgenonunea 
so Königs Literaturgeschichte, Stacke'» deutsche Geschieht«; 
(beide aus dem Verlage von Velbagcn und Klasing in Leipzig) und 
K. Baums Kirchengeschichte (Verlag von Beck in Nördlingen). 
Dieser Weg zeigt, welche Fülle von Belehrung aus dem Bilder 
schätze gezogen werden kann, den unser Volk vor Jahrhunderten 
gehäuft hat und in welchem es seine eigenen Anschauungen und 
daa Bild der Zustände auf das gc treues te wiedergibt. 

Dr. Hirth in München, schon seit Jahren bemüht, in seine» 
„Fomienschatze" und anderen Publikationen die Kunst der Alten 
auch als Herausgeber der „Ucbhaber-BibhV 
thek" die alte Literatur in altem Gewände wieder einzufühlen, be- 
absichtigt, eine Anzahl kulturgeschichtlich interessanter Bilder des 
16.-18. Jahrhdts. als „Bilderbuch far Erwachsene" in Kacsimilere- 
Produktionen wiederzugeben, das etwa 300 — 400 Kolioseiten Illu- 
strationen umfassen soll. Das Werk soll wie die übrigen Lhrtb- 
sehen Publikationen durch besondere Billigkeit in die weitesten 
Kreise zu dringen suchen, um daa Verständnifs für das Lebon der 
Vorzeit, welches die Unterlage für Kunst und Literatur bildet*, 
dort zu wecken. Kostüme und Genrebilder, Jagden, Kriegs- ued 
Gericbtsscenen, Spiele, Tänze, Kestzüge, höfisches und bürgerliche» 
Leben, Städteansichten, Marktbilder, aber auch Allegorien und 
Curia»*, von grofsen und kleinen Künstlern geschaffen, von Dürer 
bis Chodowiccki werden zeigen, welche Entwickelung während 
dreier Jahrhunderte die inneren Verhältnisse des deutschen Vol- 



Von freundlicher Seite darauf aufmerksam gemacht, dals die Form, in welcher wir seither dio Redaktionsverhältnisse unseres 
Blattes bezeichnet haben, nicht mit den bereits seit einigen Jahren in Geltung stehenden Gesetzesbestimmungen im Einklang sich befindet, 
und da wir natürlich wissentlicher Gesetzesverletzung auch in Nebensachen una nicht schuldig machen wollen , haben wir jetzt diese 
Art der Bezeichnung geändert, ohne dafs irgend eine sonstige Acndcrung in Bezug auf Inhalt und Erscheinungsweise des Blattes oder 
Antheil an der Herstellung desselben beabsichtigt worden wäre. Die Herauageber. 

Herausgeber: Dr. A. Essenwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Essen wein. 
Verlag der literarisch -artistischen Anstalt de* germanischen Museum» in Nürnberg. 
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Wissenschaftliche Mitthellungen. 



Das „Sündenregister." 

Unter den mancherlei humoristischen Darstellungen, welche 



haben, nimmt der Teufel nicht die letzte Stelle ein. Aber nicht 
immer ist lediglich übersprudelnder Humor oder naive Ausge- 
lassenheit die Quelle solcher, oft recht drastischen und unseren 
Begriffen von der Würde und Heiligkeit gottgeweihtcr Orte 
Bichl selten widersprechenden Darstellungen. Gar oft steckt 
unter der fast burlesken Erscheinungsform ein tiefer Sinn bald 
ethischen, bald auch dogmatischen Inhalts. Letzteres ist z. 0. 
der Fall mit der Figur des Teufels an einer Seitenmaner im 
Dom zu HalbersUdt. Dort-Bieht man den Teufel in Mannes- 
grö'sc sitzen, wie er (nach der gewöhnlichen Ansicht) „mali- 
tios auf einem Bockfelle die Namen der Kirchenscbläfer ver- 
zeichnet." Er schreibt also hier ein Vergeben, eine Sünde 
aof; er notiert sich die Sünder und ihr Vergehen, er führt Buch 
darüber. Höchst drastisch ist dieses in dem, mir in einem Drucke 
von 1498 vorliegenden Bnche: „Der Ritter vom Turn von den 
Eiempeln der gotsforcht and erbarkeit" zur Anschauung ge- 
bracht. Hier wird n&mlicb, ahnlich wie auf dem alten Gemälde 
in der Todtentanzkapelle der Marienkirche zn Lübeck, der Satz 
gepredigt, man solle in der Kirche hören, aber nicht plau- 
dern, und namentlich den Frauen, die in der Kirche nur gar 
zu gerne schwatzen, wird das Unziemliche und Sundhafte sol- 
chen Gebarens, sowie die daraus dem Teufel über sie erwach- 
sende Gewalt eindringlich vorgehalten. Der zur warnenden 
Mahnung hiebei eingefügte Holzschnitt zeigt ans nun den Teu- 
fel, der geschäftig die Schwätzerinnen sich aufnotiert hat, wobei 



ihm in Folge überreichen Materials sich* das Pergament beim 
Schreiben als zu klein erwiesen; er hat dasselbe deshalb an 
der einen Seite mit den Zahne:: erfafst and ist eifrig bemüht, 
es mit aller Kraft auszudehnen, um Raum genug für das Sün- 
denregister der drei schwatzhaften Frauen in der Kirche zu 
gewinnen. • 

Solche uns jetzt erheiternde Naivettt der Veranschaolichung 
einer eindringlichen Mahnung wurde in der Zeit ihres Ent- 
stehens, im Mittelaller, in ihrem vollen Ernste allgemein ver- 
standen. Auch dort erscheint also der Teufel als Führer des 
.Sündenregisters", welchen Ausdruck ja auch wir noch hautig 
gebrauchen, ohne an den Ursprung oder das Alter solcher Vor- 
stellung weiter zu denken. 

Bekannt ist die mittelalterliche Sage und der Volks&ber- 
glaube, man könne mit dem Teufel einen Pakt schliefsen, kraft 
dessen dieser sich zu bestimmten Leistungen verpflichtet, da- 
gegen die Seele des paciscierenden Menschen dem Teufel ver- 
fallt; solcher Pakt wurde mit dem eigenen Blute unter- 
schrieben und erhielt dadurch seine volle Kraft. Allein diese 
Auffassung, data sich der Mensch dem Teufel verschreibe 
und nach Ablauf der Vertragsfrist letzterer, den Vertrag prä- 
sentierend, die Seele sich hole, war nicht die ursprüngliche. 
Sie findet sich freilich schon im 6. Jahrhdt. in einem Gedichte 
des Jacobus von Batnä (f 522) auf die Jungfrau Maria (Car- 
men I. in der Ausgabe von Abbeloos), wo es V. 275 in der 
Parallele zwischen Maria nnd Eva bei Gelegenheit der Ver- 
kündigung beifst: .... et pro matre quae snbscribendo 
debitum contraxit inter arbores (Eva's Sündenfall) nlla 
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omnia Adami patris sni debita solvit." Noch älter indefs ist 
jene Vorstellung, dafs der Teufel selbst alle Sooden des 
Menschen verzeichne nnd nach dessen Tode dann sein Regi- 
ster präsentiere. Sehr lehrreich ist in dieser Hinsicht eine Stelle 
in der Lebensbeschreibung, des heiligen Aicadrus. welcher als 
Abt des Klosters Gemellcum im Jahre 687 starb. In dieser 
Lebensbeschreibung, welche im 10. Jahrbdt. geschrieben und bei 
Mabillon: Acta. SS. Ord. Bened. Saec. II. p. 964 gedruckt 

ist, heilst es in cap. 25: memorator malorum 

et insultator hominum diabolus moz se buic exprobran- 
ter operi (es ist vom Haarsebneiden an einem Sonntag die Rede) 
immiseuit atque in angulodomus absconse manens acce- 
lerate velut in quodam membranulo scribebat," also 
ganz wie in der Darstellung im Dom zu Halberstadt; und gleich 
hernach heifst es weiter : „Tom ille cruentus vafer subsequenter 
infit: Hoc quod bic, serve Dei, nunc te Jabente in incompe- 
tenti hora in tuo senritio illicite contra mandatum Christi 
tui fieri video, hoc omnimodis reprehendo et meao char- 
tnlae adjungo" etc., also ein Hinzufügen zu früheren Sün- 
den, ganz wie in dem Holzschnitt von 1498, in welchem das 
rergament schon vollgeschrieben war und zur Aufnahme wei- 
terer Einträge vergrößert werden murale. 

Die älteste Erwähnung aber solcher Aufzeichnung der Sün- 
den durch den Teufel, glaube ich, darf man in einer Rede fin- 
den, welche Proclus, Bischof von Kyzikos, kurz vor dem Con- 
cil von Ephesus im Jahre 431, zu Konstantiopel gegen den Nc- 
storius gehalten haben soll. In der lateinischen l'ebersetzung 
derselben, abgedruckt bei Mansi: Concil. Coli. Tom. IV, 582, 
lesen wir in cap. V. folgenden Passus: ..Per Adamum namque 
omnes peccato quasi Chirographen dederamus amnesque diabo- 
lus in servitutem redegerat. Etenim corpore nostro per- 
multis passio*nibus subjecto, veluti chartä ususi 
nostrae venditionis pretia ostentabat passionumquu mali- 
gnus descriptor instabat, ob oculos nobi 
nos oniversos ad supplicium condemnationemque 

In diesem Passus ist eine eigentümliche Vermischnng 
beider Anschauungen enthalten. Durch Adam sollen wir 
alle dem Teufel gleichsam eine Schuldverschreibung ausgestellt 
haben (chirographum dederamus),. wie denn auch der Teu- 
fel seinerseits dagegen „nostrae venditionis pretia" vorzeigt, 
also gewissermaßen sein durch die Erfüllung der menschlichen 
Leidenschaften erwachsenes Guthaben vorweist. Zugleich aber 
ist der Teufel als „passionum malignus descriptor" bezeichnet, 
also als derjenige, welcher die einzelnen Kalle, in denen sich 
der Mensch von der Leidenschaft bat überwältigen lassen und 
ibr sündhaft nachgegeben, schadenfroh sich aufschreibt, wobei 
er sich als Schreibmaterials (veluti Charta usus) unseres den 
mannigfaltigsten Leidenschaften unterworfenen Körpers be- 
dient Von dieser Auffassung zu derjenigen, in welcher er die" 
Sünden förmlich auf Pergament schreibt, war dann ein leich- 
ter Schritt; und wie dann schon in der eben citierten Stelle 
von einem Conto, einem Guthaben geredet wird, so 



war auch, bis ins späte Mittelalter hinein, diese Vorstellung 
von dem Buchführen des Teufels sehr gebräuchlich. Wie 
man sich dann dachte, dafs dieser beim Tode eines Menschen 
sein Guthaben einziehe, davon gibt uns ein treffliches BUd 
eine Miniatur in einem Gebetboche des 15. Jhdts. auf der Hof- 
nnd Staatsbibliothek in München (Cod. c. pict. 148, foL 149). 
Der Kalender darin weist auf Deutschland als Entstehungsort 
hin; in den Miniaturen zeigt sich eine Vermischung 
ländischen und italienischen Einflusses. Auf dem uns 
gierenden Bilde ist eine Sterbende dargestellt, in einem Him- 
melbette liegend ; daneben findet sich ein betender Mönch ; 
oben in der Luft, über dem Dache erblickt man den fleder- 
mausgestaltigen Teufel, welcher eine Pergamentrolle 
dem Erzengel Michael vorzeigt, mit welchem er in heftigem 
Kampfe begriffen ist, wobei der Erzengel die Pergament- 
rollc mit seinem Krouzstabe durchbohrt, zum Beweise, 
wie die göttliche Gnade mit dem, durch die Sünde dem Teu- 
fel und dem Tode verfallenen Menschen um des Kreuzes Chri- 
sti willen Erbarmen habe; das Guthaben des Teufels wird also 
nicht anerkannt; sein vorgezeigtes Sündenregister von dem 
Erzengel zerstört. Uebrißcns ist die ganze Vorstellung von 
dem Sündenregister, von dem Schuldbrief, von der Schuldver- 
schreibung nichts anderes als die Wiederholung und Ausgestal- 
tung eines Gedankens, welchen der Apostel Paulus in dem 
Briefe an die Colosser ausspricht, indem er die Erlösung durch 
den Versöhnungstod Christi am Kreuz als die Tilgung der 
Handschrift bezeichnet, die uns entgegen war und uns als Sün- 
der anklagte. Der Teufel erscheint als Inhaber der Hand- 
schrift des Urtheils, Christus nimmt dieselbe weg und heftet 
sie ans Kreuz; er entwaffnet dadurch die höllischen Gewalten, 
führt «lies« als Sieger einher und triumphiert Ober sie vor aller 
Welt in Kraft seines erlösenden Todes (Coloss. Cap. 2, V. 14 
und 15). 

München. Dr. Tb. Hach. 



Statut der Kürscknerzunft zu Bruneck*) v. J. 1433. 

Wir die roaister vnd gesellen gemayniglichen des bant- 
wergs der kttrsner zu Brawnneg. als wir dann mit namen her- 
nach geschrieben Stent, des ersten ich Jacob Schied kürsner, 
ich Hainreich Pruehker kürsner, ich Tybolt kürsner, ich Hennsle 
kürsner, ich Hainreich Trüller chürsner, ich Jacob Stayndle 
chürsner, alle sechs maister zu Brawnneg zu allen czeiten auf 
dem hantwerg des kürsenwerg, vnd darnach ich Christan Kran- 
r, ich Hainreich Ürsenberger, ich Hanns des Pruchkcrs 



*) Bruneck, ein Städtchen im Pusterthale (Tirol), wurde unter 
Bischof Bruno von Brixcn erbaut. Die erste Krwihnung geschieht 
in einer Urkunde vom J. 1256. In älterer Zeit wir der Tnuisito- 
hande) nicht unbedeutend. Die in vorliegender Urkunde erschei- 
nende Anzahl von Kürschnerraeistcrn lädt auf lebhaften Betrieb 
Gewerbes zu damaliger Zeit i 
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tun, ich Hcnnsel Tanner von Lantzhut, ich liainreich Seber, ich 
Peter Grylroayr, alle sechs cbürsnergesellen czu den Zeiten zu 
Brawnneg, bekennen alle vnuerscbidenlicb, maister vnd gesellen, 
mit dem offenn brief für vns vnd für alle die, die dann nach 
tos her komen vber cburcz oder vber lanng, es sey dann mai- 
ster oder gesellen, vnd tan cbant allen den, die disen brief an 
sehen, lesen oder hören lesen, das wir mit guten aigen willen 
vnd mit woluerdaehten mnt alle aynmütiglichcn vnd auch nach 
rat etlicher vnscr herren der purger zn Brawnneg ain rechte 
redleicbe prnderscbafft vnd prOderliche Ordnung vntcr vnserm 
hantwerg gemacht vnd getan haben vnd haben ain pruderschaft 
angefanngen in den eren der hailligen driaaltigkayt vnd in den 
eren vnser lieben frawen vnd in den eren sand Johanns gotes 
tawffer vnd ewangelisten. Item es ist zn wissen, da wir die 
pruderschaft zu dem ersten haben angefanngen, da hat ygleicher 
maister geben ain ducatten vnd ygleicher geselle sechs kreuezer, 
vnd welcher maister hernach czu vns in die pruderschafft ko- 
men wil, vnd der selbe sol auch geben ain ducatten, vnd wel- 
cher maister sich nicht wolt in chawffen, vnd der selbe sol auch 
chain gemaynschaft haben in vnser pruderschaft. Item vnd wel- 
cher geselle her chumbt vnd bie dienet vierezchen tag, der selbe 
sol sich in chawffen mit vier chrewtzern; wolt er sich aber 
nicht in chawffen, so sol in der maister lassen wanndern. Item 
vnd welcher geselle Ion hat vber drey chrewezer, der sol sich 
in die pruderschaft chawffen mit vier ebrewezern, vnd welcher 
drey chrewtzer hat zn Ion, der sol sich in chawffen mit czwayen 
chrewtzeri], vnd welcher die woeben zwen chrewtzer hat zu Ion, 
der sol sich in chawffen mit ainom chrewtzer, vnd welcher sieb 
des setzet ') vnd sich nicht in chawffen wolt, den selben sol der 
maister vber vierezehen tage nicht behalten, er sol in lassen 
wanndern. Item wir haben auch gesatzt in vnser prüderlicheo 
Ordnung, wann ain geselle her cbem, den gotz gcwalt begrieff, 
das er chranchn vnd siech würde, vnd dem selben sol man 
layhen vnd helffen aas der pruderschaft nach der pruderschaft 
vermögen angeuerde vnd doch in solcher masse, ä ) wann im got 
wider auff hillffet, so sol er das der pruderschaft wider cheren 3 ) 
vnd bezallen. Item wir haben auch gesatzt in vnser prüder- 
tichen Ordnung, wann ainem maister in der pruderschaft sein 
weip oder ain chindt stirbt, es sey son oder tochter, oder sei- 
ner frewndt einer, der in seinem prott ist, die selben sol man 
auch bestatten aus der prndersebaft nach der prudorschaft ge- 
wonhayt, ygleiche* nach dem vnd es ist an dem alter; vnd des 
seihen geleicben berwiderumb, wann ainem gesellen in der pru- 
derschafft ain frewndt her chem, der nicht bewslichen bie ses, 
vnd den aach gotz gewalt hie begrieff vnd stürbe, vnd den sel- 
ben sol man auch bestatten aus der pruderschaft nach der pru- 
derschafft gewonhayt angeuerde. Item wir haben auch gesatzt 



') sich dem widersetzet 
') in solchem Ma/s, in 
*) zurückgeben. *) gibt. 



Weise; vgl. unten. 
') «onst. •) allewege, itoti. 



der das hantwergk arbayt, der selbe sol auch in der pruder- 
schaft sein vnd sol auch darein raichen vnd geben als vil, als 
dann ain ander cbürsnergcselle geyt 4 ) Item es ist auch in 
vnser prüderlichen Ordnung gesaezt, wann ain maister ain leren- 
chnaben innymbt das hantwerg zu leren vnd ist sach, das man 
Ion von im geyt 4 ) oder das ers snst *) vermag, so sol er acht 
chreuezer geben in die pruderschaft; vnd bat er aber nicht, 
das man in das hantwerg lernet durch gotzwillen, so sol er 
nicht geben, vnd ob er stirbt, so sol man im die eberezen dan- 
nocht auff wunden aas der pruderschaft. Item wir haben auch 
gesaezt in vnser prüderlichen Ordnung, wann ains stirbet ans 
vnser pruderschafft vnd wann man das selb czu der chirchea 
oder czu dem grab tragen will, so Süllen es albegon') czwen 
vnd czwen gesellen tragen angenerde. Item wir haben 
esaezt in vnser prüderlichen ordnnng, das wir maister 
vnd gesellen albegen«) vber vier wochen alle sambt czu ainan- 
der chomen snilen, der in der prndersebaft ist, so sol daun 
ein ygleicher, es sey dann maister oder geselle, geben ain chreu- 
ezer dann ausgenommen, welcher drey ebrewezer hat die wo- 
chen zu Ion, der sol alle vier wochen geben czwen firer, 7 ) vnd 
welcher ain wochen czwen chrewezer hat zu Ion, der sol geben 
alle vier wochen ain firer. Item wir haben auch gesaezt in 
vnser prüderlichen Ordnung, welcher den andern vnter vns he- 
gen hies oder snst vbel handelt, ») die weil wir also bey ainan- 
der sein in der pruderschaft, vnd der selb ist schuldig ain halb 
phunt wachs czu geben in die pruderschaft vnd dannocht dem 
geriebt seine recht hindann geMHei, *) Item darnach haben 
wir aber gesaezt in vnser prüderlichen ordnnng, welcher mai- 
ster kürsnerwerg arbayt vnd machet, das nicht gerecht wer, vud 
wan er damit für cbem, da sol man in vmb pessern ,0 ) in die 
pruderschaft, als dann vnsers hantwergs recht vnd gewonhayt 
ist, vnd dannocht dem gericht seine recht hindann gesaezt*) 
Item wir haben auch gesaezt in vnser prüderlichen Ordnung, 
was wir maister vnd gesellen haben zu verrichten »') vnder vns, 
das dem hantwerg zugehöret, vnd welcher sich daraus züge 
vnd des nicht tun wolt, es wer maister oder gescllo, den sel- 
ben sollen vnd wellen wir darumb pessern nach vnsers hant- 
wergs recht vnd albegen 6 ) dem gericht seine recht hindann 
gesaezt. Itom wir haben auch gesatzt in vnser prüderlichen 
ordnnng, ob das wer, das ain geselle ainem maister gelt hin- 
trüge *) oder ainem wirt oder wem es wer, den wolt wir aas der 
prndersebaft schreiben vnd dannocht zubehalten dem hantwerg 
seine recht Item wir haben auch gesaezt in vnser prüder- 
lichen Ordnung, welcher mit dem andern spilt vnter 
hantwerg oder sich gleichet mit dem andern '*), er sey 
oder geselle, die selben sein schuldig ir ygleicher ain halb phnnt 

') ehemalige Tiroler Münze, die 4 Berner (Teroneser Pfennige» 
galt. Scbmeller-Kr. I, WS. 

') lügen hief»o (einen Lügner hiefse) oder a. fl. bebandelt 
•) vorbehalten. ") büfsen, «trafen. ") 
'*) »ich mit ihm 
*) entwendete. 



Digitized by Google 



89 

wachs in die pruderschaft. Item wir haben auch gesaut 
in vnser prüderlichen Ordnung das die püchs, die zu der pru- 
dersebaft gehört albegen cza vier wochen sol umb gen vnd 
die maister sollen ain slQssel haben vnd die gesellen den an- 
dern slüssel, vnd welcher maister die püch&en bat vnd den ain 
slOssel, der soll die andern maister wissen lassen, die da in 
der pruderschaft sindt, vnd welcher geselle den ain slüssel bat, 
der soll die andern gesellen wissen lassen, die in der prnder- 
sebaft sindt, vnd welche die slüssel haben vnd die andern nicht 
lassen wissen czu rechter zeit, als sy dann zu ainander chomen 
sollen, der ist scholdig ain halb phont wachs in die pruder- 
schaft, vnd ob das wer, das der selben ainer nicht hie haymen ,J ) 
mocht gesein oder sflst genöttigt cza schaffen bet, so sol er 
das einem andern entphelhen damit das es nicht unterwe- 
gen beleihe. Vnd welche die slUssel czu der pQchsen haben, 
die sollen nicht anff sperren, es sey dann der andern maister 
vnd gesellen auch dabey, vnd tetten sy aber auff an '*) der 
andern willen vnd geschefft, die selben wem schuldig ir y glei- 
cher ein halb phunt wachs in die pruderschafi, vnd welche ge- 
schriben Stent in der pruderschaft , er sey maister oder ge- 
selle, vnd ob der selben ainer stürbe in ainer meil wegs, vnd 
den sollen vnd wellen wir hie bestatten mit ainem gesungen 
selambt vnd mit der pruderschaft, vnd welche in der pruder- 
schaft geschrieben Stent, er say maister oder geselle, der aus 
der stat czüge vnd aiu meil wegs hindann ses oder dienet 
vnd sein gelt nicht schiebket oder geb czu rechter zeit, 
vnd ob der stOrbe, den wolt wir nicht bestatten mit der 
pruderschaft, vnd das gelt, das wir iczund haben in der 
prndersebaft oder noch hinfür darein geben wirt oder geschaf- 
fen '«) wirt, das selbe gelt wellen wir erberglicben *") vnd wol 
anlegen vnd «eilen dauern lassen gedenebken aller der lieben 
seien , die ir gut darezw geben oder geschaffen '*) haben , sy 
sein lebendig oder tot. Item wir haben auch gesaezt in vn- 
ser prüderlichen Ordnung acht grosser cherezen, die man vmb 
traget mit gotz lclcbnam u ) vnd die mau auff zündet zn weyhen- 
naebten vnd zn dem newen jar vnd zn der hailligen drey kü- 
nige tag vnd czu der ostern vnd czu der auffart vnd czu pbing- 
sten, czu gotz leichnams tag K ) vnd czu sand Johanns tag czu 
sunbenten vnd zu allen vnser frawen tagen vnd czu allen zwelff- 
poten tagen vnd zu aller gotz hailligen tag vnd an aller gelaw- 
bigen seien tag, vnd darezu so haben wir zwo larapen, die alle 
tage prynnen czu der messe vnd banngen vor des hailligen 
chreuezes alter '•) vor vnsers herren marter. Item wir haben 
auch gesaezt in unser prüderlichen Ordnung, ob ainer stürbe, 
der in der pruderschaft ist, dem sol man die cherezen auff- 
czOnden, oder ainer, der ain jarlag") bat, der in der pruder- 



daheim. '*) anbefehlen, übertragen. 
"} ohne, mhd. ine. 

") leUtwillig vermacht "j ehrbarlicb. 

'•j bei der KrooleichnamBprozetsion. '•) Altar. 

»«) kirchlicher Gedenktag eines Verstorbenen. 
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schalt ist, der mag sy auch wol auffczOnden, vnd welche die 
slüssel haben zu der püchsen, die seihen sollen die cherezen 
auffczOnden, vnd ob die selben nicht da wern, so sol sy aber 
der andern ainer auffczOnden, der in der pruderschaft ist, da- 
mit das die pruderschaft gütlichen vnd erberlicben gehalten 
werde. Item haben wir auch gesaezt in vnser prüderlichen 
Ordnung, das wir alle jar wellen lassen haben vier gesungen 
ambt : das erste ambt wellen wir lassen haben in den eren der 
hailligen driualtigkeit vnd das ander ambt in den eren vnser 
lieben frawen vnd das dritt ambt in den eren des lieben her- 
ren sand Johanns, gotes tawffer vud ewangelisten, vnd das 
vierte sol sein ain gesungen selambt czu hilff vnnd czu tröste 
allen gelawbigcn seien, vnd in den selben messen wellen wir 
lassen bitten vmb alle die, die dann in der pruderschaft sindt, 
sy sein lebendig oder tot, vnd auch vmb alle gelawbigo seien, 
vnd wann wir die selben vier ambt lassen haben, so sol vnser 
ygleicher, der in der pruderschaft ist, ein prynnende cherezen 
in der hant haben büncz als lannge,") pis das ambt gar ge- 
sungen ist, vnd die selben cherezen soll man lassen machen 
aus der pruderschaft. vnd also haben wir obgenante maister 
vnd gesellen alle sambt aynmütiglichen mit guter vorbetraeh- 
tung die prüderlichen Ordnung auff vnserm hantwergk an ge- 
fanngen mit allen den pQnten, gesetzen vnd arlichkcl, als dann 
oben geschrieben stet, damit das die gerechtigkayt gotes vnd 
auch der gotes dinst dester pas gefudert vnd geniert werde, 
vnd versprechen auch wir obgenante maister vnd gesellen das 
vnbezwanglichen bey vnsern guten trewen alles das war, vets 
vnd stet czu halten vud czu volfuren mit allen Sachen in aller 
der masse, *) wie oben geschrieben stet, vnd alle die, die noch 
czu vns in die prüderlichen orduuug chomen wellen, es sey 
dann maister oder geselle, vnd die selben sullen wir nicht auf- 
Demen, es sey dann, das sy vns czu dem ersten auch verspre- 
vnd verhaysen alles das war, vest vnd stet czu halten in aller 
der masse,' 1 ) als oben geschrieben stet, vnd des czu einer vr- 
chundt der warhayt aller obgeschrieben sach, so haben wir ob- 
genante maister vnd gesellen für vns vnd für alle die. die dann 
czu vns oder nach vns in die pruderschafft chomen gar fleys- 
slglicben gepetan den erbern vnd weysen Nicolae libianus, die 
ezeit burgormaister zu Brawnneg, vnd auch ander vnser herren 
der purger, das sy der stat zu Brawnneg aygen insigel an di- 
sen brief gehennget haben, in vnd iren erben vnd der stat vnd 
der herschafft vnd dem gericht an iren rechten vnd herlichkeit 
an ,J ) allen schaden. Vnd des sindt geezeugen dio erbern vnd 
weysen Thomen Stetpechk, die czeit richter czu Brawnneg, 
Hanns Messerer, Nidaa Aychner, Niclas der Spies, Gerloch 
Plut, Hanns Hoffstettcr, Cbristoffel Speczigcr, Asem w ) Sa- 
czinger, Jörig Sawr, Rudolff Lupffensachk, Erhart Secbklcr, Hain- 
reich Smid, Jörige Wolff alle purger zu Brawnneg. Das ist 
geschehen am nächsten suntag vor des hailligen chrewezes tag, 



"i bis so lange; hint, honz = bis, i. Schm. I, 1139. 
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als es erhöbet ward 93 ), nach Christi gepnrd vierzehcnbundcrt Pcrgamenturkunde in grorscm Querfolio; das Siegel ist 

jsr vnd darnach in dem drew vnd dreyssigsten jare. weggeschnitten. 



*») 13. September. Dr. Fr. Innsbruck. Oswald Zingerle. 



Ein Stickmuster für Verzierung 



Aermel« Tora Schlüsse des 15. Jahrhunderts. 



Wahrend wir noch so 
ei Stickereien aas 
und gothi- 
Stilperiode übrig ha- 
ben, sind doch Master, nach 
denen jene Stickereien ge- 
fertigt sind, kaum erhalten. 
Allerdings betrachtet man ja 
in neuerer Zeit jene auf dem 
Martinsberge bei Raab auf- 
bewahrte C*sel des 11. Jahr- 
hunderts als die Vorlage, 
nach welcher der heutige 
ungarische Konigstnantcl im 
11. Jahrb. gestickt wurde; 

die Richtigkeit 
vorausge- 
setzt, ist doch kaum ein 
zweites solches Beispiel nach- 
zuweisen, und ein Stickmu- 
ster vom Schlüsse des fünf- 
zehnten Jahrh. darf sich un- 
ter seinesgleichen schon als 
sehr altes Beispiel betrachten. 
Vom Reginne des 16, erst 
datieren die ältesten gedruck- 
ten Musterbücher, die noch 
einzelne Ornamente in go- 
thischem Stil bringen. 

Den Charakter dieses 
Süles zeigt auch die Origi- 
üinal/cichnung Nr. 221 un- 
Handzeichnungen, wcl- 
wir in halber Gröfse 
wiedergeben. Eine Bei- 
der Zeichnung im 
Schriftcharakter des 15. Jahr- 
hunderts sagt : 

„Die thistlen grün vnd 




rot von srnen ') stiechen vber 
kolnysch siber vnd die leuber 
angelegt auch von dem siech- 
ten 1 ) Silber wie sie ab ge- 
seezt sind vnd das pirg von 
czendel wie es ab gescczl ist. 

Item also werden die f. 
knecht errael gestieckt. Item 
die erberu werden von psleg 
jr ermel machen." 

Es ist also die Stickerei 
der Aermel für die Kleidung 
der Knechte, während die 
Ehrbaren mit Beschlag, also 
mit aufgelegten Mctallverzier- 
ungen, ihre Aermel machen 
I sollen. Die Farben sind na- 
türlich auf der Originalzeich- 
nung angegeben, und zwar 
haben die Distel -Stiele und 
-Blatter fast braunes Olivgrün, 
die Blüthcn sind krapproth 
als Schattiernng. Das ,.pirg" 
(Gebirge), der Berg, in der 
Weise stilisiert, wie er auf 
Wand - und Glasgcmälden 
schon im 14. Jahrh. erscheint, 
hat grüne Oberflache und ro- 
the Seiten. 
Nürnberg. 

A. Essenwein. 

') aySM. E> i«t wol »yd- 
zu lesen; der 
bat hier, 

wie nachher bei siber (»über) 
einen Buchataben verloren ; 
oder sollte fynen zu beaivrn 
sein, obwohl ain deutliche» f 
geschrieben steht? 
■>■ 



0 
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Ein Böttcher bei der Arbeit. 

Handzeichnung vom 16. Jahrhundert. 

Die untenstehende Abbildung gibt in halber Grotte des Stande, zu Pferd Laute spielend, reiten, tanzen im Vorder- 
Originales uns ein Strarsenbild wieder, das, als Vorlage für eine gründe Bauern zum Klange der Schalmei, und ein Böttcher 
runde gemalte Glasscheibe bestimmt, der ersten . Hälfte des mit seinem Gesellen ist bei den Fässern gerade so thätig, wie 
16. Jahrh. entstammt. Das Original trägt die Nr. 67 unserer wir heute noch in Nürnberg ihre Nachfolger auf der Strafte 
Sammlung. Während im Mittelgründe Leute der vornehmen arbeiten sehen können. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Du germanische 
Museum besitzt als 
Nr. 139 der Samm- 
lung von Handzeich- 
niogen eine solche, 
«eiche, von nicht 
sehr flotter Hand 
auf starkes Papier 
mit der Feder ge- 
zeichnet, einen Mann 
darstellt, der aufei- 



ligt , dasselbe aus- 
zuschlachten. Mit 
den tyjiischen l>ar- 
'tellnngen des bür- 



>m Beginne des 16. Jahrb. 
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bilde Sp. 361 und 
362 des vorigen 



tchlachteus iu den 
Kalendcrbildern, wie wir ja auch eine Scene auf dem Saturn 
Nürnberg. 



aber die 
Zeichnung nicht 
Oberein. Wir gehen 
daher wol nicht irre, 
wenn wir, obwohl 
keine Hunde dabei 
sind, einen Jäger 
vermutJien, der eine 
gefällte Sau jagd- 
gerecht auszuweiden 
im Begriffe steht, 
und deshalb dem 
Blilttchen als einer 
Darstellung zur Ge- 
schichte der Jagd 
vom Beginne des 
16. Jahrb. eine Be- 
deutung geben, die 
es seinem Kunstwerthe nach nicht beanspruchen könnte. 

A. Essenwein. 



Die heraldischen Kronen. 
Nacktraf. 1 ) 



Ich theile hier nachträglich noch die Abbildung des Siegels 
der edeln Frau Anna von Stubenberg, gebornen von Pettau, 
v. J. 1370 mit, da es das älteste mir bis jetzt vorgekommene 



Siegel ist, welches 
«igt, Fig. 1, an 




Rangkrone *) 

Gröfse. 



■j Vergl. Anzeiger, 1879, Sp. 

*) Der hohe Herr Verfasser hat beliebt, für diese Kronen die 
Bezeichnung anzunehmen, welche Roth von Schreckenstein den- 
selben zuerst gegeben. Indem wir aber den gegenwärtigen in- 
teressanten Aufsatz zum Abdrucke bringen, müssen wir die Be- 
denken aufrecht erhalten, welche wir gegen diese Bezeichnung im 
Jihrg. 1879, Sp. 166 ff. dieses Blattes geltend gemacht haben. 

Die Redaction. 



Die Krone, welche der Engel über dem llohenlohe-Brau- 
neck'schen Wappen aus dem Ende des 14. Jahrb. in den 
Händen hält, ist doch wohl auch eine heraldische Rangkrone 3 ). 




Fl« *. 
Dagegen dürften 




die Kronen auf dem RUcksiegel des 
v. J. 1367 (Fig. 2), mit 




Flg. 4. 

lieber Legende, und auf dem Siegel der Stadt Weikersheim 
v. J. 1435 (Fig. 3) mit der Legende: f S. civitatis, ia. wi- 

») Vergl. <jie Abbildung im Anzeiger, 1870, Sp. 82. 

») Vergl. Leipziger illustrierte Zeitung, 1880, Nr. 1947, S. 352. 
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ckershcm, nur als symbolische (nicht-heraldische) Kronen zu 
bezeichnen sein, da beide Siegel keine Wappensiegel sind. 

L. Clericos theilt die Abbildung eines Siegelstempels 
ans dem Ende des 14. oder dem Anfang des 15 Jahrb. mit 
(Fig. 4), auf welchem, da der Wappenschild oben nicht ge- 
schlossen ist, es zweifelhaft erscheint, ob die Krone wirklich 
(als heraldische Rangkrone) auf dem Schilde stehen sollte, 
oder nur als Thcil des Wappenbildes in demselben. 

Der historische Grund des ersten Vorkommens heraldi- 
scher Rangkronen, die doch ursprünglich eigentliche Königs- 
kronen waren, bleibt immer noch ein ungelöstes Räthsel. 
Selbst wenn man der, wie mir scheint, wahrscheinlichsten An- 
sicht ist, dafs dleselbeu von den heraldischen Ilelmkronen ihren 
Ursprung ableiten, ist man damit noch nicht viel weiter ge- 
kommen, da es sich dann immer wieder fragt, wie die letz- 
teren entstanden sind. 

Der Annahme, dafs die gekrönten Wappenhelme *) ein 
Zeichen der durch den Ritterschlag erworbenen Ritterwürdc 
waren, widerspricht fUr die früheste Zeit ihres Vorkommens 
erstens der Umstand, dafs dieselben lauge Zeit nur sehr ver- 
einzelt, als seltene Ausnahmen vorkommen, wahrend doch das 
Ritterthum, die Ritterschaft als Corporation, wenn auch an- 
fänglich nicht als eigentlicher geschlossener Stand nach dem 
späteren Begriffe, schon früh im Mittelalter sehr verbreitet 
war, und zweitens das Vorkommen heraldischer Rangkronen 
auf Fraucnsiegeln , wie wir oben gezeigt haben, bereits im 
dritten Viertel des 14. Jahrhunderts. 

Wenn schon im 14. Jahrb. die gekrönten Helme allge- 
mein als besondere Auszeichnung angesehen worden 
waren, so hätte doch wohl, wie bereits erwähnt«), Graf Ulrich 
von Helfenstein bei Verleihung eines „eigenen Insiegels" an 
Stadt Geislingen i. J. 1367 den gekrönten Helm un- 
lindcrndes Ueizeichen, gegenüber seinem. eigenen 



F.-K. 



Bewahr dein Leib vor Hiz vnd Keldt, 

Der Vberflus Gott nicht gefeldt (Nürnberg, 1633.) 



Kupferzell. 



•) Denn nur von diesen kann hier die Rede 
•J VergL Anseiger, 1879, 8p. 383 u. 324. 



Stammbnchverne des 16. Jahrh. 

Im Anschlüsse an die Sprüche auf Sp. 339, 340 und 
378 ff. des vorigen Jahrganges folgen aus derselben Quelle 
noch einige dergleichen. 

Was darffs der Kleider so mancherley Weif», 

Der Leib würdt nur z 



Lustig Wids sein Soll. 
Trawrig waDS sein Mute. 



(Nürnberg, 1633.) 



Keusch, Zuchtig Hupsch vnd Fein 
Soll alzeit ein Junggscl sein, 
Darneben haben ein Helden Muth, 
So wirt sein Vorhaben werden guth 
Darbcy verlassen die Juogfrawen 
Don nit alzeit den selben zu trawen 

Lustig, frolich vnd Frisch gewagt, 

Darbey Curaschi vnd vhnverzagt, 

so wirt or von kein Andern verjagt 

Vnd wirt dan Alt vnd hochgeacht. (Nürnberg, 1632.) 

Gottes Huld vnd Menschen gnad, 

Sthet wol wan mans beysamen hat, 

Soll mir aber eins verlohren sein. 

So bleibt nur Gottes Huld allein. (Nürnberg, 1633.) 

Wer alles verthut vnd nichts erwirbt, 
Durch selbsteigene faulkeit verdirbt, 
Welcher aber was gewinnen will, 
Mufs nicht beym offen sitzen still, 
Inn seinem beruft" keineD fleifs nicht 



.(Nrnbrg., 1633.) 

Ach DREY vnndt EIN 

Erbarm dich Meinn. (Elbing, 1634.) 

Ohne Gottes segen ist vmbsonst 

Aller Menschen, mühe, arbeit, vnnd Kunst. (Nrnbg., 1636.) 

| 

Schöner Frawenn Aneblick 

Weifse Brüste fein bardt vnnd duck, 

Mündlein schöon vnnd wanglein Roth, 

Bringenn manchenn goteun gesellen in grose Noth. 

Ach du Edler Rebennsafft 

Wie offt du mich erfreuet hast 

Da ich betrübet war, 

Vnndt hast mich gebracht. vmb daß mein 

Doch kann Ich dir nicht feindt sein. (Stralsund, 1636.) 

All Zeit Klugk, immer ein Narr. 



Ein weiser zuvohr alls erwegt, 
Ehe er das Werck mit Ernst 



(17. Jahrb.) 
(Dresden, 17. Jahrb.) 



r: Dr. A. Eaaenwein. 
Verantwortlicher Rcdacteur : 
Verlag der literarisch - artistischen Anstalt dea 



Dr. G. K. Frommann. 
Dt. A. Esaenwein. 
germanischen Museum* in Nürnberg. 



Gedruckt bei 0. K. HebalJ la NSrnbcrg. 
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1881. 



Ji 9 



Februar. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Februar 1881. 
Di« Angelegenheiten dra germanischen Museums nah 
abgelaufenen Monate ihren ruhigen Gang. Während einer 
der Entwicklung in der gewohnten Weiae gearbeitet wurde, nahm 
andrerseits wieder die Zahl der Beitragenden zu. Beaondere Un- 
terat r .taung fanden wir durch den Herrn Grafen von Rothen- 
burg in Löwenberg (Schlesien), welcher um 600 m. eine achöne 
Armhraat mit Winde für unsere Waffenaammlung kaufte. All 
ein actione« Stuck, welehea, ohne Eigenthum unaerer An- 



n I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen 




Schritte nöthig waren, ea für daa Muaenm zu »u..«.., 
ziehtet« Herr Gutsbesitzer Dr. H. Beckh auf acin Aktiondepositum 
von 100 rl. zu Gunatcn dieses Zweckes. Damit ist nun die Aktien- 
gesellschaft seihat, nach dem Verzichte dea letzten Aktionärs auf 
lein Depositum aufgelost. 

Die Stadt Scheinfeld hat ihre Betheiligung an der Errichtung 
eine« Saale* der landesfurstlichen Stadt« angemeldet 

Seit Veröffentlichung des Verzeichniaaea in der vorhergehenden 

' wurden folgende neue Jahresbeitrag«! angemeldet: 
Von Verelaens Alttteerg. Kunstgewerbevcrein 10 1 
Lehrerkollegium dea Gymnasiums 2 m- 57 pf. 
birg. Männergesangverein 10 m. 

Von Prfvastoaai Bremen. Friedr. Ludw. Tillm. Achelis, Kauf- 
mann, 5 m.: Dr. jur. Ileinr. ('brist Ferd. Hildebrandt 5 m.; Dr. 
jor, Ileinr. Gerh. von I.ingen, Privatmann, 6 m.; Joh. (.'brist. Bernh. 
Oxen, Kaufmann, 2 m.: Brüne. Dr. Ehrlich, Advokat, 4 m.; Dr. II. 
Kialla. Advokat, 4m ; Dr. Ludwig noldhann, Schriftsteller 2m.; 
Herrn. Klebek, evatig. Pfarrer, 2 m.; Ernst Krackhardt, Fabrikant, 
6 m.; Dr. Ad. Promber, Advokat u. Reicherathsabgeordneter , (statt 
hiüher 2 m.) 4 m.; Gustav Schmetzer, Direktor der Escomptbank, 
2 m.; Fräulein Emmy von Schöller 2 m.; Frau Marie 8kene-Schnller 
2 m.; Franz Sylvester, k. k. Postrath, 2 m. Chemnitz. Carl Ernat 
Bleyl, Rechtsanwalt, 3 m. (nicht 2 m., wie in der vorhergehenden 
Nr. gemeldet wurde). Dresden. Ludwig Basscngc, Banquirr, 5 m.; 
Fräulein Elise von Freiealeben lOm.j Dr. med. Warnatz 6 m. Eber- 
mannatadt Franz Pabatmanu, k. Pfarrer, in Burggrub, 2 m. Fraea- 
iwrsbeeh. Ohlhaut, k, Pfarrer, 8 m. Fürth. Adolf Brome!, Kaufmann, 
3m.; Einhorn, Lcderhandler, 3m ; Johann Gegenfurier, k. RealJeh- 
rer, 2 m.; Gebr. Grüner, Brauereibesitaer, 10m.; Julius Hees, Porte- 
feuiller, 3m.; Frau Hirt, Reatauratuurswittwe, 2m.; Panl Käppner, 
Kaufmann, 2 m.; Karl Lowi, Kaufmann und Agent der bayr. Noten- 
bank, 3 m.; Heior. Nathan, Banquier, 2 m. ; Moria Tuchmann, Kauf- 
mann, 3m.; Friedr. Voit, Kaufmann, 2m.; E. Wilmeradörfer, Pri- 
vatier. 2 m.: Paul Winkler, Fabrikant, 2 m. Gernttteisj. Karl Knodt, 
Diaconua, Im. 70 pf. Gross-Rohrhel«. Göbel, Bürgermeister, (statt 
1 m.) 1 m. 70 pf. München. Dr. Georg Hirth 20 m. Nu rtr 
Marie Beyer, Privatierawittwe, 5 m. ; Roman Boxberger, k. Bau- 
or, 5 m.; Dr. pbil.Ellieeen. Apothekenbesitser, 10 m.; Ar- 
thur Heberlein, Bautechniker, 4 m.; Georg Schmidt, Tabakfabri- 
kant, 5 m. Plauen. Facilides, Landgerichtarath, (statt früher 2 m.) 
3ro. Reehteebaok. Fuchs, kgl. Pfarrer, 3 m. Stuttgart. Gust. Barth, 
Kaufmann, 10 m. Vaihingen a. E. Oechsler, Amtsrichter, 2 m. 
Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von t'rlvsico; Hildburghau sei Dr. A. Radefeld, Diaconua 
und Seminarlehrer, Im. 90 pf Rotenburg a. d. Faid« Sammlung 



(Nr. 8414-S423-) 

Basel Prof. Dr. M. Heyne, Vorstand der mittelalterlichen 
Sammlung: Eine Anzahl Abbildungen von Gegenständen der mit- 
telalterl. Sammlung. — Firtfc. Roder, Pfarrer: 2 Blätter für die 
Kupferstichaammlung. — Leipzig. Alberl Anders: 5 Paar farbige 

Metz. M. Ant Dufreane. oonaeiller de prefecture honoraire: 
Denar dea Friedrich von Pluvoise, Bischofs von Metz. — Nürnberg. 
Ii. Benda, Antiquar: Bruchstück einer Seidenstickerei. 18. Jhrh. 
2 Seidcobandcr. 19. Jhrh. 2 Schriftproben. 19. Jhrh. Pfund, 
Weinwirth: Ein zur gleichzeitigen Aufnahme und Verzapfung von 
fünf verschiedenen Sorten Wein durch einen einzigen Hahnen ein- 
gerichtetes Fäfachen nebat tiestell. 18. Jhrh. — Quedlinburg 
Stadtmagistrat: Zeichnungen eines HinterladegescbütseB und 
einer Wurfinaacbine in den Sammlungen der Stadt Quedlinburg. 
— Strasburg. Bürgermeistereiverwaltung: Gypaebgüsse 
der die Kirche und die Synagoge darstellenden Figuren vom 
Münster zu Strafaburg. — Wiesbaden. Bogler, Architekt: Photo- 
graphische Aufnahme seines Projektes für einen Fufeboden dea 
Domes zu Köln, t Neuhof, Landgerichtsdirektor: Eine Samm- 
lung von Papier- u. Lacksicgeln, einige neuere Münzen. 

IL Für dio Bibliothek. 

(Nr. 42,917-43,419.) 

Ansbach. Dr. S. Hänle, k. Rechtsanwalt: Der«., Rothenburg 
o. T. und die Hobenzollern. 4. — Berlin. J. Guttentag, Ver- 
lagshandlung: Guhl, Künstlerbriofe; 2. Ausg. v. Roaenberg, 2. Hälfte, 
1880. 8. — Bielefeld. Velhagen u. Klasing, Vorlagshandlung: 
Stacke, deutsche Geschieht«: III. IR80 8. — Bonn. V n i v ereit ät:i 
Panzer, Wido von Ferra« de scismate Hitdebrandi. 1880. 8 
Scheibler, die hervorragendsten anonymen Meister und Werke der 
Kolner Malerschule von 1460-1500. 1880. 8. Teuach, die Reichs 
landvogteien in Schwaben und im Klsafs. 1880. 8; und 47 weitere 
akadem. Schriften. — Bremen. Dr. Harra. Freih. v. Eelking: 
Katalog zur Ausstellung westfäliacher AlterthOmer und Kunater- 
zeugniaae im Juni 1879 zu Münster i. W. Nebst Nachtrag I. u. II. 
8. — Brüne Buachak u. Irrgang, Verlagshandlung: Genealog. 
Taschenbuch der Ritter- und Adels-Geschletbtcr; VI. Jahrg. 1881. 
19- — Dresden Herrn. Burdach, k. Hofbuchhandlung: Richter, 
Verzeichnifa der Periodica aus den Gebieten der Literatur, Kunst 
u. Wiasenachaft im Besitte der k. ö. Bibliothek su Dresden. 1880. 
8. — Freiburg. Universität: KlinekmOller, d. amtliche Statistik 
Preu Isens im vorigen Jahrb. 1880. 8. Parlow, die Widerstands- 
versuche der Pariser Sectionen im Mai 1793. 8. Wiarda, d. ge- 
schieht). Entwicklung der wirthschefll. Verhältnisse Oatfrioeland». 
1880. 8. Zimmermann, über die isolierten Formen im Neuhoch- 
deutschen. 1880. 8. u. 35 weitere akadem. Schriften. — Bleuen. 
Universität: Stade, de populo Javan. 1880. 4. u. 6 weitere 
akadem. Schriften. — Gotha. Juatua Perthes, Verlagshandlung: 
Gothaisches genealog. Taacheubuch der freiherrl. Häuser; 29. u. 
&U Jahrg. 1879 u. 1880. 12. Gothaischea geneal. Taschenbuch 
der gräfl. Häuser; 52. u. 68. Jahrg. 1879. 1880. 12. Gothaischer 
genealog. Hofkalender; 116. u. 117. Jahrg. 1879. 1880. 12. — 
Gritima Dr. Ernst Koch, Professor an d. k. s. Fürsten- und 



Digitized by Google 



51 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



52 



Landesschulc: Don., die Sago vom Kaiser Friedrich im Kiilhäuaer. 
1880. 4. - Gru. Dr. Fritz Pichler, Direktor de. Münz- und 
Antiken-Cabinetes am Joanneom: Daa Lande» -Zeughau* in Graz. 
1880. 4. — Hanse ver. Hahn'ache Buchhandlung t Monumenta Ger- 
maniae historica: acriptorum tomua XXV. 1880. Imp. 2. Tietz, d. 
geschieht!. Entwicklung dea deutschen Nationalbewußtseins. 1880. 
I. — Heilbronn, Oebr. Honningcr, Verlagsh.: Göthc, Faust. 
Mit Einleitung u. fortl. Erklärung hg. v. Scnröer; I. l"h. 1881. 
8. — Leipzig Kihr. v. Seckendorff, Regierungsrath: Fritzscbe, 
Sinn- u. Denkaprücbe in den Buchbinderei- Werkstätten . IS. E. A. 



Seemann, Verlagsliandlung: Kuoat u. Künstler dea Mittelalter» 
und der Neuzeit, hg. v. Dohme; 76.-78. Lfg. 1880. 8. B. G. 
Teubner, Verlagshandlung r Archiv für Literaturgeschichte, bg. 
von Schnorr v. Carolafcld; Bd. IX, S. 8. 4 u. X, 1. 2. 1879-80. 
Durch dieaelbe: 859 Schulprogramme a. d. J. 1877—1880. 4. u. 8. 
Marbirg a. Drau. Leon, v. Beckb- Widmansto ttcr, k. k. 
Hauptmann: Der»., die ältere Art der Geldbeschaffung im Kriege. 



1880- 8. v. Wümbach, die Herren u. Grafen von 
1879. 8. — Münster. A Schendorf fache Buchhandlun, 
der Boncnjägor. 1881. 8. — Nörollngen. C. H. Beck'i 
bandlung: Baum, Kirchengeschicbte für Hau» u. Schule. 1881. 8. 

— Regcitburg. Herrn. Freih. v. Keichlin-Meldegg, k. k. 
Kämmerer u. Rittmeister a. D.: Der». . Geschichte der Familie 
Reichlin v. Meldegg. 1881. 8. — Schau (Siebenb.) Jo*. Haltrich, 
evangel. Pfarrer: Den., aächa. Volkawiti u. Volkshumor. 1878. 8. 

— Stuttgart. Gustav Barth, Kaufmann: Eine* Hochlöbl. Schwab. 
Creyse» Kriegs-Verordnungen u. Reglements etc. 1787. 2. Gründ- 
liche Bestärkung des Actenmäfaigen Bericht« v. dem im HocbldbL 
Schwab. Cray» herkömmlichen Jure et Modo praesentandi assesso- 
rem Aug. conf. camerae imp. 2. Qnirsfeld, neuvermehrter nimm- 
li»cher Garten-Gcaellachaffl erster Tbeil. 1714. 8. J. Engvlhorn, 
VerlagsbandluKg: Muster- Ornamente etc.; 24. Lfg. 4. — WIM. Job, 
Klein, k. k. Professor u. Historiemaler: Dera., kirchliche 
Carton« für Glasmosaik u. Tafelmalerei etc. 1880. 2. 



Schriften der Akademieen, Museen nnd historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen Bind: 



Historischer Verein der Pfalz zu Speicr: 
Mittheilungen. IX. 1880. 8. Beiträge zur pfalzgräfl. und 
mainzischen Münzkunde Von P. Joseph. — Kloster und Dorf Lam- 
brecht. Von A. Staubor. — Die römischen Steindenkmäler von 
St. Julian. Von Dr. Mayrhofer. — Miscellen. — Vereinsangelegen- . 
heiten. 

Katalog der histor. Abtbcilung des Museum* in Speier. 

Gesammtverein der deutschen Geachichts- u. A Har- 
th uma-Vereino in Darmstadt: 

Correapondenzblatt. Achtundzwanzigster Jahrg. 1880. Kr. 12. 
Daa fränkische Todtenfeld zu Klein -Rohrheim. Mitgetheilt von 
Fr. Koller. (Schi.) — Nachtrag zum Artikel über das mnnimen- 
tum Trajani, Anmerk. 10. Von C. Christ — Notizen. — Vereins- 
angelegen heiten. 

Verein für Geschichte und Altcrthumskunde zu 
Frankfurt a. M.: 

Neujahrsblatt für 1879 u. 1880. 4. Die religiöse Bedeutung de» 
Brückenbaues im Mittelalter mit besonderer Beziehung auf die 
Frankfurter Mainbrücke. (Mit Abbild.) — Mittheilungen an die 
Mitglieder des Vereins. Fünfter Band. Vereinschronik. — Sitzungs- 
berichte. — Miscellen: Aus einer füratl. Verlassenshaft des 17. 
Jbdts. Von F. Schneider. — Zur ältesten Geschichte de» Kloster« 
Patershausen. Von Dr. Grotefead. — MiUelrheinische Chronisten 
am Ende dea Mittelalter». Von Dr. F. Falk. 

Staatsarchiv in Weimar: 

Correapondenzblatt deutscher Archive, III. Jhg. Nr. 8 — 10. 
Weimar, 1880. Die Staatsarchive in Kopenhagen. Von P. Mitzach- 
ke. — Chronolog. Verzrichmfs der in den Noten zu Sudendorf« Ur- 
kundenbuch der Herzoge von Braunschweig u. Lüneburg publicir- 
ten Urkunden. (Fort».) — In Sachen der Catcrina Comaro. (Eine 
Entgegnung.) Von II. Simonsfeld. — Zur Geschichte der Markgraf- 
»obaft Meilsen. — lieber daa KlopHeisch'sche SchrifltUirungs-Ver- 
fabren. — Kleine Mittheilungen. — Literatur etc. 

Schlesiache Gesellschaft für vaterländische Cul- 
tur tu Breslau: 

Siebenundfünfzigster Jahresbericht (1879.) 1880. 8. 



We»lpreuf«i»cher Geschieht» verein in Danaig: 
Zeitschrift. I. u. II. Heft. 1880. 8. Vereinaangelegenheiten. — 
Zur Baugeschichte der Ordens- u. Biscbofs-Schlöucr in Preufsen. 
Von M. Toppen. — Freiherr Johann von Schwarzenberg in Preu- 
fieu. Von B. Philippi. — Bericht über eine für da» Pomerellische 
Urkundenbuch unternommene Reise nach Polen. Von M. Perlbach. 

— Verbindung zwischen Danzig und Greifswald im Mittelalter. 
Von Dr. Th. Pyl. — Danzigs Handel mit Portugal im sechzehn- 
ten Jahrhundert. Von Dr. E. Keslncr. — Stanislaus Hosius. Von 
Dr. A. Reuseh. — Eberhard Ferber I. Von Dr. E Kästner. — Ver- 
zeichnifs der landesgeschichtlichen Abhandlungen in westpreuW- 
»eben Programmen. 

Historiseber Verein für Ermland: 

Zeitschrift f. d. Gesch. und Alterthumskunde. Jabrg. 1879 
u. 1880. Braunsberg. 8. Analcctn Warmiensia. Von Dr. Kolberg. 

— Das Lobgedicht auf den hl. Adalbert. Von dems. — Die Bio- 
graphen des Stanislaus Hosius. Von Dr. F. Hipler. — Summarisches 
Verzeichnil» de* Fürstentums Ermland von 1666. Mitgetb. von 
Dr. Kolberg. — Beiträge zu einer (ieschiebte der Fischerei im 
Ermtande. Von Dr. Dittricb. — Kupferatccbrr im Ermlande. Von 
Dr. F. Hipler. — Vereinschronik. 

Verein Herold in Berlin: 

Der deutsche Herold. 188a Nr. 12. Mit dem Beiblatt Nr. 12. 
Berlin, 1880. Vereinsangelegenheiten. Von Wilmowaki in Ueasen, 
Von R. v. Buttlar-Elberaberg. - Beiträge z. Württemberg. Adels- 
goschichte. — Vcrteichnifs derjenigen adeligen Familien, welche 
in den Kirchen - Registern bei St. Gumbertus in Arnbach erwähnt 
•ind. — Wappen de« holsteinischen Adels im Sibmacher'tcheu 
Wappenbuch v. J. 1GG8, Tbl. V. Von F. Warnecke. — Verzeich- 
nis der durch Heirat mit der Familie von Oeynhausen verbundenen 
Familien. Mitgeth. v. J. Gr. v. Oeynhausen. — Literatur etc. 
Gesellschaft für Musikforicbung zu Berlin: 
Monatshefte Tür Musikgeschichte. XIII. Jhg., 1881. Nr. 1. Die 
Oper Antiopo und die Bestallungen deB kurf. aächa. Vicekapell- 
meister. N. A. Strunk u. de» Hofpoeten Pallavicini. Mitgetb. von 
M. Fürstenau. — Die Salzburger Musik-Kapelle um 1757. Von 
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R. E. — Die Quellen zur Entstehung <lcr Oper. — Conr. Hagui» 
too Hagen. — Mittheilungen. 

Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeachichte xn Berlin: 

Zeitachrift etc. Zwölfter Jahrgang; 1880. Heft II-V. 8. 
Mit XIII Tafeln. Böhmen« Einwohner zur Zeit de* Tncitui. Von 
L. 8chneider. — Dm gemischte Gräberfeld auf dem Neustädter 
Felde bei EJbing. Von Dr. Anger. — Die Werkstätten de« Stein- 
Zeitalter» auf der Inael Rügen. Von A. Roaenberg. — Der Spree- 
wald und die Lausitz, Von R. Virchow. — Bemerkungen zur 
prlnistor. Karte von Burg. Von W. v. Schulenburg. — Die Steine 
im Volksglauben des Spreewalde«. Von dem«. — Die Ausstellung 
prähistorischer und anthropologischer Kunde Deutschland« tu 
Berlin. Von R. Virchow. - Beiträge wir Anthropologie Tirol«. 
Von Dr. Trnppeiner. — Miaoellen. - Gesellschaftsangelcgenheiten. 

Kunst-Gewerbe-Verein au Magdeburg: 

Pallas. Zeitschrift etc. II Jbg. Kr. 2. u. 3. 1881. 4. Verein«' 
angelegenbeiten. - Wenzel Jamnitzer. - Osterwick. II. Von L. 
Clericu*. 

Verein für mcklcnburgi«che Ge»chichte und Al- 
terthum s ku nde : 

Jahrbücher und Jahresbericht. FGnfundvierzigater Jahrgang. 
Schwerin. 1880. Bericht de? Jbrahim ibn Jaküb Uber die Slawen 
aus dem Jahre 978. Mitgetheilt von Dr. F. Wigger. - Ueber 
eine Inschrift im Chore des Dominicaner -Klotten zu Wismar. 
Von F. Crull. — Die Reimchronik über die Rostocker Domhändcl. 
V<m Dr. E. Safs. — Au« dem Leben Herzog Friedrich« des From- 
men bis zu »einem Regierungsantritt. Von Dr. F. Wigger. — 
Beitrage zur Geschichte der Grolsh. Justiz - Canzlei zu Schwerin. 
I. u. II. Von A. J. C. zur Nedden. — Prähistorische Alterthümer. 
Von Dr. Lisch. — Mittelalterliches. 

Historischer Verein fO r Mieder Sachsen in Hannover: 

Zeitschrift, Jahrg. 1880 u. 42. Nachricht über den Verein etc. 
Die Regelten der Edelberten von Homburg. Von Dr. Dürre, — 
Der Rattenfänger von Hameln. Vortrag ... v. Dr. Durries. — 
Reste heidnischen Glaubens im Solling. Von A. Harland. — Die 
Pferdekopfe an den Giebeln der niederdeutschen Bauernhäuser und 
ihre Beziehung zu dem altgermaniachen Volksglauben. Von Simon. 

- Die Reihengräber bei Clauen im Amte Peine. Von Dr. Maller. 
-Die Schlacht bei Sievershausen 1553. Von H.Senff. - Statuten 
der Einbecker Nachbarschaften vom J. 1636. Mitgeth. v. H. L. 
Harland. — Samuel do Chappuzeau. Von H. K. Eggen. — Mib- 
ceUen. — Systetnat. Repertorium der im „Vaterland. Archiv'', in 
der „Zeitschrift d. histor. Ver. f. Niedersachsen" und im ..Hanno- 
verschen Magazin" enthaltenen Abhandlungen. 1880. 8- 

Geaellsch. f. bild. Kunst d. vaterländ. Alterth. zu 
Kmden : 

Jahrbuch. Vierter Band. Ente« Heft, 1880. 8. übbo Km- 
mius und die Karte von Oatfriesland. Von Bartels. - Dio Land- 
verluste an der Bucht von Wybelsum. Von dem«. — Zur Ge- 
schichte des Emder Rathhause». — Eigentliche Beschreibung der 
vor dieser Grafschaft zur See hinaus belegener Eylanden mit an- 
geheilter Erinnerung. Mitgeth. von Bartels. — Friedrich der 
Grotte in Ostfriesland 1751 u. 1765. Mitgeth. v. Dr. H. Deiter. 

— Der Emder Silberschatz, beschrieben von Starcke u. Dr. Kohl- 
mann. — Der Münzfund bei Oldeborg. Von Dr. Tergast. — Li- 
tentur etc. — Vereiniangelegenheiten. 



Verein von Alterthumafreanden im Rheinland«: 
Jahrbücher. Heft LXVII — LXIX. Bonn, 1880. 8. Zur Ur- 
geschichte von Maina, Castel und Heddernheim. Von J. Becker. 

— Römische Heentrassen auf der linken Rhein- und Moselseite. 
Von J. Schneider. — Matronensteine von Berkun. Von J. Klein. 

— Die römischen Befestigungen and Niederlassungen zwischen 
Obernburg a. M. und Seckmauern i.O. Von Soeger. — Die Echt- 
heit der Weihe-Inschrift in der Doppelkirche zu Scbwarzrbaindorf. 
Von .Odenkirchen. — Die Soester Malerei unter Meister Conrad. 
Von J. B. Nordbon*. — Meister Eiaenbutb. Von dems. — Rö- 
mische Militärs tra/sen in Rheinland, Westfalen und Hessen-Nassau. 
Von J. Schneider.* — Altchristliche Inschriftenfragmente aus Trier. 
Von F. X. Krau«. — Ein Fund von sogen. RagenbogenschDssel- 
chen in der Nähe von Bonn. Von F. v. Vleuten. — Beriebt über 
die im Regierungsbezirke Trier i. d. J. 1879 u. 1880 aufgefunde- 
nen Alterthümer. Von F. Hettner. — Römische Gläser. Von K. 
aus'm Weerth. — Fränkischer Kirchhof in Cobern a. d. Mosel. Von 
dems. — Alte Wandmalereien in der Kirche 8. Maria Lyakirchen 
in Coln. Von dems. — Vorläufiger Bericht über die neuen Ausgra- 
bungen bei Xanten. Von dem«. — Literatur. — Miacellen. 

Gorret-Getellscbaft: 

Hiatoriachcs Jahrbuch. U. Bd., 1. Hft. Münttcr, 1881. 8. Der 
PatriarcbaUprengel von Conatantinopel u. d. bulgarische Kirche 
»ur Zeit der Lateinerherrschaft in Byzanz, II. Von Rattinger. — 
Die leitenden Ideen im Pareival, I. Von Seeber. — Die Schen- 
kungen der Carolinger an die Päpste, I. Von Niehues. — Recen- 
aionen etc. 

Hittoriiche u. antiquarische Geeellichaft in Baacl: 
Basier Chroniken; zweiter Band. Leipzig. 1880. 8. XL u. 
516 Seiten. 

Societe d'hittoire de la Suiste romande: 
Memoire* et documenU. Tome XXXV. Melange«. Lausanne. 
1881. 8. Hiatoire monetaire de I.au.anne (1476-1688), fragment 
par A. Morel- Fatio. — Extraits des manuaux du Conscil de Lausanne 
(1383 — 1511), publies et annotea par E. Chavannes. — Histoire 
monetaire de Lausanne, Aimon de Cossonay (1355—1376), fragment 
par A. Morel-Fatio. — l'n traite d'alliance au qua torzieme siede, 
par Ch. Le Fort - Lea stalle« d'eglise du XV. et du XVI. siede 
en Suisae, par H. 0. Wir». 

Socictö archcologique de Tarn- et-Garonne: 
Bulletin etc.; Tome VIII. 3. trimesrtre 1880. Montauban. 8. 
Lea Statuts du cbapitre de Saint- Antunin. Par Camillc Daux. — 
Villelongue, judicature, ciroonscription et originea. Par L. Taupiac. 

— Lea t'D'trcs Jana les campagnes au Moycn-Age. Par Galabert. 

— L'anneau d'investiture du muace de Montauban. Par Barbier 
de Montault. — Varietes. — Chronique archeologique. — Proces- 
verbaux. 

Forening til Norske fortidsmindeamerker« beva- 
ring: 

Aarabcretning for 1879. Kristiania, 1879. 8. Mit X lithogr. 
Tafeln. 

Nonke Bygninger fra Fortiden. I'dgivn af foreningen etc. 

med Text af N. Nicolayien. Ellevt« Hefte. Mit PI. X XII X x vi Ii 

Krutiania, 1880. 2. 

Finaka V eten skaps-Societet au Helsingfor«: 
Bidrag til Kännedom af Finlands natur och folk. Trettion- 

deandre Hkftet 1879. 8. Rysslands, Finlands och den Skandi- 
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navitk« Halfami h»tteuampar af Dr. P. A. Kanten. XXVIII u. 571 
Seiten. 

Gelehrte ettniiche Gesellschaft zu Dorpat: 
Verhandlungen. Zehnter Band. 3. Heft 1880. 8. — Eine 
Wittenberger Dootordieptitetion au« dem Jahre 1544 unter dem 
Vorsitze Luther«. Nach e, Handschr. der Stadtbibliothek an Riga 
herausg. von K. Mollenhaner. — lieber die estnischen Partikeln 
efak und voi. — Ein Beitrag aar estnischen Syntax. Von J. Hart 
Reg. Iititato Voneto di 8cienze, Lettere ed Arti.- 
Memorie XX. Vol., parte HI. u. XXI. Vol., parte L 1880. 4. 
K. k. mabr.-achle«. Geaellachaft aur Beförderung 
dea Aokerbaue« etc. Hi«tor.-atati«ti«ch*e Section: 

Schriften etc. XXIV. Bd. Brunn, 1880. 8. Zur öaterrei- 
chiachen Verwaltunga-Geachichte mit besonderer Rücksicht auf die 
böhmischen Lander. Von Chr. Ritter d'Elvert. IV u. 764 8eiten. 
Kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu Wien: 
Sitzungsberichte der philoe.-hiatori«chen Clane. XCVI. Bd. 
II. u. III. Heft. Jahrg. 1880. 8. Die band.cbriftl. Ueberlieferung 
des Victor von Vita. Von PeUchenig. 

Archiv für österreichische Geschichte. Sechzigster Band, 2. 
Hälfte, einundsechzigster Band und zweiondseebzigster Band, 1. 
Hälfte. 1880, 8. Untersuchungen Uber die Österreich. Chronik dea 
Matthäus oder Gregor Hagen. Von Dr. F. M. Mayer. — Bei- 
träge zur Geschichte der busitiaehen Bewegung III. Von J. Lo- 
serth. — Zur Geschichte der Karthauae Gaming in Oesterreich u. 
d. E. Mitgeth. v. Dr. II. R. von Zeir»berg. - Studien zu Casums 
von Prag . . . V. J. Lo.erth. - Barthotomaei Hoyer dicti Scbir- 

chersperg. Mitgeth. v. K. Meindl. — Die Denkschrift des Bres- 
lauer Domherrn Nikolaus Tempelfeld von Brieg über die Wahl Ge- 
orgs von Podiebrad zum König von Böhmen . . . Von J. Loserth. 
— Die Völker an der Donau nach Attila'« Tode . . , . Von Dr. A. 
Bachmann. — Beiträge zur Geschichte der Rtlst- u. Kunstkammer 
sowie des landesfiirstl. Zeughauses infinit*. Von Dr F. Pionier. — 
Cancellaria Arncsti. Formelbuch des ersten Präger Krzbischofs Ar- 
nest von Pardubic .... Herausgeg. v. Ferd. Tadra — Der Krieg 
von 1978 u. die Schlacht bei Dürnkrut Eine krit I ntersuchung 
von A. Busson. — Beiträge zur Geschichte des Erzbisthums Salz- 
burg. II. . . Von Dr. F. M. Mayer. — Zwei Schilderungen des Wie- 
ner Hofes im XVIII. Jahrhdt Herausgeg. von E. Wertheimer. — 
Nord -Albaniens und der Herzegowina Unterwerfung«- Anerbieten 
an Oesterreich (1787—1739.) . . . Verfafst von Job. Langer. 

Almanach der«. Akademie. Dreißigster Jahrgang. 1880. & 
Institut für österreichische Geschichtforscbung: 
Mittheilungen. II. Bd. I. Heft Innsbruck. 1881. 8. Das Regi- 
strum Farfense. Von H. Brunoer. — Der Umfang des böhmischen 
Reiches unter Boleslaw II. Von J. Loserth. — Fulda u. die goldone 
Bulle. Von A. Busson. — Die maritime Politik der Habsbarger 
i. d. Jahren 1625— 1628. Von Fr. Marcs. U. — Verzeichnifa 
der Kaiserurkunden in den Archiven Veronas, I: Von Karl dem 
Großen bis Heinrich IV. Von Carlo Cipolle. - Kleine Mitthei- 
lungen. - Literatur. 

H era I d i nch-genea log. Verein „Adler" in Wien: 
Monateblatt. Nr. 1 u. 2. 1881 ■ 8. Vereinsaiigelegenhciten. — 
Der vierte Band des „Ncu*n Siebmachera*. — Notizen zum herald. 
Pelzwerke und zum Gebrauche der Helmzierden im Mittelalter. 



Von F. K. — Fraaenlob's Geschlecht und Wappen. Von A. Greo- 
ser. — Das Künstlerwappen. — Literatur. — Anfragen. 
K. k. österr. Museum für Kunst u. Industrie: 
Mittheilungen etc.; XVI. Jahrgang, Nr. 180—186. 1880 u. 81. 
8. Bucheinbinde. Von J. v. Falke. (Forts.) — Die Österreich. 
Künstler im Auslande. Von R v. E. — Die keramische Abthei- 
lung im öesterr. Museum. Von J. Folnesics. — Die historisch« 
Ausstellung im Wiener Künstlername, Von R v. E. — Literatur. 

— Kleine Mittheilungen etc. 

Christlicher Kanetverein der Diöcese Seckaa: 
Der Kirchenschmuck. XI. Jhg. 1880. Nr. 12. a. XII. Jhg. 1881. 

Nr. 1. Graz. 8. Die St Erhardskirebe in Breitenau. — Die Kirche 

des Benedictiner- Stifts St Lambrecht in Obersteier. — Das hl. 

Sacrament der Taufe in Beziehung zur kirchlichen Kunst — Notizen. 
Geschichtsver. u. naturbist Landesmuseum in 

Kärnten: 

Cerinthia. Siebenzigster Jahrgang, 1880. Klagenfurt 8. Der 
Verfall der Gold- u. Silberbergwerke in Kärnten und die Gegen- 
reformation. Von K. Ritter v. Buzzi. — Das Verbot der Einfuhr 
des Haller-Salzes nach Kärnten u. desaen Aufhebung im J. 1510. 

— Die letzte deutsche Kaiserkrönung in Rom (Friedrich III. 1453). 
Von Karl Baron Häuser. — Eine Vehmgericbtsurkunde im Archive 
des kärntn. Geschichtavereins. Von dem«. — Feste und Markt 
Sacheenburg in Ohcrkärnten.' Von E. Kamptner. - Feierde« vier- 
ichnbundertjäbr. Benedictiner-Jubilium. im Stifte St Paul. Von 
P. B. Schroll. — Alte Strafsensüge im Gurktbalo. Von R. K. - 
Virunum Von 0. Kämmel. — Das Prunnerkreuz. Eine Reliquie 
au« Kärntens Vorzeit (1692). 

Gesellschaft für Salzburger Landeskunde. 

Mittheilungen. XX. Vereinsjahr, 1880. Redigirt von E. Rich- 
ter. Salzburg. 8- Zur (ieachichte des aalzburgischcn Salzwesena. Von 
Dr. F. V. Zillner. — Aus dem Zeitalter der Aufklärung. Von II 
F. Wagner, J. U Gruber, N. Gschall, J. Wismayer u. B. Michel. 

— Die Funde auf dem Dorenberg bei Halltin. II. Nachträge. Von 
Prof. E. Richter. — Der vorchristlich« Sonnendienst im deutschen 
Südosten. Von Dr. A. Prinzinger. — Busch u. Baum, Wald u. Au 

in «Hlzburgischen Flur- u. Ortsnamen. Von Dr. F. V. Zillner. 

Au* Küche und Keller, Gaden u. Kasten der Fürsten -Erzbiicbofe 
von Salzburg. Von Fr. Pirckmayer. — Zur salzburgischen Bio- 
graphie. Von R. M. Werner. - Goellichaftsangelegenheitcn. 

Inhaltsverzeichnis zu den ersten zwanzig Bänden der Mitthei- 
lungen etc. Von E. Richter. 

Museum Francisco-Carolinum zu Linz: 

Achtunddreifsigster Bericht nebst der zweiunddreifsigsten Lie- 
ferung der Beiträge zur Landeskunde von Oesterreich o. J E. 
1880. 8. Die ständischen Zeughäuser zu Linz u. Ens. Von Dr. 
F. Krackowizer. 

K. b. Akad. d. Wissensch, zu München; philo« - 
philol. OL: 

Abhandlangen etc. Fünfzehnten Bandes zweite Abtheilung. 
1880. 4. 

Mathemat- physikal. Cl. der* Akad. Dreizehnten Bandes dritte 
Abtheilung. 1880. 4. 

Historische Commission bei derselben: 
Gcchichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere Zeit. 
Achtzehnter Band. 1. Abth. Geschichte der deutschen Rechtswis- 
senschaft von R. Stintzing. 1880. 8. 
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Die Recesse und ander« Acten der llansetage von 1256 — 1430. 
Band VI. taipzig, 1880 8. 

Münchener Alterth um «verein: 

Die Wartburg. 1880. Nr. 10—18. 8. Di« Elfenbeinreliefs 
■q der Kanzel im Munster zu Aachen. Von Carl Friedrich. — 
Die Marienbilder der altchristiichen 



■ i st „ _ 

Literatur. 

41 Freydal. Des Kaisers Maximilians I. Turniere 
und Mummereien. Herausgegeben mit allerhöchster 
Genehmigung Sr. Majestät da Kaisers Franc Joseph I. 
unter der Leitung des k. k. Oberst Kämmerers, Feldxeug- 
Fratiz Grafen Folliot de Crenncville von Quirin 
r, mit einer geschichtlichen Einleitung, einem 
facsimilierton Namenverzeichnisse und 256 Heliogravüren. 
Liefg. 1 — 4. 58 Tafolo. Fol. Wien 1880. 

Der Kette großartiger Prachtwerke, mit welcher das öster- 
reichische Kaiserhaus die lrunstgeschichtlicbe Literatur 
reichert hat, folgt hier ein würdiges neues Glied. 

In 26 Lieferungen, v 
■oll die grotse Reihe 

faltigt dem Publikum übergeben werden, welche Kaiser 
von einer Reihe hervorragender Künstler seiner Zeit in sorgfäl- 
tigster Miniaturmalerei, reich in Farben und Gold hat herstellen 
lassen, um als Erinnerung an die Spiele und Feste zu dienen, 
denen der Kaiser beigewohnt. Der Kaiser hatte die Absicht, 
in colorivrten Holzschnitten selbst vervielfältigen zu 

einige Blätter in Höht 
erhalten, vier davon 
freilich sehr selten sind, da drei nur in den Exemplaren des 
germanischen Museums, ein viertes noch in einem solchen der 
k. k. Hofbibliothek in Wien bekannt sind. Die Blätter des ger- 
manischen Museums sind nicht mit der Hand, sondern, mit der 
Schablone coloriert, ein Beweis, da/s auch für farbige Vervielfäl- 
tigung dieser Probedrucke Vorbereitungen getroffen waren. Der 
„Freydal" sollte zur Reihe jener Publikationen, die der Kaiser 
theil« veranstaltet, theils vorbereitet hatte, gehören. Der „Weifs- 
sollte des Kaisers Lehens- und Regierungsgeechichte ver- 




herrlichen, „Freydal" die ritterliche Minnefahrt um Maria von Bur- 
gund, der „Theuerdank" die Hnchxeitafahrt nach Burgund, der 
Triumphzug, die Verherrlichung seiner Thaten durch einen alle- 
gorischen Siegeazug, und die Ehrenpforte das Rahmesdenkmal 
sein, welches die Verherrlichung des Kaisers und seines HAuses 
durch Mit- und Nachwelt darstellte. 

Der Freydal wird zunächst eine Einleitung bringen, in der die 
Bilderhandsebria selbst eingehend beschrieben und erläutert, »ach. 
liebe Erklärung der Rennen und Stechen gegeben, und das Renn- 
und Stechzeug behandelt wird. Sodann wird der Abdruck des 
gleichzeitigen Texlesentwurfcs mit Korrekturen und Noten von 
des Kaisers Hand, nebst Darstellung der Entstehungsgeschichte 
<les Freydal folgen, ein Register über die Personennamen und An- 
gabe der Farben der Betheiligten, soweit solche heraldisch oder 
für däs Verständnis bedeutsam sind, folgen, endlich der 



faksimilierte Abdruck des vom Kaiser corrigierten, aus 13 Folio- 
blättern bestehenden Verzeichnisses der Damen, vur welchen, und 
der Herren, mit welchen Maximilian „gerennt, gestochen, gekämpft 
und gemummt" hat. Den Scblufs bildet die heliographische Wie- 
dergabe der 255 Bilder, welche in 6*4 Turnierhöfo gotbeilt, und 
derart geordnet sind, daß in jedem Hofe stets je ein Rennen, ein 
Stechen, ein Kampf und eine Mummeroi einander folgen. 

Von diesem großartigen Werke, welches nicht nur den Cyclus 
«ler bereits veröffentlichten maximilianiachen Publikationen in acht 
kaiserlicher Weise abgeblieben, sondern auch gleich den übrigen 
eine unerschöpfliche Quelle für die Kulturgeschichte jener merk-, 
würdigen Zeit, deren Mittelpunkt „der letzte Ritter" war, dein 
Forscher darbieten wird, bringen die bis jetzt erschienenen Liefer- 
i »chon genügendos Material, um die volle Bedeutung würdigen 
die Facimiliei. der 13 Blätter des Namensverzeichnis.es 
und die heliographische Wiedergabe von 40 Bildern, so dafs jetzt 
schon freudige Anerkennung und innigster Dank dem erhabenen 
Nachfolger Kaiser Maximilians ausgesprochen werden kann, für die 
großartige und glänzende Weise, in welcher des großen Vor- 
fahren Gedächliiiß geehrt und dem Volke aufs Neue vor Augen 
geführt wird, wie für das reichhaltige Material, das der Forschung 
erschlossen wird, dem Leiter und dem Herausgeber aber für die 
treffliche Art und Weise, in welcher die edeln Intentionen des Kai- 



5) Das Buoh vom Schwanenorden. Ein Beitrag zu den 
hohenzollerischen Forschungen von Dr. R. Graf Stillfried 
und S. Hanlc. Berlin, W. Mosers Buchhandlung. 1881. 4. 
VIII u. 238 Stn. 1 colorierte u. 41 photolithogr. Tafeln. 

Gral Stillfried, der unermüdliche Forscher auf dem Gebiete 
der hohenzollerischen llau«geschichte, hat schon vor fast vier 
Jahrzehnten auch dem Scbvranenorden eine Monographie 

Schwanen" gewidmet , die damals zwei Auflagen erlebte. Inzwi- 
schen haben die stets fortgesetzten Forschungen, in denen der 
Verfasser jener Monographie auch von anderen Seiten freund- 
liche Unterstützung gefunden , das Material über den Schwa- 
nenorden beträchtlich vermehrt und die Veranstaltung einer neuen 
Ausgabe lag nahe. Es hatte sich aber auch Hänle der Ge- 
schichte dieses Ordens zugewendet und Material zu einer eigenen 

Im Interesse der Sache 



Publikation, die, wie sie nun hier vorliegt, in jeder 
als gediegenes Prachtwerk bezeichnet werden darf. 

Der Text gliedert «ich in drei Abschnitte, deren erster die 
Stiftung des Ordens erörtert, den Zweck dereellien darlegt, Sta- 
tuten, Oe»elßehaft>»xeieben . Stellung und Anzahl der Mitglieder 
des Ordens Itehandelt und eine fortlaufende Geschichte desselben 
in der Mark und in Kranken gibt, während der «weite Theil die 
Urkunden de« Schwancimrdens mittheilt, deren wichtigste natür- 
lich die Stiftungsurkunden Friedrichs II. aas den Jahren 1440 und 
1443 und jene der Errichtung des fränkischen Zweiges durch 
Albrecht Achilles 1484 sind , denen sich Mitgliederverzeichnisse, 
Urkunden über Erwerbungen des Ordens und endlich über Ordens- 
verleihungen anschließen. Der dritte Theil gibt ein alphabetisches 
Verzeichniis der einzelnen Ordensritter, welche zu ermitteln waren, 
mit biographischen Nachrichten über dieselben , Ober 600. worin 
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•o viele Glieder der hervorragendsten Adelsfamilien vorkommen. 
Eine Zierde dci Werke« bilden 41 photolilhogrephiacbe, auf Kotten 
dea Grafen von Stillfried hergestellte Tafeln mit Abbildungen der 
Denkmaler de* Orden«, Abbildungen von Ordenainsiguien, wie aie 
eich im Original erhalten haben und auf Gemälden, Skulpturen, 

6l Das LandeBzeoghaus in Graz. Herausgegeben von 
der Vorstehung de* Münzen- und Antikeii-Cabinetes am St. 
L. Joanneum. Leipzig, F. A. Brockbaus. 1880. 4. 176, 
XLV u. 14» Stn. u. 44 Tafeln. 

Unter diesem Titel liegt ein stattlicher Quartband vor uns, 
welcher da» steiritch -landschaftliche Zeughaus beschreibt. Dr. 
Fritz Pichlcr, der Vorstand dos Cabineta, ist der Verfasser dea 
ersten, historischen Theils und F. Gf. v. M., eine für jeden mit 
den dortigen Verhältnissen Vertrauten leicht zu errntbende höbe 
Persönlichkeit, hat in dem zweiten die bemerkenswerthesten der 
28000 Nummern beschrieben, durch Architekt R. Mikovics und 
A. Presubn aufnehmen, in der lithographisch -artistischen Anstalt 
von Th. Schneider'« Witwo auf einer unnummerierten und 48 num- 
merierten Tafeln illustrieren lassen. 

Dieses in seiner Erhaltung einzig dastehende Waffenmagazin, 
bietet uns ein deutliches Bild eines solchen einer mittleren deut- 
schen Macht im 16. und 17. Jahrh und bietet aohon dadurch hohes 
Interesse, welches noch durch interessante Einzelstücke der Be- 
stände gemehrt wird. Im Texte des ersten Theilea wird das 
steierische Waffenweae» von der Urzeit bis in das 17. Jahrh. ge- 
schildert, die Gründung des Landes Zeughauses, dessen Baugescbichte, 
die Reibe der Zeugwarte, der Inhalt und die Aufstellung, sowohl 
aktenmafsig, als nach seinem jetzigen Zustande besprochen, — 
der Zuwachs und Abgang aufgeführt, und hieran der Abdruck von 
16 Inventaren aus den Jahren 1568 bis 1866 gereiht. 

Der zwoite Thcil beschreibt nun die vorhandenen Schutz- und 
sonstigen Waffen, und nennt die Namen der bekanntesten der 
ateirischen Plattner und Harnischmacher und sonstigon Waffonver- 
fertiger, sowie die Orte und Lieferanten, von welchen auswärtige 

sondere aus Nürnberg, Augsburg und Wien. Es sind alle Plattncr- 
und sonstige Meisterzeichen berücksichtigt, und da die vorhan- 
denen Waffen mindesten* zum Tbeil unzweifelhaft als solche nach- 
gewieseu werden können, die in den Rechnungen und Akten er- 
wähnt sind, so gewinnen zum Tbeil diese Zeichen Leben. Jedenfalls 
ist nicht blos das Material zur Kenntuir« dea Waffcnwesens durch 
das Buch gemehrt, sondern auch das Studium selbst wesentlich da- 
durch gefördert, und es wird manche in anderen Sammlungen be- 
findliche Waffe durch die Vcrgleichung mit diesem Buche näher be- 
stimmt werden können. Eine besondere Erwähnung verdient auch 
die Sorgfalt, mit welcher dio alten technischen Ausdrücke hervorge- 
sucht sind, ao dafs die vielseitig durch neu erfundene, theilweise 
nicht sehr charakteristische Bezeichnungen ins Unklare gcrathene 
Waffenkunde auch durch dieses Buch auf besseren Weg geleitet 
wird. 20 Tafeln, von denen 5 in Farbendruck, geben theils ganze 
Rüstungen, theils einzelne Stücke in eben «o reinen, als deut- 
lichen Umrissen wieder; den Schwertern und Slangcnwaffen sind 11, 
den Scbufswaffcn 9 und verschiedenen Gcräthen 3 Tafeln gewidmet. 



Vermischte Nachrichten. 

6) Professor K. J. Maska in Neutitschein bat im vorigen 
Sommer bei seinen Ausgrabungen in Siramberg, und zwar in der 
Schipka-Höhle, mit Resten von Mammuth, Rhinoceroa, Ur, Wisent, 
Pferd, Löwe, Hyäne, Höhlenbär u. s. w., auch ein Unterkieferfrag- 
ment vom diluvialen Menschen gefunden. Dasselbe befand sich in 
der Höh lunau «füll ung eines schmalen, nach aulaen mündenden Sei- 
tenganges, dicht an der Wand an einer geschützten Stelle. In der 
Nähe waren deutliche Spuren einer ziemlich ausgedehnten Brand- 
statte zu sehen, woselbst in Asche eingebettet zahlreiche verkohlte 
Thierknochen, roh zugehauene Steiuwcrkzeuge >nnd mannigfach 
vom Menschen bearbeitete Knochen und Zähne der rjuatemären 
Thiers herumlagen. Der Unterkiefer, von welchem leider nur der 
mittlere Tbeil mit drei Schneidezähnen , dem Eckzahn und den 
beiden Lückenzähnen der rechten Seite vorhanden ist, stammt, 
nach dem Stadium der Zabnentwicklung zu schliefaen, von einem 
achtjährigen Kinde, weist jedoch Dimensionen auf, wie sie einem 
Erwachsenen zukommen. Anfser der Gröfse, die eine auffallende 
ist, hat der Kinnbacken nach dem Urt heile des Professors Dr. 
Schaafhausen, welcher über diesen interessanten Fund in der nie- 
derrbeinischen Gesellschaft in Bonn am 6. Dezember 1880 berich- 
tete^ noch verschiedene Merkmale, die eine tiefe Organisation de* 
diluvialen Menschen bekunden, ja die man zum Tbeil als pitheeoid 
bezeichnen kann. In mancher Hinsicht stimmt dieses Kieferfrag 
ment mit dem berühmten Kinnbacken von La Naulette in Belgien 
überein. Da Funde dieser Art Oberhaupt selten sind, speziell in 
Oesterreich ihre* Gleichen suchen , und überdies in einer «weiten 
Hohle bei Stramberg, der sogenannten Tschertova dir« (Teufel- 
loch), der Höblenlehm nebst Kesten einer zahlreichen Glacial- und 
Steppen ■ Fauna auch verschiedene menschliche Artefakte enthielt, 
während aus den oberen Schichten der beiden Höhlen Fundobjekte 
aus der Metallzeit zu verzeichnen sind, so dürfte dieser für die 
urgeschichUiche Forschung wichtige Fundort zu jenen hervorrager 
den Sutten zu rechnen sein, welche der prähistorische Mensch im 
Laufe der Jahrtausende seiner Existenz unter den verschiedensten 
Verbältnissen mit besonderer Vorliebe aufgesucht hatte. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 4L) 

7) In der Versammlung des ober-schwäbischen Zweigverein? 
für vaterländische Naturkunde, welche am ». Februar zu Aulendorf 
stattfand, berichtete Kaplan Dr. Miller zu Egendorf über die von 
ihm am 18. Juli vorigen Jahres neuentdeckte zweite Pfahlbau- 
atation Württembergs in Rupprechtsbriick, Gemeinde Fron- 
hofen, OA. Ravensburg. Die bis jetzt daselbst vorgenommenen 
Ausgrabungen haben «ich erstreckt auf ein Terrain von nur 30 an, 
Länge und 2— 3 m. Breite. Inmitten des Torfrieds erhebt sich eine 
Erhöhung in Kreisform; es war dies eine ehemalige Insel in dem 
See. Bei der Ausgrabung fander. sich 2 Stiche Torf und unter 
diesem Wiescnkalk, welch letzterer noch nicht in seiner Tiefe er- 
forscht ist Bei der ersten Nachgrabung traten zu Tag vertikale 
Pfahle, einzelne Querpfähle, später fand man eine Horizontallage 
auf dem Soegmnd. die durch schiefe Pfähle befestigt war. Dafs 
diese Pfahlbauten schon zerstört waren, ah die Torfbildung be- 
gann, siebt man daraus, dafs einzelne Stöcke in den Torf hinein- 
ragen, Gefunden wurden bis jetzt zahlreiche Knochen, einzelne 
Gebisse, verarbeitete Knochen. Die gefundenen Scherben zeigen 
nicht die Mannigfaltigkeit derer von Schuasenried, sie sind auch 
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und nur wenig geglättet. Neben den 
bearbeiteten Feuersteinen, die gefunden wurden, fand nun die 
kleinsten Feuersteiniplitter. Jedenfalls ist die Pfahlbaute von 
Ruiprechtahriick sehr primitiver Natur und ihre Bewohner lebten 
in grofser Armseligkeit. — Oberförster Frank von Schuasenried 
«prach »ich dahin aus, dafa die Pfahlbaustatiun von RupprcchU- 
brück älter n-i als die von Schussenried, dafa sie »ich aber auch 
auf dem Torf, der schon vorhanden gewesen sei , aufgehetzt habe. 

(Staatianz. f. Württemberg, Nr. 29.) 
8) Die ausgedehnte Baulbätigkeit auf dem Gebiete, de* ehe- 
maligen Gartenfelde«, der beutigen Neustadt, von Mainz fahrte bis 
jetzt nur zu ganz vereinzelten altertümlichen Funden und dies 
nur in der Nähe des Rheins. In der jüngsten Zeit ist nun in ziem- 
licher Entfernung vom Ufer eine römische Begräbnisstätte aufge- 
deckt worden, die etwa zehn Grabstätten in einer mittleren Tiefe 
von 2—3 Meter dicht zusammengedrängt zeigte. Dabei waren ei- 
sige, die bis zu fünf Beisetzungen enthielten. Brandgräbor wech- 
seln mit Bestattung. Es fanden sich Thongefäfae sowohl von 
tchwarzer, unglasierter Erde ala von hellgebranntem Tbone, Lämp- 
chen, Glasgeiafse, eine Bronzenbula, unbedeutende Reste von Eisen- 
ieräthen mit Silbenpuren, Manzen von Domitian u. A. Die Aus- 
stattung ist im allgemeinen eine geringe; doch fanden sich in ein- 
seinen Gräbern auch reichere Thongefäfae. Eingehendere Mitthei- 
lungen sind enthalten im Mainzer Journal, Nr. 32. 

9| Eine interessante Debatte fand in der 52. Sitzung des 

interessanter Baudenkmale überhaupt 
bargen der Stadt Köln statt. Wir ent 
deutschen Reichsanzeigers über die Kammersitzung folgende Mit- 
theUung : 

Der Abg. Dr. Reichensperger (Köln) bat, in die nächsten Etats 
wieder eine Summe für einen Konservator der Kunslderikmäler 
«inzustellen. Gegen die Erhaltung der Thorthüren und Thorbögen 
m Cöln habe sich eine Verschwörung gebildet. Die Beseitigung 
sei durch das Interesse des Verkehrs nur theilweise ge- 



iler alten Stadt Köln, gewissermarsen Adelsdiplume der jetzt noch 
blühenden Stadt. Der mit Worten gerade nicht zu verschwende- 
rische Graf Moltke halte sogar im Reichstage sein Interesse für 
dieselben ausgesprochen. Er bitte alle dabei beteiligten Depar- 
tements der Regierung, darauf zu achten, dafs nicht mehr als ab- 
solut noth wendig beseitigt werde. 

Der Staatsminister von Puttkatner erklärte, der Gegenstand 
lei der sorgsamsten Aufmerksamkeit der ganzen Nation durchaus 
würdig. Es sei ein wahrer Jammer, wie leichthin eine gewisse 
Richtung des Zeitgeistes über die ehrwürdigen Alterthümer der 
preußischen Nation hinwegschreite. Es sei Aufgabe der Regierung, 
lern mit starker Hand entgegenzutreten. Das Beste wäre, dal* 
nientand, der im Besitz eines erhaltungswürdigen Baudenkmals sei, 
dasselbe ohne Genehmigung der Regierung beseitigen dürfte. 
Einer solchen Beschränkung seien ge*etxmäf*ig nur die Kommunen 
Auf die in ihrem Besitz befindlichen Denkmäler werde 

richten. Er 



Dem Abg. Reichensperger sei er für die Anregung der Kölner 
Angelegenheit aufrichtig dankbar. Die dortigen Gemeindebehörden 
wollten dem wohlverstandenen Verkehrainteresse ein allzugrofees 
Opfer bringen. Es sei nicht zu besorgen, dal» die Regierung die- 
sem Drängen zu weit nachgeben werde. Die Minister meinten ein- 
stimmig, dafa die Tbore so weit zu erhalten seien, als sie für ihren 
Stil und ihre Bedeutung typisch seien. 

Der Abg. Dr. Löwe (Bochum) bemerkte, ea sei die Pflicht der 
Pietät, die alten Baudenkmäler aufrecht zu erhalten. Das sei aber 
nur möglich, wenn die Beamte» nicht die Baudenkmäler in bureau- 
kratischer Nichtachtung milabandelteii, wie dies z. B. in Magdeburg 
mit dem Kreuzganr; geschehen sei, der ganz ruinirt und vexschira- 
pliert worden sei. (Deutsch. Reichsanz., Nr. 30.) 

10) Restauration der Ahlaikirche zu Knechtsteden, 
Kreis Neuis. Für die Wiederherstellung dieses aus dem 11. Jahr- 
hundert stammenden, vor einigen Jahren durch Brand arg beschä- 
digten Bauwerks, hat der Verein in Neuh, der sich die Restauration 
der Kirche zum Ziele gesetzt hat, durch den Baumeister Wielhase 
in Köln einen umfassenden Entwurf anfertigen lassen, nach welchem, 
neben der Erhaltung und Ergänzung der alten Rautheile, zu Gun- 
sten der ursprunglichen stilgerechten Ausführung manche Zuthaten 
und Aenderungen späterer mittelalterlicher und nachmittelalter- 
licher Jahrhunderte beseitigt werden sollen. Der Verein hat unter 
Zuziehung des Reg.- u. Brth. Lieber in Düsseldorf dem Wiethase'- 
sehen Plane trotz des hohen Gelderfordernisscs von etwa 100000 m. 
zugestimmt; man hofft in diesem Frühjahr mit den 
zu beginnen und zunächst die Wiederherstellung der I 
Mittel- und Kreuzscbiffs, sowie der Seitenschiffe in Angriff zu neh- 
men. Sobald die erforderliche ministerielle Genehmigung einge- 
gangen sein wird, soll im Neufser Ratbhause eine öffentliche Aus- 
stellung der Zeichnungen über den jetzigen Zustand des Bauwerks 
und die projektierte Restauration stattfinden. 

(Deutsche Bauztg., Nr. 11.) 

11) Das Schicksal des alten Lamberti-Tbormea zu Mün- 
ster, daran man einst in Eisenkörben den „König von Münster", 

I Knipper- 



dals eine gröbere Aufsicht nicht nöthig wäre ; aber I 
könne er grofse Kommunen von dem Antheil an dem erwähnten 
„leichten Hinweggehen'' nicht freisprechen. Der Konservator sei 
einstweilen von der Regierung kommissarisch angestellt worden. 



dolling aufhieng, ist besiegelt. Der Thurm, der Oberaus baufällig 
war und dessen Einsturz drohte wird von der Erde verschwinden. 
Aus Münster schreibt man vom 26.: Heute Morgen ist durch den 
Vertreter Münsters im Abgeordnetenhausc die Mittheilung hierher 
gelangt, dafs da* Schicksal des Lamberti-Thurm es cndgiltig ent- 
schieden ist. Die MiniBterialkommission, welche mit der Prüfung 
der Frage beauftragt war, bat den Abbruch des Thurm©« I 
nnd die Inangriffnahme der Arbeiten wird sofort erfolgen, 
die nöthigen Vorbereitungen beendet sind. Damit wird Münster 
leider um ein Denkmal ärmer, welches weit und breit bekannt 
war, aber die Einwohner unserer Stadt werden zugleich von einer 
Sorge befreit, die einen »ehr ernsten Charakter hatte. Natürlich 
werden die historischen Körbe der Wiedertäufer mit den ülniiten 
Erinnerungen an die denkwürdige Epoche eine sorgfältige Aufbe- 
wahrung erhalten. Der Abbruch des groben, Bauwerkes selbst bie- 
tet nach dem Urtheil von Sachverständigen ganz erhebliche Schwie- 
rigkeiten dar, und man ist auf die Lösung des Problems in 



Wir lesen im ..Wochenblatt für Architekten und Ingenieure": 
Unsere Mittheilung in der vorigen Nummer d. ßl. über den Stand 
der Lambert it h urm- Frage sind wir in der Lage noch dahin 



Digitized by Google 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



61 



zu können, dal» der Herr Kultusminister im weiteren 
Verfolg de« erwähnten Bescheides erfreulicherweise die Genehmi- 
gung zum Abbruch an die für alle Kunstfreunde hochwichtige Be- 
dingung geknüpft hat, dafi bei einem Neubau de« Thurm ea die 
oberen Partien desselben in ihrer jetzigen Gestalt wiederherzu- 



die en>te Frau seines Meister» Hubens 
vorgeschwebt hat. l>«s Bild gelangte in 



(Korrespondent v. u. f. Deutschi., Nr. 58 u. 77.) 
12) Aua Antwerpen gebt der .Voss. Ztg." 
santc Nachricht zu. Bevor van Dyk 
Rom antrat, malte er eine Madonna, zu welcher ihm als Modell 

lient oder wenigstens 
in Kloster und wurde 
im Laufe von zwei Jahrhunderten so gut wie vergessen und selbst 
als untergegangen betrachtet. Aus einer Capelle ward c* auf einen 
Boden gebracht und blieb daaelbst viele Jahrzehnte lang unter 
allerlei wcrtblosen Kirchenbildem und hölzernen Altarornamenten 

na vier Kupferstiche 
(17.) Jahrhundert, allein über den Verbleib und 
Befund des Gemäldes selbst wühle niemand Auskunft zu geben. 
Bei der Aufhebung des Klosters und dem Verkaufe einer Menge 
von Klosterbildern und Klosterschreinereien, Altarrahmen, hölzernen 
Statuen etc. kam es unter den Hummer und wurde in einem ganz 
unscheinbaren Zustande von einem kleinen Bildcrsaramlcr in Rot- 
terdam für ein Oeringes erstanden, in dessen Familie es lange 
Zeit forterbte. Vor drei Jahren fand es der hollandische Maler 
Gerry van Haanen bei einem Bürger von Kutterdam, kaufte es für 
einen niedrigen Preis, unterzog es einer Reinigung und gelangte 
nach genauer Prüfung und nach dem Vergleiche mit den vorhan- 
denen vier Kupferstichen zu der Ueberzeugung, dafs dieaea Bild 
die seit zwei Jahrhunderten verschollene Madonna van Dyck's sei. 
Van Hassen starb im Jahre 1879 und hinterliefs eine zahlreiche 
Sammlung alter und neuer holländischer Gemälde, welche, mit 
im Januar oder Febrnar 1881 in Paris 



13) Der Reichsanzeiger veröffentlicht in Nr. 43« eine Zuschrift 
de« Bergrath Schmidt-Reder in Görlitz über eine neu zum Vor- 
schein gekommene Handschrift der Imitatto Christi, die er nach 
dem Besitzer Codex Roolf nennt, und folgend entlassen beschreibt: 

Ganz vollständige Pergsmenthandschrift, später schwach be- 
schnitten uud elegant in Pergament gebunden. Auf drei ganz 
leere Vorsatzblätter folgen 119 fortlaufend beschriebene, ca. 174 mm. 
hohe und 120 mm. breite Blatter. Ein unbeschriebene* und drei 
ganz leere Blatler machen den Schlufs. Jedes Blatt ist durch 4 
vorge« tochene Linien in 9 Felder getheilt, deren mittelstes von 
ca. 117 mm. Höhe und 77 mm. Breite den Text, meist 25 Zeilen, 
aufnimmt. Die Schrift scheint mir, nachdem ich Mabillon, Waither 
und Arndt durchblättert habe, noch am meisten an die Proben 
der „Gutenberg-Schrift* in „Die Buchschriften des Mittelalters'- etc. 
Wien 1852, S. 44, zu erinnern. Die Anfangsbuchstaben der ein- 
zelnen Bücher sind roth und blau mit einfacher Eleganz gemalt, 
die Kspitelnberschriften roth (ähnlich wie etwa im Cod. Mos. lat. 
17161 saec. XII.) geschrieben und die grolsen 



der einzelnen Sätze roth markiert. Hirsche'» Hakeopunkte fehles 
ebensowenig, wie seine II. Das ganze Buch ist durchweg v 0 n 
derselben vortrefflichen Hand geschrieben, und es folgt von ihr 
auf der letzten Seite nach dem bekannten Schlutswort dicenda 
noch: II Deo graciaa Amen, und nach einem Zwischenraum von 
zwei Zeilen in Roth, ohne Spur von Rasur oder anderen Veran- 



•juadringentesimo tricesimo primo ipso 
die lucie Virginia et martyris finitus et completua est über iste 
per manus fratris iohannia corselii Anno professionis eiusdem 
aecundo." 

Jöcher sagt in seinem Gclehrtenlexikon I, 2106 „Corselii (Jo.i, 
ein Canonicus regulär» Anguatiner-Ordena, von Diest in Brabant, 
starb 1472 in dem Kloster Bethlehem bey Löven, im 69. Jahre, 
und hinterliefs erationes, meditationes etc.* 

Dieser Codex Roolf hat vor dem von Thomas a Kempis ge- 
schriebenen mindestens ein höheres Alter von 10 Jahren voran, 
und iat vermulhlich die verschollene Lowener Handschrift. Im 
Grolsen uud Ganzen scheint l'ebercinatimmung zwischen betdet 
stattzufinden, doch fehlt ea nicht an Varianten. 

Möge die werthvolle Handschrift, welche verkauft werden soll, 
unserem deutschen Vaterlande erhalten bleiben! 

14) Durch die Zeitungen lauft die Nachricht, dala bei Sothel) 
und Co. in London am 15. Februar die erste gedruckte Bibel 
„die man für das erste Buch hält, dl 
ryjxjo gedruckt wurde** versteigert ui 
für 760 Lstrl. zugeschlagen wurde. Das Buch soll den Titel: 
„Biblis Sancta Latina (Testamentum VetusJ e versione et cum 
praefatione Saocti Hieronymi" führen, ein Ortsname und Datau 
fehlen, aber es sei von ihm bekannt, dafs ea im Jahre 1452 in 
Mainz von Johann Guttenberg gedruckt worden sei. Weiter 
wird berichtet, dafs das versteigerte Exemplar nur das alte Testa- 
ment enthielt, und aus dem Umatande, dala ea ursprünglich nur 
in einem Bande gebunden war, gefolgert, data einige Exemplar? 

worden seien. „Der Band ist ganz vollständig bis zum Ende dr< 
Buchs der Makkabäer mit Folio 486 und einem Theile von Foh 
506 in perfectem Faceimile. Er hat einige Wurmstiche, aber sonst 
ist er vortrefflich erhalten und hat eine Höhe von 14 '/a Zoll. Ein 
vor etlichen Jahren versteigerte» Exemplar aus der Büchcraarum 
lung von Mr. Porkins erzielte 2690 (2960 ?) Latrl. Die Existent 
dieses Exemplars war ganz und gar unbekannt, bis es in der Sa- 
kristei einer Dorfkirche in Bayern (?) zufällig entdeckt wurde * 
Die vorstehenden wenig correcten und zuverlässigen Mittheilung*,, 
sowie die Thatsache, dafa nach Wetter, Kalkenstein etc. Perkin» 
in den Besitz eines auf Pergament gedruckten Exomplares der 
42 zeiligen Bibel war, lassen vermuthen, dsfs das zur Versteigt rui r 
gelangte Exemplar, — wenn ea nicht ein Bruchstück der 42 zeiti- 
gen Bibelausgabe gewesen iat — eine bis jetzt nicht bekannte' Sc- 
paratausgabe dieser Bibel war. Die Redaktion de« Anzeigers erhielt 
durch diese Nachricht die erste Kunde von der 

bayerischen Dorfkirche. 



cber: Hr. A. Eaaenwcin. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Redactcur: Dr. A. E neu wein. 
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Schmuttermaj-er's Fulenuüehlein. 

(Mit einer Tafel.) 

Als vor manchen Jahrzehnten schon dag Interesse an der 
mittelalterlichen Baukunst nnd der Formenwelt des gothUchcn 
Stiles erwacht war und man deren Systeme, wie die geschicht- 
liche Entwickelans zu erforschen sachte, begnügte man sich 
nkht mit dem Studium der Bauwerke gelbst, sondern forschte 
auch nach Aufzeichnungen der Lehre, um mit besserem Ver- 
ständnisse auf deren Grundlage die Bauten studieren zu 
können and zugleich die technischen Ausdrücke zu finden, 
welche man nun zur Bezeichnung von Bautheilen nöthig hatte, 
die sich in der bis dabin allein studierten antiken und allein 
geübten antikisierenden Kunst nicht fanden, für welche also 
die geläufigen technischen Ausdrücke nicht hinreichen konnten. 

Es wurde dieses Suchen nur in wenigen einzelnen Fällen 
belohnt; denn die alten Meister hatten zwar vortrefflich ihre 
Kunst verstanden und herrlich gebaut, aber nur sehr wenig 
über die Theorien aufgezeichnet, denen sie gefolgt, und noch 
weniger war der Druckerschwärze verfallen. Sie betrachteten 
vielmehr geradezu ihre Formenlehre als eine Geheimlehre, die 
sich durch mündliche Tradition von Geschlecht zu Geschlecht 
unter Meistern und Gesellen fortpflanzen, aber vor Laien streng 
gehütet werden sollte. Indessen hatte sich doch einer der 
vornehmsten unter den Meistern, Matthaus RoriUer, Dombau- 
meister von Regensburg, durch die Bitten des Eichstatier Bi- 
schofs Wilhelm von Reichenau bestimmen lassen, einzelne 
Theile der Theorie nicht blos aufzeichnen, sondern auch 1486 



drucken zu lassen, ein Büchlein, das sehr selten ist, aber doch 
bekannt war. Es ist das .Büchlein von der fialen Gerechtig- 
keit'' '). an welches sich noch eine ganz kurze Anweisung zum 
„Machen der Maspreter und der plumen auf den Wimpergen" 
anseht iefst. 

Jüngst hat sich nun noch ein zweites, ahnliches Schrift- 
eben gefunden, das sich bis dahin nicht blos der Kenntniis der 
Kunslforscher, sondern auch jener der Bibliographen zu ent- 
ziehen gewütet , dessen Existenz ganzlich unbekannt war, und 
das sich wol auch nur in dem einen Exemplar erhalten bat, 
welches aufgefunden worden ist Es befand sich im Besitze 
des Architekten Philipp! in Hamburg und wurde durch Ver- 
mittelung der Prestel'schen Kunsthandlung in Frankfurt a M. 
für das germanische Museum erworben, in dessen Bibliothek 
es die Nummer 30,045 tragt. Das Schriftchen besteht aus 
4 Quart blättern (2 Doppelquartblättern) Text, ohne Custodcn- 
nnd Seitenzahlen, und aus 2 Qnartblättern (1 Doppelquartblatt) 
Zeichnungen in Kupferstich. Die Höhe eines Blattes betragt 
210—217 mm., die Breite 160 mm., die Breite einer Zeile 
80 mm., die Höhe des Satzes einer vollständig bedruckten 
Seite (Bl. 2 a) von 35 Zeilen 122 mm. Die erste Zeile jedes 
Absatzes ist mit grüfseren Typen gedruckt Vom letzten 
Blatte des Textes ist die untere, kleinere Hälfte von etwa 
88 cm. Hohe der 



') Wieder abgedruckt in HeidelofTs Bauhütte des Mittelalters in 
Deutschland (Nürnberg, 1844), S. 101— 116 and, in heutige« Deutsch 
-on Reichenaperger neu herausgegeben. (Trier, 1845.) 
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üben rechts ein Stack des Randes. Ein Text scheint nicht 
weggeschnitten zu sein. Da» Wasserzeichen des Kupferstiches 
ist ein Ochsenkopf mit darüber befindlicher dreizackiger Krone, 
auf deren mittlerer Spitze an einem Stiele eine Rosette auf. 
gesetzt ist. Das Wasserzeichen des Textes besteht ans 
dreibergartigen Figur, auf deren Mitte ein 
Kreuz steht. 

Kin Titelblatt hat das Büchlein nach der Sitte der Zeit 
so wenig als das Koritzerscue ; aber wahrend letzteres im 
Schlußworte seinen Inhalt und die Entstehungszeit angibt, 
fehlt dem unsrigen eine ahnliche Bezeichnung. Wir geben hier 
ein Facsimile des Textes der ersten Seite, so treu sich ein 
solches eben herstellen laßt, auf photoebetnischem Wege er- 
zeugt ; doch siebt dasselbe immerhin etwas stumpfer aus, und 
die Charaktere scheinen etwas starker als im Original. 

30tm* t>fe^t>e öesalmeefo 

ogoigow vmboaögdxrt vi! rrbfrgrr prtfo nm j upcfTrrn g 
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$turoftNÖ«ntm>»fvfung'cnniVrrnnacbflrn vnallcmairtr,. 
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mana grpianrfvn irgnnutf fpvculirongvnoymjgujactort. 
«xm^arc gnintwemafvcrrcKopaf juttnimvwrffm nach 
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Ein Blick auf die Typen zeigt, daß es jedenfalls 
fahr derselben Zeit, wie das Roritzersche , angehören mufs. 
Eine Vcrgleichung mit einer Anzahl Druckwerke jener Zeit 
hat ergeben, dafs die Typen dieselben sind, mit welchen Georg 
Stnchs von Sulzbach, der seit 1484 in Nürnberg thatig war, 
gearbeitet und womit er noch 1489 ein nicht gerade seltenes 
Buch , den Mamotrcctus *) gedruckt hat. Mehrere verglichene 
Exemplare dieses Buches zeigen jedoch, dafs 1489 die Typen 
schon mehr abgenützt und weniger scharf waren, als in un- 
i Werkchen, so dals zu schliefsen ist, dafs es schon einige 



bibliam (auet. Joh. Marchesino, Ordin. 



Jahre trüber durch Stnchs gedruckt ist , und also vielleicht 
schon älter, kaum aber wesentlich jünger sein kann, als Ro- 
ritzer's Schrift. Da nun auch . 1486 zu Rom eine Ausgabe 
des Vitruv') erschienen ist, so bildet unser Schriftchen mit 
jenen beiden jedenfalls eines der drei ersten Werke über Ar- 
chitektur, welche die Druckerpresse verlassen haben; es ist 
eine der ehrwürdigsten Incunabeln eines heute so umrangteieb 



eine werthvolle Reliquie. In einer Beziehung kann es aber 
als älteste Incunabel betrachtet werden: es hat ein in Ku- 
pferstich ausgeführtes Doppelblatt und zeigt so das älteste 
Beispiel der Verwendung des Kupferstiches für architektonische 
Zwecke, die "sich spater so trefflich bewährt und solch um- 
fassende Anwendung gefunden hat. 

Die erste Seite des Büchleins nennt als Verfasser einen 
Hanns Schmuttermayer aus Nürnberg, der „nicht um eigener 
Ehre willen, sondern zum Preise, Rahm und Lob der alten 
Vorgeher, Setzer und Finder dieser hohen Kunst des Bau- 
werkes, die ans der Wage, Winkelmars, Triangel, Zirkel und 
Lineal ursprünglich ihren wahren Grund hat, und nun mit der 



») Mammotric'.us 
Minor.] Hain, Nr. 10,567. 



forscht ist, auf Bitten vieler ehrbaren Personen zu Besserung 
und Zierde der Gebäude der heiligen christlichen Kirche ge- 
arbeitet hat, zu Trost und Unterweisung des Nächsten und 
aller Meister und Gesellen, die sich dieser hohen und freien 
Kunst der Geometrie gebrauchen, um deren Gemüthe, Specu- 
lierung und Imagination dem wahren Grund des Maßwerkes 
besser zu unterwerfeu." Der Verfasser war bisher ebenso un- 
bekannt als sein Schriftchen, und auch jetzt hat sich Ober sein 
Leben nichts ermitteln lassen. Herr Archivsekretilr Mum- 
menboff hatte die Güte, im hiesigen kgl. Archive Nachfor- 
schungen anzustellen, ohne auch nur Ober seine Existenz etwa« 
zu finden, so dafs er auf keinen Fail angesessener Börger der 
Sta.lt Nürnberg, noch Mitglied einer Innung war, noch in irgend 
einer angesehenen Stellung hier gelebt haben kann ; und wenn 
nicht sein Büchlein die Typen einer hiesigen Druckerei zeigte, 
so müfste man annehmen, dafs er nur von hier stamme, aber 
keineswegs hier gelebt und gearbeitet habe. 

Das Büchlein ist mit dem Roritzer'schen verwandt-, aber 
beide sind ganz selbstfindige Arbeiten, und Schmuttermayer 
behandelt namentlich einige Theile, so die Wimberge, viel ein- 
gehender, als Roritzcr. In der Einleitung sagt er auch, daß 
er die Art solches Maßwerkes, Vierung, Rotunde der Fialen 
Wimperge und der Pfeiler mit allem, was dazu gehört, auf 
die neue und die alte Art gerecht gemacht und (in sein Büch- 
lein) hinein gebracht habe, was allerdings in unserem Buch- 
lein nicht vollständig geschehen. Sollte dasselbe nur ein Bruch- 
stück sein, das vielleicht gar nicht zum Schlüsse gediehen, oder 

'I Victruwi Pollionia ad Cesarem Augustum de architectara 
lib«r primm (et requentes IX, ex recen». Joan. Salpitii Vernlam"). 
(Rom, üeorg Herolt, c. Um). Brunet, t. IV, p. 670. 
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dessen Schlafe ganz verloren ist V 4 j litt vielleicht auch Rori- 
tzer, wie das FialenbUchlcin und das Schriftchen Ober Mafs- 
bretler, noch mehrere Einzelschriftcheu verfafst? Jedenfalls 
schöpften beide aus derselben Quelle. Schon die Thatsache, dars 
sieh beide auf dieselben Junker von Prag als ihre Gewährs- 
männer berufen, liefert den Beweis dafür. 

Scbmuttermayer allerdings nennt unter den Vorgebern 
noch Kuger und Nicolaus von Strasburg. Wer ist unter er- 
sterem gemeint? Doch wohl ein praktischer Baumeister, Er 
mag ebenso eine mythische Person sein, wie die Junker von 
Prag es noch immer sind trotz der umfangreichen Literatur, 
die versucht hat, bestimmte Menschen mit nachweisbaren Lei- 
stungen aus ihnen zu machen. Ist er etwa der Meister, der 
1421—50 den Chor der Reinoldikirche zu Dortmund *) er- 
baut hat? Es wollte uns nicht gelingen, die Persönlichkeit 
desselben sicher zu stellen. Nicolaus von Strasburg mag wol 
jener Nicolaus Dotzingor gewesen sein, der 1459 noch als 
Geselle die deutsche Huttenordnung auf dem Tage zu Regens- 
burg unterzeichnete. Die gemeinsame nächste Quelle beider 
mag Konrad Roritzer gewesen sein, der den Chor der Lorenz- 
kirche in Nürnberg erbaute und in der Mitte des Jahrhundert« 
Dorobnumclstcr in Regensburg war und 1458 seinen Vetter Hans 
Bauer von üchseufurt, nach dessen Tode 1462 seinen Sohn Mat- 
thaus, den Verfasser des Fialenbüchleins, zum Palier der Lo- 
renzkirche bestellte, der sodann in Nürnberg MeiBter wurde 
und den Bau bis 24. Sept. 1463 führte, wo ihm der Rath der 
Stadt absagte. Möglich, dafs unter den Gesellen, welche an 
dem 1472 gerichteten, 1477 vollendeten Chore arbeiteten, 
Scbmattermayer sich befand. Wie dem auch sei, beide geben 
uns die Art an, nie durch geometrische Darstellung alle gegen- 
seitigen Verhältnisse der Fialen und Wimperge festgestellt 
werden können; sie geben uns also Theile des Systeme? . die 
Bauformen geometrisch, nach „steinmetzischer Art", in ent- 
wickeln. Das ganze System lernen wir merkwürdiger Weise 
ron einem Italiener kennen, von Cesare Cesariano, der 1521 
eine italienische Uebersetzung des Vitruv mit Anmerkungen 
herausgab*). Das Original steht uns z. Z. zwar nicht zur 
Verfügung, aber Walther Ryff (Gnaltherius Rivias) reprodu- 
cierte dasselbe in seiner deutschen Uebersetzung dieses Ducbes •>). 
Leber die Berechtigung, welche die Theorie der Kunst der 



*) Obwohl der Augenschein kaum annehmen l*irt, daf» am 
Schiasse etwas fehlt, könnte js der Tbeil über die Pfeiler, welcher 
im Vorwort« erwähnt ist, auf einem neuen Blatte begonnen wor- 

*) W. Löbke, die mittelalterliche Kamt in Westfalen. (Leip- 
zig, 1853), S. 137. Sollte vielleicht gar kein Baumeister , sondern 
ein Mathematiker gemeint sein, wie etwa Roger Bakon, da' ja 
die Geometrie als Grundlage der Baukunst angesehen wurde. 

•) Vitruvio, de arebitectura libri dieci, tradueti de latino in 
vulgare commentati da Cesare Cesariano. Como, Gotardo da 
Ponte, 1521. Brunei t. IV, p. 672. 

») Nürnberg, Petrejua, 1548. 
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Anschauung zugestehen kann, dars ähnlich, wie in der Musik 
die Harmonie der Töne auf ganz bestimmten Zahlcnverb&lt- 
niasen beruht, so anch die künstlerische Harmonie der Bau- 
formen nur durch mathematisch genaue Feststellung des gegen- 
seitigen Gröfscnverhaltnisses sich erzielen lasse, dafs im Grofsen 
wie im Kleineu genaue, gegenseitig bedingte Gröfsc aller Mafse 
stattfinden, dafs also die angewandte Geometrie die fhatsueb- 
liche Beherrscherin des ganzen Formengebietes sein müsse, 
kann natürlich hier nicht gehandelt werden. Die oft als ric htig 
erkannte und eben so oft bestrittene Frage ist zur Zeit der 
Roritzer unbedingt bejaht worden, und was Matthäus in seiner 
Schrift niedergelegt hat, wie das, was Schmuttennayer ge- 
schrieben, galt damals als Gesetz, so dafs es lebhaft zu be- 
dauern ist, dars nicht beide schon das gesammte Formenge- 
biet so aufgezeichnet haben, wie einzelne Theile. 

üeber die Zeichnung, welche Schmuttermayor's Text be- 
gleitet, ist wenig zu sagen. Wir haben sie als Facsimile von 
einer auf photograpbischem Wege hergestellten Kupferplatte 
abgedruckt Es ist auf dem ersten halben Blatte, welches die 
Vorderseite des Heftchens zieren soll, die einfache Umrifs- 
zeichnung des Wimpergs und der beiden Fialen wiederge- 
geben, auf dem den Schlufs bildenden halben Blatte dagegen 
die sorgfaltige Ausführung , und man siebt auch aas unserem 
Blatte, dafs im Original sich von den nach der Fertigstellung 
wieder wegpolierten Hilfslinien (Blindstrichen) , noch Spuren 
erkenucn lassen. Ebenso sieht man aber auch, dafs vielleicht 
Meister Scbmuttermayer, wie es heute auch noch zu gehen 
pflegt, nicht ganz rechtwinkelig gezeichnet und so seinen sonst 
t redlich gezeichneten Wimperg etwas verschoben hat. Ob er 
etwa die Zeichnung nicht selbst auf die Kupferplatte gebracht 
bat, und ob ihm, dem Meister von Winkel und Richtscheit 
etwa ein „Künstler" den Winkel verschoben hat? 

Zu den technischen Ausdrucken, die wir auch von Roritzer 
kennen lernen, erhalten wir durch Schmuttermaycr einige nicht 
uninteressante Beitrage, so dafs es gestattet sein mag, hier 
etwas naher anf die einzelnen einzugehen, da doch technische 
Ausdrücke, die meist bildlich übertragen sind, nicht blos vom 
philologischen, sondern vor allem auch vom sachlichen Stand- 
punkte aus betrachtet werden müssen. 

Wir haben das Wort Fiale selbst in der Ueberschrift un- 
seres Aufsatzes zur Anwendung gebracht, da es nun einmal 
durch das Studinm des langst bekannten Roritzer allgemein 
üblich geworden jst, obwohl Scbmuttermayer, wie Walter Ryff, 
stets von Fiolcn, Violen spricht Den Ursprung dieses tech- 
nischen Ausdruckes baben wir sicher tia zu suchen, wo auch 
die Sache selbst ihre Entstehung hatte, in der französischen 
Architektur des 13. Jahrb., von wo aus mit dem übrigen go- 
thischen Apparat auch Fialen und Wimperge nach Deutschland 
übertragen wurden, wo sie allerdings noch einige Ausbildung 
erfuhren, bevor sie zu Schmuttermayer's Fialen wurden. 

Nun haben wir aber für manche technischen Ausdrücke 
jener französischen Bauschule eine zuverlässige Quelle in dem 
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in der Staatsbibliothek zu Paris befindlichen Studienheftc des 
Villard de Honnecourt (Ulardus de Hunecort), in welchem 
man mit gewissem Hechte den Architekten des 1227 — 1251 
erbauten Chores der Kathedrale von Cambrai vernmthet, der 
in diesem Hefte, neben seinen Stadien für jenen Chor, eine 
Reihe anderer nach den Domen zu Rheims, LMM und sonsti- 
gen Kirchen Frankreicks, Deutschlands und Ungarns niederge- 
legt, welche I-ünder er besucht hatte 8 ). Er nennt nun kleine 
flankierende ThOrmchen Filloles, Töchterchen (sc. der großen 
Thürme), ein Ausdruck, den die deutseben Steinmetzen sich 
zu Fiolen zurecht machten, obwohl sie ihn auch hatten uber- 
setzen können, da ihre Huttensprache ganz ähnliche bild- 
liche Ausdrücke, wie „alte" und „junge" {d. i. starke und 
schwache) Dienste und Aehnlichcs kennt. Die Philologen 
mögen feststellen, ob auf der Wanderung durch irgend ein 
Dialektgebiet sich das o in a umgeändert bat*), oder ob etwa 
inch ein lateinischer Ausdruck filialis gleichzeitig in den Hatten 
sich zur Fiale verwandelte, wie sie Roritzer nennt. Villard 
(und ohne Zweifel zu seiner Zeit auch andere Baumeister) 
verstand Latein; denn er gibt neben französischen auch la- 
teinische Erklärungen seiner Zeichnungen. 

Den oberen, pyramidalen Theil der Fiale bezeichnet Schmut- 
tennayer als .Dachung" ; Roritzer nennt ihn rise, Riese. Nach 
Hoiehenspergers Erklärung findet sich noch iii einigen deutschen 
Dialekten in der Bedeutung von „aufsteigen* das Zeitwort 
risen (vergl. engl, to rise, sich erheben 1 *); also ist rise der 
sich erhebende Theil, das Spitzdach der Fiale, währeud der 
Leib" derselben, der untere, geradestehende Theil wieder 
bildlich vom Menschen Obertragen ist, wie die „Töchterchen", 
• iie .alten'' und .jungen" u. a. m. 

Mit den flankierenden Thttrmchen nahm die deutsche Kunst 
auch die zwischen je zwei solchen Ober Fenstern uud Thüren 
i-rrichtcten Ziergiebel auf, welche Villard als peignons und 
peignonrianx bezeichnet, für die wir in der deutschen Hatte 
.las Wort Wimperge finden, das als wintperge (vor dem Winde 
bergend, wie der Giebel das Dach vor dem hineinhlaionden 
Winde birgt, der hautig genug schon die nicht durch «iiebel 
neborgenen Dacher aufgehoben hat,) auch sonst in der Litera- 
tur vorkommt, gleichbedeutend mit dem lateinischen Worte 
pinna, woraus das buute noch übliche französische Wort pignon 
für Giebel entstanden "). Iiis der Wimperg freilich den Schiurs 

*J J. B. A. Lassus : Album de Villard de.llonneeurt. Paris, 
1858. 

*) Vergl. Weinbold, bairische Grammatik, S. 18, 4}. 6 ; aleman- 
nische Grammatik, S. 16, §.11. 

'") Goth. rcisan , ahd. risan, mhd. risen , st. VI)., aufriefen, 

") Dm mittcllat. pinna, pinnula, pinnaculum, auch pigna, pig- 
naculum, welches die Spitze, den Giebel des Hauses, den Kirch- 
thurm etc. bedeutet (Ducange, glnss. med. et iof. latin. cd. Hen- 
schel, t. V, 261: altitudo parietis excelsae, culmen domus, tnrris 
ecclesiae etc.», wird in den althochd. Glossen des 9.-11. Jahrb. 
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de> 15. Jahrh. erreicht hat, ist er kein Giebel mehr, wie im 
dreizehnten, sondern nur noch eine umsäumende, auf die Wand 
aufgelegte Umrahmung des Fensterbogens, die ihn ebenso um- 
gibt, wie die sprachlich verwandte Wimper (aus wint-brä, 
Wfndbraae) dts Auge. Ihre beiden Theile nennt Schmutter- 
mayer noch .Schenkel-' mit dem allgemein in der Geometrie 
für die beiden Linien eines Winkels und speziell in der Bau- 
kunst für die Seitenlinien des Giebels gebrauchlichen Ausdrucke. 

Noch auf einen technischen Ausdruck sei hingewiesen. 
Schuiutterinaycr nennt die Gliederung zwischen dem Wimperge 
und der Kreuzblume villet, d. 1. filet (von filum, filetum, Fa- 
den). Dies würde unverständlich sein, da es sich hier mehr 
um Knaufe, als um Fäden handelt, wenn man nicht allgemein 
eine gleichlaufende, glatte Gliederung so bezeichnen würde, wie 
sie hier in diesen Knäufen sich findet, wo sie gleichmäßig als 
dünnes Gesimse, wie ein Faden, um die zu gliedernde Flache 
(hier den Stiel der Kreuzblume) sich herumzieht, und wie 
Schmuttermayer auch an anderer Stelle die Gliederung des 
Wimpergbogcns „Faden" nennt. Dieser Ausdruck würde sich 
auch heute noch empfehlen, nachdem für solche zicrgliedernde 
Gesimse eine allgemein übliche Bezeichnung nicht vorhanden ist. 

Die in der Regel heute als ..Kruppen- bezeichneten Blätter 
nennt Schmuttermayer Laubposscn (vgl. engt, boss, franz. bosse, 
ital. bozza: Erhöhung, Buckel, Beule, Butze, Knopf, Knosjie). 
wie sie auch Roritzer benennt, den Stiel derselben .Schwänz- 
chen". 

Die Kreuzblume bezeichnet Schmuttermayer blos als Blume, 
worunter er jedoch nicht das Ganze, sondern nur den mittleren, 
ausgeladenen, belaubten Theil versteht (rr), ihre oberste Aus- 
ladung (den Theil mm) ah Knöpflein und Bützlein, wie er 
auch die kleineren Knäufe bezeichnet, die auf den kleinen 
Wimpergen der Fialen au Stelle der Kreuzblumen sitzen, die 
dort zu klein geworden wären. 

Soweit die Erklärung der Ausdrücke, die als technische 
zu betrachten sind. Wir lassen nun den Text folgen, welchen 
unsere Fachgenossen wol mit Hilfe der sprachlichen Anmer- 
kungen, die von Herrn Dr. Frommann herrühren, leicht werden 
verstehen können, so dafs sie die Originalfassung jedenfalls 
einer Uebertragung um so mehr vorziehen, als ja die Ver- 
weisungen auf die Buchstaben der Tafel hinreichende Orientierung 
geben, wo etwa Uogewohntbeit der Ausdrucksweise eine Be- 
lästigung bieten könnte. 

durch diu wintperga, wintberga, (mhd. wintberge, auch wintwer; 
vor dem Winde bergend, dem Winde wehrend), wie auch durch 
zihna (Zinne, verwandt mit Zinke, Zint, Spitze) erläutert (Diefen- 
bach, gloss. lat-germ. 435. Herrad v. Landsperg, hg. v. Engel- 
hardt, S. 188: „pinna, rinne, et per wintperge interpretatuf 
welche also ursprünglich (wie zum Tbeil noch neuhoebd. : die 
Zinne des Berges u. a.) den Giebel, die Spitze, dann auch die 
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(Bh Ja.) Durch die gnade des almech | tlgen gots 
rmb 1 ) das gebete vi] erberger 1 ) perfonen znpefferüg | vnd 
irrunge den gepewen der belüge crifteolichen kircben ! zntroR 
vi vnUerweyfung vnnferm nachlten va alle mairte- | ren tu 
gefellen die lieh difer hoben va freyen kund der Geo- | roetria 
gebrauchen ir gemutc rpeculirung vnd ymaginocion | dem wäre 
graut des mafwercks paß 3 ) znuntterwerffen nach | gedeneken 
Wi ein zu wurtzeln. Auch fundamentlicher die art | To auß 
dein Centrum des zirckcls mitfamt feines vmb- | fchweiffg warer 
faeznog punet vn aufteylung deft freyer vn | warbaffliger ein- 
gepflanezt vnd gegrundt werden. Vnd nit ] vmb meiner eygen 
Ere willen. Sunder mer zupreyfe rnm | vnd lob der altten 
rnnfer vorgecr feezer vn vinder diror hohe | knnrt des |>au- 
»weks die auß der wage, winckelmoß. trian- ] gel. zirckel. vn 
linial. vrfprunglicbe iren wäre grünt habe, vn | nu mit der 
feberff. fubtilitet. hoher fynne. va tieffer rechnüg. | yeez er- 
rorbt *) ist. Hyrumb hab ich Hanns rchmuttermayer | von 
Nurmberg die art soliebs mafwercks. virung • •). rotund. i der 
violn. winperg. vn der pfeyler mit aller irer zugehoruuge | auff 
die new mitfamt der altte art gerecht gemacht rl hynein ' 
praebt nach aller irer aufteylüg auff das verftentlichft. doch 
nit mit zukurezer befchreibung noch mer wortten dann not 
ift Vnd bab folichs au(i mir felbcr nit erfunden, funder von 
vil andern groffen berumbte maifteren. Als die Junckhern 
vou präge. Maifter ruger. Niel» von ftrafpurgk. Der dan 
am mainften») die new art an das liebt gepracht mitfamt 
vil | andern genomen. 

{BL lb.) In dem iiamen vnfers berre. Arne, wiltu ein 
violn vnd einen wintperg rcyffen , j. So mach von erften 7 ) ein 
virung als groß *) du wiit. In die Felben virung rilacb . viij . 
virüg. yc deiner va deiner, alfo. das yede in der andern vber 
eck fteen. wie vntte verzeichnet ift nach iren linien. darnach 
feez die .viij. vierüg alle gleich nach einander, vi der») gib 
yirlicher einen puchfuben. Der erften ein a. vnd heilt der 
alt fchuch 10 1. Der andern ein b. vnd beift der new fchuch. 
Der dritte ein c. vn ift ein halb fchuch des a. Der Vierden 
ein d. vn in ein halb rdiuch des b. vnd ein dritteyl des a. 
Der funfften ein e. vnd ift ein dritteyl des b. vnd ein vierteyl 
des a. Der feebrten ein f. vn ist ein vierteyl des b. vn ein 

'i um — willen, wegen: auf die Bitte. *) ehrbarer. 

'l besser, mehr. \l erforscht, ergründet. *») Quadrat. 

*) am tneitUsn. Wenn nicht Schmuttermayer selbst aich 
als einen Nürnberger zu erkennen gegeben hätte, so würde er 
»ich mit dieser, der Nürnberger Mundart noch heute eigentüm- 
lichen Form, wie mit einigen anderen, schon als solchen verrathen 
haben. Vergl. Schindler I, 1689. SUultechron. III, 85, 14. Loose, 
Beitr. 15, 44. 34, 44. Briefe »>; 51. Weinhold, bairische Gram- 
matik, S. 173, §. 168. 

•) aufzeichnen, entwerfen. ') zuerst. 

*) so groh, als. ') deren. 
••) überhaupt Ausdehnung, Länge, Weite; vgl. unten Bl. 3b, 
nach 29 : „weyten oder schuch u . 
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fechfteyl des a. Der fibenden ein g. vn ift ein fechfteyl des 
b. va ein achtteyl des a. Der achtten ein h. vnd ist ein acht- 
teyl des b., vnd ein zwelfftcyl des a. Auß difen acht vierunge. 
vnd yrer weyten kumpt alle teyllung der violcn des wintpergs. 
Vnd alles mafwercks. 

Nu vnh an zu") dem grünt der violen. vn mach die 
erften virung a. vn mach darein die virung b. vn in die virüg 
b die virüg c. die drey virüg seez gleich in einander, vn 
nym die weyten des g. va seez den zirckel mit einem ort '*) 
in das eck b. vn teyl herein an der linien gegen ein ander 
auff allen vier ortten. do mach ein punctlen. Darufch nym 
die weyten des h vn feez den zirckel mit einem ortt auff das 
eck der weyti des c. vn teyl auch gegen einander au der 
linien als vor ,3 ). do mach ein punctlen. vn teyl von dem punct- 
len herein gege der linj b. ein halbe weyti des h. da mach 
ein punctlen. vnd zeuch denn mit dem zirckel von dem sel- 
bigen punctle. byß auff das punctle das do ftet auff der linien 
b. das du u ) an den vier ortten. So haftu den grünt vntten 
an der aufgemachten violen. 

(Hl. 8a.) Nu vahe au (!) zu der vyoien vn mach 
ein plintrtrlch !1 ) vber die zwerch »*) vn mach eine plitflrich 
in die hohe vn heb an. an dem zwerch ftrieb. vn nym die 
weiten an de fchuch b. vn teyl .xvj. fchuch in die hohe, vn 
gee dar nach wider herab, vfi mach die erfte hohe des b. do 
mach ein zwerch ftrichle. vn nym darnach die weyte des c. 
vn feez den zirckel mit einem ort in den myttel ftrich. vn teil 
herau(i gege dem o. do mach zwey punckle ,T ). zewehe den 
vntterften ftrich. fo baftu die weyten des a. die hoho des b. 
Nu nym die hohe des abfaezs. die weyte des g. vfi teil die 
dicke des abfnezs. dar nach To teyl vü vnden vn oben ein 
gleich myttel. vn do mach eine plintftrich vber die zwerch. da 
mach ein x. in das crcuczlen. vn nym die weyten des d. vä 
feeze de zirckel in den myttel ftrich da das x ftet. va teyl 
berauß gege de <"». do mach ein punctlen. des gleichen vntten 
an dem abfaezs gege dem o. do mach auch zwey punctlen. 
vnd zouch den von den oberrten. zweyen punctlen. byß za den 
vntterften zweyen ftrichlen. To haftu den ganeze febuch des b. 
vn de leib der violn. darnach zeuch von den obersten zweyen 
punctlen die dachung. vnd oben an der fpiez der dachung dye 
weyten des g. darnach zeuch oben von dem g. byß zu den 
zweyen punctlen bey dem ö. zwey ftrichlen. das ift die da- 
ebnng. darnach zwen fchuch des b. von dem x in die hohe, 
da mach auch ein punctle. das ift das dein wintperglen mytten 
in der violcn. das knöpften '») an dem wintperglen. die dicken 



") fange an bei . . . 

") Spitze, auch Knde, Punkt (wie unten). ") wie vorhin. 
") thue, ") eine blindo Linie, blolso Hilfslinie. 
'•) in die Quere. Zwerchstrich "= Querstrich. 
,T ) lies: punctlen, Pünktlein. 
'*) Knöpflein. 
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des f. die wcyten des e. nym die wcyten des f. bey dem p. 
vn zcoch zwey ftrichle dareb das knöpften zu dem p. auff die 
zwey panctle. vn die weyte des deinen fpiczlens oben ein 
halb weyten des h. bey dem f. darnach nytn den zirckel des 
b. vn darzu die weyte des g. vn feeze mit einem ort in das 
x. vnd teyl in die hohe, do mach ein punctlen bey dem p. 
darnach zench den zirckel in die weyte des c. vnd feeze in 
mit einem ortt in das x. vn teyl heraaß gegen dem ü. do mach 
zwey panctle. darnach zeuch df zirckel auff die zwen Ichucbe 
des a. vnd feez in mit einem ortt in das punctlen p. vn mit 
dem andern ortt binauß. do das crcuczlcn (Bl. 3 b.) rtect vnd 
zeuch auff das punctlen bey dem 5 auff yglichcn '■') feyten ein 
ftrichle". darnach zeuch den zirckel eins f"') weyter. vn tu 
auch ein ftrichlcn auff beyde fej-te. fo haftu das clciu wiut 
pergle in der viole. darnach mach ob« das knopfle mach die 
dicken des d vü dem g byß zu dem r. darnach mach die dicke 
des e von dem r. vnd laß das fpiczlen oben hinauß geen. dar- 
nach nym die wcyten des e. vnd Peez den zirckel in das n. 
vnd mach auff yglichc feyloo ein weyte gegen dem v. do mach 
ein panctle. To haftu die weyte des Tchuchs c. darnach mach 
die plume die dicken der plume die wcyten des d. darnach 
nym die weyten des c. vnd Tecz mytten in das d. vn teyl auff 
beyde Teyte gegen dem a. fo haftu die weyte des Tchuchs a. 
gar vber die zwerch. Darnach mach die villct. die dicke der 
villete die weyte des c. darnach nym die weyte des d. \n feez 
de zirckel mytten in das k. vnd teyl auff ygliehe feyten gegon 
dem b ein weyte. da zeuch die zwey zwerch ftrichle zulame. 
fo haftu gar vber die zwerch die gäcz weyte des fehuebs b. 
mach zwifche der villeten vnd der plun ") die wcyten des b. 
mynncr") des h. vn zwisebe der plon vn des knopfles auch die 
weyte des b. mynner des h. darnach teyl zwischen dem x 
vn der villete auff die dachung der viole funff laubpossen. die 
dicken eines yglicbe laubpofTels die weyten des f. teyl das 
zwirche ygliohem laubpofTcl vn der villete ein weit fey. darnach 
nym ein ricbtTchcit vn leg es mit eine ortt an das eck der 
villet bey dem b. vn mit dem anderen ortt au das cuTTcr ecko 
bey dem ö. do mach ein plinflrichle auff yglicbe feyle als 
weyt 13 ) mach die laubporfcl. 

Ite wo ich dir solt haben gesebriben einen ganeze 
fehueb des a oder b. fo hab ich dir eine halben fchuch gc- 
nume. vh bab dir gesebriben das du das ein teyl feezeft myt- 
ten in den phntftrich. vn teyl auff yglichc Teyte vber die zwerch. 
To haftu den ganezen fchoch. 

(Bl. 3 a.) Darnach heb an zu machen den wintperg. 
vn merck der wintperg vn die violn kumen auß einer teylung 
auß den .viij. fchncheu oder virnngen. Na mache zu dem 



") jeglicher, "j Oenitiv dei MaTaes : um ein f. weiter. 
") Blume (sonnt plom). Wechsel de« m mit n; vergL Wein- 
hold, a. 0., S. 174, §. 169- 

B ) minder, weniger (um das h). Vgl. Anm. 20 
") eben so weit; vgl. Anm. 8. 
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erften zwn linj vber die zwerch vntter dem wintperg. die di- 
cke der zweyer linien. die weyte des b. Darnach .ix. weyten 
des b vber die zwerch. vnd nym die weyten des f. vnd mache 
ein linj herein von oben in die linj To haftu den grnnt des 
wintpergs. Des nym ein Exempel geftochen vntten an dem 
wintperg. 

Darnach heb an zu teyle den winperg. vnd macti 
vntten ein linj vber die zwerch dar auff du feezeft den wint- 
perg. vn mache mytten in der linj ein S. vn mach ein pliat- 
ftrich von dem S yn die hohe, vn teyl vom S byß oben zu 
dem E .xvj. weyte des b. do mach ein E. vn teyl darnach vom 
S vn vom E ein gleich myttel. do mach ein x. darnach nym 
die wcyten des b. vnd mäch von dem S yn die hohe ein 
weyte. do mach ein plintftrich vber die zwerch darein feez den 
zirckel zu dem inbedigen**) pugcu do die ö fteen mit eine 
ortt die zwen fchenckel des wintpergs Tollen fein einer die di- 
cken die weyten des b. Darnach mach von den myttel des t 
Oecn zwen fchuch des b. da mach ein y darnach mach bey 
dem y in der myt ein zwerch ftrichlen vn auff yglichen ortten 
ein z. vn nym die weyte des d. vn feeze den zirckel mit einem 
ort yn das y. \nd teyl auff peyde feyten gegen dem z. do 
mach auff yglicbe feyten ein punctlen. do die eufrerrten ftrieb 
der zweyer fchenckel des wintpergs zufamen kume. Darnach 
mach oben bey der fpiezen bey dem E die weyten des e. **) vnd 
mach zwey punctlen. vA darnach zeuch von den oherflcn zweyen 
punctlen bey dem E byß zu den vntterften zweyen punctlcu 
boy dem i zwu linien. das ift der kern oder fpiez des wint- 
pergs. 

(Bl. 3b.) Darnach feez den zirckel mit dem eine 
ortt in die ö der puntlocher. va zeuch de offen**; des y die 
inderen 1 ') vnd die eafferften buge*") von. einer weyten des 
zirckels. Na mach die zwen ryffen y vn x. die weyte des g. 
darnach teyl vö ryffen t. byß zu de ryffen x. vud nym die 
weite von dem y. byß an de eufferften ryffen z. das die zwen 
ryu*en x vn y. gleich in der mytt des fchenckels fteen. darnach 
mach den inderften") vaden vö dem t byß zu dem v. die 
weyte oder dicken des g. 

wann da die ryfren mit dem zirckel zeacbft, fo zeuch 
nit weyter dann auff den plint ryfTen. do die ö der pütlocher 
an fteen. darnach zeuch mit eine rieht fcheit die ryfTen all herab 



") inwendigen (vgl. Wcinhold, a. a. 0., S. 127 f., §. 124 : b 
= w). Die Buchstaben „inbedi" sind mit den gleichen Typen auf 
ein besonderes Streifchen des gleichen Papiers gedruckt und, »ol 
aur Berichtigung eines Irrthum«, über den ursprünglichen Druck 
geklebt. Vorgl. Anm. 25. 

■*) Anoh dieses e ist auf den ursprünglichen Druck, der, wie 
es scheint, ein E zeigte, später aufgeklebt. Vergl. die vorige An- 
merkung. 

**) RiTs, Strich, Linie. 

") inneren. Weinhold, a. a. 0., «. 158, §. 148. 
") Ausbiegung, Bogen. 
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auff d« andern plint ryffen des S. do die 
zirckel. 

Nun merck eygcntlichen w ) der wintperg. wirt ge- 
macht auß der weyten oder fchuch des b. oder 30 ) die ancley- 
•iuns des wintpergs. wirt gemacht au|J dem b. aber dem fchuch 
b wirt abgeprochen die weyte des g. die viruog fteet geftocben 
in dem wintperg an der linj S. der irt gemacht ein 1. das ab- 
precben das man thut dem b. das irt die new art der man 
fi<h ycz gepraucht. 

Uder wolt yemantzs mache die alt art oder tcylung, 
der mocht wol neme die wytte (!) des b. wo man fünft nympt 
die weyten des L 

<Bl. Ja.) Nu mache zu dem erften das knopflen 
oder puglen 31 ) an dem wintperg. vü nym die weyte des L vnd 
toyl von dem e. n ) gegen dem r ein weyte. vn nym dar nach 
ein halb weyte des b. vn fecz den zirckel mit eint ortt in das 
r. td teyl wider hin auff gege dem *e. w ) da mach ein strichle 
rber die zwerch. vnd bey dem r. auch ein strichlen vber die 



die weyten des c. vä fecz den zirckel invtte in das knopflen. 
da das n stect. vn teyl auff beyd seyte gegen dem m. da 
zench es zusamen. so hastu vber die zwerch gar die weyten 
des a. Darnach mach die plume. die dicken der plumen. die 
weyte des I. vö dem g. by|J zu dem i. da mach zwey zwerch 
strichle, noch nym die weyten des I. vn fecz den zirckel in 
die myt. do das h fteet. vn teyl auff ygliche feyten gegen dem 
t. zwu weyten. do zeuch es zufame. fo hafta vier weyten des 
Muchs 1. fo haftu die virung der plumen. Darnach mach die 
lillet. die dicke der villele eins fchuchs dos 1. von dem k. byß 
zu dem m. do mach zwen zwerch flrich. darnach nym die 
weyte des b. vh fecz den zirckel mit dem eine ortt in das 
I va teyl auff die beyd feyte. gegen dem o. do zeuch es zu- 
rami. auch teyl es vö dem puczlen 15 ) by(J zu der plume. vi 
vö der plume. by(i zu der villet. da**) zwifchen yglichcm ein 
weyt fey. 

(BL 4b) Nu merck wider das vö dem puczlen oder 
knopflen da das r fteet by(i zu dem g das an der ptumen 
fteet anderthalbe weyten des b fey. vft auch von der plume 
do das i fteet byjj zu der villet do das k fteet. auch andert- 
halb weyte des b fey. Darnach teyl vier laubpoffen auff den 
rcbenckel des wintpergs zwifchen der villet vnd vnden des 
ennds des wintpergs. vnd teyl ein yglichen laubpoffen die 
dicke der weyte des I. darnach teyl vö der mytt der plette ») 



") besonders, genau. 

") oder, fränkisch und oberpfal zisch für aber; b. Schraeller- 
Pft L 35. 

") kleine Ausbietung (vgl. Anm. 28), hier der oberste Knauf. 

'*) An der Stella diese« e muh ohne Zweifel ein E stehen. 

") Bützlein (Dimin. v. Mutze), Abschnittchen, Stucklein, Pünkt- 
chen ; hier wieder gleich Knöpfchen , wie gleich darunter steht. 
Es irt der oberste Knauf gemeint, 

") lies: da* (= dafs) ; vgl. Bl. 4 b am Ende. ") Fläche. 



des wintpergs do das q fteet her auß gegen dem p anderthalbe 
weyte des I. do zeuch es zufame das ein vierüg werde, dar- 
nach teyl vü den vntterften zwerch (trieben der laubpoffen in 
der myt der plettcn do das q fteet ein weite des I gegen 
dem r. das ift das schwenczlen in dem laubpoffen. darnach 
teyl zwifche der villet vnd des oberften laubpoffen vö dem 
oberften oder erften laubpoffen by|J zu dem andern, vnd von 
dem andern byß zu dem dritten, vnd von dem dritten byß zu 
dem viertle, vn vö dem Vierden byß gar byn ab an das ende 
des wintpergs , do *•) iwiscbe yglichem laubpoffen vü der villet 
vberal ein weyte fey. 



Vor- und 



Dichtungen 



Als ich in den städtischen Archiven von Brieg, Görlitz, 
Liegnitz, Schweidnitz u. s. w. eine Durchsicht der dortigen 
UrknndenbQcher zu kunstgeschichtlichen Zwecken vornahm, 
liefs ich mir die Gelegenheit nicht entgehen, eine Masse von 
Namensformen zu notieren, welche mir ab und zu durch ihre 
ungewöhnliche Bildung und sonstige Absonderlichkeiten in der 
Bedeutung unwillkürlich aufgefallen waren. Indem ich es mir 
für spater vorbehalte, an dieser Stelle eine umfangreiche Blu- 
mcnlese aus dem Gefundenen mitzutheilen, möchte ich vor- 
laufig nur die von mir dabei gemachte Beobachtung zar wei- 
teren Kenntnifs gelangen lassen, dafs besonders in demjenigen 
Zeitabschnitt, wo die Familiennamen erst anliengen, sieb zu 
bilden und stabil zu werden, bei uns in Schlesien mehrfach 
Keminiscenzen aus volksthOmlichen höfischen Kitterdichtungou 
ein nicht unbeträchtliches Kontingent geliefert haben müssen. 
Ich habe im Folgenden alles dahin Gehörige zusammengestellt, 
was mir in Handschriften uud gedruckten Dokumenten aufgc- 
stofsen ist. 

Am interessantesten war für mich die Wahrnehmung, dafs 
sich in unserer Provinz gewissermaßen noch lange das An- 
denken an den Minnesinger von der Vogelweide erhalten haben 
mag. Einer solchen Bezeichnung der Herkunft erinnere ich 
mich wenigstens im ältesten Stadtbuch von Görlitz (1305) auf 
den ersten Seiten begegnet zu sein. Ein Niklas Vogilwcyde 
war uacb Angabe der Rationes frumentariae im Schweidnitzer 
Pfarrarchiv 1413 Bauer in Kletschkau bei Schweidnitz, und 
noch 1572 kommt der Name „Vogelweiderin" in einem Brieger 
Rechnungsbuche vor '). Von nicht geringerem Interesse ist 
der Name „Frydank der Küchelcr, welchen man 1388 in 
Striegauer StadtbUchern (Fol. 76 a) findet. — Eine Erinnerung 
an das Nibelungenlied bezeugt der Name „Nebelung" in einem 
Licgnitzer Schöppenbuche 1416. — Aus dem ostgothischen 
Sagenkreise habe ich den Namen Laurin zweimal getroffen: 



') Unter den Briefen des P. Manutiui (Leipzig 1594) ist S. 
einor gerichtet an Stanislaus Fogelvetrius nach Padua. 
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Nikol i Laurin, Permintcr, im ältesten Schweiduitzer Steuer- 
register von 1371» und Jakob Lawryn von Glau im Liegnitzer 
Schöppenbuche von 1431. — Besonderer Beliebtheit scheint 
sich der Namo des ungarischen Meisters Klinsor erfreut zu 
haben : 1386 wird „Hannus Klynsor, eyme voler, dy stat vor- 
<aj t bundirt iare vnd eyn lag", weil er ab verheirateter Mann 
bei den öffentlichen Frauen aufgegriffen worden (Strieg. Stadt- 
bueb f. 72 b.); ein Clyugisör erscheint 1459 im Liegnitzer 
Scbüppenbuchc Nr. 912, ein Klinszor (Klingsoer) 1477 als 
Bauersmann in Kroischwitz bei Schweidnitz (Rat. frum. 1471 
— 1506 f. »laff.) 1 ) — Der Held der bekanntesten Dich- 
tung Wolframs von Eseheubaeh, Parzival, begegnet uns 
1387, 1390 unter den Formen Parczcunl, Parczefal als Zu- 
name eines Görlitzer Bäckers (Stadtb. S. 218. 31.) und ah. 
Vorname „Barczfai" eines Ritters von Reihnitz 1458 u. ö. im 
Schweiduitzer Stdtb. III, f. 116. Andere Namen aus diesem 
Epos und von der Tafelrunde sind Klocreamis, Glokriand 
(Kalogreant?) von Raehenau 140G (Zeitschr. f. Geschichte 
Schlesiens XV, S. 209); Margareta Gawin 1416, Kon- 
rad Gawen 1422 (Scholz, Chronik von Haynau, S. 346. 
38). — Von dem Liebespaar in Gottfrieds von Strafsburg 
Dichtung soll sich der Name „Isalde" in einem Breslaoer 
Landbuchc des ausgehenden 14. Jahrhunderts finden; Tri- 
stram heifst 137G ein Altnrist in der Schweidnitzer Pfarr- 
kirche, und 1423 gibt es einen Heinrich Tristram (Script, rer. 
Sil. VI. S. 38). — Au den „Ritter mit dem Rade" erinnert ein 
Wigilo 1 ) dictus Schramme, Zeuge einer Urkunde vom J. 1348 
im Schweidn. Pfarrarchiv ; ein Bitter von PrittwiU führt 1395 
den Vornamen „Wigclois" (Zeitschrift XI, S. 456.) - Das An- 
denken 'an Ulrichl von Lichtendem Hauptwerk ist bewahrt 
durch den Namen eines „Frawendinst", Richters in Hohen- 
hain 1414 (Habelschwerdter Stadtbuch). — Als Curiosum möge 
schließlich nicht vergessen bleiben, dafs unser Berggeist Rübe- 
zahl, dessen Etymologie noch immer nicht befriedigend be- 
stimmt ist, als Familienname Unterkommen gefunden bat. So 
wird 1427 eines „Nickol. Ruhenczal von Barnsdorff" Erwäh- 
nung getban im Aechtbuch der Überlausitzer Gesellschaft 
(L. III. 433), und eines Valtin Rubcczale wird im Zituregister 

*i Auch bei Hutten, ep. ob»c vir. (od Frankfurt 1757, S. 240) 
findet sich ein Magitter Adolphus Ktingesor. 

') Daraua hat sich der Zuname Wcigel gebildet- Andere De- 
minutivbildungen dieser Art fand ich: 1348 Vrydelo(Fridel), Sidclo: 
1390 (Zeitsohr. ». a. 0. XI, S. 446 ) 
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des ehemaligen Augustiner- Cborherrenstifts zu St. Afra in. 
Meifsen (1402-36) gedacht. (Zeitschr. a. a. 0. XIII, S. 527 
nach Cod. dipl. Sax. reg. II, 4, S. 188). 

Obige Zusammenstellung ist jedenfalls nicht ohne Bedeutung 
für die literarischen Zustande des östlichen Deutschlands im 
15. Jahrh., weshalb ich dieselbe der Veröffentlichung nicht für 
unwerth erachtet habe. Es wäre gewifs von Interesse, wenn 
auch anderwärts Untersuchungen über das Vorkommen vot 
solchen poetischen Namen angestellt würden. 

Bünzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



F i ii (1 I i u g. 

Im .,1'atalogut Truffatorum" oder „schwarzen Register" 
der Stadt Frcibere in Sachsen finden sich auf der letztes 
Seite folgende, wol aus dem Gedächtnisse niedergeschriebene 
Verse, die einem Minnesinger entlehnt zu sein scheinen. 

1) 0 du liebstes mindleyn rodt, 
Las mich kosen mit dir in nodt. 



2) Zart liebste fraw, nu lass erbarmen dich 
Mein nodt, was hilff') dich nu mein todt. 
Dein mundlcin rodt mag verheilen wol den 
Strödt, grodt, vnual bey, erst ward ich reich »). 



Verständlicher als die letzte Zeile des Vorigen ist folgendes 
Gedicht, welches dem refrainartigen Ausgange zufolge doch 
wol aoeh gesungen worden sein mufs: 

3) Ich horte ein iungis frauwelin klayn 1 ) 

Wie daz ir wer eyn aldcr man gegeben zu der ehe. 
Der do nicht geschimppen *) kan 
Mit frauwen als eyn ander man, 
Daz that ir dicke *) we, 

Der do nicht geschimppen ka kan. i 
Zwischen 1) und 3) steht neben anderen Federproben: 

Paulus Lindener von der Mittcweydo *), statschriber zeu Fri- 

berg ao. (MCCCC)XXIII. 

Dünzlau. Dr. Ewald Wernicke. 



') hülfe. '| Die Zeilen sind so abgetheilt wie im Original: 
de« Reime» wegen mülstc aber statt des letzten Wortes da« ur- 
sprüngliche rieh gelesen werden. s ) klagen. ') geschimpfen s 
scherzen, koaeo. ') oft. 6 ) Mittweida. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Marz 1880. 

Wir sind durch den angenehmen Auftrag erfreut worden, 
eiu Projekt für ein gemaltes Fenster aufzuarbeiten , «-eiche» 
St. Durchlaucht Fflr«tBi«mark. in Verbindung mit den übrigen 
Angehörigen aeinea alten Geschlechtes, für unier Mu*eum zu 
»üften beabsichtigt. Wir werden in der Lage sein, dasselbe in 
kurier Zeit den Stiftern iu unterbreiten, und hoffen, daf« sodann 
unsere Anstalt bald um eine neue Zierde reicher sein wird. 

Herr Direktor und Kedactcur II. Klemm in Dresden, dessen 
Interesse für die älteste Geschichte der Buchdruckerkunst allen 
Fachmannern bekannt ist, hat uns die Summe Ton 1000 m. über- 
geben, als Beitrag zu einer entsprechenden Ausstattung unseres 
Incunabelnsaalea. Wir hoffen, dafs dies Beispiel freundliche Nach- 
hing, die sich ja in 'den letzten Jahren so" manchen Zuwachses 
erfreut«, neuerdings mit interessanten Werken zu bereichern und 
auch äulserlich in ansprechender Gestalt dem Publikum vorzu- 
führen. 

Von wohlwollender Seite sind uns 500 m. als Geschenk für 
die Anstalt übergeben worden, mit der Bitte, Namensnennung zu 
unterlassen. Zu Ankäufen für die Kunstsammlung hat uns der 
Hauseigentümer Herr Franz Adolf Wickenhäuser in Czernowitz 
den Betrag von 100 m. gütigst übersendet. 

Herr Nivard Kirchner in Hamburg, hat einen Antheiischein 
für das deutsche Handelsmuseuro genommen. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von otTentllcheai Kaiieo i Günzenhausen Disiiiktsge- 

meitide (statt froher 1K m.) 30 m Heideaheim a.'H. DiMnkt-.tfc- 
nuinde (»tau früher 18 m.) 80 m. Wandsbeck Stadlgemeinde 13 m. 

Von Privaten t Berlin. Bratring, Regier.-BaumeiateT, t; m. 
Bremer. C. E. Kerd. v. d. Hcyde, Hankdirektor, f» nV Dr. med. 
Willi, Ludw. Kberh. I.urmann 3 m. Burgfarrnbach. Jakol> Arnodt, 
Blechwaarcnfabrikant, 2 m. ; Joh. Hemmetcr. gräH. Pükler-Limpurg. 
Braumeister. 2 m. Crailsheim. Holch . Postmeister, 2 m.; Mczecr, 
Prä<cptor, 2 m. ; Schmidt, Ingenieur, 2 m.; Beeger, Amtsanwalt, 
3 m. Delmenhorst. Johannes Huntemann, Lehrer, 1 m.: Dr. med. 
Katenkamp, prakt. Arzt, 2 m. ; Karl Luerlson. Korkfabrikant, 1 in.; 
Herrn. Menkene. Kaufmann, 1 m. ; Ommo Wilma, Cigarrenfabri- 
kant, 1 m.; Wolf, Oberamtsrichter, 1 m. Hall (Schwaben). For- 
nbach, Landgerichtsrath, 2 m.; Rembold, Rechtsanwalt, 2 ra. ; 
Schäfer, Staatsanwalt, 2 m. ; Wasser, Rechtsanwalt, 2 m. Immen 
Stadt. Engelbert Hamann, Buchdruckereibesitzer u. Kedactcur, 
8 m. ; MQller, k. prot. Pfarrvikar, 2 m. ; Adam Waldvogel, k. 
Pfarrer, in Stiefenhofen, 2 m. Lohr. Wurzer, Apotheker. 2 m. 
Magdeburg. Dr. R. Hager, Schuldircktor, 2 m. : Dr. All.. Jmoby, 
Arzt, 3m. Nürnberg. Ernst Faber, Fabrikbesitzer, u. (iattin 10 m.; 
Karl Faber, Fabrikbesitzer, u. Gattin 10 m.; M. Feldheim, Kauf- 
mann, 5 m. : Peter«. Apotheker, 5 m. : Moritz Vogl. k. Artillerie- 
lieutrnant . 2 m. Rechllb. HnfTmann. Heal*chul<.l>erlehrer. 2 m. 
Roth a. 8. Heinr. Burger, Kaufmann ,2m: Gnst. Reinhardt 
Bahngehilfe, 2 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende OetCBCtlkCfla : 



1. Für die kunst- and kulturgesohiohtliohen Samm- 

lungen. 

(Nr. 8424-8430.) 
Allhnl den sieben hei Magdeburg. Christian Gäde, Fabri- 
kant: Verzierte Grabnrne und ein in derselben gefundenes Bein- 
werkzeug. — Braunschweig. Wiehe, herzogl. Baurath: Gipaabgufs 
einer Bleiplatte, gefunden im romanischen Altare des Domes mit 
Inschrift über die Weihe des Altares im Jahre 1188. — München 
Fr. Uasselmann, Architekt: Frühmittelalterliches Eisenschwert, 
ausgegraben bei Landsberg a. J. — Nürnberg Kern, k. Bauamt- 
mann. Votivfigur von Eisen, gefunden zu Penk im Naabtbale. 
Karl Mayer, k. niederländ. Konsul: Silberne Medaille auf die 
Gebrüder Johann u. Cornelius de Wit. Stich, Goldschlager: 
Salzburger ArbeiUhrief von 1771. — Roth a. 8. Feuerlein, 
Bildhauer : Drei mittelalterliche SUbermDnzen. 

LT. Für die Bibliothek. 

(Nr. 43,420-43,490.1 
Basel. Professor Dr. M. Heyne: Ders., die Kunst im Hau»e. 
4. - Berlla. Thood. Hofmann, Verlagsbuchhandlung: v. Co- 
lomb, Beitrage zur Geschichte der preufsiseben Kavallerie seit 180S- 

1880. 8. Leasing, Landgerichtsdirektor: Lessing, Nathan der 
Waise. 1881. 4. W eidmann'schc Buchhandlung: Statist. Hand- 
buch für Kun L und Kunstgewerbe im deutschen Reich, 1850 u. 

1881. 8, — Boan. Max Cohen & 8ohn, Verlagebandlung: Martens, 
zwei Elementarpunktc der Kunstbetrschtnng und Kunstfilmiig. 
1881. 8. — Bremen Dr. Herrn. Freih. v. Eelking: Llewelyn, 
vivisection: »hall it be regulated or suppreaed? 1880 «. Llewelyn, 
vinscclion in iU relation to medicine and surgery. 1880- 8. Opi- 
nioru of eminent »urgeon« etc. as to the . . . result» of vivisection. 
8. — Dresden. Comitc der Ti edge-Sti ft ung: Mittheilung etc.; 
1S80 4. Prufessor Dr. E. W. Ffirstemann, Hofrath u. Ober- 
bibliotheknr: Ders , Mittheilungen aus der Verwaltung der k. 
öffentlichen Bibliothek in Dresden au« d. J. 18745—1880. 1881. 8 
— Duisburg. Redaktion der Rhein- u. Ruhr-Zeitung: Hesse, 
Beitrage zur Geschichte der früheren Cnivcrsilat in Duisburg. 
1879. 8. - Freiburg I. Br. Herder'sche Verlagsbuchhandlung: 
Kraus, Real-Encyklopädie der christlichen Alterthümer; 4. Licfg. 
1881. 8. — Graz. Akadem. Lese-Verein: Der«., 13. Jahresbe- 
richt. 1880. 8. — GreifswaJd Universität: Dies., index scholarum 
etc. 1881. 4. Verzeichnis der Vorlesungen etc. 1881. 4. — Haiti 
bürg. Redaction des h am bürg i sehen „C orr es p ond en t en" : 
Jubiläumszeitung zur Erinnerung an das 160 jährige Bestehen den 
Hamburg. Corrcspondenten. 1881. Imp. 2. — lany. Dr. C. Ehrle, 
prakt. Arzt: Ders,, über die (ie»chichte der Gesundheitspflege im 
Altertbume. — Köln. M. Du M on t -Sehe u borg, Verlagshandlung: 
Dies., ficscliirhte der Kölnischen Zeitunc und ihrer Druckerei 
1880.4. — Leipzig. Willi. Kiigelmnim, Verlsgshandlung: Müller, 
easaya; I. Bd.. 3. Aull. 187». h. 0. Spanier, Verlsgshandlntig : 
Schmidt, illuttr. Geschichte von Prculscn ; 26.-38. Liefg. 8. T. O. 
W ei gel, Verlegshandlung: Aiidresen, Handbuch für Kupferstich- 
«ammler: II. Bd., 2 Hälfte. 1873.8. - Nürnberg. Magistrat der 
Stadt: Voranschlag für Gemeinde-, Stiftung»- u. Armenpflege- 
Haushalt der Stadt Nürnberg* f. d. J. 1881. 4. Jakob Reusch, 
Fabrikarbeiter: Der»., Blätter u. Blüthen aus alter und neuer Zeit. 
8. Hederichs Anleitung zu den fürnehinsten histor. Wissenschaften; 

2. Aufl. 1711. 8. Des?. Anleitung zu den f rnohmsten matbemat. 
Wissensehaften. 1710. 8 Schätzler, Oberinspektor: üatterer, 
Ahrils der Heraldik; neue Ausg. 1792. & - Ml Hans ton 
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Prittwitx u. Gaffron, Hauptmann: Dem., deutsche Personen- 
namen. 1881. 8- Sonderabdr. — Paderborn. Ferd. Schöning!), 
Verlagahandlung: Domanig, Parzival- Studien; I. u. II. Heft. 1878 
u. 80. 8- — Potsdam. I, Kentel's Buchhandlung: Volz, Füret 
Kaunitz. 1879. 8. Sonderabdruck. — Salzburg, lleinr. Dieter, 
lt. k. Hofbucbbändler: Unsero Helden. Lebensbilder für Heer u. 
Volk; Heft 1-4. 1879 -80. 8. - Stuttgart. J. F.ngelhorn. Ver- 
lagshandlung: Muster-Ornamente aus allen Stilen: 25. Lfg. (Sehlufs). 



4. Levy u Maller, Verlagsbandlung : Kugler, Pfalzgrafin Eli- 
sabeth Charlotte, Herzogin v. Orleans. 1877. 8. Weitbrecbt, Job. 
Fischart als Dichter u. Deutscher. 8. — Wien, Wissenschaft- 
licher Club: Der»., Jahresbericht etc.; V. Vereinsjahr 1880-81. 
1881. 8. — Zweibrücken. Ludwig Molitor, k. b. Oberlandes- 
gerichtsratb: Der»., Zwoibrtlcken, Burg u. Stadt. 1879. 8. Ders., 
das tiürgerliohe Leben und die stadtische Wrfasaung ." 
zur Regierung'ieit der älteren Herzoge. 1879. 8. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Auatausche gegen den Anzeiger zugegangen aind: 



Historischer Filialverein zu Neuburg a. d. D.: 
Collectaneen-Blatt f. d. Geschichte Bayerns etc. 44. Jng. 1880. 
B. Was verdankt die SUdt Neuburg dem Furstenhauso Wittels- 
bach. — Lcchsend. Monographie von K. A. Bohaimb. — Maria 
Walburga Rung. Eine Hexengescbichte aus dem Jahre 1723. Von 
( hr. Schnepf. — Pfälzische Verträge mit Bayern. — Nekrologe. 
— Vercinsangelegenheiten. 

Bayerisches Q ewerhem use um /.u Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Redig. v. Dr. O. v. Schorn. 1881. H. 
u. III. Heft. Mit Nummer 3 u. 5 des Beiblattes: Mittheilungcu 
etc. 8. Die Ausstellung kunstgewerblicher Altcrthümer zu Brüs- 
sel. Von H. Billun«. IL u. III. l'eber Kleinwerke italien. Scbmiede- 
kunst. Von Dr. R. Steche. — Literatur. - Kleine Nachrichten 
etc. — Abbildungen: Gcuzto Verzierung eines eisernen Kästchen*. 
(17. Jhdt.) — Entwurf für ein Prachtgcfäf«. Von Vespas. Strada, 
+ 1024. — Aus Kilian's (irotesken-Büchleiu. — Geschnitztes Orna- 
ment aus Pistuja (16. Jhdt.). » Rund Verzierung eines innern Uhr- 
gehäuse« von I. Henncr. (17. Jhdt.) — Silbernes Uhrgehäuse von 
dems. (17. Jhdt.) — Randverzierung eine» kubiero Uhrgehäuses 
von C. Dassier. (17. Jbdt.) - Wappenomrahmung nach einer Hand- 
zeithnung in den 1'ffizien zu Florenz. — Pokal von Paul Flindt 
(15U4) — Majolikaplatte aus dem South -Kenaington- Museum. 
Caffagiolo; 1515 — 1520. — Marmorfullung am Grabmale des Kur- 
fürsten Moritz im Dome zu Freiberg.' — Zinnkanne. (17. Jhdt.) — 
Ornamente derB. — Alter Schmuck. Majolika-Sehüa«el. 
Iiistor. Verein von Oberfranken in Bayreuth: 
Archiv f. Gesch. u. Alterthskde. . Vierzehnter Bd. Drittes 
Heft. 1880. 8. D.e Aufenthaltsorte Markgraf Friedrichs des Ael- 
tern von Brandenburg. Von Dr. F. Wagner. — Nachrichten über 
die Krcignisso in der Kreishauptstadt Bayreuth und dem vormal. 
Fiirstenthuro gleichen Namens vom Anfang des Monats Oktober 
1806 bis zur Einführung des Magistrats unter k. bayr. Regierung. 
Von Landrichter Schilling (f-). — Vereinsangelegenheiten. 

Histor. Verein für das württembergische Franken: 
Verzeichnis der Bücher, Schriften u. Urkunden dess. Hall. 
18S0. 8. 

Kgl. württemb. statist.- to pogr. Bureau in Stutt- 
gart: 

VierteljahrshcfU für Landgescbichte. Jahrgang HL 1880. 
Heft 1.— IV. 8. Die Urheimat der Zäringer auf der schwäbischen 
Alb- Von J. CasparU — Der Einfall der Franzosen in Mömpel- 
gard u. ihr Zug nach Lotbringen. Mitgeth. v. G. Bossert, — Ell- 
wanger Koadjutorswahl vom Jahre 1770. Mitgeth. von J. A. Giefcl. 



— Aus der Beschreibung des Landes Wirteinberg von Jakob 
Fnschlin. Von Dr. A. Birlinger. — Die Vermessung des römi- 
schen Grenzwalls in seinem Lauf durch Württemberg .... Von 
Dr. Herzog. — Verzeichnis der Studirenden zu Freiburg u. Hei- 
delberg aus Orten, die jetzt zum Königreich Württemberg gehören. 
I. Freiburg 14ÖO — 1540. Von + Dr. M. Gmelin. — Römische Fund« 
in Heideuheim. Von Dr. P. Weizsäcker. — Schwierigere wirtem- 
bergische Ortsnamen. Von Dr. Buck. — Ueber die Herren von 
Neuffen und ihre Beziehungen zu der GrafUchaft Marstettcn und 
der Stadt Ulm. Von C, A. Kornbeck. — Die Patricierfamilie der 
Winckelhofer, zugleich ein Beitrag zu der Geschichte der Stadt 
Ehingen. Von Dr. Heble. - Jonathan Sautter, Modi»t und Re- 
chenmeister in Ulm. Von M. Bach. — Beitrage zr. Ulms Kunst- 
gesebickte. Von Klemm. — l'eber die kommerziellen Verbindungen 
der oberscbwäli. Reichsstädte mit Italien und Spanien wahrend 
des Mittelalters. Von Dr. v. Heyd. — Regest» Hcggbacensia. Von 
Dr. J. A. Giefel, — Das Kalhhaus zu Ulm. Von M. Bach. — 
Der Metzgcrthurm in Ulm. Von v. Arlt. — Geistliche, Lehrer, Buch- 
drucker, Apotheker etc.. welche sich in den Jjbren 1556 — 18^7 in 
die Ulmer Schmirdt-zuuft bilden aufnehmen lassen. Von Seuffer. 

— Zum Kapitel der unehrl. Leute. Von dem». — L'eber die Ein- 
weihung der Seitenschiffe des Ulmer Münster». Von Dieterlea. 

— Todtachlager, wie solche in Schussenned vor der Carolina Le- 
itrad worden. Mitgeth. von t Dr. Sauter. — Miscellanea. Von 
Klemm. — Aldrecht Georg und Peter von Koblenz, zwei fürst!. 
\vüi ttemh. Baumeister am Emle d-s 15. Jhdt«. Vortrag von Klemm. 

— Kaiser Karls V. Aufenthalt zu Hall im Dezember 1546. Von Ehe- 
mann. — Die Probstelkirche zu Rappach. (Schi.) Von J. Caauart. 

— Ein noch angedrucktes Schrcilien Tilly". an den Herzog Job. 
Friedr. von Württemberg flher die Schlacht bei Wimpfen. MUgeth. 
von v. Schneider. — Die Acten der General-Kirchenvuitation der 
Grafschaft Hohenlohe v. J. 1556. Von Bossert. — Neue Berichte 
über die Kämpfe bei Lanffen 1534. Von Dr. J. Wille. — Die 
Hohenlohrr in der Sehlacht hei Rofsbacb. Von Bossert. — Eine 
Haller Schriftsteller Familie. Von Dr. J. Hartmann. — Zur Ge- 
schichte Frankens im drciUigjähr. Krieg. Von Siegling. Caspart 
u. II. A. Heyd. — Die Brandhügelgruppo in der Waldftur Hech- 
bronuen auf der Markung Westeiihausen <>. A. Künzelsau. Von 
Ernst. Die Freiherren von Crailsheim. Von G. Bühler. — Zur 
Oberamlsbeschr-fibung Mergentheim. Von Bossert. 

Grofsherzogl. Gen eral -Lan desarchiv zu Karlsruhe: 
Zeitschrift für die Gesch. d. Oberrbeins. XX1H. Bd., 4. Heft. 
1880. 8. Die Aufschwörung des Constanzer Domdecans Joh. 
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Sigm. von Wolfurt als Domherr za Eichstädt Von Roth von 
Schreckenstein. — Za Peter Laden Lobrede »uf Pfalzgraf Fried- 
rich den Siegreichen. Von Wittenbach. — Badische Literatur a. 
d. J. 1877—79. Von Umfelder. 

Gesammtvcrein der deutsehen Geschieht»- und AI- 
tertbumsvereine zu Dirmstidt: 

Correspondenzblatt etc. 28. Jahrg. 1880, Nr. 12 u. 29. Jahrg. 
1881, Nr. 3. 4. Das fränkische Todtenfeld zu Klein • Rohrheim. 
Mitgetheilt von Kriedr. Kotier (Sehl ) — Nachtrag zum Artikel über 
das Manimentom Traiani. Anm. 10. Von K. Christ. — Einige 
Bemerkungen über die Remigiuskirche in der Kaiserpfalz zu Nie- 
der-Ingelheim. Von E. Wörner. — Ergänzungen zu den Papstre- 
eesten. Von K. Hcrquot. — Wirksamkeit der einzelnen Vereine. 

— Literatur etc. 

Museum f. Geschichte des Oybin . . iu Oybin: 
Mittheilungen etc. 2. Heft. Geschichte des Oybin-Museum*. 

- Beschreibung desselben. - Förderer demselben. 1881. 8. 

AltorthumsgosollschaftPrussiazuKönigsbergi.Pr. 

Sitzungsberichte im 36. Vereinsjahre 1879 — 80. 8. Ausgra- 
bungen in den Kalkbergen bei Pobethen, Kr. Fischhausen. Vor- 
führung der Töpferscheibe und prakt Darlegung der heidnischen 
Tupferindostrie unserer Provinz. Von Heydeck. — Leber Landes- 
verteidigung nich Osten im ersten Jahrhundert der Ordensherr- 
sebaft. Von v. Bonigk. - Das Gräberfeld zu Rcufsen und zu 
Lchleskcn, Kr. Atigerburg. Von Dr. Bujack. — Der Galtgarben 
und seine Befestigungen. Von v. Bönigk. — Kriegsgewaud und 
Bewaffnung des Hochmeister* und der Ritter des deutschen Or- 
dens in der 1. Hälfte des 13. Jahrh. Von Blell-Tüngen. — l'eber 
ostpreufsische Burgwulle in ihren einzelnen Theilen. Von v. Bö- 
uigk — (ieneral von Katt in Angerburg. Von Dr. Bujack. — 
Das moderne Danzig. Von R. Müller. — Ein Trinkgeschirr der 
kurfürstl. brandenburgiach-prcur»i*chen Pfundkammer zu Königs- 
berg mit archivalischen Nachrichten. Von Philippi. - Die Ürab- 
KftttC Kants. Von Prof. Heydeck. 

Verein Herold in Berlin: 

Der deutsche Herold. 1881. Nr. 1. Mit dem Beiblatt N. 1. 
Vereilisangelegeuheiten. — Einige Worte über Bedeutung und 
praktischen Werth der Sphragistik und Heraldik als historische 
Hilfswissenschaften und über ihr Verbültnifs zu einander. Von 
F. -K. — Heraldische Mißbrauche. Von Ad. M. H. — Zu den 
Ausgrabungen auf dem Schlofsplatz in Berlin. — Das Wappen dea 
Maler« Melchior Lordi (Lorieb) von Jost Amman. Von F. War- 
necke. — Eine ßergischo Münze. — Miscellcn. — Literatur. 

Vierteljahraaeiirift für Heraldik, Sphragi»tik und Genealogie. 
1880; IV. Heft. 8. Regenten aus dem Lehnbuch der Herrschaft Forst 
u. Pfordten. Von Ford. Grf. von Brühl. — Stammbachblätter des 
norddeutschen Adels. Von Ad. M. Hildebrandt. — Elaäfsische Stu- 
dien. V. Die Burggrafen und Vitzthumgoschlechter im E Isafs. Von 
Kindler von Knobloch. — DeuUche Personennamen. Vortrag von 
H. v. Prittwitz und Gaffron. — Ahnentafel derer von Köckritz aus 
dem Hanse Sürchen und Mondschütz und der von Rothkirch aus 
dem Hause Koiskau. Von Ed. von Fehrentheil und Gruppenberg 
u. D. O. S. von Köckritz und Friedland. 

Gesellschaft für Musik fo riehung zu Berlin: 

Monatshefte für Musikgeschichte. XIII. Jhg. 1881. Nr. 2 a. S. 
Die Quellen zur Entstehung der Oper. — l'eber Tonverhältnisse. 
Von R Schlecht. — Die alte Friedberger Orgel. Von W. Cre- 



celius. — Wer hat die Ventiltrompete erfunden ? Von Rob. Eitner. 

— Die Kirchenmusik in Franken. — Mitteilungen. 

Histor. Verein zu Brandenburg a. d. II.: 
VII.— XII. Jahresbericht 1881. 8. Vereins- Chronik. - Ne- 
krolog. — Die märkischen Ring- u. Burgwille zwischen Potsdam 
u. Rathenow. Von R. Grupp. — Märkische Luxosverbote aus d. 
Zeil des 30jähr. Krieges. Von Hammer. — Zur Geschichte der 
neustädtischen Schützengilde. Von F. Herring. — Zar Geschichte 
des Gymnasiums der Neustadl Brandenburg (des „vereinigten alt- 
und neu-städtischen Gymnasiums"). — Die Wandgemälde im frühe- 
ren Prämonstratenserkloster der Burg Brandenburg, abgedr. aus 
dem Jahrbuch der k. preußischen Kunstsammlungen I, 1. 1R80. 
Verein für hamburgischc Geschichte: 
Mittheilungen. -. . Dritter Jhg. 1880. Nr. 10—12. 8. Vcreins- 
angclcgonheiten. — Dio Berechnung der Einwohnerzahl aus den 
Listen der Neubürger. — Die lübischen Buden an der Steinstrarse 
in Hamburg. Von J. F. Voigt. — Der s. g. Slörteheker - Pokal 
und das frühere Silbergerath der Schiffergcsellscluilt iu Hamburg. 
Von dems. — Beitrag zur hamburgischen Kunstgeschichte. Von 
N. Gotisier. — Zum Silbergerath der SchifTcrgrselWchiift. Von C. 
Waltbcr. — Zur Geschichte der öffentlichen Anklage in Hamburg 
Von K. Koppmanu. — Literatur. — Register für Jahrgang I — III. 

Verein für lübeckische Geschichte und AI terthtims- 
künde: 

Zeitschrift. Band 4, Heft 1, 1881. Untersuchungen über die 
Nachrichten Heimoiiis vom Beginn seiner Wentlencliroiiik bis zum 
Aussterben des liibiichen Kuritenhuusei. Von Dr. v. Bresks. — 
Einige Notizen über die Anitswohnnn^en der (ieisthehen in Lü- 
beck. Zusammengestellt von Dr. M. Funk. ■ — Beitruge zur lü- 
beckischen Geschichte von Dr. W. Brehmer. — Schilderungen Lü- 
becks in alteren Reisebeschreibungen. Von Dr. Ad. Hach. - Chro- 
nologische Notiz zum Streit der Stadt Lübeck mit dem Bi«ehof 
Burchard von Sercken. Von Dr. Theod. Nach. 

Bericht dess. Vereins fiber das Jahr 1879. 

Münzfo rscber-Vcrcin zu Hunnover: 

Blatter für Münzfreunde etc. Herausg. v. 11. Grote. Nr. 91. 
4. Der Bimetalliimu«. Von II. (i. — Die Wahrungsfrngr. Von 
dems. — Ein unerklärter mcil«ni«cher Groschen. Von Fr. Bardt. 

— Literatur. 

Münzforscher- Verein zu Hannover: 

Anzeiger, numism.-sphrag. Zwölfter Jahrg. Nr. 1 u. 2. 1881. 
8. Einige bisher unbekannte norwegische Münzen des Mittelalters. 
Von C. F. Herbst. — Der Münzfund bei Oldeborg. Von Dr. med. 
Tergast. — Jetone und Marken des Fürstentums Birkcnfeld. — 
Literatur etc, 

Görres-Gesellschaft z. Pflege d. Wissenschaft im kathol. 
Deutschland : 

Ente VereinBschrift für 1881. Albrecht Dürer. Von I.eop. 
Kaufmann. 111 Stn. 8. 

Allgemeine geschieht »forsch ende Gesellschaft der 

Schwei«: 

Anzeiger f. Schweiz. Geschichte. XI. Jhg. Nr. 5. 1880. Bo- 
lothurn. 8. Frauentag der Erren. Von Dr. Th. v. Liebenau. — 
1 rV unden der Kirchenversammlungen zu Basel u. Lausanne. Von 
Dr. E. v. Muralt. — Zur Geschichte der Schmiedezunft im Emmen- 
tbal. Von M. Estermann. — Zwei Briefe Hans Waldmanns im k. 
Staatsarchiv Mailand. Mitgcth. v. E. Motu. — Ein Brief Al- 
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bert* von Bonstetten an den Herzog v. Mai Inn il. Mitgeth. von 
dem*. — Johann Dorfmann ein Luzerner. Von Dr. Th. v. Liebe- 
nau. — Noch einmal über die Abstammung de* Reformators Job. 
Comander. Von Chr. Tuor. — Calvin et lea Genevois. Mitgeth. 
». P. Vaucher. 

Societc de« etude« bistoriqoes . . . » Paris: 
L'investigateur etc. Quarante sixieme ennee. Novemhre— De- 
cembre 1880. 8. La Gaulo et la France. Von Mcnnicr. (Saite.) 

Memoire* de Roban 1610—1689. Von Fabre de Navacclle. — 
Saint Simon, parallele dea trois premiers rois Boarbont. Von dems. 
Le comte de Broglic et la Saxe en 1766. Von dems. — Essais 
hiatorquea et biographiquea. Von Macaulay. — Rapport* aur de* 
ouvragea offerU ä la »ociete. - Extraita des proecs-verbaux des 
eeances etc. 

Societc archeologique de Tarn- ctGeronne: 
Bulletin etc.; tome VIII. i™ trimestre. 1880. Montauban. 8. 
Le grand tcmple de Montauban. Par Henri de France. — Une 
visite au cbateau de Bioule. Par Henry Calhiat. — Coup-d'oeil 
retrospectif sur quelques excuniona de la societe arcbeol. et visite 
aux Bareyrou«. Par A. Chaptive. — De Dieupentale ä Grandsclve. 
Par Pottier. — Proces-vorbaux. 

Union centrale et musee dos arta decoratif* »Paria: 
Revue etc. 2. annee, No. 10. Notes aar l'orfcvrerie. Par J. 
J. Guiffrcy. 

Kongeling« Danake Videnakabernca Selskab: 
Overaigt etc. i Aarct 1880. Kjölienhavn. 8. 
Verein für »iebenbürgische Landeskunde zu Her- 
rn a n B » t * d t : 

Corrcspondenzblatt ; IV. Jahrg. N. 2. 1881. 8. Epithel!- 
schea t (Forts.). — Die zwei ältesten sächsischen Humanisten. 
Von Fr. Tcutsch. - Der Hahn auf den KirchlhBrmen. Von G. 
Heinrich. - Literatur. - Mizellen. 

Benedictincr-Ordcn: 

Wissenschaftliche Studien und Mittheilnngcn etc. Hauptre- 
dacteur: P. Maurus Kintcr, O. S. B., StifU - Archivar. I. Heft. 
1881. (iaachichte des Benedict iner-Stiftes Garsten in Ober-Oester- 
reich (Forts.). Von G. E. Frida. — Das Todtenbuch de* Bene- 
dictiner- Stiftes Klein • Mariazeil in Oesterreich u. d. E. (Schlafs). 
Von Vinc. SUufer. — Ein Brief de* Papst«* Zacharia*. Von P. 
Gabriel Maier. - Die Medaillen und Jetone der Bencdictiner- 
Abteien im Erzbcrzogthumc Oesterreich o. d. K. Von J. v. Kolb. 

— Die Benedictiner-Universität Salzburg. Von P. Magnus Sattler. 

— Da* ehemalige Nonnenkloster O. S, H. zu Artmont. Von P. 
Jak. Wichner. — Ucber die Anwendung der S. Benedicts-Regcl 
auf die Seelsorge. I. Von R. Baumgartner. — Drangsale des 
Kloster* Nieder-Alt ich i. J. 1226. Von Dr. Bened. Braunmüller. 

— Die Münzstätten in den Klöstern. Von Pfr. Wassermann. — 
Belgica Benedictina. Von Gerard Van Caloni. — Abt Benedict 
von Wiblingen. Von Pfr. AI. Frisch. - Das Verhältnirs des Bc- 
nedictinerordens so Kun»t und Kunstgewerbe. Von H. Frauberger. 

— Ein »ehr aller Ritus profitendi. Von E. Schmidt. — Literatur. 

— Miscellen. 

Natniimat. Geiellachaft in Wien: 

Zeitschrift etc. Zwölfter Jahrg. 2. Halbjahr; 1880. 8. Der 
Münzfaf* der Wiener Pfenninge ia den Jahren 1424 bi« 1480. Von 
Dr. Carl Schalk. — Die Rollbatzen. Von Dr. A. Luscbin v. Eben- 
greuth. — Unedirte Manzen von Appenzell und St. Gallen. Von 



Dr. C. F. Trachsel. — Die Fälschungen böhmischer Münzen und 
deren Stempel. Von Max Donebaaer. — Uebersicht der bekann- 
ten gräflichen and fürstlichen Oettingcntchen Münzen u. Medaillen. 
Von Dr. C. F. Trachsel. — Zwittermünzen mit den Bildnissen 
Kaiser Franz L und »einer Gemahlin Maria Theresia. — Literatur. 

Jahresbericht ders. Gesellschaft über das Jahr 1Ü80. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke 

7| Kaiserurkunden in Abbildungen. Herausgegeben \i>ti 
H. von Sybel und Tb. Sickel. Erste Lieferung. Dreifug 
Urkunden auf 29 Tafeln und drei Bogen Text. Berlin, Weid- 
mann'ache Buchhandlung. 1880. Imp. qu. 2. u. gr. 8. 

Die grol'sen Fortschritte, welche in den letzten Jahren die 
vervielfältigenden Künste machten, ermöglichen es, Reproduktionen 
von Urkunden auf photographitchem Wege herzustellen, die sich 
nicht allein durch vorzüglich getreue Wiedergabc der Originale, 
die sie bis zu einem gewissen Grade zu ersetzen im Stande sind, 
sondern auch durch ihre Billigkeit auszeichnen. Von einer ziem- 
lich bedeutenden Anzahl von Urkunden wurden in der jüngsten 
Zeit auf diese Wuse Facsimiles veröffentlicht, doch fand eine 
Auswahl derselben nicht statt, und es blieb dem Zufall überlassen, 
was etwa als Beilage zu einem Urkundenbuche oder anderem 
Werke zur Publikation gelangte. Eine Sammlung von Urkunden- 
reprnduktionen , »eiche das systematische Studium der Urkunden 
ermöglichte, hatte unsere Literatur bis jelzt jedoch leider nicht 

die sieb jedoch nicht blo* auf Urkunden beschränken , sondern 
auch andere Schriftdenkmäler (aber nur solche aus Oesterreich) 
berücksichtigten und mit der 1869 erschienenen 9. Lieferung in's 
Stocken gerathen zu sein scheinen. Um nun den Archivbcaroteii 
und historischen Seminaren den für ihre paläographischen uml 
diplomatischen Studien nOthigcn Hilfsspparat zu liefern, hat d;e 
königl. preuf». Archivverwaltung die Mittel zur Herausgabe von 
getreuen Fscsimiles von ungefähr 300 Urkunden und Briefen der 
Könige und Kaiser von Pippin bis Maximilian I. bewilligt. Dil 
Frage, ob e* für den wissenschaftlichen Unterrichtszweck nicht 
vorteilhafter sei, statt einer grofsen ausreichenden Serie lediglich 
kaiserlicher Urkunden, eine Sammlung von Urkunden aller Art, 
aowic sonstiger Schriftproben zu veranstalten, mufste verneint 
werden, da ein gewisser Kostenbetrag unter keiner Bedingung 
überschritten werden durfte und eine ausreichende Serie Kaiser- 
Urkunden, welche vor andern Diplomen durch wichtigeren Inhalt 
und ausgeprägtere Formen sich auszeichnen, unler den jetzigen 
Verhältnissen für Unterricbtazwecke als entsprechender erachtet 
wurde, als eine, eine beschränkte Anzahl umfassende Reihe von 
Urkunden aller Art. Die uns vorliegende 1- Lieferung des groß- 
artigen Werkes, welches wir der Gute der königl. preofs. Arcbiv- 
verwaltung verdanken, die auch jeder deutschen Universität ein 
Gratisexemplar zukommen lassen wird, enthält nur Urkunden aus 
den preufaiachen Staatsarchiven , doch werden auch die Bestände 
anderer Archive, welche passendes Material besitzen , benSUt 
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Die in Lichtdruck aufgeführten Rcpro duktionen der L'r- 
sind ganz vorzüglich und gereichen dem photographischen 
Institute von A. Frisch in Berlin, welche« dio Anfertigung be- 
sorgte, zu besonderer Ehre. Aufterdem haben «ich: die Heraut- 
geber vorbehalten, falls während des Erscheinen« de* Werke« eine 
noch beetere Reproduktionsmethode bekannt werden tollte, von 
für die noch fertigzustellenden Bin »er Gebrauch zu 
Von einer chronologischen Reihenfolge in dem Erscheinen 
wurde abgesehen ; die Urkunden ertebeinen, je nach- 
dem die Mitarbeiter die betreffenden Stücke vorbereitet haben, 
und können nach Ausgabe der Scbluftlieferung, welcher ein chro- 
nologisches und ein systematisches Verzeicbnifs der publicierten 
Urkunden mit den erforderlichen Concordanztafeln beigegeben 
werden toll, von den Besitzern nach Belieben geordnet werden. 
Der Text de« Werkes wird Tür jede Urkunde umfassen: eine 

g, die Angabe der Ueber- 
das Citat eine« Drucke« oder, 
fall« ein solcher noch nicht existiert, ein genauer Abdruck, dem 
sich entweder ein Variantenverzeichnifs zum Drucke oder auch 
Bemerkungen zum Abdrucke anschlichen , und endlich den diplo- 
matischen Commentar oder einen Hinweis auf denselben. — Wir 
wünschen nur, dafs diesem werth- und verdienstvollen Werke auch 
noch ähnliche Serien landesfOrstlicher, bischöflicher und städtischer 
Urkunden folgen, wenn auch eine entsprechende Auswahl der 

dürfte, als die der 



Vermischte Nachrichten. 

15) Conservator Dudik berichtete, dafs er in neuester Zeit 
hrere wohl erhaltene Urnen auf dem grofsen Urnenfelde in Trsic 
ausgegraben hat. Poch scheinen die Gräber, die in bestimmter 



durchforschen sind, einem sehr armen Volksstamme anzugehören, 
weil man bisher in ihnen keinerlei Schmuckgegenstände fand und 
die Verzierung der Urnen ungemein einfach ist. Ein zweites Urnen- 
feld befindet sich nächst der Kirche von Dradisko (zwischen Krem- 
sier und Kojetein, woselbst man im März 1880 besonders grofse 
Urnen fand. Ein dritte« Urncnfeld, ebenfalls noch unaufgeschlossen, 
liegt bei Nezamyshtx : auch hier fanden sich Urnenreste. Ein mitten 
in den Feldern sich erhebender Hügel hat die Form der in Süd- 



(Milth. d. k. k. Centr.-Comm. f. Kunst u. histor. 
Denkmale, V!l. Bd. I. Heft) 
16) In der Versammlung des histor. Vereines zu Regensburg 
den 23. Februar d. J. besprach Herr Pfarrer Dahlem eine neue 
Fundstelle von Ueberresten aus der späteren Steinzeit, welche sich 
auf dem Fickentscher'schen Gute zu Uellkofen befindet. Herr Di- 

den Herrn Vortragenden auf 
i und ihm die 



Untersuchung derselben zu ermöglichen. Man fand daselbst auher 
einem polierten Steinbeile au* Diorit mehrere Feuersteinwerkzeuge, 
Fragmente von Tliongefäfsen vorzüglicher Qualität, Graphitscher- 
ben, Stücke von Reibsteinen oder Mühlsteinen u. s. w. Eine gründ- 
liche Ausbeute dieser anscheinend sehr lohnenden Stelle ist für 
die bessere Jahreszeit in Aussicht , 



17) Am 30. Nov. 1880 wurde zwiachen Aujezd and Kurunka 
Jeleni nächst der 8taaUei«enb4hn auf dem dortigen abgeholzten 
Bahngrunde ein metallener gewundener Ring nebst einigen schö- 
neren Urnen und Schalen gefunden, welche Gegenstände an du 
Museum in Prag abgegeben wurden. 

(Mitth. d. k. k. Centr.-Comm. z. Erf. u. Erh. d. K. 
bist. Dcnkm. VE. Bd. I. Heft) 

18| In der Versammlung des historischen Vereines von Ober- 
pfalz und Regensburg am 23. Febr. 1881 berichtete Herr Pfarrer 
Dahlem über einige neuere Funde aus römischer Zeit von den 
Feldern beim sogenannten Behner-Keller unweit Kumpfmühl. Be- 
kanntlich hatte derselbe dort schon früher die Fragmente eines 
Militärdiplomes gefunden, welches seitdem in den Sitzungsberich- 
ten der k. Akademie der Wissenschaften in München veröffentlicht 
wurde. Unter den neueren Funden ist namentlich merkwürdig 




COH. I. F. C. d. b. Cohor« prima Flavia 
Stempel ist vollkommen neu und unbekannt; es sind im Verlaufe 
der letzten Jahre bereits 2 Stempel dieser römischen Truppenah- 
theilung in Regensburg entdeckt worden, jedoch beide früher ge- 
fundenen Typen sind ganz verschieden und ohne den Buchstaben F. 

Der Vorsitzende Herr Graf v. Walderdorff macht darauf auf- 
merksam, da/« ein Ziegel aus der bekannten römischen Nieder- 
lassung bei Pföring an der Donau in den Vereinssammlungen mit 
den eingedruckten Buchstaben CIFC wohl auch von . derselben 
Truppenabtheilung herrühren wird. Dies wird von Herrn Pfarrer 
Dahlem bestätigt mit der Bemerkung, dafs diese Cohorte 
aus den bisher gefundenen Militärdiplomen nachgewiesen ist. 

Iit) In Nr. I des Anzeigers für Schweiz. Alterlhuniskunde < 
über römische Funde berichtet au« Locarno, wo Herr Carl Rog- 
gicro auf «einem Grundstücke zwischen Manpo und Tenere ein Grab 
fand mit blauen, grünen und . gelben Thränenfläschchen , einem 
Schüsselchen au« Terra Cotta, einem bronzenen Henkelgefals, mehre- 
ren Schmuckgegenständen aus Silber und einem goldenen Ringe, der 
einen Carneol mit einem Minervakopf enthält; sodann aus Zürich 
über neue Fundo aus den römischen Niederlassungen. In Bürgten 
bei Ottenhausen, Seegräben, ferner au* Schaffhausen, wo bei tjchleit- 
heim Gefafsresto aus Terra »igillsta n. a. gefunden wurden, end- 
lich aus Nyon, wo eine Säule ausgegraben wurde. 

20) In Bregen* sind nach einem in den Mittheilungen der k. 
k. Central-Commission f. Kunst- und historische Denkmale enthal- 
tenen Berichte im Oktober de» vergangenen Jahres die Ausgra- 
bungen wieder aufgenommen worden; es wurde ein ansehnliche* 
Gebäude , da* aber arg zerstört war , wieder aufgenommen. Die 
Fronte zeigte aufrechtstehende glatte, runde Säulenschäfte, deren 
es bis zu 12 oder 14 gewesen sein mögen. Eine Aufgmbung der 
ganzen Lange nach konnte wegen des Wiedorstandes des Grund- 
eigenthümers nicht vorgenommen werden. Eine Mauer, die an 
verschiedenen Gebäuden entlang lief, könnt« auf 90 m. Länge ver- 
folgt werden. Eine Yenusstatuette aus Terra cotta und einige 

au* dem 2. Jahrhundert fanden «ich vor. 

21) In der oberösterreichischen Gemeinde Weng wurde eine 
Kesselhandhahe (recte Kupferring, tonjues) gefunden. 

(Mitth. d, k, k. Centr.-Comm. x. Erf. n. Erh. d. K. 
u. bist. Denkm. VII. Bd. I Heft.) 

22) In der Nähe des Schlosses Teuffen wurden nach dem Anz. 
f. Schweiz. Alterthk. mehrere in Felsen geha 
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die für alemannisch gehalten werden und dem 6 —7. Jhdt ange- 
hören mrtgci). Auch bei den Sprengarbeiten fflr den Wiederaufbau 
den abgebrannten Dorfes Riein in Graubündten wurden 14 Fels- 
gräber gefunden, leider aber durch Fortsetzung der Arbeiten ter- 
rtfirt 

23) Zur Krbaltung mittelalterlicher Bauten in der Schweiz be- 
richtet der Anzeiger f. Schweiz. Alterthumsk. aua Nidwaiden, dafs 
der .Wachtthurm in Stansstadt (angebt. 1880 erbaut) mit Beibehal- 
tung des K Mtiencharaktem, cbenao aus dem Wallis, dals die Ruinen 
zu Tourbillon bei Sitten restauriert werden. Der massive Thurm de« 
Schlosses tu Ouchy, der verateigert werden sollte, findet warme 
he, ebenso die zierliche hölzerne Decke der Kirche zu Weife- 
von 1609, die verkauft werden sollte; dagegen wird berich- 
tet, dafs die Allerheiligenkapelle au Basel trotz aller Gegenbemü- 
leider abgetragen worden ist. 
34) Der altertümliche Erker an der südlichen Front des Ca- 
in Trag deaaen Inneres die Capelle der hl. Cosmas und 
bildet, ist, wie das „Präger Abendblatt" mittheilt, in der 
Zeit vollständig restauriert worden. 

(Mitth. d. k. k. Centr.-Comm. f. K. u. histor, 
Denk». VII. Bd. I. Heft.) 
26) Die gothische Pfarrkirche zu Waidhofen a. d. Ibs wird ge- 



(Mitth. d. k. k. Centr.-Comm. f. K. 

Denkm. VII. Bd. I. lieft.) 

26) In Bern bat, wie der Anz. f. Schweiz. Alterthumsk. meldet, 
das Initiativkomitee für den Ausbau des Münsters beschlossen, die 
Fundamente des Thurmea untersuchen und ein Modell fUr den 
Ausbau des Thurmcs und der Facade anfertigen zu lassen. 

27) In Mittbeilungen des Anzeigers f. Schweiz. Alterthumsk. 
wird die Entdeckung mittelalterlicher Wandgemälde in den Kirchen 
von Flumenthal bei Solothurn, der i 
bei Bern berichtet Jene zu Davos - Platz sollen mit 
Sorgfalt blohgelegt werden. Das Gemälde vom Zeitglockenthurm 
zu Solothurn ist restauriert worden. Dagegen werden über die 
Vernachlässigung der aus dem 15. Jhdt stammenden Gewölbcma- 

n in der Kirche St. Maria in 3elva bei 



98) Das am Fufse des uneu.gebautcn Thurm« von St. 
in Wien befindliche Monument des gekrönten Poet« 
Celles t 1508 ist auf Kosten des Wiener AlterthumavereineB re- 



(Mittb. d. k. k. Centr.-Comm. f. K. u. histor. 
Denkm. VII. Bd. I. Heft) 
29) In unmittelbarer Nähe eines Steinbruches zu Tentschach 
bei Klagenfurt wurde unlängst beim Ausheben eines Baumstrun- 
kes ein zerbrochener irdener Topf mit circa 500 römischen Kaiser- 
denaren und eine Goldmünze (von Vespssian) aufgefunden. Die 
meisten Denare gehören den Kaisern Vespaaian, Titus, Domitian, 
Trajan und Hadrian an, doch finden sich auch je ein Nero, Galba, 
Otho, Vitelliua, Antoninus Pius und Alexander Severus, Unter den 
anderwärts verkauften Stücken befanden sich auch einige Legionsde- 



nare des Marcus Antonius, des Augustus und des Caracalla. Die ves- 
pasianische Goldmünze ist erhalten und deren Benützung zu wis- 
senschaftlichem Zwecke wurde zugesagt. 

(Augsburger Poatzeitung, Nr. 58.) 

30) Beim Abbruch eines Hauses, beiw. beim Abfahren des 
Schuttes, wurde zu Peisk retsch a m ein i 
gefülltes Gefäfs aufgefunden. Das Gefäfa, 
Flasche ähnelte, ist leider von den Arbeitern zerschlagen worden, 
so dafs nur noch die Scherben aufbewahrt werden. Obwohl die 
Arbeiter sich sofort der Silbcrmünzcn bemächtigt hatten, gelang 
es dem Besitzer des betreffenden Hauses, Herrn Brauermeister 
Scholz, doch noch , eine größere Anzahl dieaer aus der Zeit von 
1276—1679 stammenden Münzen wieder zu erlangen; derselbe ist 
gern bereit über den Fund nähere Auskunft zu ertheilen. Eine 
der beaterhaltenen Münzen stammt aus der Zeit Sigismunds I., Kö- 
nigs von Polen, und zeigt die Jahreszahl 1533. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 113.) 

31) Im Oktober 1880 wurde aus einem Warfe bei Oldeborg 
(Amt Aurich) ein Topf mit 99 SilbermDnzen ausgegraben und für 
das ostfriesische Münzkabinet in Emden angekauft, über welchen 
Dr. Tergast in Emden in Nr. 2 des numismatisch -sphragiatischen 
Anzeigers ausführlich berichtet. Die Münzen sind sämmtlicb mehr 

weniger schlecht erhalten und bestehen mit Ausnahme eines 
Stockes aus Flindrichen und halben Flindrichen von Ul- 
rich von Norden und Tantio Düren von Jever aus der Zeit von 
1441 — 1463. Die historische Vergangenheit der Fundstelle macht 
den Fund um so interessanter. Denn am 28. Oktober 1427 wurde 
bekanntlich unweit Oldeborg zwischen tom Brook dem Jüngern 
und Focko Ukena auf den wilden Aeckern jene dankwürdige 
Schlacht geliefert, welche den Sturz des mächtigen tom Brook'- 
ur Folge hatte. Zwar datiert das Alter der Mon- 
as um 14 Jahre weiter voraus, doch werden auch 
hier wie in so häufigen Fällen die Nachwehon jener Fehden, der 
Ausbruch neuer Kriegsunrnhen in deren Gefolge die Veranlassung 
geboten haben zum Verscharren des Fundes. Der 14 cm. hohe 
Topf ist aus schwärzlichem, hartgebackenem Tbone gefertigt, mit 
drei FUfsen und einem Henkel versehen und hit eine schlank«-, 
Form. Er wurde etwa '/» Meter tief aufgegraben, 
Icrkmalc in der Umgebung der Fundstelle. 

32) Im Dezember vor. Jahres fand der Todtengraber tu Holte 
unter den Resten einer alten Kirchhofsmauer ein Töpfchen mit 
27 Silbermünzen friesischen, bremischen und sächsischen Gepräges, 
deren einzelne, wie sr. Z. die Bremer Nachrichten mitgetheilt ha- 
ben, die Jahreszahl 1499 u. 1509 trugen. 

33) Der Gymnasialprofessor Herr C. M. Blaas in Stockerau, 
hat kürzlich von einem alten Buche de« Kornneuburger Stadtar- 
chives vier alte, beschriebene Pergamentblätter losgelöst, welche 
von einem Arzneibüchlein herrühren, das aua der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts, wenn nicht aus dem Ende des 13. stammt. Die 
interessante Handschrift wurde von der Gemeinde Kornneuburg dor 
k, k. Hofbibliothek zum Geschenke gemacht 

(Wiener Abendpost, Nr. 22) 
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AchtnndzwanzigBter Jahrgang. 



ORGAN DES GERMMISCHEN MUSEUMS. !*(bodl.:li5p)^ 
JV 4. ^^ApriL 



Wissenschaftliche Mlttheilungco. 



Samuel Karoch. 

wr der frühesten Herolde des Humanismus in 
bat Samuel Karoch*) es wohl verdient, dafs wir 
seine Roden beachten, besonders wenn er, wie hier, den Lern- 
eifer der Italiener rühmt und seine Landsleute ermahnt, 
ihnen nachzustreben. Auch ist die Schilderung des Mifswachses 
und der Noth des Jahres 1469 and der folgenden Fruchtbar- 
keit nicht ohne geschichtliches Interesse, und wir erfahren, dafs 
er damals von Leipzig nach Venedig gewandert ist 

Ich fand das Stuck im Berliner Cod. Lat. fol. 40 auf Bl. 55 
bis 60, in einem Sammelband des ausgehenden 15. Jahrhunderts, 
wie solche häufig begegnen. Sein Elaborat vollständig mitzuthei- 

ich nur diejenigen auf, welche seine eigentümliche Auffassung 
lateinischer Wörter zeigen und zur Erklärung nölhig sind. 

Inclpit aepistola Samuelis poctac laurcati 
focliciter. 

Tametsi ipsa dicendi maiestas, ea modestiarnm ■) morumquo 
gravitas, qoa solertes dumtaxat viri, longe quoque a doctis 
doctiores, praediti dinoscuntur, a mc prorsas abscesserit u. s. w., 
so will er doch reden wegen der Erhabenheit der Redekunst — 



qui (ut tinitimis palam est gentibus) 



•) Vergl. Arn. von 1879, 5p. 47 und 1880, Sp. 184 IT. 283 ff. 
*) id est modoraminuiu. 
*) id e*t Teutuno». 



dediti sumus. id propterea apad exteros imperiti 
Dem gegenüber rühmt er den Fleifs und Eifer der 
suus quoque rigor inflexus, quo a teneris unguiculis liberis suis 
sibique ipsis inopiam minantur, ni summa advigilantia studio 
decumbant. Sed nos Almani (quos deas eternas band secus 
atque quempiam terrigenarum natura, ratione, ac docili praesig- 
nivit ingenio) nosmetipsos, liberos quoque nostros in ignoranüae 
stercore heu sinimus computrescere. Dcnuoch aber | comperi 
nichilominus inter nostros quamplurcs bonae indolis adoloscentes, 
maturac etiam aetatis viros, qui hisce rebus libenti inservirent 
animo; sed hominum genus quoddam insolens atque ignarum 
eosdem absmonet. s ) Desipiunt (edepol) plerique tantisper,') 
ut quod ipsi vel nolunt, nichilifaciunt, seu non possunt, in aliis 
ad boc unum docti, litteraU et arguti, sed elin- 
ad reliqua. Quo michi rectius videtur esse, in chamo 
et freno maxillas eorum constringi debere, quam sie absque 
rationis meta degirare.») 

Er rühmt die Verehrung der ars oratoria bei den Alten, 
rühmt Cicero, dessen Werke er aufzahlt, und von dem er eine 
Stelle anführt Dann kündigt er an, dais er seine Rede in 
drei Theile theilen werde: Primo enim huias trucnlenti tein- 
poris deplangam curriculum. dchinc aliqua evidentia adducam 
praemata, per quae aeris michi videtur sevire distemporanlia. 
vero eternum deum exorabileni declarabo reddere sese 
generi rogatus, et qnomodo rogandus siet Die Schil- 



•) id tat detrahit *) id est tantum. 
') degurare H«. Glosne: id est excedere. 
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derung des Unwetters, welche» so grofse Noth verursacht, mOge 
hier folgen: 

Persacpc nempe huins traculenti temporis miratus non 
minus quam veritus sam distarbiam qnorsam accidat Triam 
iam ferme annornm decnrso curriculo nulla aurao stabilis per- 
cepta est tranquillitas ; nusquain gentium seviri •) Ualus mansu- 
cta captata est temperies, sed consnrrexit plus millcsies saovus 
boreas tanta insolencia , ac si montes, castra atque nemora fun- 
ditas eniteretur evertere. Quid tunc 7 ) ingeas inefferaque ») 
pluvia ? quid horridum tonitru ? quid grando ? quid gelu 1 quid 
coruscationes expavendae effeccrunt ? Num multos nobiles oc- 
cluserant fruclusV quid estuens *) ipsus 10 ) sol, qui citra") na- 
turalem resplendentiam tantopere incanduit, ut quam nobiles 
exureret fruges, induravcritquc agrorum funda, 11 ) ut fomenta 
nequirent recipero V Quo pacto ettluxis (per castor) duobus iam 
annis aut paulolum supra, ut «oniecto, tanta undique terraram 
plaviae ingruebat pluralitas, tanU aquarum inundavit iogluvies, 
quod terrae fructus tantispcr u ) dimcrsi sunt, ut intcr montes 
Bohemici nemorls pauperum non solum, sed etiam divitnm quo- 
rundam pueruli prae pauperiae famisque cruciatu constringerent 
manus, et miseros atque lamentabilus prorumperent in ulatus '*) 
famelici. Quos non apprimo admiror, quoniani stcrilis, monluosa 
ac nemorc intentissimo obsiu ipsa est terra ; sed in omni Mis- 
nia Uta ipsa praevaluit fames, quae terra antehac monetae de- 
terrima scorie '*) extenuata est. Illic vidi viros, matronas, filios 
nliasque qaoque tarn mtsere egentes prae inopia, ut cgo cum 
ipsis miscrerer miserandus factus sum. Contra autem hac no- 
sta tcmpestate, aestato videlicet decursa, omnis boni largitor 
deus terram tanüsper ") foecundavit, ut omnis ager centuplum 
suum comministraverit fructuum, quoniam se ") miseret nostri. 
A Lipcz profecto Venctiam usque profectus sum; inter ambu- 
landnm autcm perreptavi usque omnem campum fromentorum 
visendi causa, et comperi tantam non soluru frumenti copiam, 
ymmo Um'») vini ac olei olivae praegnantiam itinere inter- 
medio, quod esset opercprccium intneri. 

Aber alles liegt doch in Gottes Hand, und doch beten die 
Menschen nicht, obgleich nach der aruspices Aussagen aer oor- 
ruptus est. Habt ibr nicht fürchterlichen Donner in der Nacht 
gehört und schreckliches Feuer vom Himmel Hammen sehen I 
Daran schliefst sich eine sehr pathetische Bufsprcdigt und, wird 
endlich auf die göttliche Gnade verwiesen. Dann schliefst er: 

Celebrex ac festivi patres (vorher redete er sie ah magni- 
ticae dominationes an), ferte precor aequo animo, quod oratio- 
nem meam tarn brevi obtruncaverim secundo. Foeci (quippe) 
id propterea ne celebritatem animarnm vestrarum nimia obtun- 



*) illius venti aic dioti, also zephyri. 'j »eil. fecit 
•) id est ineffabilia. •) id e»t calidu». "j id eat ipae. 
") id e»t ultra. "J id eat fundamenta. 
") id eat in tan tum. "I id eat ploratas. 
") acorie, vielleicht in acori« tu andern, 
id est in tantum. ■•) »c.l. deum. ")UnUm V 



derem garrula. ") Valete itaque sospites, atque mei ») memo- 
res, sim quoque dominationibus vestris recommissus tempore 
sempiterno. 

Finit oratio seu arenga Samuelis poetae laureati, quam 
poctatus est de magnis variisque caristiis ac tempestatibus, quae 
scilieet anno domini millesimoquadringentesimosexagesimo nono 
aestatis tempore ubiubi loconim viguere. 

Berlin. W. Wattenbach. 

") id eat loqucitate, alao wol garralitate herzustellen. 



Versns Leonini. 

Zu den schönen Bemerkungen, die Xanthippus: Spreu. 
Andere Hampfel (Rom, 1660), S. 23 ff. an Wattenbach 's Mit- 
theilungen angeschlossen, bitte ich ein deutsches Xenion rar den 
im Süden weilenden theuren Freund hinzufügen zu dürfen. 

Die Deutung, die unser gracisierter deutscher Landsmann 
dem letzten Worte des Verses 

Est bona vox schenk in, melior trinck, optima gerus 
gibt: gerus = gar uz, erhalt ihre Bestätigung in den v<m 
Mich. Neander im 3. Bde. seiner ethice ' vetus gesammelten 
leoninischen Sprüche. Hier findet sich (S. 44 meiner Aas- 
gabe, Schwerin 1864) folgendes Pärchen: 

Est bona vox hole Wein, melior schenck ein, 

optima trinck aufs, 

Est mala vox rechne, pejor Geld, pessima Rock aufs. 

Schwerin i. M. Friedrich Latendorf. 



Zeichnung eine« Pokale» Ton Beginn des 17. Juhrh. 

Unter den Handzeichnnngen des Museums findet sieb, mit 
Nr. 226 bezeichnet, ein Blatt, welches den hier in der Hälfte 
der Originalgrölsc wiedergegebenen Pokal enthalt. Die Zeich- 
nung ist getuscht, wie sie hier erscheint, und mit Ausnahme 

dafs der Pokal vergoldet, die fraglichen Ornamente aber 
in Natursilber erscheinen sollten. Der Krieger auf der 
Spitze hat auf seinem Schild den einköptigen Adler und die 
Inschrift „Windsheim". Auf der Rückseite des Blattes steht : 

,.Abrip eines bechers so H. Elise Öhlhafen losangscbreibern 
zu Nürnberg wegen gehabter mücbcwaltnng mit der Sainsheim- 
schen schuldsach verehrt worden, hat am gewicht gehabt 2 
Marek 9 lat 2 quint 2 :\ Komt die Marek vmb 14 Reichs- 
thaler, that 36 taler vnd 38 Cr: Mehr 1 fl. von dem Adler 
von fein silber vnd '/« thaler tranckgelt Tut Alles 37 taler vnd 
30'/» Cr: Zu müntz Nürnberger webrang 56 fl. 2«%." 

Es dürfte nicht unwahrscheinlich sein, dafs hier die Ork 
ginalzeichnung des Goldschmiedes vorliegt, welcher den Becher 



Digitized by Google 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



and dafs diese mit der 
Xotü zu den Akten gelegt wurde, 
nit den rielen Arcbivolien der 
SUdt Windsheim aber in unser 
Museum gekommen ist. Die un- 
glückliche Uewohnbeit früherer 
Zeit, Uber die Herkunft der Sto- 
cke des Museums keine Notizen 
im Katalog zu machen, erschwert 
es auch hier, mit Bestimmtheit 



Elias Uelbafen war nach 
Biedermanns „Patriziiat" am 13. 
Dec. 1570 geboren und starb, 
nachdem er seit 1598 verschie- 
dene öffentliche Aemter in Nürn- 
berg bekleidet hatte, am 21. 
Febr. 1627. Die Schuldsache, 
von der in der Aufschrift die 
Rede ist, betraf ein Darlehen 
von 3000 fl. fränkisch, welches 
die Reichsstadt Windshoim 1593 
ton Georg Ludwig von Scins- 
heirn d. J. aufgenommen hatte, 
dem wol noch andere folgten; 
denn im Jahre 1600 wurde eine 
neue Verecbreibung Uber 6212 fl. 
ausgestellt. Im Jahr 1609 ward 
abermals ein Akkord abgeschlos- 
sen, wonach die Schuld auf 8074 rl. 
festgestellt wurde, die dann auch 
bis zum Jahr 1626 rurückgezahlt 
wurden. Soweit nach Akten des 
fflrstl. Schwarzenberg'schen Ar- 
chive« zu Schwarzenberg. Ob- 
wohl nun in diesen Verhand- 
i der Name Oelhafen nicht 
so war doch wohl 
als Rechtsconsu- 
lent oder Rathgeber dor Stadt 
Windsheim thatig, als der Ak- 
kord von 1609 abgeschlossen 
wurde. 

So nebensächlich alle diese 



che Würdigung sind, so ist es 
doch nicht bedeutungslos, dafs 
sich das Datum der Zeichnung 
feststellen lafst, um so wichtiger 
aber gerade deshalb, weil jeder- 
mann, der nach dem ersten Urthei- 
le datieren wollte, wohl die For- 




es Pokales für mindestens 
40 Jahre alter gehalten hatte. 
Und alter sind sie auch. Das 
Figurchen auf der Spitze ver- 
rath allerdings die zweite Hüfte 
des 16. Jhdts.; die Ornamente 
sind jedoch die bekannten got bi- 
schen, die sich an Goldschmie- 
dearbeiten des 15. und vom Be- 
ginn des 16. Jhdts. finden. Der 
Fufs hat entschieden gothischen 
Charakter. Er gleicht jenem des 
Doppelbechers den wir auf Sp. 
267/68 des Jahrganges 1879 
abgebildet haben. Auch das 
Passigtwerk der Cnpa und des 
Deckels erinnert an jenen Pokal. 
Nichtsdestoweniger dürfen wir 



um die Stadt verdienten Manne 
einen abgelegten alten Pokal 
gegeben habe. Wir haben viel- 
mehr hier die Thatsache neuer- 
dings bestätigt , dafs einzelne 
Meister stets noch nach alten 
Modellen fortarbeiteten, und dafs 
insbesondere die so tief einge- 
wurzelten gothischen Motive sich 
nur schwer und langsam durch 
die Renaissance gänzlich ver- 
drangen licfsen. Es darf das 



ja selbst, als die neue Weise die 
höchste Blüthe ihrer Thatigkeit 
entfaltete, doch ihre Werke nur 
vereinzelt sich nach und noch 
zwischen die vielen seit Jahr- 
hunderten vorhandenen einscho- 
ben, der ganze Charakter der 
deutschen Städte mit allem, was 
noch bestand, noch im Beginn 
des 17. Jhdts. jener gothische 
war, der zwar in den Leistungen 
der eigenen Zeit zurückgedrängt 
werden konnte, aber als Ver- 
machtnifs der Torzeit nirgends 
ganzlich zur Seite zu schieben 
war. 
Nürnberg. 

A. Essenwein. 
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Oswald von Wolkenstein und Aldriget Ton Castelbarco. 

Beda Weber erzahlt in seinem Werke : „Oswald von Wol- 
kenstein and Friedrich mit der leeren Tasche (Innsbruck, 1850), 
S. 393, dafs Herzog Friedrich, als er am 1. Mai 1427 Os- 
wald von Wolkenstein aas seiner Haft eotliefs, auf dessen Für- 
bitte auch einen politischen Gefangenen Ireigab, der schon neun 
Jahre im Kerker geschmachtet hatte, weifs aber dessen Namen 
nicht zu nennen. Aus einer, ans dieser Veranlassung ausge- 
stellten Bürgschaft Oswald's vom 9. Mai 1427 im Wolkenstein'- 
seben Archive im germanischen Museum gebt hervor, dafs der 
freigelassene langjährige Gefangene Aid r iget von C astel- 
bar co war, der nach Weber (a. a. 0. S. 300) von Herzog 
Friedrich in seinem Streite mit dem Tiroler Adelsbande schon 
1416 gefangen, aber nach kurzer Zeit wieder freigelassen wor- 
den war. In dem genannten Archive findet sich auch ein von 
„Aldried Kastelwarter" für Sigmund Trautson ausgestellter Re- 
vers aus dem Jahre 1416, der sieb vielleicht auf seine Frei- 
gabe aus der ersten Gefangenschaft bezieht, der jedoch nach 
Weber die zweite, langwierigere bald folgte. 

Unter I geben wir nachstehend die Bürgschaft Oswald's 
von 1 4 427, unter II den Revers des Aldriget von Castelbarco. 

L 

Ich Ofwalt von wolckchenftain vergich ') vnd tun kund 
öffentlich mit dem brief. Als der Edel vnd velt her Aldriet 
von kaftelwark mein geborncr frewnd 1 ) in des darlcüchtigen 
fürften herezog fridreichs herezogen zc Örtcrreich etc. meins 
gnedigen herren vankchnuss ain zeit gewefen ift vnd den mir 
derfelb mein gnediger berr von (andern gnaden gnediklieh auf- 
geben, vnd mir des getrawet hat, Infolchcm mazz, ob derfelb 
her Aldriet lieh mit denselben meinen gnedigen herren, oder 
feinen Erben, Zwilchen hynncn vnd fand Michels tag nachft- 
känftigen nicht verainte daz ich Im oder reinen Erben den- 
felben bem Aldrieten dann wider ftcllen, vnd zu irn hannden 
antwurtten fol vnd wil, wenn derfelb mein gnediger berr, oder 
fein Erben den an mich eruordem mit irn briefen oder vnder 
awgen vngcucrdlicb , das gelob ich bey meinen trewn an Ayds 
rtat vnd in krafft diez briete. Geben zu Infprukg mit meinem 
anhangunden Infigel an freytag vor dem Suntag als man finget 
Jubilate, Nach Krida gepurde im virezehenhundertiften vnd Si- 
benvund zwainczigiftcD Jare. 

Gleichzeitige Papierabschrift. 

U. 

Ich Herr Aldrled Kaftelwarter von Ruferey *) beebeon 
offentleich mit difem offen brieff für mich vnd für all mein er- 
ben von der vanchknufT wegen Als mich Sigmund Trawtfun 
geuangen bat Alto hat er mir Üg geben wann er mich fodert 
»o fol jeh jm Layften«) wo er mich hin vodert trewleich an») 

"■f bekenne (Pria. t. verjehen). ') Verwandter. 

•) Roveredo. *) Folge leiste, dienen. 8ehmeller I, 1523. 
•) ohne. 



alles geuard vnd an alle anzzüg vnd an andre Argelift wo jeb 
daz jndert «) vberfur T ) vnd jeh jm daz nit hielt als obgefchri- 
ben nett To fol jeb ainer vnendleicher *) maynoder*) Posewicht 
fein vnd Toi daz albeg von mir sebreyben vnd sagen, wir aber 
daz Sigmund Trawtfun mit dem tod abgeng, so fol jeh alles, 
daz volfuren vnd volpringen gen Petterman dem Trawtfun 
reinem prüder Als dan mein brief Laad vnd jnne hat den er 
von mir jnne hat Alro gib jeh jm diten offen brief Als das 
(Iii zc halten als obgefchriben Itett verfigelt mit meinem aygen 
aufgedraebkten jnfigel befchehen nach cbrlsti gepürd vierzeben- 
hundert jar vnd darnach jn dem secbrzebenjrten jar am Matag 
nacb sand franezifken tag. 

Pap.-Original mit aufgedrucktem Siegel. 
Nürnberg. Hans Bosch. 

»J irgend. ') übertrete. 

•) ouiiüU, nichUwürdig. ») meineidiger. 



Eine Tylli'sche Reliquie im Bunzlaner Stadtarchiv. 

Bei der Durchsicht der reponierten Akten der hiesigen 
Registratur fiel mir nachstehend abgedrucktes, leider niebt da- 
tiertes Dokument in die Hände, welches durch mann propria be- 
zeugte Unterschrift des berühmten Feldberrn Interesse zn erwe- 
cken geeignet sein durfte. Wie dasselbe nach Banzlau gelangt 
ist, dafür habe ich keinen Anhaltspunkt bis dato aufzufinden 
vermocht; eben so wenig weifs ich Ober die Zeit seiner Abfas- 
sung eine annehmbare Vermutbung aufzustellen. Ich erachte 
darum dieso Stelle als die geeignetste, Licht in die Sachlage 
zu bringen. — Zu bemerken habe ich noch, dars das betreffende 
Schriftstück etwas von Moder angegriffen ist; auf seiner Rück- 
seite steht die alte Archivnummer 3. 

f.la. Verzeichnis der Stück, Kugel, Paloer, auch 
all anderer vnd jeder Sorten Munition, welche 
anitzo hibernach Oberhangarn zu bringen von- 



n 0 1 e n n. 

Entliehen Cartaunen zu 40 ft Eißen Schi- ' 

ßeu id est . . . 2 

Singerin ist man von nuten sechs; weiln man 
aber vom Feindt zwo bekommen, müssen vier, 
so 24 ft Eißen schißen, erstattet werden . . 4 
Notschlangen zu 15 & Eißen schißen id est 2 

Paller zu 19 ft id est 2 

Cart bannen Kugel zu 40 tt 800 

(Lücke) . . (hal)be Kugel schwer Puluer (ge) 

wicht 160 Ctnr. 

Singer-Kogl tu 24 ft 2400 

Halten in Gewicht 576 Ctr. 

Darauf halbe Kugel schwer Puluer 288 Ctr. 

Notschlangen Kugel zu 15 ft (an Gewicht 

120 Ct.) 800 



Digitized by Google 



101 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 102 

Darauf Laibe Kugel schwer Pnluor 60 Ctr. scripsi libens merito, Auarici Biturigum X. Kai Aug. 

Auf jedes 8tück 10 Cartatschen, halten an CI'jrJLXXXH." 

Gewicht 34 Ctn. Glauburg, ein Frankfurter Patrizier, studierte damals zu 

IIb. Darauf halb Kngel schwer Puluer 12 Ctn. Bourges. Das Stammbuch ist noch besonders interessant durch 

Item Falckhaunen Kugel zu 6 9. (Gewicht die darin enthaltenen bildlichen Darstellungen , welche, farbig 

48 Ctn.) 800 ausgeführt, die Tracht der Zeit sehr anschaulich wiedergeben. 

Thut halbe Kugel schwer Puluer 24 Ctn. Der Spruch rindet sich in M. Manilius Astronomica 4. 5. 

Item auf jeden Polier 30 Prandt und Spreng- Statt „neque" steht dort jedoch „nee". Die Uebersetzung wird 

kerzen zu 18% 60 sein: Wir geberden uns, als ob wir stets fortzuleben hatten, 

Auf die Regimenter Handrohr Puluer . . . 4Ö0 Ct. und leben doch niemals, d. h. wir sorgen stets für die Zukunft 

Zindtstrick ader Lunten 400 Ct. und versäumen darüber die Gegenwart. 

Id est 40000 Hand-Puscben (Büchs™;) Darmstadt. Ernst Worner. 

' Pley ader Muschketen Kugl 300 Ct. 

Summa summarom des Zeuges und Hand- 

wehr Puluers auf Stack vnd(Rcgim)entergehö- 

rigk, Handrohr vnd Zeug Putu(er) (Lücke) Cent. „ . „ „ m „ . 

Schanzzeug (Ludst) Breslauer Wappenstein-, Eisen- und Medaillen- 

Zwey vnd vynnfzig Kran(ze?) 800 Hchneider. 

Rotthauen ') 60«) Beim Durchlesen der Todtenregister der Stadt Breslau, 

Eisen Schauffcl 1000 die von 1585 bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in 

Allerley Seilwerk: alls Urabsehlagseil, Paumb ziemlich vollständiger Reihenfolge erhalten sind, fand ich auch 

vnd Camitt 1 ), sowol auch Reb- vnd Pindt- eine Anzahl Münzmeister, Wardeine. Eisenschneider erwähnt, 

schnür, für die Feuermacher die Notturft. 3 ) die wahrscheinlich Nnmismatikern besser als mir bekannt sein 

Item Hufeisen f 6 Ct. worden. Einige Medailleure haben ja auch schon durch ihre 

f. 2 a. Darauf die Notturft vnd allerley Eisen, Ker- Arbeiten sich einigen Ruf erworben ; so die Rüger und die 

zen vnd Schmer die Notturfft, dan es al- beiden Kittel, Johann und Johann Gottlieb: (Iber diese kann 

hie nit zubekomben «) ich wenigstens einige Daten beibringen. Von anderen Meistern, 

Item Puluer-Säcke 30 wie dem schwedischen Müuz-Mcdailleur Johann Reinhold Engel- 

Papir, Dintten-Zeng und Waz die Notturft, hardt und Hermann Koth von Rothenfeld, kenne ich keine 

auch ftlr die Feuermacher allerley Zeug: als Arbeiten, würde jedoch den MUnzkundigen sehr dankbar für 

Sallitter, & ) Schweffei, Leinöl, Waz, Zwillich, eine Belehrung sein. Da nun diese Kisenschneider gewöhnlich 

auch zwei Va(Jl kleine Granatten zugleich Wappenstelu&chneider sind, so habe ich auch diese in 

Item Zwillich 6Stttck. das nachstehende Verzcichnirs aufgenommen. 

Mehr Päch vndt Hartz die Notturft Ich bemerke noch, dafs das Tagesdatum in der Regel 

Sserclaß v. Tillj. nicht den Sterbetag angibt, sondern den Termin, wann die 

Eintragung in das Todtenbuch erfolgte. Ferner ist noch zu 

') Rodbaue Keulbau • (v autroden) erwähnen, dafs diese Todtenregister nur von den unter stadti- 

■) Kummöt- (Kommet-, Ito^rt-' Seile, Stränge (i). 5chera P8lrunatü stenenden Protestantischen Kirchen geführt 

») Bindfaden; Schweiler II, 6. worden sind, und dafs auch die benützten Tauf- und Trau- 

«i t u bekommen. register einer protestantischen Kirche angehören. Die Auf- 

') Salpeter; Schmeller II, 254. Zeichnungen der katholischen Kirchen waren mir nicht zu- 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernicke, «tagüch, und so kann ich auch hier nur ausschliefslich die 

Namen protestantischer Meister mittheilen. 

1517, vj p. Elis. Jacob Eyler, Montzmeister; (catal. 

• civium). 

Stnmmbucheintrag des Juristen Jacob Cujaclns d M 2 . 6 J *V ht * h ™T ^ nschn f cidcr ; <*«■>• 

(t zu Bourges) 1661, Mai. Andreas Schräder, Wappensteinschnetder ; 

(Traubuch der Maria- Magdalenenk. ). Seine Frau 

In einem Stammbuch im grofsherzoglich -hessischen Haus- Sara wird noch am 12. Mai 1571 erwähnt; (Procura- 

und S tÄÄlsArcJkiv zu I_)iinii5it»i(lt fiödßt sieb folgender fc^inträj^ . tonum }, 

„Victuros agimos Semper neque vivimus unquam. 1565, d. 9. Jan, Folckmar Geitzman, Wappensteinschnei- 

Jacobus Cujacius Nobiliss. Dno. Philippo a Glauburg baec der ; (cat. civ.) ; 1572, d. 5. Dec. (Liber excesauum). 
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1571, d 12. Febr. Andreas Blomcl, Wappenstcinschnei- 
der; (catal. civ.). Im Todtenbncb eingetragen 28. Dec. 
15s:>, 4. Jan. 1586. 

1672, d. 7. Juli. Valten, Wolff, Goldschmied und Stein- 
schneider ans München; (Notula communis). 

1574, d. 26. Marz. Hans Becke, Wappensteinschneider ; 
(Lib. exe). 

1576, d. 12. Febr. Steffan Heufs, Wappensteinschneider, 
(Fidciuss.); 1579, d. 19. Jan., (Taufbuch der Maria- 
Magd.-Kircbei. 

1579, d. 19. Jan. Christian Heidenreich, Wappenstein- 
schneider, (Taufb. d. M.-Magd.-K.). 158G, 13/20. Jnni 
t Chr. H. Wappcnsteinschn. im Seidenbeutol an der 
Lungcnsncht ; (Todtenbncb). 

1583, d. 22. Nov. Hans Hauptmayer, Wappensteinschn. 
(Taufb.) 1623, d. 31. Dec. t seine Wittwe Frau Sabina 
Zckornin : (Todtenb.). 

1585, d. 26. Jan. Matthcs Kaurhase, Wappenstein- und 
Eisenschneider; (Taufb.). 1627, d. 20. Nov. f M. K. 
Eisenschneider vom Brig; (Todtenb.). 

1587, d. 29. Sept. Johann Friedrich, W*appcnstschn. (Trau- 
bneb). 1600, 16— 23. Juni stirbt sein Sohn Hans; 1607, 
2/9 Febr. er selbst; (Todtenb.). 

1588, d. 23. Aug. Christian Gcilzmann, Wappensteinschn. 
(Lib. exe). 

1590, d. 7. Aug. Zacharias Wirster, Wappensteinschndr., 
(Taufb.). 1594, 4/11. Febr. stirbt seine Frau; in dem- 
selben Jahre 25. Februar — 4. März sein Kind; (Tod- 
tenbuch). Erheiratet wieder am 28. Mai 1618; (Trau- 
buch). 

1591, d. 29. Jan. Abraham Ostertag, Wappensteinschnci- 
der; (Taufb.). 1592, 24/31. Juli sürbt sein Tochterlein 
Katharina; 1599, 29. Oktbr. 5. Novbr. seine Tochter 
Maria and er selbst an der Pest; (Todtenb.). 

1604, d. 15. Nov. Paul Raschkc, Eisen- und Wappcn&chnei- 
der; (Traub.). 

1605, 11/18. Febr. f Anna Hans Magdeburgs eines 
Wappenschneiders Tochter von Magdeburg; (Todtenb.). 

1605, 25. Febr. — 4. Marz f Adam Krause, »in Münzmei- 
ster von Reichenstein ; (Todtenb.). 

1606, 21/28. Aug. t Augustinns Frewell, ein Eiscnwap- 
penschneider; (Todtenb.). 

1606, 13/20. Oktober f Johannes Ludwig, der freien Kunst 
Flachstcinschleifer; (Todtenb.). 

1611, d. 20. Aug. Theophilus Winckler, Wappenstein- 
schneider, Laurentii Wincklcri, Superintendent« und Hof- 
predigers zu Nnschwisch (unterlassener Sohn; (Traubuch). 
1615, d. 12. Aug. stirbt seine Tochter Regina. Er 
wird da Wappenstein- und Siegelschneider genannt; 
(Todtenb.). 1629, d. 30. Aug. verliert er seinen Sohn 
Theophilus, am 11. Sept. stirbt sein Sohn Augustin, am 



13. Okt. 1631 seine Tochter Anna. Er selbst wird am 
24. Okt. 1633 durch einen Schlagflurs getödtet; (Todtenb.). 

1612, d. 22. Mai. Hans Rieger, Wappenstein- nnd Eisen- 
schncider, Georg Riegors, Mitbürgers zn Steine in Ober- 
Schlesien, Sohn; (Traub.). 1621, d. 5. Juni sürbt sein 
Sohn Hans George, 3'/i Jahre alt, an den Blattern. Er 
wird da Wappen- und Mttnzeisenschneider genannt. 
Ebenso als 1626, d. 31. Jan. der Tod seiner Tochter 
Anna (11 J.) und 1630, d. 29. Okt. der seiner Tochter 
Christina (40 W.) eingetragen wird. 1653, d. 19. März 
f Johannes Rüger, Siegel- und Wappenschoeider in der 
Graupengasse in seiner Behausung am Steck- u. Scblag- 
fluft, 73 Jahr alt. (Todtenb.). 

1625, d. 12. Aug. f Maria, Caspar Puschos, Edelstein- 
schneiders Tochter, 22 J. (Todtenb.). 

1629, d. 13. Febr. f Johanna, Hrn. Johann Zicfsler von 
Molfsheimb im Bisthum Strasburg, Kais. Maj. Munz- 
meisters allhier aus der königl. Münze, eheliche Haus- 
frau ; (Todtcnbucb.). 

1636, d. 3 Sept. f Anna Maria, Friedrich Androls, Wap- 
pensteinschneiders, Tochter ; (ibid.). Er kommt noch im 
Liber Impuberum et Relictorum am 10. Apr. 1638 vor. 

1636, d. 8. Nov. j Hans Riedel, kais. Müntz Gwardejcr 
auf der Scbubbrückc; (Todtenb.). 

1639, d. 6. Dec. f Johann Heinrich, Gottfried Schnei- 
ders, Rubin- und Edelsteinschneiders, Kind; (ibid.). 

1640, d. 26. Mai. Georg Meytfr, Wappensteinschncider, 
(Lib. Imp. et. ReL). 

1646, d. 10. Sept. f Michael Jan, kais. Maj, Müntz War- 
theyer allhier. Salomon Jans, Schuhmachers von Dres- 
den, nachgel. Sohn (Lungensucht). 

1653, d. 28. Juli f Hans George, Sigmund Moyscs, Wap- 
penschneiders allhier, hinterl. Sohn. (Todtenb.). 

1653, d. 5. Aug. Johannes Rieger, Contrafactur-Siegel- 
Wappen - Stein - und Müntzeisenschncider, Hrn. Johann 
Riegers, Bürgers und Kais. Privilegirten Contrafactur-, Sie- 
gel-Wappen- Stein- und Müntzcisenschneiders ReL Fi- 
lius; (Traubuch). 1657, d. 12. Apr. f ^ine Tochter 
Anna Catharina; (Todtenb.). 

1G55, d. 4. Dec. f Dorothea, (tit.) Hrn. Andreas Timpfes, 
Münzmeisters zu Posen, Kind ; 3 V« J. (ibid.). 

1656, d. 18. Juli f Elisabeth, Hrn. Johann Buchmes, Wap- 
penschneiders, Kind ; (ibid.). 

1661, d. 6. Juli f Thomas, George Tennichts, Sigill- Stein - 
. und Wappenschneiders Söhnlein, 1 Vi J. 1663, d. 2. 
Febr. sein Sohn George (1 J. 19 W.) ; am 23. Nov. seine 
Frau Martha (24 J.); 1666, den 4. Aug. sein Sohn Ge- 
orge. Er selbst stirbt 1682 den 7. Jan. im Alter von 
48 Jahren 41 Wochen; (Todtenbuch). 

1663, d. 18. Jan. Georg Jackcly, Wappensteinschneider 
Sohn des Jeremias Jackely, des Raths zu Coostadt (Kron- 
stadt) in Siebenbürgen; (Lib. Imp. et ReL). 
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1669, d. j. Nov. Daniel Ten nicht, Siegel- and Wappenstein- 
scbneider; (Traubuch). 

1669, d. 9. Juli Johann Christoph Paust, Siegel- und Wap- 
pensteinschneider: (ibid.). Er stirbt 1695, d. 24. Marz 
im Alter von 53 Jahren; (Todtenb.). 

1674, d. 29. Maif Hr. Johann George Krallwitz, Sigill- 
Wappen- und Steinschneider, 63 J. ; (Todtenb.). 

1674, d. 10. Dec. t Margaretha, Hans Fromknechts, ge- 
wesenen Petschierstechers, nachgelassene Witwe, 70 J. 
(ibid.). 

1676, d. 29. Apr. f Michael Tännicht, Sigill-, Wappen- 
und Steinschneider, 32 J.; (ibid.). 

1683, d. 5. Juli f Joachim Buchheim, Siegel- nnd Waffen- 
schneider, 59 J. 40 W. ; (ibid). 

1685, d. 28. Jan. t Maria Magdalena, Jobann Kittels, 
Stein- und Eisenscbneidcrs, Töcbterlein, (13 V»W.). 1687, 
d. 21. Oct Anna Rosina (1 Vi J), 1690 d. 14. Jan. Jo- 
hanna Eleonora, Hrn. J. Ks. Bürgers und Stein- Eisen- 
und ScbaupfennigschneidersTöchtcrloin (7 J. weniger 
14 T.). 1692, d. 15. Maro wird seine Frau von einem 
todten Knaben entbunden; 1695, d. 8. Apr. und 1706, 
d. 16. Dec. von todten Madchen. 1696 sterben am 24. 
Aug. sein Sohn Johann Heinrich (6 J. 5 '/i M.) nnd 
seine Tochter Anna Dorothea (3 J. 6 M. 11 T.) ; 1699, 
d. 26. Nov. sein Sohn Gottlieb (1 J. 3 W. 1 T.); 1732, 
8/14. Nov. stirbt seine Frau Maria Magdalena, 72 Jahre 
alt, und 1740, d. 25. Nov. Hr. Johann Kittel, Borger, 
Medaillen-, Stein- und Wappenschneider, 84 J. 29 W.; 
(Todtenbuch). 

1686, d. 19. Juli f Hr. Daniel Scholtie, Petschir- Stein- 
und Wappenscbneider, (29 J. 10 T.) : 1687, d. 29. Mai 
seine Tochter Maria Elisabeth, (5 J. 36 W. — ibid.). 

1692, d. 7. Aug. f George Wilhelm, Hrn. Johann Reinholt 
Engelhardts, gewesenen künigl. Schwedischen Müntz- 
Medallirs Söhnl., 6 J. 11 W. — Schon am 6. Aug. 1691 
war sein Sohn Johann Reinhold (2 J. 12 T. 9 St.) ge- 
storben; 1692, am 26. Apr. seine Frau Anna Margare- 
tha von einem todten Madchen entbunden worden. 1694, 
d. 19. Apr. stirbt sein Sohn George Wilhelm, 15 W. 3 T. 
(Todtenb.). 

1696, d. 4. Mai Hr. Christian Guttmann, Bürger, Wap- 
pen- und Steinschneider; (ibid.). 

1701, d. 15. Febr. f Johann Gottlieb, (Tit.) Hrn. llcrman 
Roths von Rothen fei (i, Medallierers, Siegel- und 
Wappensteinschneiders, Söhnlein (1 J. 17 W.); 1703, d. 
23. Aug. Carl üolllieb (3 W. wen. 1 T.); 1726, 16/23. 
Nov. stirbt er selbst im Alter von 72 J. 10 M. und 1729, 
1/8 Juli folgt ihm seine Witwe Maria (55 J.) nach ; (ibid.). 

1707, d. 11. Aug. f George Scholtz, Bürger, Eisen- und 
Steinschneider, 37 J. wen. 1 T. (ibid.). 

1723, 6/12. Nov. f George GQrschner, Insiegel- Stein- 
Wappenschneider, 57 J. 6 M. (ibid.). 



1727, 13/19. Sept. f Johann Gottlieb Kittel, Stein- und 

Eisenschncider, 39 J. 19 W. (ibid.). 
1729, 13/19. Aug. t Christian, Heinrich Engelhardts, 

Stein- und Waffenschneiders, Sohn, 10 J. 27. W. (ibid.). 

1732, d. 26/31 Jan. f Barbara Elisabeth, Christian von 
Löhes, OUnischen Müntz-Wardayers hinterl. Witwe, 48 
J. 5 M. (ibid.). 

1733, 10/16. Jan. + Gottfried Fiebig's, Stahl- und Eisen- 
schnciders EhcwirUn, wird von einem todten Knaben 
entbunden; (Ibid.). 

1735, 23/30. Apr. f Christians Eleonora, George Wihelm 
Kittels, Medailleurs, Töchterlein, 8 J. 5. M. (ibid.). 
Breslau. Alwin Schultz. 



Frühling and Sommer. 

2 Kupferstiche von Nicolaus de Bruyn nach Entwarfen von Martin 
de Vo«. 

Wie im Mittelalter die Darstellungen der 7 Planeten es 
sind, die uns in das alltagliche Leben interessante Einblicke 
gewähren, so haben die Künstler des 16 — 18 Jhrhdts. beson- 
ders häufig die 4 Jahreszeiten dargestellt, um uns zu zeigen, 
wie sich in allen Kreisen das Leben wahrend des Wechsels 
des Jahres gestaltete. Zu den fruchtbarsten Künstlern des 16. 
Jahrhunderts gehörte der im ersten Drittel desselben geborene 
Niederländer Martin de Vos, der bis in die ersten Jahre des 
17. Jhrhdts. lebte und nach dessen Zeichnungen über 600 Ku- 
pferstiche gefertigt wurden. Darunter befindet sich auch eine 
Serie der 4 Jahreszeiten, gestochen von Nicolaus de Bruyn, 
der 1570 zu Antwerpen geboren, 1656 zu Amsterdam gestor- 
ben sein soll. Wir geben hier zwei Blatter dieser Stiche in 
halber Gröfse wieder und werden in der nächsten Nummer die 
beiden andern folgen lassen. 

Es ist das Leben auf dem Lande, was uns vorgefahrt 
wird. Im Frühjahre sehen wir die Arbeiten im Garten, dessen 
Anlage schon unser Interesse in Anspruch nimmt, im Hinter- 
gründe die Unterhaltung im Freien, Musik und Tanz und eine 
Gesellschaft beim Mahle in einer um einen Baum herumge- 
bauten erhöhten Laube. Wir sehen ein Schlots und einen 
Bauernhof. Die darüberstehenden Verse bezeichnen den Früh- 
ling als Zeit der Liebe; der Sommer, die Zeit der Ceres, zeigt 
uns die Feldarbeit in vollem Gange, den Schnitt des Getreides 
und das Einbringen des Heues. 

Auch bei diesen Blilttern wird der aufmerksame Beobach- 
ter die vielen kleinen Züge selbst herausfinden, durch die uns 
die Bilder Belehrung gewahren können in Bezug auf Trachten 
und Gerftthe, und der Verwendung der letzteren im Garten und 
Feld, in Bezug auf das gesellige Leben der vornehmen Welt 
und das arbeitsame des Landmannes. 

Nürnberg. A. Essenwein. 
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Nürnberg, den 15. April 1881. 
Wie aus den allmonatlichen Berichten zu entnehmen, lind ei 
immer weitete Kreit« in allen deutlichen Lindem, die «ich für die 
Entwicklung unseres Museums interessieren , und die Zahl derer 
mehrt »ich stets, die ihr Scherflein zur Entwicklung der Anstalt 
beitragen. Wie seit Gründung der Anstalt kein Monat vergangen 
ist, in welchem nicht Subacriptionen auf Jahresbeiträge zu ver- 
zeichnen waren, so »ind wir auch in den abgelaufenen Wochen nicht 
leer abgegangen. Daneben aber sind uns auch gröbere Beiträge 
zugeflossen. Herr Leopold Freih. v. Borch in Innsbruck hat 
eine Stiftung im Betrage von lO.OUOm. zum Ankaufe von Kunst- 
gegenständrn gemacht; Herr Hans Graf von Wilczek hat rie- 
hen der Subscription eines Jahresbeitrages von 50 m. einen Ge- 
genstand für unsere Sammlungen mit 250 m. angekauft : Herr Di- 
rektor Gnauth in Nürnberg 100m. zum Ankaufe eines solchen 

Unsere Herren Pfleger in Berlin haben einen Aufruf erlassen 
and um Beiträge zur Stiftung eines gemalten Fensters von her- 
vorragendem Kunstwerthe von ihren Landsleuten gebeten. 

Der Stiftung zur Krrichtuug eines Saales landesfürstlicher 
Sudto ist die Stadt Neumarkt in der Oberpfalz beigetreten. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisse» in der vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 
Von privaten: Berchtesgaden Joseph Lantpert, Apotheker, 

3 m. Bremen. Joh. Heinr Wilh. Below, Baumeister, dm.; Louis 
(iottfr. Dyes, k. k. österr. Generalkonsul u. Kaufmann, 20 m. Cleve. 
Mosterts, Kreissekretär, 3 m. Dlnktllbühl Georg Wagner, Hotel- 
besitzer (statt früher 1 m.), 2 m. Dresden, Frbr. v. Mansberg, 
Major, 5 m. Düsseldorf Dr. Karl Würmann, Professor, 5 m. 
Erl M |i». Dr. Holder 3 m. ; Dr. Sieffert, Professor, statt früher 
2 m.), 3 m. : Stein, Bibliotbekssekrctär, (statt früher 2 m.) 3 m. ; 
Dr. Zahn 3 m. Eschenbrunn. Maschner, k. Oberförster, 2 tn. Flrth. 
Dr. Dessau, Direktor, 6 m. Gundelfingen. Benegger-Schlachtegg, 
Scblofsbesitzer, 2 m. ; Joh. Geiger, Brauereibesitzer und Lsndtags- 
abgeordneter , 2 m. ; Dr. Hermann, prakt. Arzt, 2m.; Kruger, 
Apotheker, 1 m. ; Krugor, k. Post- und Bahncxpcditor, 2 m.; 
Nagler, k. Stadtpfarrer, 2 m. Hannover. Stolberg u. Comp. 3 m.; 
Wagner, Referendar, 3 m, Höchstadt a. d. A. Habruner, Bezirks- 
amt»s»Bes*or. 1 m. Lauingen. Nepomuk Köllmeyer, k. Gerichts- 
vollzieher, 2 m. Lohr. Stcngle, k. Amtsrichter, 4 m. Meiningen 
Gustav Abesser, Kinanzrath, 1 in. ; Wilb. Biefamann, Revisionsratb, 
1 m. : Andreas Cronacher, geb. Justizrath, 3 m. ; August Diez, 
Regier.- u. Kassarath, 2 rn. ; Wilh. Fromm, Rechnungsrevisor, 1 m. ; 
Karl Höfling, Rentier, 1 ro. ; Joseph Hofmann, Rechtsanwalt, 2 m. ; 
Joh. Kallert, Hofklempner, 1 m. 50 pf. ; Job. Leistikow, Besitzer 
der herzogt. Uofapotheke, 1 m. 50 pf. ; Heinr. Aug. Pohl, Kanz- 
leiinspektor, 1 ro. : Armin Schippe) , Oberrevisor, 2 m. ; Gustav 
Schunke, Gutsbesitzer, 2 m. ; Fcrd. Trink«, Regierungsratb, 3 m. ; 
Karl Trinks, Kechnungarevisnr, 2 m. ; Heinr. llnger, herzoglicher 
Kammermusikus , 1 m. Nürnberg. Arthur Burger, k Hauptmann 
und Compagmc-Chef, 1 ro. ; Dr. Rudolf Hagen, Lehrer an der 
Handelsschule, 6 m. ; Albrocht Herdegen, Kaufmann, 2 m. ; Friedr. 
Maser, Kaufmann, (bisher 3 m.) 5 m. ; Gg. Jos. Meier, Kaufmann, 

4 nt.; Wild, Pfarrer, in Wöhrd 5 m. Ravensburg, v. Gmelin, 
Landgerichtspräsident ,• 3 m. ; Hopfengärtner, Landgerichtsrnth, 



2 m. Siegen. Th. Hundt, Bergrath, 3 m. Tauberbischofsheim 

Benkiser, Oberaintmaun , 2 m. ; Lang, Buchhändler, 2 m. ; Roth- 
schild, Ban<|uier, 2 m ; Dr. Stucker 2 ro.; Straus, Banquier, 2 ro. ; 
Dr. Waltber 2 tn. Wassertn.dlngeti Friedr. Meyer, k. Gerichts- 
schreiber, 1 m. ; Math. Ofswald. k. Pfarrer, 2 m.; Theodor Weich- 
selfelder, Apotbekenverwaltor, 2 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privatem Dinkelsbühl. J. Rasp, k. Betriebsingenieur, 
z. Z.- Eisenbahnbausektionschef, 2 m.; Karl Schwingensteil), k. Stadt- 
u. Landrichter, 3m. Meiningen. Alwin Graf Amtsrichter , 3 in.; 
Rudolf Klug, Rechnungsrevisor, Im.; Eduard Weingarten, Hof- 
klempner u. Hoflieferant, 3 m. Währd a. D Frhr. v. Lützelburg, k. 
Amtsrichter, 2 m. 

1. Für die kunst- and kulturgeschichtlichen Samm- 

lungen. 

(Nr. 8431-8434.) 

Jena. Geh. Hofrath Dr. F. Ried: Die Insignien des Ordens 
der westfälischen Krone. — Nürnberg. Direktion der Vereins- 
bank: Todesurtheit. Kinblattdruck. 18. Jahrb. Fräulein v. 
Scheurl: 2 Markierapparate, aus Bein gedrechselt. 18. Jahrb. — 
WarmbrtllH. Frau v. Wagenhoff: Eine gröfsere Partie von 
Porträten, Prospekten u. s. w. in Kupferstich und Holzschnitt. 

H Für die Bibliothek. 

(Nr. 43,491-43,535.) 

Brünn. Miihrischer Landcsaussohufs : Dudik , Mährens 
allgemeine Geschichte: IX. Bd. 1880. 8. — Brüssel. V. Ch. Ma- 
hillon, Conservateur du Musce: Ders. , catalogue descriptif et 
analytique du Musve instrumenta) du conservatoire royal de Bru- 
xelles. 1880. 8. — Dresden. Heinr. Klemm, Redakteur: Euro- 
päische Modenzeitung für Herren -Garderobe, hsg. v. Müller und 
Klemm; 1 — 10 Jahrg. 1851-1860. 2. - EiChaHU Franz Leo- 
pold, Bischof das. : Hirtenbrief v. 16. Febr. 1881. 4. — Köln 
M. Hcberle (H. Lempertz' Söhne), Buchhandlung: Catalogue do 
la collection de feu Mr. Ch. D. Disch ä Cologne. 1881. 4. — Lon- 
don. Karl Engel : Ders., an intraduetion to the study of national 
music. 1866. 8. Der*., the music of the most aoeient nations; 

2. ed. 1870. 8. Ders., a descriptive catalogue of the musical In- 
struments in the South Kensington Museum. 1874. 8, Ders., mu- 
sical nryths and facta; vol. I. II. 1876. 8. Den., the litterature 
of national music. 1879. 8. — Mainz. Friedr. Schneider: Dom- 
präbendat: Ders., Neumann' s Plan zum Thurmbau am Mainzer 
Dom vor der Pariser Akademie 1770. (Darmst. Ztng. 1881, 
Nr. 22 ff.) — München. Dr. Karl Förster , Rath : Der»., Abdrücke 
eines vollständigen Kartenspiele«, auf SilberplatUn gestochen von 

G. H. Bleich; 1881. 8. Max Kellerer, Verlagshandlung: Baa- 
der, die Fehde des Hans Thomas von Absberg wider den sebwäb. 
Bund. 1880. 4. — Paria. W. F röhner: Der«., F. de Saulcv - 

H. Cohen, zwei Nekrologe. 1881. 8. Sonderabdr. — Stuttgart. 
K. Polytechnikum: Architektonische Reise-Studien aus Würz- 
burg. 1881. Imp. 2. — Wie». K. K. Oberstkämmereramt: 
„Freydal" des Kaisers Maximilian I. Turniere u. Mummereien etc. ; 
Lief. 5—a 1881. gr. 2. - Wolfenbüttel. Gustav Milchsack, 
Bibliothekassistent: Der»., Burkard Waldis. 1881. Waldis, der 
verlorene Sohn. 1881. 8. 
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Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Verein für Geschichte der Deutschen in Bohnen: 
Mittheilungen elc XIX. Jbg. ff. IV. Nebst der Hterer. Bei- 
lage. Prag. 1881. Zur Geschichte des Aufstandes der Prager im 
September 1483. Von A. Bachmann. — Krititcbc Bemerkungen 
über einige Punkte der ülteren Geschichte Böhmens. Von Dr. J. 
Loserth. — Geschichte der Stadt Böhm. Kemnitz und ihres Ge- 
richtsbezirkes im Mittelalter. Von L Linke. - Eine cinbeim. 
deutsche Künstlerfamilie. Von Bernh. Schcinpflug. — MiBcellen. 
— Veroinsangelegenheiten. 

K. K. Central-Commission zur Erforschung nnd 
Erhaltung der Kunst- and historischen Denkmale etc.: 
Mittheilungen etc. . VII. Bd. 1. Uft., .. Wien, 1881. Oester- 

reiuhische Kunst-Topographie. Von v. Helfert Schlofs Kecarow 

in Böhmen. Von C. Lauzil. — Studien über Steinmetzzeichen. 
Von Fr. Rxiha. — Beriebt der Conimiasion über ihre Tbätigkeit 
im J. 1880. — Leber Archive in Nieder- Oesterreich. Von P. A. 
Dungol. — Aus Salon a. Von M. Glarinic — Die Pfarrkirche zu 
St. Valentin. Besprochen von C. Schinner. — Schlofs Ambras in 
Tirol zur Zeit der Lehensablösung desselben durch Kaiser Ferdi- 
nand L 1564. Von W. Böheim. - Zur Geschichte der Schatz-, 
Kunst- nnd Rüstkammer in der k. k. Burg zu Grata. Von J. Waat- 
ler. — Reise-Notizen über Denkmale in Steiermark und Kärnten. 
Von Dr. K. Lind. 

Ileraldiacb-genealog. Vorein „Adler" in Wien: 
Mouatsblatt. Nr. 3 u. 4. 1881. 8. Vereinsangelegcnheiten. — 
Literatur. — Anfragen etc — Eine alte englische Wappenhaud- 
tchritt. 

K. K. Oesterr. Museum für Kunst und Industrie: 
Mittheilungen etc. XVI. Jhg. Nr. 186. Wien, 1881. 8. Die 
keramische Abtheitung im ö.terr. Museum. (Forts.) Von J. Fol- 
ne»ics. — Literatur. — Kleine Mittheilungen. 

Zur Regelung des Ausstellungswesens. Vorschlage des Con- 
•ervatoriums deaa. Wien, 1881. 8. 

Christlicher Kunstvvrein der Diucese Seckau: 
Der Kirchonschmuck. XII. Jhg., 1861. Nr. 2 u. 3. Graz. 8. 
Die Kirche des Benedictinerstiftes St. Lambrecht in Obersteier. 
(Fort*, — Das hl. Sacrament der Taufe in Beziehung zur kirchli- 
chen Kunst. (Schi.) — St. Maria dcll'Anima, die Kirche des deut- 
schen Hospizes in Rom. — Santa Casa, das heilige Haus in Lo- 
retto. - Literatur. - Notiz. 

K. bayer. Akademie der Wissenschaften zu München: 
Histor. Commission bei der». : Forschungen zur deutschen Ge- 
richte. 21. Bda. 1. Heft nnd Sach-Register zu Band I— XX. 
Die Entstehung der Willebriefe und die Reviiulication des Reichs- 
guis unter Rudolf von Habsburg. Von Dr. K. Lamprecbt. — Die 
Chronik des Hugo von Reutlingen. Hrsg. von Dr. K. Gillert. — 
Beiträge zu dem Leben und den Schriften Dietrichs von Niem. 
Von Prof. Tb. Lindner. — Di« üebergabe Tübingens an den 
schwäbischen Bund 1519 und die Tubinger Clausel. Von Dr. J. 
Wille. — Wallenatein und die Sachsen in Böhmen. Von Dr. H. 
Hallwicb. — Kleinere Mittbeilungen: Die sogen. Schlacht auf dem 
Lechfelde. Von C. F. Wyneken. — Die Schlacht auf dem March- 



felde. Zweiter Nachtrag. Von G. Kohler. - Commissionsangels- 
genheiten. 

M ü nchencr Alterlhums- Verein: 

Die Wartbarg. VIII. Jbg. 1881. Nr. 1 u. 2. 8. Der Tauf- 
kessel in der Stadtkirche zu Wittenberg. Von R. Bergan. — Kriegs- 
erklärung auf türkische Art u. Manier, gefunden in den Papieren 
eines Wiener Bürgers. — Kleine Mittbeilungen. — Literatur. — 
Vereinaangelegenbeiten. 

Histor. Verein für Schwaben o. Neubarg: 

Zeitschrift etc. VII. Jbg.; 1—3. Heft. Augsburg, 1880. Ver- 
deutsche Fluls- u. Ortsnamen in Schwaben. Von Dr. Back. - 
Eine Geschichte aus dem Augsburger Buckdruckerleben des vori- 
gen JahrhdU. Von Ad. Buff. — Der aagsborgische Humanisten- 
kreis mit besond. Berücksichtigung Bernh. Adelmanna von Adels- 
feldcn. Von Ii. A. Lier. — Das Stift von St. Stephan in Augs- 
burg. Von Primbs. — Zur Geschichte des .Augsburger Kalender- 
strtite* u. des Reichstages von 1594. Von F. Stieve. — Beitrag • 
zur Geschichte des Carmeliterklosters und der Kirche von St. Anna 
in Augsburg. Von Eberh. Schott. — Die Corrcspondenz des 
schwabischen Bundeshauptmanns Ulrich Artzt von Augsburg ». d. 
J. 1524 u. 1525. Ein Beitrag z. Geschichte des Bauernkriege» in 
Schwaben. Von Dr. W. Vogt. - Register Über die Publicationen 
de» Vereins . . von 1820—1880. 

Aachener Geschichtsverein: 

Zeitschrift. 3. Bd. 1. u. 2. Heft. 1881. Vercinschronik. — 
Beschreibung u. Geschichte der karolingiachen Pfalz zu Aachen. 
Von J. II. Kessel u. K. Rhön. — Der Sarg Karls d. Gr. Von 
Fr. Beredt, — Die ungarischen Metallwerke im Aachener Mun- 
stersebet». Von A. v. Reumont. — Das Aachener Kempenbuch. 
Von P. St. Käntzeler. — Kurmainzische SchifTerordnusig über Be- 
förderung der Pilger zur Aachenfahrt vom 20- Juni 1517 Mitgeth. 
v. A Wyf». — Beitrüge zur alteren Geschichte von Gressenich. 
Von F. v. Werner. — Linnicher l'rkunden. Von Ernst v. Oidt- 
uiati. — Kleinere Mitteilungen. 

Vogtlundischer a Iterthumsforschender Verein zu 
Hohenleuben: 

Die Damoncniagen de* Erzgebirgs. Von Dr. J. A. E. Kub- 
ier. — Die ältesten Stadtiechtc der reufsiBchen Städte. Von Dr. 
J. Alberti. - Die Familie „von Plauen" in Schlei«. - Bericht üLer 
neuere im Interesic des Vereins ausgeführte Ausgrabungen. Von 
Robert Eiscl. - 50. (1878-79) u. 51. (1879 - 80) Jahresbericht. 

Geschieht»- u. Alterthumsfor sehender Verein in 
S c h I e i z : 

2 11878-79) u. 3 (1879— 80.i Jahresbericht. 
Museum für Völkerkunde in Leipzig: 
Achter Bericht. 1880. 

Westpreulsischer Geschichtsverein in Danzig: 
Zeitschrift, III. Heft 1881. 8. Vereinaangelegenbeiten. — Dr. 

E. Kestner, Eberhard Ferber (II. Abth. u. Schlufs) Von Dr. E. 

K estner. — Ein Prozefs Danziga im 16. Jbdt. Von Dr. R. Damus, — 
Verein Herold in Berlin: 

Der deutsche Herold. VII. 1881. Nr. 2 a. 3. Mit dem Bei- 
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Matt Nr. 2 u. 3. u. 8 weiteren Beilagen, Vercinsangelegenheiten. 

— Die Ahnentafel de* Kammerpräsidenten von Kalb in Weimar. 

-.1 Skizze von CL Menzel. — Die Siegel des Cölner Ver- 

hundbriefe» vom Jahre 13%. — Epitaphien, Kenotaphien, Ahnen- 
Ufrin ete. in Kirchen de« Regierungsbezirks Potsdam. Von F. 
Bodcno». — lieber den Ursprung der Familien von Both und von 
Bothmer. Von X. 

Verein für Ii e schichte der Mark Brandenburg: 
Märkischo Foracbungen ; XVI. Bd. Berlin, 1881. Die Gerichta- 
Terfaaaung und daa Schöffenrecht Berlin» bis atur Mitte de« 15. 
Jhdu. Von Dr. 0. Sello. - Da» Wunderblut von Wilanack (1383- 
1552). Quellenmäßige Darstellung «einer Geschichte von K. Bree.t. 

— Der Feldzog dir aaebsiechen Armee durch die Mark Branden- 
burg im Jahre 1635 und 1636. Au« dem Tagebuche eine« Zeitge 
no»»en. Mitgeth. von. Ff, Budczir». 

Verein für Geachichte und A Itcrtumakundc dea 
Herzogtum« und Krzatifta Magdeburg: 

Geschichtsblätter etc. 16. Jhp. 1881. 1. Hfl. Erzbiscbof 
AlhrccM II. von Magdeburg. Von 11. Schmidt. - Sachenrecht 
und Schöffenstuhl. Von Zacke. - Er*bischof Ludwig von Magde- 
burg. Von Dr. 0. Hertel. — Beitrage stur Geachichte der Buch- 
druckerkunat in Magdeburg. Von Fr. HOlhe. — Miacellen. 

Kunst-Ucwerbe- Verein zu Magdeburg: 

Pallas. Zeitschrift etc. II. Jhg. Nr. 4. 1881. 4. Vercinaan- 
gelegenheiten — Automaten und Androidcn. Da« trueifix von 
Eisenhuidt. 

M u n il or seb e r- V 1 er* i n zu Hannover: 

Anzeiger, Dumiam.-aphrag. Zwölfter Jahrgang. Nr. 3. 1881. 8. 

Zu den Haniburgischen Munzmeistern. Von M. Rahrfeldt- — 
Körtling von Salzderheldcn. Von II. Buchenau. — 

K. Geacllachalt der Wissenschaften zu Göttingen: 

Gelehrte Anzeigen. 1880. I. und II. Bd. Nachrichten von 
dera. (iesnllachaft und der Oorg-Augusts-Univcrsität. Au» dem 
Jahre 1880. 

Union central« et miwce de» art» de-coratif» u Pari«: 
Revue etc. Mar». 1881. 

Koninklijke akademie van welenschappen : 

Verbandelingen. Afdeeling letterkundc. Dertiende deel. Am- 
sterdam. 1880. Geert Grothe'a dieteche Vertalingen. Beachreven 
«n toegelicht door W. Moll. 

Veralagen «n mcdedeelingen. Afd. letterk. Tweede reeka. 
Negcndo deel. 1880. De kronick van bet fraterbui« te Zwolle. 
Von J. Ct. R. Acquoy. — Bijdragc tot de vaats telling van den 
tckvt der Schriften van het N. T. Von D. Harting. — Nadere 
toelichting tot de aan.Iag op Maastricht van 1594. Von W. J. 
Knoop. — Over de eerate uitgave der brioven van Spinoza. Von 
J. P. N. Land. — Over de krijgaverrichtingen von 1678 voor den 
•lag bij SU Denia. Von W. J. Knoop. - Esaeiva, in mulierea 
emancipaUs satira. 1880. 8. 

Prnvinciaal 1'trccbtsch genootachap von knnsten 
tu welenschappen: 

Veralag van het verhandelde in de algem. vergadering . . . 
gtnouden den 24. Juni 1879 en 29. Juni 1880. Utrecht, 1879 
und 1880. 

ringen etc. Utrecht, 1879. 
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Naamlijst der leden van het . . . genooOchap . . . op 15- 
April 1880. 

Register« op de anteekeningen . . . over de jaren 1845 tnt 
en met 1878 



Vermischte Nachrichten. 

34) Das Deutsche Volk ablait (Stuttgart) macht in aeiner Nr. 66 
auf die Fülle prähistorischer Gegenstande aufmerksam, welche die 
aog. Haid enthält, die sich von Grofsengstingen bia nach Trochlel- 
fingen erstreckt, und wo gelegentlich manche« gehoben wurde, auf 
der aber systematische Untersuchungen die großartigste Ausbeute 
gewahren misten. Die Auabeute der Erpfinger Höhle, »owie einiger 
anderer ähnlicher Hohlen soll bereita circa 80 Ctr. Knochen für 
eine benachbarte Guanofabrik abgegeben haben! 

36) Ravensburg, den 30. März. Die von Herrn Dr. Mil- 
ler gestern veranatalteten Ausgrabungen der alten Römerstation 
Rainpatent waren vom beaten Wetter begünstigt. Es gebuhlt der 
Garnison Weingarten, speziell dem Herrn Hauptmann Sehmid, da« 
Verdienit, die entsprechenden militärischen Kräfte zur VcrAfung 
gestellt zu halten Eine große Anzahl von Personen, Civil und 
Militär, von Weingarten und Ravensburg fand sich im Laufe des 
Nachmittag« ein, um die Stätte zu besichtigen, wo die Mauern 
und Wände, die Cementarbeiten und l'eberreate der alten Stuk- 
katuren aus 1700jnhrigem Grabe erstanden. Freilich auch die»« 
Römerstation mu(s von unsern germanischen Voreltern so mitge- 
nommen worden «ein, dafs auch kein Stein auf dem andern ge- 
blieben ist. Auch liegen dort die Sachen soweit oben am Boden, 
dafs der Pflug vollendete, was die Menschen gelaaten hatten. Im- 
merhin wurden die Grundrita« der verschiedenen Zimmer bloßge- 
legt, und zwar an 2 sehr verschiedenen , etwa durch einen Raum 
von 200 Schritten getrennten Punkten. Recht» von der Straße 
nach Mochenwangen auf dem Feld liegt die llauptansiedluiif;; 
links der Straße und hart an derselben das durch eine ovale Mauer 
»ich kennzeichnende Ronierbad. Die Fnndstiicke sind, wie hei den 
andern Stationen, Dachziegel, Steinplatten, Luftheizungsröhren , 
Säulen aus Backsteinen in den Hypokausten, Nägel und eiserne 
Riegel, Topßcherben, Stücke von buntem Mauerverputz, eine Scbüs- 
scl. eine Urne und andere Ueberreste. Heute Mittwoch will Dr. 
Miller eine zwischen Mnchenwangen nnd Wnlpertswende gelegene 
Station in Angriff nehmen. Vor einigen Tagen wurden auf der 
Station Altshausen eine aus dem Sießer Sandstein geformte Säule 
mit Kapital und eine römitche Kupfermünze mit dem Bild des 
Kaisers Trajan gefunden. iSchwarzwälder Bote, Nr. 77.) 

36) Ravensburg, 3. April. Die Erforschung römischer Al- 
terthumer im Oberland wurde von Kaplan Dr. Millor mit dem 
Beginn der besseren Jahreszeit wieder aufgenommen. Es sind diei 
neue Fundorte entdeckt worden. Bei Altshausen wurde eine Sil- 
bermünze mit dem Bildniß des Kaiser» Trajan gefunden. Bei 
Machenwangen kam man auf ausgemauerte römische (iraber. Eine 
größere Niederlassung mit einem wohlerhaltenen Bade wurde bei 
dem Hofe Rainpatent zwischen Niederbiegen und Raienfurt aufge- 
deckt. (Staatsanz. f. Württemb .. Nr. 80.) 

87) Ruith bei Stuttgart, im März. Eine starke Viertelstunde 
südöstlich von Ruith , in der Nähe einer ein.ligen Römeratraf.e, 
fanden sich vor Kurzem die Ueberreste eine« romischen Baues. 
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der bewählten Leitung des Landeakonser- 
valors Profeaaor Dr. Paulus ausgegraben und aufgenommen. Die 
ganz interrcssante Aulagc zeigt eine quadratiache Fläche von ca. 
20 Meter Seitenlänge, 400 Quadratmeter Flächeninhalt, umgeben 
von einer ca. 80 Zentimeter «tarken Mauer. An der Sudostecke 
des Quadrats liegt ein kleinerer, ö Vi Meter Seitenlänge messender 
Raum, der mit Mauern von 90 Zentimeter Stärke umschlossen ist. 
Diese grol'se Mauerstärke weist auf einen Thurm hin, der sich 
über diesen kräftigen Fundamentmeuern erhob. Um diesen Thurm, 
als Mittelpunkt, gruppieren sich an der Ostseite ein Kellerraum 
von 5 Meter Länge auf 3,25 Meter Breite, an der Südseite ein 
langgestreckter, offenbar als Küche benutzter Raum. Derselbe ist 
8 Vi Meter lang, 3 Meter breit und zeigt in der Mitte die Feuer- 
stelle. Dies« zwar kleine, aber jedenfalls zweckmäfsige Anzahl 
von Gelassen lälst den übrigen Raum des Quadrates frei. Die 
ganz interessanten Funde an Scherben von Amphoren, einer Säule 
mit gegliedertem Fufae, einea aus Eisen getriebenen Helme» fan- 
den sich im Keller, in dessen Mauerwerk mehrere Nischen vertieft 
sind. Der Helm namentlich ist von vorzüglicher Arbeit. So ziem- 
lich der Kopfform angepafst, (Uelsen vom Wirbel aus prächtig 
stilisierte Haarlocken nach allen Seiten bis zum Hals; nur die 
Geaicbtsseite ist offen und befinden sich dort Charnierc, wol für 
das Visier, das das (iesioht bedeckte. Die Haare werden durch 
tion Reifen , der Schläfe und Hinterhaupt umschlingt, 
ilten. Die Scherben aus terra sigillata sind theilweise 
mit Topferstempeln vergehen und mit plastischen Darstellungen 
verziert. Die Fragmente der Amphoren lassen sich wieder zusam- 
menfügen und xeigeu die bekannte schön geschweifte Form der 
antiken Vaaen. In Bälde dürften die Funde im Museum der Al- 
terthümer ausgestellt sein. — Von einer Wasserleitung, die sich 
hundert Schritte nördlich von dem Gebäude hinzieht, sind die ein- 
fassenden, aua Eichenholz bestehenden Dielen noch wohl erhalten 
und werden spätere Grabungen schöne Resultate liefern. 

(Deutsches Volkablatt, Nr. (X.) 
38) Ein interessanter Kund wurde dieser Tage im Staigfried - 
hof zu Can statt beim Ausheben eines Grabes gemacht. In einer 
Tiefe von l'/i m. «tief» der Todtengräber auf senkrechte, aus Thon- 
platten bestehende, rcgclmäfsig gemauerte Kanäle. Bei weiterem 
Nachgraben zeigten Bich viele Reste von römischen Dachziegeln 
und Thongefäfsen , und gestern endlich wurde der Boden eine* 
etwa 3 m. breiten Raumes bloßgelegt, welcher ohne Zweifel einem 
römischen Hause angehörte. Die Nachgrabungen werden eifrig 
man ist auf das weitere Ergebnifs 
, um so mehr, als ganz in der Nähe 
> Kastell gestanden haben soll, welches vielleicht mit dem 
aufgedeckten Bau zusammenhängt. 

(Kölner Zeitung, zweites Blatt, Nr. 81.) 
391 Friedberg, 30. Okt. 1880. Nachdem man im vorigen 
Herbste, beim Aufwerfen der Graben zum Legen von Entwässe- 
rungsgräben, 750 Meter westnordwcatlicb von I 
in dem südlichsten Theile der Gemarkun 
sehe Begrabuilsstatte (nicht blotse Kinzelgräber) zu Tage 
dert hatte, wurdcu diesen Herbst, ebenfalls in einer Entfernung 
von 750 Meter von Dornassenheim, in direkt entgegengesetzter 
Richtung die Fundamente römischer Gebäude stellenweise 
bM'sgelegt Eine cigenthilmliche, geringe Terrainerhebung, beson- 
ders an dem in eine Wiese vorspringenden Theile, kennzeichnet 



die Stelle. Es hat diese Romcrstätte bis jetzt 
debnung von 160 Schritten im Durchmesser, ohne dafs deren An- 
fang und Ende bestimmt Bind. Die Fundstückc bestehen 
mit Mörtel verbundenen Mauerwerken in Gefäfsresten, wor 
Doliumreste und grofse Stücke aus terra sigillata mit schönen 
Verzierungen, in römischen Ziegel- und Schieferstücken, schön zu- 
gehauenen Steinen aus porösem Basalt oder Lava, in Nägeln, Huf- 
eisen, die in dem römischen Boden sich befunden haben sollen, 
in Knochen und anderen Gegenständen. Aus einer späteren Zeil 
fand sich durchaus nichts Erkennbares. Ein Zusammenhang der 
Begräbnisstätte mit der Niederlassung ist nicht festgestellt. Beide 
Stellen sind bemerkenswert!!, da sie näher an den östlichen, nocli 
nicht festgestellten Pfahlgraben unserer Wetterau fuhren und von 
römischen Alterthümern in dieser Gegend noch nichts bekannt 
war. G. D. 

(C'orrcspondcnzbl. d- Gca.-Ver. d. d. Ge»cb. -u. 
Alterth.-Ver., 1881, Nr. 1 und 9.) 

40) Buben he im, 16. März. Em hiesiger Ackerer bemerkte 
schon seit einigen Jahren, dafs auf einem seiner Grundstücke die 
Obstbäume nicht gedeihen wollten. Nachgrabungen, die er 
dieserhalb anstellte, liefsen ihn bald auf festes Gemäuer stoßen, 
und heute hatte er zwei Bäder bloßgelegt, die wohl aus der Zeit 
der Rummer herstammen dürften. Dieselben sind sehr gut erhal- 
ten {Wasserleitung u. s. w. recht wohl sichtbar), und c« wäre ge- 
wifs interessant', ein marsgehendes l.rtbeil über diesen Fund zu 
hören. Das Grundstück befindet sieh zwischen der Kölner Strafse 
und dem Bubenheim-Coblenzer.Wege, an dem Gemeindewege von 
Bubenheim nach Kesaelhoim. 

(Kölner Ztg., zweites Blatt, Nr. 81, nach d. Coblcnzcr Ztg.) 

41) Aus Kassel, 10. April, berichtet unser Korrespondent: Bei 
dem Dorfe Grofskrospcnburg entdeckte Herr Lehrer Schank 
auf einem Acker einige Fuls unter der Erde große Steinmassen, 
u. A. einen 2 m. langen und 1 m. hohen Sandstein, welcher auf 
seiner Oberfläche die untere Hälfte einer auf den Dienst des per- 
sischen Sonnengottes Mithras bezügliche Darstellung trägt. Bei 
den seiton« des Hanauer Gcsehichtsvweins angestellten Nachgra- 
bungen fand man denn auch die dazu gehörige obere Hälfte des 
Bildwercks, sowio zwei Votivaltäre, von denen der eine in wohl- 
erhaltenen lateinischen Buchstaben die Nachricht enthält, data Ju- 
lius Macrinus, auagedienter Soldat der VIII. Legion, in Folge ei- 
nea Gelübdes dem unbesiegten Sonnengott« diesen Stein habe setzen 

Das wohlerhaltene Bildwerk stellt in kräftigem Relief den 
auf einem Stier sitzend dar, wie er den Stier an den 
Hörnern fafat und ihm ein Schwert in die Schulter stößt. Recht» 
und links des Stieres stehen zwei Gestalten mit der spitzen per- 
sischen Mütze; unter dem Stier befinden sich Abbildungen eines 
Krebses, eines Löwen, eines Hundes, am oberen Rande des Steins 
Figuren des Thierkreise«. Der Kopf des Mithras fehlt leider bis 
jetzt, wird aber hoffentlich noch aufgefunden. Der Stein ist be- 
reit* nach Hanau gebracht und in dem Museum de* Geschicbtsver- 
eins aufgestellt worden. Aehnlicbo Steine «ind an solchen Orten, 
wo «ich nachweislich römische Militärposten befanden, wie Neucu- 
hain und Heddernheim, ausgegraben worden, auf welchen derselbe 
Gegenstand dargestellt war. (Korroap. v. u. f. (>., Nr. 188.) 

42) Wie gewöhnlich, jährlich beim Beginne der Bauzeit, so 
wurden räch dem Bericht über die Vorsammlung des histo- 
rischen Vereins von Oberpfalz und Regensburg vom 
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2. April 1881 auch diese* Jahr einige Gräber der Vorzeit bloß- 
gelegt, worüber Herr Pfarrer Dahlem berichtete. Auf dem grofsen 
römischen Leichenfelde außerhalb der Stadt hei KumpfmOhl stieß 
man auf einige Gräber au« der Römerzeit, wobei zwei Urnen und 
ein kleiner, rohgearbeiteter Aschensarg au« Stein, der zum Schutze 
mit Bruchsteinen überdeckt war, tu Tage gefordert wurden. 

Auch vor dem Oatenthore gerieth man bei einem kleinen Neu- 
baue auf römische Brandheatattungen, die jedoch keine Ausbeute 
für unsere Sammlungen ergaben. 

43) In Bezug auf die Krhaltung älterer Baudenkmalc in Preu- 
fren hat, wie die deutsche Bauzeitung berichtet, der Kultusminister 
in Folge vorgekommener Fülle , in denen die Regierungen zum 
Abbrache (ienehmigung ertheilt hatten, — es soll inabesondere 
der Abbruch der mittelalterlichen Thürme in Spandau Veranlas- 
«ung gegeben haben einen Erlaß an die Oberpräaidenten ge- 
richtet, dafs dieselben bei allen Antragen auf Niederlegung oder 
Veränderungen an Stadtmauern, Thürmm, Thoren u. dgl. die 
Frage nach dem Werthe der betreffenden Bauwerke als Kunst- 
oder historische Denkmäler dem Ministerium zur Entscheidung vor- 
zulegen haben, bevor von den Regierungen Verfügungen getroffen 
werden, 

44) Dresden. Die könig). Regierung hat infolge einer von 
ihr vom k. ». Alterthumsverein zu Dresden geforderten und von 
demselben abgegebenen Aussprache über eine ev. Inventarisation 
der Bau - und Kun.ldenkmaler de* Landes den Verein mittelst 
Schreibens vom 26. Februar d. J. mit Anfertigung einer versuchs- 
weisen IuvenUrisation der amtshauptraanuschaftlicben Bezirkes 
Pirna betraut. Der erlauchte Präsident des Vereins, Seine k. Höh. 
Prinz Georg, Herzog zu Sachsen, haben hierauf geruht, mit der 
Leitung und Ausführung der Arbeit den derzeitigen zweiten Di- 
rektor des Verein», Professor Dr. Steche zu Dresden, zu beauf- 
tragen. Seiten« der k. Regierung ist der geh. Regierungsrath Dr. 
Schmiedel alt Regierungskommissär bestellt worden. 

45) Für die Restauration der Kathedrale zu Metz sind vom 
I.andeaau*«chufs 150,000 m. bewilligt worden. Von diesem Be- 
trage sind 40,000 m. zur Fortführung der seit acht Jahren im 
'■ange befindlichen kleineren Reataurationsarbeitcn bestimmt, wäh. 
rend 90,000 ra. als vierte Rate für Herstellung einer neuen Beda- 
chung an Stelle des bei der Anwesenheit de« Kaisers am 7. Mai 1M77 
abgebrannten Daches ausgeworfen «ind. Um jede Gefährdung de» 
Dache« durch Feuer für die Zukunft auszuschließen , wird eine 
Metallbedacbung mit eisernen Trägern angebracht werden. Die 
Gesammtkosten hiefür belaufen sich nach dem Voranschlage dea 
Betirksbaumeiater* Tornow auf 375,000 m. Erfreulicherweise hat 
der Lande«au««chuß 20,000 m. zur Erwerbung eine« in die Ost- 
front der Kathedrale hineingehauten Cafes bestimmt, welches dem- 
nächst niedergerissen werden wird. Des Weiteren i«t der Durch- 
bruch einer Strafse an der nordöstlichen Ecke der Kathedrale ge- 
plant, um letzter« auch nach dieser Seite hin freiziilegM, An die 
Ersetzung de« ge«chmackloscn Hauptporta]« 1300.000 bis 400,000 m.) 
und verschiedene andere größere Arbeiten kann noch nicht ge- 
dacht werden, da wenigsten» vorer«t die dazu erforderlichen Mittel 
nicht aufgebracht werden können. 

(Kunst und Gewerbe, IV. Heft, 1881.) 

46) Vor kurzer Zeit bat der bayerische Staat die ihm gehö- 
rige Willibaldsbnrg zu Eichstätt, einen der ältesten Sitze christ- 
licher Kultur im heutigen Bayerlande, der Versteigerung unteratellt; 



sie ist durch Ankauf seitens der Sladt von dem nahen Untergange 
gerettet worden. In jüngster Zeit hat abermals die bayerische 
Regierung die ihr gehörige Veate Wolzburg bei Weifsenbnrg a. S., 
ehemals ein von Pipin gestiftete« Kloster, versteigern lassen. Doch 
war das erzielte Gebot ein «o geringe*, dal's ein Zuschlag nicht er- 
folgte. Hoffentlich erwirbt auch hier die Stadt Weifsenburg die 
Veste und bewahrt so den Ort, welchem sie die Begründung ihrer 
Kulturblüth« dankt, vor dem Schicksale der Zerstörung. 

47) Mindelheim, 10. April. Der Baumeister Herr Ludwig 
Schramm zu München, ein geborener Mindclheimer, hat das 
Schlots auf St. Georgenberg bei Mindelheim, welches Eigenthum 
des Staatsärar* gewesen ist, kaufsweiae erworben, dasselbe mit • 
großem Kostenaufwand? in baulichen und wohnbaren Stand ver- 
aetzt und auch durch Anlagen etc. der Verschönerung Rechnung 
getragen. Dadurch hat derselbe ein mit der Lokalge«chichte sei- 
ner Vaterstadt innig verbundenes Baudenkmal, das auch die Ge- 
burt»- und Sterbestätte des in der Geachichte berühmten Feld- 
hauptmanns Ritter Georg von Freundsberg ist, eine Zierde des 
Mindelthalea vor dem Untergänge gerettet, demnach sich hohes 
Verdienst um die Stadt Mindelheim erworben. Die Gemeindekol- 
legien dieser Stadt haben ihm deshalb durch einstimmige Be- 
schlüsse da» Khrenbürgerrecht verliehen . 

(Südd. Presse, Nr. 8S.) 

48) Bei der durch den Baurath Krüger bewirkten Re*Uuration 
der Kirchen von Teterow und Gnoien in Mecklenburg -Schwe- 
rin »ind an den Chorgewölben derselben interessante alte Male- 
reien freigelegt worden, welche der Maler Michaelsen aus Wis- 
mar glücklich wiederhergestellt hat. Die später erneuerten Schiffe 
jener Bauten zeigen den gothischen Stil ; die Chöre sind im sogen. 
Uebergangsstil ausgeführt und dürften daher — da die Entwick- 
lung der mittelalterlichen Kunst in Meckleaburg später vor sich 
gegangen ist, als im mittleren und südlichen Deutschland — ana 
der 2. Hälfte dea 13. Jahrhunderts datieren. Der Chor besteht 
in beiden Fällen au« 2 annähernd quadratischen Jochen , die mit 
kuppeiförmigen . durch Diagonalrippen getheilton Gewölben über- 
spannt sind. Der Gurt zwischen den beiden Gewölben sowie die 
Rippen derselben zeigen in Teterow hirnförmigen, in der anschei- 
nend älteren Gnoien'schcn Kirche dagegen rechteckigen bezw. 
kreisförmigen Querschnitt. — Was nun die erwähnten Malereien 
betrifft, an sind sie ganz überwiegend figürlichen Inhalts und reich 
an naiven Momenten. Die Teterower Kirche enthält eiue grofsere 
Zahl von Dantellungen, deren Figuren mit wenigen Ausnahmen 
halbe Lebensgröße zeigen, die jedoch von verhältnismäßig unter- . 
geordnetem Kunstwerth sind. Dagegen zeichnen «ich die in dop- 
pelter Lebensgröße gehaltenen Figuren am Ostgewölbe der Kirche 
zu Gnoien durch großartige Auffassung und klassische Schönheit 
der Köpfe au*. Der ornamentale Theil der Bilder, der eine ver- 
hältnismäßig untergeordnet" Rolle spielt, zeigt mehrfach noch da« 
romanische Rankenwerk in rother bezw. rother und grüner Farbe. 

(Deutsche Bauztg., Nr. 29.) 

49) Der Dom zu Braunschweig war im 13. Jhdt. mit einem 
zusammen hängenden Cyklua von Wandgemälden geschmückt 
worden, die vor 25 Jahren, in einzelnen Theilen wohßrhalten, in 
anderen aber nur noch in geringen Resten zu Tage gekommen 
waren. Damals hatte man das Chorquadrat, die Vierung und da« 
südliche Querschrift restauriert, daa nördliche mit modernen Gemäl- 
den versehen, wa* im Langh»n*e zu Tage getreten, wieder zuge- 
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tüncht. Nachdem in den lotsten Jahren grofse bauliche Repara- 
turen im Langnau»« nothwendig geworden waren, insbesondere ein 
grofser Theil dc^ Mittelschiffgewulbe* erneuert worden war, ciu 
neuer Orgelchor, ein neuer Aufgang zum hohen Chor mit Kanzel 
und Altar unter Leitung des Baurathea Wiehe durch Kreisbaumei- 
nteni Krabe hergestellt worden war, wurde such das Langhaus durch 
reiche, stilgetnäfse Dekorationsmalereien mit dem Chore in Har- 
monie gebracht und der dort vorhandene Bildercyklus durch figür- 
liche Darstellungen im Langbause ergänzt, zugleich die Oberfen- 
ster des Schiffs mit Gla.gcmäldcn in alten. Stile geziert. Wand- 
und Glasgemälde wurden nach Entwürfen des Direktors Esscnweiu 
in Nürnberg durch den Maler J. G. Loosen aus Köln und Glas- 
maler Klaus in Nürnberg hergestellt. Die betreffenden Arbeiteo 
wurden in den jüngsten Wochen zu Ende geführt. 

50) In Zöpen bei Kieritz*ch wird gegenwärtig die alte Kirche 
abgebrochen und hat man dabei manche interessante Entdeckung 

Nicht allein, data die Fundamente der ersten dort ge- 
uud vermuthlich im 12. Jahrhundert erbauten Kapelle 
aufgefundon wurden, sondern es Bind auch die Gräber der frühe- 
ren Besitzer von Zöpen, der Herren von Minckwitz, dabei zum 
Vorschein gekommen. Ein sehr schön aus Rochlitzcr Porphyr ge- 
fertigter Grabstein, eine kräftige Riltergeatalt darstellend und über 
dem Grabe eines Herrn von Minckwitz sich befindend, soll bei 
dem bevorstehenden Neubau der Kirche wieder verwendet und 
somit erbalteu werden. 

(Zeitschr. f. Museologie u. Antiuuitätenk., Nr. 7.) 

51) Fortwahrend tauchen da und dort „kostbare" 
Albrecht Dürers auf, die mit dem Meister nicht« zu 
haben, denen aber die Presse mehr oder minder eingebende Be- 
schenkt, je nachdem der spekulative Besitzer dieselben 

Zwecke der Reklame in Bewegung zu setzen weifs. So ist 
es kein Wunder, wenn Kenner und Kritiker vorsichtig und kühl 
werden. Auch in den letzten Monaten sind einige Dürerbilder 
aufgetaucht, von denen jedoch einige Beachtung und eingehende 
Untersuchung zu verdienen scheinen. Die Presse bat sich denn auch 
darüber in vielen Artikeln vernehmen lassen, von denen wir den 
folgenden der „Kunstchronik", dem „Beiblatt zur Zeitschrift für 
bildende Kunst", entnehmen: Sn. Des jungen Dürer Selbst- 
bildnifs, welches Goethe 1805 beim Hofrath Beireis in Helm- 
stedt sah und iu den Annalen ausführlich beschrieb, ist vor kurzem 
in Leipzig aus langer Verborgenheit aufgetaucht. Das Verdienst, 
dasselbe unter einer Anzahl alter, zum Kauf ansgebotener Oel- 
bilder zweifelhaften Werthes herausgefunden zu haben, gebührt 
dem Direktor des Leipziger Museums, Herrn. Lücke. Das in 
einen armseligen, gelben Rahmen gespannte, vom Wunnfrafs arg 
mitgenommene, an einer Stelle schon vermorschte Brett hat im 
17. oder 18. Jahrh. seine Rückseite zu einem anderen Porträt ber- 
geben müssen, von welchem noch deutliche Spuren vorhanden 
sind. Diesem rückseitigen Bilde ist vielleicht die Erhaltung der 
Malerei Dürers zu danken, Derjenige, welcher den Worth der- 
selben erkannte und die Vorderseite wieder zu Ehren brachte, 



das oben abgeschnittene Stück mit einem 
Tbeilc der Kopfbedeckung wieder ergänzen, darüber die Jahres- 
zabl 1493 erneuern und das wol kaum vorhanden gewesene Mono- 
gramm Dürers daneben MtMi lassen. Thausing, der des Bildes 
(Dürer, S. 100) eingehend gedenkt, hat offenbar ein anderes, im 
wesentlichen mit dem unseligen Ukeroinstimmendes Gemälde ge- 
sehen. Kr gibt an, daf« dasselbe neben der Jahreszahl den Spruch : 
„Min Sach die gat, als es oben schtat" trage; dieser fehlt auf 
den«. Leipziger Bilde. Aufserdem bemerkt Thausing, das Bild sei 
ursprünglich auf Pergament gemalt gewesen und dann auf Lein- 
wand übertragen und gründlich restauriert worden. Dagegen 
sagt Goethe weiter unten, hinter der von Thausing angezogenen 
Stelle, dal« das Bild auf „ein dünnes Brett" gemalt sei. Dasselbe 
sagen auch Meusel (Archiv für Künstler und Kunstfreunde, 1903. 
I, 1, 162) und Heller (das Leben und die Werke Dürers II, 175). 
Indem wir die Frage, in welchem Vcrhältnifs diese zwei Exem- 
plare des Durcrportrau von 1493 zu einander stehen, einer spä- 
teren Erörterung vorbehalten, bemerken wir noch, dals das Bei- 

in den unteren, besonders in den Händen ziemlich intakt ist. 

52) Wieder ist ein verloren und vergessen gewesenes Glied 
in der Kette von Meisterwerken, die wir Meister Dürer verdan- 
ken, ans Tageslicht gekommen. Unter mehreren alten Oelgeniäl- 
den aus der Nachlassenschalt des 1877 in Mainz verstorbenen Ma- 
lers Veit, die sich .jetzt im Besitz eines Antiquitätenhändlers be- 
finden, war ein gegen 3 Fürs hohes und 2 FuTs breite« Bild, welches 

sich durch stilgerechte 



Farben als Werk eines bedeutenden Meisters kennzeichnete. Nach 
vollständiger Reinigung zeigte sich oben rechte im Bilde das be- 
kannte Monogramm Albrecht Dürers mit der Jahreszahl 1505. 
Das Bild zeigt das Schmerzcnsantlitz des Erlösers mit der Dor- 
nenkrone, zur Rechten den mit einem Turban bedeckten Kopf ei- 
nes jüdischen Priesters , vielleicht des Caipbas , zur Linken den 
durch niedrigen Geaicbtaauadruck gekennzeichneten Kopf eines der 
Schacher. Farben und Leinwand sind gut erhalten, bis aul einen 
kleineu Rirs am oberen Rande, der aber die Zeichnung nicht be- 
rührt- Der Zeit nach fällt daa interessante Bild, welches sich 
früher im Besitze des DeuUchhcrrenhatiscs in Sachsenhausen bei 
Frankfurt a. M. befand, kurz vor Dürers Reise nach Venedig und 
die dort folgenden Studien der italienischen Meister. 

(Zeitschr. :. Moseologie u. Autiquitatenk., Nr. 7.) 

53) In Neustadt an der Orla (Sachsen- Weimar) ist ein an- 
geblich von Lukas Cranatb herrührendes Bild, ein Altargemälde 
aus der Zeit 1511-1513, in der St. Johanniskirche aufgefunden 
worden. 

(Zeitschr. f. Museologie u. Antiquitätenkunde, Nr. 7.) 

54) Kaiserslautern den 23. März. Hier wurde beim Graben 
des Fundamentes an einem Hause auf dem Rittenberge eine Rolle 
Goldstücke mit der Jahreszahl 1507 gefunden. 

(Schwarzwälder Bote, Nr. 76.) 
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Wissenschaftliche MlttheHungen. 



Das Fest des Abte von tiloucester. 

Wright und Halliwell haben 1845 in den Reliquiae anti- 
quae I, 140 ans dem Cod. Harl. 913, angeblich vom Anfang 
des 14. Jahrb. ein Spottlied auf ein Fest des Abts von Glou- 
eeeter mitgetheilt, bei dem man sich arg betrunken hatte, und 
der Prior mit einem der jüngeren Kanoniker in Streit gerieth. 
Edilestand du Meril wiederholte es 1847 in den Poesies popu- 
laires du Moyen Age p. 214. Es ist in dem Kauderwelsch 
verfafst, welches anter ganz unwissenden and verkommenen 
Geistlichen in ahnlicher Weise ohne Zweifel wirklich gesprochen 
wurde. Gewifs liegt ein bestimmter Vorfall zu Gründe und in 
jener Gegend wird man die Personen gekannt haben. Merk- 
wardig aber ist, dafs auch dieses Lied in ferne Länder getragen 
wurde. Herr Oberbibliothekar Dr. L. Sieb er in Basel schickte 
mir eine Abschrift aus einer Papierhandschrift des 15. Jahrb. 
auf der dortigen Universitatsbibl. A. IX. 21, Blatt 153 v. bis 
157 v. Die Hs. stammt aus der Bibliothek des Dominikaner- 
kloster«. Dadurch veranlagt, habe ich dasselbe auch aus dem 
Cod. tat Monac 19085, aas Tegernsee, Bl. 112 f. abgeschrieben. 
Wieder, wie so häufig, finden wir hier die gröfsten Abwei- 
chungen. Ganzlich fehlt hier die Einmischung des Bischofs, 
welche bei Wright den Zusammenbang unterbricht und besser 
am Ende ihren Platz fiudet. Dagegen ist der Wortwechsel viel 
weiter ansgeführt; während aber in der Basler Abschrift der 
Abt Frieden stiftet, versöhnen sieb in der Muucbeuer die Geg- 
ner aus eigenem Antrieb. Hier aber hat sich der Dichter oder 
der Schreiber bei dem weit ausgesponnenen Gezänke so er- 



schöpft, dafs er die folgende Trunkenheit und den doch so 
notbwendigen Katzenjammer ganz fortgelassen bat. 

Bei dieser Lage der Dinge bleibt nnu keine andere Aus- 
kunft, als die beiden Versionen vollständig abzudrucken. Ein- 
zelne unzweifelhafte Schreibfehler sind dabei verbessert; aber 
übrigens ist die absichtlich feblervolle Sprache so regellos, dafs 
hier für keine Kritik ein zuverlässiger Boden ist. Es mufs 
dem Leser überlassen bleiben, sich den Sinn zurecht zu legen. 



1. Quondam factum fuit festus 
Et vocatum ad comestus 
Abbas, prior de Glocestus 
Cum totus 




2. Abbas est sedere 
Et prioris juxta 
Ego sedet ad 

Et inter scolaria. 

3. Bonum vinum sanguini 
Ad prioris et abbatis. 
Nobis paup« 

Sed ad dives 



1 . Quondam factus fuit I 
Et vocatus ad comestu« 
Abbas, prior cocletestus 

Et totus familia. 

2. Abbas est sedere 
Et prioris juxta 
Ego pauper ad 




3. Vitium venit sanguinatis 
Ad prioris et abbatis. 
Nichil nobis paupertatis, 
Sed ad 



4. Abbas bibit ad prioris, 
Prior retro to'tis horis, 
Nobis pauper stubat foris 
Cum magnum tristitia. 



4. Abbas bibit ad prioris, 
Et prioris certis horis, 
Nobis paaper statuat foris 
Nil habens delicia. 
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A. 

5. Abba> dixit ad servatis: 
„Dato vinum nostris fra- 

tris. 

Rene legunt et cantatis 
Ad nostrum festalia." 

6. Prior dixit ad abbatis : 
,.Bcne bibunt, habent 

satis. 

Kon est bonum inebriatis, 
Vadant ad claustralia." 

7. Uuus canon junioris, 
Donos legis et cantoris, 
Irascatls ad prioris 

Dixit ista solia : 

S. „Prior, vos non Intenda- 
lis, 

Quantum IODHU laboratis 
In cantatis et legaüa 
In istis solcmpni«. 

9. Nobis auti m nichit datis, 
Ncc abbatis pertnittatis 
Facere nobis pauper fra- 

Sua cuiialia. 

10. Qui stas, vidas ne cada- 

üs, 

Multos enim de prelatis 
Sunt dcorsum deputatis 
Propter avaritla. 

11. Propter cordis injustatis 
Sunt de sede degradatis, 
Et sie propter parcitatis 

Perderunt maynalia. 

12. Uogo deus majestatis, 
Qui nos fecit et ercatis, 
Ut hunc vinum quod bi- 

batis 

Possit vos strangulia." 

13. Ad hunc verbum prior 

rnrsus 
Furabatur sicut ursus. 
Uuttt juxta aller sursus 
Momordivit Ubia. 



B. 

5. Dixit prior ad abbatis: 
„Cum sis abbas, bibis 
satis. 

Nos non debet ebriatis, 
Nos ibunt in claustra- 
lia." 

Ii. Abbas dixit ut seuectus : 
„Ego bipsi cum affectas. 
Vadi queri promtum lec- 
tus, 

Ubi sum jacencia." 

7. Dixit abbas ad servatis: 
„Datis viuum nostri fra- 
tris! 

Bcne legit et cantatis 
In islum festalia. 

». Dixit prior ad abbatis: 

„Bens bibit, habet satis, 

Non est bonum ebriati», 

Ibunt in claustratia." 
• 

9. L'nus cano junioris, 
lionutn cantor et lectoris, 
Irascatus ad prioris 
Dixit hec verbalia : 

10. „Vos, abbatis et prioris, 
Bibit totum de licoris. 
Nicbil vobis de pudoris, 

Scd tantum de gulia. 

11. Quarc vos non intendatis, 
Quantum sumus laboratis 
In lefilis et cantatis 

In istum soleiapnia? 

12. Ad nos autem nichil da- 

tis, 

Nee abbatis permittatis, 
Facit nobis suciatis 
Sua curialia. 

13. Qui stat, videt nc cada- 

tis, 

Multum enim de prelatis 
Sunt deorsum descendatis 
Propter avaricia. 



A 

14. „Nonne miserrecordabas, 
Quot nos olün tibi dabas 
Pisas offas micas fabas 

Pro deus miscricordia V 

15. Extra portam juxta vicos 
Jacuebas cum mendicos. 
Ego tibi fac amicos 

Pro deus dementia. 



16. Quandofuispauperscribis 
Et lucrabas penna cibls, 
Tone cum rana aqua bibis 
Dcfons et parvus «uvia. 



17. Nuncfactusestiinuuicatus 
Et de nicbil elcvatus 
Sicut reges et pascatus 

In meliori formia. 

18. Dudtim cras macillentum, 
Nunc auntm babes et ar- 



gentum, 
Grossas battas, duplex 




19. Secularis quaudo fuis 
Secularis semper tuis 
Evangelistas quatuor suis 

(vgl. B 88.) • 
Sic vadens per camera-. 

20. Canon dixit ad priurc : 
„De te dicerc pejore 
Nisi centuni pro honore 

Micbi cundecentia. 

» 

21. Manducatisaucas, vinum ; 
Nobis tamquam peregri- 

DQtn 

Nicbil nisi diseiplinam 
Datis in capitolia 

22. Tu es unum garcione 
Neque habes ratione. 
Xunquam solvis legem 




B. 

14. Propter cordis tristitatis 
Sunt de sedem dignitatis, 
Et propter suam parcitatis 
Perderunt magnalia. 

16. Kogo deus majestatis, 
Qui nos fecit et creatis, 
Quod hunc vinum quod bi- 
batis, 

Posset vos strangula- 
ria." 

16. Ad hunc verbum prior 

rursus 
Furabatur sieud ursus. 
Viuum autem atque (sie) 

rursus 
Momordebat labia. 

17. Tandem dixit ad ranooe : 
„Miser, vile garcione ' 
Quondam discus cum pul- 

mone 
Fuit tibi gaudia. 

18. Nunc tu es canonicatus 
Et de vili elcvatus, 
Velud regem vis pascatas 

Et in major copia. 



19. liahc-sjuxtam et miebeam, 
Cerevlseam frumenteam, 
L'nde reges posset eam 

Bibit ad delicia. 

■ 

20. Quandofuispauperscribis 
Et lucrabas penna eibis, 
Tunc aquis . . . ranas bibis 

De fons et de fluvia. 

21. Miser tu non recordabas, 
Quando olim tibi dabas 
Offas micas pisas fabas 

Pro misericordia. 

22. Contra portas juxta vicos 
Jacuebas cum mendicos. 
Ego tibi fac amicos 

In haue monasteria. 
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A. 

23. Ego snm de bonis gentes 
■ Et de nobilis parentea, 

Ph» in Istum patria. 

24. Palefridas equitavi, 
Multos actus sustinavi, 
Iotas mundus decoravi 

Cam mens roilitia. 

25. Disputavi cam pilosis 
JacobiDis et nodos« 
Augustinis CarmelosJs 

Et habeiis victoria. 

20. Tn es unum ebriosas 
Ac cum Tinum luxuriosus : 
To moribis dolorosas 
Cum tuum peccunia. 

27. Toum lcctus est cartaram 
Et de pilis vitalaram, 
Quod ta strasti vnlde pa- 

Pennis non liabcntia. 

28. Tantum vinum bibaisti 
Et ventrom taum dele- 

visti, 

Quod nec surgere potui- 
sti 

Usque dies claria.' 

29. Prior tone verecandabat, 
Ad fratribus tunc clama- 

bat, 

Coi totum rescrabat 
lllatam injuria. 

30. Abbas dixit ad priore : 
,.Xnn plus volumas ro- 

more! 
Habeamns de liqnore: 
Nil valeut hanc discor- 
din.» 

31. Abbas stellt subcaminum, 
Jubilt venire vinum, 
Alban» Orecaset Latinum 

De plaris materin. 



B. 

23. Tnnc tn fuis macilentnm, 
Nunc tn habes de palmen- 




24. Ad nos venis deprecatas, 
Ut intrares monestratns. 
Hnnc deberes recor (latus, 

25. nnnc domando qnod tu 

taces, 

Nicbil nobis jam loqnaces : 
Posset modo tantumfaces, 
Qnod te Semper odia. 

26. Preter omnes tn loquare, 
Tanqnam doctor te mon- 

strare: 

Prnpter legit et cantare 
Nimis es superbiq." 

27. Cnno dixit: „Nunc irabor, 
Vitnm tuam recordnbor. 
Tu es unum dealbabor 

Nec habes sciencia. 

28. Scolaris quando fuis, 
Sotulares soper tnis 
Ewangelistas quater suis 

Sic vadans per hostin. 



29. Tunc non habens unde 

victus, 
Dealbabor fuis dictus, 
Ollam aqne benedictus 
Spergis per bostaria. 

30. Tanc letabas et confortas, 
Qaando tibi dabas tortas 
Panis aque contra portas 

Iu die dominica. 



31. Tota die stas cantare 
Et in festig mendicare, 
Minus eciam portare 
Nichil vel aqnalia. 



A. 

32. Abbas fecit se basare 
Et quod nnllns jpjunare. 
Tnnc debehant hoc jurare 

Per sanetos evangelia. 

33. Mandat canon vinum dare, 
Qni non vnltismurmurarc. 
Et sie ceplt replicare 

Cum verbis hnmilia. 

34. Non est ratins qnod f ra- 

ter 

Bibit ante abbas pater, 
Qui est super plus quam 
quater 
In Status et glorin. 

35. Tnnc bibuernnt pariter, 
Sunt ebrius finaliter, 
Foderabant taliter 

De vinum capneia. 

36. Post quam satisbibuerunt, 
Omnes simul canraverunt, 
Nec saltare pntnerunt 

Per nimias impleria. 

I 

37. Tnntos f-brius fnernnt. 
Qnod vestitus dnrmierunt 
Et levari nequivernnt 

Usqne ad alta tertia. 



B 

32. Prior faetns cum de gro- 

mo 

Te tendebas faetns homo, 
Confusas es in ista domo 
Per tua soperbta. 

33. Nudum vates huc intra- 

Totum domnm istud vasti 
Dabas eos que (fignasti 
Filios et filia. 

34. Non est magis gravitate 
' Quam sit unum pauper- 

tate 

Abbas prioris prelate 
Iiitur bona socia. 

3'>. Manducaris aucas, vinum, 
Nobis tanquam peregri- 
num 

Nichil nisi diseiplinam 
Dabas in capitalia." 

36. Ad hunc prior Ucuebat, 
Movens testam nil loque- 

bat, 

Volet sed non potuebat 
Propter iracundiam. 

37. Tandem dixit com ram- 

pone: 

„Si non taces MWMMI 
Dicam tuam vitnm umne 
Ad totum sodalia. 



38. Abbas prior atqne frates 
Confnndantnradfomaces, 4 
Rogo deus majestatis : 

Amen dicit anima. 

39. Postqnam crastin sorre- 

xebant, 
Omnes caput doluebant, 
Et nullos hornm recor- 

debant 

De factis heristernia. 

40. Abbas mingit snum Stra- 

tum, 

Prior merdans ad cella- 

Cocus vomit in otlalum 
De tnrpis materia. 



38. Ad nos venis cum bordorie, 
Super pedes nichil poue, 
Cordam habes longo zone 

Minorum similia. 

39. To tristasti istam villam 
Aspergendo aque sellam 
Super illum super illam, 

Qucrcns IU eibaria. 



a 

10. Reputabas te per vates, 
L'omcdcbas inter tates : 
• Nnnc prioris nec abbates 
Reputans eonsilia. 
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A. 



41. 



bant, 

Nullu s prima* cecinabant, 
Scd interdictus tunc ser- 
vabant 



42. Non plus dicam de hoc 
festus 

Ne de abbas de Gloce- 
stus, 

Sed sit cum prior lam mo- 
lestus 

Pergrandevus tempora. 



(Am untern Rand : 
Est in defectu libido vere no- 



41. Servum fuit toa frater 
Et ancilla tuos matcr, 
Latro fuit tuum pater, 
Portans tlmpanistria. 



42. Teste Jbesu valde bene, 
Nulluni homo, racione, 
Nunquam scivis legem 
pone 

U&qUC 



43. Tu non fuis clericatui 
Nec in arte sophizatu*, 



confundit, animam de 
corpore pungit 
! tibi frenum, fugiens mu- 
licbre vcuenum, 
Nam sanic pienum vas eMquod 



44. Per nbique transsviasti 
Et a scolis reccdasti; 
Scmel equam asccndasti 

In Tili capistria. 

45. Ribaldorum tnum genus, 
VaniUti totum plenus, 
Postolorum duodenus 

Voco testimonia. 



a 



46. Vcstimentum tuum non 
Non valebat unum ovi; 
Ibi tarnen solent fovi 

47. Timm lcctus est caprarum 
Et de pelle vitularum. 
Ibi stramen valde parum, 

Nulluni palmis lintya." 

48. Respondens cano priori : 
„Semper vadis per errori. 
Pone manam super ori 

Per Jbesu calvaria. 

49. Non es talis qualis credes: 
Instar leos nunquam sedes. 

. Semel equam nudis pedes 
Scandis in vituperia. 

50. Meum retro denudasli, 
Me cum katho sociasti, 

Et cum parva sim loquasti. 
Fingi« per 



B. 

51. Sciuot gentes plos de nullit, 
Quod de patre stun gentllis. 
Mens matcr non est vilis, 
Bibens vinum in Aprüis 

Et in tota Maya. 

52. Ego fui clericalis 

Plus quam vobis duo talis. 
Ego legi Iuvenalis 
In scolta 



53. Disputavi cum philosis 
Augustinis et nodosis 
Carmelitis et 



54. Super equam me inponis, 
Qni cum comes et baronis 
Equitabam equis bonig; 
in nunquam habens 

65. Palefredus equitavi, 
Multos ictus sustinavi, 
Totus mundos decoravi 

Pro mea milicia. 

66. Meus calces de corneto, 
Meus roba de burneto, 
Meus toga de scarleto, 

Forueto de varia. 

57. Mea lectus coriale, 

Totum factus de siudane. 
Miscr nunquam babens tale, 
Sed de 



58. Dixit prior ad canego: 
„Graves corda modo tego, 
Male dixi, te supplebo, 
Ut nos 



59. Dixit cano ad prioris: 
„Ergo tu me osculabis, 
Coram fratres perdonabh 

Islud iracundia." 

60. Prior tnnc ad cano dixit: 
„Ego semper quantum vixit, 
Nunquam tibi facera rixit, 

Sed 



Berlin. 



W. Wattcubach. 



a 
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Beiträge aus dem germanischen Museum zur Öe- den kann. Deshalb ist et sicher voo Interesse, auch solchen 
Schicht«" der Bewaffnung im Mittelalter. Fragen Aufmerksamkeit zu schenken. 

Wir haben daher bei Betrachtung des Waffenwesens auch 
den Sporen einige Aufmerksamkeit zu schenken. Ueber die 
Sieber gibt es auf dem Gebiete des Kriegswesens kaum Art, wie solche angeschnallt wurden, geben uns die Grabsteine 




eine Sache an und für sich erscheinen möchte, wird sie doch 
grofs, sobald Tausende sich derselben bedienen, und sobald die 
Beweglichkeit Tausender in einem entscheidenden Augenblicke 
durch sie auch nur ein Weniges gefördert oder behindert wer- 



beiden enteren sind nur Stacheln an dem Bande angebracht, 
welches den Fürs umschließt; der Pienzenauer hat bereits 
sternförmige Kader; solche finden sich auf Siegeln schon früher. 
Wahrend der Pfalzgraf Rudolf von Tübingen (f 1302) noch ein- 
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fache Stachelsporen hat, ist am Sporn auf dem Siegel des 
Grafen Hennann von Orlamünde von 1275 schon ein Quer- 
bnlken, also der Anfang eines Rades zn sehen, nnd es er- 
scheinen Ruder bereits anf dem Siegel eines böhmischen Edeln 
Bawari de Bawaro von 1315, des Grafen Eberhard des Er- 
lauchten von Württemberg von 1316 nnd des Landgrafen Fried- 
rich von Thüringen von 1324. Sie finden sich auch in der 
anf der Grenzscbeide des 14. u. 15. JabrhdK stehenden Hand- 
schrift des Trojanerkrieges (Sp. 271 n. 272 des vorigen Jahr- 
ganges), «röhrend auffallender Weise der von neinrirh von 
Steinfurt geschriebene Codex 998 von 1441 den Keilern, so- 
wohl wenn sie in bürgerlicher Kleidung, als wenn sie zum 




Kampfe gerüstet sind, selten Sporen gibt. Dafs aber Stachcl- 
Bporen auch im 15. Jahrb. getragen wurden, zeigt eine Hand- 
zeichnung, welche den Ritter St. Georg darstellt, nieder- 
ländischen Lrsprungcs sein dürfte und etwa der Mitte des 
Jahrhunderts angehört, die wir in halber Grüfso des Origi- 
nals hier wiedergeben (Flg. 1). Die grofse Lange des 
Stachels mag mit dem hohen Sitze deB Reiters in Verbindung 
gebracht werden. 

Die älteren Originalsporen, deren manche, aus der Erde 
erhoben, in das germanische Museum gekommen sind, unter- 
scheiden sich von einander vorzugsweise durch die Ausbildung 
des Stachelknopfes und die mehr oder minder geschwungene 
Form des Eisenbandes, welches sich um den Fürs legt, end- 
lich durch die Art, wie die Riemen befestigt werden konnten. 



Andeutungen aber das Alter unserer Sporen lassen sich 
kaum annäherungsweise machen. Schon jene der frän- 
kisch-alemannischen Zeit sind ahnlich, haben aber sehr kleine 
Stachel; da wir nun aus denselben sich im 14. Jahrb. die 
Rader entwickeln sehen und an einen Fortschritt denken, der 
wohl auch der Entwicklung der Pferdezucht zu kräftigerer 
Rasse, wie sie durch das stets wachsende Gewicht der Rustuog 
bedingt war, entspricht , so möchten wir jene mit den wenigst 
grofsen Stachclkuöpfcn für die älteren halten, die entwickelten 
für die späteren, so dafs Fig. 2 und 3 dem 13. Jahrhundert, 
Fig. 4—0 dem 14. Jahrb. angehören durften. Die Herkunft 
der Fig. 2 — 5 ist nicht zu ermitteln; das Original von 



Flg. 7. 



Fi* » 



Fig. «. 




Fig. 6 wurde im Jahre 1869 bei Breitenbmnn in der Ober- 
pfalz bei Vornahme der Forstkulturarbeiten im Ackerlande ge- 
funden. Das Riemenzeug fehlt bei allen. Fig. 2 zeigt zur Be- 
festigung desselben ein Oebr auf der Innenseite des Sporns , bei 
Figur 3 sind beide Enden abgebrochen, bei Fig. 4 ist innen 
eine Niete vorhanden zur Befestigung des Lederriemens. Fig. 5 
hat nur zwei Löcher im vorderen Lappen, wie solche auch 
bei Fig. 6 vorhanden; doch zeigen sie sich dort als Niet- 
lOdur, und ist auf der Innenseitc je ein solches Oehr durch 
die Nieten, die in diesen Löchern stecken, befestigt, wie bei 
Fig. 2. Es ist kaum anzunehmen, dars nur ein kurzes Riemen- 
stuck durch dies Oehr geschoben worden sein sollte, um den 
Ring zu fassen, der am hohenlohe'schen Grabsteine deuüich 
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ir ist; vielmehr gieng ohne Zweifel 
ein Riemen Uber "den Fufs weg. 

Bemerkenswert!! ist, dafs die Spitze der Stacheln abwilrts 
gekehrt ist, ebenso, dafs die Enge der allerdings federnden 
Eisenbandcr so bedeutend ist, dafs sie unmöglich in die Fer-o 
passen konnten, vielmehr über der Ferse, unmittelbar unter 
den Knöcheln das Bein an der engsten Stelle 
wie wir dies in der That auch 



Fl«. 10. 



des Riemenzeuges hier schon andere, und es ist kaum anzu- 
nehmen, dafs ein Ring wie bei Fig.G zur Anwendung kommen 
sollte, vielmehr dürften in den beiden Lochern zwei Haken 
befestigt gewesen sein, wie sich solche bei Fig. 10 zeigen. 

Bei letzterem Sporn, dessen bereits länger gewordene 
Radstange in Verbindung mit der ganten Gestalt zeigt, dafs er 
schon dem 15. Jahrh. angehört, sind namltch zwei Haken in 
den Löchern des Lappens, von denen der äußere den unter 
dem Fufse weggehenden Riemen faßte, de 

Fi«. II, 





Fl«. 14. I- r IS. 

In Fig. 7 und 8 ist ein Sporn in zwei Ansichten wieder- 
gegeben, welcher durch eingeschlagene Linien einen Zug von 
Eleganz erhalten bat, der durch die Gliederung des Stachels 
gemehrt wird. Auch dieser Sporn mag dem 14, Jahrhundert 
angehören. 

Der Radsporn Fig. 9 mag, da das Rad noch an einer 
kurzen Radstange befestigt und das um den Fufs gelegte 
Band ähnlich geschwungen ist wie bei Fig. 5 bis 7, noch dem 
14. Jahrh. angehören; dagegen sind die Lappen zur Befestigung 



Fl«. M. 

gerichtete dagegen den zum Schnallen bestimmten, Ober den 
Fürs weglaufenden. Noch langer ist bereits die Radstange 
bei Fig. 1 1 ; doch geht sie noch immer stark nach abwärts. 
Dagegen steht sie bei Fig. 12 horizontal, ist aher etwas kürzer. 
Zur Befestigung der beiden Riemen sind breite, in Ringen 
laufende, bewegliche Lappen vorhanden, an welche mittelst 
Nieten die Riemen befestigt wurden. Aus der horizontalen 
Stellung der Radstange ist zu entnehmen, dafs der Spotn schon 
tiefer getragen wurde, als dies in Fig. 6 angedeutet ist, und 



Digitized by Google 



135 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 1.16 

bereits die Ferse fatale, wie solches auch bei Fig. 1 statt- Unsere Waffensaromlang besitzt auch einen Stachelspore 

findet. Sehr grofse Län.ne der Radslange, zugleich eine voll- von grofser Länge, wie solcher der Fig. 1 entspricht, auf dessen 

standige künstlerische Oun bbildung, zeigt der Sporn Fig. 13, Wiedergabe wir jedoch verzichten, da nichts daran zu ersehen 

der aus Messing gegossen ist. Die Sehnalle zum Festziehen ist, das nicht auch aus der Zeichnung sich ergeben würde. 



Fl» 17. 




des Schnallriemens ist am Sporn selbst beweglich befestigt Ebenso , wie die Sporen, erscheinen auf den Siegeln die 

Nach abwärts greifen zwei Häkchen, die vielleicht nicht Rie- Steigbügel so klein, dafs ober letztere doch kaum irgend eine 

inen, sondern Kettchen fafcten. Er gehört bereits dem Hude Belehrung den Siegeln zu entnehmen ist. Aebnlich verhält es 

des 15. Jahrh. an. sich mit Miniaturen und Zeichnungen, und nur Ober die Spät- 
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zeit geben ans Gemülde, sowie Skulpturen Aufschlüsse. Wenn 
wir daher den in Fig. 14 abgebildeten Steigbügel, deren Über- 
haupt aas dem Mittelalter nur wenige zu Tage gekommen 
sind, für den ältesten unserer Sammlung halten und noch der 
romanischen Epoche zuschreiben , so befinden wir uns mit 
Viollet-Ie-Duc in Uebereinstimmang, der im fünften Band seines 
Dictionnairc du mobilier Seite 414 einen Ähnlichen als Hera 
11. Jahrb. angehörig abbildet ; nur Schade, dafs er keine Gründe 
für seine Behauptung vorführt, denn auch wir können keinen 



138 

Aach bei ihm ist, obwohl er nur aas Kundeisen geschmiedet 
ist, eine breite Platte für den Fuft durch Austreibung des 
Eisens hergestellt und eine solche oben iür den Riemen. Künst- 
lerische Durchbildung hat jener in Fig. 16, der bereits dem 
Schlosse des Mittelalters angehört ond nebst einem Kameraden 
den Theil einer Rüstung für Mann und Rofs des 16. Jahrb. 
bildet, die wir von Pickert erworben haben, und die ans Hohen- 
aschau stammen soll. 

Zum Schlüsse bemerken wir noch, dafs die Fig. 2— <i in 
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n«. is- 
anderen anführen, als die Aehnlichkeil mit jenen der fränkisch- 
alamannischen Zeit und den Umstand, dafs unser Original, wel- 
ches vor wenigen Jahren im Forstrevier Feucht bei Nürnberg 
gefunden wnrdu, mit einem messcrartigen Dolche und einer 
Speerspitze zu Tage kam, welche letztere kaam jünger seiu 
kann, als das 12. Jahrb., wahrend für den eigentümlichen 
Dolch ans alle Anhaltspunkte zur Vvrgleichung fehlen, so dar» 
wir wol gerade jene Zoitporlode dafür werden wählen können, 
aas der so wenig bekannt ist. 

Auch der Erde entnommen, ohne dafs der Fundort be- 
kannt wäre, ist der Steigbügel, der in Fig. 16 abgebildet ist. 




II -UlA 

einem Drittel, 7—13 in halber Grüfte, die Steigbügel Fig. 14 
—16 in einem Drittel der Originalgröße gezeichnet sind. 

Die Gewichte betragen beim gegenwärtigen Zustande der 
Stücke : Sporen Fig. 2 64 gr., Fig. 4 48 gr., Fig. 5 63 gr., Fig. 6 
68 gr., Fig. 7 und 8 65 gr„ Fig. 9 66 gr., Fig. 10 85 gr., 
Fig. 11 130 gr., Fig. 12 124 gr., Fig. 13 279 gr. 

Steigbügel Fig. 14 234 gr., Fig. 15 231 gr., Fig. 16 
375 gr. 

Schon die iiitesten Siegel zeigen nns die Figuren der 
Reiter mit stark vorwärts gespreizten Beinen derart, dafs sie 
den Körper gegen die Steigbügel stemmen, sobald sie reiten 
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So finden wir nie auch in den beiden in den 
Abtheilangen III und IV angefahrten Handschriften des Troja- 
nerkrieges (Anz. 1880, Sp. 269 ff.), so auch in unserer gegen- 
wärtigen Fig. 1. Selten ist es jedoch der Vorfafa, welcher in 
den Steigbügel greift, sondern meist die Höhlung zwischen Vor- 
fall und Ferse. Interessant ist an unserer Fig. 1 auch die 
Art, wie der Reiter wahrend des Kampfes, zu dem er beide 
Hände nothig hat, den Zaget des Pferdes mit dem Vorderarme 
hält und lenkt 

Was die Sättel betrifft, so lassen sieb an allen auf Siegeln 
und sonstigen Bildwerken dargestellten, vom 11. bis zum 14. 
Jahrhunderte, Sattelknopf und Rocklehne erkennen, soweit- 
uberbaupt etwas erkennbar ist ; aber sie sind klein und nied, 
rig; so auch noch in der Handschrift des trojanischen Krieges 
vom Schlüsse des 14. Jahrh. (Nr. 973 unserer Bibliothek 
vgl. Anz. 1880, Sp. 971 u. 972). Um diese Zeit aber, etwa 
am das Jahr 1400, taucht eine eigene Art von Sätteln auf, 
die nicht blos den Reiter so hoch hoben, dafs er aufrecht im 
Steigbügel stand, sondern auch zugleich die Beine desselben 
vollständig bedeckt. Unsere Waffensammlung bewahrt als 
eines der seltensten Stücke einen derartigen, aus Holz gebauten 
Sattel, der innerlich eine Lederpolsterung hat, während er 
äußerlich mit Pergament aberklebt and bemalt ist (Fig. 17.) 
Das Wappen ist jenes der Paulstorfer. Einen solchen Sattel 
bat z. B. ein Reiter in vornehmer bürgerlicher Tracht in dem 
Kyeser'scben Cod. ms. phil. 63. von 1405 der Göttinger Bi- 
Meist scheint er jedoch nur bei den Rittcrspieleu 
Turnieren gebraucht worden zu sein, wo er sich auch in 
Codex 998 bei den beiden Darstellungen findet , die 
wir auf Sp. 102 — 1043 verkleinert wiedergegeben haben. Aber 
auch, wo die Reiter auf niederen Sätteln sitzen, bildet sich der 
Sattclknopf mehr aus (Anz. 1880, Sp. 75, 141 und 278, Fig. 7) 
und erscheint eine Rücklehne, die wohl dem Sitzenden gröbere 
Festigkeit verleihen sollte. Unsere Sammlung enthält zwei 
Originalsättel aus der Schlufszeit des Mittelalters, die wir in 
Fig. 18 und 19 abbilden. Der crslere ist zwischen dem Be- 
schlag aus Messing mit rolhem Tuche überzogen; der letztere 
hat schwarze Lederpolsterung und blanken Eisenheschlag. In- 
teressant ist besonders beim Vergleiche beider die Gestalt der 
R&cklehne, die bei Fig. 18 in geschwungenen Linien allmählich 
aus dem Sitze herauswächst und in zwei Thcile getrennt ist, 
während sich bei Fig. 19 die Rücklehne vollständig vom Sitze 
trennt. Diese beiden Systeme mögen, soweit man aus Siegeln 
urtlicilen kann, stets neben einander hergegangen sein und 
haben auch, die Grenze des Mittelalters überschreitend, in die 
Renaissanceperiode herein ihre Dauer verlängert. Dort schwin- 
det das System von Fig. 18, und auch der eiserne Beschlag 
des zweiten Systems, der sich bei anderen Exemplaren als den 
unsrigen, zu selbständigem Kunstwerke ausgebildet hatte, wurde 
im Laufe des 1«. Jahrh. verlassen. 

Um auch die Last ermessen zu können, welche das Pferd 
durch den Sattel erhielt, seien die Gewichte hier angeführt. 



Es wiegt der Sattel Fig. 17: 11,85 
Fig. 19: 8,98 Kgr. 
Nürnberg. 
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Fig. 18 : 16,58 Kgr, 
A. Essenwein. 



Ein Heren« ober das „Keihenrecht" aus dem J. 1388. 

Im Stadtarchive von Korncnburg in Niederösterreich be- 
findet sieh u. A. auch eine Pergamenthandschrift (Nr. 66) v. 
J. 1388, welche einen Revers über das sog. Reihenrecht ent- 
hält. Bei derselben fehlen die zwei (in der Hs. erwähnten) 
Siegel; aufsen wurde sie im 15. Jahrb. mit „Vmb das Reichen 
Recht" überschrieben. In Niederösterreich nennt man übri- 
gens noch heute (wie auch in Nürnberg und anderen Stadien 
Frankens und der Oberpfalz) den schmalen Raum zwischen 
zwei nicht ganz aneinander stotsenden Häusern die Reibe 
(Rcia ) '). Das in der Hs. vorkommende „Newnbürch marcht- 
halben" ist Korneuburg, zom Unterschied der gegenüber, jen- 
seits der Donau, liegenden Stadt Klosterncuburg : „Newnbürch 
klosterbalbeu", mit dem alten Augustiner Chorherrnstift. Da- 
bei bemerke ich hier noch, dafs die in F. M. Meyers „Ana- 
lecten zur österr. Geschichte im 15. Jahrh.-' (Zeitschr. für die 
üsterr. Gymnasien, XXI, 16) nach einer Chronik von 1477— 
1491 mit „duc (?) Newburga" angeführten Orte, die beiden 
genannten Städte sind. — Die erwähnte Urkunde lautet: 

Ich cbünratb ampözz purger zu Newnbürch Klarenthal den 
vnd ich Margret sein hausvraw* vnd vnser paidrr erben wir 
verjehen 1 ) vnd tun chant allen law'ten offenleich mit dem 
prief vmb daz Keychenrecbt daz wfr auf gefangen 1 ) haben 
vnd auch dor auf gcpaw't haben czwischen vnserm haws vnd 
vnser* narhpaw'rn haws des erbern man vlreich des smyd pur- 
ger do selbz zu newubureh inarcbtbalben vnd Elspctin seiner 
hausvrawn vnd l'rn paiden erben vnd daz selb Reychenrecht 
get czwiichen vnsfin paiden hawsern durieb langz an zu beben 
an dem stikh den wi'r new's gepaw ; t haben vncz hin für anz 
hin an di sliözz vnd daz selb Reychenrecht hat vns der vor- 
genant vlreich smyd vud sein hausvraw' erlawht daz wir daz 
auf gefangen haben vnd dor auf gepaw't haben durch vnser 
tieizzigen pet willen vnd dor vmb so »erhaizzen wfr dem ub- 
genanteu vlreich smyd vnd seiner hausvrawn vnd ir paider er- 
ben hin wider daz wi'r selb oder wer daz haws noch vns pe- 
siezt dem vorgenanten vlreich smyd oder wer sein haws noch 
in pesiezt füibaz allez daz regen wazzer daz von vnser paider 
decher get alz lang vnd daz wi'r daz Reychenrecht auf ge- 
fangen haben auf fahen schöllen in ain Rynnen vnd dev czwi- 
schen vnser paider decher legen vnd daz selb regen wazzer 
dor ynn auz fürn vnd laytten schollen 4 ) an ») all i'r Scheden 

•) Vgl. Schmaler, Uyer. Wetterb. II*, 88—84. 

\ bekenucn. *) ■bjregrenzt. Schmcller, a. a. 0 I », 728. 

*) tollen. •) ohne. 
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Tod an all j'r maewerauer*) daz da« wi'r de» nicht enteten ') 
also daz wi'r dor ynn sawmyg wirden vnd daz sev dor ynne 
nenen den selben schaden schullen peschaw'n die er- 
Ton dem Kit do selbz zo newnbirch vnd schallen 
in auch den selben schaden noch der selben erbern pürgcr Rat 
wider ehern vnd wider legen«) alz lang vnd alz verr vncz») 
daz wi'r sev gancz vnd gar richten vnd wem vnd daz allcz 
schnllen sev haben anf vns vnd vnsern trewn nnd auf alle dem 
git daz wi'r haben in dem Und zu osterreich iz sey erib gut 
oder varund gnt wir sein lembtig (»der t&ä. Vnd dor vber so 
geben wi'r in den prief zn einem offen vrehund der sach ver- 
siglt mit vnserz stat richter insigel Seyfrid des eigen maister 
rad mit des erbern man insigel Niclos den hemerlein purger 
doselbz zu newnbirch dev wir 411 dor vmb fleixxichleich ge- 
peten haben daz sev der sach geezewg sein mit l'rn insigeln 
in paiden an 5 ) schaden. Der prief ist geben noch christi ge- 
pird drewezchen hundert iar in dem acht vnd 
iar des Mitichen vor der prediger cbyriwey ••) zu 

Stockerau in Niederösterreich C. M. Blaas. 



' aber. ') nicht thätvn ; (en— , niittelhochd. NeKationspartikel). 
*) abwenden und ersetzen. *i so lange und so weit bis. 
") Mittwoch vor der Dominikaner- Kircbwnh (= Sonntag Mi- 
Domini! d. i. am 8. April, 1388. 



Meister Benes von Laim eil 

Als ich zu einer Monographie ober den wackern Görlitzer 
Stadtbaumeister Wendel Rofskopf das Material sammelte, wurde 
ich unwillkürlich auf seinen Lehrmeister hingelenkt, als wel- 
chen die üörlitzcr Rathsannalen (Script, rer. Lusat. III, S. 574) 
z. J. 1519 bezeichnen „Meister Benedix, königl. Majestät zu 
Böhmen obersten Werkmeister des Banes des Schlosses zu 
Praga." Est ist kein Grund, anzunehmen, dafs damit ein an- 
derer gemeint sein sollte, als jener berühmte Künstler, den 
man längst als Meister auf der Prager Burg, an der Barbara- 
kirebe zu Kuttenberg, als Henovator der Decbanteikirchcn zu 
Hohenmauth, Anssig, Laun kennt nnd dessen Namen der Kunst- 
geschichte in der Form Benei von Laun geläufig ist. Von sei- 
nem Lebensgange wissen wir, die erwähnten Arbeiten eben 
abgerechnet, herzlich wenig. Zu der Bauhütte in der Haupt- 
stadt der Oberlausitz stand er in Beziehungen, und wütete sich 
der dortige Magistrat mit unruhigen Gemuthern „im Steinwerk" 
nicht recht Kath, so wurde Meister Benedikts Entscheidung 
eingeholt, ja einmal (14*9) scheint er selbst vorübergehend in 
Görlitz sich aufgehalten zu haben, (cf. Anzeiger 1877, Sp. 99. 
UM n. 187C, Sp. 143). Geboren ist er um 1450; denn nach 
den Mittheilungen der k. k. Kommission zur Erforschung der 
der Kaudenkmale VI, 324 ist er 1531 achtzigjährig in Laun 
an der Eger gestorben und in der dortigen Nikolaikirche bei- 
gesetzt worden, wie mir auch der dortige Herr Dechant freund- 
lichst bestätigt hat. Leider, so wird mir versichert, soll sich 



ein Grabmal von ihm nicht erhalten haben, das etwa über i 
Persönlichkeit und seinen vollen Namen Aufschlute gftbe. Denn 
Meister Benedikt schlechtweg wird er doch nur nach bekannter 
Kanstlermanier titnliert worden sein. Wer wird sich nun aber 
um den Familiennamen kommern, da der bezeichnende Zusatz 
„von Laun" doch ausreichend erscheint '( Dieser stützt sich auf 
folgende Angabe des Bohuslaw Balbinns (citiert von Grucber, 
Kunst des M. A. in Böhmen IV, 194) : Anno 1502, 20. Sept Be- 
nedlclus architectus B ohemus ci vis Launensis hnius (scPra- 
gensis) palatii aedincationero absolvit. Bürger von Laun kann 
Benedikt immerhin beifsen, hat er doch nachweislich den Rest 
seines thatigen Lebens in dieser Stadt zugebracht. Aber von 
dorther stammt er, wie es sich zeigen wird, nicht, und die Be- 
zeichnung „Benei von Laun" hat keine weitere Berechtigung. 

Es ist mir zunächst gelungen, an zwei von einander völlig 
unabhängigen Stellen den vollen Namen des Meisters zu 
entdecken. Zunächst in einem Schreiben des Magistrats von 
Annaberg an den Herzog Georg von Sachsen d. d. Donners- 
tag n. Convers. Pauli (27. Jan.) 1519, worin aber die Ver- 
handlungen mit Meister Benedix v. Praga, Hans v. Tor- 
gau, Hans Schickcndantz (v. Dresden) in Betreff des Kir- 
chenbaues Bericht erstattet wird. (Dresdener Staatsarchiv. 
Annab. Privil. 1497- 1528; 9827, vol. I.) Herr Corn. Gorlitt 
hat in seiner Abhandlung Ober das Schlote zu Dresdeu und 
seine Erbauer dieses Dokument wohl benutzt, aber Obersehen, 
date am linken Rande des Briefes, allerdings durch das Heften 
verdeckt, dentlich zu lesen steht: von Praga meister Be 
nediz Rietth. Ich hielt das letzte Wort anfanglich auch 
nur für eine Verbalform, die ja zu dem Texte recht gnt hatte 
passen können, wurde aber sp&tcr eines Bessern belehrt. Vor- 
laufig war mir das eine sicher, dafs die in einem und demsel- 
ben Jahre genannten llenedix, der Lehrherr Rotekopfs nnd der 
in Annaberg auftretende, identisch sein muteten, auteerdem aber, 
date er noch nicht 1516, wie sonst angegeben wird, nach Laun 
übergesiedelt sein darf. 

Wie ich dann im Herbst vorigen Jahres noch einmal die 
so stoffreichen Missivenbücber des Görlitzer Rathsarchivs einer 
Durchsicht uuterwarf, glückte es mir, zwei Briefe des Magistrats 
an jenen Künstler zu finden, die schon um ihres Inhaltes willen 
Beachtung verdienen, auteerordcntliche Wichtigkeit aber da- 
durch gewinnen, dafs ihre Adressen nicht blos den ganzen 
Namen des Architekten, soudern auch seine nationale Zu- 
gehörigkeit anderswohin, als nach Böhmen, mit Evidenz 
feststellen lassen. Beide Schreiben, die als Beilagen folgen, 
sind um Johannis 1516 abgegangen. Das erste ist adressiert 
An Benedict von Piesting wergmeistern zu Prag 
vnd Cuttenberg; das andere: An Benedict Ryed von 
Pyesting wergmeistern zu Prag vnd zu Kutten 
vffem berge (!). 

Der sogen. ..Benei von Laun" heifst also Benedikt Ried 
nnd stammt aus Piesting im Erz herzogt hum Oester- 
reich. Die Ortschaft kann jeder finden, der Ritters geogr. 



■ 
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Lexikon aufschlagt. Hütten die Görlitzer etwas von meiner 
Ortsangehörigkeit nach Laun gewufst, so würden sie ihn gewib- 
lich nach dieser Staät, die ihnen (cf. Script, rar. Los. I. III 
index) genugsam bekannt war, benannt haben and nicht nach 
dem entlegenen Piesting. — Will man „Ried" nicht in Zusam- 
menhang bringen mit dem Namen eines bekannten Geschlechts, 
von dem ein Träger, Albrecht It., den Winterköllig als Kam- 
mersekretär zur Huldigung nach Breslau 1620 begleitete (Pol, 
Brest. Jahrbacher V, 192), sondern ihn als von einem Orts- 
namen abgeleitet auffassen, so würde auch dieser wioder auf 
das Erzherzogtum Oesterreich 



Der Einsender dieser Zeilen glaubt nun seine Schuldigkeit 
gethan zu haben, wenn er seine Entdeckungen der wissenschaft- 
lichen Welt nicht vorenthielt, und thut dies vornehmlich in der 
Absicht, weitere Forschungen über das Leben des ausgezeichne- 
ten Architekten anzuregen, den wir, solange nicht den vorlie- 
genden Beweisstellen gegenüber seine böhmische Herkunft nach- 
gewiesen wird, mit Genugtuung als Deutschen reklamieren. 

Beilagen. 

A Euer schreiben von wegen Joeoff Horns vn- 

sers wergmeisters, wie er sich zu seinem abscheid gegen 
euch eines dieners halb gegen den gesellen vnd den Kirchen- 
vettern zu U. L. Frawen solde gehalden haben , mit angehaff- 
ter betho an vns gethan, haben wir alles inbalds vorstanden 
vnd gemeltcm Joeoffen flcilsig furgchalden, dorauff von ime 
folgenden vndirriebt empfangen : er were nicht abrede, das der 
diener mit imi> herab getzogen, bette sich aber vertrost, solde 
euch nichts einkegeu gewest, were doch nunmeh(r) von ime 
gegangen , er hette auch zur zeit seines abeezeihens von euch 
vnd allen gesellen, so dismal gegenwertikeit<!) gewest, einen 
gütlichen ubescheid gebeten, mit erbietuug, so er yemandem 
was schuldig, sich desselben mit ime freunthlich zu vertragen, 
do denn ir vnd alle gesellen einstymmig geantwort, wüstet 
von ime nicht anders, den liebe vnd guts; er bette auch den 
kirchvetern obberuret (oben tx-rühri) mehr, den im angesaget, 
getrauet den predigstul auf gehalden geding nicht zuvor- 
brengen, weile ime aber das geding (Kontrakt) nicht gebessert, 
hefte er die arbeit ane «einen merglicben schaden nicht Vol- 
lwagen megen vnd deshalb vnvorbrocht fallen lassen, in zu- 
vorsicht, er solde derhalb von menniglich billich vnvormarckt 
bleiben, das er euch denn weiter durch sein selbst (eujrnhiin- 
dujes) Schreiben eröffnen woldc etc. 1510. 4. pott Johannis 
(25. Juni). 

B Euer schreyben vnd beger J. Horn itzt vusern 

wergmeister belangende, abermals an vns getan, hüben wir etc. 
(wie ohat) vnd im mit ernst furgehaldcn, doruff hot er sich 



in seiner antwort erboten, zwischen hir (jettt) vnd 
personlich zu Präge vor dem hantwerg zu erscheyuen, 
wes er aldo beschuldigt, anzuhören vnd sich aller gebew za 
feiii/haldeu, wie er euch denn auch selbst zugeschrieben hette, 
das wir euch also zu erkennen geben, vnd ist vff sein ansuchen 
vusere fleissige bete, wollet mit im vff dieselbige ueit gedult 
haben. 1516. 6. Ydalrici (4. Juli). 

Von der verklagten Persönlichkeit weifs ich vorläufig nur, 
dafs er 1515 Bürger wurde. Der Bürgerkatalog von Görlitz 
nennnt ihn Joeoff Horn, , der stad czymmermann (sie.') Die 
Gebühren wurden ihm geschenkt. Von einer, doch wol stei- 
nernen, Kanzel in der Frauenkirche zu G. ist keine Spur ge- 
blieben; die jetzige ist ganz modern. Das schöne steinerne 
Orgelchor, abgebildet bei Büsching, Altertümer v. G. , kann 
doch kaum unter „predigstol" zu verstehen sein. 

Bunzlau. Dr. E. Wcrnicke. 



Berichtigung zu „Samuel Karoch". 

Bei erneuter \ i rglcichung der Handschrift finde ich, dafs 
Sp. 94, Z. 17 vor degirmre fehlt pati und Anm. 3 rotrahit 
stehen mufs. Sp. 95, Z. 21 ist durch Correctur undeutlich; 
es scheint aber eiutatus ohne in gelesen werden zu sollen, wo- 
für auch spricht, dafs Ober prorumperent als Glosse steht: id 



W. Wattenbach. 



Zu Oswald von Wolkenstein. 

Die von Herrn Dr. Wernicke in Nr. 3 des Anzeigers d. J., 
Sp. 80 als ..Findling" unter Nr. 2 mitgeteilten Verse : „Zart 
liebste fraw" etc. sind, wie mir Freund F. Bech in Zeitz nach- 
gewiesen, bruchstückweise einem Liede Oswald's v. Wolken- 
stein (Beda Weber, S. 193; LXXVI, 3, 1—7 u. S. 194: 24) 
entnommen: „Ach raine fruchf, lärs erbarmen dir mein nöt etc. 

Dr. Fr. 

S p r u 0 h. 

♦ 

In der Handschrift der ständischen Landesbibliothek in 
Fulda B. 16, saec. XVI, welche auf 325 Blättern einen „Ex- 
tractus chronicae HerbipolensiV enthalt, steht auf dem Titel- 
blatte : 

Lust vnd lieb zum ding 
Machet alles leicht vnd gering. 
Hertzlieb, lieb mich. 
Altz ich dich. 
Nicht mehr bgehr ich. 
Kcgensburg. Dr. Rübsam. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Mai »881. 
die Mittel erschöpft sind, «eiche vor wenigen Jah- 
Reioh um alt Haubeitrag bewilligt hatte, und die 



den weiteren Fortgang der Arbeiten des Museums ernste 
(hangen tu pflegen, da noch so viel zu thun übrig bleibt, bis 
unser Bauprojekt gänzlich aufgeführt «ein wird, und somit die nach 
dem Programm nöthigen Räume zur Verfiigang stehen werden. 
Ei handelte sich daher vor Allem um die Krage, ob die nunmehr 
vorhandenen Lokale so weit ausreichen, um einen vorläufigen Ab- 
srhluf» im Bau eintreten lassen zu können, oder ob in der Ent- 
wicklung der Anstalt ein solcher eintreten kotine, um die laufen- 
den hinnahmen vorzugsweise für weitere Bauten verwenden zu 
Der Verwaltungsausschuß trat deshalb in diesem Jahre 
am iß. April zusammen. Mit den Mitgliedern des I.okal- 
nes versammelten sich unter dem Vorsitze des I. Direktors 
die Herren: k. b. Ilofrath Dr. Förster und geh. Rath v. Giese- 
brecht aus München, Professor Dr. Hegel aus Erlangen, Histo- 
rienmaler A.V.Heyden aus Berlin, Domanialkanzleirath Dr. Frcib. 
v.Löffclholz aus Wallerstein. Professor Dr. v. L üb ke aus Stutt- 
gart, Direktor Dr. v. Reber aus München, Professor Dr. ö t u rn p f- 
Brentauo aus Innsbruck, Professor Dr. Wattenbach aus Berlin 
and Professor Dr. aus'm Woerth aus Bonn zur BeraUiung. Es 
handelte sich diesmal weniger um die Prüfung der seit dem letz- 
ten Herbst geschehenen Arbeiten und Beschlußfassung Ober die zu- 
nächst in Aussicht zu nehmenden, als vielmehr um den Rückblick 
sof eine Reihe von Jahren und die Untersuchung des Standes im 
Allgemeinen , sowie der daraus sich ergebenden Bedürfnisse Ober- 
haupt. Es wurde daher das Programm für die Thätigkeit der An- 
«alt. nach welchem seit langer Zeit gearbeitet wird, eingehend 
an der Hand eines Berichtes de« I. Direktors besprochen, in wel- 
chem derselbe, anknüpfend an einen vor 10 Jahren erstatteten Be- 
richt, darlegt, was anf jedem Gebiet« inzwischen geschehen war, 
was leider hatte versäumt werden müssen, was davon jetzt rasch 
zu erledigen sei, wenn es nicht unwiederbringlich versäumt blei- 
ben soll©, was aber auch noch Aufschub ertrage, welche Mittel 
zur Zeit nöthig sind, und wie sich da» Raumerfordemirs 



Kino Commiwion, bestehend aus den Herren Hofratb E.För- 
ster, Direktor A. Onauth, Maler A. v. Heyden, Professor W. 
v. Liibke, Direktor v. Reber, Professor aus'tn Weerth, an 
deren Arbeiten sich auch die anderen Herren mit Interesse hethei- 
ligteo, wurde zur eingebenden' Untersuchung der Sachlage ge- 
wählt und auf Grundlage eine« Referate« von Prof. aus'm Weerth 
und näherer Begründung eine« Theils desselben durch Direktor 
v. Reber konnten einstimmige Beschlüste gefafst werden. 

Es zeigt« sieb, daß bei dem beutigen Stande der Verhältnisie 
die Fortsetzung der Sammeltbätigkett unter keinen Umständen 
beschränkt werdon dürfe, daß vielmehr gerade jetzt, wo für so 



manches Gebiet der letzte Augenblick gekommen sei, energisch 
gebandelt werden müsse, und daft somit nicht nur die etatmäßi- 
gen Mittel dafür nicht gemindert werden können, vielmehr auch 
dir alle Freunde der Anstalt gerade jetzt der Augenblick gegeben 
tei, sie durch besondere Stiftungen zu diesem Zwecke zu unter- 
stützen. 

Ebenso zeigte sich aber auch, dafs zur Aufstellung des Ge- 
sammelten so bald, als nur immer möglich, die nöthigen Räume 
geschaffen werden müssen , dafs somit baldiger Autbau der ge- 
1 aamtnten projektierten Räume dringend nöthig und für dessen 
energische Förderung zu sorgen sei. Die Untersuchung ergab, 
dar. auTser den bereitstehenden und durch den Etat gedockten ge- 
ringen Mitteln noch ungefähr 150,000 m. nöthig sind, um nur da« 
augenblickliche, schon dringende Bedürfnirs zu befriedigen, daß 
aber unter allen Umständen sofort wenigstens die Räume für die 
Gemäldegallerie fertig gestellt werden müssen, weil nicht nur hier 
das Rauinbedürfnifs am dringendsten ist, sondern auch nach lieber- 
nähme der noch in der Morizkapelle aufbewahrten Sammlung die 
Gemäldegallerie die bedeutendste alter Abtbeilungen de« Museums 



Aus 

da* Direktorium zur Einleitung der nöthigen Arbeiten und zur 
Beschreitung der Wege veranlassen, auf welchen zunächst Mittel 
für den Bau zu erhalten sind. Insbesondere gab «ich die Hoff- 
nung und Uoberzeugung kund, dafs die Reichsregierung noch wei- 
tere Mittel zur Fortsetzung de« Baues bewilligen, dafs aber auch 
freundliche Stifter sich auf diesem Wege ein dauerndes Andenken 
und sich um die Anstalt durch Unterstützung des Fortbaue« 



für die Lage der 



Charak- 
ters braucht hier nicht erwähnt zu 
die Vermehrung des Aufsichtspers« 
Anstalt bezeichnend sind. 

Die Hoffnung auf freundliche Theilnahrae an der Arbeit, so- 
wohl des Sammeins als des Bauens, darf sich al* eine wohlbegrün- 
dete durch den Blick auf die letzten 10 Jahre insbesondere, wie 
auf den ganzen Verlauf der Entwickelung des Museums zeigen, und 
auch in den jüngst aligelaufenen Wochen «ind solch freundliche 
Förderungen erfolgt, da Ts sio uns immer mehr in der Hoffnung 
bestärken, daft das grofte Ziel noch erreicht werde, so lange auch 
die äußere Möglichkeit dazu noch geboten ist. 

An der Spitze dieser Förderungen haben wir die Ueberlaa- 
sung der Sammlung von Kragen, Gläsern, Flaschen und ähnlichen 
Gefäßen sowie Waffen und andern Alterthümern de« jüngst ver- 
storbenen Notar« Herrn Ernit Wolf in Altenburg durch den 
Vater de« Verlebten, Herrn Dr. phil. Wolf, zu nennen, die unge- 
fähr 900 Nummern zählt, darunter viele Stücke von hoher Bedeu- 
tung und größter Kostbarkeit. Die Uebernahme wird in den näch- 
sten Wochen erfolgen, sobald wir den Raum dafür hergerichtet 
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n wer>len. was freilich zunächst nur durch Verschiebung ver- 
schiedener Theile unterer Sammlungen und gänzliche Zurückstel- 
lung der Gewebesaramlung möglich int, so dufs auf einige Jahre, 
bis neuer Raum vorhanden ist , nicht einmal die kostbaren gothi- 
ichen Teppiche des Museums aufgestellt werden können. 

Zur Erwerbung eine« hervorragenden Stücke» f-ir unsere 
Sammlungen hat die freih. v. Tucher'sche Gesammtfamilie 500 m. 
und ein Ungenannter denselben Ketrag übergeben. 

Herr Ferd. K. Grüncrt in Magdeburg hat zur Ausführung 
eines gemalten Fensters. 300m. mr Verfugung gestellt. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue J u hresboit r ag o angemeldet: 

Von Vereisten und < orporatiouen fttr l'nirrricht 
ni Wlaaet.aeka.ft i Kronstadt. Evangelisch-sächsische Gytuna- 
sialbibliothc-k 4 Ol. 

Von d »rem lieh eu Kmmdi Kronack. Oistriktsgetneii.de 
10 m. 

Von Standrsberren i Kichard Clemens tiraf und Herr von 
Schöuburg- Glauchau , Erlaucht, in Hinter- Glauchau 15 ni. 

Von Privaten t Altdorf. J Böhm, Gymnasiallehrer. 2 m.; R. 
Geiger, "»cminarlnifslehrer, 2 m. Altenburg. Dr. Frbr. v. Wcifscn- 
bach, Professor, (statt früher t> m.l 15 m. Aschaffenburg. J. Deu- 
ber, k. Oberlehrer, I in.; Krau Deuher Im.; Fräul, K. Frank, k. 
Lehrerin, "im.; Dr. Reber, k. Direktor, 2 m. Berlin Ballmütler, 
Kunsthändler, 3 m.; Mopler d. J., Maler, Ü M. ; Friedet , Stadtrath, 
3 ni. ; Hassaek. Bauführer, 3m; fleidccke, Bauunternehmer, 3 ni. ; t 
Hranitzky, Kaufmann, 3 tu. ; K.ein» -achter , Regiei 'Utigsbaumeister, ' 
3 m. ; Schäfer, k. Baumeister, 5 in. J Stiefliold. Kumthaiuller, Ib.; 
StiiU, Kunsthändler, 3m.; Dr. Timann, Stah'arzt, 3m.; Iber, 
Bauführer. 3 m. Bonn Rudolf Meyer , Fabrikbeisitzer, 3 m. Bre- 
men. Fricdr. Lud« Olk. Kunth, Makler, 10 tu. ; Rudolf Lichten- 
berg, Kaulmann, !0m Donauwörth. Gg. llohm, pr.itestaut. i'far- 
rer, 2 m.; Job. Schäeger, Kaufir.ann, I tn. ; Frhr. v. Welser, Guts- 
besitzer auf Ramhof, 5 m. FOrth. Joseph Grielsbeck, k. Olff/ial, 2 m. 
Henfeofeld. Kahl, Pfarrer. Im. Herstruck. Edel. k. Bahnassistent, 

1 m.; Elbitiger Lehrer Im.: Wetzet-, Ingenieur, Im.; Konr. Wild. 
Gastwirth zur Post. 1 m. Kissingen. Frhr. v. Aretui, k. h. Kammer- 
junk'-r u. Bczirkssnit -;i>«es«or, 2 ni ; Micliael Heller, k. Notar, 2 m.; 
Jakob Hochrein, Hotelbesitzer, 2 in. ; Alexander Kühne, Kaufmann, 

2 rn. ; v. Remicii auf Weil'senfels. k. b. Oberst u. Lamlwelirbezirks- 
Commandeur, 2m.; Kurl Streit. SekieUir der oberu Saline, 2 in.; 
Sebastian Winter, Bei -ht.an.valt, 2 in. München. I»r. Karl Durek, 
Rechtsanwalt, 2m. Neumarkt I. Oberpf. Adolf Ib.iH, k. Be irk«- 
geometer, 2m.; t'h. Eckait, k Notar. 3m.; H. Friedmatin, Lehrer. 

2 ni.; Friedrich, Professor a. d. Itealschule. 2 m ; Gigglhergcr. k. 
Forstmeister, 2 m.: GIcifsner, k. Forstmeister, 2 m.; Michael Haekl, 
k. Bezirkst'uerarzt. 2 in j Dr. Bestelwaotter, prakt. Arzt, 2 m.; Bett» 
nisch, Verwalter, 2m,; Huther, Professor a. d. Realschule, 2m.; 
Nikol. Graf v. Luxhurg, k. Bezirkhamtsa««essor, 2 in. : v. Mann- 
Tichler, Lieutenant, 2 in.: Mehltretti-r. k. Oheramt-richter, 2m.; 
Münz, k. Bratidv r.tcherung-itispektor, 2m.; Neumayer, k. Amts- 
rkbter, 2 m.: Platzotta. Knulma«n,2 m.; PrecbllaiB, Apotheker. 2m.; 
Rotlier, k. Lieutenant, 2 m.; Rein, k. Forstamlsassislent , 2 m.; 
F. Riegel, k. Forstumtsaasistcnt, 2 m.; Julius Spitta. Fabrikbesitzer, 

3 m.; Dr. Suhwenninger, k. Bezirksarzt, 2 in,; Weifsenl'eld. rechtskd. 
Bürgermeister, 2m.; Dr. Widder, k. Bezirk»»iiif«a««c->,sor. Im. 
50 pf.; Joh. Zeininger, Kaufmann, 2 m. Nürnberg- Heinrich Apetx, 
Lehrer, 3 m.; Konrad Bär. Kaulmann. 3 m.; J. F. Falkeustorfer »r.. 
Privatier, 2 m.; A. Fritz, Möbelfahrikanl, 3 in.; K. Knab, k. Schalin- 
spektor, 3 m.; Saloinon Krakenherger, Kaufmann, 2 in.; Johannes 
Sehmid, Kanfmann, 3 in. ; Gottfried Simon, Kaufmann, 3 m.: Chri- 
stian Welz, Bankkommi«, 3 m. Pfeddersheim, Dr. Kohl 2m. Roth 
a. 8. Heinr. Wild k. Pfarrer, in Rittersbach 2 m. ZelU. Bech, 
Professor. 2 m. ; Dr. Langer, Gymnasiallehrer, (statt frciher 1 m | 
2m ; Dr. Weber, Gymnasiallehrer, (statt früher 2 m.) 2 m. 50 pf. 

Als einmaliger Beitrag wurde folgender gegeben: 
II. Nagel 1 m. 



Unser» Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen 
langen. 

(Nr. 8436—8443 ) 

Berlin}. A. v. Heyden, Historienmaler: Radierung dea Herrn 
GesL-henkgcbers, Abdr. v. d. Sehr. Dr. phil. Adolf Leibroek: 
Harfe mit einfachem Pedale. — Bremen Dr. Frhr. v. Eetkinn, 
prakt. Arzt: BleiabguJs eines quadratischen Stemels. — • KBit, Be- 
cker, l>berbürgerraei«ter: 2 mittelalterliche Armbruslbokten aus 
dem stadtkolnischen Zeughause. Kölnisches Rathszeicheo. Nürnber- 
ger Jetou. Medaille aul das 50 jährige Dienstjub lium des Archi- 
vars J. P. Fuchs. 1854. Kupfer. - Nürnberg. Frhr. v. Im ho f. k. 
k. Major a. 1>. : Kupferstich dea Heinr. Ulrich Neuer Abdr. Rösch 
u. Zimmermann. Antiquare: Kärtchen mit bemalten Holzschnitten 
und Relief» au» Teigmasse beklebt 16 —17. Jahrh. — Stuttgart 
Ad. Heer 2 Gipsabgüsse von Thonmodellen. — Wim. Ludwig 
Fried: 2 Zehnkreuzerscheine aus Böhmen. 1848. Karl From- 
me'» Hofbnchdruckerei u. Verlagshandlg. : Medaille auf die Ver- 
mahlung des Kronprinzen Rudolf v. Oesterreich. 3 Exemplare in 
Silber, Bronze und Britanniametall. 

H. Für die Bibliothek. 

(Nr. 43,536 - 43.984.1 

Aarae. II. R. Sauerländer, Verlagsh. : Fricker, Geschichte 
der Stadt u. Bäder Baden. 18H0. S. Merz, das Gottesbaus de« 
Sankt Peter u. zwölf Boten zu Atnmerswyl etc. 1879. 8. — An- 
mont P. Jacob Wichner, Bibliothekar: Ders., das ebemiligs 
Nonnenkloster O. S. B. zu Adniont in Steiermark 1881 S. — 
Augsburg. Literar. Institut von Dr. M. Huttier: Der Co- 
di x Teplensis, enthaltend: D'c Schrift des newen Gezeivjes ; I.Tbl.: 
die vier heil. Evangelien. 1881. 4.— BaMl. S ch vre ig ha us ernohe 
Verlagsbucbh. Iii. Richter): Wackeruagel, den. »eres Lesebuch: IL 
Tbl. 3. Aufl. 1876. 8. — B«Tlln. A, v. Heyden. Historienmaler : 
BUtlcr für Kostümkunde; n. F. 8. -10. Heft I8b0. 8. - Biele- 
feld. Familie Voigtei: Zum freundl. Angedenken de« Herrn 
Rud. Voigtei, k. Postn-eister a. D., zu Bielefeld. 4 - Bremen. 
Dr. Herrn. Freih. von Eelking: Penter. eclaircisscment« »ur 
le proees intente par MM. Jaeolis ftcre u MM. Vaukeicktiot e et 
Penter IM7H. 4. Topfer, Beruht über die technische Anstaut f r 
Geweibtreihende (in Bremen) f. d J. 1HS0. 4. — Breslau. WH*. 
Kubner, Verlagsh.; Koffniarie, Geschichte des Kircbeutatein* ; 
Bd. ], I. 1879- 8. Chir. Kellen Ii er g er' sehe. Bgehb. ! Jaklm, 
die Wandgemälde der Kirche St. Georg bei Kazüne. IHM», qu. 8. 
— Colmar. Dr. P. Besse: Der- . Geschichte der Deutschen Im 
wir höchsten Mactitentraltung de« roin. deutschcn Kaisrrthuun 
ter Heierich III. 188). 8 Gamstädt Ernst Worner: Die XL 
allgeni. Vetsmimlutig der deutschen antbropol. Gesellschaft u. die 
der Geschichte- u. Alterthun»- Vereine. 188I. 8. Soiidaralxlr. — 
Dresden. Fried r. Axt, Verla g»h.: Gautscb, älteste Geschichte der 
sucli». Schweiz. 18M0. 8. V i t z t h um'scbes Oy inuasiuin : SVm. 
über das persönliche Geschlecht unpersönlicher Substantiv* hei 
Shakespeare. IM8I. 4. Horm. Bnrdaoh, k. Hofbuchb. : Bioktar, 
Verzeichnis der neuen Werke der k, oHentl. Bibliothek zu Mr.-- 
den. 1880. 8. Frankfurt a. M. Israelit. Keal- und Volk.- 
schule: Einladungsschrift cte. I8HI. 4. J. D. Sauerländer'« 
Verlagsh. : Kaulen, Geschichte des Alltagslehens. 1880. 8 — Fulda 
Jacob Gegen baur , Gymtiasialoberlehror : Ders., das Gr»'» «le« 
König« Konrad I in der Basilika zu Fulda. 1881. I - 6iirlill. 
C A. Starke, Verlagsh.: Gruuenberg, Wappenpuch, hr«g. von 
v. Stillfried u. llildebrandt ; 30. Lfg. Imp, 2. — Gotha Friedr. 
Andr. Perthes. Verlagsh.: Fischer, Kirclienlieder-Lexieon; LH 
1878 — 79. B, Kursier, der Altkalholicismus. 1879. 8. Krame. 
Ilelius Kobuiius Hessus. sein Leben u. seine Werke; 2 BnüV. 
1879. 8. Gebhardt, thüringische Kirchengeschichte ; I. Hälfte. 
IhSü. 8. — Gran. Joh. Cardinal Simor. Primus von l'ngarn, 
Erzbischof von Gran: Danko, Geschichtliches, Beschreihende«, und 
Urkundliches au» dem Graner Domschatze. Nebst 55 photogr. Ab- 
bildungen. 1S«0. gr. 2. Dr. Jos. Danko, Domcapitular : Ders. 
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die Vesperbilder Rafacl Sinti'* und Albrecht Dürer'». 1878. & Sun- 
derabdr. — Hallt a. d. S Kai«. I. cnpold in »•('» ml i n i «che 
deutliche Akademie der Naturforscher : Die«., Leopoldina 
etc. Heft VH-XVI, Jhg. 1*71-80 u. II. XVII. Nr. 1-& 1881.4. 
- Jana. Herrn. Costenoble, Verlag«h. : Henne Am Hhyn. Kul- 
turgeschichte d. Judeuthum». 1880. 8. Universität: Blume, Uber, 
d. Ursprung u. die Entwickelung de« Gerundiums im Englischen. 

1880. 8. Elex, die «Heute Monatseinthcilung der Romer. 1880. 8. 
Knill, Scheyern» Stellung in der Kulturge«ehichte. 18*0 8. Kuwn- 
thal, die Rechtsfolgen den Ehebruch» tisch kanon. und deutschem 
Hecht. 1880. 8. Schröder, Bemerkungen zum Hildcbrandsliede. 
18W. 8. u. 54 weitere akadem. Schriften. Karlsruhe. A. Biele- 
f-ld's Hofbuehh : Trenkle, der Korker Wablbrief von 1476. 18S0.8. 
(irofsherz. had. Conservatorium der Alterthümer: Die 
^rol-hi-r*. bad. Altertbüroersamrrlung in Carlaruhe ; III. Heft- 1881. 
8. Schäfer, Ausgrabung römischer Reste in Heidelberg. 187«. 2. 

Kassel. A. Freyschmidt, Hofbuehh. : Weddigen, unser Vater- 
land in Liedern deutscher Dichter. 1880. 8. Die Gründung der 
Hessen •Ca»«erschen GemiildeGallcric. 188Ü. 8. Realschule I. 0.: 
Stehlieb, die Sprache in ihrer Beziehung tun Nfttinnalcharakter. 

1881. 4. — KW Universität: Dies., Schriften etc.; XXVI. Bd. 
18ft0. 8. Köln Dr. Becker, Oberbürgermeister: Enncn, der 
Dom zu Köln von seinem Begiuuc In» tu »einer Vollendung. 1880. 
4 K. kathul. Gymnasium an der Apu« telkirch e : Müller, 
Biographisches über Johannes Dans Scot.is 1881. 4. Pr. - Königs- 
berg I. Pr. Uni versitit : Bernecker. Beitrage zur Chronologie 
der Regierung Ludwig IV. 1880 8. Buscke, Heinrich von Plauen, 
Hochmeister de« deutschen Ordens. 1880- 8. Leus, das Synednon d. 
Bundesgenossen im 2. athenischen Bunde. 1880. 8. von Popowski. 
Kritik der handschriftl. Sammlung des Joh. Aurifaber zu der Ge- 
schichte des Augsburger Reichstage*. 1880. 8. Zweck, die Grunde 
des Sachsenkrieges unter Heiurich IV. 1073. 1881. 8. und 6 wei- 
tere akadem. Schriften. — Leipzig. F. A. Brockhaua, Verleguh.; 
Fefsler, Geschichte von Ungarn : 2. Aufl. 22. Lfg. 1880. 8. Deut- 
«che Gesellschaft zur Erforschung Vaterland. Sprache 
und Alterthümer: Dies., Bericht etc. für 1825, 1826, 1828, 18J4, 
1*40. 184.1, 1847 und 1848 8 Dies.. Mittheilungen et«. ; Bd. 2— 
4. 5.2-7. 1863—81. 8. Dr. Oskar Hn«e: Der»., Brieffbuch der 
Kobcrger zw Nurmbergk. 1881. 8. H. Hassel, Buchhändler : 
Der«., Albr. Dürer'« Selbstporträt von 1493 wieder aufgefunden. 
1841. 8. E. A. Seemann, Verlagsh. : Deutsche Renaissance; Lief. 
114-120. 1880 - 81. 2. Geschichte der Kunst im 19. Jahrhdt. ; L 
II. 1881. 8. 0. Spamer, Verlagsh.: Schmidt, illustr. Geschichte 
Preußens; Lfg. 29—31. 8. Durch B. G. Teubner's Verlagsh.: 
28 Programme verschiedener Anstalten. Schiller, das Cnrolo-Ale- 
xaiidrinum. 1880. 8. fron, Rede zur Wittelstacher Feier. 18*). 4. 
Ders., epi«tola ad Ed. Oppenrieder. 1880. 8. Schmidt, de Eiubardo, 
Suetonii imilatore. 1880 8. Kramer, Beiträge zur Geschichte der 
MiliUrisirung des Rudnaer Thaies. 1880. 4. Tcichinann, on Sha- 
kespeare» Hamlet. 1880. 4. Gruber, Eberhard, II., Erzbischof vou 
Salzburg; III. Thl. 1880.8. Bahnsch, Untersuchungen über die 
Darstellong und Uber die Zeichnung der Cbaracterc in Wolfrnm'a 
Parzival. 1880. 4. Fuf», zur Etymologie nordrheinfränk. Pro- 
vinzialismen; 3. Samrolg. 1880 4. Crecelius, die Anfänge dea 
Schulwesen» in Elherfeld. 1880. 4. Eiselen, Geschichte dea 
deutschen Schulwesens in Frankfurt a. M. 1880.' 4. Lorenz, kri- 
tische Beiträge zur Geschichte des »chmalkaldischrn Kriegee. II. Tb. 
1880. 4. Salzcr, der Kampf um die Neckarbrücke in Heidelberg 
am 16. Octbr. 1799. 1880. 4. Wolff, deutsche Ortsnamen in Sie- 
benbürgen; (Forts.) 1880. 4. Heinrich, agrarische Sitten und Ge- 
bräuche unter den Sachsen Sielienbflrgen». 1880. 4- Moldänke, 
über den Ausgang dea stumpf reimenden Veraes bei Wolfram von 
Eschenbach. 1880. 4. Halbbauer, George Farquhar's lifo and works. 
1880. 4. Brettschneider, Melancbthon als Historiker. 1880. 4. 
von Schmitz-Auerbach, Georg Horn, ein deutscher Geschichtschrei- 
ber d. 17. Jhdts. 1880. 4. Frey, Geschichte dea Gymnasiums zu 
Rössel; I. 1880. 4- Möller, einige Schulreden etc.; 1880. 4. Zintz, 
d. rot». Colonie Sarmizegetusa. 1880. 4. Braunmüller, namhafte 
Bayern im Kleide des hl. Benedict. 1. Reihe. 1880. 8. Feeaer, 
Friedrich d. Siegreiche, Kurfürst von der Pfalz. 1880. 8. Kraufs, 
die Reform der deutschen Rechtachreibung. 1880. 8. Eidam, über 



die Sage von Konig Lear. 1880 8. Kraufs, de vitarum imperato- 
rit Othonis tide quaestiones. 1880. 8- Schacht, Verzeichniis von 
Tor dem J. 1500 erschienenen Druckwerken der Lemgoer Gymna- 
sialbibliothek. 1880. 4. - Lübeck Senat der fr. Hansestadt; 
Urkundenbueh der Stadt Lübeck; VI. Thl. 1. — II. Lfg. 1878. 4. - 
Marburg. Universität: CäBar, catalogi scholae Btudiosorum Mar- 
purgensi etc. partic VIII. 1880. 4. Ausfeldt, Lambert von Hersfeld 
u. der Zehntstreit zwischen Mainz, Hersfeld u. Thüringen. 1878. 8. 
Ilgen, Conrad v. Moulferrat; I.Tb. 1880. 8 Koch, daaOuellrnverhs.lt- 
nif» von Wieland's Oberon. 1879. 8. u. 5 weitere akadem. Schriften. 
— Minden. Körber u. Freytag, Verlagsh.: Vogeler, Otto von 
Nordiieim i d. J. 1070-1083. 1880. 8. — München G. Franz'ache 
Ruchh.: I-anipert, Oberammergau u. sein Pasaiotiapiel 1880. 1880. 
8. Dr. VVilh. v. Giesebrecbt, geb. Rath u. Univer«ität*-Pro- 
fessor: Der».. Geschichte der deutschen Kaiserzeit; 1. Bd. 5. Aufl. 
18S1.8. Ernst Stahl , Buehh. : Mrihlbauer, .thesaurua resolutionum 
s. c. concilii etc.: tom. IV. fasc. VII. 1880 4. — Norden. Herrn. 
Braams: Bcrenberg, das Seebad Norderney. 1876. 8. Der»., die 
Nordsee- Inseln an der deutschen Kü»te nebst ihren Seebndc- An- 
stalten. 1875. 8. Heniuet, Geschichte des Laude*archivs von 
Ostfriesland. 1454—1741. 1879. 8. — Nürnberg C. W. Fleisch- 
mann, k. Hoflieferant: Ders., Kunstgewerben»!!« de» k. Hofliefe- 
ranten C W. Fleischmann in Nürnberg. 8. C. F. Gebert, Nu- 
mistiiatiker : Beurkundete Darstellung der den beyden reg. Herrn 
Grafen F. L. Ch. und F. R. B. R. von Rechteren und Limpurg 
von Seilen de» Kurbayr. Fürstenthum» widerfnhrtien Eingriffe etc. 

1803. 2. Gründliche Abfertigung der kdrpfalzhayer. Rekursschrift 
in Sachen der reg. Reichsgrafen von Rechteren und Limpurg etc. 

1804. 2. Vereins. Besserung entlasse nerStr» Hinge: Ders., 
33 Jahres-Bericht etc. f. d. .1. 1880. 8- Verein Merkur: Ders., 
20. Jahres-Bericht vom 31. März 1881. 8. Wild, qu. k. Gymna- 
sialprofessor : Blätter für das bayerische Gymnasialschulwesen ; 
Bd. VII, 2-10 und VIII -XVI. 1871—80. 8. Elsperger. Beitrage 

roui. 1856. 4. Pr. Reden, gehalten bei dem Jubelfeste der öOjähr. 
Lehrtätigkeit des Hrn. Dr. M. F. Ch. von Bomhard. 185S. 4. Pr. 
Schreiber memoria Bomhardii. 1863. 4. Pr. Zur Erinnerung an 
Dr. Job. Beruh. Friederieb und Wilh. Phil. Doigoon. 1864. 4. 
Schiller, Erinnerung an Dr. C'hph. von Elsperger. 1878. 4 Pr. Ki- 
lian, Chronik der k. Studien-Anstalt Bamberg. 1879. 8. Pr. Urica, 
Dr. J. Chpb. von Held. Ein I-ebenshild ; I. II, 1. 2. 1874—76. 4. 
Rettin, uher ein Wandgemälde von Niki Manuel und seine Krank- 
heit der Messe. 1862 4. Pr. Wagner, der Chiliasmus. in den er- 
sten christlichen Jahrhunderten!. 1849. 4. Pr. Seibel, die Epide- 
mien-Periode de» 5. Jhdts v. Chr. 1869. 4. Pr. Döderlein, oratio 
■aecularibua lertiis confessionis Augustanae «olemniter eshibitae 
celebrandi« . . . habita, 1880. 4. v. Jan, das Erlanger Gymnasium 
vor und unter Döderlein'« Leitung. 1864. 4 Pr. Fertig, Magnus 
Felix Ennodiu»' Lobrede auf Theodorich d. Gr. 1858, 4. Pr. Zeifs, 
Claudius Claudianus und das röm. Reich von 394 bis 408. 1865. 4. 
Pr. Braunmüller, der Natternberg; I. Abth. 1872. 4. Gerlinger, 
die gricch. Elemente in Schiller'» Braut von Messina. 1852. 4. Pr. 
Heerwagen, zur Geschichte der Nürnberger Gelehrtenschulen. 1863- 
4. Pr. Heerwagen, A. Drackenborchii ad P. Dan. Longolium epi- 
stolae XII. nunc prirmim editae. 1853- 4. Pr. Hopf, deutsche Ge- 
schieht« und bayerische Geschichte in Schulen. 1858. 4. Pr. Schin- 
bammer, die Seeschlacht bei Lepanto. 1862. 4. Pr. Enzensperger, 
Walther von der Vogelweide und seine Zeit. 1853. 4. Pr. Dittuiar, 
Einiges über den Zustand der deutschen Sprach- und Sittenbildung 
im 17. Jhdt. 1854. 4. Pr. Butters, eine kurze Lebensbeschreibung 
Dr. Heinr. Dittmar». 1867. 4. Pr. und 228 weitere Jahresbericht« 
und Programme verschiedener bayr. Gymneeien, nicht histor. In- 
halt«. — Offenoaeh. Realschule: Dies., Progamm etc. 1881. 4. — 
Planen i. V. Gymnasial- und Realachul-Anstalt: Arnstadt, Ro- 
ger Ascham, ein engl. Pädagog dea 16. Jhdts. 1881. 4. POMlt. Dr. 
W. Sc h wart ü, Gymnasialdirektor: Der»., Materialien zu einer 
prithistor. Karte der Provinz Po»en ; III. Nachtrag. 1881. 4. Pr. — 
Rostock. Gymnasium und Realschule I.O.: Dies., Schulnach- 
richten etc": 1881. 4. — Rudolstadt. B. Haushalter, Gymnasial- 
Oberlehrer : Der*., über dio Anlage mittelalterlicher Burgen. 1880 
8. Sondorabdr. — Stuttgart. K. wOrttemb. atatiat.- topogr 
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Barem: Dm«., württerob. Jahrbuchs für Statistik und Landet- Stadien. 1881. 4. - Würz bürg. Dr. v. Welkenbach, Professor: 

künde; Jhg. 1880. Bd. I II und Supplement-Band. 1880—81. 8. — Jahrbuch de» Verein« fUr niederdeutsche Sprachforschung ; V. Jhg. 

Treme»»en. K. 8iznultan-Progy mnaaium : Sarg, Materialien 1879. 1880. 8. Widimaky, Stadtewappen dea öaterr. Kaiserataate« ; 

iu einer Geschichte der Stadt Meaeritz. 1881. 4. — Weinsberg. H. II. — IV. 1864. 4. Reuter, Sonne, Mond und Sterne auf Siegeln n. 

Meifsner, cand. tbeol. : Muaen-Alroanach für 1788, herauag. von Manzen dea Mittelalters, was aie bedeuten? 1804. 8. Krause, Ab- 

Vofs und Göcking. 12. - Wirtenberg Gymnasium: Fielitz, Gothe- rifs der Aesthetik, hrsg. von Leutbecher. 1837. 8- 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Maatachapij der Nederlendache Letterkunde te 
Leiden: 

Bandelmgen en tuededeelingen over bet jaar 1880. Jacobus 
van Deventer, vervaardiger van de oudate kaarten der Nederland- 
tobe en Belgieche provincien en Steden. Eene bijdragc tot de va- 
derlaniWhe cartographie. Door W. Eckhoff. 

Levensberichten der afgestorvene medeleden van de maat- 
achapij . . . Bijlage tot de üandelingen vsn 1880. 

Kongelige Nordiake Oldakrift-Selakab: 

Aarböger etc. 1880 Tredio og fjerde Hefte. Kjubcnhavn. 8. 
Dyreornamentiken i Norden, dens Oprindelae, Ldvikling og For- 
hold til sarotidige Stilarter. En archäolgoisk l iuler.ögelae af So- 
pbus Müller. 

Kongeliize Svenaka vitterheta historie och antiqu. 
akademie: 

Antiüuarisk tidakrift. Sjette delen; 4*- haftet. Stockholm, 
1881. 8. 62 Stn. 

Verein für siebenbürgische Landeskunde: 

Korrespotidenzhlatt . . IV. Jhg. Nr. 3 u. 4. Hermannstadt, 
1881. Specialausstellung von Krügen. — Archäologischos. Von 
M. - Nachtrage zur altern siebenbürgiachen lilockenkunde. Von 
G. D. Teulsch. — Agrarischer Brauch u. Aberglauben. — Kpi- 
tbetisches t. (Schi.) Von J. Wölfl". — lieber die Einverleibung de» 
Kiralyer in das Bistritzer Kapitel. Von F. Schuller. — Wie oft 
hielten die „HuiidertmatiDscbaftcn" Sitzungen'/ Von Fr. T. — Die 
Landkarte von Ungarn von 1528. Von dem*. — Kleine Mitthri- 
Inngen. — Literatur. 

K. K. Mährisch-schleaiscbo Gesellschaft zur Bef. 
dea AckerbBuee, der Natur- u. Landeakunde in Brünn: 

Mittheilungen etc. Sechzigater Jahrg. 1880. 4. Notizen- 
Blatt d. bist. »tat. Section der». Gesellschaft. 1880. Nr. 1—12. 

Der Contributions-Fond in Mähron und österr. Schlesien. 
Von d'KIvert. — Zur Geschiebte der Stadt und Herrschaft Bautsch. 
— Zur Geschichte der Rchgions-Unruheo in Mühren 1777. — Zur 
Geschiebte der Städte Sternberg, Hof und Birn. — Die Kammer- 
Beihilfen und Anleiten der Klöator und landesfürstl. Städte und 
die Kloster-Visitationen in den böhmischen Ländern. — Die alten 
Druckwerke in der Piaristen -Bibliothek zu Straznic. — Zur Ge- 
schichte der Leinengarn-Spinnerei im mähr. -schien. Gesenke. Von 
Job. Gans. — Stand dea kathol. Cleraa, in Mähren und öeterr. 
Schlesien bis in die Mitte des 19. Jhdte. 

Benedictiner-Orden: 

Wissenschaftliche Studien und Mittbeilungen »tc — Haupt 
redacteur; P. Maurus Kinter, O. S. B. Stifte- Archivar. II. Jahrg. 



II. lieft. 1881. Die Pflege der Musik im Benedictinerorden. IV. 
Von P. U. Kornmiiller. — Oeschichte de» Benedictiner-Stiftes Garsten 
in Ob.Ocstcrreich. (Forts.) Von Dr. Gottfr. Edm. Friefs. — No- 
Utia chronologica de exordiis veteri« abbatiae S. Petri Flaviniecen- 
tis 0. S. B. dioeceais Eduensis in Gallia. Von G. Francisco«. - 
Die Benedictiner-Univeraität Salzburg. (Forts.) Von P. Magnus 
Sattler. — Das ehemalige Nonnenkloster 0. S. B. zu Admont. 
(Schi.) Von P. Bcned. Brannmüller. — lieber die Anwendung der 
St. Letiedicts-Regel auf die Seelsorge. (Forts.) Von Dr. Roman 
Baumgartner. — Bencdictini Slavorum. Von V. Fr. Laainek. — Zur 
Genealogie des Hauses Habsburg. Von P. Jakob Widmer. — Briefe 
des P. Felix Pfeffer von Ollobeuren aus seiner Gefangenschaft und 
«einem Exil .... I. Von P. Beruh. Magnus. - Verzeichnis der 
Benedictiner-Nonuenklöster im ehemaligen Königreich Polen. — 
Literatur. — Miacellen. 

K. K. Oesterr. Museum für Kunat und Industrie: 
Mitteilungen etc. XVI. Jhg. Nr. 187. Wien, 1881. 8. Mit 
2 Beilagen. 

Die historische Bedeutung dea Zunftwesen». Von A. Fonrnier. 
-- Aeltere Stickereien au» der Witiser Ellimar«ch. 

Heraldiach-genealotr. Verein ,..\d)er" in Wien: 
Monstsblatt. Nr. 5. 1881. 8. Vereinsangelegenheiten. — Lite- 
ratur. — Anfragen etc. 

Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark: 
Mittheilungcu etc. Jahrg. 1880. «raz. 8. Mit 6 lilhogr. 

Tafeln. XLVIH und 186 Seiten. 

Christlicher Kunatverein der Diöcese Seckan: 

Der Kirchenschmuck. XII. Jhg., 1881. Nr. 4. S. Maria dell' 

Aniroa: Die Kirche de» deutschen Hoapicc» in Rom. (Forts.) — 

Zur Geschichte der Marienbilder. I. Von 0. Atz. - Literatur. - 

Vereinaangelepenheiten. 

Institut für os tc r reicht s c be Geach ich tsforscb ung 
Mitteilungen. II. Bd. 2. Heft. Innsbruck. 1881. 8- Neue 
Beiträge zur Urkundenlehre. II. Von J. Ficker. — Ueber da» ri- 
genannte Formelbuch Albrechta I. Von P. Schweitzer. — Erklä- 
rung anomaler Daüerungsformeln in den Diplomen Otto I. Von 
Tb. Sickel. Zu Dürer's Studium nach der Antike. . . Von M. 
Lehr*. — Zum Verfahren bei Gottesurtheilen. Von O. v. Boeh- 
waldt. — Ein Docitroent für die italienische Kanzlei Heinrich'« VII 
Von C. Paoli. — Zur Geschichte König Bernhards von Italien. 
Von E. Mühlbacher. — Die Gefangennahme des Kurfürsten Job. 
Friedr. von Sachsen in der Schlacht bei Mühlberg. Von M. Ks- 
rolyi. Notizen. — Literatur. 
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StädL Museum Carolino- Auguateum zu Salzburg; 
Jahre»- Bericht etc. für 1880. 8. 

K. bayer. Akademie der Wissenschaften zu MüacheD: 
Abhandlung«!! der histor. Classe. XV. Bd. 3. Abthlg. 1880. 
4. Der Kalenderstreit des sechzehnten Jahrhundert« in Deutsch- 
land. Von F. Stieve. — Ueber altere Arbeiten der bairischen u. 
pfälzischen Geschichte im geh. Haus- u. Staatsarchive. Von Dr. 
L Rockinger. (Schi.) 

Abbandlungen der philoeoph. - philolog. Ciasse. XV. Bd. 3. 
Abth. 1881. 4. Die Waaserweibe des gernvan. Heidenthuine.. Von 
K. Maurer. 

Sitzungsbericht« der philosopb. -philolog. n. historischen Clause 
der*. Akad. 1880. H. IV— VI. u. 1881, H. I. Waldensia. Von Alph. 
Mayer. — Ueber die Aufnahme der Bulle „Exsnrge Domine" — 
Leo X. gegen Luther — von Seiten einiger süddeutschen Bischöfe. 
Von t. Druffel. - Ueber Funda und Fondaco . . . Von Wilh- 
Heyd. - Zur Geschichte de* Finanzwesens und der Staatawirtbschaft 
in Baiern unter den Herzogen Wilhelm V. und Maximilian I. Von 



Sitzungsberichte der mathem.physikal. Ciasee den. Akademie. 
1881, H. I n. II. 

Histor. Commissiun bei ders.: Allgem. deutsche Bio- 
graphie. 56.-60. Lfg. (12. Bd.) Heuse! -Holste. Leipzig. 1880. 8. 

Forschungen zur deutschen Geschichte. XXI. Bd. 1. lieft, u. 
Sach-Registor zu Band I-XX. 1880. 8. 
München er Alterthums- Verein: 

Die Wartburg. VIII. Jhg. 1881. Nr. 3. 8. Nürnberger Künst- 
ler des 16. und 17. Jhdt«. V. Von R. Bergau. — Kultur- und 
Kuntthistoriscbe* au« dem bayr. Nalionalmuseum. 1 und II. Von 
Dr. Frz. Trautmann. Kleine Mittb"ilungcn. - Literatur. — Ver- 
einsangelegeuheiten. 



Vermischte Nachrichten. 

55) Das Museum für die nordischen Alterthnmer in Kopen- 
hagen hat einen Fund von grofaer wissenschaftlicher Be- 
deutung erhalten. In einem Torfmoore bei Ringkjübing an der 
Westküste von Jutland stief* man, wie der „Voss. Ztg.' 1 gesehrie- 
ben wird, im vorigen Frühjahr beim Torfgraben auf die l'eberreste 
eine* Wagens aus dem Bronzealter. Wie es bei dergleichen 
Gelegenheiten so häufig geschieht, wurde der Fund, trotzdem nicht 
unbedeutende l'eberreste von verarbeitetem Holz vorhanden waren, 
nicht »ogleich genügend beachtet, so daf« leider viel davon ver- 
loren gegangen ist. Nur 22 Stück Bronzebeschläge von schöner 
und solider Arbeit und circa 18 Pfund wiegend sind gerettet; ein- 
reine Tbeile* derselben scheinen vergoldet gewesen zu sein. Hier 
im Lande sind vorher nur einzelne Wagenheaehlage in einem 
Stcingrabe auf Föhnen gefunden worden, während in der Schweiz 
ein ganzer Wagenbescblair vorhanden ist, wovon einige Stacke 
mit den hier gefundenen beinahe in der Form 
In nächster Zeit wird das Museum die Fundstelle 
verständigen näher untersuchen lassen, da man der Ueberzeugung 
ist, dafs die noch fehlenden Bcecblagtheile und möglicherweise 
auch l'eberreste von den Holztheilen de* Wagen* in dem Moore 
zn finden sein dürften. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 189 ) 

56) Leob.chütz, 1. April. Vor einiger Zeit lief* ein Bauer 



in Sabschutz, hiesigen Kreises, eine neue Scheuer bauen. Beim 
Grundgraben stiegen die Arbeiter auf ein irdenes Gefäfs, welche* 
durch die Spaten zertrümmert wurde. In demselben befand sich 
eine schmutzig graue Masse und bei näherer Untersuchung zwei 
metallene Lanzenspitxen, sowie ein eben solcher Sporn. Letzterer 
wurde nicht weiter beachtet und bei Seite geworfen. Die 
anderen Stücke aber erregten durch einig 
die Aufmerksamkeit des Bauern, weshalb er sie in 
sie seien von Gold, an sich nahm und bei Gelegenheit hier in der 
suchte. Hier wurde dann von Fachmännern 
die beiden Lanzen au* Bronze bestanden und allem 
n aus dem sogenannten bronzenen Zeitalter 
seien. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 161.) 

57) Ratclland. In das im Zunzgen bei Sissach liegende 
Hünengrab, in der sogen. Büchel, »oll demnächst ein Stollen getrie- 



(Anz. f. Schweiz. Alterth,, Nr. 1 u. 2, S. 154.) 

58) In Görau in Oberfranken wurden vor einiger Zeit Aua- 
grabungen veranstaltet, welche fortgesetzt werden «ollen, aber 
jetzt schon interessante 1 undstücke zu Tage förderten : eiserne 
Wagenreife, ein zwei Finger breite* Stirnband von Goldblech 
mit getriebenen Linien und Punkten, Fibeln, eine Bronzcnadel 
mit doppeltem Benuteinknopf, goldene Nietnägel, dunkelfarbige 
Geiahe mit rothen Figuren, 20 Armreife, eine Garnitur von acht 

von 10-23 cm. Durchmesser mit schönem 
Man vermutbet daher, die Ruhe»tätte einer Fur- 
«tenleiohe gefunden zu haben. Schon vor etwa 40 Jahren wurden 
auf demselben Todtcnfclde merkwürdige Gegenstände bei Eröff- 
nung von Gräbern gefunden. 

(Nach einen, längeren Aufsätze von L. Z. im Korrotp. 
v. ii. f. D., Nr. 248.) 

59) Fast am äufaersten Nordpunkte de* das Mühlbachthal (in 
Siebenbürgen) nach Osten abschließenden LchmbergeB, 3-4 Km. 
östlich von der Stadt Müblbacb, wurde bei Gelegenheit umfang- 
reicher Nachgrabungen nach Mitteilung des Korrespondenzblattes 
de* Vereins für siebenbürg. Landeskunde ein romischer Steinsarg 
gefunden, in welchem die Reste eines größtenteils verwesten 
Kindesleichnams lagen. 

60) Neuis, 25. April. Bei einer Ausgrabung, welche der 
hiesige Alterthumsverein vor einigen Tagen in der Nähe des be- 
nachbarten Körle* Grimlinghausen vornehmen liefs, wurden zwei 
Römergräber aufgedeckt und in denselben zwei römische Lam- 
pen, ein Metallspiegcl, Urnen mit Asche und Knocbenresten und 

mit dem Bildnifs des Augustus, die andere mit 
Nero, aufgefunden. (Nordd. Allgem. Ztg.. Nr. 201.) 

61) Mainz. Am 13. April 1881 wurde bei Gelegenheit der Aua- 
führung städtischer Kanalbauten auf dem Schlofsplatze, an der von 
der Peterskirche nach der Neustadt führenden Strafte, zwischen der 
grofsen und mittleren Bleiche ein römischer Inschriftstein mit 
einer leider verstümmelten Figur gefunden und mit der gewohn- 
ten dankenswerten Umsicht von Seiten der ] 
Alterthumsvereine zugestellt. K* ist , 



vielen ziemlich grofsen Quarzslückon durchsetzten Sand*teine ge- 
hauene Grabstein eines römischen Unteroffiziers. Im oberen Felde 
war die Figur, des Soldaten dargestellt. Leider aber ward in spä- 
terer Zeit der Stein als Bau- oder Mauerstein verwandt und, die- 

So ist er in der Mitte 
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Die obere Hälfte iat nicht gefunden 

der Figur dei 
de* mit der 
stützten grofaen 
des i«t beim 
splittert. 

Die für die Kenntntfs der römischen Armeeeintheilung, 
paläographiach im Schriftcharaktcr und in der Letinitat «ehr 
würdige Inschrift lautet - die Interpunktion fehlt 




M EM 
ORIAF L PVSINNIONIS OPTI 
LEO II PANNOKICE QVI VIXIT 
ANNOS XXXX STVPENDI 

A XVIII IVTINVR ERES P 
ROPI ETATE POS VIT 
WIM All 

römischer Skulptur- und lnschriftstein ward an 
der gleichen Stelle gefunden, wo der elien besprochene zum Vor- 
und »war am 19. April 1 881 . Er ist gleichfalls aus 
•arbeitet, leider aber nur arg verstümmelt 
erhalten. Das Ganze war ein Grabstein für wahrscheinlich 5 Per- 
ionen, einen Soldaten der legio I adjutrix und wol seine Angehö- 
rigen. Nur die eine Hälfte des Steine« ist erhalten. Er schliefst 
oben mit einem vertieften Giebel ab, in dem die Rüsten der Glie- 
der der Familie ausgeheucn sind. In der Mitte (unter der Giobel- 
first) sitzt ein Adler, wahrscheinlich auf dem Haupte einer Person, 
wenigstens weisen Stücke, die der Wange und Schulter ähnlich 
sehen, auf einen Kopf hin. Zur Seite dieser Mittelfigur ist eine 
weibliche Büste, als solche erkennbar am Haarputz und Schleier; 
in der Givbelevke ist die Büste eines Mannes dargestellt. Ent- 
sprechend der Anordnung der Figuren auf dem vorhandenen 
Stücke waren wol auf dem abgebrochenen Theile gleichfalls zwei 
Köpfe herausgearbeitet. Da die ganze eine Seite fehlt und die er- 
haltene Hälfte selbst arg beschädigt ist, kann die Inschrift nicht 
in allen Zeilen sicher gelesen werden. 

ICorresp. d. Gesarnmtver. d. d. Gesch.- u. Alterthumsr., Nr. 5.) 
62) In der Nähe des Dorfes Großkrotzenburg bei Hanau 
wurde vor Kurzem auf einem Acker ein Sandstein ausgegraben, 
welcher auf seiner Oberfläche die untere Hälfte einer auf den Dienst 
dea persischen Sonnengottes Mithras bezüglichen Darstellung trägt. 
Bei den von Seiten dea Hanauer Geschichtuvereina angestellten 
Nachgrabungen fand man auch die obere Hälfte des Hild- 
sowie zwei Votivaltare. von denen der eine in wnhlerhal- 
Schnft die Nachrieht enthält, dafs Julius Ma- 
»Idat der aebten Legion, in Folge eines Ge- 
lübde« dem unbesiegten Sonnengott« diesen Stein habe setzen lassen. 
Das gut erhaltene Bildwerk stellt in kräftigem Relief den Sonnen- 
gott auf einem Stiere sitzend dar, wie er den letztern an den 
Hörnern fafat und ihm ein Schwert in den Nacken stöfst. Zu 
beiden Seiten des Stieres stehen zwei Gestalten mit der spitzen 
persischen MOUe. Unter dem Stiere befinden sich Abbildungen 
eines Krebse«, eines Löwen, eines Hundes, am oberen Rande de« 
Steines Figuren des Thierkreises. Der Kopf des Mithras fehlt. 
Der Stein ist nach Hanau gebracht und in dem Museum de« Gc- 
achichtsvereins aufgestellt wortlen. 

(Zcitschr. f. Museol. u. Antiquituteuk., Nr. 9.) 



Ausführlicher Bericht findet sich in Kr, 5 des Korreapondew 
blatte« des Ges.Vcr. d. d. Gesch. u. Alterth.- Vereine. 

63) Trier, 7. Mai. Die ,.Tr. Ztg.« schreibt: Da. Maar-Pin- 
lioer Grabfeld ist auch in diesem Jahre wieder eine unerschöpf- 
liche Fandgrube: aufser den gewöhnlichen Objekten kamen eis 
zierliches Flaschchen, drei ächminkkageln , ein eleganter Henket- 
krug mit Thonglasur, ein Lampehon mit der Darstellung einet 
Mannes, der Affen abrichtet, und zwei Ringe mit Gemmen zum 
Vorschein. — Die Auagrabung des römischen Tempels am Pulst 
ist nunmehr beendet: der GrnndriU iat voll- 
in letzter Zeit sind 1 




(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 221.) 



64) Köln, 6. Mai. Anf Arno Ida höhe ist auf dem Grund- 
stücke, welches die Ecke bildet zwischen der Köln-Bonner Chaussee 
und der im Bau begriffenen Hagenschen Villenstrafse, heim Aus- 
schachten des Bodens jüngst ein prachtvoller römischer Grab- 
stein auagegraben und gut erhalten herausgeschafft worden. Der- 
selbe ist 7 Fürs hoch, 3 Fufs breit und 10 Zoll dick. Auf der 
oberen Platte erkennt man 6 Figuren (Brustbilder) und 6 Reiben 
Inschrift. Auf d«ssM Ii) n Grundstücke sind aulserdcm auch allerlei 
kleine Gegenstände aus römiacher Zeit ausgegraben worden, wie 
sie auch in greiser Anzahl auf dem Hagenachen Ziegelfoldo ge- 
funden worden sind. Die Inachrift dea Grabsteins ist bia jem 



BALBIVS LEGA 
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(Nordd. Allgem. Ztg., Nr 8UJ.I 

65) Die Bemühungen zur Rettung der Allerheiligenkapelle in 
Basel, ebenso wie jene, sie mindestens zu übertragen, haben, wie 
der Anzeiger fiir Schweiz. Altrrthk. meldet, leider keinen Erfolg 
gehab«. Die Kapolle iat abgetragen : doch sind Pfeiler und Ge- 
wölberippen einstweilen sorgfältig zur Seife irclegt worden. 

66) Der Staatsanzeiger f. Württemb. ireldet in Nr. 95. dafs 
der Stadtkirehe zu Vaihingen a. R M einein spätgothischon Bau von 
1613, der jeduch noch Hexte «us dein 13. Jahrh. in sich schliefet, 
in neuerer Zeit (fröfsere Sorgfalt zu Tlieil wird und Restauratio- 
nen auf Kosten des Stiftungsvermogens tbeilwcise stattgefunden 
haben, tbeilwcise beabsichtigt sind. 

67) Aus der We.tpriegnitz, 19. April. Leider ist «tu 
14 d. M. eine* der ältesten Baudenkmäler, das auch in 1 
Hinsicht merkwürdige Schlols in Kldenburg, ein Kaub der 
men geworden. 

68) Hoya, 9. Mai. (Interessante Kunde.) Bei den Brfi- 
ckenbauarbeiten sind neuerdings interessante Funde gemacht wor- 
den. Unmittelbar vor einer am alten Schlosse aufgedeckten Ring- 
mauer wurde am Donnerstag eine Axt gefunden, die man nach 
ihrer Form für eine alte Streitaxt halten rauf«. In der Nähe wur- 
den wieder Theile von eisernen Sturmhauben ausgegraben. Am* 
Freitag fand man einen Theil de* Rohres einer Kanone, sogenannten 
Feldschlange, Das Rohr ist eisern und achteckig, daa Kaliber iat 
35 Millimeter. Gröbere und kleinere Steinkugeln, unter ihnen auch 

e. die genau in daa Rohr der gefundenen Feldachlange passen, 
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finden lieh in Menge. Eine alte Goldmünze, deren Ursprung «ich 
ooen nicht bat bestimmen lassen, da die Inschriften uoleehar sind, 
ward* am Sonnabend gefunden. Aulserrietn förderte der Spaten 
rieJe Menaebenkoncheu , darunter ein fast vollständige« Skelett, 
ferner Reste eines altertümlichen Ofens and mehrere Eberzähne 
«« Tage. Der da» Strombett vertiefende Dampfbagger ist wiede- 

Liimemionen geatofsen, dessen Herausschaffen besondere Anstreng- 
ungen erfordern wird. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 221.) 

69) Am 27, April d. J. ist in dem Dorfe Nc a e n hegen bei 
Alt-Landsberg (PreuTaen) ein Münifnnd gemacht worden. 
In einem irdenen Topfe, der auf einem Acker ausgegraben wurde, 
befanden «ich 725 Stock Silbermünzen und ein Goldstück (Gold- 
gnldea) au* der Zeit zwischen 1600 und 1530, zum gröfaten Theil 
Hessischen Gepräges. 

(Zeiuchr. f. Muaeol. n. Antiquitätenk., Nr. 9.) 

70) Bei dem Umbau eines Wohnhause* inMunchberg wurde 
nach dem „Münchb. W." ein mit alten Silbermünzen, gröfs- 
tentbeals Thalerstücken, gefüllter Topf aufgefunden. Da die Man- 
ien aus dem vorigen und dem Anfange dieses Jahrhunderts stam- 
men, so läf«t «ich annehmen, dar» dieser Schatz zur Zelt des Ein- 
mirsches der Franzosen (1806) vermauert wurde. 

(Korresp. v. u. f. DeuUcbl., Nr, 223.) 

71) Im Zeughau.e zu München ist unter Wftrdineers Leitung 
ein Armeemuscurn als Ruhmcsballo fiir die Thaten der bayer. Ar- 
Btt| wie zum Studium der geschichtlichen Kutwickelung des Waf- 
fenwesrn» eingerichtel und jüngst dem Publikum zum Besuche 
übergeben worden, da« einen neuen Anziehungspunkt für da« sn 
Schätzen so reiche München bilden wird. 

721 Die Centraldirection der Monumenta German tat ,hat ihre 
jährliche Plenarveraaminluug in den Tagen vom IL— 23. April zu 
Berlin abgehallen. 

Ausgegeben wurden im verflogenen Jahre: 

Von der Abteilung Auetores antiquissimi : 1) Tomi IV. P. 2. 
Veoaotii Honon Clementiani Fortunati Opera poetica.- Recen«uit 
et emendavit Kridericu» Leo; 

von der Abtheiluug Scriptorcs- 2) Tornu» XXV; 3i Einbardi 
Vita Karoli Magni. Kditiu quarta. Post (i. H. Pertz reeenauit 
G. Wart«; 

von der Abtheiluug Antiquitates : 4) Poetae Latini aevi Caro- 
lini. Rcceoajit Enic«lu« Dr. minier. Tomi I Pars prior; 

Von dem Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
r.eschicliUkunde: 5i Band VI in 3 Heften. 

Dazu kommt, als von der Gesellschaft unterstützt und theil- 
«eise au.« ihren Sammlungen hergestellt: 6| Acta imperii inrdita 
«•coli XIII. Urkunden und Briefe zur Geschichte de« Kaiserreich» 
and des Königreichs Siciliem in den Jahren 1198 bis 1273. Her- 
ausgegeben von Fduard Winkelmann. 

l'eber die Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen ist Folgende* 
zu berichten. ' f 

Di« der Auetore» antiquisaimi ward durch den Brand im 
Hauae ihres Leiter« »chwer betroffen. Die Sorge für andere ihm 
obliegende Arbeiten nöthigte Prof. Mommsen, die fast vollendete 
Aasgabe des Jordani« und die Bearbeitung der kleinen Chroniken 
zu unterbrechen j duch steht die Vollendung des Jordanis im Laufe 
de« Jahres mit Sicherheit zu erwarten. An die bereit» ausgegebene 
Bearbeitung von Fortunats Gedichten, die aus zahlreichen Hand- 



schriften zuerst einen zuverlässigen Text festgestellt und sorgfäl- 
tige Kachweise über Sprache und Metrik des Autors gegeben bat, 
werden sich die prosaischen Werke anschließen, mit denen auch 
dio allgemeinen Sachregister verbunden werden sollen. Begonnen 
hat der Druck des Avitus von Dr. P ei per in Breslau, des Sym- 
machus von Dr. Beeck in Berlin; in naher Au»«icht steht er beim 
Ausoniu«, den Prof. Schonkl in Wien bearbeitet. 

Die Abtheilung Seriptorei, die von dem Vorsitzenden der 
Centraldirection, geh. Kegierungsrath Wart», geleitet wird, hat 
einen schweren Verlust durch den Tod des Dr. Heller erlitten, 
der die Ausgabe von Flodoarta hiitoria Renten*» für Band 13 un- 
vollendet hinterlief», auf dessen Vollendung im Lauf des Sommers 
gehofft werden kann. Er wird aber nicht alles das un Nachtrugen 
zu den 12 ersten Bänden umfassen können, was für ihn in Anv- 
aiebt genommen war, sondern mit dem Chronicon Altinate schlie- 
fsen müssen, dessen Bearbeitung Dr. Simon»feld in München 
vollendet hat. Für den folgenden Band- bleiben die neu autcifun- 
denen Gesta episcoporum ( »meracensium, die Werke des Hermann 
von Tournai und andere ltelgische Chroniken, die Magdeburger 
Bischofachronik, bearbeite: von Prof. Schuni in Halle, und meh- 
rere kleinere Stücke. l)i> Folge wird sein, dafs die Streitschrif- 
ten de» 11. und 12. Jahrhundert», mit denen Prof. Thener in 
Innsbruck und Dr. Bern he im in Güttingen beschäftigt sind, als 
besonderer Band im kleineren Format neben den Papstleben zu 
geben Bein werden. Dasselbe irilt von den Geschichtschreibern 
der normannischen Herrschaft in Süditalien. Amatus, Gaufredu« 
Malaterr», Falco Benevenlsnu«. Hugo Falcnndus n. ». w.. die auch 
für die Geschichte de« Kaiserreichs eine nicht geringe Bedeutung 
haben, und deren Sammlung für später in Aussicht genommen ist. 
Zunächst {Eilt es auch, die Kcihe <ler Geschichtachreiber des 12. 
und 13. Jahrhunderts weiter zu führen. Xuchdem im 25 Bande 
die deutschen Provinzial- und Lokalchromken bis zum Ende de« 
13. Jabrh. gegeben sind, würden zunächst wohl die italienischen 
Quellen ähnlicher Art in Frsifc kommen Da aber trotz mancher 
Vorarbeiten für Sichardus . SalimbezM u. a. . die früher gemacht, 
doch noch laiigere Arbeiten erfordert werden, auch die Mithilfe, 
welche Prof. Scheffer-Boichor«t in Strafsburg hierin Au c «icht 
gestellt, in weitere Ferne gerückt ist, wurde zunächst in's Auge ge- 
fafst, wii« «ich bei den französischen und englischen Autoren der 
Zeit rindet. Und das ist allerdings recht viel. Jene bieten zum 
Theil die genauesten Berichte über die Verhandlungen der deut- 
schen Konige mit den Päpsten, die wiederholt in Frankreich eine 
Zuflucht suchten, über den Kreuzzug Konrada III., die Betheiligung 
Olto'« IV. an den flandrischen Kriegen, die Einwirkung dor Albi- 
genser Kriege auf dio Ablösung der Provence vom Reich . den 
Zug Karls von Anjou nach Italien und seine Kämpfe hier gegen 
Manfred und Konradin. Wenn die Monumenta auch von den mei- 
sten der hier in Betracht kommenden Werke nur Theile geben 
können, *o war e» doch nothwendig, näher auf die bisher vernach- 
lässigte Kritik derselben einzugehen und die zugänglichen Hand- 
schriften zu unteraueben. Au« den Vorarbeiten sind die Aufsätze 
von Dr. Broaien über Wilhelm von Xangis, von Waitz über die 
sogenannten Gesta Ludovici VII. et VIII. im Neuen Archiv hervor- 
gegangen. Auch der Druck des 26. Bundes, an dem sich aufser- 
dem Dr. Holder-Egger lebhaft betheiligt, ist bereits bis an 
da* Ende des 12. Jahrhundert* fortgeschritten. Deraelhe wird 
aber auch einen nicht unbedeutenden Theil von der französisch 
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Reimchronik de« Tournaier Philippe« Mousket auf- 
für deren Bearbeitung Prof. Tob ler «eine Mit- 
hoffen lassen. So wird es wahrscheinlich nötbig wer- 
n, die englischen Autoren, von denen ein bedeutender Theil in 
der Bearbeitung dos Prof. Pauli und Dr. Liebermann druck- 
fertig vorliegt, auf den folgenden Band zu verschieben. 

Eine beiondero Reihe werden die Scriptore» rorum Merovingi- 
carum bilden, deren Anfang im Lauf des Jahres erwartet werden 
darf, da Prof. Arndt in Leipzig die lange gehoffte Ausgabe des 
Gregor von Tours in sichere Aussicht stellt« Dr. Krusch hat 
hier aufser dem Fredegar auch dio Oesta Francorum übernommen. 
Die für den ersten Band der deutschen Chroniken bestimmte 
hat Dr. Rödiger geglaubt aufgeben zu müssen, 
i Ersatzmann aber sofort in Dr. W. Schröder gefunden, der 
in nächster Zeit seine Arbeitskraft ganz dieser Aufgabe zuwenden 
will. Daran wird sich die Bearbeitung des Enenkel von Dr. 
Strauch in Tübingen anschlichen. Dr. Lichtensteiii hdfft die 
handschriftlichen Vorarbeiten für Ottokar'» steirische Reimchronik 
im Lauf des Sommers zu vollenden. Die neue Ausgabe der Lim- 
burger Chronik von Archivar Wyfe iu DarinsUdt, für welche in 
aufgefundenen ßrauofclser Handschrift die sichere (irund- 
Herstellung des bisher sehr verderbten Textes gewon- 
nen int, nähert «ich dem Abschlufs. 

In der Abtheilung Legea hat Prof. Sohm in Strafsburg die 
Vollendung der Lex Ribuaria in nächster Zeit bestimmt in Aus» 
sieht gestellt. — Der Druck der neuen Ausgabe der Capitularien 
von Prof. Borctiu» ia Halle unter umfassender Benutzung eines 
Apparat» hat begonnen. - üeber die 
hat Dr. Zeumer zunächst eine 
ausführliche kritische Arbeit im Neuen Archiv veröffentlicht, bald 
darauf ist auch hier mit dem Druck der Anfang gemacht. Eine 
sehr wesentliche Korderang erhalt diese Ausgabe durch die ebenso 
zahlreichen wie eingreifenden Verbesserungen , welche die in tiro- 
niBchen Noten geschriebenen sogenannten Carpentierschen Formeln 
durch Director Schmitz in Köln erfahren haben, nachdem die 
Direction der Pariser Nationalbibliothck die l'ehersendung der 
werthvollen Handschrift in Liberalster Weise gestattet. — 

Die Abtheiluog Diplomata ist in rascherem Vorschreiten 
gehemmt worden. Doch sind Vi Bogen von den Urkunden Otto'» I. 
gedruckt, auch das Material für die Fortsetzung vorbereitet und 
vermehrt, »o da(s dein . weiteren und rascheren Fortgang nichts 
entgegensteht — Da» gleichzeitig von der preußischen Archiv- 
verwaltung unternommene, von Sickcl und v. Sybcl herausge- 
gebene große Werk der Abbildungen deutscher Kaiserurkunden, 
von denen das erste Heft unlängst erschienen ist, kommt auch die- 
ser Abtbeilung zn gute. Ebenso dient die unter Hofrath Ficker's 
Leitung stehende Neubearbeitung von Bohmer's Regesta iinpcrii, 
wie ihr das Material der für die MonumcnU gemachten Samm- 



lungen zur Verfügung gestellt i«t, ihrer otits als wesentliche Vof 
arbeit und Ergänzung für die Ausgabe der Diplomata. Und in 
noch anderer Wei»e kommen hier die schon oben erwähnten Acta 
inedit« von Winkelmann in Betracht, da in ihnen wichtige Stücke, 
wie das Registrum Friderici IT., das Arndt in dem Archiv zu 
Marseille auffand und abschrieb, zur Veröffentlichung gekommen 
lazu Manches aus der reichen Briefsammlung, die noch Pertz 
für die Zeit Friedrich'« II. angelegt hatte. 
Au» dieser stammt auch die erste Publication, welche die Ab- 
theilung Epittolae unter Prof. Wattenbach's Leitung bringen 
wird. Die Abschriften au» den päpstlichen Regelten im Valicani- 
»chen Archiv, bearbeitet von Dr. Rodenberg, aind für die Zeit 
Honorius III. gedruckt ; mit der Gregor'« IX. ist der Anfang ge- 
macht; und damit wird der erste Band im Laufe des Jahre» ab- 
geschlossen werden. Daneben kommt dann da» Registrum Gregors 
d. Gr., mit dem Dr. Ewald seit längerer Zeit beschäftigt ist, an 
die Reihe. Einen Theil «einer Zeit hat di<-»er auch der neuen 
Ausgabe von Jaffe's Papstregesten gewidmet.. 

Von der Sammlung der Gedichte karolingiacher Zeit, mit der 
Prof. DOmmler di-t unter seiner Leitung stehende Abtbeilung 
Antiqu itatea eröffnet, ist die erst» Hälfte des ersten Bandes, 
wie oben angeführt, im Laufe des verflossenen Jahre» ausgegeben 
worden , die zweite Iii« auf die Register fast im Druck vollendet. 
- Für die alamannischen Necrologien hat Dr. Baumann iu 
Donauc«chingen eifrig gesammelt. Mit denselben werden auch die 
VerbrüdernngsbQcher von Sangallen, Pfäfer« uud Reichenau zu 
verbinden sein, mit denen sich gleichzeitig mehrere Gelehrte be- 
schäftigen. 

Die Mittbeilungen de« Neuen Archiv« der Gesellschaft für al- 
tere deutsche Geschichtskunde unter Prof. Wattonbach'a Re- 
daction beziehen sich zum Theil auf die Vorarbeiten für die ver- 
schiedenen Abtheilungen, zum Theil bringen sie Nachrichten über 
Handschriftensammlungen oder einzelne neu aufgefundene Codice«, 
aufserdem kritische Untersuchungen über Quelh-nschriftei) oder 
kleinere Inedita verschiedener Art. 

E« war in diesem Jahre weniger Veranlassung als früher, um 
die Benutzung auswärtiger Handschrift«« hier an Ort und Stelle 
zu bitten. Die Erlaubnis ist aber wie von deutschen auch von 
fremden Bibliotheken, namentlich Pari», stets erthoilt worden, und 
os mag gestattet »ein, auch an dieser Stelle den Wun»ch auszu- 
sprechen, dtfl das Unglück, welche» einzelne Codices bei dem 
oben erwähnten Brande betraf, nicht zu Erschwerungen Anlafa ge- 
ben möge, die für die Wissenschaft mit erheblichen Nachtbeilen 
verbunden »ein mülsten, und hinzuzufügen, daf« die durch das 
hohe Reichsamt de» Innern der Centraldirection beschafften Loca- 
lituten für die Sammlungen und Arbeiten der Mi 
Garantie der Sicherheit bieten wie öffentliche 
Archive, die, wenn ea verlangt wird , hier und anderswo »teU be- 
reitwilligst ihre Räume zur Verfügung »teilen. 
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Wissenschaftliche Mlttheilungen. 



Weiteren aua der Weimarer Handschrift 

In der Handschrift Q. 108, welche wir für Samuel Karoch 
benutzt haben, ist noch allerlei enthalten, welches Beachtung 
verdient. Auf f. 318 ist eingetragen: „Quid est inulier mala 
sea meretrix? Est cattus blandicic.ns , canis latrans, lupus 
itrangulans" n. s. w. langer und ausfohrlicher, aber übrigens 
gleichartig mit den so häufigen Ergüssen Ober dieses uner- 
schöpfliche Thema. Den Schiurs bildet ein auf Augustins 
Namen gesetztes Stück, erinnernd an das im Anz. XVIII, 339 
mitgetheilte i 

Augustinus. 

Mulier est hominis confusio, insaciabilis bestia, sollicitudo 
cootinua, pngna frequens, dampnum quottidianum, viri contlnen- 
tis naufragium, evacuacio bursarum, inqulsicio nundinarum '). 
«loctrine impedimenturo, pcrturbaclo scolarium, infamia sacerdo- 
tam, confusio religiosorum, rcvelacio secretormn, animal pes- 
simum, pondus gravissimum, cujuslibet mal» Suis et inicium. 
Hec diccio est Augostini. 

ff. 1474. 

Hierauf folgt das schon 1879 in Nr. 5 mitgetheilte Ge- 
dicht über den Erfurter Brand und darauf f. 320 v. ein 
Triumphlied Uber den Uutergang Karls von Burgund am 
5. Jan. 1477, das trotz formeller Mangel und fehlerhafter 
Ueberlieferung als gleichzeitig und auch wegen seines frischen 
• kt; -vollen Tones Beachtung verdient. Der Verfasser war 
nach Strophe 12 eio Strarsburger. Es folgen darauf noch 

'■ oder mundanorum ; in beiden Fällen fehlerhaft geschrieben. 



einige „Epitaphien", welche noch anschaulicher zeigen, welche 
Barbarei der Sprache und der Metrik noch damals nicht nur 

Carmen rigmicum de ducis illius Karoli Illustris- 
simi Burgundionum suceubitu ab emnlis suis com- 
positum. 

1. Laudum vox preconiorum 
Sonat regi seculorum 

a cunetis nunc viventibos. 
Extat jam adjutor horam, 
Jus est prineeps quoruro, 

ut claret in seqnentibus. 

2. Absque more»), solo fasto*), 
Quic quid perpetras tu 

dux turpiter effugiens; 
Possideres cor ut mas tu, 
Ere locuplcs et pastu, 

forea nt leo rugiens. 

9. Uti canis in coquinam 
Sailens, patrans rapinam, 

in prelio progrederis 4 ). 
Trudis») ensem in vaginam, 
Fuge cupiens medicinam, 

a Suetis dum tu lederis. 

») mee Hs., wu keinen Sinn gibt *) faaatu Hl. gegen den Reim. 
') progredien» Hl. ') TendU H«. 
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4. Vultur edax, lupe rapax, 
Scandali si forcs capax, 

dum turpiter elaberi*. 
Odiosa tibi pax, 
Ebes non recte sagax, 

ut canis effugaberis. 

5. Dux Lottaaringie cum Sueti*. 
Yultibus concordes letis, 

hij cum Argentinensibus, 
Conservatis artis metig, 
Latebrarum fagis spretis, 

te subsequentur cnsibus. 

6. Strages ingcns en tuomm, 
Trium milium virorum, 



Ext&s tu causa quorum 
Ut timetur horum 
in inferni*) laribus. 

7. Festo nunc cpiphanie, 
Jam instante sacro die, 

profestum certe dicitur : 
Occupantur tue vie, 
Coram Nansy nimis pie 

torritor deicitur. 

8. Finis diu cxspcctatus 
Tue vite presto gratus 

dorn giadio transfoderis. 
Vix est nunc Almani natns 
Hic vcl alibi de tc datus 

qni lamentari poterit. 

9. Cecidisti vulnerosus 

Eva ! qnondam gloriosus, 

virga cesus Domini: 
Naribus jam . . . ') precisus 
Auribusque circumeisus 
par estimaris homint. 

10. Manus tue ■fault tarde, 
Dum electe tot bombarde 

dueuntur sie e medio: 
übi fueras, Pickarde, 
Clamitando gardi garde, 

effugiens cum tedio. 

11. Comites raulti barones 
Capti sunt Burgundiones 

et nobiles arroigeri. 
Sedecim scribendo pones 8 ), 
Narrans veras raciones : 

oportet sie fieri. 



12. Suecia cum Basilea, 

Urbs nunc Argentina raea, 



13 



Adjntorem celi bea, 
Alleluja duplex crea, 

sunt tibi lucra 
Gaude satis Argentina, 
Age grate* Agrippina, 

cum viris N'ussensibus. 
Dies ista sat divina 
Cordium fit medicina 

langwentibas in mentibus. 

14. Quadraginta Septem decem, 
Semel Ix et Septem precem 

in annis adimpleverat 
Deus expurgando fecem, 
Inferendo duci necem, 

necarc qui consueverat *). 

15. Urbcs Rcni cunete gaudent, 
Ville, vites manu plaudent, 

pisces cum hominibu«. 
Jam resistere plus audent, 
Maitis creatorem laudent 

celiculis muneribus. 

16. Patri laudes in divinK 
ttedduntur et ,0 ) solo cinis : 

nil «cribeus hijs adiciam. 
Lacessito dampnis nimis 
Allexandri magni finis 

dal populo ktitiam. 

Ex alma Basilea '•). 

Ephitaphia sequuntur do eodem Burgundiono. 
Te piguit pacis tednitque quietis in urna, 
Emult» jam Karole, seve sepulte Jace. 
Ethcra si pateant tibi sive megera jehenne, 



Aliud. 

Ut maneat firma pax tresque pdscite 
Profesto quorum nobis hec parca reluxit 11 ). 
Cum foret M c quater x septem septimus annas. 
Compositum jam est mensis tarnen duodena. (sie!) 



Aliud. 



Occidit in bello 
Dux Karolus 



•) inferioribtu H». 
•) par«« H». 



T J Kein« Lücke, aber es fehlt eine Silbe. 



cocsueueraiur Ha. '*) Redditur aolo IIa. 
") Die Ueberachrifl »ch«inl ta den folgenden Stücken m ge- 
") rcUnit H». 
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VicU subacta fugax dispersaque \aga per urbes. 

En jaeet hic victus qui est cunetos vincere nisus, 

Et sua vis cassa : terra Lotbaringie gaude. 

Quem tenuit hostem, nrbs tenet et tua Nansy sepultura. 

Epitaphium porte Nansy inscriptum. 
Argeotioas ovet grex, Swicea plebs, Basilea, * 
Confederata '•>) phalanx exulta nacta triumphum. 
Kam qui vos ad bella vocans superare paravit, 
Vos &ibi victorcs perpessus victus abivit. 



") CoonideraU H». 



Nansia nunc letarc tuum fore letare (nie) ioiraicnm, 
Francia jocundare, simul Germania tuta. 

IlospiLa terra vale 
nam celo atiimam 
reddimus ossa tibi 
1460. 

Worauf sich diese letzten Zeilen beliehen mögen, ist ganz 
dunkel; sie betreffen aber denjenigen, welcher diese Eintra- 
gungen gemacht hat; auch an anderer Stelle findet eich dabei 
die Zahl 1480. 

Berlin. W. Wattenbach. 



Herbst und Winter. 

Zwei Kupferatiche von Xicolaua de Bruyn nach Entwürfen von Martin de Vos. 



Wir haben auf Sp. 106 — 108 nebst einigen begleitenden Zeiten gegeben, denen wir hier die beiden zugehörigen Stucke, 
Worten zwei Bilder aus einer Reihenfolge der vier Jahres- gleichfalls auf halbe Grofse reduziert, folgen lassen. Auch zu 
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diesen liuben wir besondere Bemerkungen nicht zu tntchen, da wir ihn aufmerksam machen könnten, und die hohe kultur- 
der aufmerksame Beschauer alles selbst finden wird, worauf geschichtliche Bedeutung solcher Bilder gerne anerkennen wird. 
Nürnberg. • A. Essenwein. 



Niederländische Bilrgerfamilie rom Schlüsse des lfi. Jahrhunderts. 

Die Eintracht. Kupferstich Ton Crispin de Pasee nach einem Entwürfe von Martin de Vo». 



Unter den verschiedenen Meistern, welche die Entwürfe 
des Martin de Vos durch Kupferstiche verbreitet haben, war 
Crispin de Passe keiner der geringsten, wenn er auch seine 
Kunst etwas handwerksmäßig betrieb und Stiche in grofser 
Zahl hervorbrachte. Er war um 1560 zu Armuydcn in See- 
land geboren, hielt sieb zu Köln, Utrecht, Amsterdam und an- 
derwärts auf und durfte gegen 1630 gestorben sein, da ein 
jttngeres Datum als 1629 sich auf seinen Stichen nicht findet.*) 
Aus der Zeit des Kölner Aufenthaltes stammt der Stich nach 
de Vos, dessen auf die Hälfte verkleinerte Copie wir hier wie- 
dergeben, weil derselbe uns einen Blick in das Innerste des 
bürgerlichen Hauses thun tatst, wo wir die Familie beim ge- 
deckten Tische vereinigt finden, während die geöffnete Thttrc 
uns einen Blick in die Küche werfen littst. Die Unterschrift 



♦) Fr. Müller, die Künstler »Her Zeiten und Völker, III. Bd. 
S. 237. 



in drei Sprachen sogt, dafs uns eine bescheidene, auf wenig 
angewiesene Familie vorgeführt wird. Die Täfelung der Wände 
fehlt, jene der Decke ist sehr einfach. Eine gewisse Behag- 
lichkeit wutstc jedoch auch die bescheidene Hausfrau zu schaf- 
fen. Der grofse Kamin zeigt auf seinem Simse eine Blnmenvase 
und ein Gemälde, sowie einen Leuchter mit Kerze. Das Him- 
melbett ist von Vorhängen umgeben. Neben demselben hängt 
ein Spiegel. Auf der Wandbank, die zugleich als Truhe diente, 
liegt ein Kissen. Der Vater sitzt im Lebnstuhle, die beiden 
kleinsten Kinder haben eigene Kinderstühle. Neben der Küchen- 
tbure steht ein Kredenzschränkchen, auf demselben zwei Tafeln 
mit Sprüchen, der sog. .Haussegen". Derartige, aus Soleohofer 
Stein hergestellte Tafeln mit geätzten Verzierungen und Sprü- 
chen haben sich unter der Bezeichnung Haussegen noch man- 
che erhalten, und auch unser Museum besitzt einige hübsche 
Exemplare. 

Besonders interessiert uns der grofse, runde, gedeckte Tisch, 
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im welchen die Familie heim Mahle sitzt Wir sehen vor den 
Einzelnen jene ilachen, runden Brettchen als Unterlage for .feste 
Speisen und flache Schasselchen mit zwei Handgriffen für Sup- 
pen. Ein Deckelkrug enthalt Getränke ; zu demselben ist nur 



trunken. Gabel und Löffel fehlen vollständig. Nur das Kind 
am Kamine hat einen Löffel für seinen Brei. Hund und Katze 
theilen mit der Familie den Aufenthaltsort und das Mahl. 
Wenn wir den Knaben sehen, wie er das Tischgebet verrichtet. 




.yfrüui tft *J lfm <vn ekmUtt £n pitt «umi emtritcmtnt *rCrr tm *rmui tii mit Utk 

»J imtitMnJajmahm tum eiie Cn i\bifei taut dtfioiuhtment IUn vul aujl L/t vtU ma irtrui 
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ein einziger Trinkbecher vorhanden. Auf einem Roste liegt 
ein Stack Fleisch, auf einem runden Brette ein Schinken. Das 
Brot findet sich in länglicher, spindelartiger Form und als in 
der Hälfte zerschnittener rander Laib. Auch das Salzfaß mit 
hochaufgehituftem Inhalte fehlt nicht. Dagegen findet sich nur 
ein einziges Messer zum Vorschneiden von Brot und Fleisch ; 
diese Speisen wurden also, nachdem sie vorgelegt waren, mit 
den Händen genossen. Die Suppe wird aus den Scbasselchen ge- 



der. Vater mit abgenommener Mütze denselben anleitet, die 
Mutter ihre Suppe trinkt, die eine Tochter Brot erhalt, dio 
andere den Trinkbecher benatzt, der Hund durch seine Kunst- 
stücke sein Mahl zu verdienen bestrebt ist, so haben wir jenen 
Zug aus der mittelalterlichen Kunst noch erhalten, welcher die 
einzelnen, nach einander vorgehenden Scenen in ein einzige« 
Bild vereinigt, um desto mehr ausdrücken zu können. 

Nürnberg. A. Esscuwein. 
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Jakob Gerschow.') 

Die Angabe ist irrthümlicb, dafs, während Jakob Ger- 
sehow in Greifswald studierte, „sein Pathe und älterer Anver- 
wandte, der Professor der Rechte Fr. Gerschow, ihm in sei- 
nem Hause Aufnahme gewährte." — Friedrich Gerschow ist 
vielmehr der Gevatter seiues jüngeren Verwandten , der Pathe 
von Jakobs Sohn Barlhold Friedrich. Dafür zeugt in der von 
mir edierten lat. Autobiographie (deren deutsche Uebersetzung 
ich mir vorbehalten möchte) das direkte Zeugnifs Jakob Ger- 
schow's : Dcgi per triennium in aedibus doctoris Fridcrici Ger- 
schovii — postea et collegae et compatris inei (Ball. Stud. 
10. Jahrg. II, S. 176) ; und weiter unten hinsichtlich seiner juri- 
stischen Promotion: Dissuasorem ejus rci habueram ante Cl. 
Dn. doctorem Fridericum Gerschovium, compatrem, colle- 
gam et agnatum meum; (S. 197). Völlig entscheidend ist aber 
das Leichenprogramm auf das in zartem Kindesalter (filiolus tri- * 
mulus, S. 196) geschiedene Knäblein. Hier heUst es — das 
Programm, datiert „10. Maji Anno 1625", findet sich mit vie- 
len von Jakob Gerschow gesammelten Gclcgcnhcitsscbriftcn auf 
der grofsherzogl. Bibliothek zu Neustrelilz — von den Eltern, 
von Jakob Gerschow uud seiner Frau llsebe Bostelman : ita- 
que ejus rei causa Viros rev. nob. cons. &c. clar. Dn. Bar- 
tholdum Krakevitzium et Dn. Fridericum Gerschovium J. U. D. 
et professores exoraverunt, ut in sacro baptismatis actu pro 
filiolo sno fidejuberent. 

Schwerin. Friedr. Latendorf. 

•/ Nachtrag zur Allgein. deutschen Biographie, Bd. IX, S. 49. 



Hans Walter, Bildhauer in Dresden. 

In der Januar-Nummer dieses Jahrgangs, Sp. 13, erwähnt 
Herr Dr. Ewald Wcrnicko den Dresdener Bildhauer Hans 
Walter. Kundmann (Silesii in Nummis; Brcsl. 1738, p. 190) 
kennt eine Medaille, die auf diesen Kunstler geschlagen wurde, 
„darauf das Brustbild in blorsem Haupte in damaligen ge- 
wöhnlichen altvaterischen Kleidern, haltende in der linken Hand 
einen Circul. Umschrift: JOHAN WALTER HILTHAVER 
U. DES RATHS ZV DRESDEN. Auf dem Abschnitt ist 
nnter ihm ein Tafclcbcn, darauf geschrieben -ETATIS 46. 1572. 
so unfehlbar das Jahr, darinnen er gestorben ist - Nagler und 
vor ihm Fi. Mi haben jedenfalls die Notiz von Kundmann Über- 
nommen und die Angabe bei dem älteren Lexirographcn : 
Walter sei nach 1582 gestorben, scheint einfach auf einem 
Schreibfehler (1582 sUtt 1572) zu beruhen. 

Die Schwester des Meisters, Anna, die mit dem Breslaucr 
Stadtmaurer Jacob Grofs verheiratet war, bestimmt in ihrem 
Testamente vom 6. Febr. 15t*4: „Ferner Ordne Ich als ein 
praematura vor aller theilung meinem Sohne Fridrich Grofseu 
das Silberne und vhergoldcte Coiitrafect meines liebenu Herrn 
Bruderfs Hauseu Wultcrfs zu Dresden" etc. (Vgl. meine Ab- 



handlung : Die Breslauer Stadtbaumeister im 16. Jahrb." in 
Schlesiens Vorzeit I, 123). Er lebte also sicher noch 15*4, 
da sonst jedenfalls zu seinem Namen ein ,weiland' hinzugesetzt 
worden wäre. Dafs auf Kundmanns Angaben kein Verlar« Ut, 
geht auch daraus hervor, dafs er für den Breslaucr Maler Ja- 
cob Walter, der ein Bruder des Dresdener Meisters sein soll, 
ein ganz falsches Todes -Datum angibt. Er nennt in seiner 
Summtafel der Walterschen Familie (a. a. 0. Taf. XXI) den 
1. März 1633 den Todestag des Künstlers; am 1. Marz 
1633 starb aber „Frau Magdalena Rindtfleischin, weiland Jacob 
Walters, gewesenen Mitbürgers uud Malers albier, hinterlassen? 
Wittib", während der Meister selbst schon 29 Jahre früher 
(19/26 März 1604) verschieden war, wie aus den Breslaucr 
Todteubüchern sich ergibt. 

Breslau. Alwin Schultz. 



Der Altarschrein zo Flöha. 

In Nr. 4, Sp. 117 ff. des Jahrgangs 1880 d. Bl. wurden Glo- 
ekeuinschriften mit einer Strophe eines Maricnbymnus bespro- 
chen. Dieselbe Strophe, wenngleich in etwas verstümmelter 
Wiedergabe, fand ich auf dem Mantelsaum eines Marienbildes 
des schönen geschnitzten Flogelaltars der Kirche zu Flöha bei 
Chemnitz i. S., welcher dem Anfang des 16. Jahrhunderts an- 
gehören dürfte. Nach gutiger Mittheilung des Herrn Pastors 
Dr. Ottc in Merseburg an mich befindet sich ferner genau dieselbe, 
in obiger Nummer aufgeführte Strophe im Marienhymnus Me- 
mento salulis pp. des Breviarium raonasticum Ord. Bcnedicti. 
Pars vernalis, (Campidon. 1718) pag. 179. 

An dem Flöhacr Allarwerk tritt auf dem rechten Flügel 
die Mutter Anna „selbdritf auf, und mit dem Wort Selbtritt 
ist ferner die Degenklinge des h. Georg bczcichuct. Die Pre- 
della zieren die vierzehn Nothhelfer, welche leider in allerjüne- 
stcr Zeit, wie das Alurwcrk überhaupt, restauriert worden sind 

Dresden. Prof. Dr. Steche. 



Römischer Eichuugstisch aus Vindonissa. 

Im letztvcrwichenen Herbste hatte sich auf den Fühlern 
der Hochebene zu Windisch (Vindonissa) neben einem Schutt- 
haufen romischer Ziegeltrümmer und Thonseberben ein auf- 
fallend grofser Geviertstein mit muldenförmig eingehauenem 
Trichter vorgefunden, welchen der Grundeigentümer für den 
unbrauchbaren Ablaufstein einer Strafsencoulisse ansah und a!> 
Baumaterial zerschlagen wollte. SchlicMich gab er ihn ge- 
gehenkweise an das aargauische Kantonal-Antiquarium ab, wo 
dann das Fundstück nachfolgende Erklärung gewonnen hat. 

Eine fünf Centner schwere Granitplatte hat an den vier 
Ecken ihrer untern Fläche vier Gruben, welche auf die ehe- 
maligen eisernen Tischstützen deuten. Durch die Mitte der 
Platte ist das Normalmafs (mensura) zum Ausme&sen der Flüs- 
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sigkeiten so ausgehauen, dafs dasselbe den Stein senkrecht 
durchgeht und auf dessen Unterseite als Parabolotd frei für 
sich hervortritt. Seine untere Wandung ist in ungleicher Dicke 
gehauen und darum drr Boden nun schief gebrochen. In dic- 
itm Zustande bat dasselbe 35 cm. Durchmesser, 45 cm. Tiefe 
und 21,6 Kubikdezimeter oder Liter Kubikinhalt. Aus der 
Innenwand dieser becherförmigen Wölbung heraus mundet seit- 
lich zur unteren Plattenkante hin eine offenstehende Rinne. 
In sie wurde die Metallrühre eingelegt, durch welche man die 
vermessene Flüssigkeit nach vorne mittels eines Hahnen ab- 
zog. Fraglich ist's, warum die Rinne etwas hoher liegt als 
der (nun defekte) Boden der mensura; vielleicht dafS in 
diesen ein Holz- oder Metallzapfen von untenher eingelassen 
ar.d dadurch die Flüssigkeit bis zum Niveau der Rühre ge- 
stauet wurde. Solches läfst sich aus dem Eichungsllsche 
scbliefsen, der zu Pompeji am Forum eivile gefunden, nun 
im Museum zu Neapel aufgestellt und in Overbecks Pompeji 
S. 55. 56 abgebildet ist. In seiner Frontal-Inschrift nennt 
dieser die Municipal-Duumvirn ah die zur Controle von Mufs 
und Gewicht örtlich bestellten Eichmeister. In seiner Tuff- 
«einplatte sind fünferlei rundgebauchte Höhlungen verschiedenen 
Kalibers eingehauen. Die einen, in ihrem Grunde durch einen 
metallenen Schirber abschliefsbar, sind Trockengemäfse ; die 
andern, mit einem aus dem geschlossenen Grunde seitwärts 
durch die Platte mundenden kleinen Kanal, sind Flüssigkeit*- 
gemiirse. Das grofstc dieser fünferlei Marse halt in der Oeff- 
nung 11 Zoll, 9 Linien; im mittleren Durchmesser 1 Für?, 
8 Linien ; im senkrechten Durchmesser 1 Fufs, 10 Linien. 

Die auf dem Capitol seit Vitellius zerstörten Mustermafsc 
wurden unter Vespasians sechstem Consulate (75 p. Chr.) neu 
hergestellt und darunter das Modell der Normal-Amphora zur 
Messung des Weines bestimmt (Ruitsch, Metrologie S. 90). 
In eben diese Regierungsperiode Vespasians gehört der W in- 
discher Inschriftenstein nus dem Jahre 79, welchen das Aar- 
gauer Antiquarium verwahrt, und ist also auch vorliegender 
Marstisch der Windhcher Marktpolizei zu setzen. Fr ist zwar 
Fragment und in seiner Tiefe nicht mehr genau meßbar; 
nimmt man aber an seiner Bruchstelle, statt der jetzigen 45 cm. 
Tiefe, fünfzig cm. an, so ergibt sieh als sein Gesammtinhalt 
24.0 t Liter, und dies kommt obigen 26 Normallitern nahe. 

Aarau. E. L. Rochholz. 



Aus dem Egerer Archive •). 

3. Eine Schulordnung von c. 1350. 

No(ta). Des Schulmeisters recht (gesaezt Ion vmb alles 
Schulgelt) ') Czum ersten daz er hat gesworen die weyl vnd 
er bey vns ist oder wenn er von vns kumet vnd ob er mit 

sol er sich 



am rechten bey vns laßen genvgen gegen aller mennjelichen, 
die In der Stat oder Im lande 1 ) siezen. 

It(em) Daz er keinen gesellen noch locaten J ) noch andere 
fremde Schuler (ii<Vr der '/.eile noch ergänzt : oder Schreiber) 
sol halten auf der Sebule dann dieselben geloben Im vor, ob 
sie mit vns oder ymandes der vnfern in der Stat oder im lande 
czu schicken gewunne(n), Daz sich derselbe (durchstrichen: 
vor vnlerm Rathe, dafür darüber: hie czu Eger) am rechten 
wolle genvgen lafsen. 

It(cm) daz Ion daz der Schulmeister sol nemen alle qua- 
tempere von iedem Schüler ij gl p 

It(em) den locaten die Wochen pfennynge alle montagc 
j J( von iedem schuler 

It(em) czu awztrcybe 4 ) haller, virstunt») jm Jare, ieder 
schuler j .% 

It(em) sullen die Schuler czu Galli ie anheben vnd sullcn 
alle tage j scheyt holcz bringen vber winter bis czu sant Wai- 
purgen tage 

It(em) die lichte die dy Schuler czu lichtmesse in die 
kirchen vnd in der processlo tragen die schullen dem Schul- 
meister blejben 

It(em) So sullen die gesellen die auf Schule ligen vnd 
auch andere Schreyber (über der Zeile ergänzt : noch der pur- 
gcr dinere) mit Iren quintern*) lawten noch tideln noch mit 
anderm geschrey (icirder ülter der Zeile: noch mit verpotner 
were) des naebtes nicht auf der Strassen gehen. 

4. Zum Kleidungsluxus Alt-Egers. 

Das in drei Abfassungen (1352, vor 1100 und 145.) vor- 
liegende älteste Stadtgesetzbiich gibt in der zweiten derselben 
(Pergamentkodex) folgende Verordnung Uber Kleidung (Fol. 
24 a. b.) : 

Auch setzen wir, daz kein man noch frowc, dje vnser 
purger vnd purgerin sein (noch ir kinder) 7 ) kein gurtcl tragen 
schol die mer Silbers haben dane ein marck, minncr 8 ) mag er 
sie wol tragen vnd welche gürtel mer hat danne ein marck 
»Ibers die schol dem rate vcrua,l!en sein, an (zu) der stat nuez. 
Auch wellen wir, daz kein vn*er purger noch purgerinne (noch 
ir kinder) keyn kappen von golde noch von Silber tragen schol, 
danne mit einem porten der dreyer twerhen •) vinger prait sei 
on geuerde, wer aber sie praiter vnd anders trüge danne 
iczunt gepoten ist, die cappe schol dem Rate geuallen '•) an 
der stat 



*) d. i. im Kgerlande. 

') Schulgehülfe ; Schneller 1, 14G9. 

*) Auttreibe BS wol der Quartalscbluls als expuliio diseipu- 
lonim bis zum Wiederbeginn des Unterrichtes im nächsten Vier- 
teljahre. ») viermal. •» eine Art Guitarre. 

♦) Eingeklammertes ist am Rande oder über der Zeile i 



V Vergl. Nr. 1 und 2 im Anseiger v. 1880, Sp. 143—145. 
') Die eingeklammerten Worte sind durchstrichen. 



*) geringer. *) zwerch, 
,0 ) verfallen, zufallen. 



Digitized by Google 



175 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



176 



5. (lauuer-Zeichen. 

In nachbarlicher Gefälligkeit sandten Fabian von Quasz, 
Amtmann, and Martin Paurnrudl, Richter, in Hohenberg i. J. 
15!K> (Juni) dem Egerer Rathc die Abschrift eines ihnen durch 
die Räthe aof dem Gebirg (Kalmbach) übermachten Dekrets 
des Markgrafen Georg Friedrich, datiert Onolzbaeh d. 22. Mai 
d. J., betreffs einer ausnahmsweise nöthigen Ueberwachnng 
herumziehender Danden. Am Schlüsse des markgraflieben Be- 
fehls heifst es : 

.Die zu Parsperg verhafften babenn vntcr andern bekandt 
das b ein grosse Antzal Inn das Komisch Reich zu Prcnncn 
aasgesandt, vnnd Ir haubtfmami) Pflege vff einem weissen gaul 
Zureiten, füre ein Plechene Haschen» vffm Sattel, vnnd lauffen 
Zwen Trabantcnn mit Ime In gelbem Lidern Lcibcnn 11 ), die 
füren uachnolgende Zaichenn mit sich, vnnd wan sie an ein 
ort komen, do man anstecken soll, Pflegen sie der Zaichenn 
eins, entweder an die bohengericht, Marter vff der Stra(i, oder 
an die thoren vnnd Paum Zu schncidenn oder Zuhauen, dabei 
sie Ire Losung haben konnenn. 

00 

oo 
JJ 



Die erste Rott hat dieji Zaichenn 



Die 



Rott 
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Die drite Rott 



Die Vierde Rott 
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Der Erlate Georg Friedrichs wird im Begleitschreiben der 
Rithe auf dem Gebirge wol „Mandata wider die Ziegeaner" 
genannt, indessen geht aus mehreren andern Andeutungen her- 
vor, dafs unter diesen Banden („Prennern", „Mordtbrcnnern") 
auch Nicht-Zigeaoer mitliefen. 

Drei Tage später (den 25. Mai 1590) erfolgte ein zweiter Er- 
lafs des Markgrafen, davon eine Kopie wol wieder auf dem frühe- 
ren Wege nach Eger kam. Dessen bezügliche Hanptsätze lauten : 
„. . . hiemit zu wissenn, das Vas glaublich angelangt, wie 
das ein Antzalh Mordtbrenner, aus frembdtea vnnd nußlendi- 
schen orttenn abgefertiget, welche Fewer einlegen, antzunden, 
vnnd mit Brunst schaden than sollen, wie dann albereidt an 
etlichen FQrstenthumben vnnd orten Tcutecher Nation, hier- 
nicht geringer nachtheill 



abgefertigte Zum theiil Blawe bindten, etzliche aber blawe Er- 
mell, Stumpf! 11 ) vnnd dergleichen Merck Zeichen von Blawer 
Farben an sich babenn, vnnd Ire Ermell hinter sich hangeao, 
Zum thcill auch mit Glöcklein herumb Ziehen, vnnd sich für 
Stummen ausgeben, sunsten aber wol becleidet sein." 

Eger. Heinrich Gradl 



»J Strümpfe. 



Verzeichnis* ron Gemälden in der bischöflichen 
Residenz zu Breslau (1743). 

Im königlichen Staatsarchiv zu Breslau wird ein Fasiikd 
aufbewahrt, betitelt bischöfliche Korrespondenz, Maler aai 
Malereien betreffend 1587 — 1744 (F. Neissc IX 7. c), wo- 
runter sich auch zweimal ein Verzeichnifs von Gemälden findet, 
welche ehedem von Xeifsc nach Breslau übergeführt wurden. 
Eine Mittheilung desselben wird motiviert durch eine darin ent- 
haltene Angabe, derzufolgc die Möglichkeit nicht ausgeschlossen 
wäre, einer verschollenen Arbeit von Raphael aof die Spar 
za kommen, wenn anders der Aasfertiger der „Specification- 
die Wahrheit gesagt haben sollte. 

Specifitation den 12. Marüi 1743 von dem in Ncifs aufs 
der Ii .". i. fürstlichen bieschofflichen Residentz auffgeraerckteo 
Mahlereyen sindt auf Befehl Ihrer huebfurstlichen Eminenz 
nacher Brerslau tiberschicket worden, alfs 

Nr. 57. Jesus, Maria and Joseph i 
falls ist Willmann, „de 
gemeint. 

Nr. 63. Ein Frauen Kopf, von Raffahl (!) Or- 

bino gemahlt. 
Nr. 60. Ein Frauenkopf, so die Hände 
Nr. 3. Zwei Wilsche Kopfstückcl in i 

Rahmen auf Bargament (!). 
Nr. 55. Ein lackirter Rahmen, dafs Bildt davon 

so von Seyden und Goldt gestucket war. 
Nr. 76. Die Stadt Neapolis im prospect mit der Feder 

gezeichnet 

Nr. 66. Zwei Stockei mit der Feder gezeichnet, die Si- 

marithanin and Ein Companion. 
Nr. 6. Ein Frauen Bild, die Flucht in Egipten. 2 Stack 

von Walserfallen mit Rudera (Rainen?), voo 

Fastenbcrger gemahlt 
Nr. 78. Zwei Stuck von Brcdall gemahV, der Viehmarkt 

mit vielem Volck. 
Item zwei kleinere von dieser handt gemahlte Marcka- 
tencr (?) Stockei. 

Bunzlau. Dr. Ewald Wernickc. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg den 15. Juni 1881. 
Seine Majestät König Albert von Sachsen bat die «nade ge- 
habt, nachdem der Termin abgelaufen war, fiir welchen der seither 
unterer Anstalt angewiesene Jahresbeitrag von 600 m. bewilligt 
worden, denselben neuerdings unter Bezeugung allerhöchster Zu- 
friedenheit mit den Fortschritten der Anstalt auf weitere drei Jahre 
uuuweisen. 

Seine königliche Hoheit Grolshcriog Friedrich Frans von 
Mecklenburg-Schwerin hat die Gnade gehabt, 
für den Saal der mecklenburgischen 
Geschenke in früheren Jahren erwähnt sind, auf Antrag derselben 
mit 1000 m. zu übernehmen und so an der Krrichtnng dieses 
«■honen, unsere Anstalt ao sehr fordernden Denkmales Höchstsich 
tu hethciligcn. 

rierr Dr. Wolf in Altenburg hat an die bereiu erfolgte Ueber- 
fühning der in voriger Nummer erwähnten Sammlung seine« ver- 
lebten Sohnes noch ein Geldgeschenk von 300 m. als Beitrag tu 
den Kosten der Ucberführung und Einrichtung geknüpft Ein 
Ungenannter hat 100 m. zum Ankaufe eines hervorragenden Gegen- 
standes für die Sammlungen de* Museums gespendet. 

Auch unser Ilandelamuseum ist auf* neue durch Zeichnung 
von Anteilscheinen gefordert worden, Herr Adalbert Bitter 
in Prag hat neuerdings deren zehn genommen, die 
Carl Freiherr von Rothschild, die Firma M. A. von Roth- 
ichild und Sohne, sowio L. und E. Wertheimber, sämmtiieh in 
Frankfurt a. M., je iwei, die grofsherzogl. Handelskammer zu üic- 
fsen, die Herren August Bolten (Wm. Millers Nachfolger) in Ham- 
burg, Waller Japha in Königsberg, Leo Rang in Nürnberg je einen 
Antbeilschein ; die Herren S. Fischer in Berlin und Dr. jur. Wachs- 
tnuth in Leipzig hatten schon froher deren je einen gezeichnet, ohne 
bis jetzt hier genannt worden zu sein. 

Das Handelsmuseum ist nun auch dadurch einen beträchtlichen 
Schritt seinem Ziele näher gekommen, dafs es sich wenigsten» ein 
provisorisches eigenes Lokal, einen großen Saal, erbauen konnte, 
so dafs darin im Laufe des Sommers die eigenen Sammlungen 
aufgestellt werden können. 

Hierdurch wurde auch der kleine Saal des german. Museums 
frei, in welchem seither ein Theil derselben, insbesondere die in- 
teressanten Schiffsmodelle Aufstellung gefunden hatten, was bei 
unseren beschränkten Raumverhältniasen höchst wichtig war. 

Dadurch, sowie durch die Verschiebungen, welche in Folge 
der Aufnahme der Wolfscben Sammlung nöthig wurden, und der 



anch wieder einige interessante, seither zurückgestellte Möbel und 
andere Hausgerätbe zur Aufstellung gelangen. 

Auch in der Ausschmückung unserer Räume sind wieder Fort- 
schritte gemacht worden durch Ausführung einiger längst gemach- 
ten und gemeldeten Stiftungen, deren Durchführung aber jetzt 
erst möglich wurde, wie z. B. oVs schon im Jahre 1875 vom La- 



im- Erinnerung an den hier stattgehabten zwölften 
deutschen Jurisleiitag gestifteten und einiger andi 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vo 
Nummer wurden folgende neue Jahrasbeitrigc angemeldet: 

Von Vereines t SlegM. Verein für Urgeschichte und Alter- 
thumskunde für die Krei.e Siegen, Ape, Wittgenstein uud Alten- 
kirchen 4 m. 

Von PriTBtea: All»y. Dreher, Reallehrer, 1 m. 50 nf.; 
Dr. Fischer, Kreisassessor, 2 m. ; Joseph Klein, Antiquitätenbdlr., 

2 m, ; Lehr, Reallehrer, I m, ; Dr. Rausch, Realschuldirektor, 2 m, ; 
Renting, Krcishnumcistcr, 2 m. ; Dr. Weckerlc, Reallchrer. 2 in.; 
Wimmer, Postdircktor , 2 m. Berlin Dr. Max Adler, Reg - Refe- 
rendar, 6 ra. : Prof. Adler, geh. Baurath, 3 m. ; Dr. M. Bartels 
5 m. ; Herrn. Berend, Rentier, 5 ra. ; Böckmann, kg). Baurath, 5 m ; 
Budczies, Schulvorttehcr, 3 m. ; A. Conze, Rentier, 3 m. ; R de 
Cuvry, Hofrath, 30 m. ; Duncker, geb. Reg.- Rath und Bürgerm., 
10 ra. : Eggert, Landbauinspektor, 3 m. : Endeil, Reg.- und Bau- 
rath, 3 m. ; Dr. Förster 3 ro. ; Dr. Friedländer, geh. Staatsarchivar 
und Archivrath, 3 m ; Karl Gerold, Kaufmann, 10 m. ; Oeseiiiu», 
Stadtältester, 3 m. ; Götze, Rittmeister, 6 m. ; Greiff, Ministerial- 
direktor, 10 m. ; Egon Hanfslangl, k. k. HofphotogTaph , 5 in.; 
Houdtlafs, Hotelbesitzer, 3 m.; E. Ihne. Architekt, 5 m. ; Kahl- 
bäum, Konimerzienratb, 5 m. ; Dr. Körte, geh. SanitäUrath, 3 in.; 
Dr. Oskar Liebe), Verlagsbuchhandlung, 3 m. ; L. Liewen, Ren- 
tier, 5 m. ; Frhr. v. Minnigerode, Major i. gr. Generalstab, 3 in.; 
Frhr. v. Minnigerode, Rittergutsbes. und Abg., 3 m. ; Orth, kgl. 
Baurath, 5 m. ; Pindter, Chelredacteur der nordd. Allgem. Ztg., 

3 m. ; v. Prollius. geh. Legationsrath und Minister, 3 m. ; Dr. Rim- 
beck, Professor, 3 m. ; Sarrazin, Bauinspektor, 3 in. ; Sarre, Stadt- 
roth, 10 m. ; P. Stegmüller, Architekt, 5 m. ; Weymann, kaiserl. 
Regieiur-nsiath , 5 in. Breiten, tige. Alex. Albrecht, Kaufmann, 
15 m. ; Frau Maria von Eelking 8 ra. Burgfarrnbach. Konrad 
Hofmann, Blechwaarenfabrikant , 2 m. Cterlottenburg. Jakobstkai, 
Professor, 5 m. Donauwörth. Hoehkirch, Bezirksamtmann, 3 ra.; 
J. Romerio, Kaufmann, 2 m. Erlangen. Dr. Nöther. Professor, 3 m. 
Hlldeaheias. L. Herzog, Steinmetzmeister, Ibisher 3 m.) 5 m. ; Kirch- 
hof, Direktor des Gymnasium» Josephinum, 3 m.; Dr. med. J. Koch 
3 m. : H. Muller, Oberamtmann auf Domäne Sorsum, 3 m. ; W. Möl- 
ler, Rentier auf Domäne Sorsum, 3 m. ; G. Schräder, Chemiker, 
3 m. Meiningen. Gustav Breitung, Kaufmann, 2 m. ; Karl Drefsler, 
Kaufmannes m. ; Ginsberg, Katasterinspektor, ] m. ; Grau, Garten- 
inspektor, 1 m. ; Wilh. Heller, Herrenkleidermacher, 1 in. ; Friedr. 
Hilpert, herzog). Kammervirtuos. 1 m.; H. Kayaer, herzog). Hof- 
lieferant und Bankier, 2 m. ; Philipp Kirn, Betriebsinspektor der 
Wen* bahn, 3 m. ; H. Neumann, Rath. 1 m. : Leo Rüekert, Land- 
wirth, 1 m.; Jakob Rüghcimer, Kaufmann, 1 m. SO pf Mellrich- 
Stadt Bapt. Schwarz, Kaufmann, 2 m. ; Winzheimer, k. Notar, 2 m. 
Neumarkt I. 0. Christian Clerieu» , k. Oberförster. 2 in. ; Melchior 
Egner, Baumeister, 2 m. ; Friedrich. Prof. a. d. Realschule. 2 m; 
(ileilsncr, k. Stadtpfarrer. (nicht k. Forstmeister, wie in der vorigen 
Nummer irrthümlicb gemeldet wurde) 2 m. ; M. Hafner, k. Lieu- 
tenant a. D.. 2 m. ; lgl, Uenenziat, 2 m. ; Kuhn, Prof. a. d. Real- 
schule, 2 m.; Dr. Schilffsrth , k. Militär- Arzt. 2 m ; Theodor 

Fabrikbesitzer, 2 ro. : Weigand, Militär- Veterinär, 1 m. 50 pf. 
Karl Bayerlrin. Baumeister, 5 m. ; Dr. G. Merkel, k. Be- 
zirksarzt, 5 m. Osnabrück. Bchncs, Baumeister, 3 m.; Uran. Ii, 
Consistonalratb . 2 m. ; Orhrmaan, k. Landdrost. 3 m. ; (ig. Goa- 
ling. Kaufmann, 3 in. ; Herin. (iosling, Kaufmann und Senator, 3 m. ; 
Heriii. Hugeuberg, Recbt«nnwalt , 3 m.; Dr. Jungling, Seminardi- 
rektor, 2 m.; Kuhlendiek, ordentl. l>hrer am Kathsgymnasium, 
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2 m.; Dr. Middendorf, Oberlehrer am Gymnaa. Cnrol., 2 m. ; 
Dr. Veltmsn, Archivrath, 3 m. ; Karl Westerkamp, Senator und 
Polizeidirektor, 3 m. Roth a. S. Lorenz Sörgel, Stadtpfarrcr und 
Dekan, 2 m. Wismar. Kirchner, Gymnasiallehrer, 3 m. 
Als einmalige Beitrugt wurden folgende gegeben: 
Berlin. Grabe, Stadtverordneter, 8 m. ; Herzog, Staatssekretär 
z. D., 10 m.; Lesse, Justizratb, 15 m. : Ritter, Bammicr, 3 m.; 
Sievers, Hofzimmennaler, 3 m.; Dr. A. Vofs 3 m.: Dr. Zober 3 iü. 
Kaishelm. Zöscbingcr, Curat,.», 1 m. 50 pC Meiningen. Oawin Al- 
brecht, Amtsrichter, 3 m. ; (»opfert, Hofgoldarbcitcr, 3 m. 

I'nseru Sammlungen giengen folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8444-8000.) 

Alti'nburg. Dr. phil. Wolf: Die Wölpsche Sammlung. — 
Bremen. Dr. U. Frhr. v. Eelking, prakt. Arzt: 2 Armbrust- 
bolzen, 15. Jnbrh. — München. Uasselmann, Architekt: Aus 
der antiken Kunst-Schmiede- Eisen-Sammlung des Architekten Ilas- 
selmann in München. 7 Bll. Lichtdruck. — Nürnberg. <;. Bends. 
Antiquar: Rosenkranz, mit Perlmutter eitfgelegt. Kin Stück Wc- 
stenstoff, 18.-19. Jahrb. 5 gemusterte Stoffknöpfe, 18 Jahrh. 
Frhr. v. Löffelholz, k. Oberst u. D.: TumierUnze mit Bronze- 
spitze n. Fähnchen, 17 Jahrh. Schleifstein von ca. 3 Meter Lange. 
Morzbachor, Schuhmachermeister: Alter Hirschfänger. Frau 
Emilie Meyer, Consulswittwe : Damenkleid mit Gürtel u. Kragen 
nebst Sonnenschirm vom Beginne des 19. Jahrh. Landwchroffi- 
ziersuiuformsroek mit Epaulettea nebst Tschako u. Motze. 14 Ge- 
mälde vom 18. Jahrb., darstellend die Bereitung der Seide in den 
verschiedenen Stufen der Entwickelang. Möfsel, Antiquar: 
Bruchstück einer plastischen Wandbekleidung aus Pappmasse. 
Müller, Wagnermeister: Grofses Beil mit Holzstiel, v. Schmaltz, 
Rittmeister : Fufsbodonplättchen aus den Ruinen der Abteikirche 
zu Wörschweiler (Pfalz), 14.— 16 Jahrb. — Philipperuhe, Kammer- 
herr v. Donop, k. preuls. Major a. D.: 9 Fcuersteinmeilsel und 
1 Serpentinbeil , gefunden in Holstein. Bucheinband. L/>flclfut- 
teral, 18- Jahrh. Meilsner Theotasse mit Cntertaase, Beckiger 
Compotteller, Chokoladekanne von Por/fÜan, kleines Messerchen, 
holländische Messingdoie, hölzerner Lölb-I, 1814 von einem Ko- 
saken geschnitzt. — Torgau. Pflegschaft: 4 Pathenbriefc , 1752 
-1791. Werthlos« Aktie. - Wien. Gemeinderath: Huldigung». 
Festzug der Stadt Wien zur Feier der silbernen Hochzeit des 



Allerhöchsten Kaiserpaares 1879. 37 Bll. Heliogravüren. — Zwlcki 
Frau Superintendent A. Körner, geb. Thieme : 14 Porträte 
Kupferstich. 

n. Für die Bibliothek 

(Nr. 43,985 — 44,138.) 

Berlin. Dr. Rud. Graf Stillfried: Dera., die älteren Siegel 
und das Wappen der Grafen von Zollern, sowie der Zollern'schen 
Burggrafen zu Nürnberg. 1881. 4. Sondcrabdr. — Bremen. Dr. Herrn. 
Frhr. von Eelking: Erster Jahre* • Bericht des international. 



Verein» zur Bekämpfung der wissenschaftlichen Thierfoltcr ; Dresden 
1879—80. 8. Schult/., ein Vivisector auf dem Sectionntiach. 1880. 
8. Verzeichnis von Gemälden neuerer Meister, aus Bremischem 
Privatbesitz ausgestellt in d. Kunsthallo (zu Bremen) v. 15. — 31. Mai 
1881. 8. — Clausthal Grofsc'sche Buchhandlung: Hoppe, Beiträge 
zur Geschichte der Erfindungen; Lfg. I. 2. 1881. 8. — Detmold. 
Otto Prenls, geh. Justizrath a. D: Dera., die banlichen Alter- 
thumer des Lippo'schen Landes; 2. Aufl. 1881. 8. -- Dillingen. 
Wilh. Weifa, Lehrer: Dor», Chronik der Stadt Dillingen. 1880. 
8. — Dresden. H. Klemm, Redacteur: Dionysii opera veteris et 
nove trenslationis etc. Argent. 1502. 2. Dionysii preclarum opus- 
culum de mystica theologia, Argent. 1502. 2. Dionysii opera se- 
cunduro triplicem Irans lationem. Argent. 1503- 2. Conradus de 
Mure, repertoriura vocabulorutn etc. Basil., Bertoldus, 2. Hugo 
de Prato Florido, sermonea de sanetis. Heydclb. 1485. 8. — El- 
bieg. Gvmnasiura: Volckmann, die Originalurkunden des El- 
binger Stadtarchivs v. 1618 bis 1768. 1881. 4. Pr. — Gera. Ferd. 



Hahn, frstl. Hofbibliothekar und Archivar: Der»., Denkschrift 
zur hundertjähr. Erinnernngsfeier an den grolsen Brand von Gera 
am 18. September 1780. 1880. 8. — Görlitz. C. A. Starke, Ver- 
lags-Buch- und Kunsthandlung: Warnecke, Kriegsstammbach aas 
den Jahren 1870/71. 1881. qu. 2. - Hildeeheim Magistrat: Dul>- 
ner, Urkundenbuch der Stadt nildesheim. 1881. 8. — Isny. Dr. CL 
Khrle, DistnkUarzt : SUinhöwcl's regimen pestilentiae, hg. von 
Ehrle. 1880. 8. Sonderabdr. - Lübeck W. Gläser, Verhigshand- 
lung: Geffcken, Lübeck in der Mitte des 16. Jhdls. ; 2. Aufl. 8. — 
Meinberg bei Detmold. G. Aug. B. Scbierenberg: Dera., die 
Götterdämmerung und die Goldtafeln des Idnfelds, oder die Teu- 
toburger Schlacht in den Liedern der Edda. 1881. 8. — München. 
K. b. Staats mini Bt erium für Kirchen- und Schulange- 
legenheiten: Becb. Verzeichniis der alten Handschriften und 
Drucke in der Domherren-Bibliothek zu Zeitz. 1881. 8. — Ham- 
berg. Daumer, Fabrikbeaitzer : La fleur de tonte» le« plus bell« 
chunsons, qui se chantent maintenant en France. 1614. 16. Pe- 
geu», ars apophtegmalica, das ist: Kunstquollcn denckwürdiger 
Lehrspriiche etc. 1665. 8- Braun, ausfuhr!- Beschreibung der Herr- 
lichkeiten etc. der Adelichen und Erbaren Geschlechtern in den 
vornehmsten freyen Reichs-Städten. 1667. 4. Bouhoura, penaees in- 
genicuse» etc. 1735. 8. Hühner, reeucil des histoircs les plus rc- 
marqualdes de la sainte ecriture. 1745. 8. Winkopp, der deutsche 
Zuschauer etc. Bnd. 1—3. 1785. 8. Die gesnnde Vernunft Mc. 
1788. 8. Lavaters nachgelassene Schriften, hg. v. Gefsner; 1 — 
3. Bd. 1801. Hertel, neueste vormisebte Gedichte. 1812. 8. 
A. Heerdegen, Großhändler : Hamburgisches Adrelsbuch »ul 
das Jahr IH03. 8. v. ArchenholU, England und Italien; 2 Theile. 
1786. 8. Ders , Geschichte des siebenjähr. Krieges. 1788. 8. t. Ar- 
chenholz, Annalen der Brittischen Geschichte: I. Bd. 1790, 8. 
Bauerreis, europäische Annalen; I. Bd. 1807. 8- Beck, Lehrbuch 
der allgem. Geschichte; I. Tbl. 5. Autl. t850. 8. Beck, Leitfaden 
beim ersten l'nterricht in der Geschichte; 4. Aufl. 1847. 8. Be- 
kanntmachung des Magistrats der k. 1>. Stadt Nürnberg, die Ver- 



leihung der Nürnberger Cniv.-Stipendien f. 1848/49 betr. 4. Ber- 
lin, wie es ist. 1831. 8. Brachreibung der Kaiserstadt ConsUn- 
tinopel. 1828. 8. Biblia. Nürnberg, 1725. 8. Biblia, Nürnberg, 
1726. 8. Ocsterrcichische Bicdcrmaniiskronik ; L Th. 1784. 8. 
Biographie« et aneedotea de» personnages lea plua remarquables 
de l'Allemagne: II. vol. 1828. 8. Böttiger, deutsche Geschieht«; 
4. Aull. 1838. 8. Büsching, Vorbereitung zur gründlichen und 
nützl. Kenntnifs der geograph. Beschaffenheit und Staatsverfassung 
der europ. Reiche ; t Aull. 1778. 8. Buek, Handbuch der harn- 
burgischen Verfassung und Verwaltung. 1828. 8. Campe, die Knt- 
decknng von Amerika; 3 Tble. 1782. 8 Dem., Sammlung inte- 
ressanter Reisebeschreibungen; 1.-7. Thl. 1786 — 90. 8. Nonrelle 
description des ville, chateau et parc de Versailles. 1824. 8. Diez- 
mann, malerischo Reise um die Welt ; Bd. I. IL 1835 u. 37. 4. 
Dresden unter der Regierung König Anton Clemens L 1829. 8. 
Egli. prakt. Erdkunde. 1860. 8. Eisenmann's Bericht an leine 
Wähler.' 1848. 8. Der preuls. Entwurf einer deutschen Rcicbs- 
verfassung etc. 1849. 8. lllustrirter Familien -Kalender. 1862. 4. 
Freund, compendieuser Hand-, Keils- u. Sehreih-Kalemltir auf da» 
Jahr 1798. 8 Die Geschichte des heiligen Pantoflels. 1787. 8. - 
Geschichte der Iaraeliten vor den Zeiten Jesu. L II. Bd. 1776. 8. 
Oerlach, Handbüchlein für die Sonntags -Schulen in Deutschland. 
1822. 8. Gesetze des Albrecht- Dürer- Verein«. 1829. 4. Gruber, 
auf den Sarkophag Franz I. 1835. 4. Hacker, Wegweiser ... in 
der Stadt Salzburg. 8. Heideloff, d. Spitzbogen in der Architek- 
tur der Alten. 1843. 4. Hirsch, fränkischer Haushaltung» - und 
Wirthschaffts-Calender auf d. J. 1769. 4. Trieater Inatanz- und 
TitularBchematiemua f. d. J. 1802- 8. Hopf, über das Verhältnis 
der allgem. Geographie zur Handelsgeographie. 1847. 4. Juhres- 
Bericht de« Albr.-Durer- Vereins in Niirnb.; 1838, 1839/40, 1841,42. 
4. Jahres- Bericht des Gewerbe- Vereins in Nürnberg. 1847. 4 
Jahrcs-Chronik des Nürnb. Kunst- Vereins f. 1836. 4. Jerrer, neue 
Bilder Geographie. 2. Aufl. 1819. 8. Katalog der Kunst- o. Kunrt- 
industrie- Ausstellung ... im Glaspalaste «u München. 1876- 8. 
Krag, das Leben des blinden Zncbariae. 1827. 8 Kuhn, Katalog- 
(•"IT die Ausstellung älterer Meiater (in München). 8. Kalender für 
Freunde des Gnstav-Adolf-Vereins auf d. J. 1862. 4. Kolbenheyer, 
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Verbältnifs der cvangel, Gemeinde Odeuburgs etc. im 17. u. 18. 
Jahrb. 1862. 8. Keyser, Letten de« Herrn Valent. Jamerai Duval. 
1798- 8. Labner, vollst. Sammlung derer zu de* II. R. Reichs 
freyen Stadt Nürnberg verneuerten Reformation de Anno 1564 
geborigen Additional-Decreten. 1773. 4. Liebler, die deutsche Ge- 
schichte. 14. Aufl. 1848. 8. Altdorfische neueingerichteto Lieder- 
Tafel. 1771. 8. Leitfaden zur Krdkunde von Baiern. 1821. 8. 
Losch, einige Worte am Grabe Albrecht Dürers. 1830. 8. l/öseh, 
Denkmal der Liebe und Verehrung dem . . . Herrn Gotth. Eman. 
r'nedr. Seidel etc. errichtet 1838. 4. Mathosiua, da» Leben Dr. 
Marl. Luthers. 1817. 8. Meyer's Converaatioo,*- Lexicon : Bd. I, 
1—9. 1839 - 40. 8. Lc vi-ritable messager boiteux de Berne pour 
l'tn 1827. 4. Müller, Sammlung der Local-Pulizei- Verordnungen 
der Stadt Nürnberg. J836. 8. Xeusinger, kurze Geschieht« von 
Erschaffung der Welt bis auf unsere Zeiten: 1.— 4. Bd. 1786 - 88. 
8. Mitglieder - Vcrzcichm.s des Albr.-Dürer- Vereins zu Nürnberg. 
1*39. 1840. 4. Der Stadt Nürnberg verneute Reformation, 1564. 
1755. 8. Weyland, kleine Abentheuer zu Wasser und zu Lande; 
L— 12. Theil. 1*02—1*11. 8. Deutschlands Rettung uud Sachsen* 
Befreyong durch die Schlacht bey Leipzig. 1813. 1- Schilderungen 
sos Natur, Welt und Menschenleben. 1816. 8. Soden. Job. Phil. 
Fslm, Buchhändler zu Nürnberg. 1814. 8. v. Sydow, Schul -Atlas 
in 38 Karten. 1854. qu. 2. Kurze t'nterweisung in denen Wissen- 
schaften. 1768. 8. Wittmann, Rei«en in der europ. Türkei, Klein- 
sten. Syrien und- Aegypten; f. Bd 1804 . 8. Zakkaria, Briefe aus 
Rom über die Aufklarung in Oesterreich. 1785. 8. und eine grö- 
bere Anzahl verschiedener Werke nicht historischen Inhalts. Kr. 
Martin, Kaufmann: Keetgabe zur einbundertjähr. Stiftungs-Feier 
der Kolleg-Gesellschaft in Nürnberg. 1881. 4. Colleg. Zum hun- 
dertjährigen Stiftungsfest am 16. Mai 1881. 8. Maximilians- 
Heilung»- Anstalt Dies., 67. Jahres-Bericht v.J. 1880. 1881. 4. 
— Ort« PI finde. Victor Lommer, Advokat und Notar: Den., 
Volkstümliches aus dem Saalthale. 1881. 8. — Prtfl. Lese- u. 



Redehalle der deutschen Studenten: Titz, l'lrich von 
Eschenbach und der Alexandor boemicalis. 1881. 8. — Schwarzen- 
berg. A. Muratb, fürstl. »chwarzetiberg. Archiv- Assessor : Den., 
neue Beiträge zur Geschichte der rhein. Linie de* Fürstenhauses 
Schwarzenberg. — Stettin. Rob. Grafsmann: Der*., das Welt- 
leben oder die Metaphysik. 1881. 8. — Uptalt Alb. Wallis: 
Der*., Apokalypse zwanzigstem Jahrhundert. 8. Der*., Apologia Chri- 
stiane etc. 8. — Wie»). Gemeinderath der Stadt: Huldigung*- 
Festzug der Stadt Wien zur Feier der silbernen Hochzeit I. M. des 
Kaiser* Franz Jus. I. u. der Kaiserin Elisabeth. 1881. 2. K. K. 
Oberstkämmereramt: Freydal etc.; 9. — 19- Lfg. Imp. 2. 
Frz. Rziha, Instruction für die Sammlung von Steinmetzzeicben. 
8. Sonderabdr. — Wisconsin. Naturhistor. Verein: Dcrs.. Jah- 
res-Bericht etc. f. d. J. 1H80 — 81. 1881. 8. — Zittau. Kümmel, 
Schulrath u. Profeasor : Gelbke, Gottfried Hoffmann's Zittauiaches 
Die cur hic und hoc age. 1881. 4. Pr. G. Korscheit, Oberlehrer: 
Kramer, Joh. Friedr. Adolf Krug. 1881. 8. 

III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4738 — 4765.) 
Fraakfurt a. M. K. Th. Völcker's Verlag u. Antiquariat : 

L^rei l 'rkunden, welche sich auf die Familie Wolkcnstein-Rodenegg 
beziehen. 1528—1732 Perg. — Nürnberg. Jakob Bruacb, Fa- 
brikarbeiter: Zwei Lehnbritfe Martjuard Wilhelms, Grafen von 
Schimborn, Dompropstes zu Bamberg, und Adalbert Philipps, Frei- 
herrn v. Hutten zum Stolzenberg. Dompropstes ebendaselbst, über das 
Herrengutzu Atzenhof. 1765 u 1771. Perg. — Frau Majorswittwe Si- 
bin: Zehn Pergamenturkunden und zehn Papierurkunden, beson- 
ders verschiedene Landesangelegenheiten dea Erzbisthums Mainz 
betreffend. 1233-1737. Perg. u. Papier. — Wardau Kon ig, Te- 
Icgrapheninspektor : Facsimile eines von Philipp Melanchthon nie- 
dergeschriebenen lateinischen Gedichts. 1546. Autogr. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugi gangen sind : , 



K. hayer. A kademie der Wissenschaften zu München. 
Histor. Commission bei dere.r 

Forschungen zur deutschen Geschichte. 21. Bd. 2. Heft. 
1881. 8. Heinrich IV. und der Gottes- und Landfrieden, Von 
K. W. Nitzach. — Zur mailandiscben Geschichtschreibiing im zwölf- 
ten und dreizehnten Jahrb. Von Prof. W. v. Giesebrecht. — Zwei 
Briefe Melanchthon* an Graf Philipp IV. von Hanau - Lichtenberg. 
Herausgeg. u. erläutert von Prof. C. Varrentrapp. — Beiträge zur 
Geschichte des schmalkaldischen Krieges. Von Dr. A. Katterfeld. 
- Kleinere Mittheilungen. 

Kunst-Gewcrbc-Verein in München: 

etc. Jhg. 1881, Heft 1—4. Mit 13 Tafeln. Der 
■ Kunst-Gewerbeverein, seine Geschichte und «ein idealer 
Zweck. Vortrag von Fr. Pecht. — Die Geschichte der Elfenbein- 
schnitzerei. II. Von C. Friedrich. - Vermischte Mittheilungen. - 
Vereüucbronik. 

Historischer Verein für Mittelfranken: 
Vierzigster Jahresbericht. Ansbach, 1880. 4. Vorbericht. - 
Das Sakramentsbauscheu in der Pfarrkirche zu Gollhofen (Amts- 



. . Von J. Hörne». »Mit Abbild.) - Die Her- 
ren von Cameratein, ein Beitrag zur Geschichte des erloschenen 
Adel* im Frankenlandc. Von Primbs. — Aktenstücke znr Ge- 
schichte de« Interims im Fürstenthum Brandenburg-Ansbach. Mit- 



getheilt von Dr. Chr. Meyer, mit einer geschieht). Einleitung von 
Dr. Schiller. — Eine bisher nicht bekannte zu Ansbach geprägte 
Münze de« Markgrafen Albrecht Achilles; besprochen von Dr. L. 
Fikentscher. — Der Sund der Reformation in der Markgrafschaft 
Brandenburg-Ansbach nach den Berichten der Aomter im Jahre 
1528 vor abgehaltener Visitation . . . Mitgetheilt von G. Bosiert 
— Rothenburg o. T. und die Hohenzollern. Von S. Hänle. 

Bayeritchc* Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst und Gowerbe. Redigiert von Dr. O. von 8chorn, 1881; 
IV. und V. Heft. Mit Nr. 8 und 9 der Mittheilungen. 

Leber Schranke und Kabinete, Von Str. — Beitrag zur Ge- 
schichte der Drechslerei. I. Vun Carl Friedrich. — Künstlerisches 
im Weimarischen Gesammt-Archive. — Literatur. — Kleine Nach- 
richten. — Abbildungen: Kabinet au* dem 16. Jhdt., und Fül- 
lungen dess. — Pokal aus getriebenem Silber, vom 17. Jhdt. — 
Buchdecke von geprefstem Leder, von 1&81. — Schrank, vom 17. 
Jhdt. — Französ. Spitze (Point d'Alencon), vom 18. Jhdt — Alter 
Schmuck. — Schmiedeisen-Gitter der kurfürstl. Begräbnifs-Kapclle 
im Dom zu Froiberg. — Bekanntmachungen etc. 

König.. Württemberg, statist.-topogr. Bureau in 
Stuttgart : 

Württemb. Jahrbücher etc. Jahrg. 1880. I. u. II. Bd. u. 1 
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Suppl. Bd. 8- Alte, namentlich abgegangene Orte, Bargen etc. 
in wQrtt. Schweben. Von L. Pregitzer. 

Verein für die Geschichte de» Bodensee's und »ei- 
ner Umgebung: 

Schriften etc. X. Heft. Mit 3 artist. Beil. 1880. 8 Arbon 
in römischer Zeit und die über Arbon führenden Römerstrafsen. 
Von F. H»ug. — (ieechichte Arbon« im Mittelalter und in der 
neueren Zeit. Von Bartholdi. — Die Reicbthümer der Reichenau. 
Von Th. Martin. — Aub dem innern Leben der Stadt Radolfzell 
im 16. und 17. Jabrdt. Von Dr. I^öwenstein. — Zur Bauge- 
schichte des Constanzer Monsters. Von F. Schober. — Die pri- 
histor. Verhältnisse in Sudwestdeutschland und der Schweiz mit 
besonderer Berücksichtigung jener de» Bodensce'» und «einer Um- 
gebung. Von E von Tröltsch. (Mit Karte.) — Hi»tor. Skizze über 
die Pfarrkirche in Arbon. Von ZDIlig. — Zur Charakteristik des 
Bürgermeisters der Reichsstadt üebcrlingen, wirkl. kai». Rath« Dr. 
Joh. Heinr. v. Ptiummern. Von L. Allgeyer. — AdeliRC Geschlech- 
ter und Familien in der ehemal. Grafschaft Monlfurt. Von Dr. 
Sauter. — Spuren des Gerichtes auf rother Erde in Lindau. Von 
Prirob«. — Schlofs Argen im Bodensee. Von Dr. Moll. — l.'eber 
die Bargen Alt- und Neu-Montfort in Vorarlberg. Von Jos. Zöa- 
mair. (Mit Abbild.) - Vercinsangelegenneiten. 

Münsterbau-Verein zu Constanz: 

Das alte Constanz, Stadt und Diöccsc, in Schrift und Stift dar- 
gestellt. Blätter Tür Geschichte etc. 1. Jahrg. 1881. — Einleitung. 
— Uuserer lieben Frauen Münster in Constanz. — Ueber den römi- 
schen Ursprung und die erste Anlage ih r Stadt C. — Statuten d. V, 
G rofsherzogl. General-Landesarcbiv zu Karlsruhe: 
Zeitschrift f. d. Geschichte d. Oberrbein». XXIV. Bd. 1. Heft. 
1881. 8. Der sogen. Hegauer Vertrag zwischen der Landgrafscbaft 
Neuenbürg, dem Deuuchorden und der Reichsritterschaft. Von 
Roth v. Schreckenstein. — Das grofsc historische Sammelwerk von 
Reutlinger in der Leopold-Sophien- Bibliothek in Ueberlingen. Von 
Boll. — Beitrag zur Geschichte der Stadt Breisach. Von Hart- 
felder. — Die Stift -Andlauischen Fronhbfe im Breisgau. Von 
Maurer. 

Kirchl.-histor. Verein für Geschichte etc. der Erz- 
diöc. Freiburg etc. etc.: 

Diöccaan- Archiv etc. XIV. Band. 1881. 8. CaUlogua Rhe- 
naugiensis. Forts, u. Schi. Von F. Waltenspül u. A. Lindner. — 
Geschichtliches aus St. Peter, 13.— 18. Jhdt. Mitgeth. von Dr. 
F. L. Baumann. Das ehemalige Priorat St. Ulrich i. Br. Von J. 
E. Xothhelfer. — Monumenta historico - chronologica. 2. Von G. 
Mezler u. Meyer. — Beitrage zur Geschichte der Pfarreien For- 
bach, Weifsenbach, Gernsbach, Michelbach. Von J. B. Trenkle. — 
Ein Kloster-Epigraminatisl vom Uebergang des vorigen in's ge- 
genw. Jahrhundert. Von Dr. J. Bader. — Zur Geschichte der 
Stiftung des Paulinerklosters in Bondorf. Von Dr. J. König. — 
Mittheilungen aus dem freiherrl. v. Rodcr'schen Archivo Ober die 
Pfarreien Diersburg etc. — Mittheilungen über Heinr. Bayler, Uiwhof 
von Alet und Administrator des Bisthum» Constanz. . . Von A. 
Poinsignon. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. — Register 
zum Catal. Rhenaugiensi*. Von Lindner. 

Gcsammtverein der deutschen Ge sch ichts- u, Alter- 
thums-Vereine in Darmstadt: 

CorrespondenzbUtt etc. 29. Jhg 1881. Nr. 4 u. 5.. 4. Aus 
der Geschichte Hamburg» im Mittelalter. Von K. Koppmann. - 
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Mittelalterliche Frauensiegel. VHJ. Von F. K. — Ein Riesenbett 
bei Broacker (Kreis Sonderburg). Von H. Handelmann. — Wirk- 
samkeit der einzelnen Vereine. — Literatur. 

Verein für thüringische Geschichte und Alter- 
thumskunde in Jena: 

Zeitschrift etc N. F. II. (X.) Bd. Heft 1 u. 2. 1880. 8 Re- 
gistrum subsidii. — Ein meifsnischer Erbfolgekrig am Ende des 
12. Jahrhunderts. Von Dr. C. Wenck. Miacellen. 

Kaiser). Leopoldino - Caroliniscbe Akademie der 
Naturforscher zu Halle a.S.: 

Leopoldina etc. Heft XVII. Nr. 7 u. 8- 1881. 4 Ge*ell«chafu- 
angelegenheiten. — Copperncius als Arzt. Von Dr. L. Prowe. 
(Fort».) — Literatur etc. 

Deutsche Gesellschaft z. Erforschg. vaterl. Sprache 
u. Alterthumcr in Leipzig: 

Mittheilungen etc 7. Bd. 1881. 8. Zur Geschichte der 
sächsischen Krhfolgeordnuug. Von A. A. Merkel. — Cunntz von 
Kauffungen. Herausg. v. B. Stübel. — Verzeichniis der der Ge- 
sellschaft gehörigen Originalurkunden von 1319 — 1490. 

Kgl. sächs. Staatsregierung and k. «. Alterthums- 
verein zu Dresden: 

Neues Archiv f. sächs. Gesch. u. Allertbumsk. Herausg. ton 
Dr. H. Ermisch. 1. Bd. 1880. 8. Vereinsangelegenheiten. — 
Holck's Einfall in Sachsen im J. 1633. Von Dr. G. Droysen. - 
Das Corps des Fürsten von Anhalt im ersten scblesischen Kriege. 
Von Dr. C. Grünbagen. — Eigenhändiger Bericht Christophs von 
Carlowitz an Landgraf Philipp Über den Tod des Kurfürsten Mo- 
ritz. Mitgeth. von Dr. Lenz. — Ein Besuch de« Königs Peter 
von Cypern am Hofe des Markgrafen Friedrich des Strengen von 
Meirsen. Von Dr. il. Ernasch. - Friedr. Hortleder als Lehrer 
der Herzoge Ernst u. Friedr. von Sachsen - Weimar. Von Dr M. 
Ritter. — Studien zur Geschichte der sächs. -böhmischen Bezie- 
hungen in den Jahren 1464 bis 1468. Von Dr. H. Ermisch. — 
Gutachten Joh. Agricolas für Cb. von Carlowitz über die Annahme 
des Augsburger Interims. Mitgeth. von G. Kawerau. — Uel»er 
ein Eilenburger SUdthucb. Von Dr. Korth. — G. Casanova und 
die Comici italiani am polnisch - sächs. Hole. Von F. A. ö Byrn. 

— Kiu Beitrag zur Geschichte der Dresdener Gemälde- Gallene. 
Von II. v. Friesen. — Literatur. 

Naturwissenschaft!. Oesellschaft Isis in Dresden: 
Sitzungsberichte etc. Jhg. 1880. 1881. 8. (Mit 3 Tafeln.) 
OberlauBitzische Gesellschaft der Wissenschaften: 
Neues Lausitzisches Magazin. LVI. Bd. 2- Heft. Görlitz. 
1880. 8. Ein Rechtsstreit aus dem 15. Jahrb. Beitr. zur Ge- 
schichte der Oberlausitzcr Rechtsverfassung. Von Edelmann. — 
Die Faustsage. Von Juliu« Bode. — Ursprung und Ausgang der 
GörliUischen Poetcngescllschafl in Leipzig zu Anfang des 18- 
Jhdt». Von Dr. Th. Paur. — Geschichte des Buchhandels in der 
Lausitz im 19. Jhdt. bis 1879. Von Ed. Berger. — Die Anfänge 
des Lehrerseminars zu Altdöbern. Von Herrn. Tschabran. — Un- 
tersuchungen über die Meifsner Bisthumsmatrikel, soweit sie die 
Oberlausitz betrifft. Von Dr. Herrn. Knothe. — Des Zittauer Dich- 
ters Joh. Benj, Michael!« Autobiographie. Von Dr. E. G. Wi- 
hmh. — Die Südwesleckc der Dobrilugker Klostergrenzen, nach 
den Urkunden erläutert . . . Von Schlobach. - Die hohe Land- 
stralse durch die Oberlau.it* im Mittelalter. Von Dr. Schönwälder. 

- Thomas a Kempis 4 Bücher von der Nachfolge Christi, Über- 
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setzt von Leop. Haupt. 1. Buch. — Nachrichten aus den Leu- 



Gewerbe-Museum tu Reicbenberg: 
Jahresbericht etc. f. d. J. 1880. — Statuten- um 

Ordnung. 1881. — Die weibliche Handarbeit. Vortrag von E. 

Bach. 1880. 

Verein fUr das Museum ichlesiscber Altertbümer 
in Breslau : 

Vorzeit in Bild und Schrift, 45. Bericht etc. Die 
•undo in Obcrschlesieu im Jahre 1879. Von R. 
Stockei. — Schlesische Mflnzfunde. Von F. Friedensburg. — 
Kalksteinnguren, Tbonliguren und Verwandte!. Ein Beitrag zur 
»chletischen Kunst des Mittelalters. Von Dr. H. Luchs. (Mit 2 
Tafeln). — Zur Frage der tcblesischen Landesfarben. Von R. 
Knute). — Vcrcinsangelcgenheiten. 

Königl. preufs. Akademie der Wissenschaften r.a 
Berlin: 

Monatsbericht etc. Dezember 1880 und Januar 1881. 8. 
Project zu einer preußischen Flotte 1751. Von Droysen. 
Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIII. Jhg. 1881 ; Nr. 4, 5 und 6. 8. Das 
älteste bekannte deutsche Singspiel Seelewig. Gedichtet von G. 
P. HartdorTcr, in Musik gesetzt von S. G. Staden. Nürnberg 1644. 
Neue Ausgabe. . . von Rob. Eitoer. 1861. 8. 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 
Verhandlungen etc Bd. VII, Nr. 8-10 und Bd. VIII, Nr. 
1—3. 1880 und 81. 8. Gesellschaftsangelegenheiten. — Geo- 
graphische und Literatur-Notizen. 

Knnst-Gevrerbe-Yerein zu Magdeburg: 
Pallas, Zeitschrift etc. II. Jhg. Nr. 5. 1881. 4. Vereins- 
angelegenheiten. — Adam Krafft. Von 0. Brandt. — Miscellen. 
— Literatur etc. 

Verein für Anhaltische Geschichte und Alterthums- 
kunde: 

. Mitteilungen etc. Dritter Bd., erstes Heft. Dessau; 1881. 8. 
Geschichte des Dorfes Mehringen. Von E. Kühne. - Fürst Ru- 
dolf der Tapfere in Italien. Von G. Stier. - Münchennienburger 
l'rkunden in Zerbst. Von F. Kindseber. — Eine prähistorische 
Grabstätte auf dem Mühlenberge bei Ilbersdorf a. d. F. Von 0. 
Eckstein. — Zu drei Zerbster Urkunden des 13. Jhdts. Von G. 
Stier. — Vereinaangelegenbeiten. 

Verein für hamburgische Geschichte: 
Mittheilungen etc. 4. Jhg. Nr. 3-5. 1881. 8. Vereins- 
naebriciten. Zur hamburgischen Familiengeschichte. Von W. 



!>tuck Peters von Kiel. Von K. Koppmann. — Zu den Arbeiten 
des Melchior Lorichs in Hamburg. Von J. F. Voigt. — Zur Jani- 
liai-C hronik. Von C. Walther. — Handschrift), bamburg. Chro- 
niken. Von K. Koppmanti. -- Die alte Schreiberei an der Schrei- 
Ijerbrilcke- Von doms. — Der ehemalige Herrenhof zu Farmsen. 
Von J. F. Voigt. 

Verein für lübeck ische Gesch. u. A Itertburnsk. 

I rkundenbuch der Stadt Lübeck. Sechster Thei), 
I.-X. Lfg. 1S78-81. 4. 871 St». 

Naturwissenschaft). Verein für Schleswig-Holstein. 

Schriften etc. IV. IM. 1. Hft. Kiel, 1681. 8. 128 Seiten. 

Gesellschaft f. alt- deutsche Geschieht« künde zur 



Bef. einer Gesamm ta u «gäbe d. Quellenschr. deutscher 
Gesch. des Mittelalters: 

Neues Archiv etc., VI. Bd. 2. u. 3. Heft Hannover. 1881. 8. 
Reise nach Spanien Im Winter von 1878 auf 1879. Von P. Ewald. 

— Ueher eine Chronik aus Altzelle. Von O. Holder-Egger. — Zu 
Folcwin von St. Bertin. — Pariser Handschriften. Von G. Waitz. 

— Latein. Handschriften in St. Petersburg. Von K. Gittert. (Frta.) 

— Vitac und miracula aus Kloster Ebrach. Mitgeth. v. Jos. 
Schwarzer. — Vit* Huldegundis metrica und andere Verse. Von 
W. Wattenbach. - Die Siegel der deutschen Könige und Kaiser 
aus der salischen Periode 1024-112*5. Von H. Breslau. (Mit 2 
Tafeln.) — Miscellen. — Nachrichten etc 

Münzforscher-Vorein'zu Hannover: 

Blätter für Münzfreunde etc. Hrsg. v. H Grote. 17. Jhg. 
Nr. 92. 4. Der angebliche Groschen mit dem allein. Namen der 
Kurfurstin Katharina von Sachsen. Eine Entgegnung von J. u. A. 
Erbitein. — Zwei braunschweigische Probegroschen. Von C. 
Schwalbach. - Noch ein Wort über das Löwenstein ■ Werthcim- 
Rosenbergische Wappen. Von F. K. — Brandenburgische Münzen. 
Von E. Bahrfoldt — Der Herforder MOnzfund. Von Weingärtner. 

— Literatur. — Miscellen. 

Munzfo rseber- Verein zu Hannover: 
Anzeiger, numism.-sphrag. Zwölfter Jahrgang. Nr. 4 u. 5. 
1881. 8. 

Sanclu» c«t egm» dei. Von Max Schmitt u. M. Bahrfeldt- — 
t Zu dem Körtling von Sahderhelden in Nr. 3 des num.-sphr. Anz. 
' 1881. Von M. Schmidt. 

Architekten- und I ngenieur- Verein zu Hannover: 
Zeitschrift etc. Band XXVII. Heft 1. 1881. 2. Vereinsan- 
gelegenheiten. 

Historischer Verein für das Herzogthum Westfalen: 
Blätter etc. XVIII. Jahrg. 1880. Meschede. 8. Die Burg 
zu Kallenhard und die benachbarten Rittergüter. 'Von Dr. K. Tü- 
cking. — Beiträge zur Geschichte des Süderlandes. Von Fr. Brü- 
ning. — Zu Cosmanns Aufsatz über die Geschichte der Familie 
von Weatphalen. — Zur altern Geschichte von Drolshagen. — Zur 
altern Geschichte von Waidenberg. 

Verein f. Geschichte u. Alterthmiknde. Westfalens: 
Zeitschrift etc. 37. u. 38. Bd. Münster, 1879 u. 1S?0. 8. 
Münsterische Chronik od fr Begebenheiten im siebenjährigen 
Kriege zu Münster. (Schi.) — Die Internirung Vestischer Geistli- 
chen in Dorsten im J. 1635. Von A. Jansen. — Dreierwalde ist 
eine Filiale oder Tochterkirche von Plantlünne, einer Pfarre in der 
Niedergrafschaft Lingen im BUthum Osnabrück. — Die ältere Diö- 
ce»e Paderborn, nach ihren Grenzen etc Beschrieben K. L. A. Th. 
Holscher. — Beiträge zur (ieschichte der Herren von Brake). 
Von W. E (iiefers. — Genealogie der heiligen Ida. Von llüsing. 
Der alte Dom zu Münster und Bischof Suitger 993— toll. Von (ieie- 
berg. — Zur Geschichte der Stadt Rheine. Von Dr. Fr. Darpe, 
(Mit Karte) — Die Johanniterkapelle zu Münster. Von J. B. 
Nordhoff. (Mit Abbild.) — Der Münsterischc Poslreuter 1648. Mit- 
geth. vun dem». — Die Miniaturen einer um das Jahr 1100 im 
Kloster Werden geschriebenen Bilderhandschrift zur Vita saneti 
Liudgeri. Von Dr. W. Diekamp. — Eine .«ehr verdächtige Ur- 
kunde" de« Kaiser» Heinrich IV. aus dem Jahr-- 1097. Von W. 
E. Gielers. — Vereinsangelegenheiten. 
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Görres-Geaellschaft z. Pflege d. Wissenschaft i. kathoL 
Deutschland : 

Hiator. Jahrbuch. II. Bd., 2. lieft. Münster, 1881. 8. Gor- 
■on n. Geraen. Von Funk. — Die leitenden Ideen im Parzival; II. 
Von Seeber. — Die Schenkungen der Karolinger an die Päpste; II. 
Von Niehuca. — Die Aechtheit der Schenkung Kar!» von 774. Von 
Buffer. — Die Anfange dea Kolner Dome«. Von Cardauns. — Die 
Fälschung der Vita Suidberti. Vori Diekamp. — Nene» von Lam- 
prona Bericht über den Tod Kaiser" Friedrichs I. Von Vetter. 
Recenaionen eto. 

Historische Gesellschaft des Kantons Aargau: 

Argovia. Jahreaachrift etc. XII. Bd. Taaohenbnch für daa 
Jahr 1881. 8. Vereinschronik. — ' Staufberger Sitten und Sagen. 
t Von T. Ilagcnhuch. ~ Die Zofinger Mordnacht. Von E. L. Roch- 
holz. — Die Zofinger Schriftsteller auf historischem Gebiete. Von 
A. Schumann. — Die Adelsgeschlechter der Stadt Aarau. Von 
G. Schmidt -Hagnauer. — Aus Frz. X. Bronner's Tagebuch einer 
Reise nach Kasan. Mitgeth. von Dr. II. Brunnhofcr und Rochholz. 

Historischer Verein in St. Gallen: 

Die St. Gallischen Obervogt« auf Rosenberg bei Bernegg'. 
1881. 4. Mit 1 Tafel. 

Seb. Pereg. Zvryec von Evibaeh Ein Charaelerbild au* dem 
17. Jhdt. von K. C. Amrein. 1880. 8. Mit Titelbild. 



mit Unterstützung der Generaldirektion der kgl. sächa. Sammlungen 
für Kunst und WiBBcnschaft erfolgte Herausgabe dea uns vorlie- 
genden Verzeichnisse, der Periodic» der Dresdener Bibliothek dsnlc- 
barat zu begrübet: , da hiedurch nicht nur die Beamten nnd Be- 
nutzer dieser Bibliothek, sondern auch alle übrigen Bibliotheken 
ein praktisches Handbuch erhalten haben , das ihre Benützung 
wesentlich erleichtert. Die erste Abtheilung des Verzeichnisse* 
enthalt in alphabetischer Reihenfolge die Titel der hicher gehöri- 
gen Werke, von welchen nach ungefährer Schätzung gegen 6000 
angeführt sind. Auf die genaue Wiedergabe des Titels, die An- 
führung aller Titel-Varianten, die ja sehr häufig vorkommen, sowie 
die Angabe sämmtlicher Redacteure und Herausgeber iat beson- 
dere Gewicht gelegt. Letztere bilden, ebenfalls alphabetisch ge- 
ordnet und mit den nöthigen Verweisungen auf de» HauptregUter 
versehen, den 2. Theil des Verzeichnisses, dem sich noch ein dritter 
Abschnitt anreiht, welcher nach Materien geordnete Verweisungen 
auf den 1. Theil des Buches enthält. Daa Werk entspricht also 
vollkommen allen Anforderungen, die man an ein derartiges Ver- 
zeichnis stellen kann. Dem Wunsche des Herausgebers, dafs seine 
Arbeit auch andere Bibliothekare zur Veröffentlichung ahnlicher 
Verzeichnisse veranlassen möchte und ao die Herstellung einer Bib- 
liographie der wissenschaftlichen Pcriodica ermöglicht werde, kön- 
nen wir uns nur antchliefsen. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

8) Verzeichnis der Periodica aus den Gebieten der 
Literatur, Kunst und Wissenschaft im Besitze 
der k. öffentlichen Bibliothek zu Dresden. Nach 
Titeln, Herausgebern und Materien . . . herausgegeben von 
Paul Emil Richter. Dresden, Verlag der k. Uofbuchfaand- 
lung von Hermann Burdach-Warnatz & Lehmann. 1680. gr. 
8. S Bll. u. 96 Stn. 

Die Erfüllung dea oftmals von Laien an die Vorstände gro- 
ber Bibliotheken gerichteten Verlangen» nach Herstellung gedruck- 
ter, vom Publikum zu be nützender Kateloge des ganzen Vor- 
rathea von gedruckten Büchern der betreffenden Bibliothek 
ist mit so vielen Schwierigkeiten, auberordentlich groben Kosten 
und am Ende doch nur geringem, d. h. auf wenige Einzelne »ich 
beschränkendem Nutzen verbunden, dab dasselbe wol kaum jemals 
befriedigt werden wird. Mindestens hat man bis jetzt allenthalben, 
wo man sich mit der Frage beschäftigte, gefunden, dab man 
da» Geld zweckmässiger verwenden könne. Dagegen dürfte es sich 
wohl empfehlen, wenn die Bibliothekare Sperialkataloge dieser oder 
jener Abtheilungen ihres Bücherschatzes veröffentlichen würden, die 
gerade in ihren Bibliotheken auberordentlich reich und vollständig 
vertreten sind, oder wenn durch einen Katalog die Benützung viel- 
begehrter Werke wesentlich erleichtert würde. Zu den letzteren 
sind vor allem die Periodic* zu rechnen, von welchen viele, wie 
manche Vereinspublikationen, gar nicht in den Buchhandel gelan- 
gen, manche andere nach nur ganz kurzem Beatehen spurlos ver- 
schwinden und häufijj nicht mehr zu erlangen sind , viele häutig 
auch in ungenügender Weiss) citiert und bei den Bibliothekaren 
unter unrichtiger Bezeichnung gefordert worden. Es ist daher die 



Vermischte Nachrichten. 

73) Am 27. v. Mts. wurde auf dem städtischen Torfmoore bei 
Triebsec* ein aeltcner Fund gemacht. Derselbe bestand aua Stein ■ 
waffen und Steinwerkzeu gen von behauenera Feuerstein. 
Die Waffen beatenden in 8 Lanzenspitzen, drei gröberen von 23\i- 
26'/i und 27'/t Centm. Lunge und 5 kleineren etwa von '/, der an- 
gegebenen Länge, alle bis auf eine unbeschädigt und von so vol- 
lendeter Arbeit, wie man »ie in Sammlungen selten zu sehen be- 
kommt. Die Werkzeuge waren 14 Hohlmeibel von der Grobe der 
kleineren Lanzenspitzen. Der Fundort befindet sieb auf den so- 
genannten Tannen mehrere hundert Schritt südwestlich von den 

Haufen in dem untersten Stich, nämlich 3',' t Fub unter dem Abraum, 
also etwa 4-4'/i Fub unter der Erdoberfläche. Andere Gegen- 
stände, als Werkzeuge aus Hirschgeweih, Ilolzthcile oder Knochen, 
wurden dabei nicht gefunden. Von den angeführten Gegenständen 
wurden 7 Lauzenspitzcn nnd 11 Hohlrmifscl durch Herrn Ap<- 
theker Krauel von den Torfstechern angekauft und befinden sich 
augenblicklich und bis auf anderweite Bestimmung durch die Herren 
Krauel und Hildebrand im Besitz des Letzteren. Die fehlenden 
Stücke befinden sich in den Händen der Arbeitsleute. 

(Xordd. Allgem. Ztg., Nr. 255.) 

74) Die Erweiterung dea Exercierptatzes bei Gicfsen und die 
in Folge hiervon vorzunehmende Planierung eines I heiles de< 
„Pbilosophcnwaldes" hatte zur Folge, dab der oberhessische Ver- 
ein für Lükalgeschichte den daselbst vorhandenen sog. Hünengm- 
bern seine Aufmerksamkeit in erhöhtem Mabe zuwenden mnbte- 
Nachdem der Verein einen geometrischen Plan des ganzen zur Er- 
weiterung de» Militirexcrcierplatrc» bestimmten Terrains hatte auf- 
nehmen )a*aeu, welcher die Grobe nnd Lage der 27 daselbst be- 
findlichen Todtenbügel darstellt, wurde mit der systematischen 
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einiger dieser zur Einebnung vcrurthciltcn Tumuli bo- 
Bereit« mehrfach wurden Bronzeringe , Urnenscherben, 
u. s. w. gefunden, wie bei zahlreichen anderen Uflgel- 
Gegend. Der am 12. Mai in Angriff ge- 
liegt von den drei zunächst benachbarten Grab- 
hügeln nur 30, 46 und 60 Schritte entfernt. Am 13. Mai Abend», 
kurz vor Schlufa der Tagesarbeit, fand aich 3,7 Mtr. vom Mittel- 
punkt gegen W.S.W, entfernt. 70* Cnitr. unter der Oberfläche dea 
Hügels, ein festsitzender grober Ba»apt*lein. welcher, wie »ich er- 
gab, die nordwestliche Ecke eine« Kistengrabes bildete und mit 
Beinern uberaten Bande 40 Cmtr. über den gewachsenen Boden er- 
höht war. Die am nächsten Tage fortgesetzte Aufdeckung ergab, 
<Uf. die Steinkiste von X.W. nach S.O. eine Lange von 1,33 Mtr., 
eine Breite von 0,80 Mtr. und eine Höhe von 0.25 bi. 0,40 Mtr., 
über dem Waldboden hatte. Es fanden sich auf dem mit kleinen 
Steineben bestreuten, gewachsenen Boden unter schwärzlich-grünem 
Holzmodcr zwei Bronzeringe iFuf»- oder Knöchelringe) von 8 ("mtr. 
Durchmesser dicht neben einander; die Moderschicht, welche an 
der schonen aerugo der Ringe stellenweise grünlich gefärbt er- 
glänzte, zog sieh der Länge nach durch die Mitte de» Grabr« und 
enthielt deutlich kenntliche Nadelholzreste ; ferner lagen 5 Bronze- 
ringe neben einander, welche sich elastisch öflneu lassen und eine 
Kette zur Befestigung de« Mantels auf der Bru«t oder Schulter 
gebildet haben mögen; zwei davon hiengen ineinander, ihr Durch- 
messer ist & Iiis 6 Cmtr.; dann fand sich ein iiackenzahn und ein 
Ringrhen (Ohrring von 2 Ciritr. Durchmesser); au* Allen ergab 
«ich, dal'9 die Leiche die eines Kindes war; vielleicht birgt die 
nun noch zu eröffnende Mitte des Hügels — die Steinkiste lag mit 
ihrem östlichen Bande drei Meter »estlich vom Mittelpunkt des 
HflgelB entfernt — daa Grab dea Vaters oder Ucrrn des Kindes. 
— Am wichtigsten i.t, dafs es gelang, die Construktion des Stein 
grabes genau kennen zu lernen; dieselbe pal»l vollständig zu der 
Beschreibung der Todtenbestattung, welche aus den Volk«rechten 
bekannt ist. Die Ausgrabungen worden furtgesetzt. C. (iareia. 

(Oberheasische Nachrichten, Nr. 115.) 

75) In der Nithe von Trotha bei Halle wurden dieser Tage bei 
einem Skelett 7 mit schöner Patina überzogene Bronzeringe, jeder 
last S gr. schwer, und ein aauber gearbeiteter, an beiden Enden zu- 
gespitzter Pfeil oder Nadel au« Knochen, 16 cm. lang, gefunden. 

(ZeiUchr. f. Muaeol. u. Anti.,ukde., Nr. 10.) 

76) In der Nähe von Friedrichsruh, einem in Mecklenburg- 
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vilzcr Chausee liegenden Dorfe, sind 
in neuester Zeit Ausgrabungen vorgenommen, welche dem Al- 
terthumskabinet zu Schwerin eine wesentliche Bereicherung ver* 
schafften. Auf Veranlassung de» Landaaherrn wurde der »og. 
Ksnrn-nberg abgetragen und sein Inhalt genau durchforscht Ea 
tmten dabei mehrere Steinhügel mit Grabkammern zu Tage. In 
< mer derselben fand man einen goldenen Armring, einen goldenen 
Fingerring, ein Schwert und eine Urne. Eino andere Grabkammer 
enthielt u. A. 4 goldene Ringe und etwa 150 Perlen, theila aus 
Bernstein, theils aus Glas. Die größten nahem sich einem Tau- 
Wnei. Auf einer anderen Stelle lagen & Armringe, 1 Diadem und 
ca. 120 Ferien. Am 17. d. wurde in der Gegenwart der grofa- 
herznglichen Familie ein neunte» Grab geoflnct; doch war diesmal 
die Ausbeute eine «ehr geringe; man fand nur einige Perlen und 
einen Theil einer Lanze sus Bronze. iDeut. Reichsanz., Nr. 118.) 
77) Aargau. Bei Anlage einer neuen Dorfatrafae zu Win- 



diach stier» man im Marz diese* Jahres, etwa 200 Schritte oberhalb 
der Kunz'sehen Fabriken, am linken Tier der Reuf«, auf einen ro- 
milchen Geviertbau, dessen Kalksteinfundamente 6 Meter un- 
ter der Oberfläche de« Boden« angesetzt waren. Aufscrhalb dieser 
Grundmauern lagen Reste von grobem und grofaom Irdengeschirr, 
nülsc und Henkel von Amphoren, Ziegel mit dem Stempel der 
eilften und der einundzwanzigaten Legion, ein grofser HandmOblen- 
stein, ein bronzener abgeschliffener Augustus. Jedoch innerhalb 
dieaer Grundmauern, als in der Mitte des viereckigen, unbedeckten 
römischen Ilofraumcs (cavtediuml, fand sich das sogen. Impluvium. 
Fingerlang geschnittene schmale Thonfliesen, auf ihre Längskanlen 
gestellt und durch Cementunterlage festgehalten, bilden hier einen 
Parketboden, in dessen Mittelpunkte ein ebenso parketiertea kleine* 
Baasin liegt, das zur Aufnahme des Regenwa»»ers diente und desBen 
Ablauf durch ein« Dole vermittelte. Hier ruhte der Back Steinboden 
aammt seinem t'ementgul» auf senkrecht geschichteten, mächtigen 
Reuf«kieseln , die an ihren Auawuschunga»purci> erkennen licfsen, 
wie langandauernd das Wasser an ihnen abgeflossen war. Daa 
Ganze war an "einen Enden durch Häuserbau und Pfluggang zer- 
stört, der wohlerhaltene Theil hatte noch 3 Meter Länge und an- 
derthalb Meter» Breite. Wenige Schritte ostwärts, am Rande des 
letzten gegen die Reufs sich abdachenden Rains, streicht die äu- 
fserste I ii.w«l'.uiig»mauer VindonistM in gerader Llalt ftmh dir 
nächsten (iüter und Häuser zur alten Reufsgassc von Windisch 
hinab. Ein Quadratmeter des besterhaltcnen Theiles des Parket- 
boden« wurde glücklich au*gt-hol>cii, frisch mit Ccnicntguf» unter- 
setzt und lammt den übrigen Fundftücken dem kantonalen Anti- 
rjiiiirimn in Aarau Übermacht, - - ein höchst schätzbare« (iesrhenk 
des Hern Bachmann "in Windisch. Direktors der Kunz'sehen Fa- 
briken. (Aarg. Nachr., Nr. 103.) 

78) Die Frage, woher die Römer das Wasser ihrer Wasser- 
leitungen zu Mainz bezogen, viel erörtert und bestritten, bat Ver- 
anlassung gegeben, dafs neuerdings ein Fachmann, unterstützt von 
den Grundeigentümern und ortskundigen Leuten, l'ntemuchungcn 
angeatellt hat, aus denen »ich ergeben, d«r« man das Wasser aua 
den Finthener Quellen entnahm, wobei freilich das Vorhandensein 
anderer Zuleitungsquellen nicht ausgeschlossen ist Bei diesen 
Arbeiten fand sich auch ein den Nymphen geweihtes Denkmal 
vor, dessen noch vorhandene und lesbare Buchstaben folgende 
sind : 

MPI1IS . LAVRSV 
VS . PRO SALVTE 
AND II EMP ttl 
CAES . M . A 
CE XT . GA 
NTI . D 

(Nach d. Darmst Ztg. u. der Wiedergabe in dem t'orre«p.- 
Blatt d. Gcsammtv. d. d. Geach.- u. Alterth.-Ver. , Nr. 6.) 

79) In Prauerheim bei Frankfurt a. M. wurde kürzlich beim 
Umpflügen dea dem Milchhändler Bornmann gehörigen Ackers ein 
8 Fuhi langer, 3 Für» breiter und 3'/i fnfs hoher Steinaarg entdeckt, 
welcher den Leichnam eines römischen Feldherrn in vol- 
ler Rüstung enthält. An den Ecken deB Deckels steilen Pyra- 
miden auf würfelförmigen Postamenten. Nach der Aussage Sach- 
verständiger ist dieser Fund einzig in seiner Art. 

(Nordd. Allgem. Ztg , Nr. 256 ) 
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Die Notiz gieng iu dieser Form durch alle Zeitungen; wir 
nehmen sie also in dieser Weite auch auf, da wir nicht in der 
Lage waren, von Fachleuten eingehende Mittheilungen uns zu 
vernohaffen. 

80) Wie der „Peraeveranza" aua Monza gemeldet wird, ist 
der berühmte Schatz der Konigin Theudelinde , Gemahlin de* 
Königs der Longobarden Agilulf, in der Basihka in Monza in 
de» letzten Tagen durch zwei Mitglieder der französischen Ge- 
sellschaft der Archäologio neu untersucht und geordnet worden. 
Auch wurde derselbe durch mehrere bis jetzt unbekannt geblie- 
bene Kostbarkeiten bereichert, die in Söckchen eingenäht und 
versiegelt waren, und die man aus Achtung für die Reliquien un- 
genITnet gelassen hatte. (Nordd. Allgem. Ztg.. Nr. 234.) 

61) Nach Mittheilungen der Darmstadter Zeitung und de« 
C'orrcspondeuzblattes des Ucsammtvereins der deutschen Geschichts- 
und Alterthumsvereine wird die gothiache, in spaterer Zeit alHjr 
mehrfach umgebaute Kirche S. Emmeran au Mainz zur Zeit einer 
Restauration unterzogen. Bei dieser Gelegenheit fand man inte- 
ressante Reste reicher dekorativer Bemalung de« 15. Jahrb., die 
leider weder erhalten noch erneuert werden können, aber wenig- 
sten» sorgfältig kopiert worden sind. 

82) Soltau, 36. Mai. Knien werthsollen Fund machte 
dieser Tage der Landmann und Gastw.rth von Hosten zu Brock- 
höfe, indem derselbe beim Hebauen sein« Ackers auf eine alte 
Urne stier» mit einem Inhalt von 300 Silbermunzen. Dieselben 
sind verschiedenen Gepräge«, theils luneburgischen, hamburgi- 
schen, mecklenburgischen, auch einige mit dem päpstlichen Wap- 
pen und geboren jedenfalls einem frühen Zeitalter an, wie die 
gut losbaren Inschriften auf denselben vermuthen lassen, vielleicht 
dem Knde des 15. und Anfang des 16. Jahrhundert*. Die Urne 
selbst ist nicht gut erhalten, da dieselbe beim Ausgraben viel ge- 
litten hat, dagegen sind die Münzen alle noch in gutem Zustande, 
Herr L. Moses hierselbst, welcher den Fund durch Kauf erworben 
hat, ist gern erbötig, den sich dafür Interessierenden den«elben 
zu zeigen. (Bremer Nachrichten, Nr. 145.) 

83) Magdeburg, 13. Mai. Beim Abbrechen der Fundament- 
mauern des Grundstücks Alte Markt 9 ist heute früh ein werth- 
voller Fund gemacht worden. E* wurde im Mauerwerk ein 
kleiner kupferner Kessel endeckt , in welchem sich eine goldene 
Münze, ein Magdeburger Doppelgnlden vom Jahre 1594, 88 Stück 
silberne Münzen, Speziesthaler von Braunschweig, Sachsen, Bran- 
denburg, Magdeburg u. a. w, namentlich aus den Jahren lt>17 
u. 1624, 11 kleinere SilbermQnzen, Drittel -Speziesthaler befanden. 
Ferner war in dem Kessel in Leinwand eingewickelt ein hölzernes 
Kästchen, welches folgende Sachen enthielt: 6 werthvolle golden« 
Ringe, darunter ein »ehr breiter mit 4 verschlungenen Händen, 
ferner 2 Ringe mit rothen Steinen und kunstvoller Emailarbcit, 
ähnlich den Ringen, wie sie Dr. Martin Luther getragen hat, ein 
goldener Anhinger (Collier), au» lauter Ornamenten zusammen- 



gesetzt, in der Mitte eine Steincamee, an den vier Seiten mit 
Granitschalen, Smaragden und echten Perlen besetzt (eine höchrt 
kunstvolle Arbeit), und schliefslich eine Schnur Perlen, wohrochein- 
lich Korallen. Die »amrotlicheu Gegenstände sind dem Besitzer da 
Grundstücks, Hrn. Kaufmann Listemann, übergeben und werden 
jetzt von einem Sachverstandigen gereinigt. Der Liebhaberwerüi 
des Fundes soll sich nach der „M. Z.", auf etwa 2000 .*£ belaufen 

'(Nordd. Allgero. Ztg., Nr. 241.1 

84) Oettingen, 10. Juni. Im Walde bei Niederhofen stuft 
gestern der Söldner Brandstctter von dort beim Graben voa 
Stöcken auf ein irdenes Gefäfs, welche* »ich als gefüllt mit alten 
Gold- und Silbermünzen erwie«, welche einen Werth von ein paar 
tausend Gulden repräsentieren sollen. 

(Nürnb. Presse, Nr. 163 ) 

85) In Rackith bei Wittenberg wurde beim Ausgraben ein« 
Keller* ein kleiner Münzfund gemacht. In einem niedere Torfe 
verwahrt, wurden 15 Goldmünzen (4 Loth schwer) und 65 Silber- 
münzen verschiedener Grolse im Ge**rnmtgewichte von 2 Pfuai 
8 Loth aufgehoben Es sind französische, braunschweigische, sieb- 
sischc und österreichische Münzen. Die neueste trägt die Jahr- 
zahl 1730. (Zeitschr. f. Museol. Nr. 110.) 

86) Köln, 2. Juni. Gestern Nachmittag traten in dem Han- 
sasaale unseres Rathhause* ungefähr fünfzig (ieschichUfreunJ? 
aus allen Thailen der Rheinpmvinz zusammen, um die Statuten der 
zu gründenden „Gesel I schaft for rheinische Geschichts- 
kunde" zu bersthen. Nach der auf Grund längerer Debatte an- 
genommenen Fassung der Statuten hat die Gesellschaft -den 
Zweck, die Forschungen über die Geschichte der Rbeinlsnde da- 
durch zu fördern, daf» sie die bisher gar nicht oder in ungenügen- 
der Weiso gedruckten Quellen der rheinischen Geschichte in einer 
den Forderungen der historischen Wissenschaft entsprecher.ire 
Weise herausgibt." Der Sitz der Gesellschaft ist in Köln. Süßer 
dieser Gesellschaft sind, wie wir den Statuten weiterhin entneh- 
men, diejenigen Korporationen und Freunde der rheinischen Ge- 
schichte, welche einen einmaligen Beitrag von 3000 JL ziir Ksim 
der Gesellschaft zahlen. Patrone sind diejenigen Städte und 
Freunde der rheinischen Geschichte, welche einen Jahresbeitrag 
von 100 leisten. Mitglieder sind diejenigen Forscher auf drei 
Gebiete der rheinischen Geschichte oder auf verwandten Gebieter, 
welche entweder a) bei der Gründung der Gesellschaft als Mitglie- 
der beitreten, oder b) später auf Vorschlag des Gelehrten-.tu<- 
schusses durch die Gesellschaft in ihren Jahresversammlungen auf- 
genommen werden. Bei der Vorstandswahl wurden ernannt : runi 
Vorsitzenden der Überbürgermeister von Köln, Dr. Becker, iw 
Stellvertreter Stadtarchivar Dr. Höhlliaum. In den Gclehrtenan«- 
schurs wurden gewählt I die Professoren Schäfer , Ritter. MentH 
Crecelius, Maurenbrecher, Lörsch, Eckertz, Privtdozent Dr. Lam- 
precht, Redacteur Dr. Cardaun*, Archivar Dr. Becker, Archivrath 
Dr. Härtels, Archivar Dr. Höhlbaum 

(StaaU-Anzeiger für Württemberg, Nr. 129, 2. Beilage I 
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Wissenschaftliche MMhellungen. 



Der silberne Zopf der Stubeuberge. 

in den Jahrgängen 1866 (Sp. 177 ff., 368 f.) und 1*67 
(Sp. 193 ff.) bat der Verfasser dieser Zeilen auf verschiedene 
Denkmäler der ritterlichen Zopfgesellschaft aufmerksam ge- 
macht und auch versprochen, eine Zopfkapsel in Original zu 
veröffentlichen. Als jedoch die Möglichkeit beseitigt schien, 
das Versprechen zu erfüllen, wurde im Anzeiger 1880, Sp. 270 
eine Kntschuldigung veröffentlicht. Ohue Zweifel das von 
C. Haas gemeinte Exemplar ist uns jedoch in jüngster Zeit 
zugänglich geworden. Wenn dasselbe nun auch nicht bestätigen 
kann, was ans den im Anzeiger publizierten Abbildungen der 
Zopfgesellschaft hervorgeht, so Ul es doch ein so interessantes 
Werk, dafs wir gerne an dieser Stelle naber darauf eingeben 
und eine Abbildung desselben liefern, nachdem wir durch die 
Üdte der Frau Grafin v. Buttlar, geb. Grafin von Stubenhcrg; 
in Graz in die angenehme Lage versetzt waren, das seltene 
und kostbare Stuck untersuchen zu können und abbilden zu 
lassen. Wir geben daher auf folgender Seite die Abbildung 
dieses silbernen Zopfes. Derselbe befindet sich seit Jahrhun- 
derten im Familienbcsilze der Herren und spateren ürafen 
von Stubenberg und wird von der Tradition als die Hülle be- 
zeichnet, in welcher einst der Zopf einer der Ahnfrauen des 
Hauses aufbewahrt wurde. Es ist ein aus starkem Silberblccb 
getriebenes hohles Werk, so eingerichtet, dafs es möglichen- 
falls auf einen Kopf, sei es der eines lebenden Trägers eines 
Helme«, sei es einer plastischen Figur gesetzt oder, was der 
Form nach wahrscheinlicher ist, um den Hals getragen werden 
kann. Die den Hals berührende Seite ist innen glatt, die 



äufsere Fläche zeigt in Treibarbeit und Gravierung einen drei- 
rlccbtigen , gegen das Fnde dünner werdenden, an der Spitze 
sich in Haarbüschel auflösenden Zopf. Der Anfang desselben, 
die Stelle, wo natürliche Zupfe am Haupthaar angewachsen 
sind, ist ganz flach geschlafen und bat eine rechteckige Oeff- 
nung, durch welche sich ein am Helme oder am Gewände vorn 
beim Halse befindlicher Dom oder ein Haft durchschieben 
liefs, um so das Stück befestigen zu können. Eine Scharniere 
in der Mitte läfst den Zopf auseinander schieben und so als 
Schmuck um den Hals legen, wo er bequem paßt. Für Beur- 
theilung der Zeit, welcher er entstammt, ist vor allem die 
Stilisierung des Haarbüschels mafsgebeud, die etwa auf den 
Schlufs des 14., mehr aber noch auf die erste Hälfte des 
15. Jahrb. hinweist. Auf der glatten Rückseite dieses Bü- 
schels befindet sich eine rechteckige Oeffnung von einfacher 
Gliederung, mit einem Perlstabe umrahmt, die ehemals mit 
einem Schieber aus Metall, vielleicht auch einer Krystallplatte, 
verschlossen »erden konnte. Dahinter liegt jetzt noch eine 
Haarlocke, in ziemlich modernes Papier gewickelt. Die Ver- 
goldung ist schon stark mitgenommen. Die gesummte Länge 
beträgt 34 cm., die Breite, geschlossen, etwa 21 cm.; die 
Breite de* Zopfes am starken Ende 3 cm., die Stärke 1,5 cm., 
der Durchmesser an der dünnsten Stelle des Endes 1 cm. 
Der Hüschel hat eine Breite von 5.5 cm. und etwa 6,5 cm. 
Länge; die Oeffnnng auf der Rückseite 1 cm. auf 3 cm. 

Was kann dieser Zopf aber gewesen sein? Welche Be- 
deutung müssen wir ihm zumessen ? 

Wir sich der Reliquiare erinnert, die in Gestalt von 
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Händen, Füfsen und Köpfen im Mittelalter nicht selten gefertigt 
wurden, um entsprechende Hand-, Fürs- oder Kopfpartikcl als 
Reliquien aufzuDehmen, würde sicher nicht erstaunt sein, in 
irgend einem Kirchenschatze ein solches üefäfs zu tioden, wel- 
ches Haare einer weiblichen Heiligen als Reliquie umscblieist. 
Der Umstand, dafs es offenbar zum Tragen eingerichtet ist, 
und zwar eher um den Hals geschlungen, als auf dem Helme, 
wurde voraussetzen, dals das Gefafs etwa um den Hals oder 
Kopf einer Statue oder mindestens eines Reliquienkopfes ge- 
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die Locke einer Ahnfrau des Hauses Stubenberg, vielleicht zu- 
nächst von ihrem Gemahle, am Halse getragen worden war, 
später aber als Andenken aufbewahrt wurde. 

Nehmen wir dies aber an, so läfst sich wiederum kaum 
bezweifeln, daß der erste Träger des Schmuckes, der die 
Kapsel hatte fertigen lassen, Mitglied der Zopfgesellschaft war, 
diu ja ihre Entstehung auf ähnliche Pietät des Herzogs Albert 
mit dem Zopfe gründet. 

Es liegt jedoch vor Augen , dafs dies Zeichen der Gesell- 




legt worden wäre. Einen ganzen Zopf dürfte es aber schwer- 
lich je umschlossen haben; abgesehen davon, dafs ein solcher 
nicht hineinzubringen wäre, dal* vielmehr die Fassung um dpn 
Zopf herum gearbeitet sein rnüfste, macht es die Oeffuun« des 
Haarbüschels wahrscheinlich, dafs nur eine Locke überhaupt da- 
rin war, die etwa den Gläubigen gesondert zur Verehrung hatte 
dargeboten werden sollen und sich deshalb iu einem Rcliquiar 
befand, welches auch vom Reliquienkopfe sollte abgenommen 
Werden können. 

Allein, wie Reliquien als Erinnerungszeichen an Heilige 
aufbewahrt und zur Verehrung dargeboten wurden, so gibt es 
ja heute noch solch grofse Menge persönlicher Andenken an 
befreundete und geliebte oder ihrer Bedeutung wegen ver- 
ehrte Personen, die auf den Heiligenschein keinen Anspruch 
machen dürfen, deren Erinnerungszeichen aber auch wie Re- 
liquien von den Freunden und Angehörigen bewahrt werden, 
dals wir uns nicht wundern können, den Spuren solcher Pie- 
tät auch im Mittelalter zu begegnen. So liegt sicher kein 
vor, an der Tradition zu zweifeln, vielmehr werden wir 
a, dafs iu dem fraglichen silbernen Zopfe 



schaft nicht identisch ist mit jenen Zopfhüllen, welche die 
Glieder der Zopfgesellschaft tragen, die wir an oben ange- 
führter Stelle abgebildet sehen. Es kann aber auch nicht an- 
werden, dals die unter sich unabhängigen Denk- 
r, zu denen Ja noch die Gemälde in Königsfelden zu 
rechnen sind, die Darstellung der Ordensinsignien sämmlluh 
bJos aus der Luft gegriffen hätten und dabei zu ganz gleich- 
mäßiger Darstellung gelangt wären. Vielmehr müssen wir wol 
annehmen, dafs die Gesellschaft verschieden gestaltete Insig- 
nien hatte. Wir müssen das Glasnemälde zu St. Erhard in 
der Breitenau als eine Stiftung Alhrechts als gleichzeitig be- 
trachten. Aber den Blick auf den Durandas der Wiener Hof- 
bibliothek, aus welchem Birk im ersten Bande der Berichte u. 
Mittheilungen des Wiener AUerthumsvcreins, pag. 95 ff. das 
Bild des Albertus, sowie auch die Insignien der Zoptgesell- 
sehaft wiedergegeben bat, zeigt doch, dafs es kaum einem 
Zweifel unterliegen kann . daß der Stnbenbergische Zopf iden- 
tisch ist mit der dortigen Darstellung der Insignien, wenn 
auch die Miniaturen kaum den Anspruch machen dürfen, gleich- 
zeitig zu sein und ein wirkliches Porträt Albrechts zu bieten. 
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Nach Vergleich mit sicher datierten Werken, cunachst der 
nümbergischen Schule — wir erinnern an die Imhof'sche Krönung 
der Maria in der St. Loreuzkircke, die nach Hechnungen dem 
Jahre 1430 entstammt, (Mittheilung des Herrn k. k. Majors 
Georg Frhrn. v. Imhof) — des Volkamer*schen Deokarus-Altarcs 
in der St. Lorenzkirche, nach Vergleich mit dem ebenfalls da- 
tierten böhmischen Codex ms. ptüL 63 der Göttinger Biblio- 
thek, von Conrad Kyeser aus Eichstätt von 1405 müMe die 
österreichische Malerschule einen beträchtlichen zeitliche» 
Vorsprang gehabt haben, wenn der Duranduscodcx in die Zeit 
von 1403—1 SOG fiele ; vielmehr durfte er kaum vor 1430 — 40 
fallen. In diese Zeit mag auch der Stubenbcrgisehe Zopf 
gehören. Wir könnten also annehmen, dafs etwa der Zeit nach 
beide Arten der Insignien sich folgten. Der Tumcrsdorfer 
(Am. 1866, Sp. 368 f.) hat ja seinen Zopf nicht blos am Na- 
cken, sondern auch um die Hüfte gewunden. Der Unterschied 
wird jedoch wol darin liegen, dafs die im Anzeiger abgebildeten 
Denkmäler ohne Ausnahme die Gescllsebaftsglicder in Waffen 
zeigen, der Durandus aber in hauslicher oder Gcsellscbafts- 
tracht, nnd dafs die Insignien für beide Falle verschieden waren. 

Wir dürfen von diesem Zopf nicht scheiden, ohne noch 
auf die Wappensage der Stubenberge aufmerksam zu machen, 
deren Wappenbild sich aus einer Figur, die als Wolfsangel 
blasoniert werden könnte, bei Gronenberg aber ein halbrun- 
des Schabmesser ist, nach uud nach in einen Anker verwan- 
delt hat, an welchen ein Zopf angebunden ist. Es soll im 
Jahre 1009 Walfing von Stubenberg, der den Haarzopf seiner 
Braut bei sich trug, nach achtjähriger Abwesenheit im Kriege 
gerade zurückgekommen sein, als diese, die ihn längst todt ge- 
glaubt, eben einen andern heiraten wollte, den er nun im 
Zweikampf tödtete. Nachdem er hierauf seine Braut heimge- 
führt, sei spater zur Erinnerung der Zopf in das Wappen auf- 
genommen worden. Die filteren Siegel der Stubcnbergc zeigen, 
dars er aus einem Tauende entstanden ist. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

Gutachte n der Werkmeister Benedlx Ried Ton Prag, 
Hans tob Torgan nnd Hans Schlekend»ntz ') Aber 

Als Nachtrag zu meinem Bericht über Meister Benedikt 
und dessen Nationalität erlaube ich mir, den möglichst wörtlichen 
Inhalt einer dabei citierten Urkunde mitzutheilen, die schon der 
darin vorkommenden Persönlichkeiten wegen verdiente bekannt 
zu werden. 

„Die Werkmeister alle, nämlich (folgen die Namen) am 
Abend conversionis Pauli bei uns einkommen. Als uns aber 

») Schicketanr. nennt man in Schieten eine Pcmop. die zu 
allen möglichen Gängen benutzt r**p. mißbraucht wird; im Hof- 
hält der Hcrrogin Barbara von Pegnitz - Urieg (f l&»5l steht: 
Zu SchickeUnzen dienten zwei Holunken (Handlanger). 



dieselben verständigten, dafs sie aus andern ihren Geschäften 
nicht lang verharren möchten, haben wir „beneben" (im Beisein) 
E. ftrstl. Gnaden Amtmann ihnen alle Gebrechen des Kircben- 
baucs, soviel uns dessen bewufsl, angezeigt, darauf sie uns ihre 
Käthe und gute Wohlmeinung gegeben: Auf Anzeigung zweier 
Hisse in der Mauer über der neuen Sakristei haben die Mei- 
ster alle einträchtiglich gesagt, dafs daraus weder jetzt noch 
hinfort Gefahr zu besorgen sei. Denn sie wollten gut dafür 
sein, wo auch die Gewölbe in der Kirche gar gefertigt und ge- 
macht und die Mauern zwischen den Pfeilern ringsum abgetra- 
gen würden, dafs solches dem Gewölbe ohne Schaden geschehen 
möchte, denn das Gewölbe würde nicht seinen „Euthalt-' von der 
Kirchenmauer, sondern von den Pfeilern haben, die auch nicht 
allein auch zu dieser Last des Gewölbes, sondern auch, wo die 
noch zweimal so schwer würde, stark genug wären. — Es sind 
ihnen auch etliche Pfeiler an der Mauer, die sich aus einauder 
geschoben haben, gezeigt. Dazu haben sie gesagt, dal- diesen 
Gebrechen auch fast wohl abzuhelfen sei, wofern die kleinen 
bösen Steine ausgewechselt und dagegen guter langer Stein, 
„der wol in pfeyler wychte", eingemauert würde. — Die Meister 
haben auch ausgesagt: Ehe mit dem Gewölbe zu verfahreo 
angefangen würde, sei vonnöthen, dafs zuvor alle Bogen an der 
„Borkyrche" (Empore) gemacht und geschlossen werden ; denn 
es würde alsdann, wo das Gewölbe fertig, in die Pfeiler zu 
brechen nicht gut sein, sondern es möchte etwas Gefahr da- 
raus erwachsen. — Nachdem die Meister auch verständiget, 
dafs die Mauer nicht allenthalben gut, sondern mit bösem, 
geringem Zeuge verfertigt worden sei, und doch gesehen haben, 
dafs dieselhige Mauer das Kirchendach tragen müsse, möchte 
das in die Ferne nicht gut sein, wo anders nicht „darvor gc- 
drachtet"; derohalben haben sie befunden, daf» allwego von 
einem Pfeiier an der Kirchenmauer auf den andern ein guter, 
starker Bogen geschlossen werde und das Dach darauf gefafst: 
damit würde die Mauer solch großer Last entnommen. -— 
lieber dies alles haben sie den Bau sehr gelobt und wissen 
dem keinen Tadel oder Gebrechen zu geben oder anzuzeigen." 

Der Brief, d. d. Annaberg Donnerstag n. Conv. Pauli 
(27. Jan.) 1519, ist an Herzog Georg den Bärtigen von Sach- 
sen gerichtet, welcher bekanntlich nach der Entdeckung der 
Silberminen in Schreckenberg (1496) dort eine Stadt anzulegen 
beschlossen hatte. Nach der Chronik der freien Bergstadt Anna- 
berg 174C, citiert von Waagen, Kunstwerke etc. im Erzge- 
birge und in Franken, S. 29, wurde der Grund zur Pfarrkirche 
bereits 149!) gelegt, 1512 war die Mauer bis zum Sims been- 
digt, und 1520 brachte Meisler Erasmus Jakob von Schwein- 
furt »), bekannt aus seinem Streite mit der Magdeburger Hütte, 
das Gewölbe zusammen; Michaelis 1525 stand die ganze Kirche 
fertig da. An der Emporkirche arbeiteten der Steinmetz 



•) Sein Steinmctzzeiehen i.t nach einem Original -Siegel . aber 
in liegender GcfUll, abgebildet im Archiv f. »ach«. Geachichte V, 
S. 85. 
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Theophil Ehrenfried, Jakob Hellwig und Franz von Magdeburg. 
(Waagen a. a. 0. S. 31).') 

Bunzlau. Dr. Ewald Wcrnicke. 



') l'eber den vor dem Werkmeister zu Prag und Kuttcnberg 
verklagten Gnrlitzer Stadtarchitekten Jakob Horn hat sich in deu 
Görl. Missiven noch ein Brief vom 22. Mai 1M6 an den Stemmet!?» 
Kaspar Oeslreiclier gefunden, welcher dienen Künstler um Zurück- 
erstattung von IS Mk. deponierten Geldea gemahnt hatte. 



Kleinode, Silbergeschnieid, „Franenzler" n. a. eines 
Stockeraiier Bürgerhauses im lß. Jahrb. 

In einem Urkondenbuch des ehemaligen Marktgeiichtes 
von Stockerau aus dem 16. Jahrb., welches am Rucken mit 
dem Goldtitel „1508" bezeichnet ist, finden sich unter „Weil- 
lendt Michaeln Paumbols gewesten Burgers in Sto- 
rk In- ran saligen hindergelassenen liguuden vnnd 
varunden Hab vnnd Gueter Inucntary vnnd Scha- 
cznng*) auch die beiden folgenden Verzeichnisse von Gold- und 
Silbergegenstandrn. 

I. Clainatter. ■) 
Item ain güldene Khömn So Zweitansendt ainbundtert vnnd 
Zwainczig glider hat, vnnd am gewicht Zwaj Phundt Sechsvnnd- 
zwainezig lotb drej quiutet bell, Vnnd geschaeztt worden p. 
Sibenbundert Scchsvnnd Neunczig gülden, Zwen Schilling 1 ). 
Mer Zway guldine Arm Pantl so am gewicht dreissig ain halbe 
Cronen s ) gehalten dz Cronen Gewicht geschaezt p. ain gülden 
vier Schilling thuet FunfTvundvicrczig gülden Sechs Schilling. 
Mer ain güldener schlangen Bing 4 ) mit ainem dieinictPj p. Acht 
golden. Item ain Ring mit ainem Robin p. Sechs gülden. 
Item ain Ring mit ainem Soffier p. Fünf gülden. Mer ain 
Ring mit ainem Khrottcnstain «) p. drey gülden. Item ain 

•) Ohne Jahresaahl auf Bl. 399a und Bl. 440 a b. 

') fein und künstlich gearbeitete Schmucksachen als Geschenke. 
Wackernagel, altd. W. B. 160. 

') eine Silbermünze, soviel als 12 Pfenninge. Wackernagel, 
altd. W. B. 250. 

') Gewicht für verarbeitetes Gold und Bruchgold. 

*) wol ein Ring in Form einer Schlange, wie noch jetzt ge- 
bräuchlich. Dabei möge hier aus Menzels ,. Christi. Symbolik*' 11, 
272 geführt werden: King, Sinnbild einer ewigen Verbindung, so- 
fern die Kreisform ohne Anfang und Ende (die sich in den Schwanz 
beifsende Sehlarge) die Ewigkeit, der Ring als- Glied an der Kette 
aber die feste Verbindung andeutet. 

') diemietl = Diamant lieber die im 16 Jahrh. vorkommende 
Form Demut für Diamant vergt. Grimm, W. B. II, 616. 

*) Der sog. Krötenstein, von dem es in Konrads von Megen- 
berg „Buch der Natur" (ed. Pfeiffer) S. 436—437 heilst: „Borax ist 
ain krotenMaiu, den tregt ainerlai krot in dem hauiit, und ist zwai- 

erlai man spricht auch daz der stain der vergilt wider sei." 

- Desgleichen berichtet Wuttke, deutscher Volksaberglauben, 



er deutschen Vorzeit. 200 

Ring mit ainem Chornöl T ) p. drey gülden drej Schilling. Item 
ain Ring mit ainem Ammatisten p. vier golden. Item ain 
Ringl mit ainem Turckhesel*) p. Ain gülden Vier Schilling. 
Item aiu goldene gescbmölczte Medej») p. Fünf golden fünf 
Schilling. 

II. Silbergeschmeidt, aoeh Frauen Zier. 
Item ain hungrischer Säbl mit ainer schwarcz Sametlen 
Gurtl, mit Silber beschlag vberhaubt geschaezt p. dreivnnd- 
drcisMg gülden. Mer ain Tolich mit ainer ganncz Silbern 
scl.airt in gleich vberhaupt geschaezt p. Neun gülden. Item 
ain Silbien Innen vergults Scbällel wigt Aindlifft") halb lot 
ain halb quiutet dz loth p. fünf Schilling thuet Sechs gülden 
Siben Schilling drej Pliening. Mer ain ainlach Innen vnnd 
Aussen vergults KhöpfH wigt ain Marckh ") Fünft" loth drej 
quintet die Marckh p. dreiezehen gülden, thuet Sibeuczehen 
golden Fnnff Schilling-, Item ain hoher Hof-Pecber") mit aas- 
geworffc» Puggin sambt Ainem Döckhl wigt Funffczehen lott 
drej quiutet das Lot p. Funff Schilling. Tbuet Neun gülden 
Sechs Schilling Funffczehen Phening. In gleich mer ain Hoff- 
Pöcher mit ausgeworffnen Pugglu vnnd ainer Deckhen, wigt 
Funffczehen Lott drey quintet, das Lot p. Funff Schilling thoet 
Neoti gülden Sechs Schilling Funffczehcnu Phening. Item Acht 
Magüllel ,v ) in einander geseezt, die wegen drej Marrkht Fünf 
Loth vberhaubt geschaezt p. dreivnnddreissig gülden aiu Schil- 
ling. Dann mer Sechs khlaine Magölcl auff Foesseln, die we- 
geu Zwo Marckht Zehen loth, Vberhaubt geschaezt p. Secbs- 
vnndzwainezig gülden Zwen Schilling. Item Zwai khlaine Cost 
Pocberl M ) wegen vier Lott drey quintet, das Lot geschaezt 
p. Fanf Schilling thuet Zwen giiMen siben Schilling Zwen und 

S. 112: ,.Im Kopf der grofsen Kröte liegt der Krötenstein (ein 
kleine», rundes KnOchelchen), den man aber nur erhält, wenn man 
die Kröte tu einem Ameisenhaufen zerfressen läfst. Streicht man 
eine Wunde damit, so heilt sie sofort, und kommt Gif*, in seine Nähe, 
so schwitzt er." Nach Busch, der deut. Volksglaube, S. 362 sind 
jedoch die «og. Kröt«nsteinc fossile Zähne einer Rochenart. Grimm, 
W. B. V, 2423. 

') Karneol, ein rolher Cbalecdon, Halbedelstein. 

•) Türkis, ein himmelblauer Edelstein, von dem man im Mit- 
telalter glaubte, dal* er die eheliche Liebe erhalte; (». meine Ab- 
handlung: „Die Edelsteine im Mittelalter" in der „Wiener Abend- 
post" v. J. 1879. Nr. 800)- 

" Medei, Gehänge, Ilalsgehänge. Schweiler I, 1570. 

"l eilf, elf: Sehmelier I, 89. 

") Gewicht, halbes Pfund Silbers oder Goldes. Wackernagel, 
altd. W B. 191. 

•») Hofbechcr , eine besondere Art Trinkgeschirr. Grimm, 
W. B. IV, II, 1660. 

"} ein Becher, dessen nähere Beschreibung mit Abbildung im 
Anzeiger, Jahrg. 1874, Nr. 9, Sp. 270 ff. gegeben wurde. 

"i Kostbeeherl? — In einem ebenda», befindlichen Inventar 
aus dems. Jhrhdt. Bl. 408 a. kommt vor: „rfer Ain Silbereu Khosi 
Pöcherle mit ainem Silbernen Khötl." 
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ezwainczig Pliening. Item ain vnaa^gemachter Silbrener Schin 
Pöcber darinnen khain Pudenn wigt Sechs lot drej quintet. 
Wollicher am Silber gar schlecht vberhaubt gescb&czt p. ain 
golden Sechs Schilling. Mer dreiczehen Silbren luffl wegen ain 
Marckh Aindliff lot drej qaintet, die Marckbt p. Acht gülden 
Üiuet dreiczehen gülden Siben Schilling. Mer ain Silber girtl 
mit einem gruenen Porten Enekbel vnnd Senekhl '*) vergult 
sambt Funff guett spangen ,T ) vnnd Stalndlen verseczt vber- 
baubt geschätzt p. dreiczehen gnlden. Item ain Silber Gürtel 
mit aitiem grienpu Porten one Spftngel vberhaubt geschaczt p. 
Zi-hen gnlden. Dann ain Silber Uurtl mit ainvtn schwarcz 
Sameten Porten vnuergult mit lebenKhöpffen "■) So Ringl in 
den Meulero haben vberhaubt geschaczt p. Zehen gülden. Mer 
ain frauen Gnrtl mit aincm schwarczen Porten p. drej gnlden 
Sechs Schilling. Dann mer ain khlainer Wiegstgurtl ls ) daran 
der Porten Zerrissen geschaczt p. drej guldenn Ain Schilling. 
Item Vier Silbrcnc Ringl darander das ain Müssinge, Wegen 
die drej, Ain lot ain quintet geschäczt p. Fünft* Schilling. Item 
ain Silbrener vergalter Zantstircr w | wigt Zwaj lott ain quintet, 
das Lott p. Fünft* Schilling thaet ain gülden, drej Schilling 
Zwenvndczwainczig Pliening. Mer des Paumboll silligen lnsijtl 
vnnd Pödtschadf) Wigt Zwaj lot Anderthalb quintet, das 
Lall p. Fünft" Schilling thuet Ain gülden Vier Schilling Sech- 
ezehen Pliening. Mer Zwen Silhren Pisenkhnopff ") wegen ain 
lot drej qnintet geschaczt p. ain gülden. Mer ain kblain 
Scatel") mit allerlaj Perlen wigt ain lot ain quintet geschaczt 
p. drej gülden Vier Schilling. Item Fünft" Par Silbrcnc khlaine 
vnnd miterc gespOr halten am gewicht Sechs lotb ain quintet, 
das Loth p. Fünft* Schilling tliuet drej gülden, Siben Schilling, siben 
Pliening. Item ain Silbren Magöllel im Poden ain vergulter 



") Scliinln-cher? Vergl. Schindler II, 426. 

'*) Enekbel vnnd Senekhl (^-„Knkel und Schenkel"??) lind 
«ol bei einem Haklern- ».1er Haftel • Paare da» »og. Haftl-Mandl 
and Hafll-Weihl oder MüaWrl. Vgl. Schmeller I, 10«4. 1699 
Grimm IV, II, 132. 

'*) waa zum Zusammenhalten dient, hier Beschlag. Wacker- 
nagel, altd. W. B. 289. 

") Löwenköpfe. 

»i Wiegstgurtel, Gürtel zum „Wetachgei ■". der HängeUache 
(•• n.)? — In einem ebenda», befindlichen Inventar aus dem». 
Jbrhdt. BL 415 a wird angeführt : „Item am Silberen frawen 
Wuey»t gürtl mit ainem schwartz Sammelh Portteti. Diiruuff 
rwainezigkh Sechier aambt dem bschläcbt Vnnd Khcnng Vnnd daran 
ain Silbcren Khcitl mit ainem Knopffl. Vgl. Schmeller II, 1044: 
Wüst, Wist, die Rippengegend, Lenden. 

*•) Zahnatocher. vom nietlerostcrr. Zknt = Zahn. Vgl. Schmel- 
ler n. ii32 

•) Petachaft. Schmeller I, 415. 

") Riecbbüchnlein, eine aufschraubbare Kapsel, in welcher der 
Bisam aufbewahrt und mitgetragen wurde. 

") Schachtel, (mitteilst. «ratula>; bei Oelarius (1647) da» Schat- 
tul = Geld und Kosttiarkeitenkäatchen. Weigand, W. B. II, 537. 

") Geaperr, Schlot*, niederoaterr Gapear. 
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scbawgroschen aaff Engelsfiefslein. Dann so sein auch Im In- 
ue'ntnrj einkhammen ain Silbren Innen vnnd aussen vergults 
klmndl sambt ainer schwarfHl Samaten Silbren frauen Gurtl. 
dann Zway Magölcl Iu einander geseezt, daran die Mundstuckh 
vergalt. Item ain Hofpecher mit ainem Döckhl daran die 
khlaidung Vergalt, Vnnd Zwen Silbren schau Pbening welliche 
vezt gedachte stockh alle lme Paumboll durch Adamen Hueber 
gegen fnrlechnung Ainhundert Achrzehen gnlden verseeztt wor- 
den. Vnnd lme gedachtem Hueber gegen erlegung des Gelts 
wie dann berurte Sebalden in Voriger vbergebnen Rainung' 14 ) 
vnder der Rubcrickhen des Eropfanng (ielts der eingebrachten 
schulden ordenlichen verrait u ) also Zuegcstölt worden. Item 
mer Vier Alt gülden Kragen Item drej Braut Khrancz. Ain 
khlain Bettel mit allerlaj Perlein. Zwo Alt gnlden Hauben, 
ain alter Sameter Wct-cbger *) vnnd dann ain khlain Silbren 
schaw Pheninul. Dein drej Chorälen Petten"). Mehr drej 
Calcedonene Petten'**) dise Sturkh sein denen khindem mit 
verwilligung der befreundten anfczubehalter verschafft. 
Ul. Manns Leib Claider. 
Item ain sebwarezer Wullcncr MannjJ Rockh mit Fuchs 
Wammen») gefietert p. Siben gülden. Item ain alter Plaber*») 
vngrischer Rockh mit Rauch 31 ) getietert, So durch die Scha- 
ben gar verderbt p. vier Schilling. Mer ain schwarcz Wullcti 
Parbosen mit Samet verprambt vnnd Taffet aufzogen p. fünft" 
gülden. Item ain schwarcz Ainfachs Taffetes Warne« p. Zwen 
gülden. Item ain Zerschniten Lidren Goller M ) p. ain gülden. 
Item ain Zerissen lidren Goler p. ain Schilling Zwen Pliening. 
Mer ain alt Aschcrfarb wallen Parbosen p. Vier Schilling. Item 
ain schwarcz Wullen Parbosen p. Zwen gülden, Item ain 
schwarezer alter bulrockh*') p. drej gnlden. Mer ain Weisser 
Göppenicz *•) So durch die schaben verderbt p. Vier Schilling. 
Mer ain alt Lidren Parbosen p. vier Schilling. Item ain ge- 
füttert alt Leibreckhl p. ain golden. Mer Nenn elln Praun 
Wulles tnech, die Ellen p. ain Schilling Sechsvndzwainczig 
Phening. 

IV. Frauen Khlaider. 
Item ain Weife Parcbanter vnderrockh mit ainer Taffetten 

Rechnung. Schmeller II, 171. 
■*) verrechnet. Scbm. a. a. 0. 
'*) Hangetaache. Schmeller II, 1068. 

W J ein sog. Paternoster oder Rosenkranz mit Kugelcben aua 
corallium rubrum. Schm. I, 413. 

11 1 ein Rosenkranz mit Kflgelchen aus Chalcedon, einem Halb- 
edelstein, welcher aeiner Natur nach einerseits in der Mitte zwi- 
«chen Hornatein und Jaapi», anderseits in der Mitte der verachie- 
sebiedenen Opale ateht. 

»i Bauch. Schm. II, 913 f. 

•"I blau. Schm. I, 320. 

", Pelzwerk. Schm. II, 82. 

" Goller, Halsbek leiduug, eollicr. Schm. I, 893. 

"') bullen — bedecken, verhüllen. Schm. 1, 1085. 

", Vgl. böhm. kepenek, Mantel. Schm. I, 92H: gepenizer Röckl. 
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Brost vnnd Samet vorprambt p. Zwen golden Vier Schilling. Mcr 
ain Grucn schilbeter M ) Taffeter Frauen vndcrrockh p. Siben 
golden. Item ain Feigel Prauner**) sehilheter Taffeier Frauen 
vndcrrockh mit ainem Sameten Prämb p. Zwelf gülden. Item 
ain Feigel Prämier Tamaschckher frauen vndcrrockh mit ainem 
Sameten Pramb p. Scchczehenn gülden. Mer ain Feigelbraune 
Tobinene") Brust mit Samct verprämbt p. vier Schilling. Mer 
ain Sameten Uder mit Zwaj Par gcspern p. drej gülden. Mer 
ain alt Roth damaschckhen Uollcr mit ainem Par gespor p. 
Ain gülden. Rom ain Rot Taffeten Goler mit Zwaj Par ge- 
spörn p. ain gülden Vier Schilling. Dann ain Nagelfarb »*) 
Alt Tamaschkhen üoller in gleich mit ainem Pur Gespurl p. 
Vier Shilling Sechezehen Phening. (Bl. 102 b.) 

V. Hamüsch Camer. 
Rem ain alte Purst P6xen :is ) p. drej Schilling. Itom drej 
Alt Zerbrochen faust Pichten ainc p. vier Schilling tbuet ain 
gülden vier Schilling. Mcr ain Pnlfer naschen p. Sccbczehen 
Phening. Ain Föderspicrs *•) p. drej Schilling. Item drej 
Hiera hen gestemb 41 ) ains p. drej Schilling thuet ain golden 
ain Schilling. Item ain Alter Zaumb p. Zwen Schilling. Item 
ain Alter Vafsböber p. Sechs Schilling. Mer ain Eysener Stos- 
stcikken p. Vier Schilling Sechzehen Phening. Mer ain Alt 
schwert p. Zwen Schilling. Item ain Weinsehlaurh mit ainer 
Mössingen Rippen «) p. Seths gülden. Rem Zwaj Hagglsail 
p. ain gülden Zwen Schilling. Mer Zwaj Eifsncn Raiff p. ain 
gülden. Rem Fünft* Alte schwareze harnQsch aitis p. Zwen 
gülden, tbuet Zehen gülden. Mer Zway Allte Harnnscb ains 
p. ain gülden tbuet Zwen gülden. Mer Zwo Panczer Ristung 
sambt den Ermcln auf Zw;ij Phert p. Sechs gülden. Item 
Zwölf Alte Verroste Doyen ain p, Zwelf Pliening thuet Vier 
Schilling Vi. rvnndezwaim-iig Pliening. Rem funff alt stähel 4 - 1 ) 
mit Iren Winden ainc p. ain Schilling tbuet funff Schilling. 
Item Siben gar Alt PUchssen so nicht wert aine p. Zwelff 
Phening thuet Zen Schilling Viervnndczwainczig Pliening. Rem 

'*) schillernd (v. schlichen, schielen): ein Stoff bei wrlr.hem 
Einschlag und Zettel verschieden gefärbt sind. Schm. II. 405 : 
Schilcher. 

*") veilchenfarb . violett; mhd. viollnbnm. Pfeiffer» Germania 
IX, :t'J.">. iNicbt von Gel bvei|jlein, von einer alten Krau bestätigt.) 

J1 ) Tabin, Tobin, gewässerter Tuft. Schm. I. 578. 

•*) nclkcnfarh; wol wie die dunkelrothe Nelke (Nägelein) ge- 
färbt Schm. I. 1732. 

**) Birschbüchsc, Jaßdgewehr. 84 hm. I, 2n0. 

«*) Kederapief». Grimm, W. B. III , 140.5. 

") In Nicileröstorreioh ver«teht man unter lliraehngsteam ein 
Hirschgeweih, und das Geweih MB« Rehen nennt man Kehgateäm. 

8dm. I, 755. 

") L>io I'ipeo (Hippen), Rohre mit einem Drehhahn, die, um 
die Flüssigkeit henoisiulassen, an ein Faf« gedeckt wird. Srbni. 
I, :J99. 

") Stahel, Armbrust mit stahlenem Rogen, (SUhl»rmbn..t). 
Schm. II, 744. 



204 

drej Alt Satl p. Zwen golden. Mer drcivnndczwainczig biß 44 ) 
ains p. Zwelf Phening thuet ain gülden ain Schilling Sech» 
Phening. Mer drej Marehscblofs «) p. ain Schilling Achczehen 
Phening. Rem Allerlej Alt Riemberch**) p. Vier Schilling. 
Mer drej Par Neue Steigleder ") p. Zwen Schilling Zwelff Phe- 
ning. Rem Zwen Neue UDrt p. Zwen Schilling Zwainrzig Phe- 
ning. Mer ain vereziuter Maulkhorb p. ain Schilling Zwen 
Phening. (Bl. 404 a.) 

Stockerao. C. M. Blaas. 

") Gebifs, sog. Trensen, am Zaum eines Pferdes. 

") mbd. maleh-, mal-, march-alox, Vurhängesehlofi, nament- 
lich Schlots an einem Mantclsack (milhe). Lexer, mhd. VVbch. I, 
281 & "> Riemenwerk. 

") Steigbügel, Riemen als »lege auf da» Pferd. 



Die Kräuter In den Johannittknchlein. 

Vor Zeiten war es in unserer Gegend gebräuchlich, den 
sogenannten Johanniskocherln, welche Jetzt noch, soweit heru- 
lische Bevölkerung reicht, gebacken werden, neunerlei Krauter 
einzuhacken, derart dafs jedes Küchlein von allen etwas ent- 
hielt. Diese uralte Sitte ist jetzt in vollem Verschwinden be- 
griffen , so dafs man wol noch öfter in den Kochlein die Bei- 
gabe von Roller findet, aber fast niemand mehr die neun 
Krauter anzugeben weifs, obgleich man von vielen älteren Per- 
sonen hören kann: „Meine Mutter hat sie noch gebacken, und 
ich selbst habe in der Jugend sie noch gegessen; ich weifs 
aber nicht mehr, was darin war." Dabei erinnert man sieb 
dann wohl noch an einzelne Krim lern amen, alle aber konnte 
ich trotz Jahre langen Forscheiis weit uud breit herum nicht 
mehr zusammenbringen. Vor kurzem ist es mir nun endlich 
geglückt, in einem einzelnen Bauernhofe eines abgelegenen Ge- 
birgsdörfchens, dessen Besitzer auch schon ein alter Mann ist, 
die Sitte noch beobachtet zu finden, und weil mir dieser Tage 
die Bauerin selbst einen Theil der Kräuter brachte, so kann 
ich dieselben jetzt angeben. 

Es sind: 

1. Brennessel, Urtica urens, 

2. Gundermann, Glcchoma hederacea, 

3. Holler, Sambucus nigra, 

4. Kuckuksklce, Oxalis acetosella, 

5. Raute, Rnta graveolens, 

6. Salbei, Salvia offieinalis, 

7. Sauerampfer, Rumcx acetosa, 

8. Schwarzwurzel. Symphytum officinalc, 

9. Weinstock, Vitis rinifera. 

Anderweitig hörte ich auch etliche Male den Löwenzahn, 
Leoniodou Uraxacutn, erwähnen. 
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ch« sein und ursprünglich sowohl zu Opfergaben, nie als Fest- 
essen an dem Sonnwendfeate , dem Feste des Lichtgottcs, ge- 



einst offizinell, mit Ausnahme des Weinstockes, 
wol dem Arzneiscbatze unserer Aeltermütter an- 
gehört haben; doch fand ein Theil davon — und lindct wol 
jetzt noch — Verwendung in der Küche. Durch Zumiscben 
dir betreffenden mauzen zu dem Festgebäcke wurden dieselben 
zugleich dem Licbtgotte empfohlen. Ks ist wahrscheinlich, 
<iafs der Weinstock erst später, nach der Berührung unserer 
Reicbenhall. 



Voraltnrn mit den Griechen und Romern, zugefügt und dafür, 
um die heilige Zahl neun zu wahren, eine andere Pflanze, 
etwa Löwenzahn, ausgeschieden worden ist. Uebrigens kömmt 
gerade in unserer liegend der Weinstock weit und breit nicht 
in offenen Weinbergen, sondern nur in Spalier an Häusern, und 
auch so nicht häufig vor. 

Von den genannten Krautern werden nur die Blätter ge- 
braucht mit Ausnahme der Raute; denn hievon fügt man ein 
Blüten-Döldchen zu, was auch da und dort mit dei 
geschieht 

Dr. Solgcr. 



Die Ermordung des Holofernes. 

Handzeichnung von Virgil Solis. 

In der Sammlnng der Handzeichnungen des germanischen Schauers sichtbar ist, wo Holofernes enthauptet zu Bette liegt, 
Museums befindet sich unter Nr. 194 die Federzeichnung, welche Judith dessen Haupt in den Sack steckt, den die Magd bereit 
Mer, auf die Hälfte der Originalgröße verkleinert, wiedergege- holt. Hinter dem Zelte erscheinen bereits beide zur Stadt 

f «nr I 



t Aüi 



»Cite^ * 




ben ist, und die durch das Monogramm des Künstlers und 
die Jahreszahl 1542 bezeichnet ist. Sie ist in der bekannten 
Weise des Künstlers keck, aber fein mit der Feder in leich- 
ter Tasche gezeichnet. An einzelnen Stellen sieht mau den 
Beginn einer Bemalung, die wol kaum vom Künstler selbst her- 
rührt, sondern wahrscheinlich spateren Ursprunges ist. 

Was den Inhalt der Darstellung betrifft, so zeigt sich die 
des Zeltes, das zur rechten Hand des Be- 



zurückkehrend, auf deren Mauern auch schon das Haupt an 
einer Stange steckt. Von Interesse für uns sind die Zelte, 
das in Schlachtordnung gestellte Häuflein Landsknechte, bei 
welchem die ÜQcbscnschützcn die Flanken einnehmen , sowie 
die in Eisen gerüsteten Reisigen, die auf der rechten Seite 
des Bildes (zur Linken des Beschauers) den Beginn des Tref- 



A. Kssenwcin. 



Nürnberg. 
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des Goldschmieds Paul Mtsch in 
an den Bischof Jerin 1586. 

Meister Paul Nitsch ist der Kunstgeschichte bereit« be- 
kannt als Hersteller der grofsen silbernen Figuren des Jerin'- 
schen Hauptulturs iu der Breslauer Kathedrale (I5!K)). Dafs 
er für seinin Bischof noch andere Arbeilen anfertigte, lehrt 
ein Brief vom 31. Dez. 1586 (Bröl. Staatsun h. F. Neitse IX), 
welcher in der Hauptsache fidgendermal'scn lautet : 

Weil ich gegen Ew. Fürstlichen (inaden dels steinen Jaspis 
gedacht habe und ihrer (!) Wirkung, so habe ich etliche Stock 
bekommen, die gerecht (passend) sollen sein, welche ich hie- 
mit Ew. f. Gn. übersende, darunter E. f. Un. mögen ausklau- 
ben, welcher Ihnen gefallig, der gröfsten 4 einen um 2 Flor, 
ungr., der 4 kleinen einen um 2Ui*f etc. Meine Hausfrau 
lafst Ew. f. Gn. zur Danksagung wegen des verehrten Korns 
ein glückseliges Neujahr wünschen und schickt hiemit E. f. Gn. 
zween schwewischc (?) Weinacbt Zelten (Pfefferkuchen?) auf 
zweierlei Art etc. 1586 letzten Dez. 

Das Siegel tragt dieses Jh Monogramm des Kunstlers 
jm Wappcnscbilde mit P. N. Das Monogramm des Malers 
an dem erwähnten Altar, welcher iu Augsburg gefertigt sein 
soll, gibt Luchs in der Zeitschrift für Geschichte Schlesiens V, 
S. 34 (1591). 

Bunzlan. Dr. Ewald Wernicke. 



Da* Fest des Abts von (lloucester. 

Das von Wattenbach im Anzeiger Nr. 5 in zwei Fassungen 
veröffentlichte lateinische Gedicht findet sich in abgekürzter 
Gestalt noch iu einem handschriftlichen I.icderhuche, wplrhes 
um 1670 in einem westfälischen Kloster (vielleicht zu Münster) 
entstanden zu sein scheint und sich jetzt im Besitz des Herrn 
Gymnasialdirektors B. Hölscher iu Recklinghausen befindet. 
Es lautet dort fobendermafcen : 

1. Factus füit quidam festu« 
et vocatum ad romestus 
Abhas, Prior, cum rlnusistris 

et tqlus farnilias. 

2. Abhas est sedere sursiim 

et post ipsura Prior rursum 
Ego sedit ad deor-um 
iuter Bt seb ilariii. 

3. Fertur vinura sunguinatis 
et Prioris et Abbutis. 
Kobis pauper nihil dutis 

sed ad dives omnia. 



4. Precor deus maiestatis, 
qui nos facit et creatis, 

vt hoc vinum quod bibatis 
sit vobis strauguria. 

5. Dixit Abbas ad Prioris : 
date nostro iunioris 
vnum hauKtuin, laetioris 

celebrent festalia. 

6. Dixit Prior ad Abbatis : 
multum nibent, habent satis, 
Non est bonum ebriatis, 

ad 



7. Ecee, 
multum 
iras catus ad Prioris 

dixit iu hoc verbia : 

8. Tu es vnum garrionis, 
tu non habes rationis, 

To non nosti legem ponis, 



9. Ego fui Clericalis 

plus quam vobis duo talis, 
Ego legi Juvcnalis 

sebolis in grammattica. 

10. Abbas erat dulcis homo, 
est in pomo: 

in hac domo 
vi mi m cum hilaria. 

1 1 . Omnes tunc ebibeverunt 
matutinam neglexerunt 
et vestitos dormiverant 

vsque in diem darin. 

Elberfeld. 



W. Crecelius. 



Herr Dr. E. Wernicke in Bunzlau hat unB darauf auf- 
merksam gemacht, dafs dasselbe Lied auch schon von H. Palm 
aus einer Breslaucr Handschrift des 17. Jahrhunderts, die aas 
einem Dominikanerkloster stammt, mitgetheilt wurde in den 
Abhandl. d. Schles. Gesellsch. f. vaterl. Kultur, 1862, Heft 2, 
S. 96. Es ist da als „cantus hiuleus" bezeichnet und der vor- 
stehenden Fassung am ahnlichsten, aber noch stärker verkürzt 
(wiederholt: Gaudeamus, Lips. 1877, S. 191). 

Die Redaktion.' 



H.nin-M.V.r: Dr. A. F,«»enwcin. 
VwaajtwortüdM i Redactau i 

VerUg der liti>r»ri«ili • »rt i*t i »elum Anwalt de» 



Dr. <i. K Fromman n. 
Dr. A. Esucnvrein. 



in Nürnberg. 



««drnrkl fco f. ¥.. Srb.lJ In NUmborg-. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1881. JV? 7. Juli 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, Jen 15. Juli 1881. 

Die weitere Entwicklung unserer Anstalt int um ein wesent- 
liche« gefordert worden durch den Anfall der Wolfschen Sammlung. 
Die zu derselben gehörigen Trinkgefufsc aus gebranntem Thun und 
Glas sind bereit« »um grofsen Theil aufgestellt, und e» haben unsere 
Sammlungen dadurch einen beträchtlichen Umfang erreicht. Spe- 
zialitäten, die gar nicht oder nur schwach vertreten waren, prangen 
in reichen Folgen, und es wird der Vergleich der Wolfscben 
Sammlung mit unsern seitherigen Beständen auch wissenschaftlich 
interessante Blicke auf die Entwicklung der Keramik, wie der Glas- 
fabrikation, insbesondere der sächsischen und thüringischen Gcger.- 
den im 16. Jahrb., ermöglichen. Die Hoffnung, daf» die unbedingte 
Notwendigkeit, unsere Bauten zu fordern, manchen freund unserer 
Anstalt xu einem Banbeitragc veranlassen dürfte, ist keine unbe- 
gründete, um so mehr, als ja jeder auf seine Weise zu solcher 
Forderung beitragen kann. K» bat, um Antheil zu zeigen , Herr 
k. k. Hofrath Franz Heeremann Graf in Wimpffeo in Wien 
450 m. zur Ausführung eines Fensters zur Verfügung gestellt ; die 
Herren Karl und Max Freiherren von Eberstein haben sich 
der Fenstcrstiflung des thüringischen Adels mit 300 m. ange- 
schlossen. , 

Ihren Beitritt zur Stiftung de« Saales der lainlesfur» Hieben 
Städte haben die Städte Bielefeld, Düsseldorf, Osnabrück, Rostock, 
Wiesbaden und WUrzburg angemeldet. 

Eine einmalige Gabe von 50 m. bat Herr J. Heuls in Moekau 
gespendet. 

Je einen AnthciUchein zum Handeltmuseum haben genominen: 
die Herren J. M ünz er in Oppeln , Gebrüder S ch ü 1 ei n in Ingol- 
stadt und Simon u. Cie. iu Mannheim. Einen einmaligen Beitrag 
zu 20 m. halten für denselben Zweck gespendet die Herren Ge- 
hrCiler Schülein in Ingolstadt und einen solchen zu 15m. die 
Herren J. u. L. Hirsch in Mannheim. 

Im Pflegscbaftswesen des Museums haben sich seit unsern 
Mittheilungen in Nr. 12 des vorigen Jahrgang» folgende Ver- 
änderungen zugetragen : 

Neue Pflegschaften wurden gegründet in Et 1 1 i ng e n. Pfleger: 
Dr. Oster, Direktor, seit 1. Mai. F r« min e r »tisch. Pfleger: 
Erw. Oblbaut. Pfarrer, seit 15. Febr. Greifswald. Pfleger: 
Wendorff, k. Lendgericbtsdircktor, «eit I.Januar. Kaisers- 
lautern. Pfleger: Hilger, k Rentbeamter, s. 1. Januar. Phi- 
lipp ■ ru he- K e IM Istadt. Pfleger: Hugo von Donop. Kam- 
merberr und kgl. preufs. Major a. D., seit 7. Juni. Vaihingen. 
Pfleger: Frommann, Oberamtsrichter, »eit 7. Februar. All 
w ei te re Pfleger wurden aufgestellt in Aachen: Fritz Berndt, 
k, Hauptmann «. D., u. J. Laurent, Architekt, beido »eit 1. Jan. 
Berlin: Dr. Timann, Stabsarzt, »eit 8. April. Hannover: 
Ferd. Schorbach, Architekt, seit L Januar. München: Dr. 
Gg. Hirth, seit 5. Febr. 

Nachstehende Pflegschaften wurden neu besetzt": Alzey. 



Pfleger; Wimmer, Postdirektor, seit L Mai: Arnsberg. Pfleger: 
Grucbot, Gymnasiallehrer, seit 1. März. Bruchsal. Pfleger: 
Albert Bruchmüller, A rm enhaus Verwalter und Waisenrichtor. 
seit 16 April. Eichstätt. Pfleger: Buchner, k. Rentbeamter, 
•eit 1. Januar. Einbeck, Pfleger: G. Feiscler, StadUcbreiber, 
seit 1. Januar. Jena. Pfleger: Dr. med. E. Ried, seit 15. Juli. 
Kissingen. Pfleger: Bernhard Frhr. v. Hirscbberg, kgi. 
Obcramtsricbtcr und Kämmerer, seit 1. März. Kothen. Pfleger: 
Otto Scbultze, Buchhändler, seit 25. Mai. Lüneburg. Pfleger : 
Dr. med. Sprengcll, seit 1. Mai. Odessa. Pfleger: Paul 
Klein, Architekt, seit 13. Febr. Rudolstadt. Pfleger: B. Haus- 
halt er, Oberlehrer am filrstl. Gymnasium, seit 8- Mai. Siegen. 
Pfleger: Tb. Hundt, Bergrath, seit 1. März. 

Seit Veröffentlichung des Verzeichnisses in der vorhergehenden 
Nummer wurden folgende neue Jahresbeiträgs angemeldet: 

Von pol Hineilen Korporationen i Cottbus, Stadtge- 
meinde 15 m : Osnabrück, Stadtgemeinde 20 m. 

Von nicht politischen Korporationen : Germeraheim. 
Bibliothek des k. b, 17. Infanterie-Regiment« von Orff 12 m.: 
Kronstadt, Lehrerkollegium des Gymnasiums 4 m. 

Vou Privaten : Alzey. Battenberg. Reallehrer, 2 m, ; Eisen- 
hut, Semiuardirektor, 2 m. ; Götz, kathol. Pfarrer. 2 m. ; Mär- 
chen d , Oberförster. 1 m.: Serf, Arzt, 1 m. ; Weber. Arzt. 1 rn. 
70 pf. Apolda. Thn. Zimmermann, Fabrikant, 5 m. Bielefeld. 
Otto Westermann 2 m. Bremen, loh. Heinr. Theod. Claulsen, 
Kaufmann. 10 m. Chemnitz. Karl Theod. Pälsler, AmtsgerichU- 
atrfasor und Hilfsrichter. 1 m. 50 pf. : Allwill Schilling, Kaufmann, 

1 in. 60 pf. ; Gustav Zöllner, Kaufmann. 1 m. 50 pf Crimmitschau 
II, Hüffer. Kaufmann, 5 m. Eisenach Coch, Landrichter, 3 m. ; 
Dr. Pickel, Gymnasiallehrer. 3 m. Erlangen Dr. Kolde, Prof., 
3 m. Frankfurt a. M. Adolf E. ( ahn 10 m. Furth Karl Wilh. 
Aichholtz, Kaufmann, 2 m. ; Friedr. Röfsling, k. Latidgerichtsrath, 

2 m ; Phil. Streng. Fabrikant, 2 m, Hohenstadt Lindner, Pfarrer, 
1 m. Nürnberg. Georg Döring, Besitzer der Weinwirthschaft zum 
Posthorn. 3 in. Stettin. Professor Hering 2 m. Stralsund- Frau 
Klara Teichen 3 m. Werneck. Amrhein, Pfarrcurat, 2 m. Wie«. 
Franz Thill. Fabrikbesitzer, 10 m. Zwickau. Dr Schneider, Gym- 
nasialoberlehrer, 3 m. ; Schumann, Kaufmann, 3 m. 

Als einmalige Beiträge wurden folgende gegeben: 
Von Privaten: Chemnitz. Paul Rieh. Böhmig, Justizrath, 
Anwalt und Notar, 3 m. : Friedr. Herrn. Dathe, Restaurantapäcbter 
zur Börse, 1 m. ; Karl Friedr. v. Lahl, Amtsrichter, 3 m. ; Otto 
Wäldern. Strunz, Amt*gerichtsaktuar, 1 m. : Gurt. Zollner, Kauf- 
mann, 1 m. Zwickau. Karl DeuUcbbein, Realschuloberlehrer, 3 m.j 
Fiiedr. nilekner. Kaufmann, 8 m. : Aug Lehmann, Bürgerscbul- 
lehrer, 3 ro. 

I. Für die kunst- and kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8458-8468.) 

Bremen. Technische AnBtalt für Ge w e rbe trei bende: 
Abgurs eines bronzenen Lowenkopfes mit Ring vom Rathhause zu 
Bremen. - Hall. (Schwäbisch). Kolb, Stadtbaumeister : 11 alte 
Dachziegel. Schaulfele, Kouditoreiwaarenfabrikaot : Geschnitzter 
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hölzerner Löffel vom 16.— 17. Jabrh. Medaille auf Johann Ezechiel 
Lechner, 1622; neuer Guf». — Kronach Otto Sporl, Apotheker: 
3 Einblattdrucke. 1671-1687. — Nürnberg Friedr. Drittler, 
Kaufmann: Kine Partie altes Spielzeug, sowie eine Anzahl von 
Kupferstichen. Fr. Frankel, Kupierstecher: Die alte Frau mit 
dem Levkojenstock . Kupierst, des Herrn Gescbenkgcber» nach 
G. Dow; 5 Abdruck« von verschiedenen Platlenzuständen. Dieäpfel- 
schulende Mutter, Kupierst, demselben nach Terburg ; 9 Abdrucke 
von verschiedenen Plaltenzustandcn. 2 Stiche nach van Dyck u. 
Rubens. Gold.tein, NageUobmied : 2 Flugblätter. 18. Jahrh. 
Götz, Ti legraphist : Landwehrfederbutcb. Schultheis, k. 
Postmeister: Blumenkörbchen, verzierte Flaschnerarbeit des Nürn- 
berger Volksdichter» Gräbel: 18.— 19. Jahrh. — Oppeln. E. Mump, 
in Firma J. Münzer: 2 geschnittene Perlmutterplattehen, 16. Jhrb. 
Kupferne Kaffeekanne für eine Puppenkücbe, IS. Jhrb. Acbatdose, 
Porzellantasse. Hölzerne Tabakspfeife, 19. Jhrb. Eiserner Siegel- 
stock, 17. Jabrh. Kleine« Medaillon, 18.— 19. Jahrh. — Schneeberg 
v. Thierbach, k. s. Oberst: Blechhülse zum Verbergen der 
brennenden Lunte, 17. Jhrb 

IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 44,139-44.600.1 
Abensberg. Nicolaus Stark, Kaufmann: Der«., die Grab- 
stätten der Grafen und Reicbsberren von Abensberg in Kloster 
Rohr und Abensberg. 1881. 8. — B«Ml. Dr. L. Sieber, Ober- 
bibliothekar der Univcrsitäts - Bibliothek - Wackernagel, beitrage 
zur Geschichte des Basier Münsters; I. 1881. 8. — Berlin. K. pr. 
Staatsarchiv Verwaltung: v. Sybel und Sickel, Kaiserurkunden 
in Abbildungen; H. Liefg. 1881. qu. Imp. 2. Dr. G. Waitz, geb. 
Regierungsrath und Universitätsprofessor: Ders., über eine alte 
Genealogie der Weifen. 1881. 4. Sonderabdr. Dr. Wattenbach, 
Univertitäta-Profesaor: Guntberus Parisiensis, Solimarius, ed. Wat- 
tenbach. 1881. 8. - Bielefeld. Velhagenund Klasing, Verlags- 
bandlung: Stacke, deutsche Geschichte; IV. Abth. 1881. 8. — Bre- 
men Herrn. Frhr. v, Eelking, pr. Arzt: Kuhn, Katalog für die 
Ausstellung der Werko älterer Meister (in München). 1876. 8. 
Desselben!. Hälfte. 8. Katalog der Kunst- und Kunstinduttrie- 
Ausstcllung alter und neuer deutscher Meister im Glaspalaste zu 
München. 1876. 8. — Dorpat. Universität: Emmann, über die 
Quellen der sicilischen Geschichte bei Pomprjus Trogu». 1880. 8. 
Der»-. Untersuchungen Ober die Quellen de» Pumpejus Trogu» für 
die griechische und sicilische Geschichte. 18t*0. 8. Hausmann Stu- 
dien zur Geschichte des Königs Stephan von Polen. I. Th. 18t>0. 
8 und 41 weitere akadem. Schriften. — Dresden. Heinr. Klemm, 
Redacteur: Magister de Magistria, questiones veteria artis peruti- 
les. 1489. 4. Klein, zur Bibliographie aus den Schätzen der Gymna- 
sial- und städtischen Büchcr«ammlnng; 3. 1849. 4. Pr. Rath der 
k. Haupt- u. Residenzstadt: Chronik des sächs. Königshauses 
und seiner Residenzstadt vom 18. Juni 1H53 bis zum 18. Juni 1878. 
1878. Imp. 2. — Erlangen. Dr. Bernh- Dombart, Gymnasialprof.; 
Der»., über den codex Norimbergensis. 8. — Leipzig- Fried r. 
Brandstetter. Verlegsbuchh : Richter, deutsche Heldensagen des 
Mittelalters; I. IL Bd. 1877. 8. Der»., deutsche Sagen. 3. Auf] 
1878- 8. Der»., Iwein und Parzival. 1876. 8. Schäfer, Outhc'* Le- 
ben I. 11 Bd., 3. Aufl. 1877. B. Dr. Heinr Eduard Brock- 
haus: Ders., Friedr. Arnold Brockhau». Sein Leben u. Wirken. 
III. Tb. 1881. 8- 0. Spamer. Verlag»buchh.: Schmidt, illustr. Ge- 
schichte von Preufsen; 32. u. 33. Heft. 8. - Lemberg. Städtisches 
Gewerbe-Museum: Da«»., Ornamente der Haus-Industrie: Sticke- 
rei-Mutter rutbenischer Bauern; I. II. Serie. 1880. 8. — Mainz. 



Friedr. Schneider, Dompräbendat : Seiner K. H. dem Grofs- 
berzog von Hessen und bei Rhein Ludwig IV. bei dessen Aufent- 
halt in Mainz im Mui 1881. 4. — Marburg Dr. Friedr. Manscher, 
Gymnasialdirektor: Wilbelmi, de modo irreali, qui vocatur. 1881. 
4. Pr. — Müoobaa. J. Lindauer'scbe Buchhandlung: Ranke, An- 
leitung an der Hand klastischer Beispiele zu antbropolog. - vorge- 
schicbtl. Beobachtungen im Gebiet der deutseben und österreichi- 
schen Alpen. 8. Dr. Ludw. Rockinger, geh. Haus- und 
Staatsarchivar: Der»., über ältere Arbeiten zur bäuerischen and 
pralzischvn Geschichte im geheimen Haus- und Staatsarchive; 
III. und Schlufs-Abtheilung. 1880. 4. Sonderabdr. Dr. J. R. Sepp, 
UniversitätsprofeBsor: Der»., Die Handwerker -Frage, I. IL 8. — 
Nürnberg. J. P. Beck, Tahakfahrikbcsitjter: Münster, Cotmo- 
graphy. 2. Friedrich Drittler, Kaufmann: Geliert, sammt- 
liche Schriften; 1. — 10. Thl. 1774 — 75 8. v. Kleist, tämmtlicbe 
Werke; 1. 2- Thl 1769. 8. Gefsner, Schriften; 1, 2. 3. Bd. 1775. 
8. Vors, Idyllen. 1801. 8. Blumauer, Gedichte ; I. IL Theil. 1787. 
8. Ders., Herkules, travestirt. 1794. 8. Ders , Virgils Aeneis, tra- 
vestirt; 1.— 3. Bd. 1778. 8. Mattbitson, Gedichte. 6. Aufl. 1803. 
8. Witschel, Dichtungen. 1798. 8. Ders., die Nacht am Rhein. 
1797. 8. Roos, Gedichte. 1820. 8. Starke, Gemähide aas dem häus- 
lichen Leben; I. II. 1793 und 94. 8. Calender der Musen und 
Grazien für das Jahr 1796. 16. Taschen • Kalender der neuesten 
Moden für das Jahr 1802. 16. Fenelon, les aventures de Telema- 
que. 1718. 8. La Fontaine, auserlesene Fabeln. 1708. 8. Biblia 
1763. 8. Das neue Testament. 1763. 8. Das neue Testament. 1828. 
8. Krauls, historische Bilder-Bibel. 1.— 5. Thl. 1700. 2. Hart«!, 
biblische Bilder aus dem alten Testament ; und 8 weitere Schriften. 
Oiefsing, Privatier: Biblia; d. ist: die gantze heil. Schrillt, 
Iherausgeg. von PfafT). 1729. 2. H. Wild, qu. k. Gymnasialpro- 
fessor: Blätter für das bayer. Gymnasialschulwesen ; Bd. 3—7, 1. 
Heft. 1867— 71. 8. — Parle. Minietero de l'instruclion pu- 
blique: Revue des »ocietes savantes des departements ; VIII »er. 
t. III, 2. 1881. 8. — Phillpptmbe. Freih. II. von Donop. Kam- 
merherr, Major a. D. : Ruinart , acta primorum martyrum sinecra 
et selecta. 1689. 4. v. Stillfried, allerhöchst befohlene Ordnung 
der Feierlichkeiten bei der . . . Vermählung Sr. K. U. des Prin- 
zen Wilhelm von Preufsen mit I. iL der Prinzessin August« Vic- 
toria zn Schleswig- Holstein. 1881. 2. - Stuttgart. W ürtt<-mb. 
Kunstgewerbeverein: Der«, Jahresbericht f. d. J. 1880. 8. — 
Ulm. Wohler'sche Buchhandlung: von Loffler, Geschichte der 
Festung Ulm. 1881. 8. — Wernigerode. Dr. A. Friederich, Ober- 
mediziualrath : Ders.. buntglasiertr Ofenkacheln vum Kloster auf 
dem Ueorgeuberge bei Goslar. 1881, 4. Zürich, f ni vers ität : 
Harck, das Original von Dürers Post reiter. 1880. 8. Heriking, 
Gebhard III, Bisehof von Constanz, 1084—1110. 1H80. 8. Maurer, 
die Wiederholung als Princip der Bildung von Relativsätzen im 
Althochdeutschen. 1880. 4. Vögelin, aus der Familiengeschichte 
der Keller vom Steinbock in Zürich. 1880. 4 ; und 26 weitere 
akademische Schriften. 

III. Für das Arohiv. 

(Nr. 4766 — 4770.) 

Bamberg. Fräulein Weiglein : Vier Urkunden, verschiedene 
Angelegenheiten des Bisthums Witrzburg betr. 1441. 1481. I 
u. 1494. Perg. Philippsmhe. IL v. Donop, kgl. preu r s. Major 
a. D. u. Kammerherr: 14 Pergamenturkunden italienischen, Tiroler, 
bayerischen etc. Ursprunges von 1324 — 1823- 6 Papierurkunden 
von 1647- 1C96. 



Schriften der Akademieen, Moseen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: und 2. Zurieb. 8. Observation» sur lea voies romainea 

Anzeiger für ichweizerische Alterthum.kunde. 1881. Nr. 1 dans les cantons de Friboarg et de Vaud. Par Modoux, fila. 
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— Brief an Herrn Dr. Ferd. Keller. Von II Hagen. — Ala- 
inannische Gräber zu Ottenbach (Kt. Zürich). Von F. Keller. ~ * 
Consecrationsinschrift im Chor der Chiesa del Collegio in Ascona. 
Von E. Motu. - Die Wandgemälde in der Kirche zu Mutten». 
Von A. Bernoulli. — Fac*denmalerci in der Schwei». Von S. 
Vögelin. — Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmaler. III. 
Von J. R. Rahn. — Zinn in Pfahlbauten. Von F. Keller. — Ramm- 
. block in den Pfahlbauten. Von F. K. — liackiteine mit Sculp- 
lurrn- Von F. K. — Kine Ansicht der Klo*lerkirchc von Einsie- 
dein am der Zeit um 1610 Von J. R. Rahn — Luzerns Silber- 
ichatz. — Kleine Nachrichten. — Literatur. 

Socicto fran<jaiae d 'archcologie pour la cooserva- 
tion etc.: 

Congri-s archrol. de France. XLVI«. session. Scanccs gene- 
rale« tenuei ä Vienne en 1879. 1880. 8. 

Societc arcb<-ologique de Ta rn • et • 0 aro n n e : 

Rulletin etc. ; tome IX. Annee 1841. Montauban. 8. 

Acaderoie royale de» seience* etc. de Belgique ä 
Bruxellei : 

Memoire» couronne» et memoire» de« savauts Oranger». . . 
Tome XLII et XLIII. . . 1879 und 1880. 4. La gravurc dan» 
l'ecolc dt- Rüben». . Par B. Ilyman«. 

Memoire» etc. Tome XI. III, I«r* partie. . . 1890. 4- 

Memoire» couronm-s et autres memoire» etc. Collection in 
8. Tome XXIX, XXX et XXXII. . . 1880 et 8t. Voyage dan» 
les Pays-Bas et maladie d'Elionoro d'Autrichc (ou de Portugal), 
femme de Francois I«r, d'aprea les document» inedit» tire« des 
archive« du royaume de Belgique. Par Ch. Paillard. - Histoire 
et bibliographie de la typograpbie muBicale dan» lea Puya-Bas. 
Par Alpb. Goovaerts. — Huloire de» classes rurale« aux Pays-Ba* 
juequ'a fin du XVIII' Mtlt. . Par M. V. Brants. — Geachiedenis 
van den Belgischen Boerenstand . . . Dorn- Fr. de Potter en Jan 
Broeckaert. Annuairc etc.; 45n>«-47">« annee. . . 1879—81. 8. 

Bulletins etc.; il< r "' — 4<tm' annee, 2. serie, tome XLVI. — L. 
1878 - 80. 8. 

Tables de« memoire« de« membres. des memoires coui onm-s etc. 
1816-57 et 1858-78. 1858 und 1879. 8. 

Commission royale d'hi»toire etc.: 

Compte rcodu de» »eance», ou recaeil de «es bulletin«. 4™« 
leric, tome lm*—W. . . 1878—80. 8. 

Kongelingc Danske V i d en«k abernea Selskab: 

Oversigt etc. i Aaret 1881. Kjöbenhavn. 8. 

Gelehrte estniache Ge»ell«chaft zu Dorpat: 

Sitzungsbericht« etc. 1880. 1881. 8. Gesellschaftsangelegen- 
heiten. — Zur Pfahlbautetifrage Liv-, Est- und Kurlauds. Von 
Grewingk. - L'eber die gothische Sprache. Vou Leo Meyer. — 
Ueber die Entstehung einiger Ortsnamen im Estnischen. Von Weske. 

— Resultate einiger Archivstudien. Von Winkelmar. n. 

Verbandlungen etc. X. Bd 4. Hit 188! 8. 
l'ebersetzung des Kalcsvi poeg. Ges. I — III. Von F. Löwe. 
Ehstlandische literarisch«- Gesellschaft: 
Beiträge etc.; Band II. Heft 4. Reval, 1881. 8. Caspar 
Ton Oldenbuckum und »eine Waffenthaten. Von W. üreiflenhagen. 

— Nachrichten Ober Balthasar Ru«s«ow. Von C. Ruhwurm. — 
Wilhelm Smeta, ein Romantiker aus baltischen Landen. Von Dr. 
K. Sallmann. — Eine Reval'sche Pfutidzollberecbnung aus den 
Jahren 1382 und 1384. Von Dr. K. Ilöhlbaum. — Jahresbericht. 



Verein für aiebenburgiache Landeskunde: 
Korrespondcnzblalt etc. IV. Jhg. 1881. Nr. 5 u. 6. Hermann- 
atadt. 8 Zur älteren Geschichte der Königsrichter von Broot. 

— Die Rektoren der Hermannstadter 8chule 144«-1698. Von 
Fr. Teutscb. — Rheinische Vorwandte der aicbenbflrg. - deutschen 
Ortsnamen. Von Dr. Fufs. — Times, alter Name de« grofaeu 
Szamoa. Von G. Fischer. — Archäologische«. Von G. F. und J. 
Wölfl'. — ,.Dor Schlüssel, der den Tag aufschliefst." — Siebeo- 
bürgische Räthael. Von J. Mätz. — Zum t.andba» der SiebenbOr- 
ger Sachsen. — Zur älteren Geschieht« der Konigsnchter von Broot. 
(Schi.) - Siebenbürgische Sagen. - Kleine Mitteilungen. - 
Literatur. 

Kais. u. Kon. geographische Gesellschaft in Wien: 
Mitteilungen etc. 1880. XXIII. Bd. (n. F. XIII.) 1880. 

8-- Ge»ellscl*»ftsangelegenbeiten. — Reisen durch die Balkan- 

halbinsel während de« Mittelalters. . . Von J. Knapp. — J. E. 

Wappäu». Ein biographischer Nekrolog. Von Dr. O. Grof». — 

Literatur. — Notizen. 

K. K. Oesterr. Museum für Kunst und Industrie: 
.Mittheilungen etc. XVI. Jahrg. Nr. 188-90 Wien, 1881. 8. 

Die historische Bedeutung des Zunftwesens. Von A. Fournier. 

(Schi.) — Fayence. Vortrag von Dr. F. Linke. — Möbelformen der 

französischen Renaissance. — Krugausstellung im osterr. Museum. 

— Literatur. — Kleinere Mittheilungen. 

Ucraldisch-genealogiscber Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 6 u. 7. 1881. 8. Vcreinsangelegenbeiten. 

— Für das Anlegen von Stammbüchern. — Das Grabmal eines 
Oesterreicbers zu Sangerhausen. Von C. Menzel. — Literatur. 

Christlicher Kunstvorein der Diözese Seckau: 
DerKiichen-Schmuck. XII. Jahrg. 1881. Nr. 5—7. Die Kirche 
de» Benediclinerstifte« St. Lambrecht in Oberateier. (Forts, und 
Schi.) — S. Maria dell'Anima : die Kirche de» deutschen Hospizes 
in Rom. (Forts, und Schi.) — Zur Geschichte der Marienbilder. 
II. (Sehl.) — Dio zwei Reliquienschreine im Dome zu Graz. — 
Die Filialkirche St. Anna zu Jobst bei Blumenau. — Maria Buch 
bei Judenburg. — Der Hochaltar zu St. Nicola zn Bari in Apulicn. 

— lieber die Renaissance, eine Stimme aua dem kathol. Deutsch- 
land. — Die Fronleichnams -Proccssion zu Bozen in alt«r Zeit 

— Notizen. — Vereinsangelegenheiten. 

Institut für Oste rrei chi sehe Geschieh tsfo rschung: 
Mittheilungen etc. II. Bd. 3. Heft. Innsbruck, 1881. 8. Die 
Herrschaft der Langobarden in Böhmen, Mähren und Rugiland. 
Ein Bettrag zur Frage Ober den Zeitpunkt der Einwanderung der 
Baiern. Von J. Loserth. — Beiträge zur älteren Geschichte Oester- 
reichs. Von Alfons Ruber. — Der Fürstentag von Tribur und 
Oppenheim. . . Von Jaroslav Göll. Die Verordnungen über die 
Bibliotheken und Archive der aufgehobenen Klöster in Oe*terrcich. 
Von S. Laachitzer. — Unedirte Diplome. I. Von Aug. v. Jak »eh. 

— Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 

Müncbener Alterthums-Verein: 

Die Wartburg VIII. Jhg. 1881. Nr. 4 u. 5. 8. Der neue 
Rubens des Berliner Museums. — Nürnberger Künstler des 16. 
u. 17. Jhdt». - Cultur- und Kunatbiatorische». - Kleine Mit- 
theilungen. — Literatur etc. 

Kunst-Gewerbe- Verein in München: 

Zeitschrift etc. Jhg. 1881. Hft. 5 u. 6. 2. Vereinsangelegen- 
beiten. — Vermischte Mitteilungen. 
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Bayerische* Gcwerbemuseum zu Nürnberg: 
Kamt and Gewerbe. Redigirt von Dr. 0. von Schorn. XV. 
Jahrg. 1881; VI. Heft. Mit Nr. 10 u. 11 der ,.Mittheilungen" etc. 

Beitrag rar Geschichte der Drechslerei. II. Von C. Fried- 
rich. - Die Meissner Poreellanmenufartur. — Literatur. - Kleine 
Nachrichten. — Abbildungen: Kopfleiste nach einem unbekann- 
ten deutschen Meister des 16. Jabrh. — Pokal von Paul Klint; 
1594. — Geschnitzter italienischer Blasebalg vom 16. Jahrb. — 
Marmorfüllung am Grabe des Kurfürsten Moritz im Dome zu 
Freiberg. — Geschnitztes Ornament aus Pistoja, vom 16. Jahrb. 
— Dreharbeiten aus Klfenbein. — Geatzt« Verzierungen eines ei- 
sernen Schildes im Museo Correr zu Venedig. — Jahresbericht 
für 1880. 

Grofsherzogl. General-Landesarchiv zu Karlsruhe: 
Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins. XXXIV. Bd. 
2. Hft. 1881. 8. Die Stift Andlauiacben Frobnhöfe im Breisgau. 
Von Maurer. (Schi.) — Augustin Kölners Beschreibung des zweiten 
Feldzuge« de* schwäbischen Bundes gegen Herzog Ulrich von 
Württemberg 1519. Von Wille. — Materialien zur Geschichte der 
Landgrafschaft Nellenburg. L Von Roth von Scbreckenstein. — 
Ungedruckta Briefe Job. Schweblins von Pforzheim. Von Schnei- 
der. — Zum Sagenkreise der Wimpfener Schlacht Von Birlinger. 
Weisthum des üsenbergischen Oinghofcs zu Bischoffingen. 1279. 
Von Hartfelder. - Kirchenvi.iution der Stadt Heidelberg 1682. 
Von dems. 

Oes am mtver ein der deutschen Geschichte- u. Alter- 
thums- Vereine in Dannstadt: 

Correspondenzblatt etc. 29. Jhg. 1881, Nr. 6. 4. Ueber mit- 
telalterliche Ortsbefestigungen, Landwehren, Warten und Pafssper- 
ren mit besonderer Rücksicht auf die hessischen und angrenzen- 
den Territorien. Von E. Wörner und M. Heckmann. — Funde 
auf Sylt. Von H. Handelmann. — Wirksamkeit der einzelnen 
Vereine. — Literatur. — Notizen. 

Oberhessischer Verein für Localges ch ich te. 

Jahresbericht, 2. etc Vereinsjahr 1880-81. üiefsen, 1881. 8. 
Geschichte von Burg Gleiberg. Von Dr. v Ritgen. — Regesten 
zur Geschieht« von Gleiberg. Von dems. — Die ältesten Giefte- 
ner Kirchenbücher bis Ende des drcifsigjäbr. Krieges. Von Dr. 
Klewit*. — Die Röderburg nnd der Hof bei Dreibauseo. Von Dr 
Zippritz. — Der Bauernaufstand i d. grofsh. he«». Provinz Ober- 
hessen i. J. 1890 Von Dr. Stammler. - Notizen. - Ver- 

einsebronik. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle a. S.: 

Leopoldina etc Heft XVII, Nr. 9-12. 1881. 4- Gesell- 
schaftsangelegenheiten. — Coppernicus als Arzt. Von Dr. L. Prowe. 
(Forts.) _ Literatur. 

Westproufsischer Geschichts verein in Danzig: 

Zeitschrift etc IV. u. V. Hft. 1881. 8. Vereinsangelegen- 
heiten. Die W schaufeln der groben kgl. Bibliothek zu Kopen- 
hagen. Von Dr. G. v. Bachwald. — Erläuterungen und Ergeb- 
nisse der Kopenhagener Wachstafeln. Von A. Bertling. — Zur 
Baugescbicbte der Ordens • und Bischofs • Schlösser in Preufsen. 
Von M. Toppen. - Die Handelsverbindungen der Hansa, speziell 
Danzigs. mit Spanien und Portugal aeit 1583. Von Dr. E. Kestner. 
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Pommerellische» Urkundenbach. Heraatgeg v. dems. Vereine. 

Bearb. von N. M. Perlbach. I. Abth. Danzig, 1881. 4. 322 S. 
Verein für die Geschichte der Stadt Berlin: 
Schriften etc. Heft XVIII. Verzeicbnifs der Bücher, Karten- 

u. Bilder -Sammlung etc. Berlin 1881. 8. - Vereinsangelegen- 

heilen. — 

K. preufs. Akademie der Wissensch, zn Berlin: 
Monatsbericht etc. für Februar und März 1881. 8. 
Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold etc. XII. Jahrg. 1881. N. 4 u. 5. Mit 
dem Beiblatte N. 4 u. 5 u. 1 artist Beil. 4. Vereinaangelegen- 
heiten. — Beitrag zur Geschichte der Familie „von Papenheim" in 
Hessen und Thüringen. Von Cl. Menzel. — Ueber das Doppel- 
schlangenkreuz als Wappenzeicben in der Umgebung der Stadt 
Sittard im Herzogthum Limburg. — Polnische Stammwappen, 
Von M. Gritzner. — Zur Frage des beliebigen Wappenführens. 
Von F. Hauptmann. — EpiUphien, Kenotaphien, Ahnentafeln etc 
in Kirchen des Regierungsbezirks Poladam. Von F. Budczies. — 
Nachtrag zur Ahnentafel des Kammerpräsident-: von Kalb in 
Weimar. Von Cl. Monzel. - 

Vierteljahrschrifl für Heraldik etc 1881. 1. Heft. 8. Die 
Bercnberg - Gossler. Von Dr. A. Leesenberg. — Regelten aas 
dem Biebersteinischen Lehnbuch der Herrschaft Forst und Pforten 
Von F. Graf v. Brühl. (Forts.) — Zur Geschichte der Reicharit- 
terschaften, im Specicllen des Ritterkantons der Ottenau. . . Von 
Frb. A. Röder von Diersburg. - Mitteilungen üb. die Familie 
von Appolt auf Trendel u. Mäbenberg Von E. Frb. v. Löffelholz 
v. Kolberg. — Studierende aas pommerschen a. anderen Adelsge- 
schlechtern auf dem Pädagogium ... zu Stettin, aufgenommen 
1543 o. 1576—1685. Mitgetheilt . . von H. Lemcke. - Verzeicb- 
nifs der mit der Familie „von Rantzau" verbundenen Geschlechter. 
Von L. v. Ahlefeld. — Stammbaum der Herren von Appolt auf 
Mäbenberg und Trendel. Von E. Frb. v. Loffelbolz v. Kulberg. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 

Monatshefte etc XIII. Jbrg. 1881 ; N. 7. 8. Zwei veraltete 
Musikinstrumente. Eine Studie von I. F. W. Wewertem. — Aas 
meiner Bibliothek. Mitgetb. v. G. Becker. — Wolfgang Schmeltzle. 
Von W. Crecelius. — Mittbeilungen. % 

Verein für Geschichte und Altertumskunde des 
Herzogtums und Erzstifls Magdeburg: 

GeachichU-Blätter etc. 16. Jahrg. 1881. 2. Heft. 

Erzbischof Albrccbt II von Magdeburg. Von H. Schmidt 
(Schi.) — Beiträge zur Geschiebte der Bucbdruckerkunst in Mag- 
deburg. Vun Fr. Hülfsc. (Forts.) — Zur Baugescbicbte des 
Klosters U. L. Frauen zu Magdeburg. Von F. 0 Müller. — Die 
Magdeburger und Hallenser auf der Universität Basel. Von 
Dr. G. Topke. - Miscellen - Vereins Chronik 

Kuns t-U ewerb e- Verein zu Magdeburg: 

Pallas. Zeitschrift etc III. Jhg. N. 6. 1881. 4. Vereinsange- 
legenheiten. — Adam Krafft. Von O. Brandt. (Schi.) — Miscelle. 

Verein für hamburg. Geschichte: 

Mittbeilungen etc. 4 Jahrg. Nr. 6. 1881. 8. Vereins- 
nachrichten. 

• Zum Esel mit dem Dudelsack. Von K. Koppmann. - Zar 
Geschichte der Wappenschilde. Von M. Gensler. 
Münzforscher- Verein zu Hannover: 
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etc. Hrsg. t. n. Grote. 17. Jhg. 



BUtter für 
Kr. 98. 4. 

Der Herforder Münzfund. | Forts ) — Kölnisches Westfalen. — 
Der Leininger Denar. — Bracteaten von Worms. — Hillesheim i- 
scher Halb .Denar. — Die Longobardiscben Bracteaten. — Litcra- 
lur, — Miscellen. 

Harz-Verein für Ueacbicbte und Altertbumiknnde: 

Zeitschrift etc. XIII. Jbg. 1860. ScbJufsheft. Wernigerode, 
1881. & Die Herren von 8aDgerhauaen und ihre 
Von Cl. Menzel. (Sehl) - De. 
rangen Heimat und Geschlecht Von 0. A. v. Mülverstedt. — 
Vermischtes. — Vereinsangelegenheiten. 

Basier MOnaterbanverein : 

Beitrage zur Geschichte de« Basler Münsters. I. Die Restan- 
ration von 1597. Von Rudolf Wackernage). 1861. 8. 
Historischer Verein de« Kantons Thurgau: 
Thurgauische Beiträge. 21. Heft 18S1. 8. Vereinsange- 
legenheiten. - Der Uttwylcr Handel von 1644 hi« 1696. . . Von 
J. Haffter. — Die LandvogUbuldigungcn in Ennatingen. Von 
A. Mayer. — Rrgeslen des Klosters Münsterli 
von Aht Placidus, G. Morel! und Dr. Pupikofer. 



Literatur. 

Ntu erzcAicsiciir Wctht. 

9) Aus der antiken Kunst-Schmiede-Eisensammlung 
des Architekten Hasielraann in München. Druck 
und Verlag von J. Albert. München. 

Die Fülle herrlicher Motive, welche in den Schmiede- und 
Schlosserarbeiten unserer Vorzeit enthalten ist. hat schon ao viele 
Freunde gefunden, dafs wir manche Publikationen besitzen, die eine 
Anzahl solcher Schätze allgemein vor Augen gefuhrt haben. Aber 
ist unerschöpflich, und e« ist chemo ansprechend 
;u «eben, wie immer neue Variationen über be- 
kannte Themen zum Vorscheine kommen, und wie die Anwendung 
•o mannigfaltig war, welche man stets von der Schmiegsam- 
keit des Materials zu machen wnfste, um die verschiedenartigsten 
Geräthe, Gefafse und Bautheile in freiester Weise aus dem sprich- 
wörtlich starren Material hervorzurufen Das doppelte Interesse 
an der Erforschung und Feststellung der schöpferischen Thälig- 
keit unserer Vorzeit, wir an der Ausnutzung der herrlichen Fund- 
grube für die kunstgewerbliche Bewegung unserer Zeit hat immer 
anf. neue die Blicke eines stets sich erweiternden Kreises auf 
dies«-« Gebiet gelenkt, und da der Vorrath von l'eberresten grol's 
genug ist, so hatten nicht nur öffentliche Museen, sondern auch 
Phvntsammler mit Erfolg sich bemüht, Schätze dieser Art zu 
sammeln. Einer der eifrigsten war der Architekt Fr. Hassel- 
mann in München, der eine staunenswerthe Anzahl solcher ge- 
schmiedeter Denkmäler zusammengetragen hat, In dem vorlie- 
genden Werke r.u dem zunächst freilich ein beschreibender und 
■ Text noch nicht gegeben ist. von dem aber auch nur 
erste Lieferung mit 7 Blattern vor uns liegt, beabsichtigt er 
die wichtigsten Stocke seiner Sammlung zu veröffentlichen, und 
hat dazu Albert'schen Lichtdruck, zugleich auch den Verlag des 
Erfinders des Lichtdruckes gewählt 
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Die sieben Blätter bringen uns in höchst anschaulicher Weise 
Schlösser, Schlorsbleche und Schlüssel vom 15 -18. Jahrb.. Bän- 
der, Thürgriffe, Ringe und Klopfer, Schlüsselschilder, Gitter, Leuch- 
ter, Kästchen und getriebene Blumen au« Eisen, also einen ziem- 
lichen Ueberblick über das Gebiet und seine Behandlung während 
mehrerer Jahrhunderte in über hundert Motiven. 

Die Durchführung der Blätter zeigt, welche Vortheile der 
Lichtdruck gerade für Publikationen wie die gegenwärtige bietet. 



Vermischte Nachrichten. 

87) In der Nähe des auf dem Südhange der Hainleite liegen- 
den Dorfes Feldengel im Schwarzburgixcheii sollte bei Urbar- 
machung eines Landstreifens auch der sogenannte „Aschenhügel" 
abgetragen werden. Da man bald Menschengebeine fand, wurde 
die Sache an das fürstliche Landrathsamt und Ministerium berichtet, 
und in deren Auftrag leitete eine abgesandte Kommission die Auf- 
grabung des augenscheinlich künstlich aufgeschüttetes Grabhügels. 
Es wurden nach und nach in dem Hügel eine grofse Anzahl mensch- 
licher Gerippe, auch mehrere Kindergerippe, gefunden. Auf dem 
Grunde des Hügels befand sich ein förmliches Steingrab (Hünen- 
bette). Die darin liegenden Knochen müssen in sehr starkem 
Feuer gewesen sein. Neben ihnen wurde gefunden: ein grulscs, 
beiderseits geschärftes, krummes Feuresteinmesser, eine kleine 
Pfeilspitze, ein wenig bearbeiteter Feuerstein und ein < 
Schweinszahn und Kohlen von Nadelholz. Die anderei 

•genden Gerippe waren zwar auch mit Steinen 
aber keine Brandspuren; neben ihnen wurden 
fünf grölscre und kleinere Urnen gefunden, eine derselben zeigte 
rohe Verzierungen. Es ist dieser Grabhügel, welcher nach dem 
Berichte de« „Regierungsblattes" in einem alten Schriftstücke der 
Gemeinde Fcldengel der ..Aug'sche Hügel" genannt wird, jedenfalls 
eine aus der Steinzeit stammende Begräboilsatätte. 

(Zeitachr. f Museul. u. Antiquitätenk., Nr. 13.) 

88) Vor wenigen Wochen wurde in dem Steinbruche bei Glim- 
boaka — einem romänischen Dorfe unweit von Kerz am AllHusae 
— ein Axthammer gefunden, der durch «eine Grofse und eigen- 
tümliche Beschaffenheit, sowie durch den Fundort ein allgemeine- 
res Interesse zu erregen geeignet ist. Derselhe, noch meist mit 
der bekannten grünen Patina bedeckt, ist, wie man aus der Farbe 
und dem Striche einer durch den Finder oder ersten Eigentbümer 
desselben beschädigten Stelle zu «chliefsen berechtigt ist, aus rei- 
nem Kupfer und hat eine Gesammtlänge von 42'/, Centim., wovon 
auf die Axt 29, auf den Hammer 10 und auf das Schaftloch im 
Durchmesser 3'/ t Centim. entfallen. Die Axt läuft in eine auf der 
horizontalen Längenachte senkrecht aufstehende, am Ende sich 
verbreiternde, nach einwärts gebogene Schneide au» , während der 
kürzere, auf beiden Seiten ausgeschweifte Arm des Werkzeuges, 
der wol als Hammer gebraucht wurde, am vordem, sich ebenfalls 
verbreiternden Ende gerade abgestutzt ist. Auf der innern Fläche 
ist das Werkzeug, welches ein Gewicht von 3,5 Kilogr. hat und 

bedeutende Wucht beailxt. 



Ob 

einem andern Zweck diente, läfst sieb jetzt um so weniger «icher 
bestimmen, als die näheren Verhältnisse, unter denen es gefunden 
wurde, noch nicht bekannt geworden sind. Da« schöne Fundob- 
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jekt wurde für di< 
Museum» erworben. 

(Korreipbl. d. Ver. f. »iebenb. Landesk., Nr. 7.) 

89) Schwyz. Dem Pichtor der Ifenau, Herrn Vock, ver- 
danken wir folgende Mitteilung: Bei der Anlüge des neuen 
Dampfschiffstcgc» auf der Ufenau, an der nördlichen Spitze der 
Insel, wurden letzter Tage zwei Gräber aufgedockt Der Mangel 
jeglicher Holzapuren zeigte, dats die Leichname, von denen nur 
wenige Bruchstucke erhalten waren, ohne Sarg direkt auf den 
Fei» gebettet worden sind. Die Leichen lagen nur 2 bis 3 Fufa 
unter der Erdoberflache, da der felsige Untergrund tieferes Graben 
nicht gestattete. Die Gräber waren durch aufgeatellte Steinplat- 

und durch eine gleiche Platte von einander gc- 
andere deckte die Graber, »o zwar, das der Grab- 
di-ekel nicht unmittelbar auf die Leichname zu liegen kam, sondern 
eine Höhlung licfr. Diese Art der Bestattung ist, wie uns Herr 
Dr. Ferdinand Keller mittheilte , alamanniscber Brauch , so dafs 
also die Ufenau, wie früher von Kelten (s. Mitth. d. Auu lies., 
Band II, 2, 1843), auch von Alamunnvn bewohnt, oder wenigstens 
als Begrabnifsplatz benutzt worden war«. Waffen oder Tbongc- 
rathe landen sich in den Grabern nicht vor. 

(Anz. f. Schweiz- Alterthumsk., Nr. 3.) 

90) Laut Berichtes des l'onservators HraSe wurden im Laufe 
de» Monates Mai in der Nähe von JoscphsUdl in einem sog. 
lleidcnfjrabe, auf das man zufallig stielst, fünf Bronieringc gefunden. 
Bei Königs- Lhotta wurden auf einem ansteigenden, hagelreichen 
Feld« in einem Grabe mehrere Golddrähte gefunden, theila glatt, 
theils achnurartig doppelt gedreht und zusammen in eine Art 
Bündel gewunden. 

(Mitth. d. k. k. Centr.-Com. f. K. u. hirt. Dcnkm.) 

91) Von der Elbe, 27. Mai wird dem „Hamb. Corr." ge- 
Auf einem Höhenrücken zwischen Liesbüttcl und Hade- 

nach Norden in da« Eiderthal, nach Westen in daa 
der Gieselau und im Osten in das der Uaneraue abfällt, Hegt auf 
dem nordlichen Vorsprunge eine Gruppe Hünengräber von zum 
Theil kolossalen Dimensionen. Schon in meilenweiter Entfernung 
sind sie, einem Wahrzeichen gleich, sichtbar. Einige sind mit 
Bäumen, Buchen und Eichen, bewachsen, reden also auch von 
einer Zeit, wo die Gegend mit ausgedehnten Waldungen bedeckt 
war. Den Grabfunden nach zu urtheilen, gehört die Gruppe zum 
Theil dem jüngeren Bronzealter, sowie dein Eisenalter an. Ein 
von ihrem Referenten untersuchtes Grab bestätigte diese Annahme. 
Augenscheinlich war dasselbe ursprünglich von grölseren Dirnen- 
aionen gewesen und auch der gegenwärtige Besitzer bekundete, 
dafs im Laufe der Zeit, um Raum für den Acker zu gewinnen, 
um den Fuf» herum die Erde al>gefabren sei, bei welcher Gelegen- 
heit auch der Steinring entfernt worden ist. Wo sich der Hügel 
zur oberen Rundung wölbt, fand »ich 40 cm unter der Oberfläche 
eine Steinkiste 1,50m lang, 0,76m breit und 0.30m tief, (die 
Längenrichtung von Süden nach Norden). Die Steine, oben klei- 
nere, unten gröfsere, ca. 30 cm lang und 20 cm breit, waren loae 
aufeinander geschichtet und die Schichten mit Sand bedeckt. An 
3 verschiedenen Stellen, in der Südost-, in der Nordostecke und 
in der Mitte, fanden sich auf flachen Steinen in Sand verpackte Asche 
und calcinierte Knochenreste, von verbrannten Leichen herrührend. 

gefügte Steine führten bogenförmig weiter nach 
de« Hügels, wo eine zweite Steinkiste in der Ent- 



fernung von 1,50 m von der erateren, von denselben Dimenaionea, 
entdeckt ward. In dieser fanden sich gleich vorne in der oberen 
Schicht einige L'rnenscherben von glänzend schwarzer Farbe, 
dieaen auf einem flachen Steine 2 Bronzenieten 
nadel, 10 cm lang, deren Knopf aus 2 , 
den Spiralen besteht. In der Mitte der Steinkiste ragte Knauf 
und Dorn eine* Bronzeschwertes zwischen den Steinen hervor. 
Das Blatt stak in einer Holzacheide, und zwar zwischen Steinen 
verpackt. Trotz der grofsten Sorgfalt konnten von der Scheide 
nur einige Rudera geborgen werden; von dem Schwerte fehlte 
die Spitze, die nach Hinwegräumung der Steine in der Entfernung 
von 75 cm. etwas tiefer im losen Sande liegend gefunden wurde. 
Das Schwert hat eine Länge von 48 cm. und ist im Ganzen sehr 
achön erhalten, namentlich ist der an den vier Ecken abgerundete 
Knauf mit sehr hübsch ausgeführten Ornamenten versehen. Ein 
zweiter Knauf, dor aufserdem noch in der Nahe gefunden wurde, 
und dessen innerer Hohlraum mit Holzfasern gefüllt war, schien 
demnach ursprünglich an einem hölzernen Griff befestigt gewesen 
zu sein. In der Mitte des Hügels ward in der Tiefe von 2 m. 
die dritte Steinkiste gefunden, von derselben Konstruktion und 
Anordnung, nur waren die zur Errichtung derselben verwand 
Steine ungleich gröfser, als bei den ersten beiden. Die 
ergab als Länge 2 m. , bei einer Breite von 1,70 m. nnd einer 
Dicke oder Tiefe von 0,38—0.48 m. Auch hier hatte eine Ver- 
packung von verbrannten Leichen an drei Stellen, auf flachen 
Steinen, mit Sand überdeckt, stattgefunden. Die unterste Schicht 
lag auf grauem, mit Flint vermischtem Sande, dem l'rboden. 

(Deutscher Reichsanz., Nr. 126.) 

92) Gelegentlich der Abtragung eines Hügels bei Bernardin 
nächst Wels wurden verschiedene Funde gemacht, zunächst ein 
romisches Kindergrab mit verschiedenen Beigaben ; an anderer 
Stelle Bronzen, eine eiserne Lanzenspitze, ein Asclieokrug, au aber- 
mals anderer Stelle eine Anzahl Gifalsfriigmenlc au. Thon und 
eine elfenbeinerne Haarnadel. 

(Nach einem Berichte in den Mittheilungen der 
k. k. Centr.-Comm. f. K. u. hist. Denkm.) 

93) Man schreibt der „Laibacher Zeitung" aus Adelsberg, 
n. d. 12. d. M. : „Gelegentlich eines Kanalbauc» sind vor einigen 
Wochen in Haidenschaft drei römische Grabsteine und 
mehrere Münzen - der Kaiser Otho, Caracalla, Claudius Goth. 
(ein Aureus), Grahonus etc. — gefunden worden. Besonders in- 
teressant ist die Inschrift eines dieser Monumente, weil sie, dem 
altrömischen Usus entgegan, der gewöhnlichen Abkürzungen ent- 
behrt, und wegen des Inhaltes, welcher eine Stelle im Birnbaumer 
Walde als Räubcrplatz bezeichnet. Sio heilst: „Antonio Valentin» 
Pnncipi Leg. XIII Gem. interfecto a latronibus in alpes julio« loco 
quod appellatur Scelerata. Antonius Valentinu« filius patri." 

(DeuUcher Reichs -Anzeiger, Nr. 139.) 

94) Mainz, 22. Juni. Wiederum hat unsere bedeutende Samm- 
lung römischer Insr/brift- und Skulptursteine eine Bereicherung 
erfahren , und zwar aus einer Quelle , der hoffentlich noch viele 
Schätze de* Atterthums enthoben werden, nämlich aus den He- 
bungsarhcilen an den Pfeilern der Karolinger brücke. Das bedeu- 
tendste dieser neuerdings zu Tage geforderten SkulpturstQcke ist 
die leider unten und oben abgebrochene Grabstele zweier Personen, 
die in Brustbild dargestellt sind. Leider fehlen die Köpfe roll- 
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weibliche, vielleicht «ach «ine jüngere männliche Pereon darzu- 
stellen. Beide treten fast die gleiche bürgerliche Gewandung. 
Damnler «ind leider nur wenige Zeilen der in .chonen Charakteren 
sorgfältig gehauenen Intchrift erhallen, nämlich: 
1) M 
<T> EUTIN 10.8 VI 
T VLO.ET.A VVI 
and einige Buchstabenrwte. 

Demnach war es der Grabstein de« Tertiniu» Svitnlu« und 
einer anderen Perion, deren Name nicht mehr auszumitteln tat 

Zugleich wurden, demselben Fundort enthoben, drei Skulptur- 
Fragmente in das Museum eingeliefert, darunter eine Säulen basis 
attischer Ordnung mit viereckiger Plinthe und die Randleiste einer 
Relief- oder Inschriftplatte, die Reste von Blattornamcnten tragt. 

(Correspondembl. d. Oesammtv. d. d. Gesch. 
u. AlUrtb.-Vcr , Nr. 7 ) 

95) Mainz, 29. Juni. Durch die Baggerroaschine. weicht auf 
dem Rhein vor der Peter« -Au arbeitet, wurden zwei interessante 
Fundstücke zu Tage gefördert: Reste Ton Ring- oder Ketten- 
panzern. Beide Stücke, das eine (roher, da« andere kleiner, 
sind durch eingellolsten Sand, Schlamm und Rost zu festen Massen 
zusammengeballt, losen sich aber unter der vorsichtigen Anwen- 
dung geeigneter Mittel. Das kleinere Stück besteht aus feinen 
Maseben von Ringen, die aus einer bronze- oder messingähnlichen 
Metallart hergestellt sind. Jeder der Ringe ist an den beiden 
Drahtenden gedacht, durchlocht und höchst zierlich vernietet. Das 
(frühere Stück weist ähnlich behandelte Eisenringe und stärkere, 
einfach zugebngene Messingringe auf. Die Ringe selbst haben in 
beiden Fällen etwa den Umfang einer starken Erbse oder gegen 
5 Mm. An dem grösseren Stück scheint ein Acrmel erhalten zu 
sein. Nach den gemachten Versuchen steht zu erwarten, dafs sich 
das tieriecht weiter auflösen und vielleicht in der ursprünglichen 
Gestalt erkennen läfst. In welche Zeit die merkwürdigen Reste 
von Bepanzerung zu setzen sind, lalst sich zunächst noch nicht 
bestimmen. Jedenfalls sind sie von anderer beschaffen heit als die 
aus dem späteren MilteUller bekannten Kettenpanzer und kommen 
darum vielleicht einer beträchtlich älteren Zeit zu. Der Fund ist 
bereits dem Museum überliefert. (Darmst. Ztg., Nr. 179.) 

96) Eine Untersuchung der Fenstersaulen der Burg Dank- 
warderude zu Braunschweig hat ergeben, da(s das Material der- 
selben, ein Marmor, dessen natürliche» Vorkommen nicht bekannt 
war, aus dem Kalksinter genommen ist, der sich in romischen 
Wasserleitungen im Rh.-inlande festgelagert und auch bei rheini- 
schen Bauten des Mittelaltere ähnliche Verwendung gefunden bat. 

97) l"eber die Wiederauflindung der beiden steinernen 
I,i» wen, welche Heinrich der Löwe an der auf dem jetzigen 
Sjiarrenlierge von ihm erbauten Löwenburg als Wahrzeichen hatte 
anbringen las«en , berichtet der „Bielefelder Wichter" Folgendes : 
Die»* interessanten Steinbilder aus romantischem Zeitalter von 
recht primitiver Form, ziemlich langgestreckt, der Körper etwas 
ober einen Meter lang, der Kopf von gerade nicht allzu löwon- 
mäfsigeiu Ausseben, stellen den Löwen als liegend dar, drei Beine, 
wie gewöhnlich, unter dem Leibe ; da« vierte aber, das mne Hin- 
terbein, streckt sich in eigentümlicher Weise etwa 30 Centimeter 
nach hinten, oder erscheint vielmehr wie nachgezogen ; der Schweif 
schlängelt sich unter dem einen Hinterbein' durch, an der Flanke 
bis zum Rückgrat hinauf. Unter der Sohle der einen Tatze findet 
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sich auch in römischen Buchstaben eine Inschrift, die wahrschein- 
lich den Verfertiger der au« dem 11. Jahrhundert stammenden 
Arbeit angibt. Die In.chrift zeigt die Buchstaben : F. M. W. 10- 
STES. Wie es heifst , ist die Wiederanbringung der alten Wahr- 
zeichen der ursprünglichen Burg an der jetzigen Sparrenburg bei 
den Wiederheratellungahauten, die dort im Gange sind, bereits be- 
schlossene Sache. (Korreap. v. u. f. Deutscbl., Nr. 379.) 

98) Nordhorn 24. Juni. Die Klosterkirche zu Frens- 
wegen ist vorgestern Nachts durch Blitzschlag ein Raub der 
Flammen geworden. Der obschon 400jährige, doch_ äußerst 
massive Thurm widerstand lange dem entfesselten Element, sank 
aber endlich unter dumpfem Krachen in sich selbst zusammen. 
Geschmolzenes glühendes Blei flofs an den dicken Quadersteinen 
herunter auf das Dach der Kirche ; letztere wurde gleichfalls ent- 
zündet. Von den unersetzlichen Schnitz- und Skiilpturarbcitcn. Oel- 
gemälden u. s. w. wurden nur wenige zertrümmerte Bruchstücke ge- 
rettet. Gegen 1 Uhr Morgens langte die Nordhorner Spritze auf 
dem Brandplatze an, und nur den heldenhaften Anstrengungen 
der Mannschaften ist es zu verdanken, dal« nicht Alles jetzt eine 
Ruine i«t. Die herrliche, im gothiseben Stile erbaute Kirche mit 
allen ihren Schätzen an werthvollen Alterthümern und den präch- 
tigen, bemalten mittelalterlichen Spitzbogenfenstern besteht nur 
noch aus vier sebwarzgebrannten Wänden. Unsere Gegend ist 
damit ihres schönsten Schmuckes beraubt. 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 150.) 

99) Maulbronn, 13. Juli. Dals in vielen Kirchengebäuden, 
welche aus der Zeit vor der Reformation herrühren, unter der Tünche, 
mit denen eine Periode nüchternen Geschmacks die Wand« über- 
kleidct hat. beachtenswerthe Fresken verborgen sind, hat sich neue- 
sten« auch bei der Kirche in Schatzingen, hiesigen Oberamt«, 
gezeigt. Dieselbe wird gegenwärtig restauriert, und hiebei kamen 
neben dem Triumphbogen der Kirche etliche Wappenbilder {das 
am besten erhaltene zeigt Fisch«) zum Vorschein. Der Ortsgeist- 
liche verinutbete, dafs auch der Chor werde bemalt gewesen sein, 
und seine Vermulhung tauschte ihn nicht. In der 0«twand des 
gothiscb gewölbten Chors wurden, etwa in Mannshohe über dem 
Fufsboden, zwei Bilder aufgedeckt, die aus der Schule Schongauer« 
oder Zeitbloms zu stammen scheinen. Es sind Hciligengestalten, 
link« zwei mehr jugendliche, stehende Frauen, rechts ein sitzender 
Mann mit Schwert und Buch in der Hand. Vergleicht man die 
Fresken mit den restaurierten und nicht restaurierten der Maul- 
bronner Kirche, so fällt sofort die freie, leichte Behandlung, die 
manchmal ins Graziöse übergebt, angenehm auf 

iStaatsaiiz. f. Württemberg, Nr, lb2.) 

100) Zürich. Von Herrn H. Wehrli „zum Eidgenossen" in 
Niederdorf wurde der Antiquarischen Gesellschaft eine Anzahl von 
Ofenkacheln geschenkt, welche bei der Fundamentierung eines 
Neubaues im alten Spitslquartier ausgegraben worden «ind. Sie 
gehören zwei verschiedenen Epochen an. Die alteren Kacheln aus 
dem Ende des 14. oder dem Anfang des 16. Jahrh. sind grün 
oder gelb glasiert, quadratisch von 0,155 m. Seltenlänge und mit 
den Reliefdarstellungen einzelner Thier«: Hirsch, Löwe etc., ge- 
schmückt. Die zweite Klasse «ind Kacheln aus «patgothiseber Zeit, 
theils wieder mit Thieren, theils mit charaktervollen Blattorna- 
mcnten ebenfall« reliefartig geschmückt und grün glasiert. Dazu 
kommen endlich eine Anzahl von dunkel und hellbraun glaaierten, 
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kugelförmigen Ver»atzatucken, die vielleicht als Kranzverzierungen 
gedient balien. (Am. f. Schweiz. Altertbumsk., Nr. 3 ) 

101) Im Dorfe Rantrum wurden in einem Topfe, einen 
Fu(» lief in der Krde, 34 kleine Silberbarren, 6 Bruchstücke an- 
tiken Silbcrschmuckea etc. und 8 Silbcrmilnzen mit arabischen In- 
schriften (DiffcaM der abassidischen Kalifen von Bagdad, 8. Jahr- 
hundert] gefunden. (Weserztg.l Wegen der mitgefundenen Silber- 
barren, die bekanntlich zur Zeit des Ringgeldes al9 Zahlungs- 
mittel dienten, int dieser Kund gevtif» von Interem« 

(Bl. f. M«Dzfr.. Nr. 94.) 

102) Nach gefälliger Mittheilung des Herrn Oekonomiekom- 
ürotefend wurden vor cirua 4 Monaten auf der Feld- 

K lein z erbst bei Kothen beim Pflügen etwa 35 Stück 
Kaberdenare von Otto III., 9*3-1002. gefunden. Der Fund soll 
an einen Goldschmied in Kothen verkauft »ein. 

(Numi.m. «phrag. Anz., Nr. 6.) 
M3| PH sehen, 26. Juni. Bei einer Reparatur wurde in der 
Grundmauer de» Keller« im IUu«e de» Ackerburger« und Zu.litier» 
(•. Heil, Ring Nr. 12, ein Topf von sogenanntem Landsberger 
Porzellan mit einer Anzahl alter, vollständig veirosteter Silber- 
münzen gefunden. Dieselben sind blattdüun und tbcil» wo der 
Grolse eines Markstückes , thcils wie etwa ein Zehiipfennigstück 
und haben dasselbe Gepräge. Die Kopfseite zeigt da» Bild de» 
heiligen Johanne«, im linken Arm ein Lamm mit dem Kreuz, 
recht» zur Seite W; Umschrift: GROSSVS WRATISLAYIENSIS. 
Die Wappcnacitc zeigt im fünffach getheiltcn Wappen links oben 
4 Querbalken, rechts einen aufrecht stehenden Löwen mit doppel- 
tem, geringeltem Schweif; links unten einen Stier, rechts einen 
Adler mit Halbmond : im Mittelschild einen Vogel, wahrscheinlich 
ein Rabe. Umschrift: MATTIAS PRIKTS, D. G. R. BOKMIAE. 
Einige wenige tragen statt de« Heiligen die Mutter Gott?« mit 
dem Chri»tu«kinde, sonst genau dieselbe Umschrift und dieselbe 
Wappen. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 301 ) 

104) Am vergangenen Freitag wurde, wie die B. N. N. mit- 
theilen, in Mailach bei der Fundierung eines Anbaues zum 
Wobohause des Oekonomen und Weber» Konrad Ilofmann ein 
irdenes Topfchen, etwa einen Liter haltend, mit verschiedenen 
interessanten alten Münzen iti der Krde vergraben aufgefunden. 
Dasselbe enthielt vier goldone Manzen in der Grufse eines Zwan- 
zigmarkstückes und über hundert grolse Silbermttnzen ; die übrigen 

sind in der Grolse eine» alten Zwölfkrcuzer.tücke« und 
Zwanzigpfcnnigstiicke. (Fr. Kurier, Nr. 343.) 

105) In Merseburg wurde beim Umbau eine» alten Schup- 
pens gleich unter der Erdoberfläche ein Zinngefäfs mit 27 Thaler 
gefunden, meist sächsische Gepräge von 1540- 1685, dabei auch 
3 braunsebw.- lüneburgische, ein Fcrdin. v. Oesterreich, Wilh. IV. 
von Berg und Stadt Campen. (Numisrn.-sphrag. Anz., Nr. 6.) 

106) Kornelius de Boer, eiu Volondamer Fischer, der Ende 
Juni den Sardellen in der Zuidcr See nachstellte, hatte in »einem 
Netz einen seltenen Fang, nämlich Geld. Beim Einziehen des 
„Anchovis-Ruin." entdeckte er eine grofse, mit Muscheln bedeckte 



steinige Masse, welche er Nachts ganz bestimmt wieder Ober EM 
geworfen haben würde, und wer weifs, wie oft dies schon tc 
»chehen ist. Wie festgewachsen waren an diesem Klumpen Bauf- 
chen, die grolse Aehnlichkeit mit Häufchen von Thalersterktn 
hatten. Bei näherer Unter.uchung löste er allmählich 450 Silb«. 
stücke «b. Die meisten dieser waren Dukatou», doch auch .io- 
nische „Matten" und andere Geldstücke befanden sich dazwischen 
Alle sind von den Jahren 1660 bis 1680. Auch fand mau Mtt 
einige ganze und zerbrochene Teller (ob Silber oder Zinn, niuf* 
noch festgestellt werden), sowie einen Stampfer aus einem Mör- 
ser etc. etc. Weil man viele Nägel von 20 Centimeter Liir;« 
fand, die ganze Masse äufserlich einem Klumpe» Eisenerz glufi. 
und das Geld in Häufchen stand, so glaubt man wohl richlir 
dal» das Ganze eine schwere, mit Eisen beschlagene Geldkiste S e- 
wc»en ist und von einem Schiffe herrührt, das früher in derZü 
der-See verunglückte. (Bl. f. Münzfr., Nr. 94.) 

107| In Wittenberg ist vor einigen Jahren eine ftrfor- 
niationahalle zur Aufnahme aller an die Reformatoren erinnernd« 
Gegenstände gegründet worden. Die Eröffnung derselben wird 
in nächster Zeit erfolgen, da durch den erwähnten Konsenstur 
Professor Dr. Dorner die Vorbereitung»« heilen beendigt wordtü 
sin (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 893.1 

108) In der letzten Sitzung der schwedischen Akademie dsr 
Wissenschaften zu Stockholm wurde von Prof. Gylden Mitthei- 
lung von einem in wissenschaftlicher Beziehung hochinteressaclcs 
Funde gemacht. In dem Archive des hiesigen Observatorium« 
hat nämlich der Assistent Lindhagen die Abschrift einer Abhand- 
lung von Coperniku. entdeckt, die vollständiger als alle bisher 
bekannten ist, und die somit in den hint-rlassenen Schriften An 
grolaen Astronomen eine Lücke füllt. Die erwähnte Abhandlung 
führt den Titel : ,. Nicolai Copernici de hypothrsibu» motaga 
coelestiuin a se eonstitutis commentariolus'" und ist eingeheftet so 
ein Exemplar von ("operuieus : „de revolutiombua orbiucn coele* 
atium", das seiner Zeit im Besitze de« berühmten Astronomen He- 
relius zu Danzig gewesen ist. Diese Abhandlung nebst einer 
von Lindhagen verfar»ten Kinleitung soll demnächst in der Zeit- 
schrift der Akademie der Wissenschaften abgedruckt werden. 

(Nordd. Allg. Ztg , Nr. 279.1 

109) Die allbekannte Sammlung des Hofantiquars A. Pickert ic 
Nürnberg itt der Firma I. M. Heberle in Köln wegen Geschäfts- 
aufgabe zur Versteigerung überwiesen worden. Diese erfolgt in 
Partieen, deren erster« in der zweiten Hälfte des Oktober 1. J. in 
Köln unter den Hammer kommt. 

110) Ein in Eisen getriebener italienischer Rundschild (Rov 
dache) von 60 cm. Durchmesser, da« Urtheil des Paris in pracht- 
vollen Figuren darstellend, eine Zierde jeder hervorragenden Wal- 
fcnsammlung, ist verkäuflich. Der jetzige Besitzer ist in der Lage, 
die Herkunft dea Stückes genau nachzuweisen und für die Echt- 
heit unbedingt garantieren zu können. Die RedakÜon d. BU »t 
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VIII. 

Das germanische Museum besitzt eine Anzahl hübscher 
uod interessanter Schwerter aus dem Schlüsse der Periode, 
denen wir einige Aufmerksamkeit zu schenken haben. Wir 
knüpfen zu diesem Zwecke an unseren sechsten Artikel an, 
wo wir in Fig. 3—8 sechs verschiedene Schwerter des 11.— 
U. Jahrb. abgebildet haben (Sp. 3 — 6 dieses Jahrganges). 
Wir tragen hier nach, dafs bei der gegenwärtigen Erhaltung 
keines dieser Schwerter Spuren einer ehemals vorhandenen 
Marke oder eines Meisterzeichens, noch einer Inschrift zeigt, 
mit Ausnahme des dort in Fig. 6 abgebildeten, in Nürnberg 
gefundenen. Das auf dem Knaufe eingeschlagene, dort auf der 
Abbildung deutlich sichtbare, Kreuz « ist natürlich keine 
Marke, sondern das Symbol, dem das Schwert des 

christlichen Ritters geweiht war. Dagegen dürft« das 

Kleeblatt auf dem Griffe als eine Marke anzusehen sein, 
Afry durch welche der Verfertiger des Schwertes es als 

seine Arbelt bezeichnete. In den Blutrinnen zu bei- 
den Seiten des Schwertes finden sich beiderseits Reste von 
eingeschlagenen Zeichen. Auf der in unserer Abbildung dar- 
gestellten Seite sind die Zeichen kenntlich, welche hier in na- 
türlicher Größte folgen. 



Es sind nur eben Reste, die sich mit verschwundenen zu 
einem Ganzen einigten, zu dessen Feststellung die Phantasie 
oder etwa Vergleiche mit zufällig sich findenden, besser er- 
haltenen Stücken das Material liefern müssen. Auf der ent- 
gegengesetzten Seite sind folgende 
noch nicht ganz verschwunden. 





\ 




Sie sind in Stahl eingebauen und enthalten zum Thcile 
noch Messingfädeu, welche in die Vertiefungen eingeschlagen 
waren. Wir setzen nun hier die früher gegebene" Reihenfolge 
fort und bilden einige Stücke im selben Maßstäbe wie jeoe 
ab. Sie mögen den Verlauf des 15. Jahrb. darstellen. Ein 
Dlick auf Sp. 271 und 272 des vorigen Jahrganges zeigt, dafs 
im Schlüsse des 14 Jahrh. die Schwerter noch ganz die Form 
hatten, wie sie das oben erwähnte auf Sp. 5 unseres gegen- 
wartigen Jahrganges trügt. Der dort vorhandene runde Knauf 
geht aber auch noch tief in das 15. Jahrh. hinein, und be- 
kannte Schwerter vom Schlüsse desselben haben noch den 
flachen runden Knauf. Daneben kommen aber auch im 15. Jahr- 
hundert noch andere Formen der Knäufe vor. Schon in un- 
serem Trojanerkriege von 1411 haben die Schwertknaufe eine 
andere Form (vgl. Sp. 275 — 78 des vorigen Jahrganges). Die 
Länge der Schwcrtkliugen zeigt in jenem ganzen Codex keine 
Auffälligkeiten ; die Griffe sind theilweise etwas länger, selbst 
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da, wo sie nur mit einer Hand gefuhrt werden. 
Die Parierstange ist tbcilweise gebogen. 

Sehr stark gebogen ist die Parierstange bei 
dem hier abgebildeten Schwerte Fig. I. Die 
Klinge des sonst gut erhaltenen Stückes ist durch 
hautiges Schleifen sichtlich 
aus der ehemaligen Form 
gekommen, so dafs sich in 
Bezug auf Gröfse und Ge- 
stalt feste Anhaltspunkte nicht 
aus dem Objekte selbst er- 



/ 



22S 

geben. Doch dürfte anzunehmen sein, dafs bei 
aller Breite der Klinge unmittelbar an der Parier- 
stange dieselbe nicht wesentlich größer war, als 
jetzt. Der Griff ist mit Leder bezogen. Der 
Knauf ist in seiner Windung sehr schön. 

Die Klinge bei Fig. 2, 
wol auch die ganze Gestalt 
und das Gröfsenverhaltnifs 
dieses Schwertes erinnern 
ebenso, wie die gebogene Pa- 
rier>tange, an das Schwirl 
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HectMi (Fig- 9) auf Sp. 277 und 278 des vorigen Jahrganges. 
Auf der Kliuge linden »ich in der Blatrinne die folgenden 
Zeichen : 



I 1 0 



Die Bedeutung der Zahl 1206 wird sich schwer feststellen 
lassen. Als Jahreszahl darf sie unbedingt nicht betrachtet 



Das mächtige Schwert Fig. 3 mahle mit beiden Händen 
geschämigen weiden. Der giofsc Griff ist mit rolhem Sammt 
uberzogen, welcher ein Granatapfeliuuster des 15. Jahrb. noch 
eben erkennen läfst und beiderseits unter aufgelegten Borten 
uicdergenagelt war. Die Parierstange ist sehr lang und geht 
in Eicheln au<. Ein horizontaler Bing zeigt die Drehung de» 
Eisens, wie sie vom 15. Jahrb. an so beliebt war. Es bat 
^mit die Hand, welche das Schwert führte, niebt blos nach 
einer fiiehtung, sondern nach allen Seiten bin einen gewissen 
Schutz. Die Scharfe der Klinge beginnt nicht unmittelbar unter 
der Pariei Stange, sondern gebt stumpf bis an zwei Ansätze, 
die beiderseits herausstellen und verhindern sollen, dafs das 
sich kreuzende Schwert des Gegners mit seiner Spitze bis auf 
die Hand des Fechtenden selbst gehen konnte. In der Blutrinne 
findet »ich das Zeichen 

Bei Fig. 4 fallt die breite Klinge auf, in deren Blut- 
rinne rohe Konturen eines springenden Wolfes oder ähn- 
lichen Tbieres eingehauen sind. Beste 
eines Wappens und sonstiger Orna- 
mente sind noch siebtbar. Ob diese 
Klinge ehemals auch noch eine be- 
trächtlichere Lange hatte ? Ein ho- 
rizontaler Bing an der Parierstange deckt gleichfalls die Hand. 
Vom Uebcrzuge des Griffes sind nur die umschlingenden Schnüre 
übriggeblieben; das Leder, welches den Griff ganz deckte, wie 
bei Fig. I, fehlt dagegen. Das kleine Schwert Fig. 5 ist 
messerartig einseitig geschliffen. FAn Blick auf den Kupfer- 
stieb Dürers der »Spaziergang ' (Bartsch Nr. 94), der den 
Jahren 1494—95 entstammen mag, zeigt uns dieselbe Waffe 
11 der Seite des Mannes. Der Griff unseres Schwertes ent- 
halt glattes Holz, dos in die Stahlfassung, die mit der Klinge 
zusammenhängt, aus zwei gesonderten Sehalen bestehend, ein- 
geschoben und mit fünf Nieten daran befestigt ist. unter deren 
Köpfeben Stahlrosetten untergelegt sind. Die Klinge hat fol- 
gende Zeichen: 
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Im Anschlüsse an die Tabelle auf Sp. 7—3 fugen wir hier 
die folgende bei: 



IX. 

Beile und Hümmer gehörten schon zur Bewaffnung der 
alten Germanen. Die Francisca ist bekannt genug. Ihr Ge- 
als ritterliche Waffe setzte sich im Mittelalter fort, und 
in den Kampfscenen vom Schlüsse des 14. Jahrb. sehen 
wir ahnliche Waffen in den Händen der Vornehmen, so in un- 
serem Codex des Trojanerkrieges (vgl. k n. I Sp. 273 u. 274 
des vorigen Jahrganges). 

Mit dem 15. Jhdt. verschwinden sio aus dem Ernstkampf 
und bleiben mehr als Zeichen der Würde in den Händen der 
Befehlshaber, wo sie sich in den moderneren Marschallstab 
nach und nach verwandelt haben. Das Museum besitzt einige 
Stücke, die noch dem 15. Jhdt. angehören. Das interessante- 
ste ist der Hammer, den wir in Fig. 1 abbilden, dessen Stiel, 
von ovalem Querschnitte, mit rothem Sammt überzogen ist, 
der durch verzierte Messingnagel und aufserdeni noch durch 
die beiden mit Gravierungen versehenen Federn von Eisen 
niedergehalten ist, welche vom Hammer selbst ausgehen und 
sich bis fast ans Ende des Süclcs ziehen. Aurscr diesen ist 
noch ein verzierter Beschlag aufgelegt, der sowohl den Kem 
des Hammers als die Federn fafst. Der Hammer ist zwei- 
seitig, einerseits mit einer Spitze, andererseits mit einer stum- 
pfen Fläche, welche jedoch in vier Keile auslauft, während 
eine Spitze uach vorne gestattet, die Waffe auch zum Stoßen 
zu gebrauchen. 

Kurzer sind die beiden Stücke Fig. 2 u. 4, deren erste- 
res einen zierlichen Knopf hat, der in Fig. 3 in grofscrem 
Marsstabe besonders wiedergegeben ist. Ein Haken gestattet 
das Einhängen in den Sattel oder Gürtel, ein Bing am Griffe 
die Befestigung an der Rüstung mittels einer Kette, wie bei 
Schwertern und Dolchen. Der Griff ist mit Leder überzogen, 
in welches zierliche gothische Ornamente eingeschnitten sind. 
Auch bei Fig. 4 ist der gewundene Griff mit Leder überzogen. 
Dftfil die Keule sowie jene schon in vorgeschichtlicher Zeit 
vorkommenden llronzeknöpfe an Stielen, die sich in slavischen 
Landern so häutig linden, die Urform gerade dieser beiden 
Stucke sind, leuchtet sofort ein. Bei Fig. 5 ist wieder der Ham- 
mer mit einem spitzen und einem stumpfen Ende die Grund- 
form. Auch hier ist ein Haken zum Anhangen vorhanden. 
Der Griff i*t mit Schnur überzogen , der ehemalige Leder- 
überzug fehlt. Fig. 6 ist kaum als etwas anderes zu betrach- 
ten, denn als Commandostah, wie er sich in Ungarn und Po- 
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len lange erhallen. Er ist trotz »einer massiven Gestalt ver- 
haltnirsmilfsig leicht, da «las ganze Eisen hohl, der Stiel von 
IIoJz und mit Leder überzogen ist. Fig. 7 zeigt den Grand- 
rifs des Knopfes in doppeltem Marsstabe. Fig. 8 ist wieder 
der Fig. 5 ganz ähnlich. Mit einem Rucke lalst sich jedoch ein 
Deckel lösen und eine lange Spitze aus dem bohlen eisernen 
Stile herauswerfen (Fig. 9), nach deren Feststellung.der Hammer 
»och zum Stechen dienen kann. Der Griff ist unüberzogencs Holz. 

Sind wir mit diesen Stacken schon Ober die Grenze des 
Mittelalters in die neue Zeit herübergekommen, so dürfen wir 
auch noch eine ganz spilte Form eines Beiles in Fig. 10 (in 
gröfserem Marsstabe als die Übrigen Figuren) wiedergeben, 
das mit einem Faustrohrc verbunden ist. Wenn auch das 
Battericschlofo einer späteren Umgestaltung sein Dasein ver- 
danken dürfte, so gehört doch das Stück schon dem 17. und 
demUebergang in'* lö.Jhdt. an, und wenn wir den Kopf, der 
auf die Beineinlage am unteren Ende graviert ist, betrachten, 
so zeigt uns das Kostüm, dafs wir ein für die slavischen oder 
ungarischen Lander bestimmtes Stock vor uns haben, das frei- 
lich wol kaum dort, sondern in Deutschland gefertigt ist. 

MaCse und Gewichte. 



Kl«. 

1 
9 
4 



6 
9 
,0 

Nürnberg, 



l.«n«e 



Ccwlcht 



ln.it 



1,13 m. 
GO,5 cm. 
67 cm. 
50.5 cm. 
51.5 cm. 
65 cm. I 
Spiiie l,H. r i m. \ 
81 cm. 



1600 Kgr. 
1.205 ,. 

1310 „ 

795 ür. 
915 (tr. 

H87 Gr. 
1,125 Kgr. 
A. Essenwein. 



Weitere« aus der Weimarer Handschrift *) 

Auf f. 327 finden wir die Verse, welche schon im Anzeiger 
v. 18*0, Sp. 139 berücksichtigt sind. Hierauf folgender Spruch: 
Bern tria periieiunt: ars cujus lege regaris, 
Usus quem serves, mcliores quos imiteris. 
Ars certos, usus promptos, imitantia (sie) reddit 
Artitices aptos, tria coneurrentia summos. 
Hieran schliefst sich ein ganz eigentümliches Stück, 
lieh eine Verspottung unwissender Kleriker in ihrem 
Kuchenlatein. Es lautet so: 

Volentes informari in hüchelia. 
Audi quid ad hos qui vult esse bouur 
Curre per ecclesie, lacrimare, percute peete, 
Et genua flecte, lege longissirne misse. 
Alte orafe, dum transis per civitate. 
Habe bella trice, si vis replcrc burse. 

•) Verg). Anieiger 1881, Nr. 6, Sp. 161 — 166. 



Audi quod audi si vis esse bonnm 
Interroga mire, expede mille, fac cito redire. 
Mnrmur non eure, mitte, vade quomodo vade. 
Esto ponlifice«, papa, sacerdos et omnis. 
Fer manice burse coclear pomaque pire. 
Da pueri parve, tunc mater dat tibi mague. 
Quere nomen patre mortemque matre, 
Scribe nomen folie, die eterne requie. 
Dum audiunt hoc omnis, facit tibi malta bonos. 
Auf f. 332 stehen Denkvcrsc auf eine grofsc Ueberscbwcm- 
des Tiber im November 1422: 
Anno müleno quater C X geminato, 
Ilijs socintn duo, dehinc in fine Novembris, 
Tibris aecrevit, Borne bona plura delevit. 
Stantes in pontc tangunt Crescencij flumen 
Et quasi per cunetas stratas tunc strennue fluxit, 
In campo Horum seilas rigavit cquorum. 
Temponbus wultis non cxtitit 1 ) amplior illis. 
1480. 

Ire redire sequi sublimia eastra 
Egregius status sed sie non itur ad astra. 
Hierauf folgt mit der Aufschrift ..Speculum disculorum" 
(sie) die schon im Anz. XX, 75 mitgetheilte Klage der an- 
spruchsvollen, aber unwissenden Schüler in ihrem originellen 
Kauderwelsch, deren Vct fasser die Unterschrift uns kennen 
lehrt. Manche meiner früheren Emendationen werden durch 
diese Handschrift bestätigt, andere Stellen verbessert. Da die 
30 Strophen hier nicht gut wiederholt werden können, begnüge 
ich mich mit Angabe der wichtigsten Verbesserungen: 1,5 
ex hoc timus n. 3,5 nobis ex. 8,4 sibimet c. 10,4 quod nos 
non sunt u. 11,3 c. loca. 14.2 pbiskorum. 14,3 statin» sp. m. 
14,4 g!o«nlam. 14,5 vel cw. 18,1 Libros magnos. 20,5 forma- 
reque. 22,3 nil. 25,5 vos ut sie exeosaretis. 26,3 scolares vo- 
Stros aslnos. 27,3 Timcvit plus quam ipse seit, Sciremus. 29,1 
Nunc I. b. palleas. 29,2 ordinemu>. 29,4 simus baccularius. 
30,3 Nunc. 

Die Unterschrift, lautet : „Explicit dictamen magistri Ni- 
colay Sehusen recloris scolarium ecclesie Beate Marie virg. 
Erffurd. quod conposuit." Und darauf von anderer Hand die 
seltsame Klage ober alle Personen, die Peter heifsen, welche 
R. Köhler in der Zeitschrift Germania XIX, 426 mitgctheilt 
hat; f. 334 folgt die von ihm ebenda XVHI, 480 veröffent- 
lichte Klage um die verlorene Gerechtigkeit. 
Darauf folgt ein Gebet beim Aderlafs: 

Ad minucionem. 
Deus in adjutorium meum intendc, psalmus per totum 
Gloria patri, kyrion quattuor kyrion [sie) Pater nostcr 
Et ne nos. Versus. Mimento nostri domine in beneplacito 
tuo. Visita nos in salutari tuo. Collect». Mediator dei et 
hominum homo Christe Jhpsu, qui nos ne eterne mortis depu- 



'I Es «cheint d» zu «leben - »xuitur. 
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tarcmur supplicio, tui sacri sangwiliis rcdcmisti precio, presta 
ut per haue minucionem sangwinis proveniat nobis salus raen- 
tis et corporis omnesque nostri clare»eant sensus ac tocius 
frigeseat prave voluptatis luzus. Qui cum patre etc. 

Weiter f. 83:5 .Regimen metricum', gute Rathschlage, 
die ich mir mit demselben Anfange „Si vis incolumem, si vis 
te reddere sanum" aus Cod. Sangall. 753, Monac. 6911 und 
aus dem Catal. Bern. 435 angemerkt habe, weshalb ich sie hier 
Obergehe, da sie sehr fehlerhaft geschrieben sind. Es sind 
nur lose an einander gereihte Sprüche, hier 47 Zeilen, wahrend 
Mon. 6911 mit demselben Anfang nur 4 hat. 

Auf f. 336 v. steht eine Anweisung, Siegelwachs zu berei- 
ten, und eine andere, verschlagenen Wein wieder gut zu machen. 
Nota od faciendum ceram viridem, glaucam vcl 
ruheam. 

Primo reeipe ceram de quacunque quantitate volucris, 
deinde butirum insaUum. octavam partum respectu cerc ; post 
hoc reeipe resinam vel terebintum, quartam partem respeetu 
cere. que tria simul comminue liquefaciendo, et demum re- 
eipe 1 loetb cujuscunque colorh vis, eonlcrendo cum forti acetn, 
et inmisce predictis tribus materiis et move continuc ut cqua- 
liter eolorelur, et habebis bonam et optimam sigillandi ceram. 
Probatum est. 

Ad reducendmn vel reparandum vinum pendulum. 

Item. Si fuerit vinum pendulum, reeipe de dimidio plau- 
stro alteram ditnidiam stopam ejusdem vini et fac bulire hoc 
viuum, et reimpone ad hoc iden< vas, quanto calidius potes, 
de quu reeepisti. Et sie reimposito reeipe baeulum cum de- 
eem aut duodeeim foraminibus aut pluribus, et intrude baeu- 
lum ad vas fnrtiter movendo ad quartale unius höre; postea 
impone unum quartale recentis aque aut foutis et elaude vel 
obstrue vas, et sie tnaneat clausum in quietc ad viij vcl x 
dies, et erit recens ut prius umquam fuit. 

Rtrlin. W. Wattcnbacb. 

(Schlaf, folgt.) 

Ein Iuzit-litbricf roni J. liv; 

ICH Pcler Sehefman dieezeit gesesseu zw Kornnewnburg ') 
vor Scheftor a ) Bekenn für mich mein Erben frewndt fürdrer hei- 
fer vnd gunner vnd all die durch mein willen 4 ) Tun oder lassen 
sullcu oder wellen vnd Tun kuud uffenlich mit dem »rief Als - 
mich die Eidamen weisen Hiebt tor vnd Rate der Stadt zw 
Kornnewnburg In vengknufs genomen babent vmb vcrsebult 

') DU lie'.renVnde PergamentbandM-hrift, welche ursprünglich 
zwei Siegel hatte und auf der Außenseite von derselben Hand 
mit „Inczicht brief" bezeichnet ist, befindet »ich unter Xr. 114 im 
Stadtarchiv \. Korneul.urg in Niederu.terreich. — Inzicbt, Bc»chul- 
diiruiig (eine» Verbrechen»), Anklage. Schmcller-Kr. II. 1103. 

') Kurneuburg. *) Selnfftlior in Korneuburg, nun abgebrochen. 

*. um meinetwillen. ■ 



Sachen darumb ich Rechtlich mit dem Strang gericht soll sein 
worden vnd meins leibs veruallen wer genesen Wann *') aber 
frumb erber leut frawn vnd man dieselben Richtter vnd R»tc 
fleKsiclich gepeten habcnl mich solicher obgemeltcr (-traft" zu 
begeben 1 ) Üas Si also voraws durch gols vnd toHchff bete 
willen babent getan, des Ich In mit Ueis dangk, vnd mit allen 
mein frewndten vnd gunnern vmb Sy ausdienn *) wil vnd *chol 
— Insolicher beschaidenhalt') da* Ich mein erbeu frcwmll 
fllrdrer helfer vnd guuncr vnd meniclich von mein wegen fttr- 
baser*) dem lawUfQrsten vnd der herschaft Oesterreich, seiner 
gnaden landen vnd lewlcn Auch dem obgenanten Richtter vnd 
Rate zw Kornnewnburg vnd allen Inwouern In der stat vnd 
vor der stat dasclb, Auch allen den die an meiner vengknnr» 
schuld babent, oder darin» verdacht vnd verwenet") sind 
kaiuerlay zwsprucb veintschaft vnwillcn mit »orten tat oder 
werhen Nymermer haben noch gewinnen sullen noch wellen 
wcd.;r mit Recht noch an '") Recht geistlichem noch weltlichem 
hayinlichem noch offenlich in dhainer ") weis ai.geuer.le '*) Wer 
aber daz Ich oder ander yemands von mein wegen wegen des 
vberfani l3 ) wurdeu an weihen endten vnd gerichten da; »er 
So sol ich lim aller der mafs gestraft vnd gericht werden als 
ich yeez Rechtlich mit dem Strang gericht soll sein worden 
Vnd dhainerley freyung herscheften noch hernipet binfür Ny- 
mermer geniessen Ich sol mich auch von datum des briefs vbrr 
vier woehen mit leib vnd put von der benanten Stat Kornnenn- 
burg heben vnd zicchen M j vnd dahin Nymermer kamen noch 
mich daselbsvmb aufhalten Inner'») zehen meylln Das Alles ge- 
lob ich für mich mein erben frewndt fardrer helfer vnd 
gunner vnd all die durch mein willen tun oder lassen sullen 
oder wellen v nd meniclich gancz stet '*) czuhaben ,T ) mit mei- 
nem stargken aufgragkten •») aidt vnd dawider nicht zetün in 
dhainen wegen "•) angeuer Mit vrkund des briefs besigilt mit 
der Edeln Il.iunseu Prenlleins Vnd Andres des weissen zwra 
GrewtschcnMain *") pa'der unhangnnden Iusigillen die ich mit 
fleis durch gotswillen zwgeczcugnufs der sache» darumb gepeten 
hab In vnd Im erben anschaden, 11 ) darunder Ich mich In 
obberarter maynung verpind war vnd stet czuhaben alles sonor 
geschriben stat wann 11 ) aigen Insigil nicht hab Geben an phinez- 
tag") vor sant Pangrccz» tag Nach cristi gepurd vierdezehen- 
hundert Jar darnach Im zway vndfunfezigisten Jare. 

Stock er au in Niedcröstcrreich. C. M. Blau*. 

*') da, weil. *J freilassen, entheben. *i verdienen. 

'i Bestimmung, Bedingung. ") fernerhin. 

») verwibnet, verinulheL ,0 ) ohne, "j keiner. 

»> ohne Arglist, Hinterhalt, "i übertreten. 

"i entfernet . ' im • i bmtl . faet, '»J halten, 

aufgereckt, mit erhobener Hand oder Fingern geleistet. 
Schindler Kr. 11, 42. •', in keiner Weise. 

'") Uurg Kreuzenatvin bei Kurneuburg, nun Ruine. 

") ohne Schaden, "i da, weil. M J Donnerstag (Schmcller- 
Kr I, 437 IT), II. Mai. 
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Die messingene Gerkhtshand zu Gelsing. 

Das sachsische Städtchen Geising tte-sitzt eine 1 Kilo schwere 
und 14 Cmtr. lange messingene rechte Hand, an weither 
sich ein 19 Cmtr. langer lli>lzj;rirT befindet. Ueber die zwei- 
fache Verwendung dieser Hund gehen uns die Statuten genann- 
ten (Mes v. J. 1690 genaue Auskunft. Es heilst daselbst §. 10: 

„Nachdem auch hey diesem Stadtgen schon vorderen 
eine meßingene Gerichtshand eingefuhret, ond bestätiget wur- 
den, so soll selbig« der regierende Richter, (soofft er zu vor- 
fallenden Injurien- und Zanckhundeln auch Schlügereyen in 
die Ilauser, oder sonsten Gerichtswegen erfordert wird, ta- 



gte* 



chen oev 



Visitation der Brandtewein- Bier- und Weinhanser 



unter wehrenden Gottesdienste, es sey an ordentlichen Sonn- 
nnd Feycr- oder auch Werckcltagen) allezeit bey sich ha- 
ben, und wann zwischen denen zanckenden und streitenden 
I'jutheyen Friede genommen, oder einem und dem andern 
Theile Gehorsam auferleget werden mu(J, solchen an dieGe- 
richtshand angeloben lajicn, auch nachmahls den Ver- 
brecher in die Custodia führen. 

Wolle nun ein oder der andere denen Gerichten sich 
diesfalls wicdersezlich erzeigen, so soll der Richter Fug und 
Macht haben, dem Ungehorsamen einen guten Streich mit 
solcher Gcrichtshand zugeben, utul ihn hernach mit 
tiewalt an die Handt- odet ikineysen in der Custodia oder an 
Orth und Stelle, wo er peccirt, an/.uschlie|Jen und feste zd 
machen ■ 

Dresden. Theodor Distel. 



Hochdeutsche SUmnihuchverse aus dem Ende des 
16. Jahrhunderts. 

Die Bibliothek der hiesigen Gesellschaft für blldcr.de 
Kunst und vaterländische AllcrlhUmcr enlhlllt unter Nr. 75 b. 
der Handschriften ein Stammbuch, welches nach dum Titel- 
blattc einst die Holländerin Mnrgarita von Gendt, geborene 
van der Kalenberghe, besafs. Die darin aufbewahrten Verse, 
von denen einige in griechischer, lateinischer, italienischer und 
französischer, die meisten aber in hochdeutscher Sprache ab- 
gefaßt sind, geboren den Jahren 1571 bis 1599 an und rühren, 
soweit sich dies aus der nicht Ubeiall angebrachten Namens- 
ontertchrift schlierten lüfst, gröfstenthcils von adeligen und 
fürstlichen Personen her. Eine Anzahl der hochdeutschen 
Ver«e theile ich in der vorgefundenen Schreibweise, nachdem 
die wenigfn Abkürzungen be-eitigt sind, im Folgenden sn mit, 
dals diejenigen, deren Verfasser nicht angegeben sind, voran- 
stellen. . 

1573. 

A. 1. Mcyno sünd betrüben mich, 
Gottes »ewtdt erfrewet mich, 
Zwey dfogfa weifs ich, 
Ein armer sünder bin ich, 



Gott ist b;irmhertzkh, 
Das erst bekenne ich, 
Das ander glaub ich. 
2*) In der kirchen audechtigh 
Und im hoff prechtigh 
Im Handien richtigh 
Hei hern fttrsichtigh 
Ueher tisch frölieh 
Im bell freundtlicb. 
Wer diesen regell heltt 
Gott und der weltt woll gefeilt. 

3. Gbabtt euch wnll zn diesen Zeiten, 
Freuden voll seilt bey den Leuten, 
Drinckt und ifs, Gott niet vergils 
Bewahr dein ehr, dir wink nicht, mehr 
Von allen Dingen, davon zu bringen, 
Dan umb und ahn, damitt davon, 

Ein «buch ins grab damitt sebeidt ab ! 
Guit nnd gellt bleibtt in der weltt. 

Thustn viel gntz, so wirdts dir sein nutz 
In jenem I.ehcn, darnach thu stets streben. 

4. Koni Du mir zu hülffen, gültig Gott ! 
Swach ist menssehen hnlffe in der nott. 

5. Es ist kein heiser freudt auf dieser weldt, 
Dan der sein hertz zufrieden stellt 

Und lest Gott sorgen für allen dingen, 
Was er anfenckt, werdt nicht mifslingen. 

6. Ach gott, e(J ghett mir ubcl, 

Ich kloffe (klopfe) den buisch (Busch), ein ander 

fangt die vogel, 
Das ist es alleine, das ich klage. 
Ein ander fengts, was ich jaghe. 

7. Wer eine} jedenu freundt wesen will, 
Der sehe zu und schweige still, 

. Allzeit vill horhe und weinigh sage, 
Antwurthe nicht auff alle frage, 
Sei horendt daub und sehendt blindt, 
So bleibt er wnll jedermans freundt. Juli 1571. 

B. 1. Versprich 1 ) mich nicht und den meinen, 
Schaw ahn dich und die deine», 
Sorge vor dich und nicht vor mich, 
Thu onrcelft ich, so hütt du dich! 

Frid. a Ghendt. 



Hertz einiges lieb, 
So uns die Zeit 
Du siehst wol wie 
So salligh lebt. 



dich nicht hetruib, 
jetz widerstreit, 
das kein mensch hie 
wie hoch er schwebt, 



Zu Zeiten im ctlwaa widerstrebt. 

♦) Jahreizahl fehlt, wie bei 3, 4. 5, 6. 
'1 Uebles nnclmden, verleumden. 
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Bleib gleich als ich, das bitt ich dich, 
In hoffnungh wartb, unfhall uns gar 
Nicht irrheu sali : erkennest woll, 
Was untrew kann, dassclbigh sich an ! 

Mein hertz dir guits fhur andere ghan.' 1 ) 



Er sichjickes und schaffe» noch (nach) den willen sein. 
Wie es mir mack nutz und selich sein! 



Iu solcher beschwer 
Die dir thortan 
Stets ist verpfliebt ; 
Ich von dir setz 
Freutillich dich sebir 

Mein höchste arth, 
Das du mir untrew ha 
Das selbigh sich an 
Das zieret dich, 
Mein hertz hac-t sich z 



mein trew barer, 
ou abelon 3 ) 
fhurwar uiitt nicht 
mitt kainer letz 4 ) 
alles leides 



ich hab nicht gebort, 
[ist gethaen. 
und halts fhortan. 
erfrewet mich, 
u dir verpfliebt. 



Bifs*) am anfangb nicht zu bebeude, 

Allwegh betrachte zuvor das ende! 

Dan vorgethaeu und nachbedacht 

Haet raanebeu in schmertzen und trureu gebracht. 

Ein jeder maier entwerffet ehe 
Und sieht dan, wie das bilde stehe. 
Dan e(i ist befser zwey«) gemesseu 
Als eins und das best vergessen. 

Rodolff von Schonebeck. 



1594. 

3. Kein lieb ohn leidt 
Kein glück ohn neidt 
Trawerig und elendt ist mein abscheidu 
Dorothea Pfalzgreffin, Ewer 
genediges Frcwlein, so lang ich leb, im 



1597. 
G. V. D. S. N. 
4. Elisabeth frewlein zu Scbauwenburch. 
In gottes gewaldt hab ich al mein hoffnungh 
Den seine gaben sind mannighfaldt. 



») »l.l»»«en ! ohne Unterlaß. *] Absehiedsgrufs, Ab- 



Emden. 



Dr. H. Deiter. 



schied.gesohenk. •) Mi. »j zwier, iweimal. 



Alte Sprache. 

Eine Misccllanbindschrift des 17. Jahrb. in der Bibliothek 
des german. Museunis (Nr. 7Ü50. H.) enthalt eine Sammlung 
von Ejiigratnmen und Inschriften, welcher wir folgende ! 
auf verschiedene Liindcr und Städte entnehmen. 

1) Indoles Europacorum. 
Somno Itali, cantu Galli vinoiiue Alemanni, 
Seena Angli. planctu moesti recreantur Ibcri. 
2) In Angliam. 
Engeland ist der Frauen Paradifi, der Jungfrauen 
der Pferde und Wagen Hölle. 

3) In Marchiam. 
Strodack, Knap?acki 
Sunt, in der Marchia multi. 
4) In West pbal tarn. 
Hospitium vile, grob Brod, dünn Bier, lange Mihle (Meile?) 
Sunt in Westphatia, qui non vult rredere, lop da. 
5) in Hamburgenses. 
Hamburgenses sunt velut cnses : 

Semper ueuti ; 
Proelia poseuot, nec bene noscunt 
ensibus uti. 
*6) In Noribergatn. 
Gantz Teutschland ist bliud, nur Xurrenberg bat ein Aug. 
7) In Uessiam. 
Hohe Berge, tieffe Thal, 
Grobe Speise überall, 
Harte Betten, saurer Wein, — 
Wer wollt' im Lande Hessen seyn V ' 
8) In Pomeraniam. 
Ali maJi, pulli nulli, pisciculi parvi, 
Hering, Drögtischki, Dörschi sunt Pommer'sche Richtki. 
9) In Rostocbienses : 
Rusticus et Roslok parro discrimine distant, 
Rostocbiensis enim rusticus esse solet. 
10) In Audi am. 
Anglia, mons, pous, fons, ecelesia, foemiua, lana. 

Dr. Fr. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1881. Jtf 8. Anglist. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Augu«l 1881. 

Wiederum dürfen wir dm Beitritt einiger Städte zur gemein- 
•»mcti Stiftung eine» Saale» im germanischen Museum melden, 
nämlich der Städte Erfurt, Görlitz, Heidelberg und Xeifse. 

Zar Ausfuhrung gemalter Fen«ter haben im« Herr Konrad 
firif von Prey»ing-Liehlene>:g Moos deu Betrag von 450 m„ Herr 
Franz Karl Frlir. von Hauch auf llausueitn 30») m. zur Verfügung 
ue«tellt. 

I'n«ere Simmlungm haben manche ansehnliche Bereicherung 
erhalten. Die Hihliutliek erhielt au. dem Nachlasse de« jengfit zu 
Wien »erstorbenen hochverdienten k. k, Conservator» Albert von 
CamMnns einige der Schriften desselben in kostbarrm Frach;l»ande, 
vom S'sdtrath«' zu Dioden ein Prachtexemplar der Chronik von 
Dresden. Von Seite des Oemeinderathe» der Stadt Wien, der um 
erat unlängst durch ein Kxemjdar de* Prachlwerkes GW den 
Wiener Fe«t»ug erfreute, wurde uns ein Exemplar der silbernen 
Medaille auf die Vermählung des Kronprinzen Rudolf übersendet. 
Die übrigen Geschenke wollen den untenstehenden Verzeichnissen 
entnommen werden. 

Seit der Veröffentlichung in der letzten Nummer wurden fol- 
gende neue Jahresbeitrags angemeldet: 

Von tttTenlileheu Haussen > Anklira. Stadtgemeinde (auf 
»eitere 5 Jahre) 15 m. Bielefeld. Sladtgemeitidc 20 in. Ilmenau. 
Stadtgemeiude (auf unbestimmte Zeitl 3 m. Ludwigsstadt. Distrikt»- 
gemeinde i statt früher 9 m.) 10 m. Vllllngn. Stadtgcmeinde lauf 
weitere 5 Jahn ) 8 m. 60 pf. 

Von Privaten t Bautzen Dr. Mucke, Oberlehrer, Im. 
Berlin. Jahn», Major, Gm.; Alfred v. Keller, Rittmeister, 3 in.; 
W'ilh Koch, Maurermeister, 5 in. : Krau Emma Schäfer fi m.; Schal- 
lehn. Hauptmann, 3 m. Bonn. Lic. C. Budde, a. o. Professor der 
»v. Theologie, 3 m. Bremen. Joh. Friede. Müller, Kaufmann u. 
< onsul, 6 m. Hiirbrn. Scheitter, Antiquitätenhändler, 3 m. Lübbe«, 
Dr. ph. Franz Weineck, Rektor, '.' m. Michelstadt Müller, Gerichts- 
Vollzieher, 1 m. Mihlhof b NOrnber«. Christoph Scheuerpflug, 
Lehrer, 3 m. München. Dr. Konr. Oebbeke, Geolog, 3 m. Nürnberg. 
Pasaavant, Oberstlicnleiiant u. RegimenUcommandeur, 3 m. Schwe- 
rin Dr. Hob. Beltz. Gvmnasiallehrer, 3 m. Sonneberg Ernst Meyer, 
Buchhändler, 2 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 

Von Privates i Budapest. Zimmermann, Direktor der k. 
ungar. Staatabahncn. 10 m. Michelstadt Arnoldi, Bauunternehmer, 
3 m. 

Unsem Sammlungen giengen folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen, 

(Nr. 8469—8475.) 

Bremen. D r. Frhr. v. Ecl ki ng , prakt. Arzt: Bronzene Medaille 
zur 50jahrigen Jubelfeier der vereinigten norddeutschen Lieder- 
tafeln. — Hirschberg a. Saale. F. W. Roth ar, Oberlehrer: Sechs 
Flugblätter vom Beginne de» 19. Jahrh. — Jena. Dr. med. 
E. Ried: 3 Flugblatter vom 17.— 19. Jabrh. Ein geschnitzte» 
Brettetuck: 15. Jabrh. Messergriff mit Silbereinlageu ; 17. Jabrh. 
2 Licbtputcscbeeren , 18. Jahrb — Mal». Friedr. Schneider, 



Domprabendat: Lederschuh vom 12. Jahrh. (?). Re»te etoct Li-der- 
»rhuhe» vom 17. Jahrh — Salzungen. Frenzel. Apotheker: Steek- 
kamm au» Kupfer mit versilbertem, künstlich gearbeitetem Rande; 18. 
.— 19. Jahrb. — Wie«. Gemeinderath: Silberne Medaille von 
Schärft' auf die Vermählung de» Kronprinzen Rudoil v. Oesterreich. 

Unoena«nter. Medaille auf Karl Theodur Curt Frhrn. v. Hauch, 
2 rixemplare in Silber und Kupfer. 

EL Für die Bibliothek. 

(Nr. 44,601 — 4 4,680.) 
Breslau. Dr. II. Hiiser, Universität» - Professor : Der»., Lehr- 
buch der Geaehii-hte der Mrdicin: 3. Aufl.. Bd. II, 8. Lfp. 1881. 
8. - Budapest, Emrich llenszlmann: Der», das Amphi- 
theater von Alt-Ofen. 8. S.mdernbdr. Der»., Uti jeuyzetek. 8. — 
Oonaueschlngen Prugy in na> i um : Der»., Jahresbericht für da» 
Schub,. lf*M}/Bl 1881.4. - Dresden. Statistisches Bureau 
de» k. »ach». Ministerium, d. I.: Da»«, Kalender u. statiat- 
Jahrbuch etc. auf d. J. 1882. 1881. 8. — Elbing Dr. E. Volck- 
mann: Der» , Katalog de» Elbinger Stailtarchiva. 1875. 4. — 
Girlitz. C. A. Starke, Buch- u. Kunsthandlung : Warnecke, Kriegs- 
Stammbuch aus den Jahren 1870 - 71. 2. Lfg. Imp. 2. — Brau. 
Steiermark. Verein zur Forderung der Kun»t-Indu- 
«trie: Ders., Rechenschaftsbericht etc. über d. XVI. Vereinsjahr. 
1880 4. — Iglau. K. K. Staat» Obergymnasium : Wallner, 
Geschichte de» k. k. Gymnasium» zu Iglau ; I. 1881. 8. — Jena. 
Dr. med. E. Ried, geh. ilofrath : Fichardus, oonsiliorum tom. 
1 et II. 1590. 2. Duarenu», opera omnia. 1598. 2. Quacstionum 
variarum apud juris utriusque interprete» controveraarum deci- 
siones et di»cussione». 1599. 2. Fachmeus, controversiarum juris 
tomi III. 1600. 2. Keller, künstliche vnd aigendtliel.e bildtnu»»en 
der Rbömiachen Keyseren. 155S. 8 Varia opuscula : de exerci- 
tatione juriscun»ultorum. 1554. 8. Methodien juris utriusque tra- 
ditio. 1562. 8. Papinii opera quae extant. 1595. 8. Dinneru«, 
epithetonim graecorum farrago. 1589. 8. Lebeus Batilius, eiuble- 
rnatu » The.nl. de Bry iconibus ornata; I — III. 1596. 4. Kobel, 
von Feldtmessen, geometrischem Messen etc. 4. Overheide, teut- 
sebe Schreib-Kunst. 1657. 8. Saavedrn. die Thorheitcn von Europa. 
1748. 8. Ders., die gelehrte Republic. 1748. 8. Swift, Unterricht 
für alle Arten unerfahrener Bedienten. 174a 8. Seneca, Spott- 
Gedichte, oder Setyre BW den Tod etc. 1729. 8. — Karlsruhe. 
Badischer F rauen- V ere i n : 21. Jahreabericht etc. ; 1880. 1881. 
M. J. B. Trenklr: Den., Beiträge zur Geschichte der Umgegend 
Karlsruhe«; I. 1881. 8. — Königsberg. Hertung'sche Verlags- 
druckerei: Wiehert, Jacob von Mainz, der zeitgenössische Histo- 
riograph u. d. GescbicbUwcrk des Matthias von Neuenburg. 1881. 
8. — Kretas. Lande«-Oberreal»chule: Strohl, die Städte 
Krems u. Stein im Mittelalter. 1881. 8. Pr. — Kattenberg K. k. 
Oberrealschule und Realgy mn as i um : Rocm zpniva etc., 
1881. 8. — MüMbaoh. Evang. Unter-Gymnasium: Wolff, 
deutsche Ortsnamen in Siebenbürgen ; III. 1881. 4. Pr. — München. 
Ad. Pernwerth vmi Harnstein, k. b. Eisenhahn • Inspector : 
Ders., Ubi sunt, qui ante nos in mundo fuere? Ausgewählte la- 
teinische Studenten-, Trink-. Liebes- u. a. Lieder d. 14.— 18. Jabrh. 
1881. 8. — Nürnberg, ti. Hassel, Faktor: Ders., Ganz Nürnberg 
um 50 Pfennig. 1881. 8. — Offenbar«. GroTsh. Progym nasiu m : 
Dewitz, Würdigung von Bruno'» Liber de hello Saxonicn im Ver- 
gleich mit den Annalcu Lambert» von Hersfeld. 1881. 4. Pr. 
Jahres-Bericht für d. Schulj. 1HHÖ-81. 4. — Raigern. Pater Mau- 
rus Hinter. Stiftsarchivar: I .ambro«, ein Besuch auf dem Berge 
Athos. 1881.8. - Rastatt. Gymnasium: Rivola, üb. d. Ver- 
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hältnifs der Vorstellungen u. Begriffe zum Sein; IV. Th. 1881. 4. Pr. 

— Regenstiurj. Dr. ( orn. Will, fürttl. wirk!. Ruth u. Arcbirur: 
Der»., ober den Verfasser des Chronicon Mogtinlinuin. 8. Sonderabz. 

— Revll. Gotthard von Hansen, Gymiiaaialoberlehrer : Der!., 
GeschichUblätter des revalschen Gouvernements-Gymnasiums. 1881. 
8. — Salzburg. Collegium Borromauui : Egerer, die homeri- 
sehe Gastfreundschaft. 1881. 8. H. Dieter, It. k. Hof bucbbändler : 
Unsere Helden; V. Hfl- Laudon. 1881. 8. K. k. St aa ts-Gym na- 
«ium: Knabl. d. geornetr. Constructiotien der Aufgaben 1. u. 2. Gra- 
des. 1981. 8. Pr. — Schistjburg. Kranit. Gymnasium: Berwerth u. 
Fabini. facbwiiscnschaftl. Katalog d. Bibliothek d. Gyrnnas.; II. Tb. 
1881. 4. Pr. — Stuttgart. K. statist.-topogr. Bureau: Be- 
sehreibung des Oberanita Keckirtnlm. 1881 8. — Troppau. Staats- 
Gymnasium: Weingartner, die von Ij. Bock aufgestellten Kate- 
gorien de» Conjunctiv» im Mittelhochdeutschen uiiti-rsuc-ht an Hert- 
mann von Aue. 1881. 8. Pr. — Tiibligen. Un i versi 1 1 1 : Tübinger 
Univeraitäisschrjften aus d. J. 1880. 18*0 4. XXVI. Zuwachsver- 
zeichnifs der k. l'nivers.- Bibliothek zu Tubingen. 1878—80. 4. 
Finke. Konig Sigmund» rciehs.tndtii.cho Politik von 1410- MIR. 
1880. 8. Steiff, der erste Buchdruck in Tübingen (1488-1684), 



1881. 8. u. 16 weitere akadem. Golcgcnheitsscbriften. — Wien. 
Julie F.dle von Camesina: v. Camesina, Plan der Stadt Wien 
v. J. 1547. 1863. 2. mit Prachteinband. Der«., Plan der Stsdt 
Wien im J. 1566. gr. 2. Dcrs., urkundliche Beiträge zur Ge- 
schichte Wien» im 16. Jahrh. 1881.4. K. k. akadem. Gymnasium: 
Walz, Gärel von dem blüenden tal. 1881. 8. Pr. K. k. Oberst- 
kiimmoreram t : Freydal etc.; '13. — 16. I.fg. Ifnp. 2. — Würz- 
■■rg. J. Hörne«, k. BezirksamUassessor : Der«., das Sacrament'- 
häuschen in der Pfarrkirche zu Gollhofen. 4- Sonderabdr. — Zig. 
Kantonale Industrie-Schule etc.: Reiser, Dr. Karl Kasuar 
Kei»er, Professor u. Präfckt in Zug etc. 1881. 8. Pr. 

III. Für das Archiv. 

(Nr. 4772 — 4773.) 

Jena. Dr. med. K. Ried: Zeugnis der ehelichen Geburt de* 
Job. Gottl- Härtel von Ijingcnendenbscli. 1715. Perg. — St. Pe- 
tersburg. Adolf Tilesiu« v. Tilenau, k«i«. ruf«, wirkl. Staats- 
rath u. Obercensor: Fauimile einen Briefes dos Thomas Münzer 
vom Jahre 1525. 



Schriften der Akademiecn, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



A 11g am. geic h i c ht f o r*chend « QoMlItob« d. Schweiz: 
Jahrbuch für Schweiz. Geschichte etc. 6. Bd. Zürich, 1881. 
8. Gesellscbaftsangclegeubeiten. — Geschirhte der Herrschaft Ori asj 
»enberg im Thurgau. Von H. Zclter-Werdmüller. — Das Kloster 
Pfävcr». Von Dr. n. Wartmann. — Die erste Ausgabe von Fa- 
rel's Somniaire. Von Fr. Jos. Schiffmanu. — Das Steiner'sche 
Regiment in Grauhünden, 1620-1621. Von Ch. Kind. — Lud- 
wig XIV. o. die schweizerischen Kimfleute. Von Dr. P. Schweizer. 

— Die verlorne Schwyzerchronik. Von A. Bernoulli. — Etudc sur 
la rclation do Charles VII. et de Louis XI., rois de France, avec 
lei eanton» Suia»es: 1444—1483. Von B. de Mandrot. 

Antiquarische Gesellschaft iGesellscb. f. vatcrl. 
Altertb.) in Zürich: 

Mitteilungen etc. XLV. 1881. 4. Die mittelalterlichen Wand- 
gemälde in der italienischen Schweiz. Von J. Rud. Rahn. (Mit 
Abbild.) 

Anwiger etc. 1881. Nr. 3. 8. Inschrift des C. Valerius 
ticum. Von H. Wiener. - Elfenbeinerne Ma- 
aus dem III. Jhdt. Von J. R. Rahn. — Faeaden- 
in der Schweiz. Von S. Vogelin. (ForU.) — Lozern'« 
Silberschatz. Von Th. v. Liebenau. (Schi.) — Zur Entstehungs- 
geschichte der Glasgemälde im Kreuzgang zu Muri. Von dems. 

— Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmalcr. IV. Kanton 
Bern. Von J. R. Rabn. - Miscellen. - Kleinere Nachrichten. — 
Literatur. 

Society Beige de geographie: 
Bulletin . . . Cinquicme annee. 1881. Nr. 3. 

Friesch genootaebap van gesehied-, oudheid- en 
taalkundo: 

De vrije Vries. Mengelingen etc. . . Veertiende deel, derdo 
reeks. Tweede deel. Aflevering vier. Leeuwarden, 1881. 8. 
De dorpgemeenten in Friesland, Von van Blom. 



Twcc-en vijftigste verslag der handclingen etc. over het jaar 
1879-1880. 8. 

Verein für »iebenbürgische Landeskunde: 
Archiv etc. N. F. XVI. Bd. 2. Hft. Hermann.ladl, 1881. 8. 
Aus der Zeit des sächsischen Humanismus. Von Dr. Frl Teutsch. 
— Archäologische Streifzüge. Von F. D. II. Müller. — Siebenbürger 
Studierende auf der Hochschule in Wien im 14., 15. u. 16. Jhdt. 
II. Von Dr. F. Teutsch. — Das Register der Johannes-Bruderschaft 
u. die Artikel der Ilermannstadter Schusterzunfl aus dem 16. u. 
17. Jhdt. Von Frz. Zimmermann. — Michael Conrad von Heiden- 
dorf. Eine Selbstbiographie (Forts.) Von Dr. R. Theil. 

Benedictiner- Orden: 

Wissenschaftliche Studien u. Mittheilungen etc. Haupt-Redac- 
tcur: P. Maurus Kinter, 0. S. B. II Jhg. 1881. DL Heft. 8. Die 
Pflege der Musik im Benediclinerorden. Von II. Kornmüller. IV. 
Geschichte dea Benedictiner-Stiftes Garsten in Ober-Oesterreicb. 
(Forts.) Von G. Edm. Friefs. — Regestcn aus der Geschichte des 
Cistercicnser-Stifte» Sittich in Krain. Von Leb. Brunner. — Di* 
Benedictiner-Cniversität Salzburg. (Forts.) Von M. Sattler. — 
L'eber die Anwendung der S. Benedicta -Regel auf die Seelsorge. 
(Schi.) Von R. Baumgartner. — lndicia statiBtica de Benedicto- 
mm monasteriis, quae adhuc in Europa exlant. — Der Custo» und 
»ein Amt. Von Ben. Braunmüller. — Literatur. 

K. K. Central-l'ommiasion zur Erforschung und 
Erhallung der Kunst- und historischen Donkmale etc.: 

Mitteilungen etc. . VII. Bd , II. neft . . . Wien 1881. Studien 
über Stoinmetz-Zoichcn. (Forts.) Von F. Rgiha. — Da» Mausoleum 
des Erzherzogs Karl II. von Steiermark in Seckau. Von J. 
Wastler. — Reise- Notizen über Denkmale in Steiermark und 
Kärnten. Von Dr. K. Lind. — Kleine archäol. Forschungen in 
Nieder- u. Ober-Oesterreich. Von J, Newald. — Römischer Zie- 
gelofen bei Wartmannstitten. Von AI Hauser. — Neu entdeckte 
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Wandmalereien in der Kirche von Terlan. — Zur Verwendung 
de» Ei»cn» in der Kunttinduitrie während des 15. hii tum 18. Jhdt. 
Von Dr. K. Und. - Notizen. 

Anthropologi«cbe Gc»ell»cheft in Wien: 
Mittbeilungen etc. XI. Bd (Der neuen Folge I.Bd.) 1881. 
4. Vereinsangelegenheiten. — Ueber einen alten keltischen Berg- 
hau im Saliherg )>ei Hallstadt, Von Dr. F. v. Hochstetten — 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 

Heraldisch-genealogischer Verein „Adler" in Wien : 
Jahrbuch etc. VI. u. VII. Jbg. Wien, 1881. 4. Mit 50 Bild- 
tafeln. Vereinsangelcgenbeitea. — Geschichte der . . . ersten 
herald.-geiiealog.-sphraginl. Ausstellung des Vereins in Wien wah- 
rend der Monate April, Mai u. Juni 1878 in den Baumen des 
k. k. 6»terr. Museums . , Dargestellt von Dr. Krnst Kdlen von 
Hartmaiin-Franzcnthuld. — Die Heraldik im alten Kunstgewerbe. 
Besprochen von Dr. A. Hg. — Heraldische Handschriften. Be- 
sprochen von dems., Moriz Maria Edlen von Weitenbiller, E. von 
Kudri»fl»ky u. m. A. — Das Fürstenhaus Schwanenberg auf der 
obenerwähnten Ausstellung. Besprochen von A. Berger. — Ori- 
ginal-Adels- u. Wappeubriufe. Bearb. v. A. Heilmann. — Die 
HeraM'.k im modernen Kunstgewerbe. Besprochen vun Dr. F.. Kd- 
len von Hartmann - Fr. — Probe einer heraldischen Bibliothek. 
Verzeichnet von Wenxeslaw von Kestenwald. — Die Genealogie 
auf der herald -geneal. Ausstellung. Von K. Gastun Grafen v. Pe- 
tenegg. — Die Numismatik auf der mehrerwäbnten Ausstellung. 
Bearb. v. Alfr. Grenser. — Japanische Rüstungen, etc. . mit Wap- 
pen. Besprochen von Frz. Trau. 

Monatsblatt etc. Nr. 8. Wien, 1881. 8. Zur Geschichte des 
Mchiischen Rautenkranzes. — 

Historischer Verein für Steiermark: 
Mittheilungen etc. XXIX. Heft. Graz, 18S1. 8. Vereinsan- 
gelrgenheilon. — Ueber steiermarkische Taufnamen. Von Dir. v. 
Zahn. — Das städtische WirtbschafUweseo von Graz im J. 1660. 
Von Dr. R. Peinlich. — Erzherzog Jobann und du Joanneums- 
Arch.v. Von Dr. K. Kümmel. - Mittheilungen aus dem Fürsten- 
felder Stadtarchive. Von Hans Lange. - Achtzig Jahre (1665- 
1745) aus dem Gemeindeleben de« Marktes Kindberg. Von Prof. 
H. J. Bidermann. — Kleinere Mittheilungen 

Christlicher Kunstverein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchenschmuck. XII. Jbg. 1881. Nr. 8. Graz. 8, Die 
zwei Reliquienachreine im Dome zu Graz. V, — Die Pfarrkirche 
zu Scbladming im Enusthalc. — Kirchliche Notizen aus dem Ren- 
denathale in Südlirol. Von Fr. Ivanetif. 

Vorarlberger M u «eurn s- Verein in Bregenz: 
Rechenschaft» - Bericht etc. über den Vereins ■ Jahrgang 1880. 
Vereinsangelegenheitcn. — Bauliche Ueberreste von Brigantinen. 
Von Dr. S. Jenny. (Mit Abbild.) — Biographien ausgezeichneter 
Vormrlberger. Abt Georg Wegclin. Von P. Johannes Baptista, 
Ord. Cap. — Urkunden. Mitgeth. von J. G. Hummel. — Urkun- 
denauszüge au» dem Hohenemser- Archive. Verfafst von Jos. 
Zösmair. 

MOnchener A Iterthums-Verein : 

Die Wartburg etc. VIII. Jbg. 1881. Nr. 6. Die Erfindung 
und Bedeutung de« Hartglases. Von K. Friedrich. — Nürnberger 
Künstler des 16. und 17. Jhdt». Von R. Bergau. - Kleine Mit- 
teilungen etc. 



K u nst-Gew erbe- Verein zu München: 

Zeitschrift He. Jhg. 1881, Hft. 7. u. 8. 2. Schmuck- Vor- 
trag von Dr. P. F. Krell. — Abbildungen i Ordenskette der St. 
Georgiritter. 

Historischer Verein für Oberpfalz und Regentburg: 
Verhandlungen etc. 35. Bd. . . 27. Bd. der neuen Folge. 
Stadtamhof, 18S0. 8. Ausführliche Geschichte der Studien-An- 
stalten in Regensburg. 1538—1880. Von Chr. Heinr. Kleinstäuber. 
1. Tbl. — Geschichte des Markte» Mitterteich in der Oberpfalz 
nach Urkunden und arideren Quellen Bearbeitet von Dr Jos. 
Barth. Mayr. (Mit Abbild.) 

Bayerische» «> r wer!) emu« eu tu zu Nürnberg: 
Kunst und Gewerbe. Rcdigirt von Dr. 0. von Schorn. XV. 
Jhg. 1881. VII. und VIII. Heft Mit Nr. 13-15 der „Mitthei- 
lungen etc/' Rückblicke auf die Esposizione di arte antica zu 
Florenz. Von Fr. 0. Scbultze. — Literatur. — Kleine Nachrichten, 

— Abbildungen : Rhodischer Faycncetcller vom 16. Jhdt. — Kas- 
sette aus Nutsbaumholz , italienisch ; vom 16. Jahrhundert. — 
Deckel der». — Spanisch - maurische Vase mit Goldlustre vom 15. 
Jhdt. — Zinnkannc von 1648. — Pokal von Paul Flindt von 1594. 

— Majolika-Va« mit dem Wappen Ferdinand'» t (Caffagiolo, um 
1589—1609) - Lederpressung von einem Bucheinband, vom 16. 
Jhdt. — Ge»chtiitzte» Ornament aus Pistoja. — Silbernes Buch- 
beschläg vom 17. Jhdt. — Von einem geäzten Eichenkäatchen im 
Nalionalmuscum zu München. — Consular-Diptycbön des Probianu» 
in der k. Bibliothek zu Berlin. 

Kais. L eo pol dino- C arol i nische deutsche. Akademie 
der Naturforscher zu Halle a. S. : 

Leopoldin« etc. Heft XVII, Nr. 13 u. 14. 1881. 4. Geaell- 
»cbaftsangolcgcnhcitcn. — Literatur. 

RügiBch-Pommer'sche Abthlg. d. Getellich. f. Pomm. 
Geich, u. Alterthm»k. in Stralsund u. Greifawald: 

Geschichte des Cittcrcicnscrklostera Eldena im Zusammen- 
hange mit der Stadt u. Universität Greilswald. Herausgeg. von 
Dr. Th. Pyl. 1. u. 2. Thl. Greifswald, 1880-82. 8. XVI und 
825 Stn. Album dess. Klosters mit 6 lithogr. Abbildungen. Hrsg, 
von dem». 8. 

K. preuTB. Akademie der Wisaentcb. zu Berlin: 
Monatsbericht etc, für April 1881. 8. 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin: 
Verhandtungen. Bd. VIII. Nr. 4 u. 6. 1881. 8. GesellachafU- 
angelegenheiteu. — Geographische u. Literatur- Notizen. 

Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte zu Berlin: 

Zeitschrift etc. XIII. Jahrgang ; 1881. Heft III. 8. Zur in- 
dogermanischen Mythologie. Von Dr. W. SchwarU. Miscellen n. 
Bücherschau. 

Kunat-Gewerbe-Verein zu Magdeburg: 
Palla». Zeitschrift etc. II. Jbg. Nr. 7 u. 8. 1881. 4. Ver- 
einsangelegenheitcn. — Die Frauen und da» Kunstgewerbe. Auf- 
zug aus einem Vortrage von L. Clcricus. — Miacellen. 

Verein für lübeckiache Gesch. und AI terthumak. : 
Bericht etc., betr. »eine Thätigkeit im Jahre 1880. 
Münzfors eher- Verein zu Hannover: 
Numismat. - sphrair. Anzeiger etc. 12. Jhg. Nr. 6—8, Hrsg. 
r. H. Walte u. M. Bahrfeldt. Hannover, 1881. 8. Erklärung der 
E. B. II. G. auf einer Bremer Münze von 1617. Von 
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J. u. A. Erbstein. — Der Denarfund von Liih'dorf. Von E. Bahr- 
feldt-Rietzueuendorf. — Münzfund von Hohustorf a. d. Elbe. Von 
Dr. C. Heintzel. — Münzfunde in der Mark Brandenburg. Von J. 
Lange. — Literatur. 



Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

10) Die alteren Siegel und das Wappen der Grafen 
von Zollern, sowie der Zollcrn'sehvn Burggrafen 
von Nürnberg von Dr. R. Graf Stillfried. Berlin, 
1880. 4. 

So erfreulich der l'mfang ist, welcher, die Literatur jede» Ein- 
zelzweiges der geschichtlichen Forschung einnimmt . 10 ist doch 
anderseits das Material zu umfangreich, als dafs irgend jemand 
alle Zweige bewältigen konnte, oder dafs gar der Spezialist die 
gesammte Literatur in seiner Privntbibliothek vereinigen konnte. 
So geht ihm aber doch dieses und jenes verloren. Der Sphragi«ti- 
ker kann beispielsweise neben der Speziatlilcratur kaum auch alle 
kostbaren Urkandenbüeber erwerben, deren Erscheinen nicht blas 
den eigentlichen Historikern, sondern auch ihm 10 viel Material 
bietet. Deshalb mühte er es freudig bi-jrriiUen, wenn alle Her- 
ausgeber von Drkundenbüchorn sieh entschlieiaM konnten , die in 
denselben enthaltenen Siegel auch in Separatichriften jenen zu- 
gänglich zu machen, die sich nur mit der Siegelkuude beschäftigen. 

Deshalb hat sich auch hier der Verfasser ein neues Verdienet um 
die Siegelkunde erworben, indem er die trefflichen Holzschnitte 
von Siegeln der Monument« Zollerana in dem vorliegenden Quart- 
bändchen vereinigt und zugleich die Krage Ober das Wappen der 
Zollern neuerdings eingehender Erörterung unterzogen hat, so dal« 
auch diese Schrift des fleilsigcn Ilohcnzollem-Fonchers selbständige 
Bedeutung erhalten hat. 

11) Zeitstimmen über Kunst und Künstler der Ver- 
gangenheit. Studie von Dr. Albert Ug. Wien 1881. 
Wilb. Braumüllcr. 8. VII u . 71 Stn. 

In einer Zeit, wo nicht nur über die Theorie der Kunst, son- 
dern auch über die Bedeutung derselben, sowie der Künstler, für 
unsere Kultur und die Gestaltung des Leben» überhaupt, so viel 
geschrieben wird, ist es sicher von Interesse, zu erfahren, was auch 
andere Zeiten, besonders solche, in denen die Kunst zu einer 
Blüthe gediehen war, welche wir heute wieder zu erreichen wün- 
schen, über die Kunst, über die Aufgabe derselben und deren Ein- 
flufe auf das Leben , sowie über die Künstler dachten, und welche 
demgemäls jeweils die soziale Stellung der letzteren war. So 
viel freilich wie unsere Zeit, hat darüber keine Bildern geschrieben, 
und von den wenigen Traktaten abgesehen, die wir Uber die 
Theorie und die Technik verschiedener Künste besitzen, sind es 
vereinzelte Ausspruche der Chronisten und Dichter, sowie einzelne 
Inschriften an Kunstwerken selbst , die uns darüber belehren. 
Aber wenn wir heute in jedem Literaturerzeugnirs doch nur eben 
die Privatansicht des Schriftstellers habet) und deshalb auch solch 
widersprechende Ansichten vorgetragen erhalten, wie man sie 
heute über Kunst und Künstler lesen kann , bo war in früheren 
Jahrhunderten die Anschauung jeweils eine gleichmütigere durch das 
ganze Volk, und was irgend eim-r zum Ausdruck brachte, konnte 
deshalb kaum etwas anderes sein, als was alle dachten. Wir luv 



ben auch solcher Aussprüche immerhin noch mehr als genug, und 
der Stoff brauchte „aus Nah und Fern, Mittelalter und Renaissance, 
deutschen und fremden Quellen nur so mit beiden Händen herbei- 
geholt zu werden." Der Verfasser hat daher nicht beabsichtigt, 
in seiner Studie das Material zu erschöpfen . er hat sieb nur be- 
müht, eine Reihe charakteristischer Stellen xu suchen und entspre- 
chend zu gruppieren. 

Er hat diese Aussprüche nach drei Gruppen geschieden. De- 
ren erste enthält, was die Alten über den I rsprung der Kuiul 
dachten und sagten, dessen Göttlichkeit sie thcils dadurch andeu- 
teten, dafs sie Gott selbst als Künstler, dio Schöpfung im Gatzen, 
wie in einzelnen Gebilden, als Kunstwerke schilderten, theils da- 
durch, dafs sie die Kunst als Gabe Gottes, als Frucht der von ihm 
verliehenen Kräfte, als Nachahmung seiner Schüpfungsthatigktit 
hiioitcliten. Daran schliefst der Verfasser, was «ie über die Ns- 
turwahrhcit der Kunstwerke dachten. 

Wahrend er in dieser ersten Gruppe eine vollständige l'ebcr- 
einstimmung der Grundanschauung von der Friihzeit der mittel- 
alterlichen Literatur bia zu den schwülstigsten Lobpreisungen 
der Künste im 17. und 18. Jahrh. findet, zeigt sich in der zweiten 
Abtheilung. die über den Künsllerrubm bandelt, eine grofse Wan- 
delbarkeit in deu Anschauungen der Künstler selbst, von der 
rührenden Selbstlosigkeit eineB a«cetiscbeu Mönches bis zur prah- 
lerischen Ueberhebuug einzelner Meister, in den Augen der Ge- 
aammtheit aber stets eine hohe Anerkennung der KQnstlerschaft 
und Werthschätzung des Künstlerrubms, wenn auch da und dort 
die Künstler über Maugel an Gunst zu klagen haben. 

Im Anschlüsse daran und theilweise ergänzend gibt die dritte 
Gruppe Beleg« über die Auffassung der ethischen und sozialen 
Stellung des Künstlers. In Bezug auf entere sind allerdings der 
Stellen wenige. Sie zeigen ihn aber als Lehrer und Bildner de« 
Volke», der das Heilige und Grofse schon, das Bu«e und Gemeine 
abschreckend, hülslieh darstellen soll, der aber auch stets in der 
Literatur als ein weiser, selbst listiger Mann erscheiut, wie denn 
malen auch die Bedeutung von täuschen und betrügen hat. L'nd 
in diesem Sinne richten sich an die Maler Vorwürfe, wie auch ein 
gewisser Leichtsinn schon in früher Zeit als ihr Theil erscheint, 
was daun dazu beitragt, dafs sie spater, iusbesoudere im 17. Jhdl , 
in der Literatur sehr schlecht wegkommen, uuchdeiii schon Durer 
die edle Kunst, d. h. den Sund der Künstler, tu rechtfertigen 
nöthig fand, dessen Schüler und Zeitgenossen, die heute so be- 
rühmten Kleiumeister, übrigens schon zu seiner Zeit in bösen Ruf 
standeu, theilweise selbst wegen ihres Lebenswandels von den Stat- 
ten ihrer Wirksamkeit ausgewiesen wurden. Wenn in früherer 
Zeit, da die Kunst nur ihrem Schema fulgto, der bescheideno 
Mftucb schon den Laien neben sich thätig sab, der sich, so lange 
die Kunst ideale Ziele verfolgte, vom hörigen Leibeigenen bis auiii 
Gliedc der angesehensten Zurifl erhob, so trug demgemäfs nur das 
Verlassen der Ideale und lockerer Lebenswandel Schujd, wenn die 
Künstler in der öffentlichen Meinung sanken, während jenen, die 
eich solche Blöfsen nicht gaben, gerne die Anerkennung erhalten 
blieb. 



Vermischte Nachrichten. 

111) Die südharzische berühmte Einhornshohle bei Scharz- 
feld, welche vor einigen Jahren vom Prufes.or Virchow untersucht 
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wurden, ist jetzt abermals durch den Amtsrath Struckmann durch- 
forscht worden. Ks »ind eine Anzahl Gegenstände gefunden wor- 
den, welche beweisen, dal» Menschen wahrend langer Zeiträume 
und bi« in die Eisenzeit hinein in der Einbornshohle gehauat haben. 
Die Kundstücke des Prof. Virehow befinden sich im 
Alterthuii.«nuseum, die de» AroUrath, Struckman 
htminvcrschen Provinzialmuscum (sie füllen 3 grofse Kisten) über- 
wiesen werden. (Nordd Allg. Ztg., Nr. 338.1 

112) Wie der „Gött. Ztg." berichtet wird, «ind unweit Ober- 
ode, in dem Kor*!orte Kricdhofstannen der Ol>erfor»terei Cattcn- 
bjhl. verschiedene höchst interessante alterthOmlicbe Bronzewaffen 
und Geräthe, insgesammt etwa nur vier bis fünf Kilogramm schwor, 
aufgefunden worden. Nach dem l'rtheile Sachverständiger sollen 
die durch Waldarbeiter aufgefundenen Gegenstände, die in einer 
nur mat.igen Vertiefung zusammengeschichtet lagerten, keltischen 
oder phonizuchen l'rsprungs »ein. Die Kundstätte tat durch nicht* 
Auflillige» markiert; ein Hünengrab ist auigeachloasrn , da nichts 
darauf hindeutet. Di» Annahme ist demnach glaublich, dafs die 
kleine Grube, in welcher die Geräthe gefunden, das Versteck eines 
Kriegers der Vorreit gewesen sein mag, der die Waffen gemuht 
oder auf einem Schlachtfelde zusammengelesen und nachträglich 
die Stelle nicht wieder bat auffinden können, oder auch bei spä- 
teren Kämpfen selbst gefallen ist. Der sehr erwähnenswerthe Kund 
besteht meistens aus Streitäxten, einem «iehelartigen Geräthe, 
einem Messer zum Abstreichen der Wildhäute, einem Arml.Bnde, 
Kinnen u. s. w. Die Geräthe sind sehr gut erhalten und «immt- 
liehe Gegenstände sind ohne Ausnahme der königlichen Korsthc- 
hörde eingeliefert worden, welche weitere Mittheilungen an dio 
Finanzdirvction in Hannover hat ergehen lassen. In der Nahe de* 
Fundortes befindet sich ein alter Krdwall, wol germanischen Kr- 
sprungs. der von einer etwa vierhundert Schritte im Kmfange hal- 
tenden Watlgrube eingeschlossen ist, der sogenannte Ring oder 
Kring. Oberhalb demselben lag die hessische Grenzveste Kriede- 
web, unterhalb die Rpiegelhurg. Kragmente der Ruinen jener alten 
Kestungen sind noch heute vorhanden. (Weserztg., Nr. 12891.) 

113) Von einem A 1 1 er t h um s f u nd e berichtet man dem 
„M. T." aus Lnhz: Am 28. v. M. wurde zu Dorf Karbow im Büd- 
neracker de» Tischler« Döacher beim Hacken etwa 6 Zoll tief in 
der Erde eine l'rne gefunden, welche 14 Schalen, 1 Giefsform und 
4 gereifelte Stangen enthielt. Die Schalen, halbkugelförmig, mit 
flachem Rinde, hatten die Grüfse von 10 — IS Centimetern, und es 
parsten je zwei und zwei derselben aufeinander. Die, größeren 
hatten im Innern Uesen mit Drahthängen, während die 
nur in der Mitte der Halbkugel mit Löchern v« 
Vielleicht mögen diese Schalen als Zierrath an Pferdegeschirr 
Verwendung gefunden haben, da man hier und da hei Pferden 
der Krachtfiihrleute nocii ähnliche Schmuckgegeristände findet. 
Die Oielsform wird allem Anscheine nach zur Korm von Lanzen- 
«pitzen benutzt worden sein. Die geroifelten Stangen — mit kreis- 
runden Reifen — waren schlangcnartig gebogen, an beiden Enden 
mit Löchern versehen und etwa 18 cm. lang. Jedenfalls haben 
dieselben als Stangenzäume gedient. Sämmtliche Kundgegenatinde, 
mit Ausnahme der Urne, welche beim Aushacken zerbrochen war, 
worden am andern Tage vom Ortaschulzon an das hiesige grofa- 
herzog liehe Amt eingeliefert und von diesem mit Begleitachreiben 
an «1*» Alterthumskabinet zu Schwerin eingesandt. Heute nun 
traf vom geheimen Archiv-Rath Dr. Lisch zu Schwerin daa 1 



stehende, vom 10. d. M. datierte Handschreiben bei genannter Be- 
hörde ein : „Dem grofsherzoglichcn Amt Lühz bescheinige ich 
unter verbindlichster Dankbezeugung den richtigen Empfang der 
zu Karbow gefundenen bronzenen Alterthümer, welche «ehr will- 
kommen gewesen «ind, da *ie theil» an und für »ich selten und 
in den hiesigen Sammlungen noch gar nicht vertreten sind. Wahr- 
scheinlich gehören die Sachen zn einem nralten Pferdegeschirr.'' 

(D. Reichs-Anzeig., Nr. 194.) 

114) Zwischen Erkner und Woltersdorf fanden am Sonntag 
unter Führung de» Dirigenten de« Märkischen Pro vin zia I • M u- 
«eums, S'.adtrath Kriedel, und unter Betheiligung der Herren 
Professor Dietz, Stadtverordneten AlhVri, Dr. Utzhausen, Hofpbo- 
tographen Hartmann u. A. Ausgrabungen statt, welche nicht un- 
bedeutende Kunde in Thungefäfsen , Steingeräthen und Hronzen 
ergaben. Dieselben «ind bereit« auf dem Wege ihres Bestimmungs- 
ort«, nach dem Märkischen Provinzial-Musoum. 

(Nordd. allgem. Ztg., Nr. 352 ) 
Betreffend den letzten Kund bei dem Bau de« Kriegs-Pulver- 
magazins, gegenüber der Kaserne de» 4. Garderegiments zu Kul», 
zwischen dem Wallmeistcrhause und der Schlangengraben - Brücke 
zu Spandau, wird noch berichtet, dals aufser einigen Schädeln 
zwei Bronzehammer und ein Bronzenchwert gefunden wurden. 
Dieselben werden vorerst dem königlichen Museum in Berlin über- 
wiesen werden. (Nordd. nilgem. Ztg., Nr. 354.) 

115) l'ebcr ein Hünengrab wird dem „Hamb. Corr. u au« 
Schleswig-Holstein heriehtet : Etwa eine viertel Stunde von dem 
zum Kirchspiele Hademerschen gehörenden Dorfe Bendorf, 
und zwar in südlicher Richtung von die»etn, liegt uuf einem Kehl- 
wege, nahe dem Schulhause, ein Hünengrab, das nur noch einen 
Theil, etwa s ,'», seiner einstigen Gröfsc aufwies. Die räumlichen 
Ausdehnungen waren jetzt folgende: Durchmesser :> m., Hohe bis 
auf den Mutterboden, der 40 cm. tiefer lag al« die Kmgebung, 1,5 tn. 
Die Erdma»«c Instand, wie die von Ihrem Referenten vorg<nom- 

ergab, au* gelbem weisen Sande mit Schichten 
und brauner Erde vermischt. Steine fanden »ich nur 
ganz vereinzelt und nicht gröber wie die Hand eines Manne« 
Auch war ein geschlossener, den Kufs de» Hügel» umfassender 
Steinring, wie er so oft bei den Hünen vorkommt, nicht vorhanden, 
nur vereinzelt und in Zwischenräumen von mehreren Metern fan- 
den Bich gröfscre Steine im Gewicht von 20 bi» 25 Pfund, die den 
Ring markierten. Beim Wegräumen der F.rdmassc entdeckte ich 
an der Südseite auf dem Mutterboden , einen Meter tief in den 
Hügel hinein, eine Keuerstelle ; von der Gluth des Keuers und der 
gefärbte Erde, und eine Menge Holzkohlen he- 
die Stolle, wo tla« Todtenmahl hergerichtet. 
Nördlich von der Keuerstelle , -in der Mitte des Hügels, lag ein 
eisernes Schwert , in einer Holzscheide steckend, lose im Sande 
verpackt, flach auf dem ITrboden. Griff und Blatt de« Schwertes, 
er»lerer 14, letzteres 51 cm lang und in der Mitte 5 cm breit, 
sind au« einem Stücke geschmiedet; die am oberen Ende des 
Griffs befestigte Querstange ist mit einer knöchernen Schale um- 
geben. Die Scbwertklinge ist nicht zwei«chneidig. sondern hat 
einen Rucken, der dicht vor dem Griff einen Centinieter breit ist. 
Die Type weist demnach auf da« «patere Kiseualter hin, und ich 
möchte daher dem Kunde ein Alter von 1300 bi« 1400 Jahren 
beimessen. Neben dem Schwerte fanden «ich einige l'eberreste 
von Holzstückchen, die, da an der einen Seite deutlich Haare zu 
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erkennen waren, wohl von einem mit Tbicrfell überzogenen Schilde 
herrühren. ICine Urne oder von einer Verbrennung herrührende 
calcinierto Knoehentberreste finden sich nicht; möglich ist , d»f» 
solche schon früher beim Abräumen der Erde vernichtet worden 
sind. (0. Reichsani, Nr. 188.) 

116> Mainz, 27. Juli. Eino aurserordentlich reiche Ausbeute 
an Inschrift- und Suklpturfunden ergeben gegenwärtig die sUdli- 
sehen Kanalarbeiten in der Hoaengasse. Durch die Umsicht und 
da« lebhafte Interesse der Ucrren vom släduscben Bauamte werden 
diese Funde mit Sorgfalt gehoben und in das Museum verbracht 
Der erste eingelieferte Stein ist der Orabcippus eines römi- 
schen Fahnenträgers der vierzehnten Legion, aus Kalkstein ge- 
hauen. In einer 1 m. 16 cm. hohen, 66 cm. breiten, oben rund 
abgeschlossenen Nische steht die Figur des Fahnenträgers, dio 
merkwürdigerweise ganz genau mit dem im Museum befindlichen 
Bilde des Luocius Faustua übereinstimmt. Jedenfalls hat der Stein- 
metz, der das Bild des Fahnenträgers Luccius gehauen , auch das 
Bild unsere. Signifer gearbeitet, nur dals jener bartlos, dieser 
bärtig ist und die Signurostange dieses unten ein Querei.en trägt, 
Ulf das zu tiefe Einstotsen der Fahne und die Beschädigung der 
unten als Schmuck angebrachten Quasten verhüten sollte. Linter 
dem Bilde ist da* 60 cm. hohe und 66 cm. breite Inschriftfeld, 
dessen Inschrift leider nur zum Thcile lesbar ist. 

Das zweite Monument ist ein 1 m. 22 cm. hoher und 89 cm. 
breiter Grabstein eines römischen Legionars der vierzehnten Le- 
gion. Er trugt keine figürliche Darstellung, dafür aber die in 
sehr grofsen, prächtigen Buchstalien vortrefflich gehauene Inschrift : 

M . SERVILIVS . MF • 

FAB • SENECA • DO 

MO BR1XIA • ANN 

XXXX • MIL • LEO 

XIIII GEM • 0 • Q HELVI 

BVCCONIS • STIP XIX 
H • S • E • 

Ferner ward der Grabstein eines römischen Reilers gefunden, 
der mit eingelegter Lanze dahersprongt. Unter den Vorderfüfsen 
des Rosses liegt das abgeschnittene Haupt eines Feinde«, der durch 
das lange, in einen Knoten verachlungene Haar als Germane ge- 
kennzeichnet wird. Die Darstellung ist höchst unbeholfen und 
zeigt, dafs der Bearbeiter von den Verhaltnissen des Menschen- 
und Thierleibes nichts verstand. Aber das Bild ist werthvoll 
durch die Treue in der Behandlung der Einzelheiten, zumal des 
Sattels und der Sandalenhcklcidung der Füfse. Von der Inschrift 
ist nur die obere Zeile erhalten : ANTABER-VIROTIF 
(= filius =: Sohn) ; darunter einige Bucbstabenreste. 

Au r »erdem wurden am 20. Juki d. J. bei den Tauchcrarbeiten 
an den Pfcilerrcsten der alten ltheinbrneke mehrere Inschriftfrag- 
mente gefunden, nämlich zwei Bruchstücke von Grabsteinen und 
ein Votivsu-ui , .lern Merkur geweiht, dessen Inschrift theilweise 
verstümmelt ist. Sie ist aber deswegen sehr beachtenswert!), weil 
fie durch die Angabe des Consulatsjahres (196 od. 225 n. Chr.) 
datiert iat. 

Ueber die Folge der Funde, die aus den Kanalbauten in der 
Rosengasse sich ergeben, werden wir in den nächsten Tagen be- 
richten. (Darmslkdter Ztg., Nr. 206.1 

117) Mainz, 27. Juli. Die von uns bereits ausgesprochene 
Krwaitung, dafs die Kanalhauten in der Rosengaese weitere In- 
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achrift- und Skulpturfunde aus römischer Zeit ergeben möchten, 
hat sich höchst erfreulich bestätigt, indem gestern (26. Juli) vom 
genannten Platze ein Skulpturwerk in das Museum verbracht 
wurde, das den merkwürdigsten Funden unserer so bedeutsamen 
und reichen Sammlung beizuzählen ist. Es ist der Grabstein eines 
Hirten oder Viehzuchters, der eines gewaltsamen Tode« gestorben 
ist. Der bearbeitet« Theil des Bildwerkes ist t m 70 cm hoch, 
72 cm breit; unterhalb ist noch ein dreieckiges Stück, das in die 
Erde gesenkt wurde. Iu dem dreieckigen Giebel ist eine Urne 
abgebildet, an deren Henkeln zwei Rosetten hängen und aus deren 
Halse Blattwerk hervorwächsl. Außerhalb in den Gieboleeken 
sind die bekannten schneckenförmigen Stirnziegel und nach der 
First zu Blumengewinde angebracht. Unterhalb des Inschriftfcldct 
iat der Hirt« mit der Peitsche in der Hand und dem Hunde zu 
den Fülsen dargestellt; er treibt die Heerde, vier Schafe und einen 
Widder. — Statt perspektivischer Anordnung sind je zwei Schafe 
übereinander gebildet- Die Undschaft ist durch zwei Blumen 
belebt. Die Inschrift lautet: 

Jucundus 
M. Teren ti L. 

Pecuariua 

Dann folgt eine längere metrische Inschrift, die sich, mit 
Ausnahme eines Verses, iu folgende Distichen zusammenstellen 
läfst: 

Praeteriens, quicumque legis, consiste, viator, 

Et vide, quam indigne raptus inane querar. 

Vivere Don potui plures triginta per annoa. 

Nam erupuit servos mihi vitam et (erupuit = eripuit, 
servos = servi. Der Vers ist falsch gebildet und 
unvollständig). 

Ipsc praccipilcm sewe dejecit in amnem. 

Apstulit huic Moenus, quod domino eripuit. 
Den Schluls bildet die Formel : 

Putronus de suo posuit. 
Bei der vorwiegenden Anzahl von Grabsteinen von Soldaten 
iat dieser Grabstein eines Mannes bürgerlichen Gewerbe* höchst 
merkwürdig und tritt dem im Museum befindlichen Grabmale des 
Schiffer« ßlutsed* ebenbürtig zur Seite. (Darmst. Ztg.. Nr. 207). 

118) (Römische Ausgrabungen am Pfannenstiel in 
Augsburg.) Es wurden im Laufe de* Sommer* folgende Gegen- 
stände erhoben, die bemerkt zu werden verdienen : 1) An Münzen 
fand «ich eine durchlöcherte Kupfermünze von Kaiser Aurel ian, 
av : Imp. C Aurelianu« Aug., rev. Orlens Aug. ; ferner nicht weit 
entfernt von der römischen Münze, ein lombardischer Goldgulden 
vom Jahre 1560, av. : ein Wappenschild mit Kreuz, Umschrift: 
regn. lomb., rev. : der Heiland «Übend , in der Linken das Kreuz 
haltend, Umschrift: cujus cruore sanati «umu«. Dafs nun die 
römische Münze nicht ursprünglich einem römischen Grabe beige- 
gegeben war, ist aus dem durchlöcherten Zustande dersell>en mit 
ziemlicher Sicherheit zn schliefen ; wann aber dieselbe in die Erde 
gekommen sei, ob sie vielleicht einmal als Schmuckgegcnstamd 
getragen wurde — darüber lüfst sich Bestimmtes nicht beibringen. 
2) Von Gefalaüberresten wurden aufser HenkeltrUmniem von grö- 
ßeren Amphoren auch der Boden einen schüssclähnlichcn Gcfafses 
mit dem wohlerhaltenen Stempel VICTOR. F gefunden. 3| Von 
den Steinen verdient ein Stück grüner Jaspis bemerkt zu werden, 
wie derselbe auch hier und da in den Gewhieben des Lech« vor- 
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rowmen Boll. 4) Am interessantesten ist Oer Fund eines kleinen, 
»us rohem Thon abgebrannten Figürcbens, Jus mit den sonst viel- 
fach hier vorkommenden Figureben, die aber meist, von feinerer 
Mh>< gebildet sind, kein« Ähnlichkeit hat und nur einen andern 
Ursprung al* die mit ziemlicher Sicherheit hier nachgewiesene 
römische Topferwerkstütle hinweist. Während niimlich die Armo 
ziemlich unbeholfen an deu Körner geluvt sind, so zeigt der Ku|jf 
und das Gesicht einen für die Kleinheil der Figur überraschenden 
Ausdruck und UM einen Künstler vennuthen, der mehr verstand, 
»1» nach den vorhandenen Modeln Figurchen zu bilden. 

(Augsbgr. Postztg., Nr. 173, nach der Allg. Ztg.) 

119) Trier, 27. Juni. Auf Kosten des Provinzialinuseum* 
in Trier sind in diesem Sommer mehrfach glückliche Ausgra- 
bungen geführt worden, Bei Palzel an der obern MoBel wur- 
den fränkische Gräber, bei Beckingen au der Saar eine kleine, 
ab-r in ihrem Grundrils sehr interessante römische Villa freigelegt. 
Interessant war aber namentlich die Ausgrabung römischer Töpfer- 
öfen bei Speicher in der EHU, Da» weite Kager vorzüglichsten 
Thones , welches zwischen Binsfeld, Herfor»t und Speicher »ich 
hinzieht, hat in römischer Zeit zur Begründung einer bo grofsen 
Anzahl von Töpfereien gefuhrt, dafs sie die Anzahl der mittelal- 
terlichen und heutigen Töpferofen daselbst bei weitem übertraf; 
die Zahl läf»t »ich nicht genau bestimmen, wird aber mindestens 
gegen 100 betragen haben. Die Direktion des .Museum« beschränkte 
lieh auf die Freilegung von sieben Oefen, von denen zwei sich 
noch in so gutem Zustande befanden, dafs sie vollkommen freige- 
legt wurden und erhalten bleiben sollen. Die Bauart der Oefen 
war verschieden. Der Raum für die zu brennende Topferwaare, 
der immer quadratisch war, schwankte zwischen 2 — 2,80 m. Länge 
und Breite. Der Feuerungtraum bestand meist nur au« einer ein- 
fachen Höhlung, die durch eine den Oberbau tragende Mittelmauer 
in zwei Theile getheilt war. In zwei Oefen jedoch bestand der 
Kcuerungsraum nur aus einem schmalen Kanal, von welchem nach 
rechts und links seitliche Kanäle abführten. Leider war an kei- 
nem der Oefen noch die Ucberwölbung erhalten. Neben den Oefe« 
lagen immer machtige Haufen von mifalungener Waare; sie zeigten, 
dafs in den Oefen Ziegel, Lampen, Krüge, Näpfe und Töpfe ge- 
backen worden waren. Lohnend WBr namentlich die Ausbeute an 
Näpfen und Töpfen, wie sie im täglichen Leben gebraucht wur- 
den. Zahlreich kamen auch gemalte Krüge zum Vorschein, die 
mit denjenigen, welche man in römischen Gräbern des vierten 
Jahrhunderts in Trier findet, vollkommen ubereinstimmen. 

|D. Reichsanz., Nr. 176. n. d. Coln.-Ztg.) 

120) In K ii ehe n wurden kürzlich auf der Stätte des alten 
Zollhauses beim Gralicn eines Kellers 100-150 eigentümlich ge- 
formte Topfe gefunden ; nach sachverständiger Mittheilung rühren 
sie von einem eingestürzten kleineren mittelalterlichen Gewölbe 
her, womit die dabei gefundenen Kohlen ganz wohl stimmen. 

(Staatsanzgr. für Wiirttembrg,, Nr. 184.) 

121) In Quedlinburg ist vor Kurzem in der Steinbruck- 
.-traf ie eine aus König Heinrichs I. Zeit (919 bis 36) stammende, 
der ältesten Stadtbefestigung angehörende, ISO Fürs lango Stein- 
bruck« unter der jetzigen Stralse entdeckt worden. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 363.) 

122) Das allen Besuchern Strasburgs bekannte alte Haus 
am Münsterplatr, in dem Meister Erwin von Steinbach gewohnt 
haben aoll, wird augenblicklich einer gründlichen Reinfgung unter- 



zogen, welche namentlich den zahlreichen Holzschnitzereien gilt, 
die an demselben angebracht sind; später folgt dann eine voll- 
kommene Renovation. F>« ist der Vorschlag gemacht worden, die 
Läden, welche sich zur Zeit im Erdgeschosse befinden, durch eine 
mittelalterlich eingerichtete Trinkstube zn ersetzen, in der nur ein 
oder zwei Sorten wirklich reinen und guten Elaässcr Weine» ver- 
zapft werden sollen. Dieser Vorschlag scheint sehr beachtenswert^. 

(Weaerttg., Nr. 12401.) 
183) Pelplin, 29. Juli. Im Kreuzgange des hiesigen Dome» 
ist am letzten Freitag — so schreibt der „G. G." — , als das grofse, 
die Fufcwaxvhuug darstellende Oclgemäldc in der Mitte des nörd- 
lichen Ganges behufs Auffrischung abgenommen wurde, eine 
wertbvolle Freskomalerei entdeckt worden. Dieselbe 
besteht aus einem oberen und einem unteren Theile. Auf dem 
oberen Theile sieht man Christus am Kreuz, zu seiner Rechten 
M^iia, deu Propheten Jesaia» und einen knieenden t'isterzienser- 
mönch , zur Linken de» (iekreuzigten den Evangelisten Johannes, 
den Propheten Jeremias und einen gleichfalls knicenden Cister- 
zienserabt. Der ganze obere Theil zeigt die Fulswaschung in dem 
Augenblick , in welchem der Heiland die Füfse Petri wäscht. 
Nach der Manier und der Ge«lalt der guthischen Buchstaben ur- 
tbeilcn Kenner, dal» die Malerei aus dem 14, Jahrhundert stammt. 

Mordd. A I]g«sn. Ztg., Nr. 353.) 

124) Plefa. 27. Juli. Gegenwärtig wird die hiesige katho- 
lische Kirche neu gepflastert. Bei Aufgrabung dos Boden» in 
der Sakristei stiefsen die Arbeiter auf eine Gruft, worin sich 
bei näherer Untersuchung 17 harte, mit Gold ausgelegte und be- 
schriebene Särge vorfanden, Ii a. eines Bischofs von Krakau, 
eine« Herzog« von Liegnitz, eine» Grafen von Prumniti, eine» 
Fürsten von Anhalt-Kothen und einer firilin N. N.. auf deren 
Sarge ein goldener Kelch mit wunderbar schon erhaltener Malerei 
eine» Vergilsmeinnicht-Blümchens sich vorfand. 

<Nordd. A Ufern. Ztg., Nr 351.) 

125) Herford, 12. Juli. (Manzenfund.) In dem alten Bor- 
mann'echen Hause auf hiesiger Radewig, welches dieser Tage ab- 
gebrochen ward, fand man heute 1';, Fufs tief unter dem Fußbo- 
den der Kammer einen Korb au« Drahtgeflecht mit etwa 2000 
Silbermünzen aus dem 12. bis 14. Jahrhundert. Sie haben sämmt- 
lieh die Gröfse unserer Mark- resp. 50- Pfennigstücke und sind 
dünn, aber von feinstem Silber, ohne jade Beimischung. Der 
Silbcrwerth betragt etwa 3U0 Mark. (Bremer Nacbr.. Nr. 192.1 

126) Im Dorfe Retzen, eine halbe Meile von Kloster Leb- 
nin, Krt-is Zauch-Belzig wurden nach einer Mittheitung von 
L. Lange im numism. -sphrag. Anzeiger am 19. Mär/, d. J. in un- 
mittelbarer Nähe der Kirche etwa 1200 böhmische und meifs- 
nische Groschen gefunden, erstere meist schlecht erhalten, letztere 
«ehr gut. Die böhmischen gehörten Wenzel III. und Karl I. an, 
die Thüringer Friedrich dem Streitbaren, Wilhelm dem Reichen 
und Friedrich dem Friedfertigen. 

127) Im Anschlüsse an die auch von uns Nr. 105 gegebene Nach- 
richt veröffentlicht Grotefend im nuiuism. »phrag. Anzeiger die 
Mitthcilung , dafs am folgenden Tage noch eine thonernc Kruke 
mit Silbermünzcn im Gewichte von 4';, Pfd. gefunden wurde, 
die aufser einem säeba. Spezieathaler v. 1640 noch ein 40-Krouzor- 
stDck von 1622 enthielt, im übrigen 1100 Stück Grosehen, zur Hälfto 
Präger von Wladulaw II. (14H1-151G) ohne Jahreszahlen und 
Ferdinand mit den Jahreszahlen 1532-37, zur anderen Hälfte 
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von 1576—1640, »odunn 8 Groschen.tflckc vou Juli. 
Georg von 1622-24, 10 Schrcckenberger u. J., ein Krfurter Gro- 
schen von 1623. ein Groschen von Sachsen Weimar von 1639 und 
ein einseitiger sächsischer Pfennig von 1540. 

1281 Schon im Dezember v. J. wurde in Wendisch liurek 
(Kreis Zaueh-Uelzigj ein .Münzfund gemacht, jedoch verheimlicht, 
so dafs jetzt erst J. Lange im uumism.-spbrag. Anzeiger Mitthei- 
lungen darüber bringen kann, da er wenigstens einen Theil de» 
»ehr bedeutenden Kunde» geaebeu. Er sah einen Dukaten von 
t'aiui'en, eine ziemliche Anzahl sächsischer und »pan.-niederl. 
Thaler, einen Mansfeldcr, solche von Dietrich von Lowcnstcin- 
Weitheiiu-Ruchefort, Friedrich von Brauuachwcig als Coadjutor von 
Ratzchurg, Ferdinand für Kl»a(s, Moritz von Hessen, eine grofso 
Anzahl Vierteltbaler von Leopold vou Tirol, Friedrich II. und 
Job. Wilhelm von Sachsen. Der Hauptlhcil bestand aus Groschen 
de* Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, Job Georg 
vou Sachsen und geringhaltigen alten böhmischen Groschen. Auch 
Groschen von anderen Herren un 



10) 0«t«'rburg, 8. August. Am Freitag voriger Woche 
fand man beim Ausschachten eines Kellers in dem einige Stunden 
von hier entfernten Dorfe Schwarzenhagcn iKreis Stendal) einige 
Gold- und Silbermünzen aus dem 16. Jahrhuudort, die 
wahrscheinlich wahrend den 30)»brigen Krieges dort vergruben 
worden find. (Das Dorf Weilsenhagen wurde im 3üj uhrigen Kriege 
zerstört.) Die Goldmünzen bestehen aus feinem Dukatengold. Sic 



die Gmfst! eines 20-Markslückcs, sind aber bedeutend 
schwächer und kommen im Gewicht einem 10- Markstücke nicht 
ganz gleich. Die liildftnche zeigt im Mitlclstück einen gehar- 
nischten Ritter und die Jahreszahl 1597 mit der Umschrift : C'ON- 
CORDIA. RES. PAR ( RF.S. «KL. Die Rückseite trägt in einem 
nach aursen verzierten Quadrate in fünf Reiben folgende Inschrift : 
MO : ORDI - PROVIN. - FOKDKR. - BKLG. AD - LEG. 
1MP. Die Silbermünze ist etwas gri.fser als ein Fünfmarkstück 
und fast eben so stark wie diese», höchst wahrscheinlich ein Dop- 
pelthaler. Die Bildseite zeigt im Mittelstüek einen österreichi- 
schen Doppeladler mit folgender Umschrift : MAXIMIM. II. ROMA. 
I. M. SEMP. AVG. 1569. Die Rückseite tragt im Mittelstück ein 
Wappen und folgende Umschrift: D. GAM. S. IP. PR. C. HA. MA. 
A. HER ARGE. Der letzte Huchstabe ist «ehr undeutlich, kann 
auch ein M sein ; Uberhaupt ist die Schrift schon «ehr verwischt, 
«o dal« »ie »ich schwer entziffern läfst. Die „M. Z.-' bemerkt 
noch, dafs im vorigen Jahre in einem Nachbardorfe von Schwar- 
zenborn 47 solcher Silbermünzen gefunden worden sind. 

(Nordd. allg. Ztg., Nr. 369.) 

130l Wir leben im Zeitalter der Ausstellungen, und kein Jahr 
vergeht, ohne dafs deren mehrere stattfinden. Wenn auch meist 
dazu bestimmt, zu zeigen, wa« onscre Zeit leisten kann, erhalten 
sie doch für die ta»»tge»chiebt!iehe Forschung eine Bedeutung' 
auch dadurch, dafs meist eine hi>tori»cbe Ausstellung neb damit 
verbindet, vielleicht mitunter blos zu dem Zwecke, möglichst viel 



zu bieten uud durch Vielseitigkeit dem Unternehmen 
kraft zu geben, th»t»al-hlich alter, um Vergleiche zwischen dm 
heutigen Leistungen und jenen früherer Zeit anstellen zu können, 
suwie um immer wieder auf die unerschöpfliche Fundgrube auf- 
merksam zu machen, aus welcher für die heutige Kunst - uud (Je- 
werbelhatigkeil sieh eine Fülle von Anregungen aller Art »cho|if«i 
läfst. So ist gegenwärtig mit der Kunst- und Kunitgewerbeausrtcl- 
lung in Karlsruhe eine sehr lehrreiche Ausstellung alter Werke ver- 
bunden ; eine ahnliche Abtheilung enthalt die Landesgewerbe- und 
KunsUus.tellung in Stuttgart. Mit der Ausstellung in Frank- 
furt u.M. ist eine historische Kunstausstellung verbunden, welche 
die Kntwickcluug der Kunst, insbesondere der Malerei und d»s 
Kupferstiche», in dieser Stadt vorn 15. Jahrh. bis heute vorführt. 

Die Ausstellung in Halle hat gleichfalls ihre historische Ah- 
theilung ; ohne Zweifel auch die scblesische Ausstellung in Brei- 
lau. Aber auch Spezialausstellungen Verschmähen diesen Schmuck 
nicht, und die Jagdausstellung in Cleve bietet nicht blos dem Auge 
ein Bild der heutigen Jagd, sondern zeigt, welcher Waffen und 
Geräthe sich die Jäger bedient, seit die Ureinwohner Kuropas den 
Feuerstein als Hilf.mittel und Werkzeug, ihrer Tätigkeit ver- 
wendeten. Auch die maritime Ausstellung, mit welcher im nach, 
sten Monate da» neue Gebäude der kaiserlichen Seewarte zu Him- 
burg crulTuot werden soll, wird ihre historische Abiheilung er- 
halten. 

Ohne Deutschland» Grenzen zu überschreiten haben wir hier 
eine Reihe von Aufteilungen aufgezählt, die den Beweis liefern, 
in welchem Umfange dus Interesse an der Vorzeit zugenommen 
und die Forschung »ich verallgemeinert hat. Wir haben aber da- 
mit noch nicht alle Ausstellungen aufgezählt; denn jede Versamm- 
lung von Fachmännern bringt eine solche mit sich, «eien es nun 
Anthropologen, seien es Verehrer christlicher Kunst, oder wer im- 
mer sich vereinige. 

Aber ähnlich wie in Deutschland ist es auch außerhalb. Wir 
können unmöglich auf alle diese Ausstellungen hinweisen. Jene, 
dte zur Zeit in Mailand stattfindet , macht da und dort von sich 
reden ; auf eine in Lültich stattfindende mochten wir aber noch 
hinweisen, auf welcher die kirchliche Goldschmiedekunst, »o»i« 
die Skulptur des Mittelalter» in »olch glänzender Weise wie nir- 
gends vertreton ist. Sind doch allein neun grofse Reliquienschreine 
(chäsaes) dort aufgestellt! Die Ausstellung «oll nur da» alte Kur- 
stenthum und die Diöcese Lüttich umfassen und hält sich auch so 
ziemlich in diesen Grenzen. Sic liefert den Beweis, dafs der gro- 
fsen Revolution und ihren Zerstörungen doch dort so viele Denk- 
male entgangen sind, data heute noch die Blüthc de« Landes im 
Mittelalter eine glänzende Illustration erhält. 

131) Das Armeerauseum in München soll am 25. August, dem 
Namens- und Geburtsfeste Sr. kgl. Majestät des Königs von Bayern 
eröffnet und dem Publikum übergeben »erden. Dasselbe ist mit 
grofser Sachkenntnis von Major Würdinger zusammengesucht und 
aufgestellt worden und befindet sich im Zeughause zu Ober- 
wicseufeld. 



Herausgeber: Dr. A. K»»enwein. Dr. G. K. Frommann. 
Verantwortlicher Rcdacteur: Dr. A. E»«euwein. 
Verlag der literarisch - artistischen Anstalt de» germanischen Muaeuma in Nürnberg. 



Ii«lrnckt bei V. t Sebald In Nürnberg 



Digitized by Google 



(bodl:libr)n 




ild "»•tormch. UM kr im II S.-Fu.. 

F*r Fmk*** ftbonaieii man In 
Pm> M dir ilHtoohm Horhhuillaim im 
F. Klmck.i.ck, Nr. 11 n>t d* Uli.; fllr 



i mmm wm 




FÜR hl'MIE DER 



Nene Folge. 




..um«, 1 

f>iriltrt. 



An« »II 4m Mi- 
F A, Br.ckh.u. in Mntlf '» 





Achtundzwanzigster Jahrgang. 



IC Hl 



1881. 



J\?0. 



September. 



Wissenschaftliche Hltthcllungcn. 



Beitrage ans dem germanischen Museum zur Ge- 
schichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

IX. . 

Nachdem wir den Schwertern einige Artikel gewidmet, 
sollen aoeh jene noch betrachtet werden, welche den Schlüte 
der mittelalterlichen Bewaffnung bilden, und die verehrten Leser 
»erden wol nicht ungehalten sein, wenn wir, wie bei den. Beilen 
und Kolben, sogleich die selbstgesteckte Grenze ein wenig 
überspringen und etwas in das 16. Jahrb. hereinsehen. Die 
Zeit Maximilians 1., die ja so viele Keime für die spätere Zeit 
enthalt, ist doch, so sehr sich das Waffenwesen gerade in ihr 
entwickelt hat, in mancher Beziehung eher als der Abschlufs 
der alten, denn als der Beginn der neuen Zeit zu betrachten. 
Was jene Zeit auch für diu Entwicklung der Feuerwaffen that, 
und so sehr sie in. Bezug auf diese als Begründerin der neuen 
Zeit anzusehen ist, so hatte sie doch auch die Absicht, alles 
seither Gewohnte auf anderen Gebieten des Waffenwesens bei- 
zubehalten und durch Vornahme der nötbigen Umgestaltungen 
alles seither* Benutzte auch ferner benutzbar zu machen, also 
die Traditionen des Mittelalters festzuhalten; und wenn Maxi- 
milian als der letzte „Ritter" bezeichnet werden darf, so dürfen 
wir in der Bewaffnung seiner Zeit den Schlufs des mittelalter- 
lichen Waffenwesens erblicken, ohne freilich zu übersehen, dafs 
die Nachklange sich noch weit in die 'neue Zeit hereinziehen. 

Wir bilden nachstehend im Marsstabe der, seither darge- 
stellten Schwerter fünf weitere ab; in Fig. 1 zunächst ein 
grofses Schlachtschwert, das sich dem Zweihändcr im 
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Aufsätze anschliefst, wenn es auch nicht vollständig dessen 
Länge bat. Es hat einen zierlich geschnittenen eisernen Knopf 
und entsprechende Knüpfe uu den Enden der Parierstange. 
Der Griff ist mit Leder überzogen und genagelt Wollene 
Fransen befinden sich unmittelbar unter dem Knopfe und zwi- 
schen Griff und Parierstange. Die flache Klinge ohne Blut- 
rinne trägt unmittelbar unter der Parierstange das Zeichen 
Es liifst sich nicht verkennen, dafc solch grofse Schwer- 
ter, wenn sie frei aus der Faust geschwungen werden 
sollen, nicht blos Uebung im Fechten, sondern auch genügen- 
den Raum und Freiheit der Bewegung voraussetzen, die im 
Getümmel der Schlacht nicht stets vorhanden gewesen sein 
mag. Es ist deshalb von Interesse, zu sehen, dafs man sie 
auch in anderer Weise in Bewegung gesetzt hat Das im An- 
zeiger schon oft erwähnte Bild, welches den Kampf der Nürn- 
berger mit dem Markgrafen von Brandenburg an den Thoren 
der Stadt im Jahre 1502 darstellt und gerade Ober die Ein- 
zelheiten der Kampfesweise interessante Aufschlüsse gibt, zeigt, 
dafs die brandenburgische Reiterei ihre grofsen Schwerter wie 
Dolche zum Stechen benutzte. 

Das Schwert Fig. 2 gehört der Jagd an. Es diente dazu, 1 
den Hirsch zu fallen. Eine Querstange in dem Loche des 
breiteren Theiles lieft es nicht weiter, als nüthig, in den Leib 
des Thieres eindringen. Der schmalere I^angtheil der kräftigen 
Klinge hat also keinen anderen Zweck, als eine entsprechende, 
ziemlich grorse Entfernung zwischen dem Jager und dem Thierc 
herzustellen. Ein Zeichen haben wir an der Klinge nicht ent- 
deckt; der Griff ist mit Leder Uberzogen un 
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Fig. 3 gibt ein auf das Stechen berechnetes Schwert (Pan- 
zersttclier) wieder, dessen Klinge quadratischen Querschnitt 
bat und hei 1,5 cm. Seite an der Wurzel stark genug ist, 
einen Kingpanzer zu durchdringen, oder die Sehienen eines 
Krebses zu heben and sich durch die Schiebung derselben 
Kingamj in das Fleisch des Gegners zu verschaffen. Die Klinge 
traut auf jeder der vier Seiten mit Kupferfäden eingeschlagene 
Zeichen verschiedener Art, von denen wir hier zwei Seiten 
folgen litsis.cn , die sich auch auf den übrigen beiden wieder- 





holen. Die Zahl 1517 durfte als Jahreszahl zu betrachten 
sein. Der untere Theil des Griffes ist mit starken Schnüren, 
ein weiterer mit Draht umwunden, so dafs derselbe in Ver- 
bindung mit der Gliederung des Knopfes ein sehr elegantes 
Ansehen hat. 

Die Schwerter Fig. 4 und 5 sind jene, welche wir stets 
an der Seite der Landsknechte Maximilians I. und Karls V. 
auf gleichzeitigen Bildern sehen. Die Klingcnlänge ist bei 
beiden zwar verschieden, die Gestalt der Parierstange jedoch 
gleich. Die längere Klinge trägt folgende eingeschlagene Ter- 




zierungen, die kürzere nebenstehende: 

Die Parierstauge des längeren 
Schwertes ist zierlich ornamental ge- 
schnitten und mit Messing verziert; 
der Griff zeigt in Gravierung die Fi- 
gur der hl. Katharina, die in Fig. « 
in Originalgröße wiedergegeben ist, 
gegenüber den hl. Sebastian 

Der Griff des kürzeren Schwertes (Fig. 5) ist mit Draht 
umwunden, die Parierstange mit Windungen verziert. 

Schon in der vorchristlichen Zeit trogen die germanischen 
Völkerschaften neben der langen Spatha ein kurzes messerar- 
tiges Schwert, den Scramasax, der die Stelle des zweischnei- 
digen Pugio der Römer vertrat. So nahm das Mittelalter 



Unter dem Namen Gnippc oder 
Messer beide Formen auf. Bei 
dem Funde, der den Steigbügel 
enthielt, welcher auf Sp. 133 
unter Fig. 14 dargestellt ist, be- 
fand sich auch .lie Klinge eiues 
Messers, die wir hier in Fig 7 
wiedergeben mit der Meinung, 
dafs sie etwa dem 11. Jahrb. 
angehöre, ulso *an Alter jenen 
drei Dolchcu — jlieser im 
~"7 Mittelalter nicht bekannte 
i Ausdruck sei uns hier ge- 




Kie. t, 



stattet — vorangehe, die wir auf Sp. 7 und 8 der Januar- 
nummer dieses Iljattes veröffentlicht und welche die vom 
13.— 15. Jahrh. eebrauchlichczweischncidiee Gestalt haben. 



Fl«. K 



Kl*. 11. 



J 





Die Darstellungen in unserem dritten und vierten Aufsätze, 
1880, Sp. 269 ff. (b, C, i und 4, 6) zeigen, dafs bereits im 14. 
und 15. Jahrb. auch gekrümmte, messerartige kurze Schwerter 
wieder in Gebrauch waren. Im Verlaufe des 15. Jahrh. finden 
wir solche nicht selten bei Kriegsknechten dargestellt. Insbe- 
sondere die Wächter am Grabe Christi, Krieger auf Kreuzi- 
guugsbildorn und bei der Gefangcnnehmuug sind in ähnlicher 
Weise ausgestattet. Es sind also wol die niederen Elemente 
der Heere, die sich ähnlich bewaffnet zeigen, wenn auch die 
von uns veröffentlichten ebenerwähnten Abbildungen kaum 
niedere Knechte darstellen. Martin Schongauer gibt auf einem 
Stiche (D. 90| einen zweifelhaften Gesellen, der ein messerar- 
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tiges Schwert hat, welches uicht sehr stark gekrümmt ist. 
Diesem sehr Ähnlich ist jene», welches unser .Museum im Ori- 
ginal besitzt, und das in Fig. 8 abgebildet ist. Sein Grift" ist 
mit durchsichtigem Horn bekleidet, die Parierstnuge von Eisen 
mit geschnittenen Verzierungen belebt. Damit verwandt ist 
auch das Messer Fig. 9, dessen Griff mit Hirschhorn belegt 
tat. Es scheint bei dem Punkte a sich eine zweitu Klinge 
gedreht zu haben, die etwa vorschnappen und durch eine Feder 
vorne gehalten werden konnte, so dafs das Schwert auf diese 
Weise fast doppelte Lange erhielt, wenn es etwa nötbig war. 

Mit dem 16. Jahrb. trat die messerartige Form auch für 
Dolche wieder häufiger auf und geht bis zu jenen kleinen 
Stücken herab, die unzweifelhaft dem friedlichen Gebrauche 
des Zerschncidens der Speisen dienten. Die GröTse dgs in 
Fig. 10 nebst seiner Scheide wiedergegebenen Stückes zeigt, 
dafs dasselbe doch als Waffe aufzufassen ist und hierher ge- 
hört. Der Griff ist zierlich in Eisen geschnitten ; die Klinge 
trügt das Zeichen: _^ 
steck, das neben ^ 
kleinere Stücke in derselben Scheide enthalt. Die Griffe, ins- 
besondere jener des grofsen Messers, sind in Eisen geschnit- 
ten, und es ist namentlich die Thiergestalt trefflich gearbei- 
tet. Einzelne Stücke zeigen auf der Klinge das Zeichen : es 

Wir fügen auch hier eine Tabelle über Dimensionen 
und Gewichte der Stücke bei. 



^ Fig. 11 zeigt ein Jagdbe- 
€• einem gröfseren Messer fünf 
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Nürnberg. 



A. Essenwein. 



Horn und .Trompete und ein Refrain bei Neidlurt. 

Das altdeutsche Horn, dessen Form (die mit unserm heu- 
tigen Waldhorn nichts zu thun hat) wir aus Abbildungen und 
erhaltenen Exemplaren 



Leistungsfähigkeit wir gleichfalls nicht ohne Kunde sind, war 
ein allgemeines Signalinstrument. Es rief schon die angel- 
sächsischen Helden zum Hcorkampf, wie zum Weingclage, wie 
eines der angelsächsischen Rathsel (nr. 15, Grein 2, 376) lehrt; 
es tönte zu Tische (Schulz, hötisches Leben 1, 325), zu Bade 
(Uclbling 3, 8), es gab das Zeichen, um im Kampfe zu Hilfe 
zu kommen (Alpharts Tod 335. 358. 363), sowie zum Sammcia 
der .Jagdgesellschaft (NibcJ. 88«, 2), der Wttchter verkftndete 
auf ihm den herannahenden Tag („so man die horner gen tag 
plcsf. Deutsche Stadtechron. 3, 359), wie den Feierabend 
(„dorumb koufft ich liechter und studiert znacht darby, wie 
woll ich alle nacht miest wereben hysz das man trumetet und 
am morgent by der trumeten wider uff". Thomas Platter, S. 52 
Boos); zum Beginn des Gerichtes wird es geblasen („weysent 
die scheffeo des hoffs den zweyten donnerstag nach Johannis 
baptiste vor recht, das der burgemeister den abendt vor dem 
dincklichen tag sein hom geblasen soll hau, und der hott des 
hoffs vor dem gedinge sein klock gelaut hau'. Weistümcr, 
2, 459, vgl. auch 482. 530), wie ja sein Ton auch die Einleitung 
zum jüngsten Gericht ist (goth. „in spedtstin thut-haürna ; thnt- 
hatirneith auk, jah dauthans usstandand unriurjai" 1. Cor. 15,52; 
vcrgl. ahd. Muspilli 73. Otfrld 4, 7, 41): kurz, man sieht, 
wenn eine Menge zum Sammeln an einen bestimmten Ort ge- 
rufen werden soll, so wird das Hom angewendet. 

Es ist aus mancherlei Material gefertigt. Zunächst aas 
dem Horn eines Rindes : so noch die Hnrsthüruer der Schweizer 
im 16. Jahrh., Jagdhörner selbst des 17., die Hörner der Hirten 
auf dem Schwarzwalde, bisher und wol auch noch anderswo, bis 
heute. Dann aus Elfenbein, dergleichen sich aus früher Zeit 
manche erhalten haben, deren auch literarisch bezeugt sind 
(Ruol. 214, 27. 238,4); ein Horn aus einer Greifenklaue wird 
im Rudlicb 1,27 erwähnt. Solche Hörner sind nur in sehr be- 
schranktem Sinne tonfahig. Einem vollkommen erhaltenen El- 
fenbeinhorn in der mittelalterlichen Sammlung zu Basel, das 
selbst eine einfache Vorrichtung zur Regulierung des Tones hat. 
entlockt man auch bei einiger Uebung nicht mehr als drei 
bis vier Töne ; ein Schweizer Harsthorn von 1534 bat absolut 
nur einen, aber ungemein durchdringenden, und ein kleineres 
Jagdhorn aus dem 17. Jahrh. (beide ebenda) verhalt sich ganz 
gleich. Der Toncharakter dieser Instrumente ist wild, etwas 
heulend, und man empfindet, dafs die in Bezug darauf ange- 
wandten Ausdrücke dicken (z. B. Anno 949. Tristan 103,6) 
oder lüejen (Mcgenborg 108, 31) höchst angemessen sind. 

Musikalisch ausgiebiger sind natürlich erst die Hörner von 
" Metall. Es werden goldene erwähnt Nibel. 892, 4. Tristan 
95, 18; gewöhnlich waren sie von Bronze oder Messing ge- 
gossen. Nur solche Horner können gemeint sein, wenn von 
förmlichen darauf geblasenen Melodien die Rede ist, wie z. B. 
im Tristan: 

da wart gröj horngeschelle 
in maneger slahte döne: 
sie bürneten sö schöne. 
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da-, 13 Marken sanfte tete 
und mit im manegen an der stete. 
88, 14 i 

vgl. auch 82, 7-fgg. , wo eine Hornfanfare, mit Abwechslung 
von Solo nnd Chor, beschrieben wird. Schon früher, als diese. 
Stelle fallt, weist eine Notiz in den casus sti. Galli die ExbttOI 
von mancherlei Hornsignalcn nach: tubas atio, quam caeteri 
villani, clanctn inttare didiecrant, heirst es Ctp. 48 (Ausg. v. 
Meyer v. Knonau, S. 177) von den Meiern der St. Gallischen 
Klostcrhöfc; das will besagen, sie mafsten sich Jagdsignale an, 
die ionst nur dem jagenden Herrn zukommen. 

Die Form solcher Horner war theils gekrümmt, wie die 
des Thierbornes, theils aber machte man sie auch, namentlich die 
gTi>fscren , gerade ; der Schallbecher ist schon sehr früh vor- 
handen. Beide Arten sind wol auch von jeher durch den Na- 
men unterschieden: im Althochdeutschen wird tuba theils durch 
horn, theils durch trumba wiedergegeben, beide Worte sehlie- 
Csen sich allerdings in horn-trumba classica (Graft' 5, 532) zu- 
sammen. Wir haben allen (»rund zu der Annahme, dals man 
unter horn das gekrümmte, unter trumba das gerade Instru- 
ment verstand : das entere lieferte später, seine Form nur 
mehr ausbildend, das Jagd- und Waldhorn, das letztere, zur 
langen MetaUröhre mit Schallbecher werdend und so auf Mi- 
niaturen des 13. und 14. Jahrb. häutig erscheinend, wird im 
Mittelhochdeutschen als trumbc oft genannt; Name' und Sache 
wandert zu den Romanen (trumba ist keineswegs ein romani- 
sches Wort, wie Diez, Wörterb. der roman. Sprachen I, 428 
annimmt, sondern ein deutsches), wird aber dort geändert: 
seit dem 14. Jahrh. biegt man die lange und unbequeme Me- 
tallröhre in ein zierliches Eirund, indem man nur Mundstück 
und Schallbecher gerade auslaufen läfst, verkürzt so (ohne 
dafs das übrigens den Ton ändert) die Form, und die alte 
trumbc wandert als tromhetta, Irompette zu uns zurück. In 
«lieser Gestalt erscheint die Trompete in der 1. Hälfte des 
15. Jahrh. auf deutschen Zeichnungen (vergl. z. B. Anz. f. K. 
d. V. 1380, Sp. 43. 141) neben der alten, geraden Trnmhe, 
die als ein altertümliches und ehrwürdiges Instrument in der 
Hand der Kngel selbst noch auf Gemälden des 16, 17. Jahrh. 
ihr Recht behauptet. 

Tonumfang sowie Touintervalle sind bei beiden Arten des 
behandelten Musikinstrumentes, bei Horn wie bei Trumbe, nicht 
unterschieden. Nur die Tonhohe richtet sich nach Kürze oder 
Lange der Rühre. Man liebt aber im Mittelalter das grüfserc 
Instrument, wie wir aus zahlreichen Zcichnuugcn sehen, schon 
des volleren und hallenderen Tones wegen. Der l'mfang ist 
der unserer Naturtrompete (fünf Trumben des 15./16 Jahrh. 
im furstl. Museum zu Sigmaringen, eine ebendaher im gerrnan. 
Museum geben Gelegenheit zur Untersuchung): und wie bei 
dieser ist der tiefste Ton, das grofse c, (das von den Trompe- 
tern des 17. Jahrh. sogenannte Flattergrob) schwieriger an- 
zublasen und klingt etwas dumpf. Vom kleineu c aber steigen 
leicht ansprechende Tune in Quinte, Quarte, Terze u. s. w. 
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auf, nur erfordern die höheren die Geschicklichkeit des geüb- 
ten Bläsers. 

Rücksichtlich des Gehrauchs steht die Trumbc dem Horn 
ganz gleich ; ja, die gewöhnliche, nicht technische Sprache wird 
meist zwischen beiden gar nicht weiter unterschieden und als 
Hornruf das bezeichnet haben, was auch durch die Trumbe 
hervorgebracht wurde denn die Zeichnungen, wenigstens vom 
14. Jahrh. ab, lasseu uns, wenn Signal geblasen wird, viel mehr ' 
die letztere als das ersterc angewendet erscheinen ; das Horn, 
in kleiner Form, beschrankt sich mehr und mehr auf die Jagd. 

Dies Torausgeschickt, betrachten wir den Refrain im ersten 
Sommerlicde des Neidhart, der bisher nicht erklärt worden ist. 
ein altiu diu begunde springen 
hoho alsam ein kitzc enbor: 
>i wolde Mannten bringen, 
„tohter, reich mir min gewant : 
ich mao5 an des knappen hant, 
der ist von Riuwental genant, 
trarannretum traranurinintnndeie." 
Man wird unschwer die Nachahmung des Trompeteusig- 
nales erkennen. Und nun bekommt das Gedicht I.ebeti : die 
Alte hurt den Trompetenton vom Anger her erklingen, 
er ruft zum Sammeln, zum Spiel und Tanz, und hoch auf 
springt sie, wie elektrisch von ihm getroffen ; ungestüm fordert 
sie ihr Gewand, wahrend der Ton ihr durch die Seele klingt, 
während ihre Lippen ihn nachsummen. Und sie vergifst ihn 
nicht durch die Rede und Gegenrede der beiden folgenden 
Verse hindurch: wie sie ihren Willen durchsetzt, so wieder- 
holen ihre Lippen immer wieder den Trompetenton, der sie 
ganz gefangen genommen hat. Die Art, wie das Signal in den 
Text verwoben ist und die Stimmung macht, ist eine ungemein 
geschickte. 

Selbst von dem Klange dieses Signales vermögen wir uns 
eine ungefähre Vorstellung zu machen. Den Rhythmus deuten 
die gegebenen Laute an. Die beschränkte Tonfähigkeit der 
Trumbe erlaubt nicht, an einen besonderen Tonreichthum zu den- 
ken; erwägen wir, dafs die leichtest anzublasenden Töno zwischen 
dem kleinen c und der Decime bis zum c' liegen, nnd dafs 
schwerlich ein Virtuos auf dem Dorfanger geblasen haben wird, 
so gewinnen wir zu dem Neidharfschcn Refrain folgende un- 
gefähre Melodie :' 




tra ra-nu - r«> - tum traranurirnntun 



tf^gjgg j= " 

M - e. 

Basel. M. Heyne. 
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Weiteres aus der Weimarer Handschrift. 

(ScMufs.) 

Auch hier fehlt ferner nicht der Dolus mundi (f. 317 v.), 
doch mit der Ueberschrift „De statu mundi- . Mit dem Ab- 
druck im Anz. XVII , UM verglichen, bemerke ich, dafs nach 
v. 20 eingeschoben ist: 

Si quis doio höh obedit, 
Non inpune sibi cedit. 
V. 28 steht, wie auch in andern Handschriften: Dolus 
glosat jura, leges. Die Verse 109 und 110 lauten: 
Horum qui non tenent bene 
Regulato eurum plcne. 
V. 12tf: AUPM obstruunt magnatum; 136 u. 137 mit ei- 
nem vorgesetzten überflüssigen „Horum-, welches den lihytb- 
mus verdirbt, aber übrigens gut und im Einklang mit anderen 
Handschrift«! : 

Si in mundo uuUus esset 
Monachus aut monialis. 
Nach 144 findet sich ein mildernder Einschub, in Ucber- 
einstimmung mit der obigen Veränderung von 109 uud 110: 

Cum otnues non ditTamo, 

Set pre cunetis illos amo, 

Qai in MM curia gerunt 

Vitam puram, cum hoc querunt 

Eam uuuiquam viciare 

Si (lies Set) virtotibus ornare 

Dco semperque servirc 

Et sie celum iutroire. 
Die Verse 149—153 lauteu : 

Inter omnes non est unus, 

Quin respiciant ad munus 

Et justiciam postpouant 

Propter hos qui doua donant. 
Der Plural, welchen auch andere Handschriften haben, 
wird richtig sein, und ebenso v. 121 „applaudant" nach mit- 
telalterlichem Sprachgebrauch. Die letzte Zeile (165) steht 
am Ende des Blattes 348, und der Rest fehlt. 

Es kommt noch f. 35": „Doctor Hinr. Munsigers von 
Heydelberg krautbatb zu vermercken wie man kreutcr siden 
sal und wie man baden >al ; , dann f. 3HO: „Kpistola imperato- 
ris ad ducem Burguudic super littcra episcopi Maguntini facti 
(sie) etc." D. Francfordie 3. Dec. 1474. Anfang: Nexus 
suseepti oneris. Fol. 362 ein Brief Karls an Erzb. Adolf von 
Mainz, ex castris contra Nussiam, 1 Nov. 1474. Den Schlufs 
bilden endlieh die bekannten, so sehr häufigen Verse Uber die 
verschiedenen Nationen, nicht ohne neue Varianten. Ich habe 
im Anz. 21, 213 — 215 mehrere Versionen zusammengestellt 
und gebe hier die wichtigeren Abweichungen dieser Hand- 
schrift (4) nebst Clin. 5238 (5) und Clm. 9809 (6). An ent- 
setzlichen Fehlern, Umstellungen and Auslassungen mangelt es 
nirgends. 
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In v. 1 haben 4 und 6 Kavenna und Britania, in 5 fehlen 
1—4. Ueber Oesterreich sagen 5 u. 6 ubereinstimmetd : 
Austria larga datrix clamosa citoque movetar, 
In toensa locuplcs, sibi vc quia turpia fatur. 
b 4 endigt der letzte Vers: iuterdum turpia fatur. V. 8 
hat 5 richtiger promissum, in 4 aber ist der Volksname 
Swicia. Urber Baiern heifst es in 4 statt v. II und 12: 
Moribus est grossus liavarusqun loquendo jocosus. 
In 5 o. Ii lautet 11 wie gewöhnlich, 12 aber: 
Non c^t (Est hec) subtilis, inconstans sed (et) socialh. 
Ueber Meifsen (15) sagen alle, mit geringen Abweichungen 
Misna bonos mores habet, hospitat, estque facunda. 
Das Distichon über die Engländer, dessen Erklärung im 
Anz. 24, 247 zu finden ist, findet sieh auch in 6. Der P«d- 
tameter aber ist in 4 mit v. 31 verbunden, in dem hier als 
Volksname Holsaticus erscheint, in 6 Alsaticus, in 5 fehlt dtr 
Vers. Hier aber lauten 28. 29 : 

Audax httipiCM Salandia casta rebellis. 
In lactieimis est Friso pauper babundans. 
Die antTallenden Kreter als Musikanten (34) sind nur in 
6, aber als tanzende Schweden: 

Saltantes homines Swctica terra habet. 
Es folgt (nur hier) : 

Dacus nt hircus olet, Normannus vcla ministrat. 
Dieselben Normannen begegnen da schon vorher in einem 
nur halb verständlichen Verse : 

Cantat Normannus bibit Anglicus est Al(a)mannas. 
In 4 fehlt v, 35 mit dem Dacus, und dagegen erscheint 
Dacia in v. 8, dem noch 2 sonst unbekannte Verse folgen: 
Dada pcrlida, Flandria garrula, Grecia prudens. 
Swecia prodiga polat et est Norwegia grossa, 
Intida Prusia rudis quoque Marchia valde. 
Ganz neu ist in 4 ferner am Endo ein Zusatz über Italien: 
Omnibus biis peyor Ytalicus esse probatur: 
In oculo mundi vc&tuearo (I. fest.) cernere temptat, 
In proprio trauern nescit tarnen ipse videre, 
Ordine perverso naturam contra laborat. 
Nicht hier, aber in 5 u. 6 findet sich nun auch die mir 
früher unverständliche Scblufszcilc und zwar in 6 auch entstellt: 

Turpc saporatur poroco suecoque potatur 
richtig aber in 5 : Stirpe saporatur pomum quoenmque rotalur. 
Hier schliefst sich noch das Distichon an : 

Si plus diligitis aliquem quoniam peregrinum, 
Aute moleudinum vos premit alta sitis. 
Berlin. ' W. Wattenbach. 



Ein Freiberger .Schnitzbild in Graupen. 

In einem Schöppenbucbe der Stadt Freiberg ist 1465 von 
einem merkwürdigen Kontrakte zu lesen, durch welchen sich 
zwei Maler, Meister Heinrich u. Meister Hans Mdnzcr (Moncza), 
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auf 6 Jatirc „vorwillet" haben, auf gleiche Theilo und Pfennig 
in arbeiten: . . . „ouch ap meister Heinrich ichlis (rticas) hette 
icavoran, es wer an bcreilten (fcrtigta) gesniczten bilden, ker- . 
«ich (sc. t/fmattru), holczenen lindcnbrctten, färbe, silber adcr 
golt, daran soll im meister Hans dy helft« vorlegen noch mö- 
glichem koffe (kauft) noch dem ys zcu sulicher czeit gildit. 
So haben wir vordinget eyne toffell mit furlon vnd tranck- 
gelt vor XI. I gutte scbogk uff dy G raw pen, daruff habe ich 
meister Heinrich vire gatte schog uff das gedinge uff gehaben." 

Orieflicbe Erkundigungen nach diesem böhmischen Berg- 
Hadtchon hatten zu keinem nennenswcrthen Resultate geführt; 
ich hielt es daher für geboten, als mich diesen Sommer der 
Weg Uber Teplitz führte, in dem benachbarten Graupen nach 
Resten des »erschollenen Altarwerks Umschau zn halten. In 
der Annenkirche bemerkte ich nichts Mittelalterliches, eben so 
wenig in der Stadtkirche, wo das Gemltlde des Hochaltars, eine 
Assumptio, 1800 von Lehmann (angeblich einem Seifensieder!) 
gemalt ist, nnd die äufscre Südseite des Chors ein halb erlo- 
schenes Wandgemälde (Madonna in der Strahlennnrcola , links 
Petrus) aus dem 16. Jhrh. trügt. Dagegen fand sich in der 
Spitalkirche auf dem Hochaltar eine geschnitzte Tafel (Basre- 
lief). Man erblickt darauf Maria inmitten der Zwölfe und dar- 
über die Dreieinigkeit in üblicher Zusammenstellung, letztere von 
einem Siebeneck eingeschlossen. Der Behandlungsweise nach 
könnte die, übrigens nicht Uber das Mittelmäisige gehende Ar- 
beit recht wohl noch der Zeit um 146"» angehören und war 
vermuthlich auch mit gemalten Flügeln versehen, die hoffent- 
lich besser ausgefallen waren, um dem oben angeführten Preise *) 
zu entsprechen, wenn anders dieses Werk das dort gemeinte ist. 
Vielleicht dienen aber die Angaben an dieser Stelle dazu, einen 
glucklicheren Finder «um Suchen zu veranlassen. 

Von den beiden Malern vermochte ich festzustellen, dafs 
Meister Heinrich 1152, Meister Hans 1100 Rurger zu Frei- 
berg geworden. Weitere Mittheilungen über beide sind in 
meiner Abhandlung .Zur Geschichte der Freiberger Malerin- 
nung" im letzten Hefte des dortigen Altcrthums-Vereins abge- 
druckt. 

Bunzlau. Dr. F.wald Wernicke. 

•) Ein »mirer Maler „Meister Michel Reichel" halt« 1504 
19 alte Schock auf eino „UIT.-I" n«ch Tannebcrg bei Freiberg er- 
halten (Kreib. (ielabJehuch, toi. l-'j" b). 



Kln Profnnbau des 12. Jahrhunderts nnd einige 
andere alte Kanten zu Gelnhausen. 

An der nordöstlichen Ecke des Untermarkts zu Gelnhau- 
sen liegt der fragliche Bau, von einem flachen, ruinösen Fach- 
werkbaus des 17. Jahrhunderts verdeckt, so dafs er bisher un- 
beachtet geblieben ist. Derselbe besteht aus einem Souterrain 
und zwei flachgedeekten Geschossen. Ersteres springt in ca. 
*/ s der Länge weit vor und bildet eine Terrasse, zu welcher 



von links her eine Freitreppe führte, und welche an der Vor- 
derseite mit einem ungegliederten Rundbogenfrics geschmückt 
ist. Auf diese Terrasse ist der erwähnte Fachwerkbau unter 
Verdrängung der Freitreppe aufgesetzt. Von hier fuhrt in der 
Mitte der Front eine im Kleebogen geöffnete, von zwei Säu- 
len mit reichen Kapitalen und attischen Eckblattbasen flankierte 
Thüre in den untern Stock. Nur die südöstliche Ecke dessel- 
ben scheint zu einer krenzgewölbten Kapelle abgetrennt ge- 
wesen zu sein, wie sich aus einer neben einem grofseti, ver- 
mauerten Rundbogeiifcnster, an einem flachen Pilnster lehnen- 
den Saide mit reichem Kapital nnd dem Anfang des Gewölbes 
ergibt. (Bestimmt litfst sich dies nur nach Beseitigung der 
gerade hier eingebauten Küche feststellen.) Die beiden Fenster 
zu den Seiten der nach innen in einer flachen Stichhogenblende 
liegenden Thüre sind vermauert, scheinen aber zum Theil noch 
wohlerhalten : dagegen sind nach Westen hin grofse spätgotbi- 
sche Kreuzstockfenster gebrochen, auch führt von hier eine 
kümmerliche Renaissancethüre in den angrenzenden, vom Markt 
zugänglichen Hof. Die Verbindung mit dem Oberstock scheint 
eine an die Nordwand von aufsen angelehnte Treppe herge- 
stellt zu haben, zu welcher eine Thür tn der Nordwestecke 
führte. Jetzt liegt nach dem Anbau eines spätgothischen Flü- 
gels an derselben Stelle im Innern eine hölzerne Wendel- 
treppe mit kanellicrter Spindel. 

Das Oberstockwerk ist in seinen Dispositionen noch völlig 
erhalten und bildet einen nur nach Süden mit drei Gruppen 
von je drei Fenstern erleuchteten Saal von 13:8,2 m und ca. 
■1 m lichter flöhe. Die Fenster mit horizontaler, in 1 m Höhe 
gelegenen Fensterbauk sind von je zwei thcils achteckigen, theils 
runden, stark verjüngten Säulen mit modificiert attischen Eck- 
blattbasen und verschiedenen, mehr oder weniger reichen, mit 
Blättern, Ranken und Voluten geschmückten Kapitalen getbeilt, 
die auf zweiseitig stark ausladenden, an beiden ontern Kanten 
mit flachem Rundstab gegliederten Aufsätzen ungegliederte 
Rnndhügen tragen, welche an den Mauerseiten auf Knrnissim- 
sen aufsetzen. Von einem Verschlufs durch Fenster oder Lü- 
den findet sich keine Spur: ob für solche durch Tcppiche Vor- 
richtungen vorhanden, habe ich noch uicht feststellen können. 
Säulen und Bögen sind aus dem herrlichen rothen Sandstein 
der Gegend fein gearbeitet und ohne Spur von Verwitterung 
oder Verletzung: noch deckt der ursprüngliche weifse Anstrich, 
mit schwarzem Rand gesäumt, die Bogenleibungen. In der 
Nordwestecke führt eine Thüre zu der angenommenen änrseren 
Treppe : in der Mitte der Nordwand finden sieb noch die Spu- 
ren eines 1,9 m breiten Kamins, und in der östlichen Ecke öff- 
net sich eine Thür zu dem spätgothischen Anbau. Balkenlage 
und Dach (liegender Stuhl) gehören dem spätgothischen Um- 
bau an. 

Nach den charakteristischen Formen des Details ist der 
ganze Bau gleichzeitig mit dem Westthurm der Pfarrkirche, 
fällt also In die Zeit der Erhebung Gelnhausens zur Stadt 
(U70i. Da derselbe seiner uuzwcifelhalten iunern Eintheilung 
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nur zu einem öffentlichen Zweck gedient haben kann und 
die br<HtC Terrasse, die I^jge an dem im Cenlrum der Stadt 
befindlichen Markt dafür spricht, su kann ich in demselben 
nur das erste Kathbaus der Stadt sehen. Eine ähnliche 
Disposition von wenigen grofsen Räumen findet sich mehrfach 
hei Rathhäuscrn^ so z. B. besteht das zu Frankenberg noch 
im Jahr 150* aus einer unteren ungeteilten Halle und einem 
Obere«] Saal. Auch für die Terrassenanlage lassen sich zahl- 
reiche Parallelen anführen : ich erinnere nur an Göttingen. 

Der spätgothisebe Umbau und Anbau, die Rcnaissancetbür 
bei ungeänderter innerer Eintheilung sprechen für eine lange 
Benutzung zum ursprünglichen Zweck. Seit wann das jetzige 
RaUtbAM als solches dient, ist nicht zu ermitteln. Der stei- 
nerne l'nterstock mit paarweis gestellten, nasenbesetzten klei- 
nen Rundbogenfeustern kann ebensogut ursprünglich einem Pri- 
vathaus angehört haben, wie ähnliche Doch an demselben Platz 
stehen. Erst seit Aufbau eines hölzernen Obergeschosses and 
eines Seitenflügels (etwa 1&8-I *) mag die Uebersiedlung statt- 
gefunden haben. 

Bei dem trostlosen Zustand des städtischen Archivs und 
dem Mangel einer Chronik Jafst sich hierober bis jetzt nichts 
Positives sagen ; vielleicht findet sich auf hiesigem Staatsarchiv 
Bezügliches. 

Sollte sich aber auch die Vermuthung, in unserem Bau 
das meines Wissens älteste erhaltene Rath haus Deutschlands 
zu sehen, nicht bestätigen, so ist damit doch die geringe Zahl 
der Profanbauten des 12. Jahrhunderts um ein reich ausge- 
stattetes, wohlerhaltoiies Stück bereichert. 

Uebrigens finden sich in Gelnhausen Doch mehrfach kleine 
steinerne, romanische Wohnhauser, die sich freilich raeist nur 



will ich hier noch die Spilalkirche — rechteckig, einschiffm, 
mit runder Apsis — und die Kapelle des kleinen Klosters am 
.Obermarkt mit zum Theil ganz in den angrenzenden Häusern 
verbautem spätgothischen KreuzgaDg erwähnen, nähere Be- 
schreibung am andern Ort mir vorbehaltend. Von dem bei 
Ruhl T. XVI abgebildeten, aber im Text mit keiner Silbe 
erwähnten, auch in den ..Baudenkmälern* Übersehenen, ur- 
sprünglich romanischen, hochgothisch umgebauten und gewölb, 
ten schönen Kam er neben dem ..heiligen Grab-' haben sich 
vier schöne Schlufssteine mit Blattwerk in den Seitenmauern der 
Kirchhoftreppen erhalten, wo sie leider der Beschädigung aus- 
gesetzt sind. Dagegen beruht die Notiz bei Lötz, Kunsttopogr. 
S. 232, Uber eiu spätroraanisches Haus neben dem Lamberti- 
brunnen auf der Interpretation eines von Ruhl zum Abschloß 
des betreffenden „Bildes ' hinzukomponierten (an den unmög- 
lichen Formen schon erkennbaren) Phantasiestuckes. Auch ne- 
ben dem „Johanniter-, Templer- ' etc. Haus (cf. Loiz-Ruhl) h»! 
sich noch eine kleine quadratische Kapelle mit spätgothisebem 
Ostfcustcr (Rundbogen mit zwei nasenbesetzten kleinem darin), 
hohlprotilierten Rippen und Agnus Dei auf dem Scblufsstein 
- als Kubstall benutzt — erhalten Interessant sind ferner 
die Reste gothiseben Profanbaue«. Gemäfs einer Bauordnung 
wol treten nämlich seit dem 13. Jahrb. au Stelle der reinen 
Steinbauten solche mit Fachwerkfronten und starken gemein- 
schaftlichen Brandmauern, die für jedes der (drei regelmässigen t 
Geschosse in den verschiedensten Profilierungen weit ober 1 m 
im Ganzen auskragen und die in einen Wasserspeier mündend« 
Dachrinne tragen. Die Breite scheint bei allen ziemlich gleich. 
Als Typen erwähne ich die bei Nr. 96, 254, 259 befindlichen. 
Ob von dem Fachwerk der Fronten etwas erhalten, ist bei der 



durch charakteristische Reste an Seiten und Rückwänden als . aucü dort herrschenden „Klcbseuche ' schwer zu sagen ; in den 

meisten Fällen ist es nicht der Fall, wie das Zurücktretet 
der Facaden gegen die Auskragungen beweist. Was von un- 
verputzten Holzbauten erhalten, zeigt völligen Mangel an deko- 
rativer Ausbildung, ist dagegen konstruetiv interessant ; so vor 
allem Nr. 309, weiches zum Theil noch die alten Fenstergrap- 
pen aus schwachem (seenndärem), sorgfältig gefaxtem Riegel- 
werk bewahrt hat. Auch der Oberstock unseres Rathbausan- 
baues gehört hieher. 

Von diesen Holzbauten habe ich photographisebe Aufnah- 
men gemacht, die s. Z. Verwendung linden werden. Ebenso 
behalte ich mir eine ausführliche Publikation des alten Rath- 
hauses mit Details in Lichtdruck vor. 
Marburg. 

L. Bickcll, 
Konservator de? hewinclien Gcncli.-Vereins. 



solche ausweisen. Eins darunter — das Bindernageische, 
Nr. 257 — zeichnet sich durch ein rundbogiges Doppelfenster 
ans, dessen Mittclsäule ein skulpiertcs, kurzes, kclchförmig iü 
□ übergehendes Kapital und steile attische Base mit Eck- 
knolle zeigt, während in der Fase der Bögen Nagelköpfe si- . 
tten. Ein diesem gleiches und ein mittleres, einfaches Fenster, 
welche die ganze Feusterreihe der Rückseite bildeten, sind vor 
ca. 20 Jahren erst beseitigt worden. Auch Nr. 264 hat noch 
ein romanisches, in einer Bogenblende gelegenes, größeres Seiten- 
fenster, und eiu kleineres mit Kugeln auf der ringsuinluufcu- 
den Fase verziert. Nr. 2S'> ist durch eine an einem Eckquader 
freiheraustretende Skulptur, ein stehender Löwenrumpf und ge- 
kauerte Menschcnfigur im Sfil des 12. Jahrb., bemerkenswert!!. 
Zu den bisher übersehenen romanischen 

*) l>»tum einer inneren Thurbeklcidung. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR KUNDE DER DEUTSCHEN TORZEIT. 
1881. M 9. September. 



Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Sept. 1881. 
Leider müssen wir den 21. August d. J. , der Xürnlwrg mit 
Hagelwetter heimgesucht, auch al* einen l'iiglückitng 
in die Chronik de» Museums einreihen. Alle nach Westen gele- 
gene F'enster, ein großer Tbeil der Oberlichter des Museums 
und «erschlagen, und weder doppelte Verglssuog, noch Drahtgitter 
boten genügenden Schutz, so dafs auch manche der gemalten 
Fenster, mit denen freundliche Stifter unser Museum geschmückt, 
mehr oder weniger l>e#chndigt sind. Selbst in das Innere der 
Räume drangen die Eltblöcke, zerschlugen Schaufenster an Schran- 
ken und beschädigten einzelne Ausstellungsobjekte. Auch die 
Schiefer- und Ziegeldacher wurden in grolsero Umfange beschä- 
digt, und es wird noch der Arbeit mancher Woche bedürfen, bis 
alle Beschädigungen ausgebessert sind. Die Fenster, welche mit 
Butzenscheiben oder Kauten in Blei gefafst verglast sind, müssen 
fast alle ganz neu hergestellt werden ; <l 
Glukrtiickchen noch gut sind, so mufs d< 
herausgenommen und neu gebleit werden. 

lieber das Gelderforderuils für Herstellung des Schadens wol- 
len wir die traurige Mittheiluug erst am Schlüsse der Arbeiten 
u, da sieb noch gar nicht Übersehe* laf.t, wie viel insbe- 
dic Neudeckung der zerschlagenen Ziegeldächer erfordert. 
,anches Tausend Mark nothig sein wird, steht leider 

fest. 

Wir haben allerdings den Trost, dafs die Theilnahme, welche 
sich durch Zuschriften »ufsert, eine allgemeine ist; wir werden 
auch unsere Freunde bitten müssen, uns materiell zu unterstützen 
und beantworten deshalb hier die «in* von einigen Seiten zugegan- 
genen Anfragen dahin, dat» uns Beitrage zu diesem Zwecke «ehr 
willkommen sind. Herr Seminarinspektor Schlecht in Eichstatt 
hat uns sofort nach Bekanntwerden des Schadens 100 tn. zugesen- 
det. Auch einige freundliche kleinere Beiträge sind uns zugegan- 
gen, die wir sämmtlich, mit hoffentlich noch recht vielen andern, 
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Der Schaden traf uns in dem Augenblicke, als wir so manche 
Arbeiten zu Ende bringen wollten. Ein Lokal zu geeigneter und 
geordneter Aufstellung der artilleristischen Schatze sollte eben 
fertig gestellt werden. Die Aufteilung der WolFscben Sammlung 
sollte beendet werden. Ein Lokal für die KupferBtichsammlung 
und ein solches für das Handelsmuseum waren gerade dabei fertig 
zu werden. Statt alle diese Arbeiten vollenden zu konneu, müs- 
sen wir nun Kraft und Mittel aufwenden, die Schaden auszubessern. 

Ganz werden indessen, Dank freundlicher Theilnahme. unsere 
Bauten und aonstigen Arbeiten nicht stille stehen und wir haben 
die Freude auch heute wieder den Beitritt einiger Städte zur Stif- 
tung des neuen Städtesaales zu melden. Es sind seit unserer 
jüngsten Mittbeilung die Städte: Berlin, Braunschweig, Charlot- 

>. Rhein, Naumburg a. S- und NeufB 



beigetreten, die meisten mit dem erbetenen Normalbeitrage von 
100 m., Berlin jedoch mit 500 und Braunschweig mit 200m. 

Seil Veröffentlichung des Verzeichnisses in der letzten Num- 
mer wurden folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von regierenden »'Oralem Fürst Gunther Friedrich 
Kurl II. von Schwarzhurg-Sunder*hau*en, Durchl.. 33 m. 

Von Ntadtgeznelnden i Brack a. d. Mur 'auf weitere 10 
Jahrei 2 m.; Herford lauf weitere 10 Jahre) 9 m.: Löbau (auf wei- 
tere 5 Jahre) 9 n>. : Rostock (auf weitere 10 Jahre; 30 m. 

Von Korporationen i Kataal. Lehrerkollegium der Real- 
schule I. Ordn. utatt (ruber ISirn.i 13 m. 

Von Privatem Berlia. Menzel, Professor, 20m Bremen. 
Job. Fr. Kulenkamp, Kaufmann, 5 rn. Brack (Bayern). Jose] ^h Bich- 
ler. Bierbrauereil>esit2er, 2 m.; Benedikt Göltsch. Xntariatsbuch- 
balter, 2 m. ; Paul Kirchherger, Wachszieher und Mugistratsratk, 

2 m.; Heinr. Mayr, Bierbrauercibesitzrr, -Jm. Dlerhngea. Uenoutz. 
Lehrer, Im. Grading. Tobias Eggart, k. Bezirk.geomcler , 2m.; 
Michael Hafner, prakt. Arzt. 2 m.; Anton Kreuzer, k. Aufschläger, 
2m. j Luitpold Weegmann, k. Rentbeamtcr, 2 m. Hallfeld. De- 
schauer, k. Amtsrichter, (statt früher I m.) 2 m, Kaiserslautern. 
Dr. Andrea, k. Semiuarinspektor, 6 m.; C. Ebemann, k. Gymnasial- 
Professor, 3m.; Euler. Fabrikdirektor, 10m.; F. Juncker, Stadt- 
einnehmer, 3 m.; K. Ksrcher, Bankier, 5 m.; F. Kayser, Buchdru- 
ckereibesitzer, 1 m. 50 pf. : Neumaver, Rechtsanwalt, 8 m.; W. 
Opfermann, Oberingenieur bei den Pfalz. Bahnen, 3 m.; G. Reiffei, 
k. Landgerichtsdircktor, Im.; L. A. Ritter, Kaufmann, 3m.; K. 
Schneemann, Baumeister, 5m.; F. Schneider, Gastwirt«. Im.; J. 
Schon, Fabrikdirektor, 3m.; P. G. Schuck, Bierbrauereibesitzer, 

3 m. ; Stempel, k. Bauamtsassessor, Im.; P. Zahn, Techniker, 3 Dt, 
Kassel. Frhr. v. Bohlen , Regierungsreferendar, 3 m. : Dr. Klbertz- 
hagen, Regienmgsreferetidar, 3 m.; Dr. med. Gliifsner 3 m.; Dr. 
Manns. Gymnasiallehrer, 3m.; Mever, Eisenbahndirektor, 3m.; 
Dr. l'hlworm. Stadtbibliothekar. 3 tu. Kipfenberg. Frz. Xav. Nie- 
berle, k. Notar, 2m. Memmingen. Fr. «radmaim. Privatier, 2 m. 
Kulibach. J. Kürschner, Buchbandlungsgehülfe, 2 m. 

Einmalige Beiträge wurden folgende gespendet: 
Von Privaten : Gorndorf. A. Schneider, Pfarrer, 1 m. 50 pf. 
Leipzig. Emil Berndt 3 m. 

Utisero Sammlungen giengen folgende Geschenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8470—8495.) 

Berlin. Fr. Lipperbeidc. Vcrlagshandl. : Eine Anzahl Por- 
träts, aus der Illustr. Frauenztg. besonders abgedruckt. — Bunz- 
laa. Dr. E. Wernicke: Grabgefäfs nebst Inhalt und eiu Spinn- 
wirte!. — Graz. Lacher. Professor: Medaille der Grszer Landes- 
ausstellung; 1890. Steiermärkiachea Landesarchiv: 2 An- 
sichten von Graz , eine von Steinacb u. 2 Portrats in Kupferstich 
u. Phutozinkugraphie. — Hall iSchwaben). Schauffeie, Condito- 
reiwaarenfabhkant : 2 Ofenkacheln . neues Fabrikat aus Formen 
des 15. u. 16. Jahrh. Seeger, (tastbofbesitzer : Dachziegel mit 
der Jahreszahl 1670 u. ein zugehöriger ohne Jahreszahl. — Ham- 
burg. Johannes Paul, Kaufmann: 2 Richtscbwertcr, 17. — 
18. Jahrh. — Mainz. Dr. Bockenheimer, Landgericht«rath : 
Ein Flugblatt von 1793; mehrere Pläne u. Ansichten von Mainz: 
" „TT? mehrere Photographien Mainzer Denkmäler. Fr. Schneider, 
, Charlot- Dompräbendat : 2 Prägstöcke von Medaillen; 18. Jahrh. - Mun 
und NeufB eben. Ccntral Comitc für das VII. deutsehe Bundes- 
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8 chiefse » : Festmünze in Silber u. eine Reibe von Schriftstücken, 
Fonnulareu und Flugblättern, die sieb auf das Schiersen beziehen. 

— Nesss. Busch, Regieru D g»b«umeister: Quirinustbaicr vun 1557. 

— Nürnberg. Mofsl, Antiquar: Salzfals aus Zinn. 16.-17. Jahrb. 
Max Pfeiffer, Kaufmann: Medaille auf das Regierungsjubiläum 
des Herz ■;:•> Wilhelm von Braunschweig ; 1881. 2 Exemplare in 
Zinn. Sern o, Kaufmann : Tischdecke aus Seide ndamasl. 18. Jahrb. 
Babetta Stirnweifs, Privatere: 8 Blätter Porträts u. Land- 
schaften in Kupferstich u. Lithographie. Peter Wiesenmüller, 
Spielwaarenfabrikant : Modell einer Schmiedcwcrkstutte, 17. Jahrh. 



Wo lf, Fabrikbesitzer: Branditempel mit dem pfalzbayerischen 
Wappen: 16. Jahrb. — Roth. Feuerlein, Bildhauer: 3 Spiel- 
karten vom 15.— 16. Jahrb., grdrcchflcltcs u. bemaltes Büchschen 



vom 16. Jahrb. u. ein Peitschenstiel, gefunden beim Abbruche 
eines Thurines in Roth. — Wittenberg Dr. Cuno, Rechtsanwalt 
u. Notar : Bettüberzug aus blauweifsem Leinendomast mit bibli- 
schen Darstellungen. 18. Jahrh. 

II. Für die Bibliothek. 

(Nr. «,681-44,690.» 

AltMbirg. Dr. v. WeifBenbach, Professor: Jahrbuch des 
Vereins für niedordeutsche Sprachforschung; Jahrg. 1880. VI. 
1881. 8. — Augsburg. B. Schroid'tcbe Verlagshuchhdlg. (A. Matrz): 
Steichele, das Bisthum Augsburg, 30. Heft. 1881. 8. — Ber- 
lin, ürofser Generalstab der Armee, kriegsgcschichtliche 
Abtheilung : Der deutsch • franzosische Krieg 1870—71; 2 Thcile, 
Heft 1—19. 1872—81. 8. Der Feldzug von 1866 in Deutsch- 
land. 1867. 8. Magistrat der Stadt: Verwaltung^ - Bericht 
etc. pro 1880, Nr. \ H: Bericht über das märkische Provinzial- 
Museum. 2. Redaktion de* deutschen Familienblattes: 
Aus Sturm u. Notb. Selbstschriften -Album des deutseben Rei- 
ches; Bogen 1—4. 1881. 4. Eugen Richard Schöpplen- 
berg: Ders. , Beitrage zur Geschichte der Familie Schöpplen- 
berg; L— ML Tbl. 1870 u. 77. 8. Dr. F. Wagner, Gymnasial- 
oberlehrer: Der»., Berichtigungen und Nachträge zu v. Mwu- 
toli : Das Kaiserliche Buch des Markgrafen Albrecht Achilles. 1881. 
8. Sonderabdr. — Breslau. W. Köbner'sche Verlagsbuchhand- 
lung : Koffmane , Geschichte des Kirchenlatcins ; I. Bd. 2. Heft. 
1881. 8. — Darmstadt. Grofsberzogl. Hofbibliothok : Dies., 
Zugang»- Verzeichuifs ; 1881, 2. Quartal. 8. — Dinkelsbühl. K. Real- 
schule: Dies., Jahresbericht etc. f. d. Schulj. ISSOjSl. 8. — Dürk- 
heim. K. b. latoin. Schule: Dies., Jahresbericht etc. f. d. Schul- 
jahr 1880/81. 1881. — Frankfurt a. N. Central-Comite der 
allgem. deutschen Patent- u. Musterschu tz -A us Stel- 
lung: Officieller Katalog etc. 1881. 8. Rittweger, Catalog der 
Frankfurter historischen Kunst-Ausstellung. 1881. 8. Dr. H. Gro- 
tefend, Stadtarchivar: Ders., Christian Egenolff, der erste stän- 
dige Buchdrucker zu Frankfurt a. M. und seine Vorläufer. 1881. 
4. — Geldern. Fricdr. Nettesheim: Ders., Geschichte der Schu- 
len im allen Herzogthum (ieldern; Lief. 5 u. 6. 8. — Görlitz. 
Schmidt. Reder, Bergrath: Ders., Codex Roolf, Pergament- 
handschrift des Tractata: Do imiutiooo Christi vom Jabro 1431. 
1881. 8. Sonderabdr. — Graz. K. k Staat s-G ewe rbschu le : 
Dies., 5. Jahresbericht etc. f. d. Schulj. 1880 81. 8. Programm etc. 
1880. 8. — Greifswald. Universität: Die«., index Bcbolarum etc., 
1HK1— 82. 4. Verzeichnis der Vorlesungen etc., Iö3t— 82. 4. — 
Hannover. E. Hahn: Jugler, der Raubmörder Jaspar Hanebuth. 
1*80. S. Kalender auf das Gemein-Jahr 1875. 12. Neuer Bauern- 
kalendcr auf das Gemein-Jahr 1881. 12. Hannoverscher Volks-Ka- 
lender, 1830. 4. u. 25 weitere, die Stadt Hannover betreffende 
Schriften. — Heidelberg. Universität: Kirchenheim, die Regent- 
schaft. 1880. 8. Koch, die frühesten Niederlassungen der Minori- 
ten im rechtsrheinischen Bayern. 1880. 8. Perino, de fontilms vi- 
tarum Hadriani et Septimi Severi imjivratorum ab Aelio Spartiano 
conscriptarurn. 1880. 8. Wolff, John Ford, ein Nachahmer Shake- 
speare's. 18S0. 8. und 16 weitere akadem. Gelegenbeitsschriftcn. — 
Hildesheim. G erstenberg'scbe Verlagsbuchh. : Dobner, Urkun- 
denbuch der Stadt Hildesheim : 2. Lfg. 1881. 8. Dr. J. M. Krätz: 
Ders., Herzog Heinrichs des Löwen Kreuz. 4. — Hirschbero i. Th. 
Rother, Oberlehrer: Patent, dio Promulgation der pruvisor. Ord- 



nung des gemeinscheftl, Oberappel lationsgerichts zu Jena betr. 
1816. 2. Schreckcnbach, Blätter der Erinnerung an H. Heinrich IAH. 
Fürsten Reufs. 1854 . 8. - Karlsrahe. Dr. von Weech, grolsh. 
bad. geh. Archivrath: Der», Siegelabbildungen tu dem Codex ds- 
plomaticus Salemitanus. 8. — Leipzig Durch Vermittlung der B. 
G. Teub nur' sehen Verlagsh. : (Programmensendung verschie- 
dener Gymnasien und anderer Anstalten): Geschichte de« altstadti- 
schen Gymnasiums zu Königsberg i. P. ; 7, Stück. 1881. 4. Gräter, 
Chsrlcs de Villers und M*»« de Stael ; Th. I. 1881. 4. Schiekopp. 
litauische Klemvntar-Grammatik ; II. T. 1881. 4. Volckmann, die 
Originalurkunden de* Elbinger Stadtarchivs von 1618—1768. 1881. 
4. Krause, Kants Erkenntnilalehre als Grundlage unserer Er- 
kenntnif». 1881. 4. Herford , üIkt den Accusativ mit dem Infi- 
nitiv im Deutschen. 1881. 4. Wezel, de opificio opificibu«<iiie 
apud veteres Romanos; pars I. 1881. 4. Eberhardt, über die Kriegi- 
licder aus der Zeit der Befreiungskriege etc.; 2. T. 1881. 4. Roh- 
leder, G. E. Lessinga Emilie (ialotti als Lektüre für Prima. 1881. 
4. Wehrmann, Entstehungsgeschichte des Gymnasiums zu Stettin. 
1881. 4. Engel, der Tod im Glauben indogermanischer Völker. 1881. 
4. Tilgner, kurtzer Entwurf! des Schul Statuta bey der cvangcl 
Kirche vor Jauer; II. 1881. 4. Kögler, histor. Beschreibung des in 
der Grafschaft Glatz gelegenen liorfes Ullersdorf. 1881. 4. Kirsch, 
Berichtigungen zu Schillers Geschichte des 30 jähr Krieges; I. Tbl. 
1881. 4. Neumann, aber die Betonung der Fremdwörter im Deut- 
schen. 1881. 4. Nasemann, der Delphin in der dichtenden und btl- 
denden Phantasie der Griechen und Romer. 1881. 4. Stier, Orcst'i 
EntsUbnung im antiken Drama und bei Göthe. 1881. 4. Fielitz. 
Goethestudien. 1881. 4. Reinhardt, zur Charakteristik des Nibelun- 
genliedes. 1881. 4. Lange, die latein. Osterfeicrn ; I. 1881. 4. Rack- 
witz, Urkunden des Servitcnkloster» Himmclgarten bei Nordbausrn. 
1. T. 1881. 4. Niemeyer, das Slavenland unter Herzog Heinrich 
dem Löwen. 1881. 4. Berblinger, Gerhardt der Grofse und seran 
Residenz Rendsburg. 1881. 4- Koch, Ferrcx nnd Porrex. 1S81. 4. 
Schult zu, plattdeutsche Urkunden de* Stadt Archiv» zu Oldesloe; 
IV. 1881. 4. L'bbelode, Mitteilungen über ältere Lüneburger Schul- 
ordnungen. 1881. 4. Michael, urkundlicbo Mitteilungen aus dem Ar- 
chiv der Stadt Bielefeld. 1881. 4. Rothfucbs, Frankreichs Uniou- 
versuch unter der Regentschaft dea Herzogs von Burgund. 1881. 
4. Schulze, die Parabeln Jesu im Krist u. Hellend; I. T. 1881 4. 
Schildgen, St Vitus u. der slawische Swantowit. 1881. 4. Vogt, 
das Leben u. die pädagogischen Bestrebungen de« Wotfgsxg FU 
tiebius ; IV. 1881. 4. Gegenbaur, du Grab des Königs Konrad 1. 
in der Basilika in Fulda. 1831- 4. Kittau, Job. Reinhard For- 
sten Bemerkungen auf seiner Reite um die Welt 1881. 4. U»- 
secke, die Entstehung des 1. Buches der Dias. 1881. 4. Stehlich. 
die Sprache in ihrer Beziehung zum Nationalcharakter. 1881. 4. 
Krebs, Joanne* a Jesu Maria, 1881. 4. Terwelp, Geschichte de* 
Klosters unserer I. Frau zum b. Thomas bei Andernach. 1831. 4. 
Müller. Biographisches über Job. Dun» Scotu». 1881. 4- Sie- 
niawski, über den Obotritenfürsten Niklot. 4. Fächer, Bemerkungen 
über die Berücksichtigung der bildenden Kunst im Gymnasialun- 
terricht. 1881. 4. Roderich, dio Völkertafel des Mose»; II. T. 
1881. 4. Disselbcck, zur Geschichte Rheinbachs. 1881. 4. Seiler, 
Culturhistoriscbes aus dem Ruodlieb. 1881. 4. Decker, vita '- 
Willibrordi, archiepisc. Utraject. a Thiofrido abbate Eptern»cen?i 
versibus conscripta. Marjan, keltische Ortsnamen in der Rheinpro- 
vinz. 1881. 4. Henke, der gespensterglaube der gegen wart; I. t 
1881. 8. Thele, der Namo des Berge* Hohenzolter; II. 1881. 8. 
Waltcndorff, die Balladen-Poesie Annettens von Droste-Hülshoff. 
1881. 4. Niemeyer, über Goethe's Stellung zur Tonkunst. 1881. 4 
Gelbke, Gottfr. Hoffmann's Zittauisches Die cur hie u. boc age. 
1881. 4. Krüger, Joh. Bugenbagen'» Wirksamkeit für die Schulen 
NiederdeuUichlands. 1881. 4. Page, über zwei prosaische Darstel- 
lungen der Nibelungensage in der nord. Literatur. 1881. 4. Ficker. 
J. G. Fichtc's Gedanken über Erziehung. 1881. 4. Siebeking, Bei- 
träge zur Geschichte der grofsen Kirchenspaltung. 1881. 4. Weyer- 
häuser, Mittheilungen über die Gymnasialbibliothek zu Büdingen. 
1881. 4. Lüth, der Ausdruck dichterischer Individualitat in Gott- 
fried« Tristan. 1881. 4. Holscher, Geschichte des herzogl. Päda- 
gogiums in Bötzow. 1831. 4. Kühnel, die »lavischen Ortsnamen 
in Mecklenburg-Strelitz ; L T. 1881. 4. Schulte, Friedrich d. Gr. 
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u. I.e.«itig 1881. 4. Drcwe«. Schiller. Lehrrisideal. 1881. 4. Kh- 
wald. Gedachtnilarede auf 0. Schneider. 1881. 4. Pröicholdt, Ge- 
»chii'liu- der Geologie in Thüringen. 1881. 4 Lederer, Einführung 
in die GeBchichte der deutlichen Sprache. 1881. 4. Hocke, F. A. 
Wolf« Briefe an Gurlitt. 1H81. 4. Metz, zur Erinnerung an Wilh. 
Wagner. 1881- 4. Met*, die* antipetrinische Rede de» Apostel« 
Paulus. 1881. 4. Weifsenborn, die Urkunden für die Geschichte 
de» A mploni t;s Ratingk De Fago gen. Amplonius de Berka. 1879. 
8. — Main. Dr. K. G. Bockenheimes Laiidgcrichtaralh : Der»., 
die St Chrmtophakirche in Mainr. 1881.«. G r o Tsher I og I. Gy m - 
nasimn: Kiefler, Kkkeharti IV. SangallrnM» versus ad picturas tfo- 
niu« domini Mogoutme. 1881. 4. — Münch««. Dr. 0. ilirth: Fe»l- 
zeitung f. d. siebente deutsche Bundcsschiefscn. 1881. 2. Friedr. 
Keinz, I. Sekretär d. k. 1>. Hof- und Staatsbibliothek : Der«., alte 
Pamaurr in der deutschen Literaturgeschichte. 1881. 8. E. Stahl'- 
sehe Verlagthaudlung : Miihlbauer, Thesaurus retolutionum S. GL 
foncilii etc. Tom. IV. fasc. 8. 1881. 4. WOrdinger, Obrratlicu- 
tenatit : Dem-, Anthcil der Bayern an der Verteidigung t'andia'a 
1G15-1669. 8. Souderabdr. - Miinnerstadt- K. b. Studienan- 
• talt: Die»., Jahre»bericht etc. für d. Studienjahr 1880/81. 8. — 
Müsater. K. Akademie: Otto. Papst Gregor V. 996—999. 8. Zur- 
bonsen, der westfäl. Stadtebund v. 1253 I i» zum Territorialfrieden 
v. 121)8. 1891. 8. — Nürnberg. Fr. Hcidnor, Faktor: Mair, da« 
wahre Ihristcntunib, 1C54. 2. K. K u n« t gew erb-Sch u 1 c : Die*.. 
Jahna-Rcricht etc. f. d. Schulj. 1880/81. 8. — Regensburg. K. neue» 
Gymnasium: Da«., Jahresbericht f. d Studicnj. 1880—1881. 1881. 
8. nebst einem Progr. K. Lyceum u. k. alte» Gymna»iun>: 
Da«», Jahresbericht etc. f. d. Studicnj. 1880-81. 4. Mit Pr. - Ro- 
«tock. Universität: Kogge, die St. Marienkirche zu Rostock. 
4. Giseckc. die Demonstrativ« im Altfranzöaischen. 1R80. 8. Lo- 
renz, üher da» lehrhafte Klemcnt in den deutschen Kunstepen. 1881. 
8. Malchow, Geschichte de» Kloster» Doberan von 13110 — 135*1. 
1880. 8. Raase, Widukind von Corvey. 1880, 8 u. 17 weitere aka- 
demische Schriften. — St. Petersburg. Adolf Tiletiai von 
Tilenau. k. ni«.. w. Staatsrath etc.: Der»., die hölzerne Kapelle 



de» h. Jodocu» zu Muhlhamen in Thüringen. 1860. gr.2. Stephan, 
Ahrifa der Reformationsgeschichte von MDhlhauaen in Thßringen. 
1842. 4 — Straaabvrg Universität : Fabrer.br ucb. zur Geschichte 
König Manfreds. 1880. 8. Heymach, Gerbard von Eppenstein, 
F^rzbischof von Mainz. I. 1880. 8. Jordan, Ragewina Gest« Fri- 
derici imperatoris. 1881. 8. KochcndöriTcr, llandschriftcnvorhaltnifs 
und Quelle der Kindheit Jesu von Konrad von Fufaeabrunnen. 
1881. 9. Kupferschmidt, die Haveloksage bei Gaimar nnd ihr Ver- 
hältnil» zum Lai d'Havelnk. 1880. 8. van Look, der Partennpier 
Konrada von Wiirzburg und «ler Partenopeu» de Blois. 1881. 8. 
Poat, über da« Fodrum. 1880. 8. Primer. die consonantisebe De- 
klination in den germau. Sprachen : I. 1680. 8. Riea, die Stellung 
von Subject und Prädicatsverbum im Heliand. 1880. 8. Schröder, 
da» Anegenge, 1881. 8.— Stuttgart. Dr. H. von Holder, Ober- 
Medizinalrath: Der».. Die Skelette des röro. Begräbnil'splatzes in 
Rcgen«burg. 4. Sonderalvdr. K. Po I v t ech n ik um : Das» , Jahrcs- 
Bericht eti für «l»« st .■.b-n.l.r IH»> s;. 1. Zweibriicken. K. 
Studienanstalt: DieB., Jahresbericht etc. für das Studieniahr 
1880-81. nebst Programm. 1881. 8. 

III, Für das Arohiv. 

(Nr. 4774 u.4775.) 

Bremm. Heinrich Waruecke, Kaufmann: Lehenbrief de» 
ErzbUchofs Hermann von Köln über den Zehnten zu Rödinghau- 
sen. 1496. Per?. Lehenbrief über den». Zehnten von Ainalia 
Klisabetha Landgräfin v. Hessen. 1643. Perg. Desgl. der Land- 
grifin Hedwig Sophia v. Hessen 16U5. Perg. De»gl. Friedrich'», 
König« v. Schweden, Landgrafen v. Heaaeo. 1741. Perg. Desgl. 
der Landgrafen Wilhelm v. Hessen. 17:>2 u. 1790. Perg. Desgl. 
de» Kurprinzen und Mitregenten Friedrich Wilhelm von He««cn. 
1846 Perg. Akten über Lehen der Herren von Baumbach in 
Kurhessen. 1780—1849. Pap. — Dorndorf A. Schneider, Pfarrer: 
F.rric htungurkutidc de« deutschordischen Oberamte» Kllingen. 1789. 
Pap.-Copie. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 
Verein „Herold" in Berlin: 

Der deuuehe Herold. Zcit.chnft etc. XIL Jhg. Nr. 6-8. 
Berlin, 1881. 4. Vcreiniangelegenheitcn. — Polnische Stamm- 
wauj>en. Von M. Gritzuer. (Fort*.) — Alliancen der gräflich u. 
freiherrl. Grote'»chen Familie. Von Frh. K. Grote. — Die «chle- 
»ischen Landesfarben. Von II. Gr. v. H. — l'eber den Ursprung 
des Namen» von Kortxflcisch. Von G. v. Kortzfleiscb. — Nicolaus 
von ZitiewiU. Von L. ( lericua. -r- Epitaphien, Kenotaphien, 
Ahnentafeln etc. in Kirchen de» Regierungsbezirk» Potsdam. DL 

— Zur Genealogie der Familie von Bismarck (Linie Crevcsc.). 
Von Dr. G. Schmidt. — Literatur. — Miscellen. 

Vierteljahraachrift für Heraldik, Sphragistik u. Genealogie . . 
1881. IL Heft. 8. Wappen aua den Werken dea Mathias von 
Paris (t 12&9). Von Pusikan. I Mit Abbild.) — Die Freiherren von 
Ncgri. Von E. v. Oidtmann. — Zur Genealogie der Familie von 
Bismarck. Von G. S. — Kxccrpte au» alten Kirchenbüchern- 
Von Dr. G. Schmidt — Alliancen adelichcr Familien. - Zur Ge- 
schichte des Besitzen des schlesischen Adels Von Frh. E. Grote. 

— Die Sparrc nebst Anhang. Von H. K. Kggers. Mit Abbild. 

Gesellschaft für Musikforachung zu Berlin: 

etc. XIII. Jhg. 1881 ; Nr. 8. 8. Zwei veraltete 



Eine Studie von J. F. W. Wcwcrtem. Fort». 
— Conrad Ilagiu« von Hagen. Von 0. Becker. — Mittbeilungen. 
Gesellschaft für deutsche Philologie in Berlin: 
Jahresbericht etc.; II. Jhg., 1880. 1881. 8 307 Stn. 
Ku n s l- 0 e we rbe- V erei n zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. II. Jhg. Nr. 9. 1881. 4. Vereinsan- 
gelegenheiten. — Die Frauen und das Kunstgewerbe. Auszug 
au» einem Vortrage von L. Clericua. II. — Die auf dem alten 
Markt gefundenen Scbmuckgegenstande. Von L. C. — Eine Dolch- 
scheide in Ei»en»chnitt. - Mitcellen. 

Verein f anhaltische Gesch. und Alterthumskunde: 
Mittheilungen etc. Dritter Bd.. 2. Heft. Deaaau, 188L 8. 
Urkundliche« zur Geschichte der Klöster Anhalt». Von Tb. Sten- 
ael. — Die Klosterkirche zu Hecklingrn. Von Dr. F. Ktioke. — 
Ein fürstliches Kindtaufsfest au« dem Ende des XVI. Jahrhdta. 
Von v. Mülverstedt. — Die Privilegien der Stadt Rcrnburg. Von 
Dr. H. Suhle. — Vereinan»chricbten. 

Verein für ha mbu rgi seb e Geschichte: 
Mittheiluogen etc. 4. Jhg. 1881. Nr. 7. Zur Ge»chichte 
dea Gerichtsverfahrens in Hamburg. Von K. Koppmann. — Dr. 
Adrian van Vosaenbolen in Antwerpen u. Köln. Von W. Sillem. 
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— Ueber eine ehemalige Gilde in der Gemeinde Ocbfenwärder bei 
Hamburg. Von J. K. Voigt. - 

Gesellschaft f. Sehl esw.-ll ol st - L auen b • i'f c- ch ichte: 
Zeitschrift etc. X. Band. Kiel, 1881. 8. Vorgeschichtliche 
Befestigungen. Von Dr. H. Handelmann. — Dai älteste Fehmarn'- 
sehe Landrecht. Von Dr. P. Hass«. — Beitrage z. Geschichte der 
letzten Schauenburgs Von Dr. G. v. Buchwald. — Dr. Adam 
Struensee, GeneraUaperintendent in Schleswig • Holstein. Von C. 
E. Carstens. — Drei Kieler Burspraken aus dem Anfang des 
XV. Jhdts. Von A. Wetzet. — Zu Cilicius Ciraber. Von derns. 

— Mag. Thomas Knudsen. Von C. E. Carstens. — Denkelbok 
der St. Nicolai -Kirche zu Kiel von 1487—1601. — (bersicht der 
die Herzogtümer Schleswig, Holstein u. I.auenhnrg betreffenden 
Litteratur aus den Jahren 1879 u. 1880. Von Dr. E. Albcrti. — 
Qesellschaftsangelegcnheiten. 

Urkundensammlung etc. III. Bd. II. Tbl. Fehmarn'- 
sehe Urkunden u. Regesten. Kiel, 1880. 4. IX u. 82 Stn. 

Münzforscher- Verein zu Hannover: 

Blätter für Münzfreunde etc. Hrsg. v. H. Grute. 17. Jbg. 
Nr. 94 u. 95. 4. Vereinsangelegenheiten. — Ein bisher irrig für 
westfälisch gehaltener Kupferzwülfpfenniger aus der herzogt, braun- 
schweigi sehen Münzstätte Lohra in der Grafschaft Hohnstein. Von 
J. u. A. Erbstein. — Königsteinische Schussetpfenninge. II. Von 
P. Joseph. — Ein Albus de» (trafen Herin. Friedrich von Berg 
('« Heerenberg) zu Stevenswecrd nach Art der gemeinschaftlichen 
halben Batzen von Mainz, Hessen, Nassau u. Frankfurt a/M. Von 
J. u. A. Erbstein. — Wertbeimer Bracteaten. Von P. Joseph. — 
Die wetterauischen Denare. Von dems. — Literatur. — Miscellen. 

Architekten- u. Inge n i«ur • V erei n zu Hannover: 

Zeitschrift etc. Band XXVII. lieft 2 u. 3. 1881. 2. Ver- 
einsangelegenheiten. 

Bergischer Geschichtsverein: 

Zeitschrift etc. Herausgeg. von Dr. \V. Crecelius und Dr. W. 
Harlefs. XVI. (d. n. F. 6.) Bd Bonn, 1881. 8. Aktenstücke und 
Kegelten zur Geschiebte der Jülicher Lande in den Jahren 1597 — 
1608. Mitgeth. v. Dr. F. Stiove. — Urkunde zur Geschichte der 
Garnnahrung im Wupperthale. Hrsg. v. Crecelius und Werth. — 
Ueber die Höfe im Werth zu Barmen und den allmählichen Aus- 
bau derselben zu einem Orte. Von A. Werth. — Genealogisches 
aus Barmen. (Die von Rolingswcrth, die Rittershaus. I Von W. 
Crecelius. — Zwei Notizen zur ältesten deutschen Geschichte. Von 
Dr. K. Lambrecht. (Mit 3 Karten.) — Die ältesten Nachrichten 
über da« Hof- und Dorfsystem, «pj-ciell am Niederrhein. Von dems. 

— Neue Beiträge zur Geschichte der rheinischen Linie des Für- 
stenhauses Schwarzenberg- Von A. Möratb. — Einnahme und 
Wiederbefreiung des Schlosses Horbell bei Gleuel, H/Ol. — Literatur. 

G urre»-G esellsch. z. Pflege d. Wissenschaften etc.: 

Histor. Jahrbuch etc. II. Bd. 3. Hft. Münster, 1881. 8. Heber 
den Verfasser des Chronicon Moguntinum. Von C. Will. — Die 
Relationen des Nuntiua Carafa über die Zeit seiner Wiener Nun- 
tiatur (1621-1628). -- Eine deutsche Kölner Ka.serchromk. Von 
Cardauns. — Rezensionen etc. 

Histur. Verein des Cantons Glarus: 

Jahrbuch etc. 18. Heft. Zürich, 1881. 8. Vereinsangelegen- 
heiten. — Geschichte des Glarner Volksschulweseni. Von Oottfr. 
Heer. 



Societe archcologique de Tarn-et-Garonne: 
Bulletin etc.; tome IX. 2« trimertre, annee 1881. Monteuban. 
8. Recherche» sur la chapelle de Saint Julien. Par Mignot - 
Vatlee inferieure de l'Aveyron. Par Tratet. — Les livree de comp- 
tea d'un marehand montalbanais. • Par K. Foreatier. — Biblio- 
graphie. — Varietes. — Proccs-verbatuc. 

Kon. oudheidkundig genootiehap te Amsterdam: 
Jaarsverslag in te drie en twiotigste algemeenc vergadering 
op Maandag 25. April 1881, uitgebracht door den voorzitter. 8. 
Historisch genootschap, geveatigd te Utrecht: 
Bijdragen en mededeclingen. Vierde deel. 1881. 8. Gesell- 
•chaftnangelegenheiten. — Rekcning van bet Oudschitdgeld , 1585 
—86. Mede^ed. door ■ . W. fr . N. van Rootselaar. — Gesehie- 
denis der Vinnen in de Provincie Utrecht en der geatelijke of 
gebenelicierde goederen in het algemeen, na de Reforraatie. Door 
H. V. van Tbcmaat. — Berijmd verhaal van het beleg van Ijssel- 
stein door Gelder en Utrecht in 1511. L'itgegeven dor Dr. J. H. 
Gallee en S. Muller-Fz. 

De Rekeningen der grafelijkheid van Zeeland onder bet lle- 
negouw'scho hui«, l'itgegeven door Dr. H. G. Hamakcr. 2 de 
deel. Utrecht, 1880. 8. 

Journaal van Constantin Huygens, den zoon gedurende de 
veldtochten der Jaren 1673, 1675, 1676, 1677 en 1678. (Handschrift 
van de K. Akademie van Wetenscbappen t« Amsterdam.) Werken 
etc. Nieuwe scrie N. 32. Utrecht, 1881. 8. 

Commisiion imperiale archcologique ä St. Peters- 
bourg : 

Corapte rendu etc. pour les annneea 1878 u. 1879. Avec un 
atlas. St. Petersbourg, 1881. 4. * Imp. 2. 
Numismat. Gesellschaft in Wien: 

Zeiscbrift etc. 13. Jahrg 1. Halbjahr. 1881. 8. Beiträge 
zur brandenburgischen Münzkunde. Von E Bahrfeldt. — Der 
Münzfuf. der Wiener Pfenninge in den Jahren 1424-1480 (Sehl.) 
Von Dr. C. Schalk. — Die lange Münzo in Oesterreich. Von 
J. Newald. — Uebersicht der bekannten Münzen der Grafen von 
Montfort. Von Dr. C. fr". TrachBel. — fr'inige Worte über die an- 
scheinend kaiserlichen, eigent). Hohenlobe'schen XVer v. J. 1685. 
Von Dr. A. Miasong. — Zwittermflnzen mit den Bildnissen des 
Kaisers Franz I. u. s. Gemahlin Maria Theresia. 

Verein für Landeskunde von Niederösterreich,: 
Blätter etc. Neue Folge. XIV. Jhg. 1880. Wien, 18SO. 8. 
Einleitung zu einer Geschichte der Agrarverfaasung von Nicder- 
oaterreich. Von Dr. J. Bauer. — Die Bürgerschule zu St. Stephan 
in Wien. Von Dr. A. Mayer. — Dachenstein und die Dachenstei- 
ner in Niederösterreich. Von M, A. Becker. — Eroberung Nie- 
derösterreicha durch Mathias Corvinus in den Jahren 1482— 1490. 
Von Dr. K. Schober. — Regesten zur Geschichte der Veste Har- 
tenstein. Von Frz. Eichmayer. — Die Jagd in Niederösterreich. 
Von Job. Newald. — Die Veste Kogel bei Rappoltenkirchen. Von 
Dr. A. Kerschbaumer. — Die Herren von Meissau. Von J. Pölzl. 

— Oesterreicher an italienischen Universitäten zur Zeit der Rezep- 
tion des römischen Recht«. Von Dr. A. Luschin v. Ebengreuth. 

— Die Grafen von Plaien-Hardegg. Von Joh. Wendrinaky. — 
Ein latein. Trauergedicht auf die letzten Grafen von Putten. Mit- 
geth. von dem«. — Die Raminger Schmiede. Von G. Scboiber. 

— Die Grafen von Rebegau-Pingen. Von J. Wcndrinsky. — Kriegs- 
schäden in Retz und Umgebung während des Schwedeneinfalles 
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im J. 1645. Von J. K. Puntschert, — Beitrage lur Geschichte des 
Spielgrafenamt* in Niederiisterreich im XV. Jahrb. Von Dr. K. 
Schalk. — Geschieht« de» Wiener Vororte» Wahring. Von W. Ko- 
pal. — Vereinsangelegenheiten. 

Topographie von Niederösterreich etc. Herausgeg. von dem». 
Vereine. IL Bd. 7. u. 8. Heft. Wien, 1880. 8. Bogen 08-74. 
Der alpha». Reihenfolge (Schilderung) der Ortschaften von M. A. 
Becker. 4. u. 5. lieft (Bogen 24 - 40). Wien, 1880. 4. 

Dombauverein zu Wien: 

Dombauvereinsblatt; 1. Jhg., 1881, Nr. 1 — 3. 8. Vereinsangele- 
genheit. — Ueber die zwei aHeren Bauepocben der Domkirche zu 
St. Stephan. Von F. Schmidt (mit Beil.). — Facaimile- Ausgabe 
des Heiligtbumsbuchei von St. Stephan. 

Kerdinandeum für Tirol und Vorarlberg: 
Zeitschrift etc., Heraasgeg. v. d. Verwaltung«- Ausschüsse des«. 
Dritte Folge. Fünfundzwanzigstes Heft. Innsbruck. 1881. 8. 
Statuten einer Geisaler-Bruderschaft in Trient aus dem XIV. Jahrb. 
Von Ch. Schneller. — P. Ju.linian Udurner, Ord. S. Fr. Von 
P. Flav. Orglcr. — Die Ausgrabungen antiker BauUberreste und 
Gräber am Debantbache 4tei Lienz. Von dem«. — Franz Hellwe- 
ger, ein tirolisches Künstlerleben. Von F. von Vintler. — Unter- 
suebungen Ober den lirot. Ortsnamen Igels. Von I, Freihrn. v. 
Ilohenbühl. — Vcrcinsnachrichtcn. 

Museum Francisco-Carolinum zu Linz: 
39. Bericht etc. Xebst der 33. Lieferung der Beiträge zur 
Landeskunde von Oesten-eich o. d. E. 1881. 8. Zwei Aktenstucke 
zur Culturgesehicht« OberOsterreicb» im vierzehnten Jahrhundert. 
K. bayer. Akademie der Wissenschaften zu München: 
Sitzungsbericht« etc. 1. Philosoph, -philolog. und histor. Cl. 
1881. Bd. II, it.lt 1 u. 2. 1881. 8. Kritische Bemerkungen zur 
Ursperger Chronik. Von v. Gieaebrecht. 

2. Mathem.physik. Cl. 1881. Heft 3. 1881. 8. 
Histor. CommiBsion bei ders. Akademie: 
Allgemeine deutsche Biographie etc. 61.— 66. Lfg. (13. Bd.) 
Holstein-Jesup. Leipzig, 1881. 8. 

Münsterbau-Vcrein zu Constanx: 
Da» alt« Constanz. II. — Die Sage vom Kinhorn. — Der Rbein- 
thorthurm oder das Petershausertbor. — Vereinsangelegenhcit. 
Society p. la conservation des monum. hist. d'Alsace: 
Bulletin etc. U« scrio, 11« vol. 1879—80. Strasbourg, 1881. 
8. i r ,■ - verbau*. — Das alte Bethaus Allerheiligen zu Strafsburg 
Von H. v. Müllenheim- Rechberg. (Mit 4 Tafeln.) — Archäologi- 
scher Ausflug in 1 » DagshurgiBche. Von J. Euting. — Le rimetiere 
galloromain de Strasbourg. (Avec 6 planchea, 3 plan».) Von A. 
Straub. — Cn coin du vieux Straabourg. (Avec 1 pl.) ton Sa- 

Histor. Verein für das GroMierzogthum Hessen: 
Archiv etc. 15. Bd. 1. Hfl. Darmstadt, 1880. 8. Ueber 
die Ansiedelungen der Chatten. Von Dr. M. Rieger. - Aus der 
älteren Geschichte der hessischen Artillerie. Von C Leydheekcr. — 
Aus der Geschichte des Dorfes Planig. Von K. Wörner. — Da» 
grofse Hubgut de» Wormser Andrcasstifte» in der Mark Lampert- 
heim. Von L. Frohnhäuser. — Die Weisthümer des Kämmerers, 
des Waldboten und des Marktmeisters zu Mainz. Von Dr. A. Wyrs. 
— Die Klöster der Büßerinnen bei Weisenau und der Tertianerin- 
nen zu Klein Winternheim. Von Dr. P. Bruder. 

Quartalblätter de»s. Vereins. 1880- Nr. 1-4. 8. Vercins- 



angelegenheiten. — Blick in zwei Mainzer geistliche Haushaltungen 
zu End« des vierzehnten Jabrh. Mitgeth. von Dr. A. Wyfs. — 
Die Amöneburg bei Kastel. Von J. Grimm. — Die Verteidigung 
der Stadt Bingen in Kriegszeiten, Satzung v. J. 1410. — Beitrag 
z. Geschichte der Reformation in Worms. Von G. Frhr. Schenk 
zu Schweinsberg. — Das fränkische Todenfeld zu Klein-Rohrheim. 
Von F. Kofier. (Mit Karte.) - Zum Frankfurter Mefsgeleit. Von 
W. Velke. - Die Hügelgräber im Langsdorfer Walde. Von F. 
Kofler u. F. Bach, - Literatur. 

Gesammtverein der deutschen Geschichts- und Al- 
terthumsvereine zu Darmstadt: 

CorreepondenzblaU etc. 29. Jhg. 1881, Nr. 7 u. 8. 4. Ver- 
einsangelegenheiten. — Zn dem Aufsatz : Drei Mainzer Xecrolo- 
gi«n von C. Will in Nr. 8 o. 9 des Jhg. 1878. Von Dr. Falk. — 
Lingsrillen am Mittelrhein. Von E. Wörner. — Entwicklung 
der Steinmetzzeichen in Württemberg vom 18. bis 18. Jahrhun- 
dert. Vortrag von A. Klemm. — Längsrillen u. Rundmarken in 
Dieburg. Von Mx. — Beitrage zur Würdigung der unter dem 
Namen Hinkelstcin, Spindelstein, Gollenstein etc. vorkommenden 
monolithischen Denkmale . . . Von E. Worner. — Wirksamkeit 
der einzelnen Vereine. — Literatur. — Notizen. 

Verein für Erdkunde etc. zu Darmstadt: 

Notizblett etc. IV. F., 1. Heft. Nr. 1-12. 1880. 8. Nebst 
Mittheilungen aus der grofshrrz. hessischen Cantralstelle für die 
LandessUtistik. 

Verein f. Gesch. u. Alterthumsk. zu Frankfurt a. M. : 
Mittbeilungen etc. VI. Bd. 1. Heft. 1881. 8. Vereinsan- 
gelegenheiten. — Sitzungsberichte. — Miscellen: Der Copist der 
Himmelfahrt Maria. Von Cornill. — Der Weinbrunnen auf dem 
Römerberge. Von F. A. Finger. — Die Zunft der Glasmaler und 
Glaser in Frankfurt. Von Grotefend. — Die Frankfurter Juden- 
schlacht. — Die Folter in Frankfurt. — Bauernfänger im Mittel- 
alter. — Die Entstehung der Stadtbibliothek in Frankfurt. — Zur 
Geschichte der Familie Oüthe. Von dems. — Die Konigsteini- 
»eben Münzstätten. — Gerathe der Frankfurter Münze. Von Jo- 

Burg Minzenberg. Von Badjera u. Grotefend. — Der Fuchstanz 
und der Pflasterweg im Taunns. Zur Geschichte von Rodelheim. 
Von Schenk zu Schweinsberg. — Zu Göthe's Leben u. Werken. 
Von Stricker. — Zur Geschichte der Brochurrn Literatur z. Zeit 
der französ. Revolution. — Neueste Frankfurter geschichtliche 
Literatur. 



Vermischte Nachrichten. 

132) ID-iden heim, 10. September. Bei der Grabung uines 
Eiskellers hinter der Aktienbrauerei Stiels man auf einen Grab- 
hügel aus der altgermanischen Zeit, wie solche einst von den 
Alemanen und den Romern errichtet wurden. Bis jetitt fand man 
t'eberreste menschlicher Skelette, darunter einige ganz gut erhal- 
tene Schädel, ferner Finger- und Ohrringe aus Bronze, eine Meagc 
Thon- und Bernsteinperlen von verschiedener Farbe und Grofse, 
Theile von Urnen aus gebranntem Thon, worunter Stücke, die 
einem Gofäfs von 180—190 Centimeter Umfang angehörten, Schwer- 
ter von verschiedener Grofse, von 40—80 Centimeter Länge und 
6-10 Centimeter Breite, Lanzenspitzen, Theile von Rüstungen etc. 
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Am meisten interessiert jedoch die Leute eine Kupfermünze von 
der Große eine» Zweimarkstücke« mit dem ßildnif» Kaiser Hadrians 
(t 138 n. Chr.) und eine aus gediegenem Golde verfertigt« Broche 
(oder Anbenker ?), welche thalergrofs und von hübscher, emaillierter 
Arbeit i»t. (Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 428.) 

133) Aua Schleawig-Holstein «ebreibt nran dem „Hamb. 
Corr.-' unter dem 17. August : Von leider unkundiger Hand ist 
vor Kurzem auf der Oersdorfer Feldmark im Gute Hanerau, auf 
einer Koppel, die im Volksmunde den Namen „Hackstruck" führt, 
ein HUnengrab geöffnet worden, Dasselbe liegt am Westrande 
einer tiefen nach Südwesten «ich hinziehenden Thalsehlucht; auf 
der gegenüberliegenden Südseite der Schlucht deuten armselige 
Ueberreste . sogenannter „KrattbuBch" oder ,.Struek". auf einen 
ehemaligen Wald hin. Von dem Uieils noch mit Busch bewachsenen 
Hünengrab« ist zur Zeit nur noch ein 1'/, m. hoher und 3 m. breiter 
Rücken vorhanden, dessen Länge in der Richtung von Südwest 
nach Nordost 5 m. betragt. Der Spaten ist am Südwestende cinge- 
»enkt, und nach Kntfernung einer 60 cm. tiefen Sandschicht eine 
kleine Steinkammer bloßgelegt worden. Die beiden Längsseiten 
waren durch je 3 aufrechtstehende Steine, die bei einer Hohe von 
TO cm. eine Breite von 60 und eine Dicke von 17 bis 25 cm. halten, 
gebildet, der Deckel bestand aus Hachen Steinen, die einige Ccn- 
timeler Uber die Kaute hervorragten. Als Verschluß der Kammer 
diente je ein Stein von der Größe, dafs die ganze Breite aufge- 
füllt wurde. Die Zwischenräume waren durch kleine flache Steine 
ausgefüllt und die Kammer so dicht gemacht, dafs weder Regen- 
wasser noch der feine Sand einzudringen vermocht hatte. Die 
Meinung de« inneren Hohlraumes ergab nachstehende Dimensionen: 
Länge 180 cm., Breite 90 cm. und Hohe 80 cm. In der Nordoilecke 
der Kammer stand auf einem flachen Steine eine grofse Urne, 
die mit einem aus Thon gebrannten Deckel versehen war, der leider 
beim Abnehmen zerbrochen ist. Die Urne ist ohne Ornamente 
und von roher Arbeit. Das Material ist feinkörnig mit einge- 
sprengten Kicscl Stückchen. Die 34 cm. im Durchmesser enthaltende 
Bauchung ist gegen den Rand, der einen solchen von 30cm. hat, 
genug , die Höhe beträgt 27.5, der Durchmesser des Bodens nur 
11,5 cm. Die Außenseite ist geglättet und von röthlicher Färbung, 
Ohren oder Henkel sind nicht vorhanden. Die Urne war bis zur 
halben Hohe mit calcinirten Knochen gefallt ; oben auf diesen lag 
ein I luisring von Bronze, 14 cm. im Durchmesser enthaltend. Die 
Arbeil ist eine sehr schone zu nennen, namentlich sind die ver- 
tieften Spiralen, die um den Ring laufen, kunstvoll ausgeführt. 
Der Ring wird durch zwei in einander greifonde Hacken ver- 
•uhlo»en, und ist in der Mitte 4 nun. stark, die beiden Enden laufen 
verjüngt zu. Sowohl nach diesem Fundobjekl, als auch nach den 
Knochenfragmenten zu urtbeilen, hat in der grauen Vorzeit hier 
die Bestattung einer weiblichen Person stattgefunden. Die Eröff- 
nung eine» zweiten auf derselben 'iemarkung südlich der erwähn- 
ten Sehlucht liegenden Hünengrabes von bedeutend größeren Di- 
mensionen ergab als Ausbeute eine kleine, balbzcrtrürnmertc Urne 
und ein 28 cm. langes, schön gearbeitete» Flintstoinmesscr, das 2 m. 
unter der Oberfläche loso im Sunde lag; die l'rne barg die lieber- 
reste einer Kindesleiche. (D. Reichsanz-, Nr. 133 ) 

134) Mainz, 4. September. Durch die seit längerer Zeit im 
(lange befindlichen Arbeiten zum Zwecke der Fundierung einer 
neuen KiscnbahnbrÜekc über den Rhein wurden bereits mehrfach 
römische Antiquitäten zu Tage gefördert , unter welchen , außer 



den gewaltigen mit eisernen Spitzen versehenen Brückenpfeilers, 
die Reste eines römischen Grabmals van besonderem Interesse 
sind. Wenn man aber aus denselben schließen wollte, daß die 
Brücke, zu deren Bau sio verwendet wurden, nicht römischen Ur- 
sprungs sein könnte, so würde dies ein Trugschluß sein, da die 
Römer in Zeiten der Noth kein Bedenken trugen, auch Theiß 
ihrer Tempel, Grabmäler u. ». W. zu profanen Zwecken zu ver- 
wenden. Weil nun aber im dritton Jahrhundert die Römer ihre 
militärischen Besatzungen auf der rechten Rheinseite weithin vor- 
geschoben hatten, mußte deren Verbindung mit der Hauptarmen 
zu Mainz von der größten Wichtigkeit sein . weshalb die Herstel- 
lung einer festen Brücke über den Rhein unerläßlich war. 8omit 
erklärt es sich, weshalb in den Fundamenten der Brücke, welche 
jetzt zu Tage gefördert werden, »o viele Reste römischer Bauten 
gefunden werden, und die Annahme, daß die betreffende Brücke 
aus der karolingischcn Zeit herrühre, muß Bich um so mehr als 
unrichtig herausstellen, als es an Beweisen dafür gänzlich gebricht. 
Die Erkenntnifs dieses Irrthums gewinnt neuerdings immer mehr 
Boden, und hoffentlich wird dieselbe bald allgomein Aufnahme 
finden. (Nordd. Allg. Ztg., Nr. 416.) 

1351 Unter der Ceberschrift: „Vorläufige Bemerkungen über 
da« alle Rumcrkastrum zu Deutz", bringt die ,,Elbcrfeldcr 
Ztg." einen Aufsatz, dem wir Folgendes entnehmen : 

Man stieß bei dem Planieren des früheren Gartens des Ma- 
rienbildchens, besonders aber bei den Vorarbeiten für die Funda- 
mentierung des eigentlichen Bahnkörpers an dem Rheine entlang, 
auf die Mauern des alten römischen Kastrums, welches ebenso den 
Zweck hatte, für die Besitzungen der Römer auf der rechten 
Rheinseite einen Stutzpunkt zu bieten, wie es andererseits auch 
als Brückenkopf für Köln (Colonia Agrippinensis) diente. Dis 
Deutzer Kastrum, dessen gebräuchlicher Name Duitia war, stammt 
vielleicht schon aus der älteren Kaiserzeit, sicherlich aber aus der 
Zeit des Kaisers Konstantin, welcher 337 n. Chr. gestorben ist. 
Auch wenn es schon früher existiert haben mag, so hat es sicher- 
lich erst seine volle Bedeutung gewonnen, al« Konstantin durch 
die Errichtung einer steinernen Brücke beide Rheinufer mit einan- 
der verband, wodurch der Verkehr beider Rheinseiten einen gro- 
ßen Aufschwung genommen haben mufs. Die Richtung der Brücke 
ging von der Mitto des Deutzer Kastrums nördlich von der jetzi- 
gen Schiffbrücke etwa nach der Mitte der alten Cbierstadt Köln | 
die Lage ist durch alte Zeichnungen, sowie durch das Auffinden 
von drei Brückenpfeilern im Rheine im Jahre 1766 gesichert. Die 
.ersten genaueren Untersuchungen Uber das Deutzer Kastmtu sind 
vor wenigen Jahren angestellt, als die neuen Artilleriewerkstätten 
und das Direktionsgebäudb derselben errichtet wurden Das Re- 
sultat derselben hat Hr. Oberst Wolf im 68. Hefte der Jahrbücher 
des Vereins von Alterthuiiwfreundcn im Rbcinlande bekannt ge- 
macht. Die neuen Ausgrabungen haben in erfreuliebster Weise die 
früheren Resultate ergänzt, bestätigt und in einzelnen Fällen be- 
richtigt. Das Kastrum bildete nahezu ein Quadrat, dessen Seiten 
etwa 154 m. betragen, und wurde außer den nöthigen Gräben von 
einer starken Mauer geschützt, welche in ihren Fundamenten durch 
Bröekolsteine mit Mörtelguß und in ihren oberen Partien aus 
Hausteinen gebildet wird. Beule Theilc sind ungemein hart und 
stark, so daß ihre Zertrümmerung große Anstrengungen erheischt. 
Die Ausgleichung der nicht immer gleichen Hausteine wurde durch 
Ziegclplatten hergestellt. Die Mauer wurde noch verstärkt durch 
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runde, lehr starke .Thürmc, welch« in regelmäßigen Zwischenräu- 
men angebracht waren und nach der Außenseite stärkere Wände 
haben als nach innen zu. Solcher ThQnne gab es zunächst einen 
auf jeder Ecke, außerdem auf der Nord- und Südseite je drei. 
Da das Kastrum sein« Front dem Feinde entgegen, also nach 
Osten hatte, so lag in der Mitte dieaer Front das Uauptthor 
(Port* Praetoria) j dieses Hauptthor wurde links und rechts durch 
je einen länglichen Thurm verlheidigt, welcher vorn rund, hinten 
rechtwinkelig abschloß. Die sonstige Mauerlänge rechts und links 
Ton dem Thore wurde außer durch die Rckthürme noch durch 
je einen Zwischenthurm geschüttt. Die Zahl der Thürme betrug 
also mit den zu beiden Seiten der Thore stehenden 18. Das Uaupt- 
thor mit seinen Thürmen war schon von Oberst Wolf gefunden, 
jetzt ist nun das Thor der Westseite aufgedeckt, die Porta De- 
cumana, gerade da, wo die steinerne Brücke mündete. Dieses 
Thor, wie auch die übrigen Thurmanlagen, entsprechen ziemlich 
genau denen der Westseite. 

Unter den Gegenständen, welche gefunden sind, verdienen 
folgende Erwähnung : Zunächst eine Anzahl höchst interessanter 
Architekt urs tücke, Säulenschafte, Stücke von Thilrpfosten mit Blät- 
tert' erzterung, Architravatucke mit Kierstäbchen u. s. w., ferner 
Steine mit Inschriften, darunter einer ziemlich vollständig : 

J (ovi) 0 Iptmiu) M (»ximo) ET GENIO LOCI VAE lentinia- 
nus) VKRVS (?) F (ilius) COS (Consul oder Consularis >) PRO SE 
ET SVIS V (otum) S lolvit) L (ubens) M i'erito«. Deutsch etwa: 
Dem Uuten und (irofsen Jupiter und der Ortsgottheit brachte Va- 
Icntinianus Veru», der Sohn von V, für sich und die Seinigen wil- 
lig und nach Gebühr dieses Gelübde dar. 

Ein anderes, leider nur kleineres Fragment lautet : 

HER . . . 

( ESA ... 

D . . . 

ein dritte VERVS 

ANO. 

Von Skulpturen ist außer jenen Archilckturstücken ein Frag- 

den. Der Oberkörper bis zu der Hüfte fehlt leider, aber er wird 
theil weise ergänzt durch eine andere Figur, welche freilich unten 
mehr beschädigt ist, aber doch deutlich genug erkennen läßt, dafs 
beide dasselbe darstellen ; dagegen ist bei dieser zweiten der Ober» 
kürper erhalten, nur Kopf und Arme fehlen. Haltung, Gewand 
u. s w. beweisen, da/s wir es mit der geläutigen Darstellung des 
Jupiter zu thun haben, der auch in der vorhin erwähnten In- 
schrift genannt wurde. Endlich ist noch unter den Skulpturrcsten 
ein Stück eines Reliefs zu sehen, welches einen bekleideten Kna- 
ben darstellt, der neben einer größeren Gestalt stand, von wel- 
cher nur die Schulter sichtbar ist. 

Von anderen Gegenständen sind zu erwähnen ein vollständi- 
ger Mühlstein und Fragmente von anderen, Gefäßscherben von 
terra sigillata, einige Theile schon irisierenden Glases, mehrere 
Fragmente von Eisen und das Hauptstück, eine Bronzegruppe, 
welcho darstellt, wie der mit einer Keule bewaffnete Herkules eine 
Amazone an den Haaren vom Pferde reifst; Gegenstand sowul wie 
Darstellung sind für die Kunstgeschichte von dem größten Inte- 
resse und verdienen eine eingehendere Besprechung. Die Münzen, 
welcho zum Vorschein gekommen sind, sind nicht »ehr werthvoH. 



sie gehören der Zeit Konstantins, Constans' (+ 850 n. Chr.), Valen- 
tinianus' (+ 375) an. 

Ziegelplatten von bemerkenswerther Größe und Stärke sind 
in Menge gefunden, aber bis jetzt noch keine mit Legionsstem- 
peln, während Oberst Wolf bei dem Bau der Artilleriewerk.tatt 
mehrere fand. 

Es bleibt noch übrig, zn erwähnen, dafs aus dem Mittelalter 
verschiedenartige Gefäfsicherben und Architekturtheile gefunden 
sind, und endlich, dals im Rheine ein überaus grufser Backenzahn 
eine» Mammuth gewonnen wurde. 

(Deutscher Rcichsanz., Nr. 201.1 

136) Die „Bonner Ztg." schreibt: „Die bereits seit Jahren 
vom hiesigen Provinzial-Museum unter der Leitung des Direktors 
Prof. Dr. E. aus'm Weerth in aller Stille vorgenommene Bloßle- 
gung des kurz vor unserer Zeitrechnung gegründeten Romcrla- 
gers „Bon na" hat in diesem Jahre einen rühmlichst anzuerken- 
nenden Erfolg aufzuweisen. Vater Assistenz des Hrn. Bildhauer« 
Koenen aus N'eufa wurden in verhiltriißmälsig kurzer Zeit nicht 
nur die vollständigen Reste der Port« principalis sinistra und Theile 
der an diese grenzenden Umfassungsmauer, sondern auch die Reste 
der Porta principalis dextra und Ucberblcibsel der den ostlichen 
Abschlufs des Lagers bildenden Einfriedigung bloßgelegt, so dafs 
wir im Stande sind, uns mit der Lage, Castralform und Lagerord- 
nung dieses militärischen Standquartiers bekannt zu machen Das- 
selbe bildete ungefähr ein Quadrat von 520 m. mit stark abgerun- 
deten Ecken und war von einer durchschnittlich 1,80 m. breiten 
Mauer, einem ca. 17 m. breiten Umfassungsgraben, sowie einem 
etwa 9 m. breiten Aufscnwalle umgeben. Gegen die innere Fläche 
der Umfassungsmauer lehnte sich ebenfalls ein Wall von y m. Breite, 
neben dem im ganzen Umkreise des Lagers die 5,40 m. breite via 
angularis verfolgt werden konnte. Außer dieser Lagerstraße 
fanden sich noch drei weitere, die via praetoria, die via principalia 
und via Quintana. Jede derselben verlief mit ihren Endstücken in 
ein entsprechendes Thor. Es sind : die Porta praetoria, welche auf 
dem Rheindorferweg, dicht bei der Südostecke des israelitischen 
Bcgrabnißplatzee lag; die auf demselben Wege, südlich neben dem 
Wege „An der Esche" (nördlich dem Rosenthal) vorgefundene 
Porta documana; die Porta principalis dextra, welche vor dem 
Wicbelshof, auf dem Viehweg, zum Vorschein kam ; die auf diesem 
Wege, gleich ostlich neben der Rheindorferstraße, erscheinende 
Porta principalis sinistra und endlich die als Rest eines Nord- 
thurmes der den Abschlufs der via quintana bildenden Seitenthore 
aufzufassenden Fundameutrwte auf dem zwischen ..Viehweg" und 
Rosenthal nach dem Rhein zu leitenden Wege. An die via« des 
Lagers schliefsen sich an die größeren Gebäude , von denen jetzt 
schon mehrere vollständig aufgedeckt worden sind, sowie ein voll- 
ständiges System von Kanälen. Die Porta principalis sinistra zeigt 
ein Doppelthor von ca. 8 m. Breite, das von zwei schweren vier- 
seitigen Thürme». deren Länge ll'/i, deren Breite 9 m. beträgt, 
und der an die Aufsenseite derselben anschließenden Umfassungs- 
mauer flankiert wird. Die einzelnen Mauern haben zum Theil eine 
Breite von über zwei Meter. Das zu denselben, wie überhaupt zu 
allen Anlagen deB Kastrums verwandte Material ist Tufstein." 

(D. Reichranz., Nr. 219.) 

137) Der Alterthumsverein zu Deva in Siebenbürgen hat 
kürzlich an der Stelle des alten Sarmizegethusa die Ueber- 
reste eines Mithras-Tcmpels, Inschriften und Skulpturen von scho- 
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ticm weißen Marmor ausgraben Uuseü Vier Wagen voll soll der 
Vereilt für seine Sammlung zusammengebracht haben. 

' ehr. f. Museol. u. Antiquitatcnk., Nr. 16.) 

1381 Bei Jen gegenwärtig auf dem an der Burgstrafsc be- 
legenen Bauplatz für den Erweiterungsbau der Berliner Üörse 
statt« ndendeii Erdgrabungen sind wahrend der letzten Wochen 
eine Reihe arc h so log i s ch werthvoller Funde gemacht 
worden, welche zum Theil auf die prähistorische Zeil Berlin« zu- 
niekzufiihrcn sein dürften. Es sind in einer Tiefe von 15—10 Fuß 
unter dem Straßenniveau eine grolse Anzahl von hölzernen Pfählen 
und großen Balken resp. I, angschwellen aneinandergereiht gefun- 
den wurden, die anscheinend von Pfahlbauten herrühren. Die 
Hölzer sind noch «ehr gut erhalten. Ferner wurden mehrere, wol 
aus dem 11. oder 12. Jahrh. herrührende eiserne Schlosser und 
eine Scheere, »owie ein irdener Trinkkrug gefunden, und dem 
Märkischen Museum einverleibt. Auch fand man zahlreiche Kno- 
chen von Thieren. Da diese Funde im Wesentlichen mit den bei 
der Fundainentierung des neuen Borna jenseits der Spree gemach- 
ten übereinstimmen, so ergeben dieselben mit ziemlicher Gewib- 
heit, daß bereits vor der Zeit der askani&chen Markgrafen un den 
beiden Ufern der Spree daselbst dauernde Ansiedelungen befun- 
den haben. iNordd. Allgem. Ztg., Nr. 3S5.I 

139) Ko«enheim, 22. Aug. Die Mittermühle in Ko- 
sen heim, deren Bestand weit über 500 Jahre zurück urkundlich 
nachgewiesen werden kann, wird nach neuerem Systeme umgebaut, 
und ist man »eit mehreren Tagen daran, das Fundament für eine 
Turbine auszuheben. Bei dieser Arbeit stiefBen die Arbeiter un- 
gefähr einen Meter unter der Sohle des bisherigen Gerinnes auf 
eine Menge uralter Pfahle, zw ischen denen, in einem aus GlcUcber- 
schliech und Kies gebildeten Boden, Bruchstücke kolossaler Hirsch- 
geweihe, vier eiserne Beile, darunter drei ältester Form und ein 
sogenanntes Glockeisen eingebettet lagen. 

(Nürnb. Presse, Nr. 236.) 

MO) Ueber den als ehemaliges Rathhaus der Stadt Geln- 
hausen vermulhetcn romani*cbcn Bau , über welchen unser dies- 
maliges Ilauptblatt eine Mittheilung bringt, enthält Nr. 100 des 
dortigen Kreisblattes die Nachricht, dafs, weil die Erwerbung durch 
den Staat auf grofsc Schwierigkeiten stolson wurde. Herr Becker 
in Gelnhausen dasselbe erworben hat und herstellen lassen wird. 
Dio Arbeiten sollen im nächsten Frühjahr beginnen. 

141) Weissenburg, 16. August. Das Schicksal der Festung 
Wolzburg*) dürfte nun doch endlich entschieden sein. Die Ver- 
suche, die die k. Regierung machte, um uur der Festung irgend 
eine Anstalt unterzubringen, scheiterten. Dieser Tage kam nun 
eine Entschließung des Staatsniiniateriums an den bietigen Magi- 
strat, zu erklären, ob die Stadl geneigt ist, Wülzburg nebst den 
dazu gehörigen Grundstücken käuflich zu erwerben. Sollte die Stadt 



•) Va-L Nr. 4« der Versa. Nachr. In der Aprllnammer d. Bl. 



keine Neigung haben, Wolzburg zu erwerben, so kommt die Festung 
zum zweiten Male unter den Hammer. (Südd. Presse, Nr. 192.) 

142) Schlofsborn, 30. August. Ein hübscher Fund ist 
kürzlich hier bei Grundarbciten , die zum Zwecke eines Neubaues 
vorgenommen wurden, gemacht worden. Es wurde nämlich ein 
irdenes, kelchartig geformtes Gerars zu Tage gefordert, in welchem 
sich zu nicht geringer Freude des Finders 41 Stück Goldmünzen 
in der Große von Zwanzig-Markstücken Icinzelne waren noch größer) 
vorfanden, welche die Jahreszahlen 1025, 1095, 1600 etc. tragen. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 40S.I 
Wie leider bei so vielen ähnlichen Zeitungsmittheilungen Ut 
es wohl auch hier ergangen. Mindestens mit der Jahreszahl nimmt 
man es nicht Behr genau. Doch werden die Fachleute durch 
solche Notizen angeregt und die Fachblättcr bringen sodann bes- 
sere Nachrichten, 

143) Für die kunstsinnige, die tirolische Landeshauptstadt 
besuchende Touristenwclt diene die Notiz, daß das wegen der 
wundervollen Lage, des großen Parkes und der romantischen Er- 
innerungen an Erzherzog Ferdinand und Philippine Welser viel- 
besuchte Schlafs Ambras eine grofsartige Restaurierung, 
zu welcher Fürst Hohenlohe und der bekannte Kunstkritiker llg 
den Anstois gaben, erfahren, und zu einer Art kunsthistorisebem 
Museum umgewandelt wurde. Dieser von den Poeten gepriesene 
Fürstensitz war in einem sehr verfallenen Zustande | im Jahre 
1799 aß Spital für die österreichischen und russischen Verwunde- 
ten, spater als Kaserne für Granzer verwendet, wurde der be- 
rühmte spanische Saal, einer der schönsten in Deutschland im 
16. Jahrb., verunstaltet Von der nun in Wien befindlichen Ara- 
brascr Sammlung, um deren Rückstellung das Land sich umsonst 
verwendet bat, sind noch einige werthvolle Reste vorhanden, und 
selbst von diesen ward noch einiges nach Wien verschleppt. Nun 
ist aber unter der Leitung Bgs, des Gewerbeschuldirektors Bei- 
ninger und des Wiener Malers Jobst die Restaurierung des Hoch- 
schlösse» (27 Zimmer) und der Sale des Unterschlosses vollendet, 
der spanische Saal erglänzt in seiner ursprünglichen Pracht. Im 
Ganzen werden vier Sammlungen aufgestellt : eine Sammlung von 
Mobilien der Renaissance - Zeit , eine solche alter Kunstindustrie, 
eine Gemälde-Kollektion, dio allerdings mit Ausnahme einiger Bil- 
der älterer Tiroler Maler wenig Werthvolles enthält, und die von 
Laxenburg nach Ambras transportierte, vom Hauptmann Böheim 
arrangierte Waffensammlung von 3000 Stocken. 

(Zcitscur. f. Musool. u. Antiquitälcnkdc, Nr. 17 a. d. 
Dresd. Anzeiger.) 
. 144) Darmatadt, 20. Aug. Auf Befehl des Großherzogs 
findet hier Anfangs September eine Ausstellung der in den groß 
herzoglichen Schlössern, sowie in der Hofhibliothek und dem Mu- 
seum aufbewahrten Pläne und Ansichten, welche „Darmstadt unJ 
seine Umgebung wie sie früher waren" veranschaulichen können, 
statt (Augsb. Postztg., Nr. 1961 
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ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS. 
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Oktober. 



Wissenschaftliche Mittheilungen. 



Beiträge aus dem germanischen Museum zur Ge- 
schieht« der Bewaffnung im Mittelalter. 

XI. 

(Mit piner Tafel.) 

Schwerter, Dolche und ähnliche Waffen hatten ihre furcht- 
bare Bedeutung, wenn Mann gegen Mann, Ange ins Ange 
sehend, in unmittelbarer Nahe kämpfte. Aber es gehörte stets 
zu den Regeln des Kampfes einerseits, schon vorher den Gegner 
zu treffen, anderseits, ihn nicht direkt auf den Leib kommen 
zu lassen. Deshalb befestigte man Waffen an Stangen, am 
den Gegner schon bei der Annäherung zu treffen. Deren 
wichtigste ist der Speer. Er war zur BlUthezeit des Mittel- 
alters des Ritters vorzüglichste Waffe. Aus einer langen Stange 
(dem Schaft) bestehend, an welcher voroe eine eiserne Spitze 
(das Elsen) befestigt ist, diente er unter allen Umstanden znr 
Eröffnnng des Kampfes, wenn der Ritter zn Pferd seinen 
Gegner anrannte. Erst wenn die Schafte der Speere zersplit- 
tert waren, griff man zum Schwerte. 

Schon im Alterthnm, sowohl bei den Barbaren, als bei 
den Völkern der klassischen Kultur gebräuchlich, bat er, Ton 
Reitern und Fufsvolk verwendet, das Mittelalter überdauert 
und ist heute noch die Waffe eines Tbeilcs unserer Kavallerie, 
der Ulanen. Aber eben well er stets den ersten Anstofs zn 
geben hatte, war der Speer auch stet« der baldigen Vernich- 
tung geopfert, und er wurde auch nicht bewahrt, nachdem er 
aasgedient hatte. Aach in den Rüstkammern wurde er nicht 
bewahrt, als andere Kampfesweise ihn verdrängt hatte. So 



kommt es, dafs wir fast gar keine wohlerhaltenen Ezemplare 
aus dem Mittelalter noch besitzen. Allerdings fehlt es nicht 
nn Abbildungen. Sowohl die Siegel, als die Miniataren, die 
Tafelgemälde, wie Glas- und Wandgemälde, zeigen uns den 
Gebrauch des Speeres; aber auch kaum mehr als den Ge- 
brauch. 'Die Waffe selbst ist stets so klein, meist auch so 
wenig naturalistisch dargestellt, dafs wir uns in grofser Ver- 
legenheit befunden, wenn wir genötbigt sein würden, wirklich 
zuverlässige Abbildungen auf Grand mittelalterlicher Darstel- 
lungen zu fertigen. Mehrere der von uns in früheren Auf- 
sätzen gegebenen Blustrationen zeigen auch Speere. Aber 
mehr als ganz allgemeine Anschauungen können wir daraus 
von der Waffe selbst nicht erhalten. Auf Sp. 1 dieses Jahr- 
ganges ist ein Speer vom 11., auf Sp. 2 vom Beginne des 

13. Jahrb. dargestellt. Dem Schlüsse des 13. gehört der 8peer 
des Kriegers auf Sp. 237, 238 des vorigeu, dem Ende des 

14. die beiden auf Sp. 241—242, sowie auf dem Grabmale 
des Pinzenaners, Sp. 328; die Mitte des 15. ist vertreten 
durch jenen heil. Georg auf Sp. 129, 130 dieses Jahrganges 
die erste Hälfte des 16. durch jene Speere auf dem Marsbilde, 
Sp. 365, 366 des vorigen und dem Solisbilde auf Sp. 205, 206 
gegenwärtigen Jahrganges. 

Was wir aus den alteren dieser Darstellungen entnehmen 
können, beschränkt sich eben darauf, dafs der Schaft dünn 
und lang war, um in die Ferne treffen zu können, ohne durch 
nbermätsigos Gewicht unhandlich zu werden. Ueber das Ver- 
hältnis der Schaftlänge zum Manne scheinen aber nur die 
beiden letztgenannten Bild/r für ihre Zelt Aukchlufs geben 
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zu können. Die älteren Abbildungen zeigen nnr sehr kurze 
Schafte und ohne Aufnahme blattförmige, mehr oder weniger 
lang gestreckte Eisen. Auf Sp 2 dieses Jahrganges sehen 
wir auch die Talle, in welche i!er Schaft eingesteckt wurde. 
Dafs sie aber in der That so weit war, dufs sie wie Wider- 
baken über den Schaft vorstand, möchten wir bezweifeln, wenn 
auch die Abbildung Fig. 1 unseres zweiten Aufsatzes wider- 
hakenahnliche Ansätze unter dem Elsen zeigt. Nehmen wir 
irgend eine Reihe von Siegeln zur Hand, welche die Siegel- 
fuhrer zn Pferd, mit dem Speere sprengend, darstellen, so sind 
sie alle so zweifelhaft erhalten, dafs wir kaum den eigenen 
Augen trauen dürfen, noch weniger aber selbst sonst ganz 
Nur mit Vorbehalt können wir daher auf 



wir nachstehend acht Stück in '/» der Originalgröße ab- 
bilden, wenn wir auch bezüglich der Reihenfolge vielleicht an- 
nähernd das Richtige getroffen haben. 

Zunächst sind es vier blattförmige, bei verschiedener Länge 
des Blattes und der Tülle 'auf sehr dünne Schäfte berechnet, 
die in der Erde gefunden worden sind, deren Ursprung uns 
aber leider nicht bekannt ist, mit Ausnahme der Fig. 2, welche 
mit dem Steigbügel und dem Messer zu Tage gekommen ist, 
die wir als Fig. 14 auf Sp. 133 und Fig. 7 auf Sp. 262 ab- 
gebildet haben. Mit Ausnahme dieser ist bei den drei anderen 
der Grat, der die Mitte des Blattes bildet, noch deutlich er- 
kennbar, wenn er auch theilweise sehr flach ist. Bei Fig. 5 
ist der Grat so scharf, dafs der Querschnitt fast ein Quadrat 



i 



Fl», t. 



I 
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Fi». «. 



die Reihe der österreichischen Siegel hillweisen •) und 
dafs ganz durchschnittlich die Schaftlänge vom 11. bis 
Schlüsse des 13. Jahrb. kaum die Manneshöhe erreicht, 
Theile blos die halbe Manneshöhe darstellt, so dafs dann das 
Eisen angefähr ein Sechstel, theilweise selbst ein Viertel der 
kurzen Schaftlange hat; dals stets das Banner unterhalb des 
Eisens befestigt ist ; dafs die Eisen meist blattförmig -sind, bei 
einigen Widerhaken zeigen, bei anderen aber nur wie eine 
Zuspitzung der Stange selbst erscheinen. Die Blätter sind 
theils schlanker, thcils breiter, ohne dafs eine der Zeit nach 
sich ergebende Entwicklung der Form sich erkennen Heise. 
So mag es in der That auch gewesen sein, und wir versuchen 
es deshalb nicht, eine genaue Datierung der alteren Speer- 
eisen zu geben, die sich im Musenm befinden and von denen 

*) Abgebildet von Karl von Sava in den Mittheilungen der 
lc k. Cent-Comm. 1864, Seit« 242 ff. . 





Fi». « 



Für. t. 



bildet. Auch der Ansatz der Spitze an die Tülle hat beinahe 
die Form eines Widerhakens. Fig. C zeigt ein ganz wohler- 
haltenes Stück mit altem, gutem, aber am unteren Ende abge- 
schnittenem Schafte aus Eichenholz ; es ist aus dem Augsburger 
Zeughauso, wo vor einigen Jahrzehnten die bayer. Militärver- 
waltung von allen Seiten her altes historisches Material ange- 
sammelt hatte, in unser Museum gekommen. Das Eisen hat 
keine Tülle; vielmehr ist das Blatt selbst an seinem Anfange 
rund und hat Raum, um den zugespitzten Schaft aufzuneh- 
men. Ob letzterer selbst in das Mittelalter zurückgeht, ist 
fraglich. Beträchtlich ist dagegen die Länge der Tülle bei 
F'ig. 7, einem zwar auch'irgondwo in der F.rdc gefundenen, aber 
ziemlich wohlerhaltenen Eisen, das erst zum Zwecke der Auf- 
stellung in unserem Mnseum auf eine neue Stanise gesteckt 
worden ist. Wenn wir noch Fig. 8, ein gleichfalls aus Augs- 
burg gekommenes Stück, das noch eine alte, knorrige, einem 
Stange hat, die unten abgeschnitten, wah- 



Digitized by Google 



293 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



294 



rcnd das Eisen selbst aber stark mitgenommen ist, nennen, so 
durften die Stucke aufgezählt sein, die einer früheren als der 
Zeit Maximilians 1. angehören. 

Kine eigentliche Kunstform, selbst einen mir materiellen 
Werth scheinen die oft beim ersten Anpralle zersplitterten 
Speere des Mittelalter* Überhaupt nicht gehabt zu haben. 
Wohl aber mag in der Zeit Kaiser Maximilians, wo die Stangen- 
waffen trotz der Feuerrohre eine erneute Bedeutung für das 
Kriegswesen erhielten, der änfseren Form mehr Sorgfalt zuge- 
wendet worden sein; denn wir sehen nicht nur in verschie- 
denen Sammlungen die verschiedenartigsten Formen bei grü- 
nerer Sorgfalt der Arbeit; wir sehen auch durch die Ab- 
bildungen in den Zeugbüchern, daft die verschiedenen Arten 
auch ihre eigenen Namen hatten. Unsere Sammlung hat man- 
ches interessante Stück aus dieser Schlufs|>eriode des Mittelal- 
ters. Wir verwehen zunächst auf unsere Fig. 9. Das Original 
ist eine sog. Saufeder, «leren F.isen, noch am Originalschafte 
befestigt ist, der in Form eines knorrigen Astes geschnitten 
und nur am unteren Viertel glatt ist. In jeden einzelnen der 
Knorren ist ein rundköpfiger eiserner Nagel eingeschlagen. Die 
Stange ist etwas gebogen, ob blos in Folge der Witterungsein- 
flüssn, oder ob etwa absichtlich schon bei der Fertigung, läßt 
sich nicht sagen. Wir sehen solche Stucke oft genug auf den 
Bildern Maximilians I. in den Händen der Jäger. Die Tülle 
ist durch horizontale Einschnitte gestreift, das Blatt sehr flach, 
hat jedoch beiderseits von der Tülle ausgehende scharfe ürate, 
die unvermittelt auf der Flache des Blattes aufliegen. Die 
Stange hat ihre grüßte Sliirke kurz unter dem Eisen und wird 
gegen das glatte untere Ende dünner. Die gesammte Lange 
des Stockes beträgt 2,15 mct.; die gröfste Starke der Stange 
hat 4 cm. Das Gewicht betragt 1,577 Klgr.; der Schwer- 
punkt liegt, etwa 0,85 mct. von der Spitze des Blattes, 0,49 
unter der Tülle des Eisens. 

Sehr spitz ist das blattförmige Eisen des in Fig. 10 ab- 
gebildeten Speeres, dessen Grat aber sehr scharf ausgesprochen 
ist. Er hat eine kurze Tülle und (rügt das Zeichen 
Die glatte, runde Stange ist noch die ursprüngliche. 
Sie ist am oberen Theilc mit Summt bezogen und eine 
schmale Goldborte aufgenagelt; nufserdem ist dieser Thcil 
durch zwei Eisenstreifen verstärkt, ähnlich den Federn, die 
sich an anderen Stangenwaffen befinden, welche unter die 
Tolle geschoben und wie der Sammt selbst mit rundkopfigen 
Nägeln festgeschlagen sind. Die Stange von Eichenholz ist 
ziemlich gleichmäßig dick und nimmt nur gegen das untere 
Ende etwas ab. Das Ende selbst ist abgeschnitten. Doch 
hat das ganze Stück noch eine Lange von 2,465 met., wovon 
43,5 cm. auf das Eisen treffen. Der Schwerpunkt liegt 1,10 
met. von der Spitze, also 0,725 unter der Tülle des Eisens; 
Gewicht 1,170 Kilogramm. In den Zeugbtlchern Maximilians 
finden sich ähnliche Stücke mit der Bezeichnung Scheffling ab- 
gebildet. 

Das in Fig. 1 1 abgebildete Stück ist ein Knebclspiefs. Das 



lange, blattförmige Eisen mit starken Graten läuft in eine 
Spitze von quadratischem Profil aus; sie hat das Zeichen 
jfö. und eine achteckige Tülle, an deren Ende der Kne- 
SL , 1> ) . ii ruber gelegt ist. Die Stange, oben achteckig, 
va' fif unten rund, nimmt gegen unten stetig ab und ist bis 
fast in die Hälfte ihrer Länge von oben herab durch Eisen 
verstärkt , die theils wie Federn der Länge nach auf-, theils 
spiralförmig umgewunden sind, theils sich in rautenförmig ge- 
kreuzten Maschen um das Holz legen. Die Ge&ammtlänge be- 
trägt 2,58 inet., wovon 70 cm. auf das Eisen kommen. Der 
Schwerpunkt liegt 1,05 met. unterhalb der Spitze, also 35 cm. 
unterhalb der Tülle. Das Gewicht beträgt 2,567 Klgr. Ge- 
radezu zu einer spitzen Stange von quadratischem Querschnitte 
ist das Eisen bei dem Speere geschmiedet, welcher in Fig. 11 
wiedergegeben ist. Nachdem das Eisen in ein größeres, über 
Eck gestelltes Quadrat des Querschnittes übergeführt und durch 
einen würfelförmigen Knopf gegliedert ist, ist es in zwei breite» 
Federn ausgetrieben, welche die Stange fassen, die durch eine 
nmgewundene Spirale von Messingblech noch verstärkt ist. 
Ganz von Würmern zerfressen, ist sie jedoch nur bis zu etwa 
80 ctm. Länge alt, der Aufstellung wegen jedoch wieder nn- 
geschiftet. 

Etwas größer und stärker ist das Eisen bei dein in 
Fig. 13 abgebildeten Spiefsc, der aus dem Wiener bürgerlichen 
Zcughansc stammt und als Geschenk der Stadt Wien in 
unsere Sammlung gekommen ist. Das Zeichen, das rrr-» 
Wappen der Stadt Wien, ist wiederholt darauf einge- irqgs 
schlagen. Beim würfelförmigen Knauf ist ein runder 
Schild als Schutz der Hand vorgelegt; die runde Stange ist 
abgeschnitten. Gewicht 3,400 Kgr. Solche Stücke sind in 
den Maximilianischen Zcugbuchern als Aalspierse bezeichnet, 
ein Ausdruck, der wol eher mit der Ahle, dem spitzen Werk- 
zeuge des Schusters, als mit dem ähnlich lautenden Fische 
zusammenhängt. 

Ein ähnliches -Stück, jedoch mit runder Kugel an der 
Stelle, wo die Ahle an dem Schaft befestigt ist, ist das in 
Fig. 14 abgebildete, dessen Eisen, sorgfällig poliert, in eine 
dünngetriebenc Tülle unterhalb der Kugel ausläuft. Die sorg- 
fältig geglättete Stange ist bis zur Hälfte ihrer Länge mit 
zwei eingelassenen Federn beschlagen und hat die gröfste 
Stärke atn unteren Drittheile (3,5 cm. Durchmesser). Die 
ganze Arbeit an dem Stücke ist sorgfältiger als alle bisher 
betrachteten, seihst elegant zu nennen. Die Länge betrügt 
2,60 m., wovon auf das Eisen (incl. Tülle) 68 cm. treffen. 
Der Schwerpunkt liegt 1,05 m. unter der Spitze, also 37 cm. 
unterhalb der Tülle. Das Gewicht des Stückes beträgt 1,927 
Kgr. Das Stück dürfte wol bereits der Mitte des 16. JhdU. 
angehören. 

Ebenso zeigt das in Fig. 15 abgebildete eine sorgfältige 
Arbeit. Der Umrifs des grofsen Blattes des Eisens zieht sich 
in zierlich geschwungenen Linien von der breitesten Stelle zur 
Spitze und ist mit schneidiger Linie ans der Rundung der 



Digitized by Google 



295 



Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 



296 



Talle herausgehoben, die, von einem Ringe mit schräg eiogcfeil- 
ten Linien umgeben, unterhalb desselben achteckig gegliedert 
ist. Auf die Tülle sind zwei kurze Federn aufgelegt und ver- 
mittelst der durchgeschobenen Niete zugleich mit der Tülle, 
sowie weiter unten durch je zwei Nagel am Schafte befestigt. 
Auf dem Eisen ist das Zeichen ^ eingeschlagen. 

Der etwa 4cm. starke Schaft verjungt sich nach un- 

ten u. gieug in eine jetzt fehlende Stachelspitze sammt 

Zwinge aus. Das Stück kommt aus dem Augsburger Zeughanse. 
Die Gesammtlänge beträgt 2,70 tn. , wovon 90 cm. auf das 
Eisen treffen. Gewicht 2,115 Kgr. Das Stuck war seiner 
ganzen Form nach offenbar eine Trabantenwaffe. 

Wir fügen den Speeren als letztes Stück noch den in Flg. 
16 abgebildeten bei, den wir der Grüfte wegen, und um ihn voll- 
standig wiedergeben zu können, in halbem MaMabe der üb- 
rigen, nämlich in '/n der Originalgröfse, ahgebildet haben, wäh- 
rend die übrigen Stücke '/« derselben zeigen. Er hat eine 
Gesammtlänge von 3,40 m., ein sehr kleines, blattförmiges Eisen, 
das mittelst zweier Feilern an dem Schaft befestigt ist, der 
vorne eine Stärke von 2,5 cm. hat, sieh gegen unten verstärkt, 
etwa 50 cm. vom Ende am stärksten ist, dort, mit einer Brech- 
scheibe versehen, unter derselben eine dünnere Stelle als Hand- 
griff hat und sieh von da gegen das Ende wieder verjüngt. 
Der Theil des Schaftes unmittelbar über der Brechscbeibc ist 
mit Kanellierungen versehen. Das Stück mag zum Stechen 
nach dem Türkenkopfc gehört haben. Sein Gewicht beträgt 
3,210 Kgr. Der Schwerpunkt liegt, da das Eisen sehr klein, 
das untere Ende der Stange <ehr stark ist, kurz vor der Brech- 
scheibe, 1,20 m. vom untern Ende. 

Nürnberg. A. Essenwein. 

KinbalsamierungHStolft' ans dem heil. Lande. 

Man weifs zur Genüge, wie sehr die mittelalterlichen Pa- 
lästinafahrer darauf aus waren, Andenke» an ihre Fahrt heim- 
zubringen. Eine grofse Zahl von Pilgerschriften berichtet da- 
von, und noch jüngst haben sich Röhricht und Meisner (deut- 
sche Pilgerfahrten nach dem heil. Lande. Bert. 1880, S. 35) 
die Mühe genommen, ein gauzes Verzeichnifs solcher Andenken 
aus den Quellen zusammenzustellen. Von keinem Pilger aber 
hat man in dieser Beziehung gelesen, was Helwich in seinen 
hier verwahrten werthvollen handschriftlichen „Annales archic- 
piscoporum praelatorum ceterorumque canonicorum majoris ec- 
clesiae Moguntinae' pars I von dem bekannten Domherrn Bern- 
hard von Breidenbach, der 1433 das heil. Grab und den Sinai 
besuchte, bei der Gelegenheit berichtet, wo er von dessen Grab- 
mal das Folgende erzählt: „Anno 1592 cum de hoc saecnlo 
decessisset Rüü ac lll?^ Princeps D. Daniel Archiepiscopus 
Moguntinus ciusque tumulus in supradiclo B. Virg. sacello iuxta 
huius d. Bernhardl monumentnm pararetur, propter loci angus- 
tiam necesse fuit eins tumnlum a parte sinistra aperiri, vbi 
tum inspectione facta eins cadauer, quod ftUll ab obltu eins 



(1497) 85 ibidem reconditum fuerat, plane integrum adhnc ac 
inconsumptum cum prolixa ac ruffa barba repertum fuit: Et 
hoc virtutc balsami, myrrbae, olei cedrini alioruni- 
que liquorum. quos Hierosolymis et e Palestina se- 
cum attulerat, quibosque corpus eius illinitum ac munitum 
fuerat factum autumant." Als geborener Mainzer, der damah 
schon 6 Jahre zählte und dabei der Sohn des dasigen Dom- 
probsteiamtmanns war, bat Helwich sicher Thatsächliches be- 
richtet, was den Leichenbefund angeht. Seinen Bericht Ober 
die Herkunft der gebrauchten Einbalsamierungsstoffe aber wird 
man ebenso glaubwürdig nennen dürfen, wenn man erwägt, 
was v, Breidenbach selber in seiner Reisebeschreibung (Feyr- 
abeud, rey|ibueh, f. 106 ») so ausführlich von den drei verschie- 
denen Sorten des Balsams wenigstens zu erzählen weifs und 
zugleich sich an die mancherlei Korbe und Säcke erinnert, die 
nach seines Reisebegleiters Felix Fabri's Bericht in Alexandrien 
verzollt wurden und unter denen letzterer z. B. einen Korb mit 
gekauften Palmenästen besafs. Anch war der Domherr wohl- 
habend genug, um sich solche außergewöhnliche Ankäufe er- 
lauben zu dürfen. Das zeigt ebensosehr seine Reisebeschreibung, 
wie seine Reiseinstruclion für den Grafen v. Hanau-Lichtenberg 
bei Röhr.-Meisner S. 122 ff. und nicht minder seine Freigebig- 
keit gegen Fabri (Feyr. reyflb. f. 179), noch mehr vielleicht 
der Umstand, dars er in einer Urkunde vom Jahre 1489 sich 
als Hauptgeschäft^theilhaber bei Erschliefsang einer warmen 
Quelle „im Rync by Hasemanshusen" (Bodmann, rhein. Altertb., 
S. 739) zu erkennen gibt. 

Dafs bei dieser Gelegenheit ein Streiflicht auch auf das 
damalige Einbalsamierungsverfahren fällt, sei wenigstens ange- 
deutet. Uns will sogar scheinen, dars der Berichterstatter 
dies Verfahren als ein von dem herkömmlichen sich unterschei- 
dendes angesehen wissen möchte. 

Miltenberg. Ludw. Conrady, Pfarrer a. D. 



Ordnung und Gewalt des Minnesingers Oswald von 
Wolkenstein zur Vornahnte der Inventur des Nach- 
lasses seines Vetters Veit von Wolkenstein (t 1442). 

Vermerkt, wy mann all sach ampessten für hannden 
nemen s o I von meins vettern herrveittenvnd meiner 
muemen ■) säligen, als dann bernach geschriben stet 

Item von erst das [man] dy parschafft clainat vnd was von 
Silber oder von gold ist, es sey ledigs oder vnlcdigs aigenli- 
chen (rft-nati) verschriben (verzeichnet) werde. 

Auch den plunder 1 ), es sey man oder frawen gewarnt 
gürttel gepennd (Kop/ptät) vnd desgleichen anch aigenlich 
(genau) verschriben werde, vnd gelegt hinder eine geraaine 



1) Helen», geb. v. Freundsberg. 

2) Habe, besonder» Kleider u. kleinere» Gcriithe. 
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baut ■), nach rat der frewnt (Verwandte) vnd ir anwilt, wo es 
den chinden«) gewiss sey oder iren erben, ob es ze schulden 
cbam (wenn es nöthig Küre). 

Auch pett petgewantt harnasch puchsen pulfer arm est ;> j 
pfeyl hawsgeratt vnd ander masscrey») wy das genant ist, 
desselben gcleirhen auch verschriben sol werden, nach rat ver- 
sorgt vnd Verstössen, das man es wiss ze vinden ob es ze 
schulden ebiim hinder eine geniaine hant. 

Item das man dy wein vberslach zum newen margk zu 
poczen vnd zu k lausen was vberall worden ist zu einer sum 
was vor bannden ist, dieselben wein zu beuelhen (ülxrgtben) 
den ambtlawttcn dy man dann seezen wird zuuerchauffen 
vnd zuuirruitten ( verrechnen) mitsambt andern nuezen vnd 
geltschuld dy sy dann in nemen vnd verrechen werden vnd 
was der chunrat ') von denselben wein hingeben vnd verchauffit 
bat, dasselbig auch zuuerschreiben vnd zuuerraitten zu sambt 
ander hab, ob er dor icht (Vitras) mer ingenomen bett. 

Auch daz vrbar püch vnd geltschold pich ab zc schreiben, 
vnd was brif da sein, dy selben auch zuuerpettschafften vnd 
zuuersorgen zu sambt dem andern vnder eine gemaine hant 
gelegt, nach rat ir frewnt, vnd ir anwalt daselbs. 

Item vnd was da verschriben wirt ciain oder gros wenig 
oder vil nicht ausgenomen mitsambt der abgeschrifft des vrbars 
vnd der gcltschuld sol mir Oswalden von wolkenstcin, vnder 
des frewntspergers s ) vud chnnradtz ') pettschafften verschriben 
zugesjint werden treulichen an geuird*). 

Item auch sol da vermeldt (angezeigt) werden die xij marc 
geltz, so berr veitt seliger sider (seit) scins vatter tod ingenomen 
hat, dy Herr micheln l0 J vnd Herrn Oswalden zugehoren, dy von ir 
swesster vrsen ") siligen nach herr veils vattor tod auf soy (sie) 
gcuallen sein, als das der selb brieff wol ausweyst ob man den 
vindet. 

Ilem auch stillen drey nmbtlawtt geseezt werden nach rat 
der gegenwärtigen frewnt vnd ir nnwalt ainen zu Clausen, ainen 
zu poczen vnd ain zum newenmargk, dy iäriklieben all ezins 
vnd rintt yeder in seiner riuer (Revier, Bezirk) in nemen vnd 
den itagsten frewndten das zuuerrechen vnd was den chindern 
darin fürsiecht (encücAst) oder vor sten wirdt auch gelegt sol 



3; gemeinsam hinterlegt, sequestriert. 

4) Veit hioterltefs also einige Kinder, nicht blos die einzige 
Margareta, spatere Gemahlin des Arnold v. Niederthor, die allein 
in der Stammtafel der Wolkenstein (Hormayrt Tatchenbuch, Jahr- 
gang 1S45) angeführt ist. 

5) Ärmst, Armbst, Armbrust, SchmellorFr., I, 145. 

7) Runrad von Wolkenstein. 

8) Wolfgang von Freundsborg, Bruder der Helena. 

9) ohne Gefährde, Hinterlist, Rückhalt 

10) Michael von Wolkenstein, Bruder Oswalds (f 1446). Hör- 
mayr, a. a. (). 

11) Ursula, Gemahlin Leonhard* von Thurn (t 1418). Hor- 
mayr, a. a. 0- 



werden hinder eine gemaine hant , da es dy chinder oder ir 
eriben ob es ze schulden chim wissen ze vinden vnd das der 
uagsten frewntsebafft globen (geloben) ze tün. 

(Vnd ob herr veitt säliger rhainerlay (irgend eine) Ord- 
nung oder geschifft (Anordnung oder Testament) getan biett 
das babenl dy uagston frewnt noch bisher nicht zugesagt be- 
geben noch abgeslagen, vud s.tcl das miniklicben in seiner ge- 
rechtichait vnuprgriffen nach dem lanndsrechten) n ). 

Item auch sol das verschreiben vnd was da durch dy frewnt- 
schaft vnd anwilt gehandelt wirt durch eins noders (A'o/ars) hant 
versorgt vnd protestiert werden, vnd ob cbaimrlay (irgend 
eine) waigerung von dem frewntsperger oder dem chunrat in 
den obgeschribem artickeln beschielt, das sol auch pro notario 
beczewgt vud protestiert werden. 

Vnd vor allen dingen sein jnsigcl vnd petschaft offennli- 
chen zerbrochen werde. 

Auch sol man ze ratt werden daselbs auf weihen tag man 
meinen vetter vnd mein muemen u > bestatten sot vnd daz in 
einer ehnrez beschebc. 

Item vnd ob er durch seiner sei willen ein Ordnung ge- 
tan biet nach ausweysung des instrumentz auch an sein stat 
chommen sol, vnd desgeleichen was er seinen ehalten (Dienst- 
boten) geordnet hat chnechten oder jungkfrawen auch volfürt 
sol werden, vnd ob er chains (irgend eines) ehalten vergessen 
ader wol bedacht hiett, das sol man als nach rat erstatten vnd 
gättlichen bedenken, also das meinem vetter saligtn oder seinen 
chinden darumb nicht nach gertdt werde. 

Auch zubedennken ir baider sei meins vettern vnd meiner 
muemen iu dy newen stifft •*) iiriklicheti ein Ordnung ze tun ir 
baider sei mit einem iartag oder messen, wann (denn, da) sy von 
allem irem gut, so sy dann zu baiderseitten hinder in gelassen 
habent nit mer danon bringen mugen darin jn dy frewntschaft 
wol zu statten chumen mag vnd au wort'*) gesein mögen gein 
got vnd gein der wellt 

Item ob der frewntsperger von dem gelt ettwas entlohnen 
wil das sol man im vergunnen, wann er das mit gutten briffen 
den chinden vnd iren erben versorgen wil. 

Auch hat dy fraw einen samenteu mantel in dy newenstifft 
geschaffen *) bin ich wol daran, was man im oder ir gutz hin 
nach getän mag oder ordnen, daz ir baider sei zu nuez chumbt, 
wann sy des zu baiderseyt vnd voraus mein vetter siliger not- 
dürftig wir nach solher vergessung seiner sei, so er dann in 
seinem geschafft 16 ) laider getan hat. 

Item vnd ob chainerlay masserey ,T ) in das haus ver- 

12) Der in Klammern »trhende Ahsatx i»t durchstrichen. 

13) Helena, Veits Gemahlin, wäre nach dieser Stelle also gleich- 
zeitig mit demselben verstorben. 

14) Chorherren -Neustift bei Brixen. 

15) ohne Wert, ubne (üble) Nachrede. Schro.-Fr. II, 1012. 

16) testamentarisch ordnen, vermachen ; das Ge-«ch»ft - To 
stament 

17) irgend welches Geräthe ; s. oben, Anm. 5. • 
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•Jossen »Ulli «las toi mann auch vcrpctl&ehafteu vnd dy selben 
siusscl auch verpotscblfterj vml binder eine gcinaine haut legen, 
vnd zu alli'u den obgeschrihen artickeln, auf em verpesserung 
n ah ciittctii r,il der Ire« itl schuft vnd ir auwült , gib ich Os- 
wald rann wolkcnsieln« meinen glitten willen, vnd gunst, vnd 
v\> 1 1 In i gkliclu n mau das versorgen mag den chinden, vnd ir 
erben 16 nuez nid ze fronen, auch ir haider sei das sol an 
mir ibaimn pruch haben gctrculichci! an als gouird, vnd an 
all Mutaill zcgenksseu, au>gci:oiiicu nur allain, ob sieh mit 
chunftigen tüdeu tlivh,/iiUrn\ icht (citrus) gab oder verlieff, 
da got vor sey, oder ob mein vetter chainerlay ") gut iun biet 
oder genomen, das mir oder ander seiner frewntschafft von 
rechts wegen zugepürdt, Da geschch vmtn nur was pillich vnd 
gch'ich sey. 

llem vnd wy crbergkliclicn man das haws beseezen vnd 
verstiegen mag den chinden ze uuez vnd ir erben das sah 
ich gern. 

llem dy obgeschrihe» sach sol alle gehanndelt werden 
nach rat willen vnd wissen meins gewatts dy ich dann von 
meinen wegen darezu gcpetlen vnd geschickt hab besiinderlich 
meins veitern des newiikirchers vnd meins gegen« urtigen diener 
matheys des mochiogers, vnd darauff hab ich vergündt dy 
slüs-< l in der versorger hennd. rs seinn frewndi oder auwilt 
ze ontwnrtten, mankkkhs rechten vnncrczihcn (uubesrhatM) 
vnd vnrhehebt (rorbehaUeH). 

fl* s.)») 

Vnd ob herr veitt siligcr von der gerscbifl't wegen chai- 
nerlay Ordnung, oder geschafft gethan hiett, das hab ich weder 
zue noch abgcslageii, Doch in solhcr mass, wenn dy obgesebri- 
ben nrdnu:;g. durch ein gcinaine frewntschaft au ir s tut churabt, 
als vorstet, was »ich dann nach dem lanndsrcchtcn, von der 
gerscuafft wegen vergen 1 *) sol oder mag, das stc dabej, ob sich 
dy frewntschafft gütlichen darumb nicht verainen möchten, daz 
stc miiiiklkhen an seinen rechten vnnergritfen. 

Original im Wolkensteinschen Archiv im germanischen 
Nationalmuscum. 

Nürnberg. Ilans Bösen! 

18) Von dorn hier aufgedruckt gewesenen Siegel »ind nur noch 
Spuren vorhanden. 

I!» d. i. (ierhabschaft SS Vormundschaft. Schm.-Fr. I, 930. 
2*1) vorgehn. ergeben, sutmuen. 



Inventar einer von Leipzig nach Nürnberg verkauften 
Specerelhandlnng. 1503. 

Ilanns von Costgaw vnd Katherina sein celiche hawsfraw 
an einen: vnd Michel Geijiwurgel, Agnes sein clkhc wirttin 
annderstails : nachdem sy sich am Mittwoch nach lleuedicti 
nagstnrrschynnen vor datum diser bekanntnns eines kaoffs mit 



einander vertragen haben, dermalen das Hanns von Costgaw 
vnd sein hawsfraw Micheln Qaißwnrgeln vnd seiner hawsfrawen 
den budenhatindel vnd die pfenwart'), die der Hanns von Cost- 
gaw bey Haunsen Vntwirt zu Leipzig« gehabt , Gei|Jwurgeln 
vnd »einer hawsfrawen verkuufft, was die troffen, so sy abgc- 
wegen, bezeichent >nd gebellt vnd an der kawffsuma machen 
wurden, sn sollen al|Jdann liey|iwurgol vnd sein hawsfraw zn- 
uorau Haunsen von Costgaw vnd seiuer hawsfrawen funffzig 
guldin also bare vnd darnach aiiff den nagsten Leypczker oster- 
marck hnnndert gülden vnd darnach olle Lcypcziger mes funff- 
zigk gülden bis zu gannezer bezallung bar zaln. Dargegeu sollt 
Hanns von Costgaw vnd sein hawsfraw vnd ir gewalt des ob- 
berurten budenhandel-. vnd derselben verkaofften pfennwert ab- 
treten, damit vnd in mit solchen pfeunwertten wie die genannt 
sein, die er im zu Leypczk verkanfft hat oder dergleichen nit 
hinein vberfürn, noch dannen verkauffen, auch nit zu buden 
steen etc. Also bekennen bede parlheyenn, das sy sich auf ab- 
wegen, verzeichuas vnd zelnng aller solcher pfennwart vertragen 
haben, die daun Gcip würge 1 empfangen vnd die kauffsumma 
vierhundert vnd viervndzwainczig guldin reinisch getroffen, daran 
>y dan bederseit genllgig '») vnd contennt gewesen vnd das er 
Ilanns von Costgaw erstlich funnffzig gülden vnd darnach auff 
Leipczker ostermarck hunndert guldin empfangen, also das noch 
hyniidterstcllig 1 ) hüben zwaybondert vier vnd sibenzig guldin. 
die bekennt gemelter C.eyjiwurgel vnd sein hawsfraw für sich 
vnd ir erben Hannsen von Knstgaw vnnd seiuer hawsfrawen 
vnd irn erben zubezalen alle Leipziger meß zu yeder me[i 
fonffzig guldin ye newnlbalb pfunndt an fnnffer gröschlcin für 
ein guldin zubezaln, alles als in erclagtem, eruolgtem vnd 
vnuernewtem rechten biß die vberigen zwayhuudert vnd vier 
vnd sibenzig guldin bezallt werden, so bekennt Hanns von Cost- 
gaw vnd sein hawsfraw, das sy alles das, so obgemclt halten 
vnd volziehen wollen vnd das sy auch die annderhalbhunndert 
guldin an der ganntzen kawffsumma empfanngen haben, alle ge- 
uerdc 4 ) von beden tailcn ausgeschlossen. Testes rogati Peter 
Grolannd vnd Hainrieb Rot. Actum 3 post Augustini 29 Au- 
gu$Ü anno ele. tercio (1603). - 

Item so volgennd hernach die pfennwart mit irren namen 
vnd summa, so Michel Gayjiwurgel vnd seiner wirttiu ton 
Hannsen von Costgaw vnd seiner wirttin an aincr zcttel ver- 
zaicheut angezeigt vnd vbergeben sein worden, der yeder tai! 
aine hat. 

Allaun letr. 9 «, 1 clr. pro $ fl. . fl. 5 fl. 9 (4. 

alloc 58tt, 3 ft pro 1 fl. . fl. 19 fl. 7gr. 

weisbke») 481V, 18 ft pro 1 fl. fl. 2 fl. 14 gr. 

1) der (das) Pfennwert, 1. was einen Pfennig werth ist, 2. was 
Geld überhaupt werth int, Verkaufsartikcl, Waare. Schm.-Fr. I, 432- 

2) begnügt, befriedigt. 3) rückständig. 4) Rückhalt, Hinterlist. 

5) Wcilsblei? Schürt», Material- Kammer (1C73), 8. 6: Zibn 
oder Weifsbley. Nemnich, Polyglotten -Lcxicon der Natur- Gc- 
»ehiehte II, 1016: weites Uleicrr, Hleispath. 
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wei ß ga Iiiney 2V» ft, • . . fl. - 10|J. 

wein>iain ein vas lauter*) 4 ctr. I8ft. fl. Hfl. Iß. 

den »eiintner pro 311. '/»ort mer Wein- 
stein ain vas »igt laater 4 ctr. 45 ft 

d. ctr. pro 3 fl. , fl. 13 fl. 7ß. 

Deck vber die armbrust 15ducz. pro 1 fl. fl. 4fl. 6 gr. 

Dintenpulucr 58 ft, 18 ft pro I fl. fl. 2 fl. 15 gr. 2 Jfc. 

Galmey 9V, fl, 1 ft pro 6 .% . fl. — 4 gr. 9 4. 

üummi l3'/jft. ctr. pro 8 fl. fl. 6 fl. 12 (i. 10 «%. 

gotlfarb 1 ) 11 ft, 4 pro 1 fl. fl. 2 fl. 15 ß. 

Galles») letr. 2'/»«, pro 57, fl. . fl. 6«. 12ß. 9 -Jfc. 

glct») 60 a, lftpro7«%. . . Ü. III. lOgr. 

grana laber '•) 9 ft. 3 virdnng, ") 4 ft pro 

lfl I. 2fl. 8 |i. 9<%. 

gelben Schwefel 237 ft das ist 2 ctr. 17 ft, 

den ctr. pro 3 II. fl. 6 fl 10 ß. 

grön ynber") hinter 27 ft 6 lot, 3'/, pro 

1(1. fl. 7fl. Kigr. 

Galiczcn stninmell ") 74 ft, I ctr. pro 4 II. II. 2 fl. 20 gr. 2 «%. 

Indich 8'/i ft, 4 ft pro I fl fl. 2 fl. I (!. 3 ft (!) 

kupfferscblag") 51 ft, 1 ft pro 7,% . fl. lfl. 8 gr. 9 4. 

kesselbraun '*) 1 ctr., eir. pru 4 11. fl. 4 11. 

krafftmel '«) 147»«», I ft pro l ß. . . . fl. — 14 |i. G «%. 

kalmus eingemacht 12 ft pro lfl. fl. 1 11. 

Summa 100 fl 147? gr. gerechnet den fl. für 8'/!«.. 

kngelschwarz") 59 ft, ctr. pro 2V» fl. II. lfl. 9|J. 

korob'*) 677» ft, ctr. pro 4fl. . fl. St. 14 ß. 

kalmus 59 ft, 1 ft pro 27, ß fl. 7 fl. 7 ß. 6 

kuplftrwasser ">) 1!» ft, 1 ft pro 3 Jfc fl. — 4 gr. 9.%. 

Lorol") letr. 72 ft, I ctr. pro Hfl. . fl. 18(1- lKgr. 9 Jfc. 

Meng») letr. 88 ft, 1 ctr. pro 3»/* II- fl. 611. 11 ß. 9 Jfc. 



6) fölKf, Ranz, netto 7) Goldfarhe, Chromblei. 

8) Gallapfel. Schürt«, a. a. 0., S. 35. 

9) Glatte, Silberglatte. 

10) B rünc Lauber, Blutirr (Lorbeerblatt* od. Senne*b1ätterV|. 

11) 'U Wund. 12.1 Ingwer. Grimm, Wbch. IV, II. 2117. 

13) Galitütuotcin, Kupferritriol; vgl. auch Schmcller I, 589. 
Grimm, Wbch. IV, I, 1180. 

14) Kupferlmmmerschlag. Grimm, a. a. O. V, 2768. 

15) braune Knie, womit tlio Kupferschmiede die Kessel kessel- 
braun machen. Grimm V, 623. 

16) Kraftmehl, Stärkmehl, amylum. Grimm, V, 1952. Sehurtz, 
a. a. O., 8. 10. 

17t Frankfurter Schwarz in Hütchen. 

18) Karahe, der arabische Xamo des Bernstein»; Schürt*, a a. 
0., S. 23. Auch Johanrüsbrod trägt diesen Namen; das. S. 28. 

19} Kupfervitriol ; Grimm V, 2770. Im Handel versteht man 
fuNchlieb Kiaenvitriol darunter. 

20) Lorul, Lorheerol; Grimm, Wbch. VI. 1152. Schm.Fr. II, 
1500. 

21) Mennig, minium ; Sehurtz, S- 60. Roth, Gesch. d. Nürnb. 
Handel*, B. II, 352. 



pleyweiß 697» ft, 1 ctr pro t07» 11. fl. 7 fl. 5 ß. 11.%. 

Tapir Kaffelspnrger «) 27 riß, 1 pro 19 gr. fl. 24 fl. 9 gr. 
Papir mitten *») schleuglein 28 riß, 1 pro 

'17.% . fl. 22 fl. Hgr. 

Papir krön ... . .... 

Papir Regal*) 1 Riß 37« Dücher 2'/itl tl. 2 fl. 8(1. 9/7. 

Pfirsingkeni 55 ft, 9ft pro lfl. fl. 6fl. 21 
Plcisiel») 2887« • Ut 2 ctr. 627, ft. den 

ctr. pro 7 fl fl. 18 fl. 7 ß, 6 S t . 

Piisilg holcz M > vnd triten- 80 ft, den ctr. 

pro 267, fl. fl 21 fl. 4 ß. 

Parisrot schlecht«) 17*. Sil pro lfl. fl. 3fl. 6ß. 

polus armeniac'" 5 ) 387,«, 1 ft pro 10^ fl. lfl. Hgr. 

parisrot bonum 7ft 6 lot. 4ft pro lfl fl. lfl. 16gr. 



pymß ») reiniseh vnd venet. 317» ft, lft 

pro 14^ fl. lfl 16gr. 9^. 

patstein *») 96, 1 pro 3 ^ . fl. 1 fl. 3 gr. 

Queksilberbuch'.en 33, I pro 5^ fl. 13 gr. 9^,. 

pertram 3 ') 2" fl pro 6 ß. . fl. 6 ß. 

Perckgrün") letr. 19 ft, letr. pro 8 h*. fl. 9 fl. 10 ß. 5 Jfj. 

Roczholz*') 38 ft, letr. pro Hfl. fl. 5fl. 6ß. öJfc. 

Rotehtain^ 4 ) 26 fl, 1 ft pro 10 ,% H. 1 11. 8.%. 

Rott kugela «) 2 ctr. 1 ft, 1 ft pro 4 Jfc, fl. 3fl 3gr. 8^. 
Summa 167 fl. 18 gr. 8 den guldin gerechnet vmb 87» ft**). 



Roschsrhwefel 1 ctr. 23 ft, 1 rtr. pro 

37» fl fl. 4 fl. 6 ß. 

Reiß lauter 16 ctr., den ctr. pro 3 fl. 

1 ort 8. 50fl. 

Stainmel») 43ditcl, 39 ) HdiUl pro lfl. tl. 311. lgr. 6* r T . 

22) Ravensburger. 



23f mit dem Schlänglein (als Wasserzeichen). 

24) Regal-Papier, von grofsem Format iltoyal-Foliol 

25) Bleigelb, Bleierde Bleiocker, r.rimm II, 101. 

2G) Brasilholz, Fernanibuc ; Schm. Fr. I, 364. Sehurtz, S. 71. 
triten = tritum, geraspelt. Roth II, 285 f. 

27) ordinäre« Pariser Roth; Schm.-Fr. I, 402. Sehurtz, S. 71. 
bonum — guter Qualität. 

28) Bolu« armeniaeu«; Sehurtz, S. 16, Nemnich I, 637. 
291 Bimsstein, pumex ; Grimm II, 30. Schm. Fr. I, 241. 

30) Uadstein, Tuffstein, tophus; Nemnich 11, 1464 Oder sollte 
Spatstem | Schwerspat, schwefelsaurer Baryt) zu lesen »ein? 

31) Bertram — Zahnwurz, die Wurzel von anthemis pyrethrum; 
Nemnich I, 333. Grimm I, 1491. 1528. 

32) Berggrün, Kupfergrün, aerugo nativa ; Nemnieh I, 94. 

33) rothes Holz, Rothholz, Sandelholz, caesalpinia. 

34) Rothel, Rothstein, Rolus. 35> Uotuskligelchen. 

36) im Original fälschlich 

37) Rofsscbwefel, rother Schwefel (Nemnich) : schwefelhaltiger 
Rückstand bei Läuterung des Rohschwefels, als Mittel gegen die 
Kotzkrankheit der Pferde gehraucht, Rotzsehwcfcl 'Adelung.) 

38) unreines Mehl, das zwischen den Mühlsteinen zurückbleibt 
(Adelung). Oder sollte Streusand (Streumehl) gerneint «ein, von 
welchem Sehurtz a. a. O. S. 81, bemerkt : „wird in Nürnberg nach 
den Metzrti verkaufft." 
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Safran färb 45'/» a ctr. pro 1 Va H- - . fl. ' 13 ß. 9.%. 

Saftgrün 7'/i tt, 8tt pro lfl fl. 18 ß. 9.% 

Spipglas 267,0, pro 10 (i Ü. 10 ß. 

Stahcl*») 1 feßla pro 3'/jfl fl. 3fl. lOß. 

Spicanardi*') 77'/ 3 a, lctr. pro 8fl. . fl. tifl. 4 ß. 

Schwefel letr. pro l'/jfl fl. 1 fl. 10 ß. 

Schiefergrün«) 3 Vitt pro 15 ß. . . fl. — 15 ß. 

Scnnagaru«) 11 thunnon vnd 40'/itt, 
dun pro 7 fl fl. 10 fl. 16 ß. 

Schwein ♦*) 13 schnür, 1 pro 13 ß. • . fl. 3fl. 5 ß. 

Terra dgllkt**) 16 V, 18 tt pro 2 V,fl. fl. 2fl. 4 gr. 10 -3». 

Thiriack 28 a lOlot, »Vitt pro 1 fl. . . fl. 6 fl. 6 gr. 

Terpatin 1 clr. 76 ft lauter in ctr. ab- 
zogen litt, der zenntner pro 7fL . . ff. 17 fl. 6ß. 4.3). 

Tripeil 85 a, den ctr. pro 2'/j . . fl. 2fl. 19 ß. 6^. 

Vitriol 20'/itt ( das a pro 4 ^ .... 11. 6gr. 10-Jfc. 

vnnser frawen eyß*) 74 tt, 1 ctr. pro 2fl. fl. 1 fl. 17 ß. 

Tiscbpiin lagel pro 4«/»fl. • • 4 4 fl. 10 ß. 

Zinnober ganncz 94 a, ctr. pro Hfl. . . fl. 10 II. 6ß. 8 Jfc. 

Zynobcr tritum ») 7 tt pro 1 fl fl. 1 fl. 

Item buden «') mit ir zugehörung bey 17 fl. fl. 17 fl. 

Summa 149 fl. 11 gr. 2 ^ 
gerechnet den guldca vmb 8'/ 4 tt. 

Summa alle puden pfennwart vnd alles mit einander auffs ge- 

newst gerechent 424 fl. 2 gr. 4 \ 

So bekennt Hanns von Costgaw, das im Gaifswurgel an 

solcher ganezen summa erstlich gar funffzig gülden vnd nach- 

Tolgend den vergaungen Leipczkcr ostermarck huniidert gülden 

in lawt der bekanntnus vnd Vertrags, wie uor lawt, 



Fr. 



391 Diahaufen, ■/. 
I, 553. Grimm II, 1H6. 

40) Subl, »ol Suhl.lein, weifses Eisenerz; Xemuich I, 

41) Spie nardi, Spoik, Lavendel; Schmcller-Kr.il, 657. Nem- 
nieb II, 317 

42) „^ehififcrgrün wird aus Erzsteincn gemacht, und ist eine 
schwere Materi wie Lasur." Schürt«, S. 80. 



Nem- 



43) „Sonnegarn kommt von 
verkaufft." Schurtz, S. 81. 

44) Schwämme. * 

45) versiegelte oder scbleaische Erde. Schart», S. 107. 

nieb I, 637. 

46) Marienglas, »«lernte.. Ncmnich II, 47. 1274. 
Wbcb. IV, I. 78. 

47) Ladentisch, Pudel. Schro.-Fr. I, 212. 332. 



vnd bezalt, darumb er inc vnd sein erben, für sich vnd sein 
erben de^elhen annderhalbhunndert gülden in der besten form 
quit, ledig vnd loß gesagt hab. Tentes et actom ut s(upra). 

Nürnberger Stadtarchiv. Sclecta archivalia IV, 200 tt. f. 
Ucber Michel Geiswurgel und sein Spczereigeschaft hinter der 
Frauenkirche vgl. auch Anton Tucbers Hausbaltbach, S. 67. 

Meilsen. W. Loose. 



Die heraldischen Kronen. 

Weiterer Nachtrag 1 ). 

F. Warnecke hatte die Güte, mir kürzlich den Abdruck 
eines alten Siegelstempels mitzutheilen, welcher in gothischer 
Majuskel die Legende tragt: t S. wernheri. de. Richensbein, 
psb'ri, und auf welchem sich unten abgebildeter Schild mit 
einem gekrönten W befindet (Fig. 1) ähnlich den bereits früher 
n. a U. mitgethciltcn Siegeln des Haus Khoch und der Stadt 
Weikcrsheim, nur dafs anf dem ersteren die Krone unmittel- 
bar Ober dem Wappcnbilde und auf letzterem das gekrönte 
W in einem Vierpafs im Sicgclfelde steht. 

Der Stempel hat die Form Fig. 2 , ist von Bronze und 
stammt wol auch noch aus dem XIV. Jahrh.; dafür sprechen 



n g . i. 




Für. *, 



wenigstens seine Form, die Schrift der Legende und der Stil 
des Siegelbildes»). 

Kupferzell. F.-K. 



1) Vergl. Anzeiger 1881, Nr. 2. 

2) Im XV. Jahrh. sind die Legenden meist schon in gothiicher 
Minuskel. Zu den ältesten Beispielen dieser Gattung gehören das 
Sig. III. B. 2. b. K. Karls IV. v. 1359 (die Anfangsbuchstaben in 
Majuskel) und das Sekret-Siegel der Stadt Heiligenhafen von 1380. 



Dr. A. Estenwein. Dr. (i. K Fromraann. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Essen weiu. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, den 15. Oktober 1881. 
Das Jahr 1881 i>t schon jeUt Tür die Kutwickelung der An- 
stalt tll eine» der förderlichsten anzusehen. Nachdem wir im 
Frühjahre die WolPsche Sammlung als freundliche» Geschenk der 
Hinterbliebenen eine« verstorbenen Freunde, un.ercr Anstalt er- 
halten haben, dürfen wir heute gleichzeitig die Zuwendung zweier 
beträchtlicher Sammlungen melden. 

Die cr.te fallt um ul« Vcrmachtnif» Sr. Erlaucht des verstor- 
benen Urafen Botho von, Stolberg - Wernigerode zu , eine Samm- 
lung von ungefähr 30,000 Blattern Abbildungen au. alter und 
neuer Zeit, zur Geschichte de. Baues der Burgen und Wohnhäuser, 
de« Turmerweaen» und der Volkstrachten, die in 130 Mappen wohl 
gooidnet uns übergeben wurden, und denen die zugehörige Biblio- 
thek noch folgen »oll. Die zweite Sammlung wurde uns testamen- 
tarisch durch den verstorbenen Landgericbtsrath Rosenberg in Ber- 
lin zugewiesen und enthalt die merkwürdigen prähistorischen Kunde 
desselben von der Insel Rügen und andern Gegenden in mehreren 
Tausend Nummern. Wahrend der für das Kupferstichkabinet neu 
erbaute Saal Kaum bietet, die Stotberg'sche Sammlung aufzunehmen, 
kann die Rotenberg'«.'!».-, ebenso wie die WolPsche, nur durch Aus- 
räumuog eine» seither schon für andere Sammlungsgcgenstandc be- 
nutzte» Raumes zur Aufstellung gelangen, dessen Inhalt einstweilen 
zurückgestellt werden DMfs. 

Es liegt also ein neuer Sporn vor, den Ausbau des Museums 
zu beschleunigen, an welchem wir ja .nach Kräften arbeiten. Wir 
balie» auch dafür wieder freundliche Unterstützung gefunden, in- 
dem Herr Graf Radolin von Radolinsky den Betrag von 200 m. 
gespendet hat und neuerdings, die Städte Eisenach , Giefsen und 
Weimar ihre Betheiligung am Bau des Städtesaales zugesagt haben. 

Noch ist die Ausbesserung der Hagelschäden nicht beendigt, 
und immer grötser wird die Summe, die aufgewendet werden mur«. 
Doch sind uns dazu auch manche freundliche Gaben zugegangen, so 
von Hrn. Georg Hacker, Fabrikanten in Nürnberg, 20 m. ; Dr. Frhrn. 
von Löffelholz, fürstL Archivar und Domanialkanzleirath in Waller- 
stein, 20m.; Frhrn. von I.ülzclburg, kgl. Amtsrichter in Worth 
a- D-, 6 m. und von Hrn. Fabrikbesitzer Wolff in Nürnberg 6 m. Die 
von Praun'sche Gesammtfamilie hat die Reparaturkosten des Wap- 
pens iti dem s. Z. von ihr gestifteteu Fenster mit 30 m. ühernommen. 

Seit der Veröffentlichung in der letzten Nummer wurden fol- 
gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privatem Berlin. Karl Geist, Kaufmann. 5m.; Georg 
N. A. Kahlbaum, Chemiker, 20 ro.; Karl Kuch, Maurermeister, in 
Schrineberir 5 m. Bremen. Ottinann Thyen, Kitufmann und profs- 
hcrzogl. Oldenburg. Konsul, 5 m. Buxtehude. I)r. Pansch, Rektor, 
1 m. 50 pf. Darmstadt. Maurer, Reiilnet. (»talt früher Im. 72 pf.) 
2m. Eschenau. Kndrels, Maurermeister, 3 m. Eutin. Dr. Bader, 
Gymnasiallehrer, 3m.; Bock, Bahnhofinspektor!, 3m.; Dr. med. 
Kufse 8 m. ; Hegge, Kaufmann, 3m : InhüUen, Bauinspektor, 3 m. 
FiSChbaeh. Albrecht, Pfarrer, 1 m. Frledriehehall. Batti, Inspektor, 
2in.; Croncmeyer, Buchhalter, 2m. Fürth. Wilb. Dumbof Fein- 
goldschlager, 2 m. Gellen hausen. Heyl, Pfarrer, 2 m Günzenhausen. 



Dr. Eidam, prakt. Arzt. 2 m.; Reuter, Subrektor, 3m. Heldburg. 
Heinze, Amtsgerichtsrath . lim: Dr. med. Cornet 2m.; A. Heyl, 
Rektor, 2 m.; F. Heyl, Diaronu». 2 m. Kaisern lautern J. Kayser, 
Buchdruckereihesitzer u. Verleger der Kaiserslautorcr Zeitung Inicht 

F. Kayser. wie es in der vongen Nummer irrthumlich heilst) Im. 
50 pf. Kalchreuth. Wolfe!, Kantor und Lehrer, Im. Lohr a, M. 
Joseph Schiele, rechtsk. Bürgermeister a. D., 4 m. Meiningen. 
Gustav Dietz, Landgerichtspräsident. &m.: Hermann KayBer. Hof- 
bano,uier, 2 m.: Kaspar Rittniejer, Brauereibesitzer, Im. 50 pf.; 
Otto Storandt. Brauereibesitzer, i m. 50 pf.; Gottfried Völler, Braue- 
reihesitzer und herzog). Hoflieferant, 2 m.; K. Zeitz, Brauereibe- 
sitzer, 3 in. Oschatz Dr. med« Frommolt, 2 m.; Maier, Seminar- 
oberlehrer, (statt früher Im.) 2m Plaue*. Artzt, Ingenieur, 2m.; - 
Dr. Lange, Seminaroberlehrer, 2 m.; Neumann, Landgericbt«pra- 
sident, 2 ra. Stadteteiuach. Jul. Keylsler, Apotheker, 5 m. Strau- 
bing. Hauptmann, kgl. Bez -Amtmann, I m. ; Krieger, kgl. III. Staats- 
anwalt, 1 in.; B Neider«, kgl. Bankoherbeamter, 1 m. 

Einmalige Beiträge wunlen folgende gespendet: 

Von Prit iitcn: Erlebach. Baron v. Marschall -Greif 2 in. 
Frledrichshatl. Bernhard Oppel, Salineninspektor, 3 m. Schwäbisch 
Hall. Dr. Schnitzer 1 m H ildburgtiaune». von Stocmeier, Kammer- 
herr. 2m. Meiniaaeu. Heinrich Hack. Brauereibesitzer, 3m: W. 
Mrn.sing, Gutsbesitzer zu Jerusalem. 6m. Oschatz Flommmg, 
Rechtsanwalt, 1 tu.; Kopp, Banquier, Im.; Pnlzer, Fabrikant, Im. 

linseru Sammlungen giengen folgende Geschenke zu: 

L Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 849ti — 8503.) 
Dresden. II Klemm, Direktor: Pergamentblatt aus dem Futt 
und SchofTer'schen Rationale von 1*59. Blatt eines Venetiatler 
Drucke» von P Schoffer jr. 2 Buchdeckel, 15. Jahrb. — Leipzig. 

G. Wigand, Vcrlagsh. : 18 hohcnzollern'sche Porträte in Holz- 
schnitt. — München. Fraulein Dollmann: Zopfbeutel und sechs 
Kinder- und Puppenhäubchen und Hüte vom Beginn des 19. Jahrb. 
— Nürnberg. Albr. Heerdegen, Grofshändler : ein Convolut 
Flugblätter, Pläne etc. etc des 17. und 18. Jahrb. Frau Loben- 
hofer: Kästchen mit Wismuthmalerei, 17.-- 18. Jahrb. Diverse 
Kleinigkeiten. Sigmund Pickert, kgl. Hofantinuar: Bronze- 
■cbwert von unbekanntem Fandorte. Frau Kaufmann Würsching: 
2 Hauben mit Spitzen und Seidenbindern 18. Jahrb. — Prag. 
Bruno Bischof: Geheimmitlel-Flugblatt, 17. Jahrh. 

EL Für die Bibliothek. 

(Nr. «,891 -«,993.1 

Berlin. Dr. M. Bartels, prakt. Arzt: Den., Beitrag zur Ge- 
schichte der Sanitätsverhältnissc Augsburgs im Anfange des 17. 
Jahrh. 1891. 8. Sonderahdr. Wilh. Hertz 1 , Verlagsh. : Frey, die 
Schicksale des k. Gutes in Deutschland unter den letzten Staufern. 
1881. 8. Sternfeld, das Verhiillnifs des Arelats zu Kaiser und 
Reich. 1881. 8. Universität: Hufman, die Frage der Tbeilung 
der philosophischen Facultät. IbBO. 4. Frey, die Schicksale des 
konigl. Gutes in Deutschland unter den letzten Staufen) »eit Kö- 
nig Philipp. 1881. 8. v. Heyking, zur Geschichte der Handels- 
hilanztheorie. 1880. 8. Lcvi. Guithcm Figueira, ein provenzalischer 
Troubadour. 1880. 8. Nicdner, das deutsche Turnier im XII. und 
XIII. Jahrh. T. I. 1881. 8. Reich, die Entwicklung der canoni- 
sehen Verjährungslehre von Gratian bis Joh. Andrea. 1880 8. 
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8ternfeld, das Verbiltniis des Arelats tu Kaiser und Reich. 8. Stosch, 
der liofdienst der Spielleute im deutschen Mittelalter. 1881. 8; 
und 8 weitere akademische Schriften. Weidmännische Bochh: 
Imelmann, die siebziger Jahre in der Geschichte der deutschen 
Literatur. 1877. 8. Hcidemann, Peter von Aspelt als Kirchenfürst 
und Staatsmann. 1875. 8. Kitiharti Tita Caroli magni; II. ed. cur. 
Wattenbach. 1876. 8. Brefalau und Isaacsubn , der Fall zweier 
preur». Minister, de» Oberpraeidenten E. v. Dankelmann 1697 und 
des Grofskanalers J. M. v. Fürst 1779. 1678. 8. Lanthans, die 
Fabel von der Einsetzung des Kurfürstenkollcgiums durch Gre- 
gor V. und Otto III. 1875. 8. Heideinann, Engelb. Wusterwitz' 
märkische Chronik nach Angelus und llaffliz. 1878. 8. — Breslau. 
S. Schott) an der« Verlegsbuchh. : Komik, Karl von Holtei. 1880. 
8- Sonderabdr. — Colmar. Dr. K. Schmidt, Oberlandesgerichta- 
ratb : Dcrc , Jus primae noctis. 1881. 8. Ch. Winkler, Archi- 
tekt der historischen Denkmäler des Elsafs : Der»., Denkschrift zur 
Projektskizze für den Ausbau der Westfacade des Münsters zu 
Strafsburg. 1880. 8. — Dresden. W. Bänscb, Verlagsh.: Enniscb, 
Stadien zur Geschichte der «aehs.-böhinischen Beziehungen in den 
Jahren 1464—71. 1881. 8. Erfurt. W. Freih. v. Tettau: Der*., 
Beitrage zu den Regoston der Grafen von Gleichen; II. Abtb. 
(1301 — 1631.) 8 — Freiburg I. Br. Herder**ebe Verlagsh.: Bader, 
kurze Geschichte der kathol. Pfarrgemeinde Karlsruhe. 1879. 8. 
Die kirchl. Zustände in Prcufsen und die Berufung und Thätigkeit 
des Herrn von Geifsel als Cülner Oberhirte. 18«0. 8. Woker, Ge- 
schichte der norddeutschen Franziskaner -Miktionen der sächs. Or- 
densprovinz vom hl. Kreuz. 1880. 8. Sdralek, Hinkmars von 
Rheims kanonistisebes Gutachten Über die Ehescheidung des Königs 
iAjthar II. 1881. 8. — Glessen. Universität: Seuffcrt. Gothofre- 
dus Antonii. 1881. 4. Wesserschleben , die ältesten Privilegien 
und Statuten der Ludoviciana. 1881. 4. Bekkor. Mari» Stuart, 
Darley und Rothwell; 1. Abschn. 1881. 8 Land mann, der Euphu- 
ismuB, sein Wesen, seine Quelle, seine Geschichte. 18>«il. 8. Noack, 
Hardenberg und das geh. Kabinet Friedr Wilhelm? III . ; I. Thl. 
1881. 8. und 6 weitere akadem. Schriften. - Hamburg. Dr. jur. 
Friedr. Voigt: Archivar: Katalog der Aufteilung maritimer 
Gegenstand« in Hamburg. 18.81. 8. Heldelberg. Winter» Olli- 
ver*itätsbuchb. : Göler von Ravensburg, die Geschichte de* Kölner 
Dome*. 1880. 8. Schmidt . die Anfange des Chri«teothum» in der 
Stadt Rom. 1879. 8. v. Walther, Hans Latullschadl von Steynach. 
lftntt. 8. — Heilbrono. Carl Roth, Finanzrath a. D. : Dem., Ge- 
schichte der Stadt Neuenstadt an der groben Linde und de» ab- 
gegangenen Ortes Helmbund. 1877. 8. — Karlsruhe. B ad i sc he 
Kunst- und Kunstgewerbe-Ausstellung: Kurzer Wegwei- 
ser durch die Abthcilung der kunstgewerblichen Erzeugnis»« der 
Vergangenheit 1881. 8. - Kupferzeit. F. K. fürst zu Hohen- 
lohe-Waldenburg: Ders., der heraldische Styl. 1881. 4. Oers., 
das Hohenlohische Stammwappen. 1881. 8. — Leipzig. Joh. Arabr. 



Barth: Verlagsh.: Verlagakatolog etc., 1780—1880.4. Breit- 
kopf und Härtel, Verlagsh. : Schletterer, das deutsche Singspiel. 
8. Heibig, die Italiker in der Poebene. 1879. 8. Wilh. Enge 1- 
mann, Verlagsh.: Weher, Geschichte der deutschen Literatur; 
11. Aufl. 1880. 8. J. Fr. Uartknoch, Verlagsh. : Eckstein, Bei- 
träge zur Goschicfate dea Feuilletons. Bd. I. II. 3. Aufl. 1876. 8. 
Dr. Oscar Hase: Der«., ßrieffbuch der Koberger zu Niereinberg. 
Ein new stucklein. 1881. 8. Otto Spamer, Verlagsbuchh. : v. 
Corvin und Held, illustr. Weltgeschichte für das Volk; 2. Aufl. 
Bd. 3 und 4. 1881. 8. Schmidt, illustr. Geschichte von Preufsen ; 
34. Heft. 8. — LUttich. Jules Heibig, Maler: Den., les papiers 
de famille d'F.nglebert Fisen. 1881. 8. Exposition de l'art ancien 
au pays de Liege. 1881. 8. — München, Dr. Christian Häutle, 
k. Reichsarchivrath : Der*., Heinr. Konrad Foringer. 1881. 8. Son- 
derabdr. Dr. M. Huttier: Geschichte des k. b. I. Inf.-Regiments 
König seit seiner Errichtung im Jahre 1778. 8 — Nürnberg. 
G. Benda: Neuestor Hexenprocels aus dem aufgeklärten heutigen 
Jahrhundert. 1786. Pap.-Hs. 2. G. Knösel, Direktor: Volkamer, 
Dürnbergische Ilcsperidea ; 1.-4. Th. 1708—14. 2. Babette 
Stirn weifs, Privatiere : Sammlung einiger . . . alter und neuer 
Kirchen -Lieder. 1746. 8. - Oldenburg, v. Alten, Kammerherr: 
Der»., Verzeichnis der Gemälde, Gypse und Bronzen i. d. grols- 
herzogl. Sammlung zu Oldenburg; 5. Aufl. 1881. 8. — PaMSi. 
Waldbauers Verlag: SchrAdl, Passavia sacra. Geschichte dei 
Bisthums Passau. 1879. 8. — Prag. Handels- und Gewerbe 
kämme r: Dies., III., IV. und V. Berieht; 1880. 8. — Ulm. Kgl. 
Gymnasium: DasB., Programm etc. 1880—81. 1881. 8. — Wei- 
mar. Dr. L. Pfeiffer, Medizinalrath: Der»., Pcstilentia in num- 
mls. Beschreibendes Verzinchnifa der auf Epidemien . . . gepräg- 
ten Medaillen. 1880. 8. — Wien. Wilh. Braumällcr, k. k. Hof- 
u. l'niverstt. ■ Buchhändler : von Ilöflcr , Papst Adrian VI. 1522— 
15*23. 1880. 8. Kerthnld v. Regensburg; vollst. Ausgabe seiner 
deutschen Predigten von Pfeiffer; II. HJ.", hrsg. v. Strobl. 1880. R, 
Schultze, archäotog. Studien fllu-r altchristlich« Monumente. I88H. 
8. Sprinzl. die Theologie der apostolischen Väter. 1880. 8. Thür- 
heim, Christoph Martin Freiherr von Degenfeld u. dessen Söhne, 
1600—1733. 8. v. SUllfried-Ratenic, Thomas de Mahy, Marquis 
de Favra« u. seine Gemahlin. 1881. 8. v. Zieglauer, die politische 
Reformbewegung in Siebenbürgen zur Zeit Josef» II. u. Leopold» H 
1881 8. — Manz'sche k. k, dlof-, Verlaga- u. I'niversitäta-Buoh- 
handluug : v. Wurzbach. Martin Schongauer. 1880. 8. Dr. Franz 
R. v. Kai man n, k. k. lj»nde»gerieht«rath : Per«., l'eber einige Auf- 
gaben der österreichischen Mlinzforac-hung. 18S0. 8. Sonderabdr, — 
Wiesbaden. St. Lcszczyc, Graf v. Radohn-Radolinsky: Hoff- 
mann, Uebersicht der Familien-Geschichte de» erlauchten I)yna-»ten- 
Gcschlecbts der Leszczyc Grafen von Radolin-Radolinsky. 1873. 2, 
Edm. Rodrian, Hofbuchhandlung : Allgeyer, die Münsterkirche 
zu St. Nikolaus in Ucherlingcn. 1879. 8. 



Schriften der Akademieeii, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Verein für henDeberg. Gesch. u. Landeskunde: 
Zeitschrift etc. I. Supplemcntheft : Historia Schtnalcaldica, 
oder hiütor. Beschreibung der Herrschaft Schmalkalden . . . abgo- 
fasset von Job. Conr. Geiithirt, . . . Schmalkalden und Leipzig, 
1881. 8. 8 u. 170 Stn. (Mit 1 art. Beil.) 

Verein f. thuring. Gesch. u. Altorthumsk. in Jena: 
Zeitschrift etc. N. F. II. Bd. (X.) Heft 3. 1881. 8. Eine 
Jenaer Stadtordnung aus dem XVI. Jahrh. nebst einem Anhange 
aus dem XVII. Jahrh. Hcrausg. von Hr. <i. Richter — Theil 
einer SollMbiographie Adrian Beiers. Im Auszug mitgeth. von 



dems. — Wiprecht von Groitzsch. Von Dr. Blumachein. - Lite- 
ratur. 

Kais. Leopoldino-Caroliniache deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle a. S.: 

Leopoldina etc. Heft XVII, Nr. 16—18. 1881. 4. Gesell- 
schafUangclegenheiten. — CopernicuB als Arzt. Von Dr. L Prowe. 

(.Forts, u. Schi.) - Literatur. 

Freiberger Altertbumsverein: 

Mittheilungen etc Hrsg. v. II. Gerlacb. 17. Heft. 1880. 8. 
Die Herzoge von Holstein -Wiesenburg in Sachsen. Von Frhr. 0. 
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Byro. (Mit Abbild.) - Zur Geschichte der Malerinnnng in Frei- 
berg. Von Dr. E. W«rnicke. — Du Freiberger Jungfrauenkloster 
und teine Aufhebung. Von, K. (»autsch. — L'eberrette von dein«. 
Kloster. Von H. Gerhcb. — Die Kleinodien und Geschichtliche* 
der «Hon Freiberger SchQUengilde. Von dem*. — Dm alte Frei- 
berg in Bildern. Von dem». — Literatur. 

Verein für Geachichte und Alterthum Schlesiens: 
Zeitschrift etc. . . Hrsg. Dr. C. Grünhagen. XV. Bd. S. 
Bft Breslau. 1891. 8. Pastor Schiller in Kruuimcndorf und 
der Freiherr von Waffenberg in Prieborn. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Verwaltung und Rechtspflege in Schlesien unter Öster- 
reich. Herrschaft. Von Dr. C. A. Schiminelpfennig. — Schlesiens 
Kammer» irthschaften u. deren Verwaltung in der Zeil von 1676 — 
1740. Von B. von PrittwiU. — Zur Geschichte der inneren Ver- 
hältnisse Schlesiens von der Schlacht am weihen Berge bis zum 
Einmärsche Waldsteins. Von Dr. J. Krebs, — Das Glatter Land 
im Hussitenkriege. Von U. v. Wiese. — Ein Bericht über den 
Ritt Friedrichs d. Gr. nach Oppeln am Tage von MollwiU, mit er- 
halten. - Kloster Leubus im ersten schlosiachcn Kriege. . . Mit- 
geth. von J. Jungnitz. — Das Franciskanerkloster zu „Unser Lie- 
ben Frauen im Walde" in Schweidnitz. Von Dr. Kopietz. — Bei- 
trage zur Biographie des ohcrtchlesischen Heiligen Hyacinth. Von 
A. Swictitek. — Wo hat der oflvnt liehe und formelle Uebertritt 
Friedrich Augusts II., Kurfürsten von Sachsen und erwählten Kö- 
nigs vuu Polen, zum Katholicismus stattgefunden? Von Dr. Wah- 
ner. — Statistische und topogr. Nachrichten von den schlesiscben 
Städten aus d. J. 17*7-89. Mitgeth. v. C. Grünhsgen. - Bres- 
lau als deutsche SUdt vor dem Mongolenbrande von 1241. Von 
II. Markgraf. — l'.-ber die Farben der Sicgelfäden an Urkunden 
schlesiscbcr Herzöge des 14. Jhdt*. Von A. Bauch. — Archivali- 
sche Miscellen : Fragment einer verlorenen Handschrift der Hed- 
wigslegende. Von Dr. Wernickc. — M. Laurentius Ludovicus. 
Von Schmidt-Reder. — Breslauer Artillerie. — Vereinsangelegen- 
heiten. 

Codex diplomaticus Silesiae. Zehnter Band. Urkunden des 
Klosters Kamenz. Namens de* Vereins herauageg. v. Dr. Paol Pfo- 
tenhauer. Breslau, 1881. 4. (Mit 1 Tafel in Lichtdruck.) VIII u. 
375 Stn. 

K. preufa. Akademie der Wiasenscb. zu Berlin: 

Monatsbericht etc. für Mai 1881. 8. Ueber die sogenannten 
Zaubersprüche der Finnen. Von Schott. 

Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 
Urgeschichte an Berlin: 

Zeitschrift etc. XIII. Jahrg., 1881, Heft IV. 8. Weitere 
Beitrage zur Anthropologie der Tiroler nach den Messungen und 
Aufzeichnungen des Dr. Tappeincr bearbeitet von Dr. Rabl-Rück- 
hard. — Miscellen. — Literatur. — Vereinsangelegenheiten. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 

Monatshefte etc. XIII. Jahrg. 1881, Nr. 9 u. 10. Zwei veraltete 
Musikinstrumente. Eine Studie von J. F. W. Wewertem. (Fort*.) 
— Die Toten des Jahres 1880, die Musik betreffend. — Nachtrage 
zur Totenliste von 1879. — Philipp Fricdr. Buchner. Von E. 
Bohn. — Literatur. — Mittheilungen 

Verein „Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc. XII. Jhg.; 1881. Nr. 9 u. 10. 
Berlin, 4. Vereinsangelegenheiten. — Die Heraldik auf der Lippe'- 
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sehen Gewerbe' Aufteilung zu Detmold 1881. Von J G. t. 0. - 
Französische Siegelstempel. Von L Clericus. — Polnische Stamm- 
wappen. Von M. Gritzner. (Fort».) — Zur Genealogie- der Fa- 
milie von Briest, Von (Ig. S. — Familien-Geschichten. — Die 
Wappen der Reformatoren in der Erfurter UnivertiUts-Matrikel. 
(Mit Abbild.) — Miscellen. 

Die schlesischen L»ndesfsrben. Von Orf. Stillfried. — Das 
Wappen Ludwigs von Pienzenau zu Wildenholz aus d. J. 1405. 
Von F. Warnecke. (Mit 1 Abbild, in Lichtdruck.) — Miscellen. 

— Literatur etc. 

Viertcljahrsschrifl für Heraldik, Sphragistik u. Genealogie. 
1881. III. Heft 8. Notizen über den Ortcnauer Reich «-Ritter- 
Schafts- Verein. Von F. Frhr. Röder von Diersburg. — Die Gra- 
fen von Fortescue, nebst Anhang. . , Von H. K. Eggers. — Wahl- 
spruche und Devisen brandenburgischer Fürsten und Fürstinnen, 
aus deren Inscriptionen in Stammbüchern der Zeit von 1550 bis 
11550 entnommen. Von B. RagoUky. — Stammbuch des Cosinus 
Simtner von Siramerfeld aus dem XVII Jhdt Von H. v. Redern. 

— Die von Kettwig in der Mark Brandenbnrg. Von F. Budczies. 

Verein für Geschichte und Altertumskunde des 
Herzogtums und Erzslifts Magdeburg: 

Geschichtsbhitter etc. 16 Jahrg. 1881, 3. Heft. Aberglau- 
ben des Magdeburger Landes, aus dem Volksmunde gesammelt. 
Von Ph. Wegener. — Verzeichnis der Magdeburger Schultheißen, 
Schöffen und Rnthmanner. Von Dr. G. Hertel. — Beitrage zur 
Geschichte der Buchdruckerkunst in Magdeburg. Von Fr. HMfse. 
(Forte.) — Alterthumsfreund in Magdeburg (Wandmalerei). Von 
Dr. G. Hertel. (Mit Abbild.) - Protokoll der VII. Sitzung der 
histor. Kommission derProvinz Sachsen. — Miscellen. — Literatur. 
Kunst-üewcrbe-Vcrein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. II. Jhg. Nr. 9 u. 10. 1881. 4. 
Vereinsangelcgcnheiten 

Verein für hamburgisebe Geschichte: 

Mittheilungen etc. 4. Jhg. 1881. Nr. 8. Vereins naebrichten. 

— Vom Kaak. Von C. W. Loder* u. K. Koppmann. — Streit um 
den Leichnam eines in der Billo Ertrunkenen. 1771. Von J. F. 
Voigt — Hamburger Studenten in Bologna. Von K. Koppmann. 

— Der ehemalige Uonsulent der Stadt Hamburg in Lüneburg. 
Von J. F. Voigt. — Hamburgs Prokuratoren am Roiebabofgericht. 
Von K. Koppmann. — Literatur. 

Zeitschrift etc. N. F. IV. Bde*. 3. und 8- Heft. 1881. 8. 
Zur Geschichte der hnmburgischeo Testamente. Von Dr. Ludolf 
Kalckmann. — Aus hamburgischen Testamenten. Von Karl Kopp- 
rnaun. — Das Hospital St. Elisabeth u. das Marien • Magdalcncn- 
Kloster. Von C. F. Gadecher.s. — Aus dem Archiv des Elisa- 
bethen-Hospital«. Von Karl Koppmann. - Daa Alrterthal bei 
Hamburg. Von E H. Wichmann. - Da« Kollegium des Klingel- 
beutel* an der Domkirche u. dessen Konviviuro. Von Karl Kopp- 
mann. — Hamhurgischr Beitrage zur Geschichte der Jahre 1798 
u. 1799. Von Ad. Wohlwill, — Actcnstücke zur Rumboldisvhen 
Angelegenheit. Mitgeth, von dems. — Der Streit über die Juris- 
diction im Scbauenburgischen Hofe zu Hamburg. Von J. Lieholdt. 

— Die Theiliinlune Hamburgs an dem Kriege gegen die Hu»«itcn 
im Jahre 1430. Von C. F Gadcchcn«. — Liber soldatorum mis- 
sorum contra hereticos. Von Karl Koppmann. — Die in Grund- 
stücke eingeschriebenen Renten. Von C. F. Gädechcns. — John 
Taylor» Boobnohtungen auf einer Reise von London nach Hnm- 
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bürg im Jahre 1616. Ucbersetst von C. P« Lüder«. — Anmer- 
kungen zu John Taylor« Reisebeschreibung. Von K»rl Koppmann. 

Gesollach. f. pommer'iche Gesch. a. Alterthumak.: 

Baltische Studien etc. XXXI. Jhrg. Stettin, 188t. 8. 

Die Gründong des Klosters Stolp an der Peene. Von Friedr. 
Schult». — Ueber den Bericht de» Ibrahim Jaküh von den Slaven 
aua dem Jahre 973. Von Dr. 6. Haag. — Die Familie Glinde in 
■Stettin. Von Dr. Blümcke. — Eine pommen^che Reimcbromk. 
Von Dr. Haag. — Dm Stettiner Exil einea moldauischen Woiwoden. 
Von dem» — Die Colbcrger Klosterordnurig von 1586. Von Dr. 
von Bülow. — Zur Geschiebte der Apotheke in Barth. Von E. 
MOIIer. — Die Kirchen zu Altenkirchen und Schaprode auf Rügen. 
Von J. L, Löffler. — Da» Geschlecht der Mukervii u. Vidante 
Mukerviz. — Von Dr. Gg. Haag. — Die Rolle der Kürschner zu 
Rügenwaldc, 1S06. Von Dr. v. Bülow. — Des Meister Corde» 
Lustbrunnen. Von dem». — Beitrag zur KrankbeiUgeschichte Her- 
zog Bogisläv 14. Von dem». — Die Küster der St. Marienkirche 
zu Stettin nach der Reformation. Von dein«. — 43. Jahresbericht. 

Münzforscher-Verein zu Hannover: 

Numismat.-sphrag. Anzeiger etc. 12. Jhg. Nr. 9. Hrsg. von 
H. Walto u. M. Bahrfeldt. Hannover, 3a Sept. 1881. 8. Brac- 
teatenfund von Wustrow. Von Dr. C. Heintzel. — Münzfund von 
Wittenpfennigen bei Brockhöfe. Von M. Bahrfeldt. - Münzfund 
von Etzhorn. Von M. B- - Literatur etc. Marlin. Catalog und 
Beschreibung einer Anzahl Münzen der Stadt Hannover. 1881. 8. 

Oldenburger Landesverein I3r A Iterth umskunde : 

Bericht etc. III. Heft. 1881. 8. Vereinsangelrgenhciton. — 
Di« Kreisgruben in den Watten der Nordsee. Von Fr. von Alten. 

— Ausgrabungen bei Haddien im Jevcrland. Von dem». — Die 
Ausgrabungen in Butjadingen auf der Wurth. Von dems. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 

f. Schweiz. Alterthumsknnde. 1881. Nr. 4. Nekrolog. 
Gcratbe. (Mit Abbild.) - Römische MiliUrstralscn an 
der Schweiz. WeBtgrenze und die Lage Orincis. Von Modoux, Iiis. 

— (.'imitiere burgonde de BasaecourL Von Dr. QuiqtKfM. — Die 
Grabsteine in der Capitclstubo zu Wettingen. — Ein wiedergefun- 
denes Tafelgemhlde au« dem XV, Jhdt. — Die Wandgemälde in 
der Kirche von Muttenz. — Facadenm&lerei in der Schweiz. Von 
S. Vögelin. (Forts. I — Zur Statistik schweizerischer Knnstdenk- 
maler. Von J. R. Rahn. IV. — Miscelle. - Kleinere Nachrichten. 

— Literatur. 

Gesellsch. z. Befurd. d. Guten u. Gemeinnutz, zu Basel: 
59. Noujahrsblatt . . . Basel zur Zeit des dreifsigjährigon 
Krieges. Zweiter Theil. Von Dr. Alb. Burckhardt. 1881, 4. 
Sociele d'histoire et d'arebeologie de Ueneve: 
Memoire« et documenta etc. Tome XX, livr. 2. 1881. 8. 
Industrie et etat social de Geneve au dix-huititme sit'cle d'apres 
les minutes des notaires. Von L. Dufour. — Restitution de Vi- 
eri*, inlitulc : la guerre ot deslivrance do la ville do Gonevc (1536.) 
Von A. Rilliet. - Bulletin etc. 

Socicte Beige de geograpbie. 
Bulletin . . . Cinquüme annee. Bruxelles, 1881. Nr. 4. 
Smitbsonian Institution in Washington: 
Aunual-Keport etc. ... for the year 1879. 1880. 8. A 
study of the savagc weapons at the centmnial exhibition. Phila- 
delphia, 1876. Von Edw. H. Knight. 

Magyar tudomanyos Akademia in Budapest: 



Almanach etc. 1881. 8. 

Literar. Berichte aua Ungarn etc. Herausg. v. P. Hunfalvy. 
IV. Bd. I — IV. Heft. 188a 8. Da» Studium der ungariachen 
Kriegsgeschichte. Von Arnold Ipolyi. — Die linitarier in 
bürgen. Von P. Hunfalvy. — Literatur. - Die gelehrte 
gesellschaft des Conrad Celles. Von Dr. Eugen Abel. — Die heil, 
ungarische Krone. (Mit Abbild.) — Die mittelalterlichen Kunst- 
denkinale Bartfelda. (Mit Abbild.) - Literatur. - Gesellschaft«. 
atig«'i'gruhttiteti. 

Ungar. Revuo etc. Herausg. v. d. Obigen. 1881. I. — IV. 
Heft. 8. Pannonische Koatnmbilder. Von Joa. nampel. (Mit 
Abbild.) — Die Kunstschätze Grans. Von E. Henazlmann. — Die 
Pflege der Archäologie in Ungarn. Von Jos. Hanipel. — Der Ur. 

Von Jgnaz Kont. — Da» Zoll- und 
mit Oesterreich . . . Von Dr. Joh. Hun- 
falvy. — Palatin Erzherzog Josefs Gedanken zur Regenerierung 
Ungarns und Oesterreich» i. J. 1810. Von E. Wertheimer. — Li- 
teratur. — Gcsellschaftsangelegenheitcn. 

Ertesitö etc. XIV. Evfol. 1880. 1.-8. Szam. 8. 
Evknnivek etc. XVI. Kotet, 6 Dar. 1880. 4. 
Ertekezesek a tarsad. etc. V. Kotet , 9. Szam.; VI. K.. 1—5. 
Szam. 1880. 8. 

Krtekezeaek a tortenelmi etc. VIII. Kotet, 10. Szam. und 
IX. K., 1.-8. Szam. 1880. 8- 

Monumenta Qungariae archaeologica ; vol. IV, pars II. 1880 4 

Torma. repertorium ad literaturam Daciae archaeologicam et 
epigraphicam. 1 880. 8. 

Pesty, az eltiint rcgi värmegyi'k ; Kotet I. II. 1880. 8. 

Peaty, a »zörenyi binsag c» azöreny varmegye törtenete ; 
Kötet I — III. 1878. 8. 

Benedictiner-Orden: 



P. Maurus Kinter, O. S. B. II. Jahrg. 1881- IV. Heft. 
8. Die Pflege der Musik im Benedietiuerorden. Von IT. Korn- 
müller. (Forts, u. Sehl.) — Geschichte de» Benedictiner- Stift« 
Garsten in Ober- Oesterreich. (Forts.) Von G. Edm. Friefs. — 
Die Benedictiner- Universität Salzburg. (Fort«.) Von M. Sattler. 

— Die Einführung des Alleraeelentages durch den hl. Odilo von 
Cluny. Von Dr. Edm. Gottfr. Friel«. - Kurze Geschichte der Be- 
nedictiner-Abtei S. Ludwig am See in Minnesota. I. Von P. Sim- 
pliciua Wimmer. - Eine liter. Reliquie von t Pius Ziugerle. — 
Gallia Benedictina hodierna. Von M. Lamey. - Die Buehdruckerei 
des Kloatera Ottobeuren. Von P. M. Bernhard. — Aphorismen 
aua der Geachichte der römischen Päpste. I. Benedictiner-Päpste, 
Von P. B. PlacVk. (Schi.) — Briefe des P. F. Pfeffer von Otto- 
beuren aua seiner Gefangenschaft und seinem Exil, 10. Octobcr 
1646 bis 16. Februar 1647. Von P. M. Bernhard. (Sehl.) — Lite- 
ratur. 

Heraldisch-genealogischer Verein „Ad'ler" in Wien : 
MonaUblatt etc. Nr. 9 u. 10. 1881. 8. Vereitwangelegen- 
heiten. — Die Titel „Durchlaucht- 1 u. „Erlaucht" in Oesterreich. 

— Zu unserem Doppeljahrbuch VI und VII pro 1879—1880. — 
Adolf Winkler t- — Literatur. — Anfragen etc. 

K. K. Oesterr, Museum für Kunat u. Industrie: 
Mittheilungen etc. XVI. Jhg. Nr. 193. Wien, 1Ö81. 8. 
Salzburger Fayence oder sogen. Riedenburger Weifsgeachirr. — 
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Institut für österreichische Geschichtsforschung: 
Mitteilungen etc., . . II. Bd. 4. Heft. Innsbruck, 1881. 8. 
Konradin* Marsch zum | »I entin iscben Frille. Von Jal. Fickrr. — 
Die Ältesten Rechnungsbücher der Herren von Schiandersberg. 
Herausgeg. v. E. v. Uttentbal. — Kleine Mitteilungen — Literatur. 
Christlicher Kunatverein der Diocese Scckau: 
Der Kirchen Schmuck etc. XII. Jhg. 1881. Nr. 9 u. 10. Graz. 8. 
Die zwei Reliquienaehreine im Dome zu Graz. (Sehl.) — Die Pfarr- 
kirche zu Srhl.dn.ing im Knnathale. iSchl.) - Figurules, her- 
kömmlich u. ziemlich an Tabernakeln. - Neue Altaro im Renais- 
sancestil. — Ueber die Furhelung der Kirchen. — Auch eine Dar- 
stellung nach den Triumphen Petrarcas. — Notizen. 
K. bayer. Akademiu der Wissenschaften: 
Iiistor. Commission bei ders. Forschungen etc. XXI. 
Bdes. 8. Heft. 1881. 8. Hermann von Touruai und die Ge- 
»chiehtschreihung der Stadt. Von (i. Waitj. — Ein zeitgenöss. 
Gedicht über die Bclagorung Accons, Mitgeth. Ton H Prot*. — 
Zur deutschen Geschichte aus Venedig. Von Dr. H. Simon.feld. 

— Die l.ebergabe des Herzogthuin» Württemberg an Karl V. Von 
Dr. J. Wille. — Studien z. Geschichte des Bauernkrieges nach Ur- 
kunden des Generallandc« irchivcs z. Karlsruhe. I. Von Dr. L. 
Beger. — Kleinere Mittheilungen. 

Münchener A I ter t hums - V ere i n : 

Die Wartburg etc. VIII. Jhg. 1881. Nr. 7 u. 8. Von deut- 
schen Gemälde -Gallerten. I. Die Münchener Pinakothek. Von 
Carl Förster. — Nürnberger KünBtler des 16. u. 17. Jahrhundert«. 
Von R. Bergau. VIII. — Vereinaangelegenheiton. Kleine Mit- 
teilungen. — Literatur. 

Kunst-Geworbo-Verein zu Manchen: 

Zeitschrift etc. Jhg. 1881, Hft. 9 u. 10 2. Die Arabeske der 
Renaissance. Von Dr. Stockbauer. (Mit Abbild.) Die Geschieht© 
der Elfenbeinschnitzerei. Von C. Fiiedrich. III. — Vereinsangele- 
genheiten. — Vermischte Mitteilungen. •■ Abbildungen: Glasge- 
tnälde. in der Lihreria zu Florenz. - Plafond-Entwurf von Sebast. 
Serlio. — Holzschnitzerei aus dem Stublwerk der Kirch« San Pie- 
tro in Perugia. — Italien. Titelbordüre aus dem Anf. d. 16. Jhdt». 

— Frie* v. H. Burgkmair. - Aufsteigendes Ornament von H. 
Aldegrevcr u. ein dergl. von H. Mielich. — Arabesken von Peter 
Klötner. — Schmuck von W. Jamnitzer, nach einem Stich von V. 
Solis. — Vase aus der Alhambra. — Entwurf zu einem Pokal von 
II. Ilolbein d. J. Kartouche aus einem uiedcrland. Buche. 
Th'-rkiopfer. — 

Itsyr. Gewer bemuseum zu Nürnberg: 

Kunst und Gewerbe. Zeitschrift etc. Redigiert von Dr. 0. 
von Schorn. XV. Jhg. 1881 j IX. u. X. Heft. 8. Mit Nr. 16, 17, 
18 u. 19 der „Mittheilungen etc." Da» Museum Plantin -Moretua zu 
Antwerpen. Von H. Billung. — Literatur. — Kleine Nachrichten. 

— Abbildungen: Toscanischc Majotiknplatte vom 16. Jbdt. — 
Lederpressung von einem Bucheinbände v. 16. Jhdt. — Altarbild 
aus gebranntem, farbig emailliertem Thon von A. della Robbia 
("f 1528). — Geazte Verzierungen eines eisernen Schildes im Mu- 
seo Correr zu Venedig. — AIUt Srhmuck. - Pokal von Paul 
Flindt (1594). — Brüsseler Spitze ». d. 18. Jhdt. - Italienische 
Thon-Schale mit eingeschnittenen Ornamenten v. 15. Jhdt. — Mar- 
morfullung am Grabmale des Kurfürsten Moriz im Dome tu 
Freiberg. 

Historischer Verein zu Bamberg: 



Drciunddreifsigster Bericht etc. 1881. 8. Vereinsangelegen- 
netten. — Geschichte der gelehrten Schulen im Hochstift Bamberg 
von 1007-1803. Von II. Weber. 2. Ablh. 

Histor. Verein für Unterfr. u. Aschaffenbg : 
Archiv etc. XXIV. Bd. 2. u. 3. Hft. u. XXV. Bd. 2. und 
3. Heft. Würzburg. 8- Orts- u. Personenverzeichnifs zum älte- 
sten Lehenbuche des Hoehstift« Würzburg. Von Dr. A. Schiifflcr 
u. J. E. Brandl. — lieber die Konstatierong von Wüstungen im 
bayerischen' Kreise Unterfrankcn und Aschaffenburg. Von dens. 

— Kurze systematische Uehersieht des Kreisarchivs „Wdrzhurg." 

— Fliegendes Blatt aus Wikrrburg Ober den Ucborfnll der Stadt 
durch Wilhelm von Grumbach im Oktober 1563. Von Dr. Joachim. 

— Daa Burggrafenamt des vormaligen Hochstifte« Wurzburg. Von 
Wilh. Frhrn. v Bibra. — Beiträge zur Geschichte des Marktfle- 
cken« Burgwindheim. Von Otto Schnell. — Zur Geschichte der 
Schenken von Rofsberg. Mitgeth. von P. Dom. Grammer. 0. M. C. * 

— Die älteste Goldmünze des Uochstifts Würtburg. Ein Beitrag 
zur Würzburger Münzgeschichte von H. Lippert. — Die Ruine 
Schönrain bei Gemünden. Von J. Hörne« u. .1. Ad. Kraut. - Jahres- 
Bericht etc. für 1880. Erstattet im Namen des Ausschusses von 
dem . . . Direktor des Vereine» G. Henner. 1881. 8. 



Vermischt« Nachrichten. 

145) Bei Kroycn iSalzburg) wurde auf einem Acker ein sehr 
schön gearbeiteter polierter Steinhammer mit Stielloch gefunden. 
Er t>«»teht aus einem graugrünen »eichen Gestein. 

iZeitschr. f. Museol. u. Antiquitätenk., Nr. 19.* 

146) Im Hochmoore des Untersberges (Salzburg) wurden 
zwei sehr lange Bronzefibeln gefunden. 

(Zeitschr. f. Musi-ol. u. Anliipiitätcnk., Nr. 19) 

147) Au« Sitten schreibt uns Herr Rafael Ritz: Von neuen 
Funden aus unserer Gegend ist wenig zu melden, Aufser eini- 
gen Münzfunden sind es sog. keltische Kinzelgräber, die zwischen 
Ctarey und Mieze oberhalb SiJer« und bei Chanzabe unterhalb des 
letzteren Orte» zu Tag gefördert wurden. Die nach Sitten geretteten 
Funde sind meist zerbrochene Bronzegeräthe, von der letzteren 
Stelle Bracelets, von der ersteren ein Hammer und ein roeifaelartige» 
Instrument. (Anz. f. Schweiz. Altrtfaskdc , Nr. 4 ) 

148) Vor einigen Tagen begann Hr. Gustav Diefenbach in 
Friedberg im Auftrage des grnfsherzoglichen Museums in Darm- 
stadt mit den Nachforschungen Ober da« dort im Jahre 1849 beim 
Ncubsn eines Hauses, gegenüber dem Bahnhofe, aufgefundenv Mi- 
thrashei ligt hum. Damals war es unmöglich, die Ruine weiter 
zu verfolgen, da sie sich unter die Strafe zog; doch gelangten die 
«o sehr interessanten Funde : ein großes Opfergefitf« au« Thon mit 
Basreliefs, sowie andere Reliefdarstellungcn aus Stein (Fackelträger 
mit gehobener und gesenkter Fackel) in das grofrherzogliehe Mu- 
seum (1. Saal, I. Sehrank links, III. Abteilung). K- fand überhaupt 
der ganze Fund ausführliche Behandlung im Archiv für Hess. Ge- 
schichte und Alterthumskunde iBd. VI. S 243) durch Hrn. Professor 
Philipp Dieffenlmch, den Vater des jetzigen Erforschers, welch letz- 
terer (Ihrigem schon damals nicht wenig zur Auffindung der Fund- 
stücke beigetragen hat. 

In diesen Tagen war es einem günstigen Zusammentreffen von 
Umständen zu verdanken, dafs man dem oben erwähnten Hause 
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gegenüber, auf der anderen Seite der Strafte, die Erlaubnils für 
Nachgrabungen erhielt Es wandte sich deshalb Herr Diefenbach 
sofort an die grofsh. Mulsum»- Direktion , und es wurden ihm be- 
reitwilligst die Mittel znr Verfügung gestellt, so dafs er einen seit 
Langem schon gehegten Lieblingsplan verwirklichen konnte, 
die weitere Ausdehnung des Heiligthums Genaues au 

Soweit die Ausgrubungen bis jeUt getrieben sind, 
gerade an eine Ecke de» Gebäude» gelangt au »ein. Aufaerhalb 
der I m. starken Mauer, die aas lagcrbaften Bruchsteinen, mit Kalk- 
und Sandmörtel verbunden, besteht und bis auf eine Tiefe von 
mehr als 2 m unter da« Stra/senniveau hinabreicht, zeigte sich in 
ganz geringer Tiefe bereit* der gewachsene Grund. Innerhalb 
stiefs man auf einen mit Sandstein belegten Boden und fand eine 
Menge thcils gemalter, theils einfacher Mauertünche. Der direkte 
Anstof» an die Strafse verbot vor der Hand eine Fortsetzung der 
Arbeiten. Man weifs jetzt wenigstens, dafs die Haupt-achc noch 
im Boden, und zwar unterhalb des Strafsenpflasters liegt. Es gc- 
lingt hoffentlich, für die Fortsetzung der Untersuchung die Er- 
laubnils der Behörde zu erwirken. 

Interessant sind die wenigen Funde, die gemacht wurden, um 
bo mehr, als sie unzweifelhaft beweisen, dafs man es auch an dieser 
Stelle mit dem Mithräum zu tbun hatte. In erster Reihe ist zu 
erwähnen das Bruchstück einer Reliefplatt« au» Marmor oder Ala- 
baster mit Spuren »tellenweiser Färbung. Die Darstellung zeigt 
Mithras, den Stier erdolchend, und ist bis etwas unter Brusthohe 
erhalten. Um diese Darstellung herum und von ihr durch eine 
breite Blätterguirlamli- getrennt, zieht im Halbrund ein Figuren- 
frie* (Genien, Stier etc.), der mit kleiner Erhöhung die Platte oben 
abschließt. Mithras i-t nicht, wie bei an anderen Orten aufgefun- 
denen, ähnlichen Bildwerken mit der phrygischen Mütze bedeckt, 
sondern barhäuptig und zeigt eine bedeutende Lockenfulle, während 
sein Gesicht sehr abgeschliffen ist. Es sei ferner noch ein Bruch- 
stück einer groben Thonschale crwiihnt, auf deren Rande eben- 
falb bildliche Darstellungen Platz gefunden haben, so eine Schlange 
und ein ku gel förmiger Knopf. Mehrere Gcfafsscberben, aowie der 



immerhin nicht uninteressanten Funde. Wie schon bei der i 
Auffindung konstatiert wurde, so erwies es sich auch diesmal, dafs 
die ganze Anlage in frühester Zeit schon gewaltsame Zerstörung 
erfahren hat. Die Erbauung der Anlage wäre nach der Meinung 
von Professor Philipp Diefenbach in das 1. Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung zu setzen. 

Die Aufnahme des bei der diesmaligen Nachgrabung Gefundenen 
ist aufs genaueste geschehen. Mochte es bald gelingen, das weitaus 
Meiste der Ruine, da» noch im Schofs der Erde ruht, zu heben und 
es mit dem vor 32 Jahren Gefundenen zu vereinen! 

(Deutsch. Reichsanz., Nr. 233.) 

149) Vor einigen Wochen Stiels Leopold Kerbl, Gemeinderath 
von Klostcmeuliurg, bei Anlage eines Kellen in der Buehbcrg- 
gassc auf eine römische Grabstätte. Den interessantesten Theil 
des Fundes bilden zwei Grüfte, aus mörtellos aneinander gereihten 
ZU'gelpUtteti hergestellt, welche je eine Leiche mit Kopfrichtuug 
nach Südost enthielten. Die Ziegel selbst stammen laut eine» ein- 
gedrückten Stempels aus einer Wiener Fabrik, deren Besitzerin eine 
Dame Namens Maxentia war. In einer der zwei Grüfte fanden 
sich noch dr.-i Bronzeringe, ein braunglasiirter Thonkrug uud 
eine GmsnWhe, die leider bei der Oeffnung des Grabes zertrüm- 



151) 



mert wurde. (ZeiUchr. f. Museol. u. AntiquiUtenk., Nr. 19 ) 
150) Am Schänzel bei Salzburg wurden mehrere römische 
gefunden. 

(ZeiUchr. f. Museol. u. Antiquitäten«., Nr. 19.) 
Lambrechtsberg bei Tainach (Kärnten) fand 
einen römischen Inschrifteitcio mit den Worten: 
PRIMVS- 
CELSIFIL- 
TFCIT 

(ZeiUchr. f. Museol. u. AntiquiUtenk-, Nr. 19.) 
152) Bei Cilli (Steiermark) «tieft man kürzlich auf die ResU 
Hausee. Zahlreiche Spuren von Eichenholzkohle 
auf der SteinUfelung weisen auf einen Brand hin. Die Ziegel 
waren ungestempelt ; zahlreiche Scherben von rothem, gelbem und 
grauem Thongeschirre, zwei fast gut erhaltene Gefafse, Trümmer 
eine* zerschmolzenen Glasgefäfses, ein silberner Ring, innen mit 
den Buchstaben : J.AO.JAC.O.A.J.O fanden sich, ferner eine Lampe 
mit OCTA FI (undeutlich), eine wupferne Glocke^ oben mit einem 
Loch zum Anhängen, grofse bohauene Marmorblöcko , Spuren von 
Schrift fast gar nicht, vereinzelte Wandstücke, roth bemalt, und 
ein Büschel ziemlich spröder »chwarzer, fadenartiger, 1 mm. dicker, 



(ZeiUchr. f. Museol. u. AntiquiUtenk., Nr. 19.) 
153) Bei Bernardin unweit Wels (Oesterreich ob der Enns) 
wurden drei Gräberfunde gemacht : eine Urne mit einer Lanzen- 
spitze, Phalerae und ein Thonmodell, vier BronzemOnzcn , je eine 
von Vc»pasian und Hadrian nnd zwei der alteren Faustina, Frag- 
mente von Terra sigillaU, eine bleierne Haarnadel, ein Steinkoffer 
mit Deckel, enthaltend ein defektes Glasgefuh. 

(ZeiUchr. f. Museol. u. Antiquitätenk-, Nr. 19.) 

IM) Am DQrrenbergc wurden im Mai d. J. Skelcttüberrestc 
gefunden und dabei ein goldener Fingerring, fast '/s cm. dick, 
ein dllnner, federnder bronzener Halsring nnd Stücke eine» zweiten, 
eine durchbohrte Bemsteinscheibe, ähnlich einem Spinnwirtel, 
dunkelblaue Glasperlen, zwei Fibeln, eine mit emailliertem Knopfe, 
Stücke eines Bronze-Fingerringes, mehrere Arm- und Fuftringe 
von circa 8cm. Durchmesser, Topfacherben , zwei eiserne Messer, 
ein Stück Schwert und ein Schwertgriff. Ein Fufsring umschliefst 
noch die betreffenden Knochen. . 

(ZeiUchr. f. Museol. u. Antiquitätenkde., Nr. 19 ) 

155) Nahe bei der westlichen Einfahrt in die Gemeinde Hain- 
lesch, am linken Ufer des Tctschler Baches, etwa 1 Kilometer Bild- 
lich von dem Orte, an welchem im vorigen Jahre der reiche Mün- 
zenfund gemacht wurde, ist unlängst ein römisches Kiatcngrab 
aufgedeckt worden, dessen SUinsarg, aus grobem SandsUin ge- 
hauen, in seiner Länge 120 cm. , in der Breite 62 cm. mifst Die 
Auahöhlung desselben ist 75 cm. lang, 52 cm. breit, 8 cm. tief und 
war mit breiten, hohen Sandsteinplatten bedeckt. Unweit vom 
Grabe lag ein leider auch gebrochenes Monument, bestehend aus 
zwei nach entgegengesetzter Richtung liegenden Löwen, zwischen 
denen ein Adler hoch aufgerichtet »teht. Die Lage de« Fundortes, 
an einer bewaldeten Berglehne gegen Kleinpold zu, 
tbcn. dals dieses Grab zu der zwischen Kleinpold ut 
weiUusgebreiUten römiacbeu Niederlassung gehört 
Ob die in demselben Thale aufgefundenen, von den 
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kann ent nach der Aberntung der Fruchtfelder näher untersucht 

(Korrespondenzbl. d. Vor. f. sicbenb Landesk., Nr. 10.) 
156) An der südöstlichen Berglehne dee Matscher Thaies, wo- 
her schon früher einige römische Uausgeräthe und ein Votivstein 
bekannt und unter den Sammlungen dee M&hlbacher Untergymna- 
siums aufbewahrt wurden, haben pflügende Bauern wieder Bruch- 
stücke eine« schön gearbeiteten Votivsteins ausgehoben. Es sind 
davon erhalten : der mit doppelten bogenförmigen Ornamenten 
und einer rnnscbelformigen Vertiefung vertierte obere Theil und 
etwa die Hälfte dea MitteUtttokes, auf dessen gebrochener Piatie 
noch au lesen ist: 

D... 
L.CA.,. 
R.O.I... 

V A T... 

V 1 V . . . 

(Korrespondembl. d. Ver. f. siebenb. Landesk., Nr. 10.) 
1 07 1 In dem Thale, welches zwischen den Gemeinden Urwegen 
und Oobring liegt, (in den Moyen), haben die 'Hochwasser de« 
heurigen Summers zahlreiche römische Mauer- und Dachziegeln 

(Korrespondenzbl. d. Ver. f. siebenb. Landesk., Nr. 10.) 
158| In Pfäflikon wurde letzter Tage beim Baue eine« kleinen 
Gebäudes auf dem Besitzthum des Herrn Gerichtspräsidenten Kündig 
das Skelett eines etwa 10jährigen Kindes gefunden. Beigaben 
von Bronze und Eisen bezeugen, dai's es das Kind eines Körners 
war. ■ (Anz. f. Schweis- Altrthskde., Nr. 4.) 

159) Bolothurn. In Grenchen sind laut der „Jurapost" drei 
römische «raber aufgedeckt worden. Auch aus Oensingen sind neue 
Funde aus der Römorzeit zu verzeichnen. In letzthin aulgedeckten 
Gräbern entdeckte man Schwerter, Dolche, Schnallen, Knöpfe und 
in einem Grabe eine grobe Anzahl verschiedenartig geformter ir- 
dener und gläserner „Krallen." 

(Anz. f. schw. Altrthskde., Nr. 4. n. d. Bas). Nachr. 189 u. 805.) 

160) In der profanierten Johanniterkirche in Rheinfelden sind 
die Reste einer vollständigen Ausstattung mit Wandmalereien aus 
der (Entscheide des 15. und 16. Jalirh. zu Tago getreten, die 
über dem Ch or bogM an der Schiffscite das jüngste Gericht und, 
wie wir neuerdings erfahren, im Chore das Leben der Einsiedler 
in der Thelmß darstellen. Kbenso ist zum erstenmale das Vorhan- 
densein von Schalltöpfen nachgewiesen wurden, die im Chore, hart 
unter der Decke, je einer zu beiden Seiten des FensterB. einge- 
mauert sind. (Anz. f. Schweiz. Altrthskde., Nr. 4.1 

161) Am 14. August fand man in Niedersteinbrunnen im Elsaß 
einen irdenen Topf mit 4000 Goldmünzen, alle von gleicher Prä- 
gung. Auf der einen Seite ist der Doppeladler zu sehen mit der 
Umschrift: Bercht. V. Dns. Zerin fundatnr, auf der andern das Ber- 
ner Wappen mit der Umschrift: Mone. Ko. Rrip. Bernensi». Die 
Münzen tragen die Jahreszahlen von 1617 — 16if3. 

(Anz. f schw. Altrthskde., Nr. 4. n. d. Allg.Schw. Ztg., Nr. 205.) 

162) Münster, 14. Oktober. Der seit Jahr und Tag so viel- 
fach in der Presse erwähnte, historisch merkwürdige Thurm der 
hiesigen St. Lamberti-Pfarrkirche wird nun doch von seinem 
Schicksal ereilt werden : er wird fallen. Nicht geringe Erregung 
hat es gestern hierorts, und besonders bei den in der Gegend der 
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Lamberti-Kirche (am Prinzipal-Markt) wohnenden Bürgern, hervor- 
gerufen, als sich früh die Kunde verbreitete, der Thurm sei seit 
der letzten Revison wiederum, und zwar um acht Millimeter, aus 
dem Loth gewichen. Der Thurm steht bekanntlich schon lange 
im Verdacht der Baufälligkeit; er zeigte vor kurzer Zeit eine An- 
zahl bedenklicher Risse, die zwar repariert wurden, was aber doch 
zu mehrfachen eingehenden Untersuchungen Veranlassung gab. Die- 
selben hatten aber keine andern Folge, als dafs der bisherige Zu- 
stand aufrecht erhalten blieb. Gutachten stand gegen Gutachten. 
Nachdem sich nun aber das oben erwähnte, äußerst beunruhigende 
Resultat ergeben hat, und dies sofort nach Berlin telegraphiert 
wurde, kam unverzüglich telegraphisch der ministerielle Bescheid 
zurück, dafs der Thurm auf das schleunigste abzutragen sei. Der 
Kirchenvorstand ist gleich zur Berathunp zusammengetreten , und 
der Abbruch wird nun in den nächsten Tagen beginnen. 

(Nordd. Allgero. Ztg., Nr. 484.) 
163) Die Restauration der Frauenkirche in Nürnberg ist nun- 
mehr sowohl am Aeufscrn als im Innern soweit beendet, dafs die 
Kirche vom 18. Okt an dem Gottesdienst wieder abergeben werden 
kann. 

Aufserden eigentlichen baulichen Restaurationen bieten die wie- 
deraufgedeckten und theilweiso erneuerten Wandgemälde des Innern 
großes Interesse. Auch das ganze System der dekorativen Bemalung 
der Architekturtheile fand »ich unter der Tünche und ' konnte 
wiederhergestellt werden. Obwohl die Kirche erst dem Schlüsse 
des 14. Jhdts. angehört, fanden sich doch darin noch Nachklänge 
romanischer Motive, so insbesondere der stilisierte Marmor, der, 
in drei Grundfarben wechselnd, die Gliederung des Chores bedeckte. 

. 164) München, im Oktober 1681. In den Tagen voni 29. Sep- 
tember bis 1. Oktober fand die diesjährige Plcnarvcrsammlung der 
historischen Commission statt. 

Aus den Verhandlungen ergab sich, dafs alle Arbeiten der 
Commission in regelmäßigem Fortgang sind und es nur zufälligen 
Umständen zuzuschreiben ist, weim mehrere Werke, deren Puhli- 
cation im Laufe des Jahres zu erwarten stand, im Drucke nicht 
ganz vollendet wurden. Veröffentlicht sind : 

1) Jahrbücher der deutschen Geschichte. — Jahrbücher des 
deutschen Reichs unter Heinrich III. von Ernst Stein- 
dorff, Bd. II. 

8) Allgemeine deutsche Biographie, Lieferung LVII— LXVI. 

3) Forschungen zur deutschen Geschichte, Bd. XXI. 

4| Sach-Register zu Bd. 1— XX der Forschungen zur deutschen 

Geschichte. 

Außerdem wurde mit Unterstützung der C'ominisMuii publi- 
eiert das Werk von Richard Braungart: „Die Ackerbauge- 
räthe in ihren praktischen Beziehungen, wie nach ihrer urge- 
schichtlichen und ethnographischen Bedeutung. (Mit einem Atlas). 

Die außerordentliche Liberalität und Gefälligkeit, mit welcher 
die Arbeiten der Commission von d"n Vorstündet) der Archive 
und Bibliotheken fortwährend unterstützt werden, - verpflichtet 
immer auf's neue zum lebhaftesten Danks. 

Von der Geschichte der Wissenschaften in Deutschland ist im 
Laufe des letzten Jahres kein Band erschienen; doch steht jetzt 
nach den Erklärungen des Piofessors von Wegele dem Beginn 
des Druckes seiner Geschichte der Historiographie kein llindernifs 
mehr im Wege, und werden dann bald auch die anderen noch 
fehlenden Abtheilungen dieses großen Unternehmens folgen. 
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Die von Professor Hegel herausgegebene Sammlung der 
deutschen SUdtechroniken ist bis zum 17. Bande vorgeschritten, 
der bis auf die Vorrede im Druck vollendet vorlag. Er bildet den 
ersten Rand der Mainzer Chroniken und enthält eine bisher unge- 
druckte deutsche Chronik aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, be- 
arbeitet vom Herausgeber selbst unter Mithilfe von Dr. Rob. 
Puhltnaun und Dr. Albr. Wagner. Der zweite Band der 
Mainzer Chroniken, welcher im nächsten Jahre erscheinen soll, 
wird die Verfassungsgeschichte der Stadt Maina vom Herausgeber 
enthalten, Überdies eine von demselben glücklich wiedergefundene 
lateinische Chronik von der Mitte des 14. bis zum Anfang dos 
15. Jahrhundert«, von welcher bisher nur Fragmente bekannt 
.waren. Die Bearbeitung der Lübecker Chroniken durch Dr. K o pri- 
ma uu ist so weit vorgeschritten, daf» der Druck des ersten Ban- 



des, welcher die Detmar- Chronik in ihren verschiedenen 
sioneu bringen soll, voraussichtlich im nächsten Jahre beginnen 
wiru. 

Auch die Arbeiten für die deutschen Reichstagsakten sind er- 
heblich gefordert worden. Der vierte Band, der erste aus der 
RcgteWg*|>eriode König Rupr«-chU, von Professor J. Weizsäcker, 
dein Leiter des Unternehmen» , bearbeitet, ist im Druck bereits 
weit vorgeschritten. Im Summer des laufenden Jahres ist es Pro- 
fessor Kerler in Würzburg gelungen, auch den achten Band, den 
zweiten, au» der Zeit König Sigmund« (1421 - 1426). fertig zu 
atellen, so Juf> der Druck demnächst anfangen kann. Zugleich sind 
die Arbeiten auch für mehrere andere Bände fortgesetzt worden. 

Für die Sammlung der Hansereecsse hat der Herausgeber, 
Dr. Kopp mann, eine Anzahl werthvoller Stücke gewonnen. Der 
Druck des sechsten Budtl, der bis 1420 voraussichtlich reichen 
wird, soll in wenigen Monaten begonnen werden. Dieses Unter- 
nehmen geht seinem baldigen Abschluß entgegen. 

Von den Jahrbüchern der deutschen Geschichte lag die erste 
Hälfte des die Regierung Konrads III. betreffenden Bandes in der 
Bearbeitung des Professors W. Bernhardi druckfertig vor, und 
wird dieser Band im Laufe des nächsten Jahres veröffentlicht wer- 
den können; auch andere Abtheilungen der Jahrbücher nähern 
sich der Vollendung. 

Die Zeitschrift: „Forschungen zur deutschen Geschichte", die 
sich in verschiedenen Beziehungen als ein BedürfniU erweist, wird 
in der bisherigen Weise auch ferner unter Redaclion des geb. Rc- 
gierungsraths Wai tz und der Professoren von W egele und D üram - 
ler fortgeführt werden; mit dein Drucke de» zweiundzwanzigten 
Bandes ist bereita der Anfang gemacht. 

Die Allgemeine deutsche Biographie, redigiert von Klosterpropst 
Freiherrn von Lilicncron und Professor von W egele, ist in 
regelmäfsigem, raschem Fortgang begriffen. Der zwölfte und drei- 
zehnte Band ist vollendet und der vierzehnte schon zum gröfseren 
Theile gedruckt. 

Das sehr umfassende Unternehmen der wittclsbach'schen Cor- 



responden2en wird demnächst um mehrere neue Bände bereichert 
werden. Die ältere pfalzische Abtheilung wird mit der wichtigen 
Correspondcnz des Pfalzgrafen Jobann Casimir, Beiträge zur Ge- 
schichte der europäischen Politik in den Jahren 1576 — 1592, be- 
arbeitet von Dr. Friedrich von Bezo ld, zum Abschluß kommen. 
Der erste Band dieses Werks, welcher »ich auf die Zeit vom Tode 
Friedrichs des Frommen (1576) bis zum Abschlufs des Augi- 
burger Reichstags (15B2) bezieht, ist im Druck nahezu vollendet; 
für denselben wurden im Laufe de« Jahres noch werthvolle Er- 
gänzungen theil* in den hiesigen Archiven, theils in Speier, Stutt- 
gart, Breslau, Bern, Basel, Genf und Zürich gewonnen. Auch für 
den zweiten Band, welcher die Zeit des kölnischen Stiflsatreil« 
vom llcrlist 1582 Ml zum Tode Kurfürsl Ludwigs VI. umfassen 
soll, ist gröfstentheils das Material gesammelt. Für die unter 
Leitung des (iebeimraths von Löh er stehende altere hayerische 
AbUiciluug hat Dr. August von Druffel die Arbeiten fortge- 
setzt. Von den Briefen und Akten zur Geschichte de» 16. Jahr- 
hunderts hat der Druck der zweiten Abtheilung des dritten Bandes, 
welche die größeren Aktenstücke des Jahres 1552 aufnehmen soll, 
begonnen. Nachdem auch für den vierten Band die Sammlung 
des Materials im Wesentlichen abgeschlossen ist, so daf« nur noch 
eine Nachlese in Dn-sden und Marburg anzustellen bleibt, wird 
die Veröffentlichung desselben bald folgen. Die Arbeiten filr die 
jüngere pfälzische und bayerische Abtheilung, geleitet von Prof. 
Cornelius, waren besonders auf die Vollendung des fünften 
Bandes der Briefe und Akten zur Geschichte des dreißigjährigen 
Krieges gerichtet, in welchem Dr. Felix Sticve die im vierten 
Bande begonnene Darstellung der bayerischen Politik in den Jah- 
ren 1691-1607 zum Abschlufs bringt. Der Druck de» fünften 
Bandes ist bereits weit vorgeschritten, und der Druck der weiteren 
Bände wird dann ohne Unterbrechung unternommen werden können. 

Wie die schon eine Reihe von Bänden ausfüllenden Wittels- 
bach'sehen Corre»pondenzen zeigen, hat die Comraission seit ihrer 
Begründung es als eine Hauptaufgabe angesehen, das Material für 
die Geschichte des Hauses Wittenbach allgemein zugänglich zu 
In dieser Absicht hat sie sich auch auf Antrag des geh. 
id StaaUarchivars Rockinger schon seit längerer Zeit 
mit dem Plane einer vollständigen Neubearbeitung der wittels- 
bach'schen Regesten von Fr. Böhmer beschäftigt. In der dies- 
jährigen Plenarversammluug gab Geheimrath von Löher die An- 
regung zur Herausgabe eines wittolsbach'scben UrkundenbuchE 
für die Zeit von 1180—1347. Obwohl ein solches Werk, wenn es 
würdig ausgeführt werden soll, einer langen Vorbereitung und viel 
größerer Mittel bedarf, als für die nächste Zeit der Commission 
I, glaubte sie doch, picht zögern zu dürfen, mit 



der Zeil Kaiser Ludwig» des Bayer«, den Anfang zu machen ; sie 
beschloß deshalb, zu diesem Zwecke im Laufe des nächsten Ge- 
schäftsjahres eine archivalische Reise unternehmen zu lassen. 
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XII. 

(Mit einer Tafel.) 

In der so vorzüglichen Beschreibung der Waffen des Grszer 
macht Graf von Meran auf die schwankenden Be- 
ugen der Stangenwaffen von Seite der alten wie der neu- 
i Schriftsteller aufmerksam, die um so erklärlicher werden, 
als die Gestalt der Eisen so mannigfaltig ist nnd so vielseitige 
Ucbergänge von einer Form zur andern sich finden, dafs oft die 
Grenze schwierig zu finden i%t, bei welcher eine Uebergannsform 
dahin oder dorthin zu verlegen, diese oder jene Haupthezeicb- 
nung also gerechtfertigt Ist. Dazu kommt aber noch, dafs si- 
cher schon zur Zeit des Gebrauches die Waffen von Verschie- 
denen verschieden bezeichnet wurden, dafs sowohl lokale, dialek- 
tische, als verstümmelte fremde Wörter zur Bezeichnung ver- 
wendet wurden, in denen selbst mitunter der Humor seine Rolle 
spielte; so, wenn die Franzosen eine schwere Hiebwaffe als „Go- 
dendac", also mit der deuteeben BegrOfsung „Guten Tag" be- 
zeichneten, ') weil sie unter den Staugonwaffen zum bösesten 



Empfang eines Feindes diente. Endlich mag auch, wie gerade 
die Inventare und Rechnungen des Grazer Zeughauses erken- 
nen lassen, die Bezeichnung einzelner Waffen der Zeit nach 
gewechselt haben. 

Wir schliefsen uns daher gerne dem Vorschlage des Ver- 
fas-ors der genannten Beschreibung an, selbst auf die Gefahr 
hin, mit einzelnen alten Ausdrücken in Widerspruch zu gera- 
then, eine bestimmte Bezeichnung einmal durchgehen anzu- 
nehmen. Wir haben daher im vorigen Aufsatze als Speere 
und Spiefce alle ausschliefslich zum Stechen bestimmten Stocke, 
ohne Rücksicht auf die Gröfse des Eisens, bezeichnet; wir be- 
zeichnen dieselben als Partisanen, 1 ) wenn tle 2 .Ohren" am un- 
tern Theile des Eisens haben; bezeichnen alle jene, bei wel- 
chen die Beilfonn des Eisens erkenntlich ist, soweit sie nicht 
als Handbeile anzusprechen sind, als Hellcbarten, 1 ) jene, bei wel- 



1) Ducange, glossarium med. et infim. latinitati» , ed. Hen- 
»chel, vol. III, p. 537 » : gudendac. 

„A grans bastons pesans ferrez 
A uu long fer *gu devant 
Vont eeux de Kraute reetvant. 
Tiex bastun qu'il portent en fiicrre, 
Out nom fiodendac en la terre. 



Godendac c'e»t „bon jour" ä dire 
Qui en Frnneoi» le veut deserire." 

Vgl. da*, p. 536 c : „frodandadu*. goudendardua, godardu«, bs- 
sta brevior Flandrensibua familiaria." 

2 t Partiaane, mittellat. parte« aus, ital. partigiana, franzö». in 
pertuinane (mit Anlehnung an altfranz. pertuiaer = percer, durch- 
bohren), wie in Deut»chl»od, wo da» Wort wol zuerat bei Fruiuli- 
berg in der ernten Hälfte des 16. Jahrh. begegnet, durch Anklang 
an die verwandte Ilellebarte in Bartesane, bei Avcntin in die und 
da» Parteisen, Partheisen umgebildet. Vgl. Scbmeller-Kr. I, -107. 

3) ndlebarte, au* mittelliuclid. Wnibarte, d. b. Barle (Beil), 
die mit einem Stiel (daa Helm ; vergl. Axthelm} verfehen i«t (vgl- 
dagegen Scbm.-Kr. I, 1094), franz. hallrbarde. 
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eben die einseitige Messerform der Gestalt des Eisens zu 
Grunde liegt, als Kuscn 4 ). Wir verzichten also hier zunächst anf 
alle anderu Bezeichnungen, wlo Piken»), Oleven»), Wougcn 
(Vouge)''), Wippen, Guisarmen*), Korseken, Rnncas*) u. a. 
im Interesse allgemeiner leichter Verständlichkeit, in deren In- 
teresse wir aber die bekannteste und häufigste Schreibweise 
anderen, vielleicht besseren vorziehen. 

In unserem XI. Aufsätze haben wir als Fig. 15 eine Waffe 
abgebildet, die sich zwar aus dem Speere entwickelt, aber doch 
die ursprüngliche .Charakteristik desselben, das kleine, leichte 
Eisen, ganz aufgegeben hat und eher als ein zugespitztes, brei- 
tes, zweischneidiges Messer erscheint, das auf einer Stange be- 
festigt ist, so dafs wir ihr mit Recht die Bezeichnung Stofs- 
klingc beilegen können. Es begegnet uns nun noch eine Reihe 
ähnlicher Waffen mit Stofsklingen , an denen seitwärts, nnter- 
balb derselben zwei Spitzen wie Ohren auslaufen. Nach un- 
serer obigen Annahme müssen wir diese als Partisanen be- 
zeichnen, obwohl im Mittelalter in Deutschland dieser Aus- 
druck nicht gebrauchlich war. In gleichem Mafilabc, wie 
unsere übrigen Stangenwaffcu, in V» der Originalgröfse , bil- 



4) Wol romanischen Ursprung? : span. und portug. chozo, 
ebuzs, kleiner Spiels. Wurfspiefs, Lanze. Schm.-Fr. I, 1303. Durch 
die Uebcrsetzung, welche die heutige spanische Bedeutung des Wor- 
te« wiedergibt, wird allerdings etwa« ganz anderes bezeichnet, alt 
die «chweren Hiebwaffen, die wir heute so nennen. Ihre Richtig- 
keit vorausgesetzt, mufs aicb wol in Spanien im Laufe der Zeit 
die Bezeichnung auf andere Waffen Übertragen haben. In Deutsch- 
land scheint nicht blo» dio Waffe erst ziemlich spat in Gebrauch 
gekommen zu «ein, sondern dio Bezeichnung begegnet auch seiton. 
Sic dürfte zunächst von Spanien nach Oesterreich verbreitet sein. 
Graf von Meran eitiert S. 93 au« dem Inventarc de» Grazer Zeug- 
hauses von 1581 : „Gusy 104 Stück." Dafs darunter «chon Kuscn 
in umcrem Sinne geineint sind, möchten wir nicht bezweifeln, da 
dicae Waffen von den österreichischen Flartacbieren vom 18. bi» 
in das 18. Jahrh. getragen wurden, and gerade auch solche mit 
dem österreichischen Wappen des 16. Jahrh. in genügender Zahl 
bekannt und erhalten «ind. Da* folgende Citat Schmellers a. a. 0. 
kann wol auch für dio ältere Zeit beweisen : „Die llarUchier mit 
ihren Chmen"; Parnasaus Buicus, 3. Band, pag. 7, ad 1725. 
Wir werden nbtf alteren Kusen auch eine solche Hnrtichicrwaffo 
des lö. Jahrhundert« zur Darstellung bringen. Woher haben neuere 
Schriftsteller die Bezeichnung Couteau de breche für diese Waffe? 

5) Pike, aus franz. pique, Spitze fapan. pica, ital, picea), wel- 
che« dem niederd. Verbum picken, siechen, entstammt. 

6) Glevc (auch glevin, glnvie, glavin), au« nltfrnnz. glaive, vom 
mittcllat. glaivn». glave» = gladiu«. Ducangc , a. * O.. vol. III, 
p. 528 c u. 530 h. 

7) Franzu«. vouge, roulge, mitteilst, volana, vougetu«. falcis 
species; Dncange VI, 875a u . «S2«. Vgl. auch da», p. 732 ■! 
vaniia. 

8> Französ. guisarme, mittellat. guisiarma, giaarma, amums, 
gesum, spiculum, »ecuris specie*. Duennge III. 52t * u. 593 a . 

9» Ital. ronc.i, ruuea. roncone. franz. roneie, mittellat. runco, 
ronco, falcis militans species. Ducange V, 826<-'- 



den wir hier in Fig. 1 ein Stück unserer Waffcnsamroluog 
ab, dessen Eisen unten in eine Talle endet, in welche die 
Stange eingeschoben ist, wobei jenes noch durch zwei Federn 
mit sechs Nieten an diese befestigt ist. Auf der Klinge 
trügt das Stück nebenstehendes Zeichen. Jeil>- ' r 
beiden seitlichen Ührcn hat drei kleine Einschläge als r^kl 
Verzierung. Bei dem Originale von Fig. 2 ist die Spitze 
schärfer ahlenartig gebildet, aber auch die beiden 
Obren treten energischer heraus ; bei dem Originale von Fig. 3 
sind sie sichelartig gestaltet, auch die ganze Form der Waffe 
ornamental ausgebildet. Die Klingo ist oben abgerundet, und 
wenn dies vielleicht auch nur Folge öfteren Schleifens seia 
sollte, so war sie doch stets hlattdünn. Die Tülle gebt in vier 
sehr lange Federn aus. Bei Fig. 4 ist die Klinge wieder sehr 
spitzig, doch nicht ahlenartig ausgebildet. Der Zweck der 
seitlichen Ohren konnte natürlich weniger der sein, einen Geg. 
ner damit zu treffen, als des Gegners Waffe zu parieren, and 
wahrend dies bei Fig. 1 nur in geringem Grade erreicht wer- 
den kann , mufs gerade eine Krümmung wie bei Fig. 3 nnd 4 
dieses Ziel leicht erreichen lassen. In den Zeogbüchern Maxi- 
milians I. erscheinen solche Wnffen mit sicbelartigrn Ohren ab- 
gebildet und sind als Spot um 1 "), sowie als Fri.iuler Spiefs 
bezeichnet. Dio Gesammtlängc der Waffe betrugt bei Für. 1 
noch 2,14 m., des Eisens mit Federn 0,76 m., das Gewicht 
1,880 Kgr. Bei Fig. 2 betragt die Gesammtlänge 2,38 met, 
die Länge des Eisens 1,05 m., das Gewicht 2,785 Kgr. Bei 
Fig. 3 ist die Gesammtlänge 2,39 m., wahrend die Eisenlange 
mit den allerdings wiederholt angesctzleu Federn auf 1,64 m. 
gestiegen ist, das Gewicht beträgt 2,640 Kgr. Fig. 4 hat eine 
Gesammtlänge von 2,66 m., die Eisenlänge beträgt 1,30 met., 
da die Federn sehr kurz sind, das Gewicht 3,280 Kgr. 

Nicht blos aus Huchem Stahl fertigte man derartige Waf- 
fen. Wie beim Speere neben der blattförmigen Spitze eine 
solche aus starkem', quadratischem Eisen auftritt, so fertigte 
man auch gabelförmige Spiefsc mit drei Zacken ans Quadrat- 
eisen. Eine solche Kriegsgnbel ist in Fig. 5 abgebildet. 
Das Museum besitzt noch eine andere, deren Seitenspiefse 
länger, deren mittlerer aber nur kurz ist. Er ist wol nor 
wieder spitz geschliffen, nachdem er einmal abgebrochen war. 
Die Stiele sind bei beiden neu. Das Eisen, welches hier abge- 
bildet ist, hat mit den Federn eine Gesammtlänge von BO cm. 
und ein Gewicht von 515 gr. ; doch scheinen dio Federn ehe- 
mals länger gewesen zu sein. | 

Von den Hellebarten wird der folgende Aufsatz handeln. 

Nürnberg. A. Essenwein. 



10) Ducange VI, 325";: ,.?pctum, pilum, spiculum, vcnabulum : 
ital. spiedo". Vgl. p. 323«: „«pentum, pilum, bastile, »pi- 
culum" u. t, III, 96 c: espietu*. 
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Zar Geschichte der deutschen Glasmalerei. 

In W. Wackernagels deutscher Glasmalerei, S. 97 und 177 
findet sich eino Notiz : .Mit Wernher von Tegernsee im Beginn 
des eilften Jahrhunderts bebt die Namenreihe der altereu deut- 
schen Glasmaler an; sie endigt sieben Jahrhundertc spater 
mit dem Namen eines Baslers. Wir lernen demselben aus ei- 
nem Bericht vom Jahre 1763 kennen (Brief aus Basel im Han- 
.nov. Magazin von 1765, Sp. 1609). ,Es hat diese Kunst nach 
und nach abgenommen, so dafs man keine gewisse Zeit davon 
bestimmen kann, als ohngefehr zu Ende des siebzehnten oder 
zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts. Vor etwa 30 Jah- 
ren (sicherlich ein Fehler, und es sollte wohl eher 10 Jahre 
heifsen; denn eiue Tochter dieses Mannes, mit welcher der 
Name wieder ausgestorben, hat noch in dem laufenden Jahr- 
hundert, ohne ungewöhnlich betagt zu sein, gelebt) ist der letzte 
alibier, der ein Bürger der Stadt war und Munnewetsch hiefs, 
verstorben, welcher noch einige kleine Sachen artig auf Glas 
gemalt und eingbrannt hat. Aber seine Farben waren gegen 
die alten wie todt und verdorben , und trotz diesem Maler 
wurde diese Kunst schon zu seiner Zeit für verloren gehalten, 
nämlich in Ansehung ihrer Vollkommenheit.' Manncwetsch, ei- 
gentlich hat er Wannenwetsch geheifsen, und jenes ist nur 
mundartliche Entstellung; schon sein erster Vorfahr im Bür- 
gerrecht von Basel war ein Glasmaler," (gemeint ist Hans Ge- 
org Wunnenwetscb aus Efslingen, Basier Bürger 1534). 

Diese Notiz kann vervollständigt und richtiger gestellt 
werden. Die Basler Sterberegister des vorigen Jahrhunderts 
nennen drei Wanncnwetsche : 1. Hans Jakob Wannenwetsch, 
gestorben 22. Dezbr. 1744 in der Münstcrgemeiiidc, schlecht- 
hin als Maler und im Jahre 1757, beim Tode seiner Witwe, 
als Kunstmaler bezeichnet; 2. Hans Georg Wannenwetsch, 
Glasmaler, gestorten 1. Juni 1745 in der St. Theodorsgemeinde, 
und 8. Hans Georg Wannenwetsch, Kunst- und Glasmaler, 
gestorben 27. April 1773 in der St. Leonhardsi?emeiiide ; die 
Tochter des letzteren stirbt ebenda unverheiratet am 12. März 
1814. Der Basier Briefschreiber von 1703 meint offenbar 
mit seinem Manncwetsch den 1745 verstorbenen Hans Georg 
Wannenwetsch und kennt den zur Zeit seines Briefes noch 
lebenden des gleichen Namens gar nicht mehr. Von früheren 
Gliedern dieser Glasmalcrfainilic begegnet eins zu Ende des 
18, Jahrh.; in der Basier mittelalterlichen Sammlung wird eine 
kleine Scheibe von schlechtem, rothein Ueberfaugglas bewahrt, 
auf der mit etwas unsicherer Hand die folgende Inschrift in 
den farblosen Kern herausgeholt worden ist: ..Hans lerg Wa- 
nenwetsch Mitineister Dis Glaswerchs. Denn 26. Meien 1597,* 
und zwischen der Jahrzahl die Marke des Meisters, ein Kreuz, 
das unten in ein W ausläuft. Diese kleine Scheibe, einst im 
Basler Munster als Medaillon irgendwo versteckt angebracht, 
zeigt, dals dieser Wannenwetsch bei der großen Münster- 
restauratiou 1596 — 1597 mitbcthciligt war und eine Anzahl 
farbige Scheiben lieferte. Er kann der Sohn des 1534 ins 
Bürgerrecht aufgenommenen gewesen sein. 



Leistungen dieser WaunenwcUchc mögen in Basel, sei es 
im Besitz einzelner Zünfte, sei es in den Bestanden der mittel- 
alterlichen Sammlung, wol noch vorhanden sein, doch vermö- 
gen wir sie nicht aufzuweisen, weil jene ihre Arbeiten mit Mo- 
nogramm, wie es scheint, nicht versahen, und auch sonst ihre 
Manier nicht bekanut ist. Ebensowenig sind wir in der Lage, 
die Werke der spätesten Glieder der genannten Glasmalerfa- 
milie zu beurtheilen. Sie werden aber das Unheil verdienen, 
das der erwähnte Basler Brief Uber einen Theil derselben aus- 
spricht; denn die Kunst war wirklich . in Ansehung ihrer Voll- 
kommenheit verloren.-' Nirgends ist der Verlauf der Glasma- 
lerei bis zu den letzten Zeoguisson ihres Verfalles besser zu 
beobachten, als in der Schweiz, einst dem klassischen Lande 
dieser Kunst, das noch, trotz reichlichster Verschleppung ins 
Ausland, Tausende und Tausendc von Scheiben bewahrt, thr-ils 
in öffentlichem, tbcils uoch mehr, und gut geborgen, für Fremde 
gar nicht sichtbar, in privatem Besitz; und hier war in hohem 
Grade instruetiv die Ausstellung jener Scheibencollection, wel- 
che der Grofsrath Bürki zu Bern gesammelt hatte, zu Basel 
im Juni 1881, unmittelbar vor der Gant, die diese herrliche 
Sammlung in alle Winde zerstreute. Sie umfafste Dokumente 
vom 14. bis zum 18. Jahrhundert und liefs deutlich sehet), 
wie nach der allgemeinen Freude an den Produkten der Glas- 
malerei im 16. Jahrhundert sich zunächst die vornehmen und 
wohlhabenden Klassen ihr entfremden, beeinflußt durch den 
geänderten Zeitgeschmack, der für die reicheren, weiteren, hö- 
heren Räume des Wohnhauses, wie sie die Renaissaucebe- 
wegung gebracht hatte, auch das volle, reine Tageslicht be- 
gehrte. Nicht plötzlich wendet sich der Geschmack von den 
farbigen Scheiben ab, sondern recht allmählich, und es ist 
charakteristisch, wie, während man sich von der alten Sitte 
bis in das späte 17. Jahrhundert nicht völlig trennen will, 
doch die Streifen des farblosen Glases zwischen den Figuren, 
die in der früheren Zeit ja unerhört sind, immer breiter wer- 
den : die farbtosc Scheibe erobert den Platz Schritt für Schritt, 
und ihrem Vordrange gegenüber werden die Künste, die Zeich- 
nungen des Glasmalers immer hilfloser, die Farben immer 
stumpfer. Man konnte in der Ausstellung es recht deutlich 
erkennen, wie die Abwendung der höheren Kreise von der 
Glasmalerei sich gegen das Endo des 17. Jahrhunderts fast 
völlig vollzogen hat und damit den Verfall einer Kunst, die, 
wie Je eine, nach Brot gehen mufs, besiegelt ist ; man sah aber 
auch mit Rührung, wie die Neigung beim gemeinen Manne 
sich hält. Sich hält, denn die farbige Scheibe fehlte selbst in 
der HUtte des Bauern nicht ; und wie die Basler Sammlung 
aus den besten Zeiten eine Scheibe bewahrt mit der Inschrift : 
Uly Aellcn und sin Husfrow 1576", die, ohne Wappen, das der 
Inhaber derselben nicht besafs, einen Bauer mit seiner Frau 
in häuslicher Thfttigkeit zeigt, ihn zimmernd und pflügend, sie 
der Hausgeschäfte wartend und melkend: so war in der Bür- 
kischen Sammlung eine ganz roh und stumpf gemalte Scheibe 
von 1716 zu sehen (jetzt ins Museum zu Bern gekommen), die 
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sich ein Kuhhirt hatte machen lassen ; .Andres Neüwe Schwan- 
der Kabehirt einer Ehraamen anderen gemeiad der Statt Bern 
1716'' lautete die Unterschrift, und oben stand zu lesen: ..ist 
mir von der Berner andern gemeyn vor die KOhe Herd Sorg 
zu tragen anbevolen seit vll Jahr und Tagen" ; und mit Fröh- 
lichkeit betrachtete man die nicht besser gemalte Metzger- 
scheibc von Diefsenhofen im Thurgau 1698, einen Metzger 
.darstellend, der Ochsen und Schweine treibt, mit der Unter- 
schrift: 

So kommt auff grüne Heiden 
Da suchen wir unsere Weiden 
Wir treiben Ochßen und Eperschwyn 
Bald kehren wir im Wirtshauß yn 
So wahr uns Gott das Leben verleiht 
Wans uns wohl geht, ists den Banren leidt. 
Wirt im hauß hol wein, baur schenk ein 
Metzger trink auß (lies aß), baur zahl das. ■ 
Diese lange andauernde Neigung des gemeinen Mannes 
hielt freilich den Niedergang der Ulasmalerei nicht auf; aber 
beraerkenswertb ist es, wie jene noch machtiger war als dieser, 
and sich Ersatz zu schaffen wütete, als man Farben einzubren- 
nen nicht mehr verstand; nämlich in den Schliff Scheiben, 
die als ein speziell bernerischer Kunstzweig angesehen werden 
müssen; der Ilaupt-Fabrikationsort war Thun. Tausende solcher 
Scheiben sind noch jetzt, namentlich in Bauernhäusern, zu sehen. 
Da kommt auch das Wappenbild wieder zu Ehren ; aber mehr 
ist es doch das Genrebild, was sich zeigt: Holzfäller, Tannen 
umbaueud, Posauncr und Zinkenblaser in ihrem Berufe, Dra- 
goner zu Rosse, Jager, Hirten, immer mit Namensunterscbrift, 
oft aach mit Sinnspruche. Solche Schliffscheiben reichten in 
der Burki'schen Sammlung von etwa 1750 bis 1800: ihnen giengen 
eine Reihe geringer Erzeugnisse in Grisaillc voraus, nament- 
lich Wappenscheiben, die hauptsächlich in der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhnndcrts, wie es scheint, vornehmlich auch zu 
Bern, verfertigt worden. 

Aarserbalb des Kantons Bern aber scheinen weder die 
Scheiben der spaten Grisaille, noch die geschliffenen beliebt 
gewesen zu sein. Der Nonnalmensch des 18. Jahrhunderts, 
in der Schweiz und anderswo, verachtet das bunte Glas. Doch 
gibt es selbst zu Anfang unseres Jahrhunderts noch Leute, die 
die Glasmalerei in Ehren halten and die farbige Scheibe nicht 
ungern haben. Und hiermit kommen wir wieder auf Basel zu- 
rück und berühren den bis jetzt bekannton spätesten Ausläufer 
der Kunst. Im Jahre 1812 liefs der Vorstand des Waisenhauses 
(der ehemaligen Karthause) ein kleines buntes Fenster erstellen, 
das sich mit seinem Originalrahmen jetzt in der mittelalterlichen 
Sammlung befindet. Zu diesem Fenster sind verwendet sieben 
Schcibeureste aus dem 17. Jahrhundert: zweimal der Reichs- 
adler, fanf religiöse Darstellungen, daneben einige Stücke alten 
farbigeu Glases zur Ausfüllung, alles in drei Gruppen unter 
einander. Zwischen diesen aber laufen blaue Bänder mit sehr 
roher Ornamentierung in Schwarzloth; das mittelste trägt die 



Jahrzahl 1812, und um das Ganze geht eine schmale Umrah- 
mung, im Halbkrcisbogen auslaufend (über welchen noch ein 
Streifen farblosen Glases gesetzt ist) and eine aubebalflicbe 
Kogelverzierung, in Silbergelb und Sebwarzloth ausgeführt, 
zeigend. Sie ist sehr angleich gebrannt, das Silbergelb erscheint 
theilweise gut, theilweise aber fast wie ein stumpfes Braun; 
alles deutet auf schlechte Brennvorrichtungen oder einen so 
nngeübten Brenner wie Zeichner hin. Der Fufs dieser Um- 
rahmung trägt, ebenfalls eingebrannt, Schwarzloth in ganz 
stumpfem, silbcrgelbem Rahmen, die Initialen F. S., zwischen 
ihnen wieder 1812 ; die Wiederholung der Jahrzahl und die * 
Andeutung des Namens geben den deutlicben Wink, dafs sich 
der Künstler auf seine Arbeit etwas eingebildet bat. 

Wer der F. S. gewesen, habe ich nicht erforschen können. 
Aber eine Vermutbung wird eine Erwägung der alten basleri- 
sehen Sitte an die, Hand geben können. Die oben erwähnte 
Jungfrau Wannenwetsch bewohnte bis zu ihrem Tode das väter- 
liche Haus ; und ist sio eine gute Baslcrin gewesen, so wird sie 
alles im alten Zustande, wird sie namentlich auch das Atelier 
ihres Vaters intaet bewahrt haben. Von den glasmalerischen 
Handgriffen des Letzteren wird sie nicht ohne Kunde geblieben 
sein ; sie wird seine Aufzeichnungen und seine Recepte gefun- 
den haben. Die Herstellung des Fensters fällt zwei Jahre vor 
ihrem Tode. Möglich, dafs der Wannenwetschische Brennofen 
und eine Wannenwetschische Vorschrift für die Herstellung be- 
natzt worden sind, da sonst nirgends in Basel sich Sparen von 
etwas dergleichen um diese Zeit finden. Wie dem aber auch 
sei, das beregte Fenster ist ein Beweis dafür, dafs man noch 
1812 nicht ohne alle praktische Kunde in der alten Glasmalerei 
war.«) 

Basel. M. Heyne. 



*i Aehnlich auch in anderen Gegenden. Die Sammlung von 
(ilasgemälden des germanischen Museum« bietet eine Anzahl von 
datierten Stücken de» 18. und vom Beginn des 19. JhrhdU., die 
freilich weder durch Schönheit der Zeichnung, noch durch Karben- 
glanz interessieren, aber doch den Beleg liefern, dar» einzelne be- 
deutungslose Handwerker noch die letzten Reste der einst so glin- 
zenden künstlerischen und technischen Fertigkeiten kannten, als 
schon die Kunst durch Frank neu entdeckt und neu erfunden 
wurde. I>as jüngste datierte Stück des Museums ist ein preufai- 
«chos Staatswappen mit der Jahreszahl 1806 und jedenfalls in hie- 
siger Gegend entstanden, wo ja das preußische Gebiet damals bis 
an die Thore der inneren Stadt Nürnberg reichte. 

A. E»senwein. 



Uebcr den eigentlichen Charakter mancher heraldi- 
scher Adler auf Alteren Siegeln. 

Im 12. und im Anfang des 13. Jahrh. finden sich mehr- 
fach heraldische Adler') auf Siegeln von Dynasten, in deren 



II »AH», pedibu» et cauda expansis", wie unsere alten Uera!- 
diker blasonicrten. „Um aigle eployee" ist nach dem Dictionnaire 
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Geschlechtswappcn dieselben spftter nicht mehr, oder nur in 
mehr oder weniger veränderter Gestalt — gleichsam nur zur 
Erinnerung — erscheinen. Dieselben müssen daher wol als 
deutsche Reichsadler angesprochen werden; so z. B. auf 
pfalzgraflich wittelsbach'scbeD Siegeln 1179 und 1207, auf her- 
zoglich zAringen'schen 1187, auf Siegeln der Grafen von Wert- 
beim 1199, von Henneberg (als Burggrafen von Würzburg) 
und von Leiningen im 12. Jahrb., von Isenburg 1207, von 
Brandenberg (als Burggrafen von der Wartburg) 1209 u. a. m. 
Auch auf den ältesten Siegeln der meisten Reichsstädte und 
ihrer Schultheißen findet sich der Reichsadler, allein oder in 
Verbindung mit einem anderen beraldischeu Bilde, Ich möchte 
aber diese Siegel eher als „Amtssiegel ad hoc" bezeichnen, 
als ihre Bilder als eigentliche „Arotswappen." 

Ein merkwürdiges, bisher fast ganz unbekanntes Beispiel 
theilt von Wccch in seinem höchst interessanten „Codex diplo- 
inalicus Salemilanus" *) unter Nr. 10 in Abbildung mit: das 
Siegel des Grafen Konrad „de saneto monte" (von Heiligenberg) 
aus der Zeit vor dem Jahre 1208. Auf demselben sehen wir 
einen nach links 3 ) schaueuden Adler, während auf allen üb- 
rigen Siegeln der Grafen vo.: Heiligeiiberg seit 1220 die sog. 
„Stiege" als Wappenbild erscheint. 4 ) 



de l'Academie der französische technische Aufdruck : »her auch 
„an »igle eploye" kömmt in älteren Schriften häufig vor. Es 
kommen vielfach aof Siegeln auch naturücl 
Tor; f. B. auf den Rücksicgeln der Kaiser Ludw!g 
Heinrich VII. und Karl IV., namentlich auch al* Attribut des h. 
Evangelisten Johanne* und als redendes spbragiatiich.es Bild u. A. 
auf dem Siegel der Gräfin Adilbild von Zollcro 1262. 

2) Karlsrohe, in der G. Brmun'schon Hofbucbbandlung. Bisher 
erschien davon die I. Lieferung. Die sehr gelungenen, jedem 
Freunde unterer deutschen Sphragistik gewifs Lochst willkom- 
menen Abbildungen sind aus der Lichtdruck-Anstalt von J. Bäck- 
manu in Karlsruhe. 

8) Die Richtung des Kopfes des heraldischen Adler» nach 
links — sein Korpor bleibt ja immer in der gleichen Conventio- 
nellen Stellung — ist ganz willkürlich und bedeutungslos, wie 
dieselbe Richtung bei fast allen Wappenbildern, obgleich dies im- 
mer noch von vielen Heraldikern von Fach und vou solchen, die 
es »ein wollen, hartnäckig angezweifelt und widersprochen wird. 
Im Siegel der Reichsstadt Vittingen von 1244 (bei von Weech, 
a. a. 0. Nr. 31) schaut der Adler nach links, auf dem Siegel dos 
dortigen Schultheißen vom selben Jabrc (a. a. 0. Nr. 32) nach 
rechts. Auch auf dem oben bereits erwähnten Siegel des Grafen 
Boppo von Henneberg von 1199 schaut der Adler nach links und 
auf den Siegeln der Herzoge Heinrich d. a. und Heinrich d. j. von 
Modling au« dem Anfang des 13. Jahrh. schaut er auf dem ente- 
re» nach rechts und auf dem letzteren nach links. 

4) Vergl. von Weech, a. a. O. Nr. 18 v. Jahre 1220 und Nr. 
20 v. Jahre 122S. Ueber die Bedeutung dies« seltenen Wappen- 
Fildes sind die älteren Heraldiker verschiedener Ansicut. Die 
einen blasunieren das Heitigenberger Wappen al» .eckig gezogener 
schwarzer Schrägbalken", l,,la Lande vivreo de sablc") , andere als 
»" oder als ..grofs angespitzter Streif" ; Bader i 



Da Uber ein besonderes Verhältnlte des Grafen Konrad 
zu Kaiser und Reich bisher nichts bekannt ist, nnd er sich in 
der erwähnten Urkunde „Conradus dei gratia comes de saneto 
monte Constnnticnsis advocatus" nennt, so ist dieses Siegel 
wol das Amtssiegel der Vogte i Ober das Bisthum Konstanz, 
welche unzweifelhaft ein Reichsamt war. Leider ist seine 
Legende, welche möglicher Weise hierüber noch näheren Auf- 
schlnfs gegeben hätte, nicht mehr zu entziffern. 

Ich will hier noch eines weiteren Beispieles aus spaterer 
Zeit erwähnen, auf welchem auch ein bis jetzt nicht erklärter 
Adler erscheint. An einer Urkunde vom Jahre 1319 sollen, 
nach M. Agricola's : „Antiquitates dern von Ow" (verfafM um 
das Jahr 1600), die drei Wappensicgel Heinrichs, Berchtolds 
nnd Hermanns ..milites de Ow" gehangt haben, mit dem be- 
kannten gctheilten Schilde mit dem schreitenden Löwen in der 
oberen Hälfte. Auf dem Siegel Berchtolds erscheint aber noch 
— nach Agricola's Zeichnung*) — in der unteren, leeren 
Hälfte des Schildes ein Adler, Ober dessen Ursprung und Be- 
deutung bis jetzt alle Angaben fehlen. •) Als heraldisches oder 
sphragislisches Beizeichen möchte ich diesen Adler nicht gelten 
lassen; er scheint eher als Reichsadler ein besonderes, viel- 
leicht vorübergehendes Dienstvertmltnifs Berchtolds zu Kaiser 
nnd Reich angedeutet zu haben und dürfte wol zu weiteren 
Nachforschungen darüber aufmuntern. Die scheinbar unterge- 
ordnete Stellung des Adlers im Schilde wird sich wol am ein- 
fachsten aus dessen leerem, dazu Platz bietendem Felde erklären. 

Kupferzell. F.-K. 



Für die ge- 
her die Hy- 



e» „einen bliUstrahlartig gebrochenen Schrägbalken." 
braachlichste Blasonierung al* „Stiege" mischte ich 
pothese wagen, dafs es die bekannte ,.Sca)a sanet 
sollte, was zu dem iltc*tcn Namen „de saneto monte" symbo- 
lisch ganz gut passen würde. Bekanntlieh spielt ja die Symbo- 
lik in der älteren Heraldik eine grofse Rolle. 

6) Das Original ist bis jetzt nicht aufzufinden gewesen, 
6) Auf dem Bilde des „II. Hartman . von . Owe" in der Wein- 
gartner Licdcrbandscbrifl (abgebildet in der Bibliothek des liter. 
Vereins in Stuttgart, V, 38) führt der Minnesänger 3 weifse Ad- 
lerköpfe im schwarten Schilde und als Helmacbmuck einen Adler- 
kopf; auch .ind die schwarzen Pferdedecken mit weiften Adler- 
köpfen besäet Der Adler auf Berchtolds Siegel wird sich aber 
wol kaum auf dieses Wappen beziehen ? 



VolksthttmlicKes aus Niederosterreich *). 

Vor da|i Rind Vieh Von den Hl. Abendten, Zum 
Weihnachten Hl. Drey Königen, Neu Jahr, Char 
freytag und Johanns Tag zum Rauchen brauchen 1 ) 



*) Aus einem alten geschriebenen Arzneibuch k-in aus dem 
18. Jahrhundert. 

1) Ueber das Rauchern in den sogenannten Rauh- oder Rauch- 
in Xiedcrostcrrcich s meine „Xiederösterreicbiwheu Sitten 
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alß Nemblich: Item 3 Lotli Schiet« (schlechte) Myhr«J) 3 Loth 
Aßangt 3 ) 3 Loth Kaffer«), 3 Loth schlechte Wein Rauthen 1 ) 
1 Hagen würz*) Burchene Rinden Vbrschrey Kraut 7 ) Tauram 
Kraut») gülden Wider That») Johannes Kraut ■•), und Rauch 
dein Vieh darmit. 

Vor die Leu ß dem Vieh, So bald das Keublein (Küto- 
Icin) fall, so nimmb ein liandl vol Mehl und ein Lisi Salz- 
streuch es aur dz Kcubl ab "). 

Ein Puluer zu machen, so daß Vieh Bezaubert 
ist, nimb 5 (Inger Krauth •*) Schwarzen Khliml "), Toden Bein, 
und Holz daß wasser auf wirft, dafs zu Pulfer gemacht, so 
ein Kind beschrveti 1 Messer spitz voll, ein großer Mensch 
1 Quint!, ein Pferd 2 Loth in Essig ein, dem Rind Vieh 1 Loth 
auch in Scharfen Essig ein. 

Wann daß Vieh stirbt nimb ein stuck von denselben 
Vieh, Teufls anbiß 1 «) nnd Salz, die 3 stuch den andern Vieh 
eingeben, so ist solches davon sicher. 

So ein Junge Khue dz Erat Kalb hringte Uib der 
Khue ein Stuckh Von der Nach geburth so bekomst ein Ge- 

und Brauche" in Möllers ,.Ztacbrft. f. d. Kultnrgcach." N. F. ni, 
261-262. 

2> lieber da« Rauchern mit Myrrhe vgl. Birlinger, „Aua 
Schwaben", I, 420, 421 und 423. 

3) Asank, Teufeladrcck, Atta foetida. Schmeller-Fr. I, 15&. 
lieber die Beuützung desselben zum Räuchern in deD Rauck- 
naebten vgl. Wuttke, der Vulksuhcrgl. 26». 

i] Kampfer. Schmeller I. 874. 

5) Die Weihrauten, ruta graveolens, das vorzüglichste unter 
den Krautern, die zu gewissen kirchlichen Kettzeiten geweiht 
werden. Schmeller II, 176. — Von den in diesen Mittheilungen 
angeführten Kräutern finden sich übrigens hei den „Weihebü- 
acheln" der Kriuterweihe auf Maria Himmelfahrt) : Weibraute, 
Widertat, Johanniskraut, Fiinffingerkraut und Teufelsabbifs. Bei 
Birlinger, Aua Schwaben I, 434, wird in einer alten „Spocification 
der Kräutern, ao zu benediciren" u. A. Wintergrün genannt, und 
ebenda«. (S- 422) ist unter den Kräutern, „so man zu benediciren 
pflegt", auch Am foetida erwähnt. 

6) Wurzeln dea IlundaroBenatrauchea oder Haewuzl, Hagebutte V 
Schm. II, 1068. 

7) Vgl Beachreikraut , Berufkraut. Gliedkraut, Wundkraut, 
SUchj« recta. St. annua trägt ebenfalls alle diese Namen, und 
aufserdom den Namen Hexenkraut. Auch Krigeron acre heilst 
Besch r ei- und Berufkraut und noch viele andere Kräuter au» der 
älteren Heilkunde werden eo genannt. S. Cl. Brentano, gea. 
Schriften, VI, 433. Grimm, Wbcb. I. 1533. 

8) Dorant oder Löwenrachen, Antirrhinum. Ncmnieh , Poly- 
glotten-Lex. d. Naturgetch. I, 3ü2. l'eber das Räuchern mit dem- 
sell.cn s. Wuttke, der Volksabergl. 100. 

9j Adianthum aureum, der Widertan, Schm. II, 861. 

10) Hypericum perforatum. 

11) Vgl. Wuttke, der Volkaabergl. 409. 
121 Potentilla. 

13) Her gemeine Kümmel. Carum earvi. 

14) Teufelsabbifs, Scabiosa «uccis»; vgl. Grohmann , Abergl. 
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sunde Khue, so Kan ihr auch der Nuzcn •») nicht genehmen 
werden. 

Daß du dein Vieh Gleich Kanst Vor Kaufen, so 
bald du es auf den Markht bringst gehe hinaus In 
Tannen' Wälder, so suche in einen ammeis hauffen in der mit- 
ten, so wirsto darin ein Schwarze Kugl finden damit bestreiche 
und Reibe dz Vieh, daß du Verkaufen wilst so wirds ein jeder 
Kaufen wollen 14 ). 

Ein Khue Vor die narmwinden ") nimb 3 gehacbene 
Eyr, Versalz sie woll und gibs der Khue es hilft. 

oder Stein öl 5 oder 6 Tropfen in ein wenig Essig ein 
Gegossen, Rothe Eyr färb ,8 ) auf ein Schnitt] Brud eingegeben 
(oder ein halbetcn Kreuzer zusamen gebissen hilft auch.) 

Ein anders [Mittel] daß sie [die Kuh] Stierren '*) 
müsse Grabe anß die Gugu blumen*»), mit samt der Warzl 
und gibs der Khue ein, es Stührt und hilft. 

Vor daß Roth lauf Die Knöpf 'oder Palmen *') Von 
einen Btircken neuen Pesscn, oder Ruthen genomen, und an- 
gebengt, ist sein leblag frey abrobiert disos vor die leulh zu 
gebrauchen. 

So ein Vieh Verschwollen oder Vcrgifft ist Nim 
ein Rothes Garn Sieds in aschen, hernach binds den Vieh 
darüber so heiß alß es erleiden Kan, so vergeth ihme die 
Geschwulst über uachL 

Für die Krotten wann Krötten in Stall seyn, so biß 
wcillen die Kühe aus Saugen, so GoschwiUcn ihnen die Aeutter 
sehr, und geben nicht milch sondern Blut, dennen Schmier man 
nur mit Butter so Vergeht es ihnen wieder, Thue hernach 
Wagen Schmier in ein Scbörblein sez es in Stall, so Komt 
dir Keine Krott hinein, ist aber eine darinn so wandert sie 
wieder heraus n ). 

Wann ein Khue das erste mahl ein Kalbel hat, 
So laß das Biertl») unter ein Hollerstauden «) Graben so 
mag mans nicht Verzaubern, oder die Milch nehmen. 

15) Milchgewinn. Vgl. „Wer seines Nächbarn jrgehend Vieb 
einthut bey der Nacht, aol keinen Nutz davon nehmen" (d. i. e* 
nicht melken); Land-Recht v. 1616. Schm. II, 1776. Uebcr den 
„Nutzen" vgl. auch A. Stober, zur Geschichte dea Volksaberglag- 
bens im Anfang d. 16. Jhrhdta. 65. 

16) Vgl. Wuttke, der Volkaabergl. 108. 

17) Die Harmwinden, die Harnwinde, Harnatrcngo. Scbmel- 
er I, 1162. 

18) Wol das rothe Brasilien- oder Fernamhukholz von Caesal- 
pinia braailientia (von den Antillen) und C. echinata. 

19) Die Kuh ist stierig oder stiert, wenn sie den Stier sucht. 
Schm. II, 778. 

201 Das Gnckublümlein, orchia morio. Schm. I, 886. 

21) Palm, Pälmlein.al» Bezeichnung der wolligen Blütheknospen 
der Weiden, Erlen, Haaeln u. dgl. üblich; s. Schm. I, 387. 

22) Vgl. Leoprechting, Aus. dem Lcchrain, 80. — Scbörblein, 
Scherben, ein irdenes Geräts schlechterer Art. Schm. II, 463. 

23) Biartl, die Nachgeburt; vgl. Schm. I, 273: das Bürdlein. 
24t Sambucut nigra, Holunder. — Noch gegenwärtig wird in 

Niederotterreich das sog. Biartl in die Erde vergraben. 
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Wann ein erste Khoe Kalbert Soll man sehen, wo 
man ein dörres oder frisches Königl») bekomt, mann heiat 
es sonst Schmerr KOnigl Gib solches der Khae ein so Schadet 
ihr nicht leicht ein Zaubere)*, bleibt bey ihrer Natierlichen 
Milch und guter gesnndbclt und ist dieses ein solches Midi 
daß woll in Obacht zu nehmen ist. 

Ein anders so ein erste Khuc Kalbert In der 
Kühe nachgeburt wird mann ein weisses Prockl (Brikkrhen) 
finden siebt schier auß wie ein Trieß (Drüse?) mann nennet 
es daß Kappl oder Nuzon, daß sacht mann und gibts der 
Khue zwischen 2 brod ein»«). 

Vor den Schelm' 7 ), so unter daß Vieh Kotnt 
Gib ihnen alle Morgen Winter Grain *■), wie er an den Baumen 
wachst, es ist allen Vieh sehr dienlich und nnzbar dafür. 

Wann ein Knhe nicht Stürron'») will Gib ihr 
3 Wlinnb auß einen Schlafupfel ») , Item 3 Spanische mu- 
cken 91 -) auf einem Urod Naß gemacht, oder mit schwarzen 
lebzelten ist noch besser. 

Mcr Vor den Scholm am Vieh Gib ein Jeden Stnckh 
Vieh ein Fleckl Kothen Scharlach 31 ) ein es ist gnt und hilft. 

Wann einer Khne die Milch Verzaubert ist. So 
Nimb von derselbigen Khuc die Milch wie sie es hergibt, sez 
in einem Geschier Uber» feucr laß gar haiß werden, tbue salz 
darein, und Ruhr es wohl ab, darnach mach ein Sichel Gluet 
(glühend), zieh es dadurch, und gies es endlich ins hciml. ge- 
mach, daß Tbuc etlicb mahl, so fern es nicht Gleich das Er- 
stcmahl helfen solle, so Komt der Khne die Natierlichc Milch 
wider. Brobatum est**). 



25) I>aa Koni-, Kunl-, Kunl-Kraut, der Quendel, thymus «er- 
pillum. Schtn. I, 1258. Oder sollte wol eher an den Zaunkönig 
(Kooiglcin , rcgulus; Sehen. I, 125». Grimm, Wbch. V, 1705. 
Nemnich II, 623 : auch Schneekönig) zu denken sein ? 

26) Kino Bauersfrau aus meiner Nahe berichtete» mir: Im 
Biartl (d. i. die Nachgeburt einer Kuh, ». o.) sind drei Bröckle, 
diese heilst man den Xuzn, und man gibt dieselben der Kuh zwi- 
schen zwei Urod zu fressen, damit der Nuzn (f. oben Anro. 15) 
nicht aus dem Stall kommt. Bs mausen diese drei Uröckle aber 
gleich aus dem Biartl herausgenommen werden , sonst findet man 
sie nicht mehr, weil sie „zergengan* (zergehen). 

27) Viehseuche. Scbm. II, 412. 

28) Immergrün, Sinngrün, Vinca minor. 

29) Der Kucnz, Schlnfkucnz, Schlafapfel, Auswuchs an den 
Zweimen des Ilundsrosenstrauches, der von Gallwespen verursacht 
wird. Dater da.* Kopfkissen gelegt, soll er den Schlaf befördern. 
Sebni. I, 1267. 

30) Lytt» ve«icntoria. 

81) Vgl. Wuttke, der Volksabergl. 413. 

32 1 (iatiz derselbe Brauch findet sich im Buche : „Der zu vielen 
nützlichen Wissenschaften dienstlich anweisende, und auf vieler 
Verlangen und Begehren fortgesetzte Curtose Künstler etc.* (Nürn- 
berg, I70;i) II, 134. — Kino ähnliche Sitte ist übrigens noch heute 
in Nicderö^terreich bekannt. S. mein „Vulksthümliche* aus Nie- 
derösterreich über Thier«" in Bartschs Uermania XX, 351. 
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Was man den Vieh eingeben soll che manns aus 
treibt, Nim Gaffer 4 ) und Wax. Von einen Beinstokh») der 
noch nie abgetrieben 34 ) Gieß warmes wasser daran, und gib 
den Vieh daruon, alsdann las dein Vieh in gottes Nahmen aus- 
treiben. 

Diesen klefcen Beitragen möge zum Schlüsse noch eine 
Mittheilung Ober den sogenanten Nutzen folgen. Dieselbe 
ist einem Blatte entnommen, welches aus einem geschriebenen 
Hefte stammt, and lautet : 

Wenn man den ganzen Nutzen haben will, so mnß (man) 
dennen Kuben, die Augen Braune, daß sind die Haare oben 
(ub den) Augen , dann an dennen Ohren an Spitzen (abschnei- 
den); dann wird Ubers „— " Kretu von dennen Klauen auch 
etwas abgeschnitten, und diese 3 benannte abgeschnittenen Sa- 
chen, werden in ein stöcklein Papier eingewickelt gnt verbun- 
den, und wann eine Leiche begraben wird, der Geistlichem 
wird seine Schultigkcit geleistet, and wirfTt 3 mal die Erde 
ins Grab, dann werffen die Menschen auch 3 mal die Erde 
ins Grab, bey solcher Gelegenheit wird es hineingeworfen, die 
Sachen kommt in seinen Leben nicht heraus, folglich kommt 
der ganzen Nutzen aus den Haus auch nicht heraus, nnd ver- 
bleibt immer und Ewig Glock und Gottes Seegen im . . . 
(Schloß fehlt.) 

Stockeraa in Niedcrosten-eicb. C. M. Blaas. 



33) Birnenstock (von : der Bein, die Biene). Vgl. Scbm. I, 226. 

34) In Niederösterreich sagt man : ,.de»r Bei" treibt a", sobald 
der alte (V) Bienenschwarm ausfliegt und der neue (V) im Stock 
bleibt. , 



Mala frnntzosa. 

Bodmann hat sich schon einmal um Förderang der ge- 
schichtlichen Erkenntnifs der in der Ueberschrift genannten 
Krankheitserscheinung verdient gemacht, als er aus dem nach- 
mals, noch zu seinen Lebzeiten, durch diu Franzosen verloren 
gegangenen Protokollbuche des Mainzer St. Victorstiftes über 
einen von dieser Seuche befallenen Kanoniker aus dem J. 1472 
berichtete (Rhcing. Alterthomcr 199). Wir zweifeln nicht, 
dafs ihm ein gleiches Verdienst zuerkannt werden wird, wenn 
wir aus seinen hier vorhandenen Auszogen die beiden folgenden, 
Uber den gleichen Gegenstand, an dieser Stelle zum Abdruck 
bringen. Der in doppelter Abschrift uns vorliegende erste 
derselben, gleichfalls aus dem „protoc, capituU eccl. S. Victoris 
Mogunt.", p. 173'/» lautet : „Item feria 2. post Lncie anno Dni. 
(MD) xxij fuit Judicium caplum ad [inMantintn] fiiii Mugri 
Caspari Vicarii nri, qni causa infirmitalis sue, widelicet mola 
frantzosa, ut possit in eivitate Maguntia [das S. Vktomdß to</ 
aii/Hfrhdh der Slndt\ apnd medienm, et ut moris illins morbi 
est, jacere in Rubella aliqualiter calida, ut non exeat ad arrern 
suo*u medicorum. Placuit dato, ut habest licentiam ad talc 
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tempas, et quo exspirato redest ad residentiam." Der andere. 
Auszug ist dem „prot. CpTT ecel. coli. St. Stephani Mog." 
p. SSO entnommen und hat unter der Uebcrschrift Bodmanns 
„Ins Holzlegen, quid?" diesen Wortlaut : „Anno quo supra 
[1542] profeslo dedicalionis Ecclie nre, quo erat 26. mcn&is 
AugustJ, Dns Michael Wolff C'anonicus factus .est suspensus ei 
ex causa, ut sequitur: Item propter infirmitatem sui corporis 
bat er sich bey eynen meyster gethan by der Nyddcrscharcn 
vnd bat sich in daß Holt* legen laßen sine liceutia et scitu 
Dnor. de Cplo. Darnach do er cyu dage adir acht im Holtz 
stiegen hait, ist er gewar worden, daß man ym absebreyb an 
der Presentt." — 

Zunächst bietet sich hier ein weiterer Beleg für den Aus- 
druck ..mala frantzosa" dar, der schon in der gedachten Nach- 
richt aus dem J. 1472 begegnete und den Scbmeller-Frommann 
I, b25 nur in der Form „die mala de Frantzos" oder ,.mall 
di Frantiosn* kennt. Desgleichen wird hier aufs neue die 
Bezeichnung „sich ins Holz legen lassen" beurkundet, die Schind- 
ler als Kunstausdruck fOr die Behandlung der an dem Fran- 
zosenobel Erkrankten mit jener Abkochung aus den Spanen 
des Gnaiakholzes kennen gelehrt hat (I, 1104). 

Dafs sodann die „stnbella aliqualiter calida" nach beiden 
Berichten in die arztliche Behausung verlegt erscheint, ist 
zwar eine kleine, aber nicht unverücbtliche archäologisehe Neuig- 
keit, da unseres Wissens sonst nur Öffentliche „Blatter- und 
Holzhäuser" für solche Kranke vorkommen (vgl. Schm.-Fr. a. 
a. O.) und das volctudinarium Huttens im Brief an Willibald 
Pirkbeimer (Opp. ed. Böcking. I.ips. 185a. I, 216) sich nicht 
deutlich als Frjvataastalt zu erkennen gibt. 

Ferner darf ja wol jede urkundlich beglaubigte Nachricht 
genehm erachtet werden, die gleich der unsrigen auf eine so 
unverfängliche und unzweideutige Weise darthut, wie fem das 
Zeitalter Huttens noch jener Beurtheilung der in Rede stehen- 
den Krankheit war, die durch Raynald, Longolius, Varillasius, 
Weislinger u. a. PlaU gegriffen hatte und noch immer ihr po- 
puläres Dasein fristet (vgl. Burckard de V. do Hutten .... 
commeotarii. Wolfenb. 1727 f. III, 24 ff. u. Straufs, OUr. v. Hut- 
ten, gesamm. Scbr. Bonn, 1877. VII, 236 ff.) Ist doch aufser 
den bei Haser (Gesch. d. epidem. Krankheiten. Jena, 1866, 
223 u. 227) u. Graf Uetterodt zu Scharffcnstein (Zur Gesch. 
der Heilkunde. Ber). 1875, 264 u. 391) angeführten drei Fällen 
von Erkrankungen Geistlicher unseres Wissens nur noch derselbe 
des Fürstenfelder Mönchs bekannt, von dem bei Schmeller-From- 
mann a. a. 0. erzählt wird. 
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Endlich aber wird durch unsere beiden kleinen Beitrage 
bestätigt, mit wie grofsem Bedacht Hutten in der Widmung 
seines „de Guiaci medicina et morbo Gallico Uber onus" an 
den Cardinal Erzbiscbof Albrecht die Worte setzen konnte: 
„Quae ita Cclsitudini tuae conscripsi, ut non Vellern bis quidem 
uti te; faxit hoc enim Senator Christus, ne umquam debeas: 
sed ut in tua haec Aula essent omnium necessiuti exposita.- 
Die im weiteren Sinne zum erzbischöflichen Hofe zählende 
Mainzer Geistlichkeit des 16. Jhrhdts. mufs derjenigen des 14. 
u. 1 5. noch immer geglichen haben, bezüglich welcher Bodmann 
auf derselben Seite mit jenem Auszug über den .morbus Gal- 
liens" aus dem St. Victor-Protokollbuch die verfängliche, aber 
unbelebte Bemerkung stehen hat : „Die famulae Canonicorum et 
Vicaru.rum vermachten saer. XIV. XV. nach ibrem Tode ge- 
wöhnlich ihr ganz Gut, oder doch beträchtliche Legate der 
Stifftskirohe und Capitel ihrer Herrn. Daher sahen die Capitel 
und Prälaten gern dem Concublnat durch die Finger." 

Miltenberg. Ludw. Conrady. 



Saiten. 

Bei Uebersendung von vierundzwanzig Rollen „messrnen 
stelenen seilen uff die Instrument" schreibt Hicronymns 
Rauscher, Bürgermeister zu Leipzig, an den Kurfarsten August 
von Sachsen unterm 29. April 1575 also: „Demnach E. Ch. 
F. G. mir für zweien ir.onaten ezlicher stelenen und messenen 
auch anderer seiten halber, die mann uff die geigen zu brau- 
chen pfflegett, genedigst schreiben lassen, welche aber domals 
nichtt zu bekomen gewesen, als hab ich der Seiten uff die gei- 
gen für zwene gülden vonn Frankfortt bestellt, alhie 
aber werden die allerbesten gemacht." 

(Aus den Rauscher'schen Korrespondenzen im k. sächs. 
Hauptstaatsarchiv. Locat 8522, BL 72). 

Dresden. Theodor Distel. 



Berichtigung 

zu dem Aufsatze: „Die Kräuter in den Johannis- 
kochlein. ■ 

Wie ich dieser Tage Gelegenheit hatte zu sehen, ist die 
Anzeiger 1881, Nr. 7, Sp. 204 erwähnte .Schwarzwurzel" nicht 
Sympbytum officinale, sondern Scorzonera hispanica. 

Dr. Solger. 
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Chronik des germaiiiselien Museums. 



Nürnberg, den IS. November 1381. 

Nachdem die beiden, in der jüngsten Mitteilung au 
Stelle erwähnten Sammlungen hier eingetroffen, sind wir eifrig be- 
schäftigt, für deren Unterbringung, wenn auch bezüglich der Ro- 
senberg'schen nur in provisorischer \Vci»e, zu sorgen, deshalb vor 
allem den neuerbauteu Saal der Kupferstichsammlung fertig zu 
•teilen ond die durch dio Eioreihung der Wolfsehen Sammlung 
entstandene Verschiebung fast aller Abtheilungen zu beendigen. 
Inibesonder« sind nunmehr auch die Geschütze aämmtlich aus dem 
Innern der Kerthausc entfernt und in der eigens dafür eingerich- 
teten Halle ummt denen, dio seither an verschiedenen Stellen im 
Hofe »owie im Depot lagen und standen, gemeinsam aufgestellt 
worden. Längst hätte die fast durchgängige Umstellung beendet 
sein und manche Abtheilung hatte viel besser aufgestellt werden, 
können, wenn es nicht allenthalben an Ranm gebräche. Zur Auf- 
stellung der Rosenberg'achen Sammlung soll nun ein Theil der 
Sammlung zur Geschichte dea Bauwesens und der Architektur aus- 
geräumt werden. Hoffentlich auf nicht zu lange Zeit ! 

Erhalten wir ja doch immer neue Unterstützung gerade für 
Bauzwecke. So sind neuerdings den Städten, welche die Errich- 
tung eines Saales unterstützen, beigetreten die Städte Kranken- 
berg (Sachsen), Leisnig, N«u-Clm, Northeim, Stuttgart, 
Torgau und Wismar. 

Unser langjähriger Pfleger, Herr Rentier Heydt- Vanotti von 
PHummern in Kreiburg im Rreisgau hat uns den Betrag von 300 m, 
zur Ausführung eines Fensters als Krinnerungsdenkmal an die Fa- 
milie von Pflummcrn zur Verfügung gestellt und so aueh seiner 
Thätigkeit als Pfleger selbst ein monumentales Denkzeichen ge- 
stiftet. 

Seit der Veröffentlichung in der letzten Nummer wurden fol- 
gende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von St«<llgCBietnd«n t Brüx (auf weitere 10 Jahre) 10 m. 
Gleiten (statt früher 8 m. bO pf.) 12 m. Grabow 10 ro. Kamen: 10 m. 
Rendsburg 10 m. Schaeeberi Boa. Torgau 10 m. 

Von Privaten t Airich. Detmer», Amlsassesaor a. D., 8n>.; 
Dr. Dräger, liymnasialdirektor, 3 in.; lyeist, Rogieruntrsassessor, 
3ni.; Pasch, Landgerichtssekretar, 3 m. Berlin. Iico Alfieri, Kauf- 
mann, 6m.: Köhler, kaiserl. RcgvRath im Keichsamt dea Innern, 
(statt bisher 3 m.) 6 m.: Weher, Magistratssekretär, 3 m. Bremen. 
J. C. Woltjen, KanTm., 10 in. Cannstatt. Neuffer, Amtsrichter, fitn.; 
Nast, StadUchulthfif«, 5 m. Detmold A. ltus-.e, Landrichter, 3 m.; 
Cliisener. Rechtsanwalt, 3 m. Frankfurt a. M. Montz Abendroth, 
in Firma ('. Jügel's Nachfolger, 3 in. FSrlh. Thomas MfigSB, kirl. 
Rentheamter, 2 tn.; Maillinger, kgl. BahnamUverwaltcr, 'im. Her- 
mannstadt. Dr. G. D. Teutsrh, Superintendent der ev. Landeskirche, 
(statt bisher 2 m. 10 pf.). 4 in. Innsbruck. Kaputt«, Kunsttischler, 
4m.: Konzert, Kunsttischler, 2m. lena. Prof. Dr. C. Kulmt 3m.; 
Prof. Dr. Otto Kdstner 3 tu. Kaiserslautern Franz Schneider, Gast- 
wirth. (statt I m.) 3 m. Königsberg i. Pr. II. Hallo. Kaufmann, 3 m.; 
Ahr. Cohn, Kaufmann, 3 tu. : Arthur Kokart, Bildhauer u. Fabrikant, 
3rn.; H. Th. Heiinig. Kaufmann, 3 m.; Auü. Maekowsky, Kaufm-um, 
8ro.; Otto Schimmelpfonnig, Kaufmann, 3 m ; Walter Szitnik. Kauf- 
mann. 3 m. Lobarg. K. Wernicke, Oberpfarrer, 5 m. 



Frau Commerz. -Räthin Fredrich, 8m.; Dr. med. Hillefeld 2m.; 
Dr. med. Sprengell 2 m. Markt breit- Sam. Benario. Kaufmann, 2 m.; 
S. Block, Weinhändler, 2 m.; Jos. Damm, HandeUschuldircktor, 2 m. ; 
Dr. Krehenberg, Banquicr, 2m.; Aug. Fleischmann, Kaufmann, 
8 1».; Chr. Fischer, Kaufmann, (statt früher 2 m.) 8tn.; Adolf 
Hartmann, Kaufmann, 2m.; Julius Hartmann, Kaufmann, 2 m.; 
Wilh. Hofmeister, Apotheker, 2 m. ; Carl Lehmann, Weinhandlor, 
2 in.: Lorenz Lehmann, Weinhändler, 2 m. ; Cnro. Lenz, Kaufmann, 
2m.; Georg Michel, Baumeister, 2m.; Heinrich Mosbach--:. Wein- 
händler, 2 m.; Theod. Müller, Kaufmann. 2m,; H. Neumann, Wein- 
händler, 2 m.; A. Schäffer, Oberamtsrichter, 2 m.; N. Suhl, Wein- 
händler, 2 m.; lt. Strelin, Kaufmann, 2 m.: J. Wenkmann, Zollver- 
walter, 2 m.; S. Wohl, Privatier, 2 m. Mergentheim. Fechter, Stadt- 
pfarrverweser, 2 m.; Gror». Duchhdlr., 2 m,; Hartmann, Amtsanwalt, 

2 in. Naumburg a. S. Paul Frohwein. Architekt u. Reg.-Geometer, 

3 m.; ( rato, Arehitekt, 3 m Neustadt a. H. Dr. Wilhelm Geiger, 
k. Stcidieniehrcr, 3 m, Nürnberg. Ed. Gror«, k, Studienlehrer, 3 m.; 
K. Korber. Colorieranstalthesitzer, 3 m.; Freiherr v. Welser, kgl. 
Bez.-Amtmann, 10 m. Oehringen. Bacmeister, Sudtpfarrrr, 3 m.; 
Kraul«, Amtspfleger, 2 m.; Muff, Amtsrichter, (statt früher 1 m. 
70 pf) hm. Pforzheim. Herrn. Gesell, Kaufmann, 3m.; Otto Höf- 
lein, Hauptlehrer, 2 m-; WaBg. Direktor, 5m. Prag. Dr. J. N. 
Hugo Böhm 2 m.; Gustav Rulf 2 m. Rudolstadt. Kiesowetter, 
R»ntamtmann, Istatt früher 2 m ) 3 m.; Lairitz, Kaufmann, 2 in.; 
Mttzlsff. Bnehdriiekereibesitzer, 2 m.; Schellbach, Landrichter, 2 m. 
Salzborg. Dr. Gottinger 2 m. 40 pf.; Dr. Sedlitzky, k. k. HofApO- 
theker, 2 in. 40 pf ; Camillo Sitte, Architekt u. Direktor an der 
k. k. Staatsgewerbeschule, 2 m. 40 pf. Soest. Hennecke, Rechtsan- 
walt, 3m.: von Viebahn 3m. Stargard I. P. Freund, Kreisbauin- 
spektor, 3 in.; Muttray, Landger. Präsident, 1 m. ; Ritsehl, Rechts- 
anwalt, Im.; Schneider, Anitsgcr.-Ralh , Im. Wustrow. D. H. 
Ähren«, Capitän. Im.; Ch. Bohlt, prakt. Arzt, Im.; Kurtzwig, 
Navigationsschuldirektor u. kaiserl. Reg. -Rath, 2m.; Fr. Norden, 
Hotelbe-s,, Im.; N. Permin. (apitan, 1 in.; J. C. F. Peters, Post- 
Verwalter u. Navigation<lehrer, 1 m. ; J. Reimer, Navigationslehrer, 
1 m.; EL Vofs. Hotelbesitzer, Im.; P. J. Vota, Voigt,' Im. Zw*l- 
brücken. Alfred Lilier, Gutsbesitzer. 3 m. 

Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet; 
Von Private* t Bayreuth. Dr. ¥ rohwein, Stabsarzt, 3 m. 
Olmiitl. Dr, Brecher 2 in.; Dr. J. Eben, Advokat, 2 m.: Leop En- 
gelmann. Grof-händler, 2 m.; Dr. B. Lewin, Advokat, 2 m. Schaan 
Jos. Haltrich, Pfarrer. Im. 10 pf Schnsaburg Von den Gymna- 
siasten 2 m. 40 pf. Stargard I. P. Dr. Brendel, Ovmnasiatlobrer, 
1 m. G v. W. i. Z. 100 m. 

Lnsera Sammlungen gieugen folgende Geschenke zu: 

L Für dio kunBt- und knlturgesohiohtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8504-8509.) 
Oierhageo. (Mecklenburg.) Dolberg, Pastor a. D.i 3 politi- 
sche SpOltnldar ; 19. Jahrh. — Dresden IL Klemm, Direktor u. 
Redakteur: Blatt aus dem Fast o. Schoffcr'schen Psalter. Ausgabe 
von 151t>. — Erlangen. Siemens. Federeompafs zur Notierung der 

1! Ith! u »gen •.•••n:!:-itik,:-i.|ii..rr M.MI • — Frankfurt a. M F : ;i i: 

Riccatd- A lienheim er : Vollständiges Damenkostüm vom 18. 
Jahrh. aus schwerer weifser Seide mit Stickreien. Rircard- 
Abenheimer: Eine Anzahl kflnMIcrisch illustrierter Einladungs- 
und Festkartell des Künstlervc reine* zu Frankfurt u. M. von Band* 
lehel, Klinisch, Bargar u. A. - Nürnberg. Seh reck, Wirth : Fah- 
nenspitze. 1084. 
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H. Für die Bibliothek. 

(Nr. 44,994-46,070.) 

Berlin. Hermann Berend, Rentier: Braunsebwcigischc An- 
zeigen; J.— 9. II. 12. 21-26. Bd. 1745—53. 1755, 5«. 65 - 70. 4. 
Gelehrte Beyträgo zu den Braunschweigischen Anzeigen. Bd. 8 
and 9, 11-16. 18-24. 26 und 27. 1768 und 69. 71-76. 78- 84. 
86 und 87. 4. Braunschweig. Magazin; 1.-20. 25.-47. Bd. 1788 
-1807. 1812—34. 4. — Brandenburg a. d. H. J. Wicsiko, Buch». : 
Mucke, der Hohenzolleru refurmator. Kirchenwerk etc. 1879. 8. 
Bremen. Fräulein Fanny Traub: da Vinci, praktisches Werk 
Ton der Mahlerei, Obers, von Böbm. 1786. 4- — Breslau. Paul 
Franenstädt, Landgerichtsrath : Der»., Blutrache und Todt- 
»chlagn-ihno im deutschen Mittelalter 1SB1. 8. — ürfsten. Hoinr. 
Klemm, Direktor: Der»., Geschichte der nltehrw. und wohlatge- 
scheuen Dresdner Schneider-Innung. 1881. 8. Das New Testament 
luher». vun Hieron. Einser). 1527. 2. Gothaiu-her Hofkalcnder nuf 
das Jahr 1788. 16. Augustinus, de ciuitate dei cum commento. 
Baeil. 1490. 2. Augustinus, de trinitutc. Bäsil. 1490. 2. Albertus, 
M., compendium theologicae verilatis. I'lmae, J. Zsiner ». n. 2- — 
Einsiedel». Gebr. Benziger, Verlugsh. : Beschreibung deB Klosters 
und der Wallfahrt von Maria - Einsiedel». 1881. 8. — Gütersloh. C. 
Bertelsmann, Verlagsbuchh. : Klee, König Rother. 1880. 8. — 
Innsbruck Freib. Leop. von Borch: Der*., die erste Verwah- 
rung der Fürsten gegen die F.inmiscbuug des Bahnte» in die well- 
lichen Angelegenheiten dea Reichs unter König Philipp. 1881. 8. 
— Kilo. C. Römkc & Cie, Vcrlagsh.: Kühne, die Königin Luis« 
in ihren Jugendjahren. 1860. 8. — Lahr- Moria Schauenburg : 
Geschicbto d. Kurortes Allerheiligen i. bad. Schwarzwald. 8. Schön- 
huth, Burgen, Klöster, Kirchen und Kapellen Bmlen» und der Pfalz; 
Lief. Di— 20. 8. — Leipzig. Richter» Verlagsanatalt : Arndt, Eli- 
aab. Dorothea Schiller, geb. Kodweis, die Mutter Schiller'«. 8. 
Der»., Letitia Bonaparte, die Mutter Napoleons. 8. Brutuscheck, 
germanische Göttersage; 2. Aufl. 8. T. 0. W ei gel, Verlagsh. : 
v. Falke, Geschichte de» modernen Geschmack»; 2. Aufl. 1880. 8. 
Wuttke, zur Vorgeschichte der Bartholomäusnacht, 1879. 8. G, 
Wigand'» Verlag: Freytag, Wartburgcrionerungen. 8. — München. 
Gustav von Bezold: Der»., der medcrsäch»i»che Wohuhausbau. 
2. Sonderabdr. A. Gutenäcker. Bibliothekar: Ders, Franz Mi- 
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cbael Rudhart. 1881. 8. Sonderabdr. Dr. 0. Hirth, Verlagsh.: 
Der*., kulturgeschichtliches Bilderbuch aus drei Jahrhunderten; 
I. Bd.: 16. Jahrb. Lief. 1—5. 2. — Nürnberg. Marie Lobeohof- 
fer, Kaufinannswittwe: Carbach, nürnbergisches Zion. 1733. 2. 
Baurenfeind, vollkommene Wiedcr-IIerstellung der .... gründlich 
und zierlichen Schreib-Kunst. 1716. qu. 2. Examination vorher- 
gehenter Relatione» und warbafft Anzeige, dal« der Nie. Muffel 
selbst dem Marggrafien Albrocht dio Bneffe . . . verkauft hat. 
Pap.-IIs. 17. Jabrb. 2- Freund, alt-Julian.-vcrbe»«erter Haupt-Caleo- 
dcr. 1700 und 1706. 4. Verbesserter woblgeschlichter und wohl* 
eingerichter bebender und guter Calender. 1715. 4. Wohlgemnth, 
der binckend- und stolpernd- doch eilfertig fliegend- und lauffende 
Reichs-Bott. Haan, Allmanach auf das Jahr 1760. 16. üenealojri- 
scher Staats Calender auf das Jshr 1818, I821-3C, 38, 39. 4. Le 
conseil militflirn de l'artnee d'Anjou . . . aux armees repuhlicaines, 
8. Francisci, vorbereit liehe Hertzcn»-Rü»tung zu dem Ende. 1691. 
4. Eines Hoch-Lobl. Raths de» H. K. R. freyer SUdt Nürnberg 
Ordnung, die Ehlhalten und Dienstbothen betr. 1741. 4. Schreiben 
von dem gegenwältigen Kriege, welches der Türkische Mufti . .. 
abgelassen hat, 1757. 4. Vcmeuerte Hochzeit-Ordnung der Stadt 
Nürnberg. 1762. 4. Verneuerte Kindtauff-Ordnung . . in der Stadt 
Nürnberg. 1762. 4. Irnsingcr, Bericht, wie auch . . . Beschreibung, 
worxu Btnlichen dieses Pflaster erstlich nützlich seye. 4. Ein prü- 
fender Blick, auf die innern Staatseinrichtungen der Reichsstadt 
Nürnberg gerichtet. lbOI. 8. Sattler, Denkmal der Freundschaft 
bey dem Grabe des s. Herrn, L'hrstn. Heinrich Seidels etc. 178K- 
4. Verneuerte Pflicht der Genannten des großem Raths. 1780. 8. 
Imhert- (Vlonies . . . ä »es cominettaus et au peuple Francoia. 
1797. 8 und 16 weitere kleinere Schriften nichtbistorischen Inhalte«. 
- Stuttgart J. F. Steinkopf, Verlagsh.: Fromme), Joh. Abrah. 
Strauls. 1879. 8. Knapp, sechs Lebensbilder. 1875. 8. Bodeniann, 
Joh. Friedr. Oberlin, Pfarrer in Steinthal; 3 Aufl. 1879. S.- 
Weimar. Dr. Paul Mitzschke: Der»., Naumburger Inschriften; 
6. Lfg. (Sehl.) 1881. 12. — Wien. A. Pichler's Witwe und Sohn, 
Verlagsh.: Bowitsch, Halwburg» Chronik ; 2, Aufl. 1880. 8. — Wies- 
baden. Ernst Zais: Ders., Beiträge zur Geschichte dea Erzatifts 
Mainz. 1880. 8. — Wolfenbüttel. Jul. Zwifsler, Verlagsh.: Roseu- 
»tock, Germanen und Juden auf dem Boden de* früheren west- 
römischen Reichs. 1879, 8. 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 



Aachener Ges chich taver ein : 

Zeitschrift etc. III. Bd. 3- u. 4. Heft. Aachen. 1881. 8- 
Urkunden des 13. Jahrhundert». Mitgeth. von Dr. H. Cardaun». 
— Kurfürst). Brandvnburgiscbo Besitzergreifung im Herzogthum 
JUlich im April u. Mai 1809. Von E. von Schaumburg. — Wie 
wurde es früher in Epidemie und Kriegsjaliren mit der Feier der 
siebenjährigen Hciligthuroslahrt gehalten? Von J. H. Kessel. - 
Kriegsschäden, welche das Herzogthum Jülich durch Einlagerungen 
und Durchzüge spanischer und kurkölnischer Truppen in den Jah- 
ren 1568 bis 1589 erlitten hat. Mitgeth. von W. Grafen von Mir- 
bach. — Kleinere Mittheilungcn etc. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akadomio 
der Naturforscher zu Halle a. S. : 

Leopnldina etc. Heft XVII. Nr. 19 — 20. 1881. 4. üesell- 
schaftsangclcgenhcitcn. — Literatur. 

IIistor. Vorcin für d. Regierungsbez. Marienwerder: 

Zeitschrift etc. IV. Heft. 1881. 8. Otto Friedrich von der 



Gröben und seine Begräbniskapelle in der Domkirche zu Marien- 
Werder. Von Schlieckmann. Mit 2 Tafeln. — Die Infant. -Regi- 
menter der poln. Kron-Armce: „Königin von Polen" o, „Prinz von 
Polen" zur Zeit ihres Aufenthaltes in iWest-) Preufsen. Von R von 
Flanfs. — Bericht über die Auffindung alter Brückenpfeiler des 
(ehemaligen) Domschlosses zu Marienwerdor. Von Hacker. (Mit 
1 Tafel.) — Fundberichte. (Mit 2 Tafeln.) - Das Siegel der Stadt 
Hammerstein. — Literatur. 

K. preufs. Akademie der Wissensch, zu Berlin: 
Monatsbericht etc. filr Juni 1881. 8. 
Verein für dio Geschichte der Stadt Berlin: 
Schriften etc. Heft XIX. 1881. 8. Die Berliner Handels- 
besteuerung und Handelspolitik im 13. u. 14. Jahrhundert. Von 
Dr. Friedr. Hollze. 

Kunst-Gewcrbe-Verein zu Magdeburg: 
Pallas. Zeitschrift etc. II. Jbrg. Nr. 11. 1881. 4. Ein al- 
ter Thürklopfer. Von L. Clericus. (Mit Abbild.) Miscellen. 
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Mflnzforacher-Verein in Hannover: 

Numismat-sphrag. Anzeiger etc. Heransgeg. von Walto und 
Bahrfeldt. XII. Jbg. 1881, Nr. 10. 8. Die Erwerbung!, de* 
k. MünzkabincU in Berlin im Jahre 1880. 

Görres-Gesellachaft lur Pflege d. Wissenschaften: 

Historischee Jahrbuch etc. II. Bd. IV. Hell. Münster, 1881-8. 
Der Verfasser der Nachfolge Christi. Von Funk. — König Mural» 
Gefangennahme. Von v. Zahn. — Zur ältesten deutschen Wirtb- 
sebaftsgesthichtc. Von Urannich. — Recensionen und Referate. 



Literatur. 

A*u erschienen* Werke. 
12) Die persische Nadelmalerei Snsandschird. Ein 
Beitrag iur Entwicklungsgeschichte der tapisserie do baute 
liue. Mil Zugrundelegung eines aufgefundenen Wandteppichs 
nach morgenländischcn Quellen dargestellt von Dr. Jo- 
seph Karabacek, Professor für die (ie»chichte des Orient» 
und ihre Hülfrwi.senschafton an der Universität Wien, 
gr. 8. VIII u. 218 Stn. 2 Tafeln. Leipzig, E. A. 9eemann. 
Bekanntlich war die tcxtilc Kunst unsere* gesammten Mittel- 
alters, soweit es sich nicht um die das einfachste Bedörfnif» be- 
friedigende Hausindustrie bandelte, gänzlich abhängig vom Oriente. 
Nicht blos wurden von dorther kostbare Stoffe bezogen, Hindern 
es waren auch die abendländischen Arbeiter, soweit solche auch 
versuchten die Einfuhr orientalischer Arbeiten überflüssig zu machen, 
von den Mustern abhängig, die im Oriente erfunden waren, so- 
wie von den dort gebräuchlichen Rohmaterialien, und nur langsam 
erstarkte der eigene Geist auf diesem Gebiete derart, dals man sich 
thcilweise vom orientalischen Einflüsse frei machen konnte. Es 
können deshalb unmöglich ohne gründliches Studium der orienta- 
lischen Textilkunst, das wiederum nur nach orientalischen Quellen 
möglich ist, weder die Stoffilbcrreste selbst, die sieb aus dem 
Mittelalter bei uns erhalten haben, noch die grofsentbeils aus orien- 
talischen abgeleiteten mittelalterlich-abendländischen Bezeichnungen 
richtig heurtheilt werden; vor aJlem aber ist die Zeichnung der 
Musterung nur durch Studium der orientalischen Auffassung rich- 
tig zu verstehen. Der Verfasser bat zum Studium der textilen 
Künste bereit« interessante und werthvolle Beiträge verschiedener 
Art geliefert. Auch hier gibt er nicht nur für Orientalisten ein Stück 
orientalischer Kulturgeschichte, sondern es fällt auch für das Stu- 
dium der abendländischen Kultur so viel ab, dafs es gerechtfertigt 
ist, von der Schrift an dieser Stelle Notiz zu nehmen. Nicht nur 
nebenbei werden die Beziehungen der abendländischen Hsutclissc- 
arbeit zur orientalischen erläutert, das Verhältnif« der schon im 
12. und 13. Jahrhundert, z. B. in Pari«, korporativ organisierten 
Upiciers sarrazinois zu den fabricans de tapis nostrez, sondern 
• der Verfasser greift damit absichtlich über das nächstliegende 
hinaus, wio auch mit dem Kapitel über die Darstellungen von 
Thier- und Pflanzenornamenten, worin er manche; abendländische 
Motiv erklärt, das seither entweder als hlofses Ornament gegolten, 
oder sich eine christliche Symbolik hatte anquälen lassen müssen, 
wahrend die Bedeutung des Originals und damit auch der Nachbil- 
dung sich aus orientalischen Quellen unzweifelhaft feststellen läfst. 
Für jeden, der sich mit der Oeschichto des abendländisch-mittol- 
tlteriichen Ornamentes beschäftigt, wird daher dies Kapitel von 
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höchstem Interesse sein, und wir möchten also aueh diese Kreise 
auf das Buch aufmerksam machen. A. E. 

13) Der Gol d sch muck von Qiddensoe im Provinzial- 
Museum zu Stralsund. Berlin, Paul Bette. 4. I Ste. 
u. 3 Tafeln. 

Die Hauptzierde des Prorinzialmuseums zu Stralsund ist jener 
kostbare Ooldsehmuck, dessen erste Stecke im November 1872 
auf der In«el Hiddensüe gefunden wurden, und von dem nach und 
nach bis 1874 bei verschiedenen Veranlassungen ein gewundener 
Uoldreif, eine runde Fibula und 14 mit Oehren versehene, zum An- 
fassen an eine Schnur bestimmte Anhängsel gefunden wurden. 
Die OrnninenUtion au« vielfach verschlungenen Bändern schliefst 
sich jenen spätgermanischen, die höchste Ausbildung dieses eigen- 
artigen Stile» zeigenden Schmuckstücken an, die im zehnten 
Jahrhundert in Skandinavien entstanden sind, und ist auf das dumm 
Goldblech theilweis« au- Filigranfäden und Körnern aufgelegt, 
theils aus dem Bleche selbst herausgetrieben. Eingesetzte Stück- 
chen von Glasflufs, hier grünem, geben den Sachen besonderen 
Reiz. Auf |3 Tafeln in Lichtdruck sind die Stücke in Original- 
gröfse wiedergegeben und deren muthmalsliche Zusammenstellung 
gezeigt. 



Vermischte Nachrichten. 

165) Aus Pest wird über eini?o interessante, bsjl Nagy Look 
gemachte römische Funde berichtet. Man hat die Bestand- 
theile eines zweiraderigen romischen Wagen» gefunden und vor 
dem Wagen die Gerippe der Pferde. Die vom Roste stark zer- 
fressenen eisernen Radreife haben einen Durchmesser von 96 cm. 
Neben den Reifen fand man einen Theil des eisernen Rades und 
eine Mutterschraube. Zwei Barren von Bronze, weiche an einer 
eisernen Stange befestigt waren , mochten als Sitz gedient haben. 
Die Barren laufen an beiden Enden in einen Menschenkopf aus. 
Man fand ferner einen Frauonkopf aus Bronze, sehr viele Bruch- 
stücke von Bronzeplatten und eine Menge von Bronzenägeln mit 
platten Köpfen, was darauf schlicfscn läfst, dars die Ilolztheile 
des Wagen» mit Bronzeplatten verkleidet waren. Man fand ferner 
eine Menge von Pferdegeschirr -Bestandteilen aus Bronze, dann 
einen Krug aus Bronze, dessen Mündung die Form eines Klee- 
blattes hat; Henkel und Boden haben sich losgelöst, können aber 
wieder befestigt werden. Der obere Theil des Henkels zeigt die 
Form eines Lowcnkopfes. Neben diesem Kruge fand man noch 
einen zweiten, etwas gröfseren. Ferner wurde ein eiserner Feld- 
sessel gefunden, eine Schüssel und drei Teller. Man hat es offen- 
bar mit einem ssrabo zu thun, in welchem der Verstorbene sammt 
Wagen, Pferden nnd anderen Liebtingsohjeklen bestattet wurde. 
Die Objekte sind in künstlerischer Hinsicht meisterhaft ausgeführt 
und scheinen aus dem dritten Jahrhundert zu stammen. 

(Hamburger Nachrichten, Nr. 257.) 

166) Aus Stockholm wird geschrieben : Bei dem Dorfe Dune 
auf der Insel Gothland ist kürzlich ein in kunstgeschichtli- 
eher Beziehung äufserst interessanter Fund aus dem Mittel- 
alter gemacht worden. Der Fund besteht aus folgenden Gegen- 
ständen : Vier niedrige silberne Schalen mit theilweise erhabenem 
Boden, die mit eingravierton Bildern des St. Olaf, der Evango- 
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listen und der Apostel, phantastischen Thieren, dem Lamm mit 
der Kreuzfahne (da* Wappen Gothlands) etc. verziert sind. Diese 
Schalen, von denen die eine mit einer gothländi*chen Inschrift 
versehen int, stammen au» dem Anfang de» 14. Jahrhundert» ; eine 
gröfsere, silberne Schale mit niedrigem Fürs, mit Thier- und Pflan- 
zenornamenten geschmückt, ist wahrscheinlich aus dem 12. Jahrh. ; 
drei silberne, reichgeachmückt* Schalen gehören einer etwaB spä- 
teren Zeit an; eine massive silberne Schale, mit Ornamenten im 
orientalischen Stil, zeigt auf dem Boden eine kabbalistische Runen- 
inschrift; sieben silberne Löffel, wovon der eine mit einem Namen 
in Runenschrift versehen ist, ferner drei goldene Armbänder, 
mehrere Fingerringe mit Perlen , Ketten, Kdelstcino etc. Der bei 
dem Ausschachten eines Grabens gemachte Fund - ist für die hi- 
storische Abtheilung des Reichsmuseums für 2000 Kronen erworben 
worden ; diese Summe repräsentiert nur den Metallwerth der Ge- 
genstände. Der Reichsaiiti.iuar Dr. Hildebrsml wird demnächst 
eine ausfuhrliche, mit vielcu Abbildungen versehene Beschreibung 
dieses merkwürdigen Fundes herausgeben. 

iNordd. Allgem. Ztg., Nr. 50S.) 

167) In der alten Johanniskirche zu Brixen sind alte Fresken 
entdeckt worden. (Zeitlohn f. Museal, u. Antiquitkdc. Nr. 20.) 

168) I lm. Innerhalb des Münsters ist auf der nördlichen 
Seite wieder ein übertiincbtes Wandgemälde blofsgelegt und re- 
stauriert worden : eine Grablegung, welche aus der Mitte de» 16. 
Jahrhunderts stammen durfte und der Bedeutung de« jüngsten 
Gerichts »war nicht gleichkommt, aber immerhin von historischem 
Werth ist und die eintönige Fläche wohlthatig unterbricht. Je 
mehr mit diesen Aufdeckungen, wie man vor hat, fortgefahren 
werden wird, um so mehr wird sich letzterer Eindruck geltend 
machen. |Staat«-Anzeig. f. Württemberg, Nr 265.1 

169) Roth vn bürg u-T. Unsere alte. F ranzi s kan erk irche, 
welche schon lange Zeit in etwas verwahrlostem Zustande sich 
befunden hat, wird gegenwärtig einer Reparatur unterzogen, in- 
dem ein neuer Fufsboden gelegt wird. In dem alten )• ufsboden 
befinden »ich eine Anzahl alter, sehr interessanter Grabsteine, aus 
welchen früher die metallenen Epitaphien herausgenommen und 
an den Seitenwänden befestigt wurden. Diese Epitaphien werden 
jetzt in dem Grabstein, aus welchem sie herausgenommen wurden, 
wieder befestigt, und dies« Steine werden dann an den Seiten- 
wänden der Kirche aufgestellt. Bei dieser Gelegenheit wurden 
vor einigen Tagen auch einige Grüfte in der FranziBkanerkirche 
geöffnet und untersucht- In der Gruft, in der J. Perkhofer be- 
graben liegt, der bei der Verteidigung Rothenburgs gegen Tilly 
fiel, wurde, nach nunmehr gerade 250 Jahren, noch ein ziemlich 
gut erhaltenes Lederkollcr mit reicher Goldstickeroi gefunden. 
Am Kopfe ist auch noch ersichtlich, daf» durch einen Schills der 
Oberkiefer zerschmettert wurde. Die Gruft war durch einen sehr 
schönen Alabastergrabstein bedeckt , welcher jetzt an der Wand 
der Kirche aufgestellt ward und eine Zierde der Kirche bildet, 

(Fränkische Ztg., Nr. 2G2.) 
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170) Aus Mainz findet sich in der Frankfurter Zeitung be- 
richtet: „Hei der eben stattfindenden Neuordnung der Mainzer 
Stadtbibliolbek sind durch unsern verdienstvollen nnd rastlosen 
Bibliothekar Dr. Velke eine Reihe der seltensten und worthvoll- 
sten Funde an Handschriften und Inkunabeln (Drucke vor 1550) 
gemacht worden. Die werthvollsten hiervon sind zwei Gutenberg'- 
sche Drucke, von deren Existenz in der hiesigen Stadtbibli ithek 
man bis jetzt keine Ahnung halte. Der erste ist die Bulle Pius' II. 
an die Kapitelhorn) und Pröpste etc. der Diöcese Mainz über die 
Absetzung des Erzbischofs Dietber vom J. 1451. Der zweite Druck 
ist: Tractatu* rationis et conscientiae, im J. 1459, also schon vor 
dem ^Katholikon", von Gutenberg gedruckt. Derselbe beBteht 
aus 20 Uli. Obgleich die einzelnen Bogen aus verschiedenen, als 
werthlos bei Seite gelegten Faszikeln zusammengesucht werden 
muhten, ist das Exemplar doch in jeder Beziehung vollständig. 
Beide vortrefflich erhaltene Funde sind mit den „Katbolikon"-Tvpen 
gedruckt, nur viel schöner und reiner, als in dem „Katholikon" 
von 14«0 selbst, welches auch auf der .Stadtbibliothek vorhanden 
ist. Soweit bekannt, existiert von dem zweiten Drucke nur noch 
ein Exemplar in Paris : der erste dagegen scheint ein Unicum zu 
sein." (Neuer Anz. f. Bibl. u, Bibliothek« - . Heft 10.) 

I71i Am 15 Oktober wurden boi den Grabearbeiten zur Er- 
weiterung des sog. „lileichen -Weihers", '; t Stunde voll Isny an 
einem Walde gelegen, 21 silberne Brak testen zu Tago gefordert» 
Sie lagen ungefähr 1 m. tief in mit Muorboden vermischtem Lehm- 
grunde und zeigen sich , nachdem sie gehurig abgewaschen worden, 
recht gut erhalten und nicht im geringsten oxydiert. 

Sic gehören theils den Städten Lindau und Ravensburg, theils 
den Achten von St. Gallen und Rheinau, sowie andern geistlichen 
Herren an. EineB trägt ein Konigsbild mit Kreuz und Reichs- 
apfel. Umschrift: Heinric. Cesar, eines ein Medusenhaupt- 

R. T ho mann. 

172) Am 9. Oktober wurde zu Worms das in der restaurier- 
ten St. Paulskirche eingerichtete Lokalmuscum feierlich eröffnet, 
ein Erfolg, auf welchen der 1879 entstandene Alterthumsverein, 
dessen Werk dasselbe ist, mit Recht stolz sein darf; denn das junge 
Museum bietet in der That hochinteressante Stücke zur Beschauug 
dar. Zunächst Fundgegenstände aus germanischer und römischer 
Vorzeit, von deren Aufdeckung in den letzten zwei Jahren auch 
an dieser Stelle wiederholt Notiz genommen wurde, und die sich mit 
der höchst ansehnlichen Sammlung ähnlicher Funde des Dr. Köhl 
in Pfeddersheim verbanden. Interessante Architekturfragmente, 
Bildwerke, Inschriften, die Insignien des Pfeifergerichtes u. a. 
schlicfscn sich an. Der so ergiebige Boden von Worms verspricht 
den Sammlungen noch grofs« Bereicherung. 

Eine andere Aufgabe, die Pflege der Geschichte der Stadt 
Worms, hat. der Verein gleichfalls in Angriff genommen. Auf seine 
Anregung hin wird zunächst das städtische Archiv durch Dr. 
H. Boos einer Bearbeitung unterzogen, die jetzt schon gezeigt bat, 
wie viele unbekannte Schätze das alte Archivgewölbe noch bietet. 
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Wissenschaftliche Mltthcllongm 



Beiträge aus dem germanischen Museum zur Ge- 
schichte der Bewaffnung im Mittelalter. 

XIII. 
(Mit zwei Tafeln.) 

Nicht blos Stichwaffen stellte man durch Befestigung eines 
Eisens an einem Stiele her, sondern auch schwere Hiebwaffen, 
die freilich unhandlicher waren als das Schwert, aber weiter 
reichten. Insbesondere sind es Belle I Barten), die un lange 
Stiele (Helme) befestigt wurden und deshalb Helmbarten, schon 
frohe (16. Jahrh.) auch Hellebartcn und Ilallebarten hiefsen- 
Zwei derartige vom Beginn des 13. Jbdts. zeiiit uns da» Bild 
der Gefangennehmt«« Christi auf Sp. 2 iu der ersten Num- 
mer des gegenwärtigen Jahrganges unseres Blattes. 

Die Bilder in unserem Trojancrkriegkodei vom Schlüsse 
des 14. Jahrb. zeigen mehrere ahnliche Waffen, deren Stiel- 
lange nicht deutlich ersichtlich ist, wahrend andere kurze Stiele 
haben, demnach mit einer Hand zu schwingen waren und in 
das Gebiet fallen, das wir im IX. Aufsatze behandelt haben 
^Sp. 230 ff.), so die Abbildungen auf Sp. 271 u. 274 des vori- 
gen Jahrganges ; manche dürften aber auch als eigentliche Stan- 
genwaffen zu betrachten sein. Wenn wir das Grofseuverhi.lt- 
nifs zum menschlichen Körper bei jenen Zeichnungen als rich- 
tig ansehen dürfen, so tritt dort ungefähr dieselbe Waffe 
auf, wie wir hier eine solche in .Fig. 1 wiedergeben, deren 
Original unsere Sammlung besitzt, und die hier anf '/» der Oi i- 
ginalgrobe reduciert ist. Sic entstammt also wol dem Schlüte 
des 14. Jahrh. Wie auf deu Zeichnungen a und f Sp. 271 u. 




272 des vorigen Jahrganges, ist auch hier die Barte am Ru- 
cken mit einem Öhr versehen, durch welches das Helm durch- 
geschoben wird; wie dort durch mehrere, so ist hier dies Ohr 
durch einen Schlitz unterbrochen. Ein Stacheldorn dient dazu, 
das Herausfallen der Barte zu verhindern, 
wenn die Waffe geschwungen wird. Als Zei- 
chen tragt dieselbe tief ciiigcbaucn einen 
Stempel in dreimaliger Wiederholung; es ist 
ein Schild mit einem Stern; die Schild- 
form ist noch jene der romanischen Pe- 
riode. Der Stiel ist durch vier leichte 
eiserne Schienen, den spätem Federn ähn- 
lich, verstärkt. Er ist ziemlich unregelmäßig achtseitig und 
hat eine Ge&ammtlänge von 2,12 Met., Ober welche die Eisen- 
spitze noch 15 Cm. hervorragt. Das Gewicht der Waffe be- 
tragt 2..170 K. 

Mehrere nicht uninteressante Abbildungen von Hellebar- 
tcn, den Lauf des 15. Jahrb. bezeichnend, finden sich auf Ge- 
mälden des Museums, auf die wir später zurückkommet) wor- 
den, in gleichem Maßstäbe, wie Fig. 1, sind die Fig. 2 u. 3 
gezeichnet, welche die im Laufe des 15. Jahrh. gebräuchlich 
gewordene Form der Hellebartc feigen. Die verstärkenden 
Schienen des Stieles sind zu Federn geworden, welche, an die 
Barte geschmiedet, diese mittelst dreier Nieten am Stiele fest- 
hftlten, der mittelst einer Zuspitzung in die Höhlung einge- 
schoben ist, die nun die Mitte der Barte bildet, welche in 
eine spiersartige Spitze auslauft. Auch der Stachel der Rück- 
seite ist zwar beibehalten, aber aus der Barte selbst 
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geschmiedet. Das Original von Fig. 2 hat einen unregelmäßigen 
runden Stiel, der nnten etwas abgeschnitten Ist. Die Waffe hat 
jetzt eine Gesammtlange von 1,56 Met. und ein Gewicht von 
2,285 Kgr. Die Barte Fig. 3 bat als Verzierung drei Löcher Im 
Blatte ; der achteckige Stiel scheint nicht in die Entstehangsjeit 
zoruckzugehen. Die Lauge betragt 2,30 Met., das Gewicht 2,358 
Kgr. Ganz in gleicher Weise ausgebildet sind Fig. 4 u. 5 ; doch 
wird bei Fig. 4 die Schneide der Barte schon etwas schräg ; hei 
Fig. 5 ist sie vorne rund, und es sind aufserdem zwei Stachrln 
am Fnf5e der Barte angebracht, welche auch ein Zuschlugen mit 
der Flache verderblicher machen and zugleich eine solide Be- 
festigung gestatten, wie solche auch hei Fig. 4 durch einge- 
schobene und festgenietete ßinge hergestellt ist. Bei Fig. 4 
ist außerdem unter der Barte noch das Eisen zu einem Oebr 
ausgetrieben. Die Federn sind lang, und es sind im Gonzen 
acht Nieten zur Befestigung der Barte am Helme »erwendet. 
Die Barte tragt das Zeichen a, Fig. 5 dage- 
gen das Zeichen b. Beide Stiele sind acht- 
eckig. Die Lange betragt bei Fig. 4 2,47 Met., 
das Gewicht 2.735 Kgr.; die Länge bei b 
». Fig. 5 2,22 Met., wozu noch ein Stachel von 4 
Cm. um Fufte der Stange hinzukommt, das tiewicht 2,418 Kgr, 
Noch etwas weiter in der Ausbildung der Form geht die in 
Fig. 6 Wiedergegebeue Hellebarte, bei der die Spitze schärfer, 
uhlenartig angelegt ist, so dafs sie mehr zur Hauptsache wird, 
während die Schneide der Barte noch mehr sich nach vorne 
/SßtPJ* . 111,1 nuc h mehr mit der ganzen Linie den 

SaH Gegner tu treffen. Sie tragt das nebenstehende 
'jfiw Zeichen auf .lern ra. kwärtigeii Mit. he! uiil d.-r' 
^^^^ Hauptflachc aber zwei Gruppen von je drei Punk- 
ten eingeschlagen. Die Federn haben eine sehr beträchtliche 
Länge. Die Gesammtlange der Waffe betragt 2,35 Met. ; das 
Gewicht 2,600 Kgr. Die achteckige Stange scheint nicht mehr 
die ursprüngliche zu sein. 

Zur Zeit Maximilians I. tritt das Bestreben ein, die blofse 
Nutzform auch künstlerisch zu beleben, da ja auch zu der un- 
mittelbaren Umgebung der Herren Knechte gehörten, die in 
reichem Schmuck nicht blos Schutz gaben, sondern auch die 
äußere Erscheinung der Herren augenfällig und imposant ma- 
chen sollten. Noch weiter nahm 'die Ausbildung der Waffen 
solcher Trabanten im 16. Jahrh. Ihren Fortgang. Ein Stück, das 
wol noch der Zeit Maximilians I. angehört, ist das in Fig. 7 
abgebildete, bei welchem sowohl die Spitze regelmäfsig geglie- 
dert, als auch die Barte in zierlich ornamentalen Linien ge- 
schweift und ebenso die nach rückwärts gehende Spitze ausge- 
bildet ist, welche sich nach und nach aus dem liefest igungs- 
stachel von Fig. 1 ausgebildet hat. Die viereckige Ahle geht 
in bestimmter Linie durch die ganze Breite hindurch und bil- 
det so eine quadratische Oeffnung, in welche die Stange ein- 
geschoben ist, die mit einem Ringe noch festgehalten wird, der 
mehr der Verzierum; als der Befestigung wegen vorhanden zu 
sein scheint, die durch sieben Nieten genügend solid wäre. Die 



Stange ist zwar all, jedoch so roh, dafs sie wol einer beliebi- 
gen Ausbesserung ihren Ursprung dankt. Die Gesammtlange 
der Waffe betragt 2,07 Met., ihr Gesaromtge wicht 2^07 Kgr. 

Bei Fig. 8, deren Original eine quadratische, an den Kan- 
ten abgefaste Stange hat, ist die Schneide des Beiles wieder 
abgerundet. Die Spitze ist in eine geschwungene Klinge, ein 
vorn scharfes Schwertblatt, umgewandelt. Das Stock kommt aus 
Augsburg, wo sich eiue größere Zabl ähnlicher im Zeughause 
befand , und gehört schon der Zeit Karls V. an , reicht also 
eigentlich auch schon Uber den Rahmen unseres Aufsatzes hin- 
aus. Die Lange beträgt 2,70 Met., das Gewicht 3,600 Kgr. 

Dem eigentlichen Mittelalter gehören aber die beiden Stücke 
Fig. 9 und 10 an. Bei Fig 9 ist es nicht, wie bei den Par- 
tisanen, eine zweischneidige, zum Stechen bestimmte Klinge, 
sondern ein einschneidiges, zum Hauen dienendes Messer, das 
wir deshalb hier den Haubeilen oder Hellebarten am besteu an- 
reihen können. Derartige Waffen tragen den Namen „Kuse". *) 
Unser Exemplar Mummt aus dem Zeughause zu Rhodus, hat 
jedoch eine neue Stange. Es hat vier Federn , die von der 
Tülle ausgehen. Die Gesammtlange des Eisens beträgt 1,11 
Met., dessen Gewicht ohne die neue Stange 1,805 Kgr. Wenn 
wir oben bei den Partisanen gesagt haben, dafs die Ohren 
vorzugsweise den Zweck hatten, die Waffe des Gegners zu pa- 
rieren, so zeigt doch der am Rücken der Hellcbarten ange- 
brnehtc Stachel, sowie die zur Ahle ausgebildete Spitze der- 
selben, dais man bemüht war, den Hiebwaffen eine solche 
Form zu geben, dafs sie verschiedene Zwecke erfüllen konnten, 
dals sie insbesondere auch dazu zu gebrauchen waren, zwischen 



dieselben zu brechen, oder, wo sich zum Einhaken eine Gele- 
genheit bot, einzusetzen und den Gegner horabzureifsen , oder 
etwa dessen oder seines Pferdes Fleisch zu schlitzen. Um das 
Haumesser auch zu solchen Zwecken brauchbar zu machen, 
sind un dem in Fig. 10 abgebildeten Stücke die Ohren einer 
Partisane, der Stachel und die Spitze einer Hellebarte ange- 
bracht, auch ist zudem eine Krümmung der 
Schneide angeordnet, die als Haken dienen 
kann. Das Stück ist durch Einschläge verziert, 
deren Zeichnung aus der nebenstehenden Wie- 
dersähe der Originalgröfse eines Stückes deut- 
lich genug wird. Die Gesammtlange betragt 
nur 1.885 Met., die Länge des Eisens 1,23 
Met. Die Stange ist oben achteckig, nnten 
rund, sehr kurz (verkürzt?), bat am Ende einen Stachel. Da* 
Gewicht beträgt 1,873 Kgr. 



*) Vgl. die Anmerkung 4 auf Sp. 323, wozu noch als verwandt 
hinzuzufügen wäre : Altfranz. countel cultellu« ; coustelier«, 
cuustille i - — cultellarii, milites cultellis inatrueti. Vgl. Ducange, 
glo*»r, II, 664. Hierunter dürften allerdings kaum mit Stangen- 
WRiTen , sondern mit kurzen Seitenwehren , mesaerarligcn Schv 
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Die Stangen waffen verloren mit dem Ueberginge zur neuen 
Zeit ihre Bedeutung keineswegs. Wenn auch als Angriffswaffe 
gegenüber den Feuergewehren zum Tbelle machtlos, obwohl 
die langen Spiefse sich bis auf die heutigen Uhlaoen fortpflanz- 
ten, konnten sie theilweise um so besser als Verteidigungs- 
waffen dienen, wie denn Hellebarten, Partisanen und Spiefse 
als .kurze Wehren" bis in die neuere Zeit berein im Ge- 
brauche blieben, wo noch fürstliche Leibgarden, aber aoeh da 
und dort die Nachtwächter, sie tragen, allerdings mehr als Re- 
miniscenz, denn als die geeignetste Waffe. Ihre Verwendung 
bei den Leibgarden und Trabanten gab aber zu theilweise 
kostbarer Ausstattung derselben Veranlassung und, wenn auch 
nicht der in Reihe der gegenwartigen Artikel, deuken wir doch 
en Lesern auch davon Proben vorzufahren. 
Nürnberg. A. Essenwein. 



für die .Kinder den Kurfürsten 
von SachNeri. 

Am heiligen Christtage des Jahres 1572 liefs die Kur- 
fürstin Anna von Torgau an den Bürgermeister zu Leipzig, 
Hieronymus Rauseher, u. A. also schreiben : 

„Wir haben dasjenige, so du un|i vor unsere gelieble kin- 
der zar christbescheerung bestellt und durch deinen söhn uber- 
schickt, alles unversehrt wohl entpfangen, und ist solches al- 
les nach unsern gutten gefallen zugerichtet gewesen, derwegen 
wir deinen vlei|J in so kindischen dingen zu gnedig>tem danck 
von dir ongenohmmen . . ." (K. S. Hauptstaatsurchiv : Copial 
376, Bl. 22.) 

An einer anderen Stelle (Copial 14, Bl. 99) hat sich nun 
auch Hie Rechnung über die Rauscher'scbe Sendung vorgefun- 
den, aus welcher Mittheilungen gewils willkommen sein «erden. 
Es galt, dem damals zwölfjährigen Herzog Christian und den 
„Kurfürstlichen Krauleins" Dorothea (geb. 4. Oktober 1562) 
und Anna (geb. 16 November 1567) zu bescheren. Für den 
Kurprinzen bestimmte der jagdliebende Vater eine Jagd, für 
die beiden Töchter die ..Mutter Anna 1 ' einen reichen Haus- 
rath. Viele Gegenstände fanden sich fertig vor, andere wur- 
den ganz oder theilweise beim Holzschneider, Drechsler, Tisch- 
ler, Schlosser, Riemer, Glaser, Buchbinder, Schneider, Maler 
und Schreiber in Arbeit gegeben ; schliefslich geleiteten Rau- 
schers Sohn und „der Tischler" die .Bescherung- von Leip- 
zig auf einem zweispannigen Mietbwagen in das Torgauer 
Scblofs und verzehrten in den sechs Tagen ihrer Reise ein- 
schliefslich der Fuhrwerksmiethc (2 fl. 6 gr.) 10 fl. 11 gr. 

Auf dem Weihnachtstisch der jungen Herzoginnen befan- 
den sich an messingenen Gegenständen im Preise von 5 
Gulden: 2 Mörsel, 4 Barbierbecken, 2 kleine Schreibzeuge, 
200 Rechenpfennige, 4 Wärmpfannen, 4 SchOsselringe, 4 
Handbecken, 4 Leuchter, 4 Gierskellen, an kupfernen im 
Preise von 4 Gulden 12 gr. : 3 Kucbenstander, 4 Durchschlage, 



4 Gierskellen, 4 Fischtiegel, 5 Eimer, 3 Badefasser, 3 Giefs- 
f&sser, 3 Badewannen, 2 Mulden, 2 Bratpfannen. Weiter wer- 
den erwähnt: 2 Tischtücher, 4 Handquehlen ') , 16 Servietten 
(im Preise von 1 Gld. 6 gr.), 12 Messer in zwei Scheiden und 
2 Scheiden mit Kredenzmessern (im Preise von 18 gr.), 2 
sammtne Reinlicher (5 gr.), und daneben sind 2 Ruthen 
im Preise von 6 ^ aufgeführt. Die Blech waaren kosteten 
18 gr. und werden genannt: 2 Reibeisen, 2 Trichter, 2 La- 
ternen, 4 Fischtiegel, 2 Schöpffässer, 2 Durchschlage, 2 Kraut- 
stöfser, 2 Schippen *); dazu kamen im Gesammtpreise von 19 gr. 
folgende Eisen stücke: 2 Roste, 2 Bratfosscr, 2 Böcke zu 
Bratspießen, 2 Feuerzangen, 2 Brotfeilen, 2 Hackemesser nnd 
an „ströerneu" Gegenständen (Preis 12 gr.) : 1 Krug, 8 
Becher, 3 Schüsseln. Am zahlreichsten waren die Zinn waa- 
ren im (Preise von 13 fl., 11 gr. 6 Jfc) vertreten, nämlich: 
8 Leuchter, 36 Löffel grofs und klein, 71 Schusseln gr. u. kl., 
40 Bratenteller gr. u. kl., 106 Teller kl. u. gr., 2 Fleisch- 
beile, 2 Wannen, 2 Roste, 4 Bratspieße, 4 Paar Messer, 4 
Schüsselringe, 4 Böcke zu Bratspieisen, 28 Eierechusseln kl. 
u. gr., 6 Tiegel, 6 Pfannen, 2 Dreifülse, 4 Fasser, 4 Reise- 
truhen, 1 ButterbUchse, 3 Gewllrzhüchsen, 4 Kannen. 10 Be- 
cher, 4 Solsierchen 3 ), 4 Flaschen, 2 Malskannen, 8 Bratpfan- 
nen und Mulden, 18 <?) Pokale, 6 gr. Salzfässer, 8 „Honen" 4 ), 
2 ..Radebergen-»). Schließlich finden sich (Preis 1 fl. 12 gr) 
genannt 4 gemalte Körbe, 2 Körbe und I Wiege aus Draht, 
2 Körbe mit Hühnern, 4 gemalte Schachteln, 5 Hahne, 2 
Schweinchen, 1 Henne mit Jungen, 4 „Pffoben"«), 20 Töpfe, 
12 Kuchenfasser. 

Uebcrdie* hat Rauscher dem Tischler bezahlt für 2 Tische 
und 8 Stuhle 2 fl. und für 2 Schränke und 2 „Kanrirkeii" T ) 
8 fl., dem Schreiber, welcher Schranke, Tische und Stühle, 
nachdem der Buchbinder dieselben um 10 gr. 6 Je »herzogen, 
„dttfs man drauf schreiben hat können, beschrieben" hat, 1 fl. 
8 gr. Für das Bemalen der Schranke, Tische, Bänke und Kau- 
ricken 7 Ii. 15 gr. Ferner kommen 4(1. 19 gr. für den Schlos- 
ser in Ansatz, welcher 4 Nühkissen, 2 Schränke „und was 
zum Hausrad gehont- beschlagen, desgleichen 26 fl. 16 gr. für 
den Schneider, welcher die Nähkissen (2 von grünem Sammt, 
mit goldenen und silbernen Posamenten belegt und mit roth- 
seidenem Atlas gefüttert, 2 mit grünem „Kartek-*) überzogen 
und mit grünem „brückisebem-») Atlas gefüttert, auch seidene 



1) Quei.tr, Zwehle, Hund- oder Tischtuch. 

2) Schaufeln. 3| kleine, »chusBelartige Gefälle für die Sal.e 
(Tunke, Brühe, fr. «uce). 

4) nol Fai.hähne |»lt Hahnen). 

5) Radbahre, Radbern, Schmeller-Fr. I, 261. 

61 Pfauen, alt Pfawe», Pinnen ; 8chm. Fr. I, 446. 

7) Kannericken, Geatelle für Kannen, Gläser, Krüge u. dgl. 
Schm.-Fr. II, 45. 

8) Kartek, ein »<> idene« Gewirk j Grimm, Wbch., II, 608. V, 238. 

9) au 
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Vorhänge fOr den Hausrath geliefert hatte. 8 gr. erhielt der 
Riemer für Stifte und Riemchen in die „Kanrickcn", 3 fl. 9 gr. 
der Glaser für 4 Spiegel in die Nähkissen und 4 fl. der Tisch- 
ler Cur 4 Nähkästen ; schließlich geschieht 9 „gepapter Dockoo, 
die man mith scbnürlein zeuchtt" (Preis 1 fl. 10 gr. 6 Er- 
wähnung, desgleichen allerlei Confects und Speisen von Zacker 
zum Anrichten (3fl. 5gr. 3,%) und einer Quantität (Preis 5 gr.) 
Abfall- und Packpapiers (4 Buch grau, darein man das Schnitz- 
werk und den Hausrath gelegt hat). 

Aus 75 Stuck, deren jedes nicht weniger als 12 gr. zu 
schneiden (der Maler erhielt 8flJ 20 gr.) kostete, setzte sich 
die Jagd, welche auf dem Weibnachtstisch des später so lei- 
denschaftlichen Jagers Christian stand, zusammen. Ks werden 
genaunt: 10 Pferde, 1 Maulesel, 7 Reuter, 6 Fufsjäger, 22 
Unndc, 4 Sauen. 4 Hirsche, 4 Hirschkühe, 4 Rehe, 4 Füchse, 
4 Hasen, 4 Wölfe. — Der Riemer hatte Pferde und Maulesel 
.geschmllckt" und die Hunde mit Halsbändern versehen. , Da- 
für berechnete er 5 fl. 19 gr. t\ «%. Auch ein Schlitten (3 fl.) 
(6gr.) 



Dresden 



Theodor Distel. 



An« der ältesten 

Von den Bunzlauer RechnungsbOcbern gehört das älteste 
in den Jahrgang 1611/12. Ks ist ein Folioband mit Perga- 
meuteinband liturgischen Inhalts. Unter der Rubrik : Geschenke 
und Verehrungen sind einige Posten eingetragen, welche ihrer 
relativen Wichtigkeit wegen einen Abdruck lohnen durften. 
In die Kunstgeschichte gehören folgende Angaben: 1612» 
24. März Herrn Paulo Neandro, Musico zu Dresden, 
verehret wegen eines Gesanges t 1612, 15. Juni Da- 
niel Richter, Maler zu Dresden, wegeu des Kurfarsten 
Leichenbegängnifs verehret 2 fl. ungar. ; 1612, 12. Nov. Herrn 
Johann Maria, kurf. sächs. Architecto,') wegen eines 
Buches verehret 2 Fl. ungr. ; 1612, 8. Aug. zum Kirchen- 
bau in Schatzlar (bei Trautcnau) 24 Gr.; 1612, 20. August 
der kleinen Stadt Prag zur Erbauung einer Kirche 20 >/ *). 
Von literarhistorischen Angaben seien nachstehende er- 
wähnt: 1612, 9. Juni Abraham Hosemann, Historico 
zu Lauban, wegen etlicher verehrten Sachen 2 Fl. ungr.; der- 

1 ) E» iat jedenfalls Nosseni gemeint. 

2) Der Bunzlauer Magistrat erwie« sich noch weiter gegen 
Prag hilfreich : 12. Dez. d. J. zur Ferlig.teliung des Kirchen- und 
Schalbaue, der alten Stadt Prag hat ein ehrbarer Rath über vorige 
gutwiUiga Beisteuer dem Herrn Kommi.^chtO „ verehrt. 



selbe bekommt eben so viel wegen Drucksachen am I . Aug. d. J. 
(Es ist dies der „greuliche Landlügner 1 * und „Lügenschmied*. 
welcher mit seinen unerhörten Fabeleien so arges Unheil in 
onseru schlesischen Chroniken verübt hat; auch die ältere 
Bauzlauer Geschichte verdankt ihm einige Produkte «einer Er- 
findungsgabe) ; 1612, 5. Sept. Joh. Wagner, deutscher Schul- 
meister und Burger zn Freiberg, wegen 4 GebetbOchlein 1 Fl. 
ungr.; 12. Nov. Herrn Albino Moller o wegen der verehreten 
Kalender gegeben 1 *p 6Gr. — Für die Geschichte theatra- 
lischer Schnlauffübrungen ist von Belang: 1612, 17. Sept. 
dem Schulmeister eine Komödie vom Joseph») zu agieren 
5 V 30 Gr.; 21. Okt. den Schulherrn wegen der Komödie 2 
Töpfe Rheinisch 1 12 Gr.; Sonnabend nach Matthäi den 
Wächtern bei der Komödie aufzuwarten 9 Gr. — Schließlich 
kommt noch eine Spezialität Bunzlauer Industrie zur Erwäh- 
nung: 1612, 11. Aug. Herrn Namsler blaue Krüge mit nach 
Prag gegeben pro 27 Gr. 

Dünzlau, Dr. Ewald Wernlcke. 

8) Der Fortsotzcr der handschr. holttein. Chronik bemerkt Me- 
in: den 21. Sept- ist eine Iat. Comdedis von Josepho aus dem Te- 
rentio Christiano Schonei neben einer deutschen von Vinoeotio La- 



lae et factor« Dn. Vileotino Senftieben. - Die ältesten Nachrich- 
ten , die wir von der Iat. Schule in Bunzlau beaitxen, reichen bis 
ins 14. Jahrh. zurück. Die Anstalt hatte weiten Ruf und bähte 
denselben erst mit der kirchlichen Reaktion ein. 



Zur Geschichte der Hinnelieder Heinrich« von 

In einem ziemlich unbekannten und aueb wohl 
Büchlein, betitelt l'arnassi Silesiad sive recensionis 
Silesiacoram centuriae (Breslau 1728) von Mag. J. S. John hat 
auf S. 103 auch Henriens t.Vassus dux Wratislariensis eine 
Stelle gefunden. Der Verfasser, welcher, wie die älteren Li- 
teratur. [ in Herzog Heinrich V. dem Feisten (f 1296) den 
Minnesinger von „Pressela" erblickt, äußert sich Uber ihn: 
..poeseos amore adduetus vorlas reliquit cantiones atque sie 
Musas personam prineipis non dehonestare pulcherrimo Osten- 
dlt exemplo," und schliefst mit folgender merkwürdigen Notiz, 
welche der Beachtung empfohlen sein möge: „Librutn car- 
minum eius manu exaratum poasedit A. 1603 Ilenricus 
Sehobingerus ; exstare etiam eius dicuntur Erotica sub Up 
tulo : Hertzog Heinrich von Prefslau Licbes-Liedcr." Die Per- 
sönlichkeit des fraglichen Besitzers ist mir unbekannt ; doch 
dürfte sich Uber ihn und möglicherweise aucli Ober seineu Nach- 
lafs auf der Breslauer Stadtbibliothek etwas ermitteln lassen. 

Bunztan. Dr. Ewald Wernicke. 
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Chronik des germanischen Museums. 



Nürnberg, 15. Dezember 1881. 
Wir dürfen die Berichte über die Entwicklung unserer An- 
stalt in die.em Jahre, da. wir überhaupt als da. günstigste seit 
der Grindung ansehen können, mit einer Reihe hocherfreulichcr 
Nachrichten bcschliclscn. An der Spitze »ei mit freudigem Dank 
gemeldet, daf. Seine Majestät Kai. er Wilhelm, nachdem die 
Zeit abgelaufen war, fllr welche Allerhöchstderselbe die jähr- 
lichen Beiträge zugesagt hatte, neuerding» zur Bekundung der 
Fortdauer allrrgnüdigstm lntere*»e. auch für die Jahre 1SM2-M 
den jährlichen Beitrag von 1600 m. Iur allgemeine Zwecke und 
von 600 m, für die Hohenzollcnistiftung allergnüdigst zuzusagen 
geruht hat. 

Auch von Seiner kg!. Hoheit dem Prinzen Georg, Herzog 
ist unserer Anwalt ein Zeichen gnädigsten Wohlwollens 
durch lebemendung von «00 m., um den Ankauf eines 
gothischen Vortragekreuze» zu ermöglichen. 
Um den Ankauf eine» andern interessanten Werkes zu fordern, 
haben zwei Ungenannte Beiträgo von 300 m. und von fiO m. ge- 
spendet. 

Um die Sammlung der Abgüsse mittelalterlicher Skulpturen 
fortsetzen zu können, bat ein Gönner nnserer Anstalt in München 
mit dem Wunsche, ungenannt zu bleiben, den Betrag von 1000 rn. 
übersendet; die Herren Amtsrichter Schrodt und Fabrikbesitzer 
Schwanbüulser hierselhst haben zu demselben Zwecke je 300m. 



Herr Bau- und Maurermeister Wolfgan'g Biber in Nürnberg 
hat zur Ausführung eines gemalten Fensters 300 m. zugesagt. 

Ihre llethi-iligung am Saale der landeafurxtlichen Städte haben 
angemeldet die Städte Apolda, Barth, Buehholz, Colberg, Hirseh- 
berg i. Sehl., Lauban. Sagan und Sangerbausen. 

Je einen Atitheilschein für das Hundelsmuseutn haben die Her- 
ren A. Krempien und Banqnier Max Levenstein in Berlin 
gezeichnet. Die«: letztere Zweiganstalt hat nunmehr insoweit 
feste Gestalt gewonnen, als im Laufe des Jahres auf deren Kosten 
ein Saal hat erbaut werden können, in welchem die bereits in- 
terewanten Sammlungen, durch einen Gang mit jenen des Mu- 
seums verbunden, aufgestellt und am 4. d. M. dem Publikum über- 
gehen werden konnten. 

Auch der neue Saal für die Kupfcrstichsammlung ist nunmehr 
soweit beendet, dafs er in Benützung genommen werden und diese 
somit dem Publikum wieder zugänglich werden konnte. 

Die zur Stolberg'schcn Sammlung gehörigen Bücher, über 400 
Bände, darunter manche seltene Prachtwerke, sind nunmehr an- 
gekommen. Unter den Übrigen reichen Oeschenken, die unsere 
Bibliothek erhalten, i.t jene, de» Herrn Rittm. -i.ter» von Decker 
in Berlin besonder« hervorzuheben: die kostbare Ausgibe des 
neuen Testamente« und das grolee Köuigsberger Kronungswerk, 
beide in höchst werthvollen Prachteinbänden. 

Anch unser Archiv hat jüngst wieder eine Reibe von Urkun- 



den zum Geschenke erhalten, von denen wir als hvsViS&üs.nitPj-«-«. 
aant eine solche von Kaiser Friedrich 1. au. dem aWrfwr^Jahrc 
nach der Zerstörung Mailands (1162} und eine andere von Hein- 
rich VI, geschenkt von Herrn Privatier Lotter in Nürnberg, be- 
sonders hervorheben dürfen. 

Wenn wir noch auf die grnfsc Zahl neu gewonnener Freunde 
hinweisen, welche «ich zur Leistung von Jahresbeiträgen |„. r „jt 
erklärten, so hab.'n wir sicher die Berechtigung, den Schluls des 
Jahres 1881 al» einen ei Treulichen und hoffnungversprechendeu zu 
betrachten. 

Seit der Veröffentlichung in der letzten Nummer wurden fol- 
gende neue Jahre» beitrüge angemeldet : 

Von Vereinen! Heilbronn. Gewerbevertin 10 m. 

Von Prlvssten i Aachen Camp. Amtsrichter, 3 m. AI ersberg. 
Carl Siegert, Fabrikbesitzer, 2 m. Anabach. Dr. Burkhardt, prakl. 
Arzt, (an.; Graf von Froberg-Montjoye, Oberst a. D., 6 in. ; Kolb, 
Bankoberbeamter, 3 m,; Lecüner, Gymnaiialprofeasor, 3 m.; Lor- 
mann, Regie. u:.gna.«i- k »or. 2 m.; Meine), Regierungsdirektor, (statt 
halber 3 m.) 5 m.; Metlisieder, Kt eUschuiinspektor, 3 m.; Dr. Ott, 
prukt. Arzt, 4 m.; Schmidt. Regierungsrath, 3m.; Dr. Souning, 
prakt. Arzt, 2 m. AschafTenoirg. Streiter, Bauamtrnann , istatt bis- 
her 3 m.) 4 m. Bonn A. Ilorl'nianu, Weiuhändler, 3 m.; Fritz Kö- 
nig, Rentner, 3 in. Bremen- Joh. Bernh. Knippenberg, Kaufm., 
10 m. Brodawindei. Sixt, Pfarrer, 2 m. U resrt n Louis Gehe, Kauf- 
herr, (statt bisher 17 m. 15 pf.) 30 m.; Luft, Vicanatsrath, 5 m.; 
Dr. Luppotd 10m.; R Kraulte 3a.; Tharand , Ingenieur, 5 m.; 
von Zedtwilz 5 in, Eberswalde. Dr. med. Mayer, prukt. Arzt, 2 m. 
Elberfeld. A Nöldek.-, Prorektor, (statt bisher 3m.) 5m. Schw. 
Gmünd. R. Kitonmann 5 m. ; Dr. Wiih 2 m. St. 6oar. von Soest, 
AmUgerichtsruth, 2 rn. U.istraw. Dr. Naumann. Reabchullehrcr, 
3m.; von Nefselbladt 3m.: Dr. med. Vogel 3 m. Hechiige« Dr. 
Thele, Rektor, 3 m. Heil brenn Frieker, Staatsanwalt, 2 tu.; lUrtung. 
Direktor, 3m.; Kober, Apotheker. 3m.; Langer. Kaufin., Im.; 
Lcchler, Professor, 2 tu. ; lUth, Reallehrer, 2 m.; Raiffeiseri, Prnlat, 
2 m.: Frd. von Rauch, Fabrikant, 10 m. ; Herrn. Sigel. Kaufm., 2 m. 
Königsberg. Tb. Beumelburg. Kaufm , 3 m.; L. E. Gottheil, Photo- 
praph, 3 m. Lauf J. F. Barth, Kaufm., 2 tu. ; Alb. Griimp, Kuufm., 
2m.; H. Scliuch, Apotheker, 2m.; Sorg, Regiment*(|uartiurmstr„ 
2m,; Mich. Sörgel, Mehlhaiidler, 2m. Lichtenau. Arndt, Pfarrer, 

2 in. ; Dr. Korber. prakt. Arzt, 2 m ; Kronmeister, Privatier. 2rn.; 
Lang, Apotheker, 1 m. : Lechner, Hauslehrer, 2 m. Ludwigshafen 

Rh. Dr. Carl Clenim, Fabrikdirektor, 10 m. Mannheim. Carl Reil». 
Rentner. 20 in. Melniigei Herbart. Kaufm.. 2m.; Roth. Pfarrer, 
Im. Münchberg. Huris Kostner, Fabrikant, 2m. Plllati Schmidt, 
kgl. Obi-rtnasehinenmBtr.. 3 m. Salzbirg. Aumüller, Pfarrer. 2 m. 
40 pf. Schorndorf. Burk Im. Schuaaeiried. Dr. Ast, Direktor d. 
Heil- u. Pflegeanstalt, Im.: Frank, kgl. Oberförster, Im.; Sigel, 
Verwalter d. k. Eisen- u. Hiittenweikes, Im. Straaaburg i. E. 
Bartholdy, k. preuf». Kealschuldir*-ktor u. kaiserl. Lyceal-Obcrlehrer, 
(statt bisher 2 m.) 3 m.: Dr. Bencke. Professor, Istatt bisher 2 m.) 

3 m.: Dr. Kroll, prakt. Arzt, (statt bisher 2 m.l 3 m.; Dr. Kufsmaul, 
Professor, (statt bisher 2 m.) 3 m. Trauiltein. Chr. Dietsch, Rektor 
a. d. kgl. Re»Uchu!e, 2 m. 50 pf. Vaihingen a. E. A. Beitter. Fabri- 
kant, 3m.; Dieterich, Sladtachullheit*, 2m.; Fink. Postmeister, 
2 m : Dr. med. Fiselirr 2 m,; Eduard Frommherz, Kaufm., 2 m. ; 
Fulda, Dekan, 2m.; Henes, Arbeitshnusverwalter, 2m.; Linck, 
Olieramtsbaumeister, 2 m. : Freiherr Leutrum von Ertir.gen, kgl. 

r, auf I nterrixingen, 20 m. : Reiflsteck, Kameralverwal- 
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ter, 2m.; Schmidt, Gericbtanotar, 2ro.; Strubel, Obcramtrna 
3 to. ; Werner, Helfer, 3 m. ; Carl Zilter, PriT»tier, 2 ro. ; H. Zimmer, 
Praceptor, 2m. Waldlee. Barkhardt, k. Postmeiater, Im.; Nepo- 
muk Keee, Weinhlindler, Im.; A. Mayer, k. Oberamtmann , Im.; 
Stifel, Oberamtabaumeiater, Im.; Eugen Wiedenbach, Kaufmann, 
1 m. Wriuen, Graf von Hacke, Landtagsabgeordncter u. Gutabe- 
aitzer auf Alt-Ranft, (atatt biaher 3m) 5 m. Würiburg. t)r. Leo- 
fried Aüelmann 5 m.; Robert Kauila. Rentier, 2 m.; Heinr. Mayer, 

Schech, 



2 m.; Frau Dr. 



Renlierswe., 1 m. 



Einmalige Beitrage wurden folgende gespendet : 
Von Privaten i CrefeM. J. Krauth. Cuatoa, 20 m. Du 
E. Matthe«, Kaufm., 10 m. Meiningen Kohler. Mllhlenbcsitzer, 3 m.; 
Louis Mayer, Baic|uier, 1 m. ; Samuel Mayer, Banqm.r, l m Olmütz. 
St. Eatel, Bildhauer, Im. Vaihingen. A. Beck, Fabrikant, 2m.; 
Fuscher, Kollaboralor, 2m.; Geyer, Ob«ramt«pfleger, 2m-; Holl, 
Reallebrer, 2m.; Kamerer, Amtmann, 2 m. , Schumi, Kamerai- 
amtsbuchhaltcr, 2 m.; Dr. Werner, Oberamtsarzt, 2 m. ; A. Wieden- 
mayer, Fabrikant, 2 m. Wrieien. Otto, Gerichtarath, 3 m. 

I naern Sammlungen giengen folgende Geachenke zu: 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm- 
lungen. 

(Nr. 8510 —8516.» 
Frankfurt. E. G. May: Suitralbum von Peter Becker u- eine 
grofse Anzahl lithograph. Farbendrucke: Marchenillustrationen, Kar- 
ten etc., gleichfalls aus der lithograph. Anstalt dea Hrn. Geschenk- 
gebers 3 Photographieen nach Gegenstanden im Besitze des«. — 
Innsbruck. L.Steiner, Antiquar: 2 Photographieen einer gothiachen 
Thüre. — Hfirnber|. (iiisrhel, Schreinenneiater : Silberner Siegel- 
Btempel dea Gg. Andr. llarsdorfcr 17. Jahrb (' E Sebald 'sehe 
Buchdruckerei: Kopfleisten- ('liehe dea Frieden»- u. Kricga- 
Kuriera. Well, Bankcommis : Alte Brille in Futteral. 18. Jahrh. 
Wolf, Fabrikbesitzer: Bronzegriff einer Kommode. 18. Jahrhdt. 
Zimmermann, Antiquar: Mehrere Blatter alterer Kupferstiche 



IL Für die Bibliothek. 

(Nr. 45,071 -45,24« ) 
Auasertlhl. En-.il Egli, Pfarrer: Der«., Actcnaammlung zur 
Geachichte der Zürcher Reformation in den Jahren 1519 — 1533. 

1880. 8. — Baut Jen Dr. Em*t Mucke, Gymnssialoberlebrer : 
Der»., Delnjoluiiake | r<oy. 1877. 8. Der»., de dialectia Stcsichori, 
Ihyci, Simonidia, Bacchylidia etc. cum Pindarica comparatis. 1879. 
8. - Berlin. W. Banach, Verlagh. : v. Haber, Gcachkhto der Ka- 
vallerie dea deutachen Reiche». 1881. 8- Paul Beaaer, Verlagsh.: 
Der Goldacbmuck von lliddenaoe im Provinzial-Mnaeum zu Stral- 
aund. 4. v. Detkor, Rittmeiater : Da« neue Teatament. Deutach 
durch D- Martin Luther. 1851. Imp. 2. v. Stillfried, die Krönung 1 
Ihrer Majestäten de* Königs Wilhelm und der Konigin Auguata 
von Preufaen zu Königsberg am 18 October 1861. 18B8. Imp. 2. 
K un a tge wer be-M uaeu ni: Dan , das Kunstgewerbe-Museum zu 
Berlin. Fculaacbrift etc. 1881. 4. Fuhrer durch die Sammlung. 1881. 
8. Robert Oppenheim, Verlagshendl.: Müller, Geachichte dea 
Fcstungskneges. 1880 8. Oppenheim, Benedict Franz Leo Waldeck, 
der Fuhrer der preußischen Demokratie. 1880. 8. — Beniburg. 
J. Bacmeiater, Verlagah. : v. Genabek, Frauen-Bilder; 1. Muhen- 
zollern-ßand. 8. Ueber die Errichtung der Soda-Fabrik v. Solvay 
k Cie. in Bernburg. 1881. 8. — Braunaohwelg. Friedr. Vieweg 
u. Sohn, Verlagah.: Embacher, die wichtigeren Forschungsreisen 
dea 19. Jahrlull». in »ynchronist. Oberotcht. 1880. 4. — Breslau. 
Wilh. Köbner, Verlagah,: Fulda, da« Kreuz und die Kreuzigung. 
1878. 8. Grithein, politische u. religiöse Volksbewegungen vor der 
Kefurinntiun. 1878. 8. Galli. die lutherischen u, calviniacben Kir- 
chenstrafen gegen Laien im Reformationszeitalter. 1879. 8. Uni- 
veraität: Gierth, über die älteste mittelengliachc Veraion der 
Aaaumptio Mniiae ; I. 1881. 8. Kantecki, il&a Testament dea Poles- 
law Schiefmund. 1880. 8. Krnkauer. zur Geschichte Hcb Spinoris- 
mos in Deutaehland während der eraten Hillfle drs 18. Jahrhdt». 

1881. 8 Neumann, über die RHeste französische Version dea dem 
Bi.cl.of Marbod zugr.cbriel.enrn Lapidariua. 1880. 8. ScJiippke, 



de apeculi» Etruaci» quaeationum part. I. 1881. 8. Waracbauer, 
über die Quellen zur Geachichte des Florentiner Concils. 1881. 8 
u. 10 weitere akademische Schriften nichtbiatoritchen Inhalts. — 
Demmim Dr. Th. Bodin, Rektor: Mantegazza, die Physiologie 
der Liebe. 1877. 8. — Dresden. L. Ehlermann, Verlagah.: G6- 
deke, Grundrifa zur Geachichte der deutschen Dichtung; Bd III. 

7. Heft. (Schi.) 1881. 8. K. s. Justizministerium: v. Schwarze, 
Ucbersicht der Ergebniase der Civil- u. Strafrechtspflege im Königr. 
Sachsen; Bd. VII. (Schl.l 1881. 4. K. »ach». Kunstgewerbe- 
schule u. Kunatgcwerbcinuaeum: Diea., Jahresberichte etc. 
18e0-81. 8. — Dubrovnik. Gymnasium: Program c K. velikog 
Driavnog Gimnszija. IJ>fcO-81. 1881- 8. - Frankfurt ■ M. Dr. 
Job. Janssen, Professor: Der*., Geschichte dea deutschen Volkes 
seit dem Ausgang dea Mittelalters: III. Bd. 1881. 8. — Freiberg. 
Gerlach'sche Bachdruckerei: Freiberger Stadt-, Land- u. Berg- 
Kalender auf das Jahr 1882. 4. - Freiburg I. Br. Uerder'scbe 
Bucbb. : Keel-Encyklopädie d. christl. Alterthumer; 5. Liefg. 1881. 8. 
— Glessen. 0bcrhe»s. Gesellschaft fürNatur- u.Ueilkande: 
Die»»., 20. Berichtete. 1881. 8. — Brau. Verlag«buehh- Styria: 
Stecher, deutsche Dichtung für die christliche Familie u. Schule; 
I. Abth. 4. Bd.. 1. Heft. 1880. 8. - Himberg Oeffentl. Stadt- 
hibliothek: V'erzeichnils der Vorlegungen, welche am Hamburg, 
akadem. u. Real -Gymnasium v. Ostern 1881 bis Ostern 1882 ge- 
halten werden sollen. 1*81. 4 u 14 weitere, den städtischen Staats* 
haushält u. die höheren l'nterrichtaanstalten der Stadt betreflende 
Schriften. - Hannover. Hahn'sche Buchh.: Launhardt, dio konigl. 
technische Hochschule in Hannover v. 1831 bia 1881. 1881. 8. — 
Hellbronn (iebr. Henninger, Verlagsh : Schlüter, die französ. 
Kriegs u. Revanehedichlung. 1878. 8. v. Hilfarth, 50 ungedruckte 
Balladen u Liebealieder des 16. Jahrh. 1H77. 8. Seuffert, deutsche 
l.itteraturdenkmale; 1.— 3. Lfg. 1881. 8 Gothe, Faust, hrsg. v. 
Schmer; II. Tbl. 1881. 8. — Innsbruck. Frhr. Leopold von 
Borch: Der».. Geschichte des kais. Kanzlers Kunrad, Legat in 
IUlien, Bischof von Bildesheim u. von Wirzhurg; 2. Aufl. 1882. 8. 
Der»., Erklärungen a. Berichtigungen zu „Beitrage zur Recbtsge- 
Bcbichte dea Mittelalters." 4. — Karlsruhe. Badiacber Frauen- 
verein: Geschichte des Frauensereins. 1881. «. - Kipftrxell- F. 
K. Fürst zu Hohenlohe-Waldenburg, Durchl. : Oers, hohen- 
lohiache Motto» u. Devisen. 1881. 4. Ders., Verzeicbnifs meiner 
im Druck erschienenen Schriften über Siegel- u. Wappenkunde u. 
Culturgeechicht« 1857 — 80. 1881. 4. Der»., alpbabet. Verzeichniis 
meiner 100 mittelalterlichen Frauen-Siegel etc. 1881. 4. — Leip- 
zig Arnotd'ache Buchh : Albrecht,, die Leipziger Mundart. 1881- 

8. Fr. Brandstotter, Verlagsh.: Oeser, Geschichte der deut- 
schen Poesie; 3. Auf] , neubearheitet von Schäfer; 1. u. 2. Thl. 
1871. 8. Egli. nomina geographica: Versuch einer allgem. geo- 
graphischen Onomatologie. 1872. 8. Gude, Erlautorungen deutscher 
Dichtungen; I.— 5. Reihe; 1862, 74 , 77 u. 78. 8. Grube, Streif- 
lichter auf die Wandlungen und Schwankungen im neuhochdeut- 
schen Sprachgebrauch. 1876. 8. Hoffmann, volksthumliches Wörter- 
buch der deutschen Synonymen; 2. Aufl. 1878. 8. Richter, Bilder 
aus der deutschen Kulturgeschichte; Lief. 1 u. 2. 8. Duncker 
u. Humblot, Verlagah.: Kaufmann, deutsche Geschichte bis auf 
Karl d. Gr.; II. Bd. 1881. 8. Fürstl. Jablono wski'scho Gc- 
aellschaft: Die»., Jahreabericht etc., 1881.8. C. L. Hirach- 
feld, Verlagah.: Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medicin u. medicin. 
Geographie, hrsg. v. Heinrich u. Gerhard Rohlfs; Bd. [—III. 1878— 
80. 8. I. a u si tze r Pred i ger- Oese II s cha f t : Dies., Jahresbericht 
etc., 7. Mittheilung. 1881. 4. O. Spamer, Verlagsh.: Schmidt, 
illnstr. Gesch. v. Preufaen; 35. Heft. 8. — London. Elkington u. 
Comp.: Notes on the Hildeaheim treasure. 1881. 8. — Mannheim. 
J. Bensheimer. Verlagsh.: Meuaer, Wesen und Ein Huf» der phi- 
lanthropischen Schule. 1880. 8- — Marktbreit. Plochmann, Pfarrer: 
Spanischer Grittrutz vnd Caatilianiacher liochmuht. 1620. 4. Kar- 
tier doch gründlicher Bericht, welchermassen im Königr. Böhmen 
das Schlot« Qylachin . , , vnversehrna zersprengt , . . 1620. 4. 
Postport der Jesuiten etc. . . füntV Tractätlem. Post Reuttcr an 
Btpetliche Heiligkeit, Bapat Paulum V. etc. 1620. 4. Schleaischen 
Huldigung u. Fürsten -Tilg» Schlufs. 4620. 4. Deduction, ao die 
löbl. Stände des Ert/hertzogthumbs Oesterreich o. d. Enfs. . 
Krtzhertzogen Alberto, jüngst hin, nach Brü«»el in Niderlanden. 



Digitized by Google 



367 



Anzeiger für Kunde der deutschet! Vorzeit. 



358 



übertchiokt etc. 1620 I Bedeucken der ChurfUrst. Sich«. Theologen 
xu Wittenberg über die Krage, ob ein Staudt de« Reich«, dem 
Rom. Kayser, inn diesem Böhmischen Krieg, He) »Und tu lernten, 
nicht billich Bedencken tragen »olle. 1620- 4, Kurtxer Ditcurs 
eine« getrewen , auffrichtigen vnd vnp**«ionirtcn Patrioten etc. 
1620. 4. Erwegung deren Theologen meynung, die aiob nicht 
echewon, evang. Ilerrachafften zu bereden, dal» aie lieber mit den 
Papisten, rnd dem Rom. Antichrist, als mit den Refurmirten Kvan- 
gelitchen . . . Gemeinschaft haben aollen. 1620. 4. Scultetus, ein- 
fältige* Gespräch . . . von den Vngölxen Bildern etc. 1620. 4. 
Biebentzig wichtige Motiven, warumben die Kön. Mayest in Polen 
. . . wider Vngarn . . . nicht« handeln , . . aollen. 1620. 4. Der 
Rom. Kay. Mey. Ferdinandi II. Kdictal Caaiation etc. 1620. 4- 
Woblgegründte Antwort vnd Wiederlegung zweyer Jeauwiterischen 
. . . Fragen etc. 1620. 4 Mysterium : Mysteriorom mvndanorvra. 
Das iet: ein Welt- vnd Geldgcheimnufs etc. 1620. 4. Auffrichtiger 
Teutschcr Soldaten -Regul etc. 1620. 4. — München I>r. Adam, 
Kommentienrath : Gieaecke, Arien am Oberon, Konig d- KU', n 1794. 
8. l)irektiou des bayer. N a ti ona Imuieumi : Führer durch 
da» k. bayer. Nationalmuaeum in München. 1881 . 8. Bierdimpll, 
die Kunde aus der Furttengruft zu Lauiiigen im bayer. National- 
murrum. 1881, 8. E. Stabl'sche Verlagshandlung: Mülilbauer, 
thesauru* resoluliouum a. c. concilii etc.; lom. IV, (a»c. IX. 1881. 
4 Ür. G. M. Thomm. Profeaeor u. Oberbibliothekar s Der»., G. 
H. Milesio'« Beschreibung des deuteeben Haute • in Venedig. 1*81. 
4. Souderabdr. — Neu-Ruppin Rud. Petrenz, Verlegsh. : Schult, 
Rhemsbcrg. 187» 8. — Niraberg Stadt. Ba ug ew erk sch u le: 
Die«., Programm u. Jahresbericht, 1881/82. 1881. 4. G. Bend«: 
Hahn, der hinckende Wahrsager-Gott, d. i. Wirttburger Geschich- 
ten -Kalender auf d. J. 1765 4. Natu rhistor i sehe Geeell- 
eebaft: Data« Abhandlungen etc., 7. H<1. 1881. 8. Glück, l.andea- 
ge richterat h : Patricij Respublicac Nürenberg : 2. 83 Abbildungen 
mit hendschrifll. Text. — Oppeln Dr. Grabow, k. Kreisschul- 
inspektor: Der«., bat die Schreibung -ieren in Frjmdwörtern ety- 
mologischen Wert? 1881. 8. Sonderabdr. — Potsdam W. Ra- 
gotzky. emerit. Pastor: Der»., Walilsprflcbe und Devisen bnsn- 
aenburgischer Kürsten u. Fürstinnen etc. 1881. 8. Sonderabdr. — 
Ratieburg. Max Schmidt, Vrrlagshandlung : Rickmann, die Dom- 
kirebe zu Ralzeburg. 1881. 8 — Riga. Redaction der „Mittbei- 
lungen u. Nachrichten f. d. evangel. Kirche in Rull- 
Und": Bericht Ober die Wirksamkeit der Untersttttzungskasse f. 
die evangel -lutherischen Gemeinden in Rufsland im J. 1*80. Wi\. 
B. - Raatook. Stiller'tcbe Hof- u, Universität« • Buchhandlung: 
Förster, Farnesina-Studien. 18.80. 8. — Sigmarinnen. Fug. Sch nell, 
fürstl. hohenzollern'scher Archivar: Der»., Wilhelm Mercy, Pfarrer 
zu Gruol: (Wochen -Beilage zum „Seeboten" Nr. 126, 129, 132 
u. 135.) 1881. 4. Dera., die Legende und da« Fett des heil- Nico- 
laus von Myra. 8. Sonderabz. — Soest. Reinh. Göpnc,r, Rek- 
tor: Gesetze für die Studirenden auf der k. pr. Universität zu 
Berlin. 1827. 4 Academ. Gesetze für die Studioeos auf der Georg- 
Auguita-Universität zu Göttingen. 1769. 4. Desgl. v. 1814 u. 1823. 
Bonitius, meraorabilia de tumbua. 1691. 4. Miulerua et Saulerut, 
arte et altaria. 1696. 4. u. 13 weitere akadem. Schriften nichthi- 
atorischen Inhaltes. Memmihger, Architekt: Dera., die Kunst- 
denkmälcr des Kreises Soest. 1881 4. — Staia. (Ostprfsn.) V. von 
K • 1 1 «ch -St e i n : Dera., keltische Konigshofe in Schlesien. 8. — 
Stertin R. Grafsmann, Yerlagshandlung : Grafsmann, das Pflan- 
xenlebcn oder die Physiologie der Pflanzen. 1882. 8. Stuttgart. 
Gustav Barth, Kaufmann: Hamherger, Stimmen aus dem Hei- 
ligthume der chrittl. Mystik und Tbeosophie, I. Tb. 1857. 8. C. 
Conradi, Verlagah. : Scherr, allgem. Geschiclilc der Literatur. 
I. II. 6. Aufl. 1881. 8. J. Engelhorn, Verlageb .: v. Leixncr, 



unter Jahrhundert; Liefg- 1—34. 8. Paul Neff, Verlagshendlg.: 
Jännicke, Grundrils der Keramik in Bezug auf daa Kunstgewerbe. 
1879. 8. — Vierua. Joe. Aldenkircbon: Rektor: RoperU, 
Quellen u. Beitrage zur Geachichte der Benedict.-Abtei dea heil. 
Vitus in M. Gladbach. 1878. 8. — Wie*. Dr. Albert llg: Dera., 
Bebtet! Ambras in Tirol. 8. 8onderebdr. J. Klein, Profeaeor: 
Glücksrad-Kalender. 1882.4. E. von Ottenthai: Den., die älte- 
sten Rechnungsbüchcr der Herren von Scblanderaberg. 8. Sonder- 
abdr. K. K. Staata-Realachule u. gewerbl. Fort bildungs- 
schule: Villicut, Entwicklung det Zifferrcchnent. 1881, 8. L.W. 
Seidel u- Sohn, Verlagah.: Mayer, der Maler Martin Joh 
Schmidt, gen. der „Kremser Schmidt." 1879. 8. — Wünburg 
Lötz, k. Amttrichter: Tasto, Befreyung der berühmten Stadt 
Jerusalem, übers, von Ph. Jager. 1835. 4. Pap. Ht. 

III. Für du Archiv'. 

(Sr. 4776u. 4777.) 
Bremen. Fräulein, Fanny Traub: Albumblatt von Lavater. 
1794. Autogr. — Newark (Nordam.) Charlea B. Müller: Register 
u. Jahrearechnung der Kinnahmen u. Autgaben der Gemeinde Göttern 
(Sechsen-Weimar) 1680—1691. Pap. Akten. — Nürnberg. Lotter, 
Privatier : Schutzbrief dea Kaisers Friedrieb I. (Barbarossa) für du 
Kloster zu Brondolo. Perg. 1162. Schutz- und Bestätigungsbrief 
des römischen Königs Heinrich VI, für das*. Kloster. Perg. 1191. 
Drei italienische Notariatsinstrumente von 1090, 1091 und 1246. — 
Stuttgart Gustav Barth, Kaufmann: Erlafs dea Herzogt Fried- 
rich Wilhelm zu Sachsen • Altenburg [an den Amtaverwalter Fr. 
Freiesleben in Eisenberg : Munzsachen betr. 1665. Pap. Notariate- 
instrument über die letzte Willensmeinung dee Chr. Fr. Görach xu 
Kisenberg. 1802. Pap. Ordre de la divition de Strasbourg dd, 
16. et 18. Janvior 1870. Pap. Wallereteln. Dr. Freiherr Löffel- 
holz v. Colberg: furstl. Dominialkatizleirath u. Direktor d. frttl. 
Sammlungen : Bestätigung und Ergänzung der Zunftordnung der 
Schreiner, Schlosser, Glaser und Drechsler zu Ellingen. 1707. Pap. 
Geburtabrief für Job. Matthiaa Felix zu Markt Biaaingen. 1746- 
Perg. Vidimierte Copia deta. 1746. Pap. Hechcid auf die Be- 
schwerde dee Drechslers Rambler zu Stopfenheim gegen die 
Schreiner- und Drechslerzunft zu Etlingen. 1756. Copie. Pap. Ge- 
burUbrief det Kaspar Buckel von Ellingen. 1798. Pnn. Welssan- 
b«rg. Laura Kropf, Arztswittwe: Akten zur Geschichte der 
Kröpfe. 17.— 19. Jahrb. — Von einem Deutschen Im Aualande : Kauf- 
brief der Trenn Marken zu Lim au die Stadt Ulm über die Pfand- 
Schaft dea Aicheimers. 1380. Perg. Kaufbrief der Stadt Ulm für 
Ilal Löwen über ein Haus, Hofrait u. Garten daselbst. 1393. Perg. 
Vertrag det Bencz Nördlinger zu Ulm und seiner Hausfrau mit 
der letzteren Stiefmutter, Hansen Schacherte sei. Wittwe, über 
derselben Verlassen schalt. 1414. Perg. Kaufbrief des Claus Huber 
zu Rot für den Priester Cunratcn Greggen Ober ein Haus, Horfrait 
u. Garten. 1442. Perg. Spruchbrief de» Meisters u. Raths xu Obern- 
ehenheim, die Irrung zwischen Lorenz Walther, Bürger zu Ulm, 
und Licnhardt Schotter, Alt Stcttmcistcr zu 0. E. betr. 1517. Perg. 
Tbeilbrief der Verlassenschaft dea Ulrich Elunger d. ä., Bürgere zu 
Ulm. 1521. Perg. Kaufbrief dee Hanns Bomberger zu Ingolstadt 
für Sebastian Gretzingen u. Jak. Micbell in Ulm, Aber ein Haut u. 
Hofrait dat. 1522. Perg. Spruchbrief der Laux Ehinger, Hans Run* 
u. Ulrich Hegelin zu Ulm, die Irrung zwischen dem Rathe u. dem 
Zunftmeister Jak. Miehel betr. 1523 Perg. Kaufbrief det Daniel 
Neubronner für Hana Christoph Friefs zu Ulm über ein Hana, Hof- 
rait u. Gärtlein dat. 1576. Perg Geburtsbrief der Stadt Lengen- 
feld für Job. Jos. Schneidenbach. 1734. Perg. Lehrbrief det Zeug- 
macherhandwerkt xu Ulm für Joh. Jak. Bürgten. 1786. Perg. — 



Schriften der Akademieen, Museen und historischen Vereine, 

welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

Kaiserliche Akademie der Wis senseba ft en zu Wien: 4. Ueber die Mundarten und die Wanderungen der Zigeuner Eu- 
Denkschriften . . Philosoph -histor. Ciasse. XXXI. Bd. 1881 ropns. XI. u. XII. Von Mikloticb. — Kant in lulien. Von Werner 
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Sitzungsberichte etc. XCVII. Bd. lieft l-Ul. u. XCVH1. Bd. 
Heft I ... II. Wi.-n, 1880 u. 81. 8- Beitrage zur Geschichte der 
Gregorianischen Kalundcrreform. I. . . Von Kaltenbrunner. — Papst- 
urkundrn in Italien Von Lowenfeld. — Leber die Ramlensche 
Bearbeitung der Gedichte K. C. v. Kleist'». Von Sauer. — Be- 
schreibung der isländischen Saga. Von lleinzel. — Leber die Ale- 
zandreis l'lnchs von Eachetihach. Von Toischer. — Alter tb linier 
der llcn-egovina. Von Hörne«. (Mit Abbild) — Ein neuentdecktea 
Blatt einer IfehaTidhaadschrift. Von Urabel. (Mit 1 Taf l — Zur 
Kritik und Würdigung der Passio aanetorum «ualuor coionatorum. 
Von Pctschenig. — Mittheilungen aus altdeutschen Handschriften. 
3. Stuck : Neue Fragmente des Gedichte» über die Zerstörung 
von Awfin. Von Thonbach. Die Entwicklung der I.andrechts- 
glosae de» Sachsenspiegels. Von Steffenhagen. — Per Averroi»- 
uiu» in der christl uei i|i*ti tisci.en Psychologie de» »pateren Mittel- 
altem. Von Werner. — Die Entstehung de» achten Buche» Otto'» 
von Freising, eine univcrsalhistori'che Studie. Von Bildinger. — 
Die geistlichen Schriften Peters TOD Zittau. Von Loserth. — 

Almanach derselben Akademie. Einunddrcifsigster Jahrgang. 
1881. 8. 

H e x a ld i sc h- g eneu lo g. Verein „Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 11 u. 12. 1881. 8. Vereinsangelegen- 
heiten. — Notizen über Grabsteine u. Wappen. Von F. K. — Die 
Glasscheiben der Bürkischen Sammlung schweizerischer Alterthü- 
mcr. Von A. (Irmaer.. — Kin heraldisches L'nicum. Von dems 

— Ein Wappenzeugnils au» dem 14. Jahrb Von Graf Petcnegg. 

— Bericht über den Verein für geschichtliche Hilfswissenschaften 
„Roter Lowe"$n Leipzig. — Literatur etc. 

K. K. österr. Museum für Kunst u Industrie: 
Mitteilungen etc. XVI. Jhg. 1881. Nr. 191. Wien. 8. Die 
Arabeske der Renaissance. Von Dr. Stockbauer. — Die kerami- 
sche Abteilung jm Österr. Museum. Von J. Folneaics. (Forts.) 

— Literatur. — Kleine Mittheilungen. 

Eduard Ritter von Haas. Festschrift etc. hrsg. von der Di- 
rektion dea obigen Museum». 1881. 4. 
Dombauverein zu Wien: 

Dombauvereinsblatt. 1. Jahrg. 1881. Nr. 4 u. ö. 8. Daa 
Steinmetz • Zeichen dea Meisters Pilgram. Von Fn. Riiha. (Mit 
1 Tafeli. Vereinaangelegenheiten. 

K. bayer. Akademie der Wissenschaften: 

Abhandlungen der ph il oso p h. - p h i lo I o g. Claase. XVI. Bds. 
l.Abthlg. In d. Reihe ... der LV. Band 1881. 4. Altburgundi- 
achc L'cbersetzung der Predigten Gregor» Uber Ezechiel, au. der 
Berner Handschrift. Von Konr. Hofmann 

Sitzungsberichte ders. Cl. 1881, Heft HI. 8. Ein verlorenes 
bäurisches GeachichUwerk dea achten Jahrhdls. Von Riezler. — 
Zu Hildebert u. Alanus. Von Anton von Zingerle. — Antheil der 
Bayern an der Verteidigung ('andia» 1645^1669. Von Würdinger. 

Abhandlungen der matbemat.-physikal. Cl. XIV. Bds. 1. 
Abthlg. In d. Reihe ... der L. Band. 1881. 4. 

Sitzungsberichte der». Ol. 1881. Heft IV. 8. 

Die Wittelsbacher in Schweden. Festrede, gehalten ... zur 
Feier des einhundert und zweiundzwanzigsten Stiftungslagcs . . 
28. Marz 1881 von Karl Theod. Heigel. 4. 

Gedächtnisrede auf Leonh. von Spengel, gehalten bei den. 
Gelegenheit von Wilh. von Christ. 4. 

Historische Commission bei derselben Akademie: 



Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. Neuere Zeit. 
Geschichte der neueren StaaUwiaaenschaft, allgemeine« Staatsrecht 
und Politik. Seit dem 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Von 
J. K. Bluntschü. 3. Aufl. Manchen u. Leipzig, 1881. 8. VIII a. 
763 Seiten. 

Münchener Altert hu m »-Verein : 

Die Wariburg etc. VIII. Jahrg. 1881. Nr. 9. 8. Von deul. 
sehen Gemälde - Gallerien. IL. Daa Berliner Muaeutn. Von Carl 
Förster. - Vereinsangelegenheiten. — Kleine Mittheilungen. — 
Literatur. 

Bayr. Gewerb cm uaeu m zu Nürnberg: 

Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Redigirt von Dr. 0. von 
Schorn. XV. Jhg. 1881, XL Heft. 8. Mit Nr. 20 u. 21 der 
„Mittheilungen etc. - ' Die Ausstellung kunstgewerblicher Altertho- 
mer in Stuttgart. — Literatur. — Kleine Nachrichten. — Abbil- 
dungen: Italienische Majolikaplatte. (Gubbio 1520). - Oeachniu- 
tes französische« Cabinet vom 16. Jhdt. - Thürbeschlig vom 17. 
Jhdt. — Point d'Argentan vom 18. Jhdt. 

Verein f. Gesch. u. Alterthumsk. in Hohenzollern: 

Mittheilungen etc. . . XIV. Jahrg. 1880 u. 81. 8. Vereins- 
angelegenheiten. — Zwei Haushaltungsbücher der Gräfin Maria 
von Wolkenatein, geh. Gräfin von Hohenzollern. Veröffentlicht 
von Dr Buck. — I>ie Herren von Xeuneck. l'rkundl. Nachweis 
ihrer Guter und Besitzungen. Regesteu. Bearbeitet von S. Locher 
(Fort».) — Da» frühere t horherrn-Stift SU Moritz zu Rottenburg- 
Ehingen und seine Beziehungen zu Hohenzollern. Von E. Schnell. 

— Nachtrag zu Pro*. Srhmid's Lehensahrifa des Oswald Von Wol- 
kenatein. — Miscellen von Dr. Buck u. Dr. Birlinger. 

Verein f. Gesch. u. Naturgeschichte der Baar u. der 
angrenz. Landestheile in Donaueac h i ngen : 

Schriften etc. IV. Heft. 1882. 8. — Vereinsangelegeuheiten. 

— Die Rinken-Mauer bei Baiersbronn im Schwarzwalde. Mit 1 
lithogr. Beilage. Von v. Girsc. — Die Ortsnamen der badischen 
Baar u. der Herrschaft Hewen. Von Dr. Frz. Ludw. Baumaon. 
— . Villingen in d*n französischen Kriegen unter Ludwig XIV. 
Von Chriatn. Roder. — Kleinere Mittheilungen. — Nekrolog. 

Verein für hessische Geschichte u. Landeskunde: 

Zeitschrift etc. N. F. IX. Bd. Heft Uli. VII. Supple- 
ment. .Kassel, 18*1. 8. Heinrich von Weiloau, Fürstaht zu Fulda 
(1288 — 1313), nebst einem Kxeurs über die£Quellen der Geschichte 
dea Hochstarts. Von Dr. Jos. Rübsam. VIII u. 807 Sin. 

LTebersichtlicher Katalog der Musikalien der Ständischen Lan- 
desbibliothek zu Cawel, bearbeitet von Carl Israel. 1881. 8- 

Mitteilungen an die Mitglieder des Vereins . . . Jahrg. 1890. 
III. u. IV. Vierteljahrsheft. 8. 

Einladung zur Jahre» Versammlung. 1881. 8. 

Konigl. sich« Gesellschaft d.Wi««en»ch. z. Leipzig: 

Berichte über die Verbandlungen etc. Philolog.-histor Clatse. 
32. Bd. 1881. 8- Nachtrag zu seinem im vorigen Jahrgang be- 
findlichen Abdruck der Corrcspondenz Leibnizens mit dem Her- , 
zog Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz. Von Th. Distel. 

Die Psalter Illustrationen im früheren Mittelalter mit beaon- 
derer Rücksicht auf den L'trechtspBalter. Kin Beitrag zur Ge- 
schichte der Miniaturmalerei von Anton Springer. Mit 10 Tafeln 
in Lichtdruck. Des \ III. Bdes. der Abhandlungen der philol.-bi- 
»tor. CL Nr. II. Leipzig, 1880. 8. 
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Daa Vadimonium Von Moriti Voigt Pc« VIII. Bde.. der 
erwähnten Abhandlungen. . . Nr. III. Leipzig. 1881. 8. 

Ober lau« itzische Q eaellscha ft der W i ss e nsch af ten : 
Nene« Lausitz. Magazin. I.VH Bd. I. lieft Görlitz, 1881. 8. 
Gcsammtgctchichtc der Ober- u. Niederlausitz. I'ea 2. Bande« 
1 Hälfte. Von Tb. Schein. 182 Stn. 

Schles Geaellach. f. vaterl. Cultur zu Breslau: 
Achtundfunfzigster Jahresbericht (1880). 1881 8 
Histor. Verein f, den Reg. -Bezirk M arie ■ ■ t rd « r : 
Zeitschrift etc. IV. lieft. 1881. 8. Die hervorragenden Alter- 
thümer des Regierungsbezirk* Marienwerder und der angrenzenden 
Di<trikte in Lichtdruck-Abbildungen, mit beschreibendem und er- 
läuterndem Texte herausgegeben von Georg von Hirsch leid . . . 
I. Heft. Lfg. f. Taf. I u. II. Marienwerder. 1881. 8 



Literatur. 

Neu ertchirnene Werke. 

H) Do (Conrad Grunenhrrg, Kittem und Bürgers zu 
Co*t tat W( p p e n p ii ch , vol bracht am n (I n d e n Tag 
de« Abreiten, do man zalt tusend vierhundert 
drü und achtzig jar. In Farbendruck neu herausge- 
geben von Dr. R. Graf 8 til Ifried - A lcuntar» und 
Ad. M. Uildcbrandt. Görlitz, C. A. Starke. I87ft — 
1881. Fol. 168 Stn. und ca. 400 Tafeln in Farbendruck. 
Nachdem wir schon beim Erscheinen der ersten Lieferungen 
auf diese wichtige Publikation hingewiesen und unsere Freude aus- 
gesprochen haben, dal» dieselbe nunmehr im ganzen Umfange des 
Originalmanuscriptes stattfinden konnte, wollen wir nicht versäu- 
men, auch die Fertigstellung des großen Werkes zu melden, das 
nun, in jeder Beziehung ein wahres Prachtwerk, in einem mächti- 
gen Folianten vor uns liegt. Das Original darf als eines der wich- 
tigsten yuellcnwerke für heraldische Forschung und als treffliche 
Vorlage für stilrichtige heraldische Zeichnung betrachtet werden. 
Die neue Ausgabe gibt, von llildebrandts Meisterhand auf den 
Stein gebracht, bis auf das kleinste da« Original in treulichen Far- 
bendrucken wieder und macht somit diese wichtige Quelle allge- 
mein zugänglich. Im Texte gibt Graf Stillfried jenen des Ori- 
ginales .wieder, fügt die nüthigen Erläuterungen in gedrängter 
Kurze bei und gibt insbesondere in dankenswertester Weise für 
jedes einzelne Wappen eine Anzahl Hinweise auf andere Wappen- 
böcher, in denen dasselbe sich gleichfalls findet, mit etwaiger An- 
gabe der Abweichungen, eine Arbeit, die das Buch auch für alle 
praktischen Zwecke brauchbar macht und ebenso dankenswerth ist, 
wie das wohlgeordnete Register Ober die Tausende vorkommender 
Wappen. Die vollendete Veröffentlichung eines derartigen Buche« 
kann die Herausgeber mit gerechtem Stolze erfüllen, wie sie je- 
den llcraldiker, sei er Forscher oder Künstler, mit Freude und 
Dank erfüllt. Möge sie auch den Verleger reichlich fiir seinen 
Muth belohnen, mit welchem er ein solches Werk zu unternehmen 
gewagt hat. 

\t» Geschichtliches, Beschreibendes und Urkundli- 
ches aus dem Graner Domachatze. Im Auftrage und 
auf Kosten Seiner Eminenz des bochwDrdigston Herrn Jo- 
hann Cardinal Simor, Primas von L'ngarn, Erxbisehof von 



Gran, herausgegeben von Dr. Jo«ef Dmk.'i, Pomk ipitular. 
Gran, 1880. 2. 86 Stn. 
16) Au» dem Graner Pomschatze. Füuf und Fünfzig 
pb.otugraphisc.he Abbildungen im Auftrage und auf Kosten 
Seiner Eminenz des hochwürdigsten Herrn Johann Cardin»! 
Simor, Primas von Ungarn, Erzbischef von Gran, heraus- 
gegeben ton Dr. Josef Dankö, Domkapitular. 
Zu den glänzendsten Pracbtwerken , durch welche die kunst- 
geschichtliche Literatur in neuerer Zeit bereichert worden ist, dürfen 
wir die beiden oben genannten, ein Ganzes hildenden Werke rech- 
nen, und deshalb wollen wir nicht unterlassen, anch an dieser Stelle 
Dank nnd Anerkennung auszudrücken. Gran war und i»t noch heute 
der kirchliche Mittelpunkt Ungarns, und so hat »ich im Dom- 
schatze trotz der Türkenkriege, die Ungarn seiner mittelalterlichen 
Denkmäler beraubten, trotz der 130 Jahre dauernden Besetzung 
Grans durch die Türken, trotz der durch die Krieganoth bedingten 
Ablieferung der Mctallschätze in den Kriegsschatz und der Flucht 
des Erzhiachofs und Kapitel» nach Tyrnau, wo sie 270 Jahre 
residierten, manches kostbare Stück au» aller Zeit erhalten. Wühl 
hatte der Schatz auch in Tyrnau keine Ruhe. Nach Olmütz, Graz, 
Wien, Raab, Preisburg, auf die Vesten Bibersburg und Laos et wur- 
den entweder der ganze Schatz oder einzelne Theile geflüchtet. 
Nicht» destoweniger sorgten dio Kirchcnfilrstcn für Wiederho- 
achaffung de« fehlenden und neue Bereicherungen. Erklärlicher 
Weiie enthält deshalb der Schatz wenig aus der romanischen Pe- 
riode ; es ist fa't erstaunlich, data sich die merkwürdige byzantini- 
sche Tafel mit dem Bruch'lücke des heiligen Kreuze« erhalten hat, 
dafs ao manche Werthstücke aue der gothischen Periode übrigge- 
blieben sind und neben den kostbaren Erzeugnissen der Keoais- 
aarieeperiode, sowie den Werken, welche unsere Zeit dazu gethan, 
den Kun«t- und Altcrthum»freund erfreuen können. 

Einzelne Stücke des Grancr Domschatze» sind wiederholt ver- 
öffentlicht worden. Aber manches Stück war bis jetzt noch nicht 
allgemein bekannt, darunter gerade einzelne der wichtigsten, so der 
im gothischen Formenkreise gedachte, in der Weise der italieni- 
schen F'.ührenaissance ausgeführte „Oelberg" des König» Matthias 
Corvinu», ein kostbare» Reliquienkreuz , da» dessen Sohn Johann 
dem »lauer Bi»ehof Thoina» Bakacs erst verpfändete. 1491 ab.-r 
vollständig überlief«, durch den e» in den Domachatz kam. A Öfter 
diesem, nicht Mos' in der Uesammtaneicbt, sondern auch in den 
Details wiedergegebenem Kreuze erhalten wir noch die Abbildun- 
gen eines rom*ni»ehen, mehrerer gothisiJicti und Renaissaricekrcuze, 
sodann einer Anzahl gothischer und Renaissancekelche, Mcfskänn- 
chen mit getriebener Platte aus dem 17. Jhdt., gothischer Monstran- 
zen, Brustkreuze und anderer Schmuckstücke des 16. Jahrb., einer 
Anzahl Rcliquienbrhaltcr der verschiedenartigsten (ie»talt , Uhry- 
sambehälter in Gestalt von Hörnsrn, wie »olchc in den Darstellun- 
gen der Anbetung der heiligen drei Könige häufig in des einen 
Königs Hand «ich finden. Reuend ist ein Hausaltar von Ebenholz 
und Silber, Augsburger Arbeit. Von hohem Interesse, sowohl der 
Gewebe, wie der Stickerei wegen, ist eine Reihe von gothischen Ka- 
sein und solchen der spätem Zeit, von .Mitren und anderen bi- 
schöflichen und priesterlichen Gewändern, die zum Theile kost- 
bare Stickereien, zum Theile herrliche Spitzen uns zeigen, litur- 
gische Bücher in kostbarem Einbände und glänzendem Miniaturen- 
schmuck, endlich ein sehr interessantes heilige* Grab, ein kleines 
gothisebe* Gebäude in Gestalt einer Kapelle, in welchem der l^ich. 
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natn Christi Raum hatte, und dessen Sockel mit den bewachenden 
Kriegern, sowie den Krauen am Grabe geschmückt ist. 

Die kostbar« Publikation gibt dem Studium der Kunstgeschichte 



wenn «io zeigen, dafa auch bereit! die Originale selbst anregend ge- 
wirkt haben. Da» geht aus den neuen Arbeiten hervor, die alt 
Stiftungen de« gegenwärtigen Prima« zu den alten Schätzen hin- 
zugekommen sind und sich den alten würdig anreihen, sowie aus 
den Restaurationen, denen einzelne deren bedürftige Objekte auf 

den sind. 
A. E 



173) L'eber einen au Lindelbach (Unterfranken) gemachten 
Fund berichtet der Korresp. v. u. f. Deutsehl, in Nr. 634, da/s 
n, Gefalse und Gebeine in einem „urdeuUchen" Grabe 
eien, di., 

Hände übergegaiig« 




volle Nadel, Obrenglöckcheu in Form von 
Fingerreife, »olide Ringe um Arme und Reine, sämmllich aus 
Brome gegossen, sowie Bernsteinringe und Perlen, hervorgehoben. 

174) Auf dem Sinnigkopf bei Meran wurden von Fridolin Plant 
vor einigen Jahren Cyklopcnmaucrn entdeckt. Dr. Tappeiner bat 
nun Nachgrabungen veranstaltet, und es sind verzierte Thon- 
acherben und ein Bronzeblech gefunden worden. Weitere l'uter- 



176) Wie der „Tiroler Bot«" berichtet, wurde bei dem zum 
Zwecke des Arlbcrgbabnbauos neueröffneten Steinbruche am Martins- 
bei Zirl Mitte der vergangenen Woche ein Skelett aufgefun- 
vou dem besonder» der Kopf auf einen fast riesigen Körper 
cn läfst. Bei diesen Oeberresten von Knochen fanden sich 
eine Fibula (zum Zusammenhalten de« Mantels auf der Schulter), 
eine kleine Pfeilspitze, ein im Stengel sanft gebogener Ilaken zum 
Fischstechen und eine kleine bronzene Helmzier, die (iestalt einea 
Offenbar bat man es mit einem Funde aus dem rö- 



(Süddeutsche Presse und Münchener Nachrichten, Nr. 294 ) 
1761 Zu Kisenberg, dem römisch-gallischen Rufiana, einem Orte 
3 Meilen westlich von Worms telegen, der noch jetzt wegen seiner 
Kisenbütten (von Gienanth) und seines vortrefflichen Kunst- Thones 
und Klebsandes einen guten Ruf in der industriellen Welt geniefst, 
wnrdc jungst ein bedeutender Fund an römischen Altsachen ge- 
macht. Dieselben, meist der Keramik angehörig, legen Zeugnif» 
ab von dem hohen (irad der Vollendung und Mannigfaltigkeit, den 
die römische Töpferei selbst in den Stürmen der Völkerwanderung 
sich bewahrt hatte. Nach den gemachten Monzfunden von Kaiser 
Konstantin (Obolus) und Valens (Mitteberg) wurde diese spezielle 
Ansiedlung Ende de« 4. Jahrhunderts mit Feuer zeratört und zwar 
wahrscheinlich von den einbrechenden Alamannen. Eine Reihe von 
Fundobjekten wie Punzen, Rotheisenstucke (Köthel), ein prismatischer 
Glattestem legen es nahe, dafs mau in dem speziell untersuchten 
Punkte, der östlich des jetzigen Ortes gelegen ist, und zwar in der 
Friedhofes, dessen Gräber zum Theil im 



die Werkstatte eines römischen Töpfer« entdeckt habe. Auch sonst 
stammt von Eisenberg eine Reihe an Ort und Stelle verfertigter 
römisch-gallischer GefäXse aus terra aigillata, au» gelbem, blauem 
selbst aus glasiertem Thon. Da» Fragment einer feinei 
Schussel zeigt den Stempel TAIVBA (= Taiuba) auf, ein I 
da» im Rheinlande ein Novum i*t- Für den Zoologen »ind die, 



meist ^zerschlagenen, Thierknochen von besonderem Interesse. Aufser 
den Knochen eines Ebers mit mächtigen Hauern und des Uareu sind 
zumeist die Hörner und Markknochen des kloingchörnten Rindes 
bos brach je cros vertreten. Nach den parallel gehenden Befunden 
von Kisenberg und der Limburg bildete sonach diese, jetzt vom 
Rhcinlaude verschwundene Rinderracc das Gros des zur Römer- 
zeit in der Pfalz dominierenden Viehstandes. Von 
»ei noch erwähnt da» Fragment eine» geriefte 
Thonporphyr. (Korresp. v. u- f. Deutschi., Nr. 63«) 

177) Aus Neustadt a. d. D. wird der „Allg. Ztg." berichtet: 
Bei dem eine Stunde von hier an der Donau gelegenen Dorfe 
Eining befindet sich ein, jedenfalls wegen des Flufaüberganges er- 
richtetes, römisches Marschlager, welches, obgleich seine 

schon lange bekannt ist, seither doch kaum einer Beach- 
gewürdigt wurde. Im verflossenen Sommer jedoch fanden 
Ausgrabungen statt, welche von gutem Erfolge gekrönt 
Zunächst wurde umfassendes Mauerwerk aufgedeckt, und 
namentlich zogen guterhaltene, gewaltige Hypokausten die Auf- 
merksamkeit auf sich. Von der ganzen Anlage konnte bereit« ein 
Situationsplan aufgenommen werden. Die zu Tage geförderten 
Fondatücke, unter welchen «ich zahlreiche Ziegel mit dem Legi uns- 
zeichen befinden, wurden gesammelt, und es steht zu erwarten' 
dafs künftige Ausgrabungen mit reichereren Mitteln noch manchen 
interessanten Fund werden aufweisen können. 

(Knrreap. v. u. f Deutsch)., Nr. 628) 

178) Inden, 3. Dez. (Köln. Ztg.) Auf einer nördlich von un- 
serem Orte gelegenen, rings von Höhen umschlossenen und gegen Osten 
sich steil zur Inde-Niederucg absenkenden Feldflur stiefs man seit 
undenklichen Zeiten beim Pflügen beständig auf hinderliches unter- 
irdisches Mauerwerk ein Umstand, der einem hiesigen Freunde der 
Alterthnmskunde zn Nachforschungen Anlars gab Demselben gelang 
es in kurzer Zeit, ein wphlerhaltenes römisches Bad nebst Hy- 
po kau s tum bloßzulegen. Stocke von Mosaikböden, Marmor- und 
Glasreste, welche in dem Schutt vorkamen, und die Entdeckung, dafs 
sich noch sehr weitläufiges Mauerwerk nnter dem Boden hinzieht, 
lassen darauf schlierten, dafs man es hier mit einer nicht geringen 
römischen Ansiedlung zu tbun hat, wenn sich dieselbe nicht gar als 
das Standquartier der als Indiana ausweist, die den ehrenden Bei- 
namen ,.pia fidelis" trug und bei dem Dorfe Inden stationiert ge- 
wesen sein soll. (Deutscher Reichs- Anzeiger Nr 388 ) 

179) Augsburg, den 38. November. Durch die 
der Kanalisierung der Stadt sind neuerdings wi 
-lande zu Tage gefördert worden, die von der einstigen Römers ladt 
Zeugnif» geben. Zuvörderst stiel s man* am Anfang des äufseren 
Pfaffengäfschens, kaum drei Meter von der Karmelitergasse entfernt, 
in unmittelbarer Nähe der Stelle, wo vor zwei Jahren ein mächtiges 
Suuleukjpit.il und einige andere Re»te von Säulen gefunden wurden, 
in einer Tiefe von 2'/i Meter auf Säulentrummer von demselben 
äufserst dauerhaften, fast kristallinischen Kalkstein, welcher der Vor- 
hat, dafs auch nicht die 
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Offenbar gehören auch die jetzt gefundenen Trümmer in dei 
tigen Bau, auf dessen Dimensionen wir nach dem vorhandenen Ka- 
pital und Säulentrommeln einen sicheren Schlufs machen können. 
Vou da an. dem Zage des aufgären Pfaffcugftrschens nach Osten 
folgend, kam nun verschiedene Male auf gemauerte Grundlagen, 
wobei namentlich grüfsere Stacke von Kalktuff bemerkt wurden, so- 



Oberall bei 

römischen Subsumtionen zu finden sind ; doch konnte nirgends ein 
regelrechter Estrich nachgewiesen werden, auch zeigten sich, bis 
jetzt wenigstens, nicht die viereckigen Stcinchon, mit welchen sonst 
gewöhnlich der Fufsboden belegt wurde. Dagegen zeigte sich an 
einer Stelle Igerode gegenüber dem Hause E Nr. ZU) eine grofse 
von Gefafstiberrcaten aus Terracotta, meist mit Figuren ver- 
Art, wie sie die im Museum aufbewahrten 
Reste vou den bei der Frohnfesle geraachten Ausgrabungen zeigen- 
Von Stempeln konnten folgende unterschieden werden : 1 1 ANDKCENIN 
. . 2) SARRI Mit diesen Geftfsuberrestcn kam auch die obere 
Hälfte eines Glaskruges zu Tag, der namentlich wegen der Henkel 
bilduug bemerkt zu werden verdient. Endlich fand sieb nicht weit 
davon eine Münze von Corislantiu, Av : Kopf de« Kaisers mit der 
Umschrift Constantinopolis , Rev. : Eine Victoria mit dem Fufs auf 
einem Schiffsschnabel. Aufser diesen, in dem Areal der altrömischen 
Stadt gefundenen UeberreBten ist noch von einem Kunde zu berich- 
ten aus einer Gegend der Stadt, die ziemlich entfernt von der alt- 
römischen gelegen ist und sonst keine antiken Funde 
hat. In der oberen Stadt nämlich, Spitalgasse A 208, 
Besitzer des Hauses, bei Gelegenheit des Umbaues des anstehen " 
den Hauses, in einer Tiefe von 1'/, Meter auf einen Stein von 1,9 
Meter Ijinge, 75 ( tm Höhe und 36 ('im. Breite, der ausgehoben 
wurde und auf der einen Schmalseite eine Fignr erkennen liefs 
bei näherer Besichtigung zeigte sich dieselbe deutlich als die Ge- 
stalt eines Mannes, der mit ziemlicher Anstrengung eine Last auf 
dem Rucken tragt und im Ausschreiten begriffen ist. Die Gewan- 
dung sowohl als namentlich die Art der Sculptur lassen uro so 
weniger Zweifel Ober den römischen Ursprung des Steins < 
als auch das Material selbst ganz mit de 
römischer Zeit übereinstimmt. Auf die Frago wie dieses entschieden 
römische Fragment in die von der altrömischen Sudt ziemlieh ent- 
fernte Gegend gekommen sei, liel'se sich vielleicht mit der Ver- 
muthung antworten, dafs dasfelbe von dem nicht weit von dem Fund" 
ort entfernten Jupitertcmpel iumme, der mit ziemlicher Wahrschein- 
lichkeit an der Stelle, wo jetzt die Kirche von St. Ulrich steht, 
nachgewiesen werden kann. DicBcr Stein, sowie die oben bezeichne- 



(Augsbg. Postzeitung Nr. 478, n. d. Allgem. Ztg.) 
Zu den vor einigen Tagen in der uufseren Pfoffeogasse gemach- 



ten Fundeu ist neuerdings ein werthvolles Stuck hinzugekommen 
nämlich ein wohlerhaltencs Bronzengürcheu , den Mercurius darstel- 
lend. Dasselbe ist 12 Centimeler hoch, vom Kopf bis zu dem Vor- 
derfur* gerechnet; der Raum zwischen den beiden freistehenden 
Armen betragt 5 Centimvtcr. Die Figur tragt in der einen Hand den 
Geldbeutel Icrumena), mit welchem bekanntlich Mercurius vielfach 

u .ch welche der nicht mehr vorhandene Flügel- 
'caducens) hindurchgieng. Den Kopf deckt der mit Flügeln ge- 
Hut (petasus). Von Gewandung ist an dem schön 



gebildeten Körper nur eine Art Ueberwurf zn entdecken, der, über 
die Schultern gebreitet, in leichtem Faltenwurf über die linke Schütter 
herabfallt, und dessen Ende sich um den linken Arm herumsehlingt. 
Leider fehlen an der sonst wohterhaltenen Figur die Fttfse von den 
Knöcheln an. (Augsb. Postztg. Nr. 289, n. d. Allg Ztg ) . 

1801 Eine Reihe von Zeitungen brachte wiederholt schwan, 
bor einen zu Wittislingon, unwoit Dillingen 
Goldfund. Wir geben hierüber nur die folgende Notiz 



wieder. 

Nahe bei der von Faimingen herkommenden und bei Wittis- 
lingen westlich dicht vorüberziehenden Römerstrafse liegt ein 
Steinbruch auf dem Kamme eines Auslaufer« der Ju: «höhen. 
Dort fanden die Arbeiter beim Steinbrechen eine Höhlung, welohe 
•ich jetzt als eine seitlich geöffnete Grabkammer darstellt. Das 
ganze Grab ist etwa 1 Meter hoch und 1 Meter breit und von 
einem 2'/, Meter tiefen, senkrechten Schachte aus nach der Seite 
in den Felsen hineingearbeitet. Durch die vielfachen spater ent- 
standenen Sprünge und Spalten de« Gestein« war im Laufe der 
Zeit Erde und Geröll eingedrungen und hatte den Inhalt des 
Grabes gröfstenlheils veraohüttet. Leider dachte in dem Augen- 
blick, wo das Grab sich öffnet«, niemand daran, dasselbe vor- 
sichtig auszuschachten, und so wurde der Schädel des darin ru- 
henden Skeletts bis auf Reste des Schädeldaches zertrümmert, 
doch ist ein Theil des Beckens, sowie die Röhrenknochen gut er- 
Bei dem Skelett zerstreut, an verschiedenen Stollen des 
fand man nun eine «ehr schöne gravierte Bronzeschale 
mit breiter Handhabe; dann als besonders bemerkenswert« eine 
etwa 150 Gramm schwere, silberne Hafte I Fibula). Die Vorder- 
seite ist mit braungelbem Email geschmückt und zeigt verschie- 
dene Vertiefungen, welche mit rothen Steinen ausgefüllt sind oder 
waren. Die ganze Röckseite ist mit einer in Niello ausgeführten 
Inschrift, aus theils lateinischen, theil« griechischen, theils unbe- 
kannten Lettern bestehend, bedeckt, wie die Augenzengen be- 
richten, also wahrscheinlich mit Runenschrift, wie sie auch die 
obenerwähnte Nordendorfer Fibel trägt. Ferner eine goldene, 
8 cm. im Durchmesser haltende Sche.be, mit Rubinen und Sma- 
ragden verziert, sowie mit Spiralwindungen, die aus feinem Gold- 
drabt aufgesetzt sind. Auch fanden sich zwei goldene Kugeln, 
die sich offnen lassen, aber innen mit einer gelbgrauen, festen 
Masse ausgefüllt sind, und nhne Henkel oder Oebr zum Anhängen, 
wodurch ihre Bestimmung noch räih«rthsftcr ist. Von den übrigen 
Funden sind noch erwähnenswerth ein goldner, schön gearbeiteter 
Fingerring, auf dewen Platte sieb ein Kopf Itefindet, und zwei oder 
drei bandartige, verzierte, etwa Vi cm. breite Streifen aus Gold- 
blech. Die Schmuckgegenstände, sowie das Pehlen der Waffen 
machen e» fast gewifs. dafs hier eine Frau bestattet war, und zwar 
in einem prächtigen Schmuck, wie er nur in den reichsten Nor- 
dendorfer Gräbern im Jahr 1843 und 1844 sich gefunden hat ; 
eine Münze lag nicht dabei, oder kam. nicht in die Hände des 
Steinbruchbesitzers, der erst, nachdem die Arbeiter den gesammten 
Fund bereits verftufsert hatten, von demselben erfuhr und ihn 
glücklicher Weise wieder an sich zu bringen wufste. 

(Nordd. Allg. Ztg., Nr. 684.) 
1811 Bei der Generalver.ammlu„g der Oeschichtsvereines in 
Frankfurt fand im Anschlüsse an einen Ausflug nach der Saalburg 
auch die Untersuchung eines fränkischen Gräberfeldes zu Boden- 
heim statt, das sich oberhalb des jetzigen Friedhofes befindet. 
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der schon seit mehreren Jahren beträchtliche Fund« ergeben hat. 
h> Ganzen mögen gegen 100 Gräber bereite angetroffen worden 
•ein. In der jüngsten Zeit «wen andere drei Gräber geöffnet 
worden, deren eine« die Reste cinei vornehmen Kriegern, mit einer 
merovingischen Silbertnunze im Munde, enthalten hatte, dessco 
Waffen und sonstiger Schmuck in merkwürdiger Vollständigkeit 
um du« Skelett herum kenntlich waren. Jetzt werden abermals 
fünf Gräber untersucht, die interessante Resultate ergeben. Ein- 
gehender Bericht im Correspondenzbl. d. Gesch. Ver. d. d. Gesch. 
u. Allerth.-Ver., Nr. 9. 

Ib2) Köln, 12. November. Die Restauration de« Por- 
tals des Rathbau see ist glücklich vollendet. Die im Laufe 
der Jahrhunderte verwitterten und schadhaft gewordenen Theile 
de« seltenen Bauwerks sir-d unter Leitung de» Herrn Stadtbau- 
mcistcrs Weyer auf das sorgfältigste aufgctcicbnct worden, und 
es ist dadurch ein aas mehreren Bänden bestehendes Werk ent- 
standen, welches den städtischen Sammlungen zur Zierde gereicht. 
Nach diesen Aufnahmen wurden die neuen Tbeile angefertigt und 
die fehlenden ergänzt, wobei die noch im stadtischen Archiv be- 
findlichen Originalrutwürfe zu Ruthe gezogen wurden. Das Haupt- 
material besteht aus Oberkirchener Stein, der sich erfnhrungs- 
malsig am besten zu solchen monumentalen Bauwerken eignet. 
Herrn Bildhauer Wilhelm Albcrmsnn von hier wurde der künst- 
leriscbe. Schmuck ubertragen, und die hiesige Firma Heuckeshovon 
und Worringen Übernahm die Anfertigung der Architekturtheile 
aus Kcaus*iner Granitmsrmor. Heute wird das Werk gekrönt 
durch die Einfügung einer Marmortafel über dem mittleren Ein- 
gang, die folgende In-chrift trägt: IMfERATORE WILHELMO 
ANNO POST REST1TVTVM 1MPEK1VM GEKMAXICVM VXDE- 
CIMO PROPAfi \TIS PLVS OVAM Al.TERO T \STO VRBIS FIXI- 
DVs COLOKIESSE9 PORTICVM iunc IX P1ISIINVJI M-I.KN- 
DOKEM KEFHIEXDAM CVRAVERVHT. 

(N.tdd. Allg. Zig., Xr hM.) 

183} K. k. Oberbergverweser Riedl in ( illi hatte an die 
('entral-Commissinn uber einen Muiizciifund berichtet. AulMshrb der 
Erneuerung des gi pflasterten Hoden* der Kiliiilkircbe zu St Kuni- 
gunde bei ( illi wurde im Moiinl Auglist eine gröfsere, c 15 Cm. 
starke, bisher nahe dem Hochaltäre und zwar rechts davon, nächst 
der Klrcbenmauer »ituiertc Bodeuplatte ausgehoben. In der darunter 
befindlichen betonartigeu Mtfrtelsrhicbte «tiel.en die Arbeiter bei 
c 34 Cm. unter der Kirchen m»ucr auf ein c 6 Cm im Durchmes- 
ser haltendes GcfüCs von ordinärem Hafncrtlion, welches auf einem 
ähnlichen, aber greiseren derartigen Hefa (sc ruhte Leider giengen 
die <>i-fii(*c beim Graben zu Grunde. Ihr Inhalt bestand durch- 
wegs aus einseitigen Silberplinnigcn, Halb Brac 1 raten (14.— 15 Jahr- 
bundert), c. 18ÜO Stück, mit meist deutlicher Prägung und ganz er- 
halten Sie sind au.s schwach beziuntem Silberblech angefertigt 
und wiegen je 100 Stück 62—64 Gramm 

(MiUbcil. d. k. k. C«»tr.-Comm. f Kunst- u. histor. Denk»., Xr. 4.1 

I84J Im flamsaaT d. J. wurde heim Xiederreifsen eines alten 
Uauvis in S.ligstadt, einem sächsischen Dorfe bei Grol'ssohenk. 



ein interessanter Münzenfund gemacht Es wurden nämlich in 
der Mauer in einem Topfo nebst 4 Dakateu (wovon zwei vom 
König Mathias Corvinui, eine vom K. Wladislsu. II. und eine vom 
K. Johann Zapolya! über 13000 SUick ungri«<:lier Denare aus der 
Zeit von Mathias Corvinu« bis Ferdinand I. aufgefunden. Die 
Zahl der einzelnen Prägen ist eine seht grobe es wurden l'jber 
400 verschiedene Prägen im Funde unterschieden. Da eine ge- 
naue Beschreibung sammtlicher Prägen für das Vereinsarehiv vor- 
bereitet wird, «o m*g es hier für jetzt genügen, darauf hinzuweisen, 
dafs in dem Funde gegen 100 verschiedene Denare deJ K. Mathias 
Curvimis, gegen 70 undatierte und über 100 von den datierten 
de» K." Ludwig IL, 11 Denare des K. Johann Zapolya und 28 des 
K. Ferdinand I. unterschieden werden konnten. Die letzten da- 
tierten penare sind aus dein J, lf>38. Als besonders interessant 
ist hervorzuheben, dafs »ich unter den datierten Denaren auob 
einige wenige aus den J. 1501 uud 1502, vielleicht auch Denare 
aus dem J. 1500') vorfanden; es wird hierdurch das Vorkommen 
einer Jahreszahl auf ungrischen Denaren, welches .bisher soviel 
mir bekannt ist, nur bis zum J. 1603') konstatiert war, nunmehr 
wenigstens bis auf das J. 1501 hinaufgerückt. Aufscrdcm verdient 
noch bemerkt zu werden, dar« unter den Denaren des K. Ferdi- 
nand I. aus d. J. 1531 auch einige wenige mit dem Hermann- 
stadter Wappen sieb befinden, auf denen aulscr dem H als zweiler 
Münzbuobstabe X deutlich wahrnehmbar ist. Es wird hierdurch 
die Bemerkung Erdy's in seiner Beschreibung dieser selteneren 
Münze, dafs nufser dem U noch ein zweifelhaftes Zeichen sich 
darauf vorfinde '), klargestellt. Eine Kollektion sämmtlicber Prä- 
gen dieses Fundes wurde für das B. HrukenthaTsche Museum er- 
worben, wozu Herr Pfarrer Steilner aus Seligstadt in dankens- 
werther Weise behilflich war. L. Reifsenberger. 

(Korrespondenzbl. des Ver. f. siebenb. Landeskde., Xr. 11.) 

1851 In Tirol sind Fragmente mittelhochdeutscher Gedichte 
gefunden worden. Dr. Oswald Zingerie entdeckte das in Pü- 
teneh's Ehrenbriefe genannte Buch „vom Rath der Seele" des Hein- 
rich von Bnrgus. das bisher verschollen war, und ein unbekanntes 
Gedicht „Von Christi Znosunft" aus dem Ende des 13. Jabrh. — 
P. Gerold Biekel in Hall fand im Franziskaner-Kloster in Schwaz 
auf Deckeln höchst werthvollo „Schwarten" : ein Bruchstück der 
Kaiserchronik, II*, de« 12. Jahrb., ein Doppclblatt einer Parzival- 
llandscbrift in reicher Ausstattung, circa 13ü0, und Fragmente eine» 
bisher unbekannten hübschen Gedichtes aus der Hlüthezeit, dessen 
Hauptpersonen Manuel und Amanda beifseu. Der Dichter gehört 
der Schule Gottfned's von Strafshur« an. Diese Funde werden in 
der Zeitschrift für deutsches Altertbum veröflent iicht werden. 

I) Diese leun-re Zahl Ist nicht mit »lebnrhclt amuageben. da an d«o 
liclr. ff. n.i, n DMaunssa gerade die Ziffer in der Einersielle der Jahreszahl 
«tsras brschsdigt IsL 

ti Kupp iNiiml Itnngsrlar sie. II, & 99) «a«rt, dafs auf den Manien des 
K WMMavN all alt. «i<- Jnhrrsiab.1 auf Thalern da« J. 14Mb »af de» übrigen 
Müssen d. J. iseJ vorkomme. 

>! r>d». Frdely ermel. IS. 4. 
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